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AUSGABEN  UND  ABHANDLUNGEN 

AUS  DEM  GEBIETE  DER  ^  •       ''    '  / 

ROMANISCHEN  PHILOLOGIE: 

VERÖFFENTLICHT  VON  E.  STENGEL. 
liXULlK^III. 


CLARISSE  ET  FLORENT,  YDE  ET  OLIVE. 


DREI  FORTSETZUNGEN  DER  CHANSON  VON  HDON  DE  BORDEAUX 


NACH  DER  EINZIGEN  TüRINER  HANDSCHRIFT  ZUM  ERSTENMAL 

VEROEFFENTLICHT 


VON 


MAX  SCHWEIGEL. 


MARBURG. 

N.  G.  ELWERT'SCHE  VERLAGSBUCHHANDLUNG. 

1889. 


Herrn 


Professor  Dr.  Edmund  Stengel 


in  dankbarer  Verehrung 


gewidmet. 


Einleitung. 

Die  Chanson  von  »Huon  de  Bordeaux«  weist  in  der  Turiner 
Hs.  L  II  14  ausser  einem  Prologe,  dem  »Roman  d*Auberon«, 
eine  Fortsetzung  von  vier  Chansons  auf  0,  welche  Gautier*)  nach 
den  von  Guessard^)  mitgeteilten  Capitelüberschriften  als  »La 
Chanson  d'Esclarmonde«,  *La  Chanson  de  Ciarisse  et  Florent», 
»La  Chanson  d'Yde  et  Olive«,  »La  Chanson  de  Godin«  bezeichnet 
hat.  Abweichend  von  Gautiers  Angaben  umfassen  aber  in  der  Hs. 
La  Chanson  d'Esclarmonde:  Bl.  354  Sp.  d  Z.  12— 74  Sp.  b 
Z.  30;  La  Chanson  de  Ciarisse  et  Florent:  Bl.  374  Sp.  b  Z. 
31— 89Sp.  c  Z.  11;  La  Chanson  dTde  et  Olive:  Bl.  389  Sp.  c 
Z.  12-99Sp.  c  Z.  32*).    (cf.  §  329). 

Als  Fortsetzungen  der  Chanson  von  »Huon  de  Bordeaux« 
führt  Gautier  ausser  den  genannten  noch  an:  »Huon,  roi  de 
F6erie»,  welche  sich  an  die  Zehnsilbler-Redaction  der  Chanson 
von  »Huon  de  Bordeaux«  der  Hs.  Bibl.  nat.  fr.  22555  anschliesst, 
und  »Le  Roman  deCroissant«.  Der  letztere  ist  aber  nach  Gautier 
in  poetischer  Fassung  nicht  auf  uns  gekommen;  doch  lasse  der 
Schluss  der  Alexandriner- Version  der  Chanson  von  »Huon  de 
Bordeaux«  (Bibl.  nat.  fr.  1451)  auf  sein  einstiges  Vorhandensein 
schliessen.  Jedenfalls  sei  er  in  Zwölfsilblern  abgefasst  gewesen 
und  erst  im  14.  Jahrhundert  entstanden,  während  die  übrigen 
Fortsetzungen  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  entstammen. 
Dies  ist  em  Irrtum.  Eine  »Chanson  de  Croissant«  ist  in  der 
Turiner  Hs.  L  II  1 1  enthalten,  bildet  aber  allerdings  hier  keine 


1)  Stengel:  Mittheilungen  aus  französischen  Handschriften  der  Turiner 
Üniversitäts-Bibliothek,  S.  31. 

2)  Gautier:  Les  Epop^es  fran^aises,  2.  Ed.  Paris  1880,  B.  III  S.  742. 

3)  Huon  de  Bordeaux,  Paris  1860,  S.  XLVI-NLVIII. 

4)  Ansdräcklich  ist  der  Beginn  nur   bei  der  »Chanson  de  Ciarisse  et 
Florentc,  welche  anhebt: 

Hui  mais  commence  ^loriouze  canchon, 
und  bei  der  »Chanson  de  Qodin«  bezeichnet: 

Fear  Tamour  Dieu,  segneur,  or  escoutäil 

(Auag.  XL.  Abh.  Bchwelngel.)  1 
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selbstsländige  Foriseizung,  sondern  einen  Teil  der  »Chanson 
dTde  et  Olive«,  und  zwar  dürfen  wir  für  die  »Chanson  de 
Croissanl«  denselben  Verfasser  annehmen  wie  für  die  »Chanson 
d'Esclarmonde«,  die  »Chanson  de  Ciarisse  et  Florent«  und  den 
Teil  der  »Chanson  d'Yde  et  Olive«,  welcher  der  »Chanson  de 
Croissant«  voraufgeht,  (cf.  §  61).  Am  !29.  Januar  1454  wurde 
nach  Guessard*)  »ä  la  requeste  et  priere  de  Monseigneur  Charles, 
seigneur  de  Rochetort,  et  de  Messire  Hues  de  Longueval,  seigneur 
deVaulx  et  de  Pierre  Ruotte«,  wie  ein  Vermerk  der  Ausgaben  von 
1516  und  von  Jean  Bonfons  ergiebt,*)  eine  Prosaversion  der 
Chanson  von  »Huon  de  Bordeaux«  vollendet,  welche  »Les  faits 
et  gestes  de  Huon  de  Bordeaux  et  de  ceulx  qui  de  luy  descen- 
dirent«  behandelt  und  nach  Guessards  Ansicht  nach  der  Fassung 
der  Chanson  von  »Huon  de  Bordeaux«,  welche  in  der  Turiner 
Hs.  vorliegt,  abgefasst  i?t.  Diese  Prosaversion  ist  uns  nicht 
handschriftlich  erhalten,  wohl  aber  in  einer  Reihe  von  Drucken. 
Als  ältesten  derselben  führt  Brunet^)  (wie  auch  Gaulier  und 
Guessard)  an:  Paris,  1516,  Michel  le Noir.  Ausser  diesem  citiert 
er  zehn  weitere  Drucke. 

In  der  ersten  Hafte  des  16.  Jahrhunderts*)  übersetzte  Sir 
John  Bourchier,  Lord  Berners  die  französische  Prosaversion  ins 
Englische.  Diese  nach  Brunei  gegen  1540,  London,  by  Copland, 
gedruckte  Ueberselzung  ist  von  S.  L.  Lee  wieder  veröffentlicht 
worden  für  die  Early  English  Text  Society.  Lee  bemerkt  von 
der  Ueberselzung  »printed  by  Wynkyn  de  Worde  about  1534 
A.  D.« 

Die  »Chanson  d'EscIarmonde«,  die  »Chanson  de  Ciarisse  et 
Florent«  und  die  »Chanson  dTde  et  Olive«  bilden  den  Gegen- 
stand vorliegender  Arbeit.  Es  soll  die  überlieferte  wie  die  ur- 
sprüngliche Mundart  untersucht  und  weiter  das  Verhältnis  der 
drei  Chansons  zu  der  Prosaversion  bestimmt  werden. 

Es  standen  mir  für  meine  Untersuchung  folj^ende  Drucke 
der  Prosaversion  zu  Gebote: 

1)  Lyon,  1545.  Oliuier  Arnoullet*.) 

2)  Lyon,  lf)86,  Benoibt  Rigaud  (beide  auf  der  HerzoglicheD  Bibliothek  zu 

Wolfenbüttel). 

3)  Montb^liard,  1821,  F.  Deckherr,  2.  Buch  (im  Besits  von  Herrn  Professor 

Stengel). 

4)  Der    Neudruck  der    englischen    Prosaversion    in    der    Early  English 

Text  Society. 


1)  L.  c.  S.  XXV— XXVI. 

2)  Derselbe  Vermerk   findet  sich  am  Schluss  des  Druckes  von  1545. 
(cf.  §  327.) 

3)  Manuel  du  Libraire,  5  Ed.  111,  381  ff. 

4)  Guessard:  1.  c.  S.  XXXIII- XXXIV. 

5)  Derselbe  ist  also  nicht  undatiert,  wie  Bronet  angiebt 


Die  gebrauchten  Abkürzungen  bedeuten: 


a.    =  Substantiv. 
npr.  =:  Eigenname, 
a.  =  Adjectiv. 
comp.  =  Comparativ. 
pron.  —  Pronomen, 
pers.  =  persönlich, 
disj.  —  un  verbunden, 
dem.  =  hinweisend, 
indef.  =  unbestimmt, 
nnm.  =  Zahlwort, 
adv.  =  Adverbium. 


sff.  =  Singularis. 
pl.  =  Pluralis. 
n.  =  Nominativ. 
0.  =  Obliquus. 
voc.  =  Vocativ. 
m.  =  Masculinum. 
f.  =  Femininum, 
neutr.  =  neutral, 
i.  =  Indicativ. 
c.  ^  Conjunctiv. 
iinper.  =  Imperativ. 


pr. 
imp 
fut.  = 
cond. 
pf.  = 
p.  = 
mf.  = 
ger.  = 
refl.  = 
subj. 
obj.  - 
vorh. 


=  Praesens. 

=  Imperfectum. 

=  Futurum. 

=  Conditionalis. 

Perfectum. 

Participium. 
=  Infinitif. 
=  Gerundium. 
=  reflexiv. 
=  Subject. 
-  Object.  ^ 

~  vorhergehend. 


Was  die  Behandlung  des  Textes  betrifft,  so  sind  von  den 
Abküi-zungen  diejenigen  beibehalten  worden,  welche  der  Wieder- 
gabe durch  den  Druck  keine  Schwierigkeiten  bieten;  alle  übrigen 
sind  aufgelöst,  und  die  Auflösung  ist  durch  Gursivdruck  bezeichnet. 
Anlautendes  u  und  v  ist  stets  durch  v,  inlautendes  stets  durch  m, 
ebenso  inlautendes  i  und  j  durch  i  wiedergegeben,  wogegen  für 
anlautendes  consonantisches  i  stets^,  für  anlautendes  vokalisches 
i  stets  i  geatzt  ist. 

Zum  Schluss  bleibt  mir  noch  die  angenehme  Pflicht  übrig, 
allen  denen  meinen  Dank  auszusprechen,  welche  mir  bei  vor- 
liegender Arbeit  ihre  Unterstützung  gewährt  haben,  so  an  erster 
Stelle  Herrn  Professor  Stengel,  auf  dessen  Anregung  hin  diese 
Arbeit  unternommen  wurde,  für  seinen  jederzeit  bereiten  Rat, 
Herrn  Professor  Flechia  in  Turin  für  die  Erlaubnis,  die  betref- 
fenden Teile  der  Handschrift  in  Turin  copieren  zu  dürfen,  Herrn 
Oberbibliothekat*  von  Heinemann  in  Wolfenbüttel  für  gütige 
Uebersendung  der  Drucke  und  Herrn  Dr.  Feist  für  nachträgliche 
Collation  zweier  Spalten  sowie  für  freundliches  Ueberlassen  seiner 
Copie  von  Bl.  3J4  Sp.  d  —  401  Sp.  d  der  Handschrift. 


I.  überlieferte  Mundart. 


Die  »Chanson  d'Esclarmonde«,  die  »Chanson  de  Ciarisse  et 
Florentc  und  die  »Chanson  d'Yde  et  Oliue«  bis  Vers  75850  sind 
bis  auf  die  Capitelüberschriflen  (cf.  §  üO)  von  einer  Hand  ge- 
schrieben. Mit  Vers  758(>  setzt  eine  zweite  Hand  ein,  welche 
über  den  Anfang  der  »Chanson  de  Grodin«  hiqgus  weiter- 
schreibt.'*) 

1.  Vokale. 

§  1.  Die  ostfranzösische  und  picardische  Eigentümlichkeit, 
in  gewissen  Fällen  ai  für  a  eintreten  zu  lassen,  zeigt  A  regel- 
mässig vor  mouilliertem  u:  Älemaigne  708  (nur  188  und  6796 
Alemengne  cf.  §  8),  Bretaigne  2932,  compaigne  1029,  montaigne 
1248,  in  unbetonter  Silbe  compaignie  902  u.  s.  w.  Niemals  tritt 
ai  für  a  ein  vor  Palatal  und  Sibilant:  aidasse  2145,  barnage 
351,  cace  2612,  face  (s.)  2201,  face  (pr.  c.)  190  u.  s.  w. 

Ebenso  zeigt  B  compaingnie  8148,  compaingnon  79ü6,  fache 
(pr.  c.)  7742,  outrage  7802  u.  s.  w. 

§  2.  Die  Wandlung  von  ai  zu  a,  die  sich  im  Ostfranzösischen, 
Picardischen  und  Wallonischen  findet,  zeigt  A  in  a  (Lsg.  pr. i.) 
471,  4550,  der  1.  sg.  fut.  contera  2465,  reuenra  65,  aem  imper. 
fates  3391  und  in  unbetonter  Silbe  in  larriemes  745.  Umgekehrt 
steht  ai  für  a974,  da  wir  das  in  der  Assonanz  stehende  arre^/a 
975  nicht  für  die  1.  Person  halten  werden;  denn  dem  Dichter 
ist  dieser  Wechsel  sonst  fremd,    (cf.  §§  65,  71.) 

§  3.  Die  Endung  -aison (ationem)  geht  bei  A  ausnahmslos 
in  'ison  über.   Beispiele:  acordison  5850,  arrestison  467,  oiison 


1)  Die  Verse  sind  durch  die  Chansons  hindurch  fortlaufend  numeriert. 

2)  Der  Kürze  halber  sei  der  erste  Copist  mit  A,  der  «weite  mit  B 
beieichnet. 
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2306  u.  s.  w.  ' —  Statt  des  gewöhnlichen   ai  zeigt  oi:  ocoison 
5834  u.  s.  w. 

§  4.  Die  dem  Picardischen,  Wallonischen  und  Ostfran- 
zösischen bekannten  Formen  connissons  3936,  conistra  970,  7309 
zeigen  i  für  oi. 

§  5.  Die  fast  nur  picardische  und  wallonische  Form  catiiax 
mit  a  statt  e  vor  dem  Tone  findet  sich  bei  A  1773,  3592,  3758, 
6471 ;  nur  89  steht  cheuiax. 

§  6.  Der  aus  picardischen  Texten  bekannte  Wandel  von 
au  zu  a  findet  sich  nur  in  Aheron  2553. 

§  7.  Der  Einschub  eines  u  nach  a  vor  /,  der  sich  im  Ost- 
französischen zeigt,  findet  sich  nur  vor  dem  Tone  in  haulie  1671. 

§  8.  Eine  Verwechslung  von  an  mit  Cn  findet  sich  häufig; 
an  für  ^  bei  A:  ensamhle  759,  ensiant  1819,  ttoiant  1830, 
Oriant  5499,  sans  484,  sergant  2i5,  tans  524,  tramhle  2356,  in 
unbetonter  Silbe  atiei7<2  335,  assamblal^X  (sainblast  l^^l)  u.s.  w. 
en  für  a«  :  Alemengne  188,  6796,  wen^e  2181,  in  unbetonter 
Silbe  mengast  1267  ('ai,  selten:  mangier  5580,  mangiers  2517 
u.  s.  w.)  u.  a.  m.  Auch  B  bietet  a»  für  en  :  ensamhle  7750,  5an5 
7852  u.  s.  w. ;  e»  für  a«  :  mengier  7753  u.  s.  w.  Zu  bemerken  ist 
die  Schreibung  deme  949,  demes  112. 

§  9.  Die  dem  Flandrisch-Artesischen  und  Wallonischen 
eigene  Diphthongierung  eines  lat.  e  (i)  in  gedeckter  Stellung 
kennt  nur  A:  biet  4237,  canciel  518,  castiel  5618,  chiele  4007, 
chierf  1370,  cier[/]  1909,  cicr/  3522,  ciers  6068,  eierte  2295, 
ciertes  3069,  damoisielle  6596,  /?6r  629,  puchielles  71,  pucielle 
6668  und  vor  dem  Tone  chierkie  215,  chierkiet  220,  chieruel 
280.  Meist  jedoch  bleibt  das  aus  e  ("t^  hervorgegangene  e  be- 
stehen: cas^cZ  4628,  ceZc  229,  certes  2Sdl^  guerreii&S^  vor  dem 
Tone  cerkier^  454  u.  s.  w. 

§  10.  Das  Bartsch-Mussafiasche  Gesetz  hat  unbedingte 
Geltung.  A :  piM  99,  pit^  2246  u.  s.  w.  begegnen  auch  sonst, 
und  saces  2127  ist  wohl  fehlerhaft.  Dagegen  zeigen  e  statt  ie 
die  Futurformen  ert  132  u. s.w.;  erent  3534  u.s.w.  Daneben 
regelrecht  iere  375,  ier^  132  u.s.w.  Als  fehlerhaft  jedoch  sind 
wohl  derrer  776,  encombrer  (in  tV-  Assonanz)  2127  zu  betrachten, 
umgekehrt  hat  das  Imperfectum  erat  neben  ^,  ^r^  386,  ercn^ 
5244  u.  s.  w.,  auch  ie:  iert  31  u. s.w.  Ebenso  B:  pite  7726, 
7888 ;  dagegen  regelrecht  iert  (fut.)  7895,  7936,  während  neben 
ert  (imp.)  7972,  erent  (imp.)  7969  auch  iert  7659,  7661  u.s.w.  steht 

§  11.  Der  für  Lüttich  und  Artois  belegte  Wandel  von  ie 
zu  %  findet  sich  nur  in  reuigne  344  und  vingne  7934. 
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§  12.  ie  =  iie  durch  Zurückziehung  des  Accentes,  die 
picardische  und  ostfranzösische  Eigentümlichkeit,  weist  A  auf 
in  haignies  3378,  6ai52e6372,  brijsie  4776  (auf  ein  zu  ergänzendes 
prison -zu  beziehen,  cf.4864),  Zawsie  2045,  5816,  lie  38^3,  Viement 
1890,  3515,  5924,  maisnie  459,  1157  u.s.w.,  reng'ies  2026;  B  hat 
couchie  7698. 

§  13.  Ecce-ille  und  ecce-iste+s  bewahrt  regelmässig  sein  i. 
Beispiele:  chil  38,  eil  771,  chis  243  u.s.w.  Einmal  auch  ecce- 
illam  =  etile  1674. 

§  14.  Den  Triphthong  ieu  kennt  A  gar  nicht;  iew  ist  zufolge 
einer  rein  picardischen  Eigentümlichkeit  überall  zu  tu  geworden. 
Beispiele:  ciuls  3198,  Diu  145,  Dix  73,  dix  46,  6286  (dagegen 
dels  6296),  e^pio;  851,  Hu  1031,  /mß  2ü09,  JftAta;  854,  miudres 
5692,  i?«a:330,  t;tw5  (a.)  565,  vius  (pr. i)  4257  u.s.w.  Hingegen 
B  schreibt  neben  Diu  7682,  espius  7906,  liue  7851:  Dieu  7727, 
Diews  7617,  Heu  7586  u.  s.w. 

§  15.  Die  fast  einzig  dem  Picardischen  und  Wallonischen 
bekannte  Form  infer  steht  2724,  3767,  6364. 

§  16.  Lat  ^  ist  vor  /,  mouilliertem  l  bei  A  stets  c,  ei  in 
betonter,  ?,  e,  ei  in  unbetonter  Silbe  geworden  (nur  aparailliet 
4011).  Beispiele:  comeil  2556,  merueille  2  23,  meruelle  1192, 
5oJc?n262;  apare/Z/e  1618,  aparülie'S9^7,  conseillies  ijlbi.  Aus 
der  Schreibung  meruelle,  aparellie  werden  wir  schliessen,  dass 
in  dem  ei  das  i  nur  den  mouillierten  l-  Laut  bezeichnet. 

§  17.  Im  Picardischen  fiel  lat.  il  +  Konsonant  mit  el  + 
Konsonant  zusammen,  indem  auch  il  -\-  Konsonant  iau  ergab. 
Beispiele:  cauiax  1773,  chiaus  541,  chiax7SS,  iaus  lii45  u.s.w. 
Ausnahmen:  aus  480  u.sw.,  aa;  3252,  3468,  chex  4074,  c/te 
(ecce  ille+  s)  3572  u.  s.  w.,  eus  4033.  B  hat  nur  iaus  7G12, 
7624,  chiaus  7656  u.s.w. 

§  18.  Unbetontes  in  illum  finden  wir  von  A  meist  durch 
V  ausgedrückt:  83,  118  u.s.w.  (w  1767),  weniger  häufig  durch 
el  1()6,  168  u.s.w.,  selten  durch  ou  12,  73  u.s.f.  B  zeigt  el  neben 
Ott:  7735,  7754  u.s.w. 

§  19.  Das  Picardische  vokalisiert  2  u.  mouilliertes  l  hinter 
T  vor  s  gern  zu  w,  während  das  Norn>annische,  Central-  und 
Ostfranzösische  es  in  dieser  Stellung  ausfallen  Hessen.  Unser  Text 
zeigt  stets:  fix  390,  519  u.s.w.;  dagegen  überwiegend  gentis 
224,  458  u.  s.  w.  und  weniger  häufig  gentix  867,  869  u.  s.  w. 
B  schreibt  ieu  für  ursprüngliches  iu  in:  fieus  8066,  fiex  7605, 
7615  u.s.w.  (ßius),  fiex  (filum),  8258,  8266. 

§  20.  Die  picardische  Eigentümlichkeit,  lai,  -Trws  nicht  zu 
'is  sondern  -ius  zu  wandeln,  findet  sich  bei  A  nicht,  sondern 


stets  cailis  1003,  1036,  vis  395,  3730  u.  s,  w.    Dagegen  zeigt  B 
pensius  7692. 

§  21.  Für  ou  mit  offnem  o  des  Normannischen  und  Central- 
französischen  hat  das  Picardische  au  und  eu,  A:  aw  in  claus 
4380,  pau  1525,  /ati^  3832;  eu  in  eMC  5378,  euch  4021,  5420, 
CM/  755,  peu  5420,  /cm^  1011.  Ausnahmen:  oc  1022,  ocÄ  2863, 
6246,  oi  3176,  ore«/  227  u.  s.  w.,  ot  165  u.s.w.,  po  4659,  poi 
343  u.  s.w.,  po/  423  u.sw.,  soch  3190,  5o^  21S0  u. sw.  B:  au 
in:  claus  829^5-,  et«  in:  cmcä  7702,  eurent  7707.  Ausnahmen :  orent 
7708,  0/  7602,  po*  7651,  sot  7665  u.s.w. 

§  22.  ou  mit  offnem  o  aus  o  vor  gedecktem  /  verwandelt 
das  Picardische  und  Wallonische  in  au.  A:  faus  973,  taurrai 
5748,  /ati5/  5137,  vaurra  308,  vausist  4903,  vaw^i«  646(),  vaut 
302  u.s.w.  Ausnahmen:  /orra  4209,  veut  191,  roeZ^  230,  voU 
6114.  vorra  4470,  i;om^  1573  u.s.w.  B:  caup  7760,  caupoient 
8181,  /aeira  7956,  ranra  7603  u.  s.  w. 

§  23.  Wallonisches  iu  für  m  zeigen  aperchiurent  1474, 
aperchius  5215,  rfm/  6157,  perchius  5209,  perchiut  708,  rechiut 
4649,  7422. 

§  24.  0  für  01  durch  Überwiegen  des  o-Elementes,  die  ost- 
französische Eigentümlichkeit,  zeigt  A  in  bos  1054,  1055  u.s.w., 
welches  bis  auf  2614  (bois)  sich  nur  in  dieser  Gestalt  in  unserem 
Texte  findet  und  die  gewöhnliche  picardische  Form  ist,  ferner 
in  essonnes  5497  und  vor  dem  Tone  in  frouer  3906.  B  bietet 
estore  7644,  7842,  fronen  8186. 

§  25.  Die  ostfranzösische  Eigentümlichkeit,  oi  für  o  eintreten 
zu  lassen,  weist  A  auf  in:  roinses  4834,  Terrascoigne  5393,  vor 
dem  Tone  in  engroissa  (}239,  groiseur  6243,  vergöingnierbWii. 

§  26.  Geschlossenes  o  wird  von  A  durch  o,  w,  ou  aus- 
gedrückt, oder  es  schreitet  zu  eu  fort:  contor  3480,  corre  14/5, 
courent  4187,  dolour  1434,  dolurs  7 bj  fleurs  AI 87^  glorious  3lO\y 
stets  <OMS,  ^ow^,  ^OM^e  und  nur  593  und  6766  toi,  tos.  Auch  vor 
Nasal  giebt  A  o  durch  o,  w,  ow  wieder:  ocirunt  475,  owme 
2363,  pume  1594,  5on^  68  u.s.w.  (überwiegend),  sunt  30  u.s.w. 
B :  leur  8205,  periHeus  7853,  yigreus  7806,  nur  ow  in  <ow/  7093 
U.S.W.;  owwe  8360,  Romme  7633,  üoi^nt^  7609  u.s.w.;  nur  o 
jn  50«/  7717  u.s.w. 

§  27.  KuvBes  lat,  u  wird  bei  A.  zu  o,  ue,  Beispiele:  )one 
85,  trueue  1518  u.s.w.;  unbetont  findet  sich  ou,  v  (uhi),  letzteres 
häufiger,  ue  neben  oe,  ew  entspricht  sonst  regelrecht  lat.  kurzen  o: 
estuet  4607,  iluecques  1252,  tci/oec  5894,  t;oeZ/230,  t'ew^  191;  owe 
findet  sich  in  oueure  356,  owes  5080  u.  s.  w..  Abflachung  zu  e 
in  dels  G296.  B  giebt  kurzes  lat.  o  durch  ue,  6m,  iew,  e  wieder : 
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auec  7886,  cuers  7596,  ceur  7592.   iUuecques  7794,  leus   7903, 
lues  8061,  vew^  7778,  vieut  7880.  i;teeMe  7890  u.  s.  w. 

§  28.  Föcum^  föcus  erscheint  in  rein  picardischer  Form  : 
fu  950,  1709,  7074,  fus  5544. 

2.  Kanaana/nten. 

§  i£9.  c  vor  ursprünglichem  a  wird  im  Picardischen  nicht 
zu  palatalem  cA,  sondern  behält  seinen  gutturalen  Charakter  und 
wird  durch  c,  k  ausgedrückt.  Ebenso  behält  c  vor  einem  aus 
a  entstandenen  e,  ie  im  Picardischen  den  lateinischen  Laut  und 
wird  durch  c,  k  qu  bezeichnet.  In  gleicher  Weise  wird  un- 
lateinisches k  vor  ursprünglichem  e,  /  behandelt.  Wie  aber  die 
meisten  picardischen  Handschriften  hierin  nicht  konsequent  ver- 
fahren, so  auch  A;  indessen  überwiegt  die  streng  picardische 
Schreibweise.  Beispiele:  accate  88,  cace  2612,  canchon  210, 
caples  790^  Karle  47,  Karlot  iS^  Karlemaineiß;  cemins  39,  ciet 
852,  ceuaucier  1642,  eskieles  834,  cerkier  455,  couce  1775;  mes- 
eine  38b2,  rice  3892,  tresquier  2502  u. s.w.  Ausnahmen :  chambre 
2671,  charllh,  Charlon^U,  Charlot^\l6,Charlemames  A^i\ 
che'i  1726,  chierl,  cheuiaxS9,  chiens  4836;  »wcÄCÄm  2260  u.s.w. 
Auch  B  schwankt:  cascuns  7645,  casemen^  7591  u.s.w.  neben 
chastiaus  7669.  cÄee/  7641  u.s.w. 

§  30.  ^  wird  vor  a  im  Picardischen  nicht  zu  palatalem  j, 
sondern  bleibt  erhalten.  Dies  hatte  zur  Folge,  dass  auch 
sonstiges  7  im  Picardischen  bisweilen  durch  g  ausgedrückt  wurde. 
A :  alonga  4383,  arreiigant  2978,  atarga  3924,  atargant  5485, 
eticarga  973,  g'irai  1820,  mengue  1299,  sergant^b  u.s.w.  Aus- 
nahmen: ataria  279  j,  ^amJe  1515,  ^oic  33, /at  94,  seriansbSlOj 
u.s.w.  B:  gHrai  8174,  juga  8377,  sergans  7807  u.s.w.;  da- 
gegen joie  7 626  u.s.w. 

§  31.  i)  c  vor  Za/.  ö,  i  und  2)  ^  vor  i,  c  +  Vokal  werden 
im  Picardischen  nicht  zu  dem  ^s-Laut,  sondern  zu  dem  harten 
palatalen  Quetschlaut,  welcher  von  A  meist  durch  c,  weniger 
häufig  durch  ch  ausgedrückt  wird.  Beispiele:  cehii,  94,  ceste 
105,  commence  78,  douce  99,  princiers  l70,  prenc  1537  u.s.  w. 
cha  Gl,  chaivdre  3570,  canchon  210,  dotdch  1165,  cAtYe  4930, 
/acA  2134  u. s.w.  Ausnahmen:  ait?«  258,  danselle  3839,  dan- 
siKows  2o01,  damoiselle  3610  u.s.w.  Auch  B  schwankt:  ceZc 
7598,  sertttc«;  7682  neben  cha  7605,  marchis  7647  u.s.w. 

§  32.  <  (d)  -]-  s  ergiebt  auslautend  im  Picardischen  nicht 
wie  in  den  anderen  altfranzösischen  Mundarten  sf  sondern  s.  So 
bei  A  ausschliesslich:  ass€s  24,  dedens  1,  entres  1,  cris  84, 
grans  46,  /?i5  4121,  orres  11  u.s.w.  B:  demandis  7615,  seuris 
7655  u.s.w.    Dagegen  steht  hier  auch  jp:  cherie  7663  u.s.w. 


Auch  sonst  zeigt  B  bisweilen  auslautendes  z:  escharz  7631,  miz 
80h0  U.S.W.,  während  A  z  sonst  nur  zuweilen  für  intervokales 
s  gebraucht. 

§  33.  In  gleicher  Weise  wird  -sts  im  Picardischen  nicht  zu 
z  sondern  zu  s.  So  auch  ausnahmslos  in  unserem  Text.  A: 
ces  70,  chis  91,  c)m  243,  Jesucris  244  u.s.  f.  B:  chis  7857,  ices 
7621,  Jesucris  8128,  os  7897  u.s. f. 

§  34.  Die  lateinische  Endung  -cem  (nom.  Vokal -{-x)  ergab 
im  Picardischen  -5,  nicht  wie  in  den  anderen  Mundarten  -z. 
A  zeigt:  crois  2*4,  fois  44(),  genitris  1196,  wot5  1960,  pecerris 
105,  rois  389  u.sw.,  B:  cms  8210,  empeeris  7650,  vois  7621. 
Ausnahmen  fehlen. 

§  35.  In  den  Perfeclformen  hat  das  Picardische  ein  inter" 
vokales  s  länger  erhalten  als  die  übrigen  Mundarten.  A  zeigt: 
desis  240,  fesisse  1588,  4164,  fesissent  4324,  j^^isse  3939,  me- 
simes  2723,  mesisse  359,  presisses  4276,  presissent  6323,  jpre- 
sissies  675- 

§  36.  Auslautendes  «  vor  konsonantischem  Anlaut  ist  für 
A  als  verstummt  anzusehen,  wie  die  Schreibweisen  for  1738, 
2258,  3698,  vou  2329,  4157,  4846,  e  (ecce)  15,  3910,  ve  3943, 
arreste  3443,  dite  3345,  jet^  3857,  t/ie^cre^  2100  (Imperative), 
^enr^ 4930  u.  s.  w.  beweisen.  Zweimal  fehlt  s  sogar  vor  vokalischem 
Anlaut :  nou  129,  vou  97.  Auch  B  zeigt  einmal  ecce  als  e  8299. 

§  37.  Einmal  findet  sich  mit  Übergang  von  n  in  r  die 
Form  armes  3767,  wofern  dieselbe  nicht  vielmehr  nach  §  45 
zu  beurteilen  ist. 

§  38.  t  erhielt  sich  auslautend  im  Picardischen,  Wallonischen 
und  Ostfranzösischeu  länger  als  in  den  anderen  Mundarten. 
Bei  A  finden  wir  dieses  t  häufig  erhalten  nach  ie:  aparilliei 
382,  covgiet  184,  detrenciet  392,  piticti57  u.s.w.  (Ausnahmen: 
coftgi^  254,  embrucie  661^  encargie  979  u.s.w.);  weniger  oft 
nach  e:  cdet  340,  lauet  i2668,  penset  1435,  pitet  5358,  trouuet 
2671 ;  nach  u  in :  but  2673,  courut  2404,  5068,  despondut  2168, 
escut  i605,  jut  171,  lut  2749,  venut  4616,  4637  u.s.w.  3562 
ßndet  sich  conute  =  cow«c.  Etymologisclaes  d  ist  als  ^  aus- 
lautend erhalten  in:  fit  522,  foit  1736,  1996  u.s. f.,  piet  2771. 
B  zeigt  <  nur  in :  hut  8304,  menyivt  8304,  pne<  7889. 

§  39.  Die  picardische  Eigentümlicckeit,  das  ursprüngliche 
w  an  Stelle  des  daraus  entstandenen  g^  gu  zu  bewahren,  zeigen 
nur  war  de  535  und  waucra  965. 

§  40.  -es  für  -eis  findet  sich  bei  A  nur  zweimal:  ostSs 
329,  ques  2914.  Dagegen  Äerr  3553,  messeus  5781,  wor/ca:  2862, 
05/6ti5  378,  quels  3467  u.s.w. 
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§  41.  bl  (pl)  wird  in  picardischen,  wallonischen  und  ost- 
französischen Texten  bisweilen  zu  vi;  v  kann  zu  u  vokalisiert 
werden  und  ausfallen.  A  zeigt  nur  penle  5011,  dagegen  afoi- 
Miies  6209,  fahle  210,  pueple  6028,  puepUe  1674,  1679,  pupU 
6029,  table  2662  u.  s.  w.  B :  paisiulement  8063,  peule  7794,  8063 ; 
dagegen  peupfe  7791,  peuples  8040. 

§  42.  Das  Picardische  scheut  nicht  wie  die  anderen  Mund- 
arten die  Konsonantengruppen  Z-r,  m-Z,  w-r,  »i-/-  und  bedarf 
deshalb  nicht  des  Einschubes  eines  d  oder  b.  Dieses  rf  fehlt 
bei  A  ausnahmslos  zwischen  /-r,  n-r :  assaurrons  560,  connenra 
10:34,  deuenres  884,  faurroie  888,  tenrement  490,  tinrent  2715 
u.  s.  w.  Beinahe  regelmässig  dagegen  zeigt  A  6  zwischen  m-/ 
und  w-r:  a55aw6Za  791,  camftre  545,  comft/e 2513,  membreebQX, 
nombr^  4288,  tramble  2356  u.s  w.  Einzige  Ausnahme  ist  /mn/ß 
5669.  Auch  B  schreibt  tenront  7722  u.  s.  w.,  dagegen  rasanlez 
8307,  san/a  8340  und  nur  8414  assanbla. 

§  1-3.  Während  in  der  3.  pl.  pf.,  wenn  die  Konsonanten- 
gruppc  v-r  entstand,  das  Normannische  und  Centralfranzösische 
diese  zu  -str  umwandelten,  warfen  das  Picardische,  Wallonische 
und  Ostfranzösische  r  aus.  A:  assiseui  1934,  ßsent  2062,  2996, 
misent  6983,  prisent  3805,  3922,  4066,  requizcnt  3970,  dagegen 
entrochirent  3967.    B:  prisent  8i2S. 

§  44.  Die  im  Picardischen  beliebte  Umstellung  von  Kon- 
sonant '  er  in  Konsonant  -f-  re  zeigt  A  nur  in  espreuier  i>213. 
Dagegen  findet  sich  in  folgenden  Fällen  die  Metathesis  -re  in  -er: 
deliuerres  5541,  empifrra  3450,  enterres  1319,  jüerra  3233, 
oww(?rra  4249,  plouerra  815.  B  bietet :  dcsfranes  8434,  fremetez 
8163,  ^oMMr^na  8351,  t;rc^w5  7904. 

§  45.  Bisweilen  findet  sich  der  Einschub  eines  unorganischen 
r.  Beispiele:  aubalavit(r)e  9&\,  escla(r)[8]  501,  esp(r)ee  5116, 
est(r)6  4073,  jost(r)ement  3523,  niescie(r)s  583,  moust(r)ier 
2698,  pie(r)cha  213,  <('r/ado«6eras  4266,  trauilM(r)s  (p.pf.)  76, 
t(r)ertre  1767,  ^('r^es^e  4966,  t(ryestuet  4607. 

§  46.    B  schreibt  häufig  t  für  t7:  7687,  7696,  7706  u.s.w. 

§  47.  Die  dem  Picardif^^clien  eigene  Bewahrung  des  te  in 
in  der  1.  pl.  imp.  und  1.  pl.  cond,  weisen  auf  bei  A:  keriens 
5558,  larriemes  745,  venicmes  5493.  Ausnahmen  fehlen.  Die 
1.  pl.  imp.  c.  und  1.  pl.  pr.  c,  welche  in  manchen  picardischen 
Texten  ebenfalls  ie  bewahren,  sind  bei  A  nicht  belegt,  wogegen 
B  fussiens  7709  aufweist.  Dieses  ie  ist,  wie  im  Picardischen 
und  Wallonischen  üblich,  im  Imperfectum  und  Gonditionalis 
schon  einsilbig. 
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§  48.  Die  erste  Pei-son  des  Plural  auf  -mes,  wie  sie  dem 
Picardischen  eigentümlich  ist,  findet  sich  nur  in  larriemes  74f5, 
veniemes  5493.  Meist  zeifft  A  -ns:  alons  22,  auons  21,  keriens 
5558,  lairons  2,  pfions  23  u.s.w.  Die  Endung  -n  erscheint  in 
demandon  2528,  deuison(e)  2820,  viueron  2534  und  -m  in 
disom  513. 

§  49.  Neben  den  3.  sg.  pr.  i.  va  (5,  79,  310  u.  s.  w.)  zeigt 
A  vaü  nur  96(5,  2499,  4954,  5264,  5632,  5731.  (966,  2499,  4954 
vaissent  =  vaü  s^ent). 

§  50.  Das  Picardische  liebt  es,  die  1.  sg.  pr.  i.  und  pf.  auf 
den  harten  palatalen  Quetschlaut  ausgehen  zu  lassen,  von  A 
durch  c  oder  ch  bezeichnet.  Beispiele :  commanch  730,  cuic  775, 
cuich  277,  demanch  254,  douch  274,  entench  230,  euc  5378,  euch 
4021,  /acÄ2134,  oc  1022,  ocA 2863,  perch\0\,  prenc  1537  u.s.w. 
Hierher  ist  auch  der  Imperativ  fac  4240  zu  rechnen.  Ausnahmen : 
a/m  1537,  commans  1355,  commant  ^ISil,  demande  281%  demant 
3iO,  dout  1734,  doute  1947  u.s.w.    B  bietet  euch  7702. 

§  51.  Das  aus  picardischen  und  ostfranzösischen  Texten 
bekannte  i  =  oi  des  Infinitivs  gewisser  Verben  findet  sich  bei 
A  in  cair  6951,  vetr  3221,  3424,  4435.  Jedoch  seoir  6685  und 
meist  veoir:  22,  177,  1571,  2195  us.w.,  voir  2553.  Dagegen 
weist  A  keinen  Fall  mit  i  =  oi  des  absoluten  Personalpronomens 
auf;  es  erscheint  nur  moi,  moy  241,  243,  1096  u.  s.  w.,  toi  14G, 
22.3,  897  u.s.w.  B  zeigt:  veoir  8183,  8236,  vetr 7781,  vir  78i>7, 
min\%  7876,  moi  7610,'/ 619  u.s.w. 

§  52.  Für  ego  findet  sich  bei  A  häufiger  das  picardische 
joM,  auch  wo  es  nicht  betont  ist:  96,  109,  142,  254  u.s.w.,  als 
je  335,  474,  480  u.  s.  w.,  während  B  nur  je  aufweist. 

§  53.  Die  picardische  und  ostfranzösische  Form  des  No- 
minativs des  weiblichen  Artikels  li  findet  sich  bei  A  häufig :  24, 
281,  819,  988  u.s.w.  Meist  jedoch /a :  57,77,85  u.s.w.  Daneben 
zeigt  A  auch  le  mit  picardischem  e:  2211),  2358,  3606,  5409 
u.s.w.  Häufiger  findet  sich  le  noch  in  den  obliquen  Casus:  112, 
220,  362,  563 ;  indessen  überwiegt  auch  hier  la :  52,  69,  128 
u.s.w.  Hingegen  ist  !e  die  ausschliessliche  Form  des  verbundenen 
weiblichen  Personalpronomens :  44,  53,  95,  139,162  u.s.w.  Als 
einzige  Ausnahme  steht  la  140.  Forner  zeigen  das  picardische 
e:  me  3h6,  5:;5,  670,  se&OS,  1493,  1763,2241,  2834,  3708,  5382, 
6940.  Daneben  erscheint  aucii  a:  nia  242,  sa  l-^l,  190  u.s.w., 
aber  ?tet>  ta  232,  234  u.s.w.  B  zeigt  als  Nominativ  li  8359, 
le  8:^81,  la  8421  u.s.w.,  als  obliquen  Casus  des  Artikels  le  7595 
u.s.w.,  als  Pronomen  le  7984,  ferner  se  8135. 

§  54.    e  im  Accusativ  des  unbetonten  Possessivpronomens 
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nach  picardischer  Art   erscheint  bei  A  nur  in  sen  564,  6940, 
7240,  wälirend  B  men  7936,  sen  7867,  8147,  8394  aufweist. 

§  55.  Einmal  findet  sich  die  picardische  Form  des  Posses- 
sivums  tiues  5555. 

§  56.  Dem  Nominativ  ecce-iste  wird  bisweilen  im  Picar- 
dischen  und  Wallonischen  ein  s  angefügt.  Dies  ist  bei  A  aus- 
nahmslos der  Fall :  chis  243,  368,  eis  318  u.  s.  w.  (cf.  §  33.) 
Auch  B  zeigt  ehis  7857. 

§  57.  Im  Nominativ  des  Singular  erscheint  bei  A  meist  ein 
secundäres  s.  Ausnahmen:  her  1013,  fei  3573  u.  s.  w.  Die 
Form  lors  (pl.  o.)  mit  s  überwiegt:  26,  154,  481',  1693  u. s.  w. 
B^  findet  sich  sogar  der  Nominativ  des  Singular  lots  1467,  5513 

U.S.  w. 

§  58.  Bisweilen  zeigt  A  Flexions-  und  Rectionsverlelzungen. 
Z.B.  der  Nominativ  des  Singular  mont  (mtindns)  3495,  roi  2861; 
sergaut  (pl.  o.)  25;  pris  43  (aber  im  Reihenschluss)  p.  pf.  mit 
vorhergehendem  Objekt  des  Femininums  bei  avoir. 

§  59.  Aus  der  Untersuchung  der  überlieferten  Mundart 
ergiebt  sich,  dass  die  Schreiber  unseres  Textes  Picarden  waren, 
und  zwar  wird  A,  wie  uns  §  23,  gestützt  auf  §§  9  und  11,  an 
die  Hand  giebt,  dem  an  das  wallonische  Sprachgebiet  an- 
grenzenden Teile  der  Picardie  angehört  haben.  Auch  §§  2,  7, 
24,  25  weisen  nach  dem  Osten.  Die  Heimat  von  B  nach  §§11 
und  24'  allein  näher  zu  bestimmen,  ist  nicht  möglich. 

§  60.  In  den  mit  roter  Tinte  geschriebenen  Capitelüber- 
schriflen  sind  zwei  Hände  zu  erkennen,')  von  denen  aber  keine 
die  des  Textes  ist.  Von  der  einen  Hand  sind  die  Übei*schriflen 
auf  Bl.  361  V«,  364  v^  379  vS  394  v«.  In  der  Überschrift  auf 
Bl.  379  V®  zeigt  das  Praesens  vaut  (voloir),  und  te,  Accusativ 
des  weiblichen  Artikels  und  verbundenes  weibliches  Personal- 
pronomen, in  der  auf  Bl.  394  v**  le^  Accusativ  des  weiblichen 
Artikels,  dass  der  Schreiber  Picarde  war.  Von  der  zweiten 
Hand  sind  die  Überschriften  auf  B1.356vO  und  372 r».  Letztere 
weist  durch  die  Schreibart  Aberon  und  das  Possessivum  sen 
ebenfalls  auf  einen  Picarden  hin. 


1)   Von   welcher  Hand  die  Überecbrift  auf  Bl.  401  v*  ist,  weiss  ich 
nicht  zu  sagen. 


II.  Ursprüngliche  Mundart. 

§  61.  Die  »Chanson  d'Esclarmonde« ,  die  »Chanson  de 
Ciarisse  et  Floren!«  und  die  »Chanson  dTde  et  Oliue«  bis  Vers 
7644  rühren  von  einem  Dichter  her,  da  die  Untersuchung  ihrer 
Sprache  viel  fQr,  nichts  gegen  diese  Annahme  ergiebt  (cf.  §  172) 
und  in  Diction  und  Versbau  völlige  Gleichheit  herrscht ;  dagegen 
ist  von  Vers  7645  ein  zweiter  Dichter  anzunehmen,  (cf.  §  174). 
Unter  A  werde  ich  versuchen,  die  Mundart  des  ersten,  unter  B, 
die  des  zweiten  Dichters  zu  bestimmen.  Ich  behandle  dazu  die 
Assonanzen^)  und  untersuche,  was  sich  aus  der  Silbenzahl  des 
Verses  für  die  Sprache  des  Dichters  ergiebt. 


A.   Die  Mundart  des  ersten  Dichters. 

1.   Assonanzen. 

Männliche   a-Tiraden. 
§  62.    Von  den  32  männlichen  a-  Tiraden  sind 

T.  2  (35-65),  28  (805-26),  84  (966-94),  36  (1026-54),  42  (1211—40), 
49(1423-50),  60(1753-81).  63(1842—70),  72(2092-2126),  83(2452—78), 
87  (2555-81),  92  (2665-98),  99  (2882—2916),  107  (3087-3115),  109 
(3189-51),  115  (3280—84),  118(3432  -72),  124  (3584-3609),  138(3979-4008), 
145(4188—4216),  147  (4248-83),  151  (4368—97),  164  (4768—92),  172 
(4995-5020),  179  (5195-26),  194  5858—96),  206  (6399—6455),  210 
(6567—6625),  222  (7298-7333),  231  (7601-32) 

Assonanz -Reim -Tiraden,«)  und  nur  T.  81  (2400—25),  112 
(3185—3235)  Reim-Tiraden  mit  dem  Reim  a. 


1)  Die  Tiraden  sind  durch  die  Chaneons  hindurch  fortlaufend  nunaeriert. 

2)  Unter  Asaonanz-Reim-Tirade  =  A:R.-T.  verstehe  ich  eine  Tirade, 
welche  sich  der  Reitu-Tirade  mehr  oder  weniger  nähert. 
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§  63.    Gemeinsames  Rinaiium. 

-abbos  8.  gu8  {nord.  gabb).  -abes  pr.  i;  fut.  -abet  pr.  i;  Jut. 
-adis  pr,  i.  -aohios  8.  -adit  pr.  i.  va.  -*dle  s.  o.  -alem  a.  m;  a.  /. 
-*alem  s.  tn.  cendal  {mhd.  zendäl).  -*ali  a.  -allem  s.  m;  culv.  alleam 
8.  0.  mall.  -*allam  s.  o.  vassal.  -alain  8.  o.  -am  ado.  -ardet  pr.  c, 
-ardam  s.  o.  lu[Mrt;  adv,  -*ardum  s.  o.  esgart,  estandart,  musart;  npr, 
n,  Bernart;  npr,  o,  Bernart,  Guimart,  Lombart.  -*ardiui  npr.  Bernars, 
Brohars,  Lombars.  -*aritam  8,  essart.  -*arco8  8.  tnars.  -arpsus  a. 
eecbarz.  -artem  8.  f.  -artit  pr.  i.  ^*B,a  npr,  n.  Judas;  o.  Thuiuas;  voc, 
SHternas.  -assam  8.  o;  a.  las;  adv.  -assns  a.  -^astam  8.  o,  mast.  -at 
pr.  i,  -*att08  8,  baras.  -*atait  pr.  %.  -*a(Yi)88et  imp,  c,  -a(vi)8ti 
(-•a(Ti)Bti)  pf,  -avit  (-*avit)  pf.  -♦ecoe  +  bao  adv,  -ülac  adv.  -  ? 
npr,  0,  Baudas. 

§  64.  va  (vadit)  976  u.s.  w.  ist  für  den  Dichter  gesichert; 
ob  dei*selbe  daneben  vait  gebrauchte,  ist  aus  der  einzigen  ai- 
Tirade  175  (cf.  §  69)  nicht  zu  ersehen. 

§  65.    Verwechslung  von  ai  mit  a  findet  sich  nicht. 

Weibliche  a-Tiraden. 
§  66.    Tir.67  (1956-84)  A:  R.-T.  [ace-age-aille-are-arge.] 

-accam  8,  hace  {nhd.  hacke)  1963,  1976,  1979.  -*aocet  pr,  c.  sace 
1962.  -*acbiat  pr  t.  embrace  1983.  -*aoiam  8.  nianace  1974.  -aciat 
pr.c.  face  1964.  -*aciat  pr.  i.  nianace  1978.  -aginem  npr.  Cartage  1767. 
-*ajiilet  pr.  c.  baille  1973.  -*aliam  8.  bataille  1984.  -^aptiat  pr.  i.  cace 
1969.  -argam  s.  targe  (ahd.  zarga)  1959,  1975.  -*arrat  pr.  i.  embare 
1960.  -ateam  s.  place  1961,  1977.  -atica  a.  sauuage  1957.  -*aticiim 
8.  0.  auffage  1958,  1966;  damage  1965  u.a.m. 

§  67.  Tir.  184  (5404-32)  A:  R.-T.  [ace-age-ages-aie-aille-arge.] 

-abiem  8,  f.  rage  5414;  raie  5404.  -aciat  pr.  c.  face  5427,  5431. 
-aciem  8.  f.  face  5405.  -*actiam  8.  trace  5425.  -*aoalat  pr.  %.  trauaille 
5424.  -aginem  8.  f.  ymage  5429.  -*apia  a.  sage  5409.  -apiat  pr.  c. 
sace  5417.  -*arica  imper.  carge  5412.  -argam  a.  l.irge  5422.  -*aticam 
8.  0,  boscage  5426;  corage  5408  u.  a.  m.  -*aticum  -|-  g.  s,  n,  damages 
5407.    -*aTigam  8.  nage  5413.    -*aTio  pr,  i.  assouage  5416. 

§  68.  In  Tir.  67  stehen  embare,  targe,  in  Tir.  184  carge, 
large  dem  Eintreten  eines  i  nach  a  vor  Palatalen  und  Sibilanten 
entgegen. 

Männliche  ai-Tirade. 

§  69.    Tir.  175  (5067—94)  A :  R.-T.    [ai-ais-ait-ay.] 

-abeo  fut.  aquiterai  5081 ;  conduirai  5091  u.  a.  m.  -aotnm  p,  pf.  mit 
habere  fait  5<j67.  -adiom  a.  bai  5069.  -agiom  8.  asai  5072.  -*agiiim 
8.  e«uiai  5075.  -ajnm  8.  may  5094  -*ajam  a,  gai  (ähd.  g&hi)  5074;  npr. 
Nicolai  5071.  -apio  pr,  t.  sai  5076.  -aacem  s.  m,  fais  5098.  -*aTi  pf, 
fianchai  5088.    -?    8.  o.  delai  5068|  6070;  rigolai  5073. 
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§  70.  Wie  das  Rimarium  zeigt,  weist  diese  Tirade  keine 
Mischung  von  ai  mit  e  auf,  woraus  zu  schliessen  ist,  dass  für 
den  Dichter  ai  noch  diphthongische  Geltung  hatte.  Diese  Er- 
scheinung ist  für  das  Picardische  erwiesen,    cf.  §  81. 

§  71.  Die  1.  sg.  fut.  ist  in  15  Fällen,  die  1.  sg.  pf.  der  a- 
Conjugation  durch  fianchai  als  auf-a«  ausgehend  gesichert,  ebenso 
1  sg.  pr.  i.  sai. 

Weibliche  ^-Tiraden. 

§  72.    Tir.43  (1241-70)  A:  R.-T.    [ele-elle-elme-erbe-ere- 
-eres-erre-erse-este.] 

-*ator  +  8  5.  n.  salueres  1255.  -*atriiim  /r.  o.  repere  1252.  -ella  a.  bele 
1258.  voc.  belle  124G.  -«ella«.  jouencelo  1267.  -ellam  a.  bele  1248,  1248, 
1256.  -''ellam  s.  t'ontenelc  1260.  -ellat  pr.  i.  aclotele  1244;  aridele  1241; 
ventele  1242.  -'elmum  s.  o.  elme  (ahd.  heim)  1245.  -erbam  8.  erbe  1258. 
1268.  -erram^.  terre  1247,  1250,  1257,  1261,  1263,  1266.  -er8(i)am  npr. 
Perse  1249.  -^estam  8.  arreste  1269;  tempeste  1254;  teste  1264.  -esti  a. 
honeste  1259.  -e8t(i)am  s.  nioleste  1251.  -^estam  a.  rubeste  1270.  -illam 
8,  ancelle  1265. 

§  73.  Durch  repere  1252  zeigt  diese  Tirade  Mischung  von 
e  mit  ai;  doch  lässt  sich  die  ganze  Zeile  als  Interpolation  be- 
trachten und  kann  ohne  weiteres  wegfallen.  Wegen  salueres 
1255  cf.  §  82. 

§  74.   Tir.  46  (^1336-64)  A:  R.-T.  |ele-eles-elle-elme-erbe- 
-ermes-erre-erle-erue-este-estre.] 

-acrima8  s,  lermes  1859.  -ella  a.  bele  1338,  1342.  -*ella  s.  pucelle  1344. 
-ellam  s.  noaelle  1837.  -*ellam  8,  fonteuele  1360;  maissele  1353,  1362. 
-*ellam  +  s  npr.  o.  Bord^les  1340.  -^ellas  a.  n.  beles  1361.  -ellat  pr.%. 
apelle  1836.  -elmam^.  o.  elme  1864.  -erbam  8.  erbe  1858.  -*erditam 
8.  perte  1347,  1350.  -erram  «.  terre  1339,  1341,  1352.  -  -»errat  pr.  i. 
serre  1848.  -*ertam  8.  pouerte  1848,  1846.  -*e8s£re  8,  o.  estre  1356, 
-*e8ta  8.  feste  1854.  -*e8tam  8.  feste  1845;  teste  1349.  -estem  a.  m,  Ce- 
leste 1855.     -♦imat  (?)  pr,  ».  derue  1851. 

§  75.  Auch  in  dieser  Tirade  kann  durch  Streichung  von 
1359—60  die  Mischung  von  e  mit  ai  beseitigt  werden. 

§  76.  Tir.  70  (2036—60)  A:  R.-T.  [aire-ele-elle-eme-erpe- 
erre.] 

-aclfre  inf.  faire  2057.  -aer^re  tn/.  conqaerre2045;  qnerre  2047;  requerre 
2041,  2054.  -ella  a.  bele  2044,  2056.  -ellam  a.  bele  2086,  2059,  2060. 
-*ellam  8.  fenestrele  2048;  maissele  2049.  npr.  Bördele  2087,  2043,  2058. 
-ellat  pr.  i.  apelle  2051.  -emat  pr.  i.  gouerne  2088.  -^erpam  8,  esquerpe 
2046.  -erram  8.  terre  2039,  2Ö42,  2050,  2052,  2056.  -*erram  8.  guerre 
2040,  2053. 
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§  77.  Will  man  hier  eine  reine  e...  e-  Tirade  herstellen, 
so  muss  faire  2057  beseitigt  werden,  was  sich  durch  Tilgung 
der  entbehrlichen  2ieilen  2057—  60  ermöglichen  Hesse. 

§  78.  Tir.106  (3059-86)  A:  R.-T.  [aire-aite-ele-elent-elle- 
-erre-erue-esse-este-ete-iertes.] 

-acta  p.  !>/.  mit  esse  falte  3074.  aer^re  inf,  conqaerre  8070.  -*atriam8.o. 
repaire  3077,  -ella  a.  bele  3061,  3063,  3985;  belle  3066,  3078.  -*ella  s. 
jouencele  3080.  -ellam  a.  bele  3081 .  -*ellam  s.  fenestrele  3079.  npr. 
Bördele  3062;  Bordelle  3072.  -ellat  pr.  i.  apelle  3084;  reuele  3083;  ven- 
ielle  3068.  -*ellaiit  pr,  i.  martelent  3086.  -ello  pr.  i.  apelle  3064. 
-erram  8.  terre  3067,  3071.  -*erta8  adv.  ciertes  3059.  -*eniat  pr.  c.  serue 
3082.  -essa  s.  presse  3069.  -^estam  8.  feste  8065,  3076;  teste  3073. 
-estem  a.  m.  Celeste  3060,  -etam  s  m   jirofete  3075 

§  79.  Hier  stehen  zwei  Fälle,  faite  3074  und  repaire  3077, 
einer  reinen  e. ..e-Tirade  entgegen,  die  sich  nuFdurch  Streichung 
von  3074—5  u.  3077—8  beseitigen  lassen. 

§  80.  Keine  Mischung  von  e  mit  ai  weist  auf:  Tir.  160 
(4646—72)  A:  R.-T.  [ele-elle-elles-erde-erge-eme-erre- 
-erte-erue-esse-este-estre.] 

-ella  a.  bele  4646.  -*ella  s.  ceruele  4669;  pucelle  4661.  -ellam  a.  bele 
4656,  4667.  -'«'ellam  s.  fauele  4660;  fauelle  4665;  pucelle  4671;  querele 
4655.  -ellas  a.  nouelles  4653.  -ellat  pr.  i  apelle  4651,  4670;  flaiele  4668. 
-erdam  pr.  c  perde  4657.  -*erditaiii  s.  perte  4649.  -*ergam  s.  herberge 
4650.  -emat  pr.  i.  gouaerne  4654,  erra  s.  terre  4666.  -erram  s.  terre 
4658, 4662. 4663.  -^errat  pr.  i.  serre  4672.  -essam  s.  presse  4652.  -*eBtam 
8.  feste  4648.  -extram  s.  destre  4647.  -illam  s.  ancelle  4664.  -^imat 
(?)  pr.  i.  derue  4659. 

§  81.  Von  den  5  e...  e-  Tiraden  zeigt  eine  gar  keine 
Mischung  von  e  mit  ai,  drei  nur  je  einen  leicht  zu  beseitigenden 
Fall,  und  nur  eine  Tir.  zeigt  2  ai  unter  c,  die  sich  aber  auch 
ausmerzen  Hessen.  Da  nun  §  70  ergab,  dass  andererseits  eine 
reine  ai- Tirade  vorliegt,  wird  auch  für  die  e...e- Tiraden  Reinheit 
beansprucht  werden  dürfen. 

§  82.  Das  12")5  als  Assonanzwort  stehende  salueres  könnte 
andeuten,  dass  der  Dichter  bereits  die  Neigung  hatte,  ein  S  vor 
Konsonant  mit  folgendem  tonlosen  e  als  d  zu  sprechen.  Aber 
§  90  weist  emperereSj  leres  u.  a.  mit  e  auf.  So  wird  man  besser 
durch  Tilgung  von  1255—6  das  anstössige  Assonanz- Wort  unter- 
drücken. —  Selbst  wenn  salueres  dem  Dichter  zuzuschreiben  wäre, 
würde  daraus  noch  nicht  hervorgehen ,  dass  der  Mundart  des 
Dichters  der  Wandel  von  lat.  e(t)  in  gedeckter  Stellung  zu  ie 
fremd  war,  da  ja  jüngere  Texte  auch  häufig  z.  B.  emperieres  = 
empereres  schreiben,  so  der  Gheltenhamer  Galien.   Auch  profete 
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3075  schliesst  ie  nicht  aus,  da  Vers  3075,  wie  wir  sahen,  als 
später  interpoliert  betrachtet  werden  darf.    (cf.  §  79).') 

§  83.  Bei  Bördele  (Bordeies,  Bordelle)  ist  eine  Vertauschung 
des  Suffixes  'älam  mit  -ellam  anzunehmen. 

§  84.  pro  feie  3075,  ein  Wort  aus  der  Kirchensprache,  mit 
e  aus  griech.  rj,  lat.  ^  weist  schon  das  Rolandslied  auf.  Cf. 
übrigens  §  82. 

Männliche  ^-Tiraden. 
§  85.    Sie  sind  sämtlich  Assonanz-Reim-Tiraden,  nämlich 

Tir.  l  (1—34),  3  (66-97),  12  (287-300),  U  (310-40),  17  (407-41),  24 
(704—66),  32  (909-38),  36  (90.)- 1025),  39  (1114—50),  45  (1305-35),  51 
(1481 -1512),  54  (1572—1602),  61  (1782— 1810),  66  (1929-55),  80(2357-99), 
85  (2499-2524),  88  (2582— 2610),  94  (2739-72),  100  (2917—46),  110 
(3152-61),  125(3610-36),  135(3893—3917),  140(4039-69),  143(4129-58), 
150  (4341-4367),  155  (4492-4521),  158  (4586-4615),  161  (4673—4702), 
163  (4732-67),  169  (4912—53),  178  (5146-94),  182  (5305-71),  187 
(55-21-81),  197  (5952-6038),  199  (6080—6109),  214  (6806-66),  217 
(0998-7117),  219  (7210-45),  224  ^7393-7465),  226  (7485-98),  228 
7522-57). 

§  86.     Gemeinsames  Rimarium. 

-abem  s.  m.  -abes  8.  m.  o.  -*ale  s.  m.  o.  -*alem  a.  m.;  adr.  autretel. 
-*ale8  8.  m.  o.  -ansns  p.  pf.  -apit  pr.  ».  -are  (-*äre)  inf,  -äre  s,  f,  o. 
-♦areni  s.m,  baceler  67  u.  s  w.;  per.  -*are -f-  s.  inf.  n.  -•ari  s.  baceler. 
-♦arig  8.  m.  bacelers.  -♦aro  8.  n. ;  o.  ber.  -♦aro  +  s.  ».  «.  -amm  a. 
-*anim  npr.  Guillemer,  Guimer,  Omer.  -atem  s.  f,  [amistä  87,  pitä  90 
u.  8.  w.]  -*ateiii  8.  m.  n.  abbä  -*atem  +  s.  «.  /  «.  -ates  «.  /.  o.  -ati 
(-♦ati)  p.  pf.  -ätia  (-♦ätis)  pr.  i.;  imper.;  fut.  -Ätis  adv.  -atos  (-•atos) 
«.  pf.\  8.  -atnm  (-*atnm)  p.pf.;  8.o.  jreg^ä  322  u.8.  w.];  npr.  Dure8iä(?), 
Hardr^  Honorä,  Ydä.  -atus  (-•atua)  p.  pf.\  8.  n. ;  8.  o.\  a.  n. ;  adv. ; 
npr.  Ot^,  Sorbarr^,  Ydäs.  -ayem  8.  f.  -aves  8.  f.  o.  -£am  Da.  -^as 
Das.    -^'rat  imp.  i.  ert  92  u.s.w. 

8  87.  Aus  dem  Rimarium  ist  zu  ersehen,  dass  für  die  Mund- 
art des  Dichters  das  Bartsch-Mussafiasche  Gesetz  unbedingte 
Geltung  hatte,  da  sich  amist€,  pM,  regn^  u.s.w.  auch  sonst 

1)  Wie  g[efährlicb  es  ist,  auf  Grund  eines  einzigen  Assonanzwortes 
Schlüsse  zu  ziehen,  wird  noch  immer  vielfach  verkannt.  So  auch  von 
H.  Bächt:  Sprachliche  Untersuchung  über  Huon  von  Bordeaux,  Cassel 
1884,  welcher  Sil  auf  Grund  des  einzigen  Assonanzwortes  requerentf  ge- 
bunden mit  h,  schliessen  will,  dass  der  Dichter  ^  nicht  zu  ie  diphthon- 
gierte. Es  Hesse  sich  nämlich  sehr  leicht  requerent  in  den  Infinitiv  re- 
querre  ändern  und  damit  fiele  Bächts  sowieso  bedenkliches  Argument  weg. 
JSbenso  schliesst  Bächt  S.  12  aus  dem  einzigen  aidir,  dass  der  Dichter  ie 
SU  t  zusammenzog,  obwohl  dasselbe  Wort  in  genau  derselben  Verbindung 
in  einer  ii-  ÄHsonnnz  von  ihm  selbst  S.  16  nachgewiesen  ist  und  sich  in 
der  fraglichen  Stelle  sehr  leicht  guarir  für  aidir  einietcen  liesae. 

(▲nag.  u.  Abh.  BcLwelsgel.»  2 
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finden.  §  107  weist  amisties,  piti^,  regni^  auf;  dagegen  fehlt 
dort  baceliers,  welches  sonst  neben  dem  hier  belegten  bnrelers 
vielfach  begegnet.  Das  Imperfectum  ert  ist  regelrecht;  im  Rima- 
rium  der  männlichen  i^-  Tiraden  findet  es  sich  nicht,    cf.  §  107. 

§  88.    Die  Schreibung  ostex  mit  vokalisiertem   e  ist  dem 
Schreiber  zuzurechnen,    cf.  übrigens  §  115. 

Weibliche  ^-Tiraden. 
§  89.    Von  denselben  sind  Assonanz-Reini-Tiraden  : 

Tir.  5  (110-39),  21  (536-79\  26  (780-89),  38  (1035-1113),  48  (1395 -- 
-1422),  57  (1662  89),  75  (2199—2226),  84  (2479—98),  97(2827-53),  104 
(3008—30),  12'.(3554  83\  128  (H700- 30),  132(3812— :^7),  141(4070—99),') 
166  (4822-50),  174  (5047-(;6) ,  203  (6234-8f)),  205  (6350-98),  215 
(6867-6929),  218  (71 18-7209 j,  2:52  (7633-44). 

Nur  Tir.  157  (4553-85)  und  176  (501^5—5116)  sind  Reim-Tiraden 
mit  dem  Reim  -^e;  doch  nähern  sich  auch  die  übrigen  mehr 
oder  weniger  ( iner  solchen  Reim-Tirade. 

§  90.    Gemeinsames  Rimarium. 

-^alarn  pron.  tele,  -^alas  a.  n.  communeles.  -ara  a.  -ata  (-*ata)  p,  pf,; 
8  ;  a,;  npr.  Tenebräe,  Ydäe.  -atam  (-*atam)  p.  p/.;  8.;  a.;  npr,  Aquiläe, 
Galliläe.  -atas  (•'^'atas)  p.  pf ;  8.  -*atat  pr.  %.  -atham  8.  -athas  «. 
-♦ato  pr.%.  -*ator+8  s.n.  empereres;  voc.  -atrem  s.  m.  o.;  «.  /.  o.;  «./. 
voc.  -*ater  4- 8.  a.  n.  peres.  -♦atri  «.  frere.  -*atro-f-ß  «.  n.;  voc. 
-*atroB  Ä.  o.  pl.  leres.    -a(Ye^raiit  (-*a(Ye)nint)  pf.    -erant  irap.  i. 

§  91.   Das  Rimarium  sichert  das  Imperfectum  erent,  neben 
dem  die  einzige  weibliche  ie-  Tirade  68  kein  ierent  aufweist. 

§  92.   In  communeles  3728,  tele  3729  tritt  uns  die  secundäre 
Femininbildung  entgegen. 

§  93.    3717  erscheint  leres  als  Accnsativ  des  Plural. 

Männliche  i-Tiraden. 
§  94.    Alle  diese  Tiraden  sind  Assonanz-Reim-Tiraden : 

4  (08-109),  9  (219-46),  29  (827—52),  37  (1055-84),  41  (1181-1210),  58 
(1543-71),  59  (1718— f)2),  65(1901-28),  77  (2256-95),  82  (2426—51),  90 
(2620-29),  93  (2699- 27';<8),  103(3002—7),  108(3116-38),  113(3236—65), 
142  (4100-28),  144  (4159-87),  190  (5646-5707),  221  (7272—97),  225 
(7466  84),  229  (7558- -75). 

§  95.    Gemeinsames  Rimarium. 

-^aesit  pf.  conauist.  -*aeso8  p.  pf,  -*ae6am  p.  pf.  -^aesiis  p.  pf 
-*ecce  +  lüo  aav.    -eoitp/.    ^ctos  p.  pf.  desconns.    -^otnm  8.  o.  respit. 

1)  Vers  4099  sieht  fehlerhaft  arriere  als  Assonanswort. 
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tetvs  8.  0.  pis;  p.  pf,  despis.  -o]edeiii  s.  merchi.  -cledes  8.  o.  -*o]eiii 
npr,  Sarrasin.  -enft  (-♦önit)  pf.  -*c]enoB  npr,  -*gje(ii)8e  8.  m.  n.;  8. 
m.  o.  pai8.  -*gj9(ii)Be8  8.  m.  n.  -e(B>ii  (-*e(ii)si)  p,  pf.  -*oJe(ii)8is  «. 
marcis.  -*e(ii)fllt  pf,  pri8t  -e(ii)so8  p.  pf.  -e(]i)8iim  p.  pf  -e(ii)Bii8 
p.  pf.  -o|5re  8.  0.  plaisir.  -♦c]ere  +  8.  8.  n.  -^tio  pr.  i.  pris. 
-^timn  8.  0.  prig.  -*!  =  e  pron.  dißj.  mi  1067,  1738,  1740,  2628,  3259, 
4170,  4173,  4177,  4185,  5688,  7478;  ti  99,  1737,  2625,  7482.  -lo  adv. 
-leeni  8.  f.  pecerris.  8.  f.  voc.  genitris.  -Ici  8.  -*ioiiini  8.  o.  juls;  laris. 
a,  traitis.  -ioo  pr.  i.  -ioos  8.  -*loto8  p.  pf.  beneis.  8.  dis.  -^otnm  p, 
pf.  -*iota8  p.  pf.  -'*%oiilnm  «.^  o.  peril.  -icam  (-'•^cum)  8.  detri.  -ious 
8.  n ;  8.  voc.  idi  pf.  vi.  -idit  o/".  -*idiiim  a.  demi.  ido  pr.  i.  afi. 
-^em  8.  -^em  +  s-  s.  o.  dis.  -*^  8.  o.  pl.  dis.  8.  n  8g.  -uem  a.  m . 
gentil.  -lies  a.  m.  o.  gentis  1063  u  s.  w.  -ilis  a.m.  gentis  2286,  4118, 
4125  iLs.w.  -QiaB  8.  voc.  fis  5686.  -*illaec  pron.  di8j.  li.  -*ille  pron. 
per8.  -*ineni  8.  f.  -inos  8.  s^pins.  -*ino6  8.  meschins.  -inam  (-*iniim) 
8.  o.;  npr.  Hüelin;  Bin.  8.n.  lucschin.  a.  o.  -inii8  (''Iniis)  8;  npr. Hüelins; 
Garins.  -iqnos  a.  -Ire  (-♦ire)  inf.  =  5re  inf  calr  2723;  selr  2626, 
3128;  velr  1194,  1736,  1739.  2445.  -iri  inf.  nientir.  -nrio8  8.  souspirs. 
-Mtnm  8.  Esprit,   -^iam  8.    -*i8cit  pr.  i.  resplendist    -*i8^um  8.  o.  uns. 


8.  n.;  p.  pf.  -18U8  (*l8ii8)  p.  pf.\  a.  fis.  -iti  (-^ti)  p.  pf;  npr.  Arrabi. 
-*itiii8  8.  abatels;  lancels.  -ito8  (-^toB)  p.  pf;  8.  cris;  parisis.  a.  arra- 
biB.  -*itti«.  petit.  -*itta8«.  -*ittum  «.  o  ;  aat?.;  a.  -itam{-*itum)  p.p/; 
8.  cri.  -itus  (-*ttU8)  p.  pf  a.  arrabis,  hardis.  8.  n.  cris.  -ivi  (-*^Ti) 
p/.;  a.  hastif.  -i(Ti)8ti  hf  -iTit  (-•ivit)  p/  -*i(Yi)tem  (?)  8.  f  cit. 
-iTO  pr.  i.  -1708  8.  vis  2733.  -rvo8  a.  n.  aidis  1563.  8.  o.  caitis  2265 
-IT118  a.  caitis  7288  u.sw  ;  vis  101,  233,  832,  1545  u.  s.w.  -"^viua.  |)ea8is 
5659.  a.  0.  po8U%8  7484.  -^it  pf  -•ui  pron.  ditij.  li  1075,  7561;  lui 
1192,  2712,  2715  u.s.w. 

§  96.  Wie  das  Rimarium  lehrt,  ist  dem  Dichter  das  dis- 
junctive  Pronomen  der  1.  und  2.  Person  in  der  Form  mi,  ti 
geläufig.  Ob  derselbe  daneben  überhaupt  kein  moi,  toi  gebraucht  , 
ist  aus  der  einzigen  oi-Tirade47  nicht  zu  erschliessen.  cf.  §111. 

§  97.  Die  Infinitive  cair,  se'ir,  veir  sind  durch  die  Assonanzen 
gesichert.  Die  oi-Tirade  47  zeigt  daneben  diese  Infinitive  mit 
-Ol-  der  Endung  nicht,    cf.  §  111. 

§  98.  Die  Assonanzworte  gentis  (genttles  a.  m.  o.),  gmtis 
gentis  (gentllisa.m)^  fis  (*f%lius  voc.)  zeigen,  ebenso  wie  ostex: 
€  (§  88),  dass  Vokalisation  des  l  zu  u  in  diesen  Worten  nicht 
eintrat.  Streng  picardische  Formen,  wie  öfen^iws,  ^m5,  finden  sich 
daneben  in  den  Assonanzen  nicht,    cf.  %  123. 

99.  Die  Endungen-  l,vus  (f^ivus),  -^vos  ('*fvos)  haben  in 
der  Mundart  des  Dichters  -is,  nicht  das  streng  picardische  -ius 
ergeben^  wie  aidis,  caitis.  pensiSj  posteis^  vis  beweisen,  während 
daneben  -ius  aus  den  Assonanzen  nicht  zu  belegen  ist.  cf.  §  123. 

2* 
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§  100.  Die  Masculinform  des  disjunctiven  Pronomens  der 
3.  Person  lui  ist  der  Hs.  nach  die  nahezu  allein  herrschende ; 
nur  zweimal  weist  das  Rimarium  die  Schreibung  li  auf.  Die 
Bindung  der  Form  zu  i  ist  aber  dem  Dichter  geläufig. 

§  101.  Die  für  Lüttich  und  Artois  belegte  Wandlung  von 
ie  zu  i  findet  sich  nicht,  obwohl  für  die  Contraction  von  ieu 
zu  tu  in  den  ü- Assonanzen  ein  Fall  vorliegt,    (cf.  §  127.) 

Weibliche  i-Tiraden. 
§  102.    Auch  diese  sind  sämtlich  Assonanz-Reim-Tiraden : 

Tir.  31  (879-908),  45  (1603—32),  95  (2773-99),  101  (2947-75),  134 
(3865—9*2),  136(3918—46),  170(49.54-76),  185(5433-60),  188(5582—5623), 
196  (5926-51),  204  (6286-6349),  208  (6509-36),  212  (6686-6745),  216 
(6930-97). 

§  103.    Gemeinsames  Rimarium. 

•aeciam  npr.  Gribse.  -^aesam  p.  pf.  quize.  -•öcat  pr.  i.  prie.  -^cta  p.  pf 
desconfite.  ^gi^re  in/,  lire.  -*^gram  a.  entire.  -i$nior  8.  voc.  -'dnior  4-  s. 
8.  n.  -e(ii}Bam  p.  pf.  -*e(n)8^rnnt  ;;/.  -^reat  pr.  c.  mire  -^üat  pr.  t. 
prise.  -ia  npr.  voc  Marie.  -*ia  s  n.;  8.  voc.  -iam  npr.  -*iam  «.  nfr, 
Candie;  Elye;  Hon^rie;  Nubic;  Paule;  Orcanie;  Persie;  Rommenie; 
Roussie;  Ydorie.  -^at  pr.  t.  espie;  umelie.  -ibere  in  f.  -ica  «.  pie. 
8.  voc.  amie.  -icam  «.;  pr.  c.  die.  -icat  pr.  c.  -*icat  pr.  i.  -icere  inf. 
-ices  8.  f.  0.  norices.  -*^co  pr.  i.  otrie  -ictam  p.  pf.  -*idaiit  pr.  i.  rtent. 
-*idat  pr.  i.  gule,  pr.  c.  deffie;  rie.  -iderat  pr.  i.  desirre.  -idere  inf. 
-*id€re  inf.  rire.  -nd(i)aiii  8.  ennie.  a.  decuie.  -idit  pr.  i.  fie.  -ido  pr.  ♦. 
affie.  -*igaiii  s.  hie  {ags.  hige).  -*icliaiii  a.  riebe  {ahd.  rihhi).  -*iliam 
a.  m.  nobile,  -ilia  8.  n.;  8.  voc.  num.  mile.  -iliam  8.  -*ilin8  a.  m. 
Dobiles.  -*illam  8.  ville.  -Ina  (-*Tna)  s.  -inam  (*inam)  8.  -^inas  8. 
poitrines.  -inat  pr.  i.  encline;  sousuine.  '  -*incipi  8.  prince.  -indecim 
num.  quinze.  -ipam  8.  riue.  -iqaaiii  a.  -iram  8,  ire.  -*irat  jpr.t.  descire; 
eouBpire;  tire  (got.  tafran).  -naa  p.p/.  assise.  -*üMim  a.  bise  «.  deuise. 
p.  pf.  assise.  -*^8at  pr.  i.  brise;  desguize;  deiuze.  -^iscant  pr.  i.  bon- 
dissent;  esioTssent.  -*i8^rnnt  p/.  misent.  -^iam«.  faintize.  -nssa  p.pf» 
-Essern  imp.  c.  -*i88ent  imp  c.  -*ö8et  imp  c.  -Ita  (-*1ta)  p*pf\  a.  mes- 
crele;  paienie.  -itam  8.  vie.  p.pf  -*itam  p.p/.;  a.  hardie;  palenie;  quen- 
nelie.  -itant  pr,  c.  i.  escrlent.  -itas  8.  vles.  -*Tta8  p.  pf.  -itat  pr.  t. 
crie.  -*itia  wpr.  Ciarisse.  -*itiam  npr.  -•lYa  npr.  Oliue.  -ivam  s.  caitiue. 
-*lYam  8.  estriue.    -iv^re  inf.    -*ivÄriiiit  pf.    -*j(a)tain  8.   ate.    -♦j(n)tet 


aparellie  1618;  aparillie  2967,  5587,  5597  J  -♦di(c)]ata  assegie  6Ö35; 
-*e]ata  lancie  6526;  -*glata  esmale  2780,  3865  u.  s.  w.  s^Jata  ensaignie 
6731;  -*i]ata  adrecie  1629,  5944;  comeDcie  6971 ,  6941;  aprocie  6945; 
baptizie  1016;  brisie  3871;  cangie  6958;  despouUie  6729;  drecie  4954, 
4959;  efforcie  3871;  enforcie  5608;  eBclairie  8887;  eslongie  1625,  3886; 
essaucie  1631,5936,6348;  glacie  906,  1624.  -icjata  desploie  5934;  .nie]ata 
baignie  6518;  -zjata  laissie  6306.  -*ioii]atam  8.  maisnie  4956,  4962. 
p.pf.  als  a.  -*o]atAiii  atraoie8889;  embroncie  6939;  trenchie 6978 ;  trencie 
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6710  a.8.w.  ' -*co]atAm8acie6932;  -*g]%tam  rengie  6937;  -*l]ataiii  dreoie 
4963;  iroissie  5609;  rgon^nie  4966,  '')G10.  p!ff,  mit  habere  -*oJataiii  en- 
carcie  2796;  encargie  38o4;  -*cc]ataiii  sacie  3921  u.  s.  w.^  -*o(a)l]atam 
aparillie6525;  desuerouUie  5605 ;  >di(c)a]tam  mengie  1615,  1623;  -*i)atam 
adrecie  6944;  baisie  6330;  conimencie  6953;  couoitie  3938;  depecie4969; 
drecie  5601  u.  8.w;  nochiie  5441;  percie  6947;  -iclatam  desploie  5607; 
zlatam  laissie  5949  u.  s.  w.  p.  p/.  mit  esse  -^ojatas  tronciels]  3879. 
-«aatas  Ue«  5622. 

§  104.  Das  Rimarium  zeigt  ie  =  iee^  ies  =  iees  in  folgenden 
Worten:  adrecie,  alaitie,  aparellie,  aparillie,  aprocie^  assegie^ 
baignie^  baisie,  baptizie,  briste,  commencie,  coucie,  couoitie,  de- 
pecie^  descargiCj  desploie,  despouÜie,  desuerouUie,  drecie,  efforcie, 
encarcie^  encarijie,  etiforcie,  ensaiynie,  esclairie,  eslongle.  esmaiCj 
essauciey  froissie,  ylacie,  laissie,  lancie,  lies,  maisnie,  mengie, 
nochiie,  percie,  rengie,  reongnie,  sacie,  trencie,  tronc'ie[s].  Die 
einzige  weibliche  «e-Tirade  68  weist  daneben  kein  -iee,  iees  auf. 
cf.  §  110. 

§  105.  Sonstige  Wandlung  von  ie  zu  i  findet  sich  ebenso- 
wenig wie  in  den  männlichen  i-Tiraden. 

Männliche  ie-Tiraden. 
§  106.    Sie  sind  insgesamt  Assonanz-Reim-Tiraden : 

Tir.  7  (166—91),  10  ^247 -63),  11  (264— 86J,  13  (301-9),  16  (372-406), 
18  (442-57),  22  (580  677),  27  (790—804),  56  (1633-61),  79(2326—56), 
91  (2680—64),  105  (3031-58)*},  127  (3666-99),  129  (3731—53),  139 
(4009—38),  148  (4284—4513),  149  (4314-40),  152  (4398—4427),  154 
(4458—91),  156(4522-  52),  165 (4793-4821),  167(4851-79),  171  (4977-94), 
173  (5021—46),  177  (5117-45),  180  (5*227-59),  192  (5764-97),  200 
(6110-83),  202  (6207—33),  207(6456-6508),  211  (6626  -85),  223  (7334-92> 

§  107.    Gemeinsames  Rimarium. 

-aelam  8.  -aero  vr.  i,  -aeti  a.  -aetos  a.  -aetam  a.  -aetus  a.  cjanis 
8.  -*o]apam«.  -•ojapum -h  b  «.  n.  -*ati(o)ii]are  in/'.  -c]are  (-♦c|are;  inf; 
adv.  -♦oo]are  inf.  -♦c(i)t]are  inf,  -ct]are  (-♦ctlare)  inf.  -♦c(u(l]- 
are  inf.  -di(o)]are  (-♦di(c)]are)  inf.  -e]are  (-*e]are)  inf.  -Velare 
inf.  -«g]ar6  inf.  -♦gjare  inf.  -g(i)t]are  inf.  -gnjare  inf.  gn(i)tjare 
inf.  -i]are  (-*i]are)  ii^.  -io]are  (-^iclare)  inf.  -ig]are  (-*ig)are)  inf. 
-*j(ii)l]are  in/.  -j(u)t]are  inf.  -x]are  inf  -c]ari  a.  -ec]ari  inf  -ijari 
inf.  -•arie  +  8.  adv.  -arii  (-♦arii)  s.  w.;  voc,  npr.;  a.  -arios  (-*ario8) 
8;  num.  -arium  (-♦arium)  8.  o.;  voc;  npr.;  a.  -arius  (-*ariii8)  s.n.;  voc; 
npr.;  a.;  num.  -ojamm  a.  -ojams  a.  -iet]atem  s.  pitiä  'Mjll;  pitiet  457 
11.8.W.  -c(i)tjatem  +  s.  8.  ami8ti^4820.  -o(i)t]ate8  8.  f.  o.  amistiäs  6147. 

1)  Vers 3044  weist  fehlerhaft  als  Assonanzwort  bers  auf.  Zwar  bringt 
(ak>defroy  zwei  Belege  für  bier8  als  Assonanzwort;  doch  ist  der  eine  aus 
dem  anglonormannischen  Hom  (4582,  Michel),  der  andere  aus  Parise  1529, 
A.  P.  zeigt  bier8  in  einer  ^-Tirade. 
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-di(c)]ati  (-♦di(c)Jati)  p  pf.  -♦elati  p.pf.  -♦gr]ati  p.  p/.  -g(i)t]ati  p.  p/. 
-♦i]ati  p  p/.  -cjatis  impcr.  -♦cc]a.ib  iw/per.  -*o(i)t]atis  imper.  -'*'ctjatis 
pr.  .t    -*c(u)l]ati8  imper.    -di(c)]atis  (-♦d)(c)]ati8)  pr.  t.    -ejatis  pr,  c. 


p.  p/.  -gn]atos  p.  p/.  -i]atoB  (-njatos)  p.  p/.  -icjatos  p.  p/!  -c]ata]ii 
(-♦cjatum)  8;  p.pf.  -cclatnm  (-*cc]atniD)  ä.;  p.  p/.  -*c(i)tjatum  p  p/*. 
-♦ctjatnm  p.  p/.  -*c(n)l]atum  p.p/.  -di(o)]atiiiii  (-♦di(c)]atiim)  a;  p.pf, 
-ejatnm  (-*e]atam)  «.;  p.  pf.  -So]ataiii  p.  pf  -grn]a1iiim  «.  o.  regni^. 
173  u.s.w.  -ijatnm  (-*ijatniii)  p.  pf.  -^icjatum  p.  pf.  -Ygjatnm 
(-♦tgjatiun)  p.  p/.  j(a)t]atiiin  p  p/.  -xjatam  p.pf,  -'^'ocjatnni  +  8.  «.«. 
-c]atu8  (-»cjatus)  «.;  p  p/*  -*ccjatu8  p.  p/.  -*o(ii)11atii8  p.  p/. 
di(c)latii8  o.;  j;.  p/.  -e]atii8  (-♦ejatna)  «.;  p.  _p/.  -^gjatas  p.  o/*. 
-g(i)t]ato8  p.p/.  -i]atii8  (-*i latus)  p.pf  \  s.  -'^ic]atii8  i^-p/.  -j(n)lj»tii8 
p,  pf.  -j(a)t]atii8  p.  pf.  -*eo+ entern  adv,  -*^oiiliim  a.  -^dem  s. 
-♦ödem +  8  8.  n.  -  dea  «.  o.  -ödet  (-*«det)  pr.%.  -*«dit  p/  entendie[t] 
182.  -*^gro8  a.  ^I^gruiii  a.  -*ggriim  +  8  a.  n.  -^^os  «.  fiäs.  -*$liiuii 
8.  0.  -♦ölum  npr.  -'öm  -f-  8  pr.  indef  -ene  adv.  -Sneo  pr.  t.  ^net 
pr.  i.  -önit  pr .  i.  -♦«rem  ».  /.  -*^rem  +  s  «.  /".  n.  -•örea  «.  /.  n,  pl. 
-gri  a. ;  adv.  -♦€rio8  «.  -•«rit  »r.  i. ;  /uf.  ert  631  u.  s.  w.  -^Siinm 
(>9riam)  s.  o.  -*^rinm-|-8  «•  -ertlnm  num,  -Smiii  a.  -^ms  a.  o.;  voc. 
-*eto8  «.  0.  pl.  -6tro  adv.  -*£tam  8.  o.  -^toa  a.  m.  o.  sg.;  a.  f.  o.  sg.j 
a.  f.  0.  pl.  vi^;  npr.  o.  Rocevi^s.  -*<5TTim  8.  o.  relief.  -c](op)atii8  8.o.pt 

§  108.  Gesichert  ist  durch  die  Assonanz  (wie  auch  durch 
das  Metrum  cf.  §  166)  die  Einsilbigkeit  de  ie  in  der  2.  pl.  imp. 
i.  encargi^  3685. 

§  109.  Das  Futurum  ^it  weist  ie  auf;  daneben  zeigt  §  86 
kein  ert. 

Weibliche  tV-Tiraden. 

§  110.  Sie  sind  nur  vertreten  durch  die  Assonanz-Reim- 
Tirade  08  (1985-2012). 

Rimarium. 

-*aria  «.;  a.  -*ariam  8.;  a.  -*ariii8  a.  trecieres.  -'*'8gram  a  -Stro  adv. 
arriere,  derriere.     -ötrus  npr.  Pieres     -Svat  pr.  i. 

Männliche  of-Tirade. 
§  111.    Tir.  47  (1365-94)  A:  R.-T.     [oir-ois-oit.J 

-ebat  imp.  %.  aperchoit  1375,  1389;  auoit  1309  u.a.ni.  cond.  feroit  1391; 
troucroit  1387.  -*Sbat  imp.  i.  aceininoit  1376;  anuitoit  1372  u.  a.  m. 
-•e(n)8em  npr.  Bordelois  1377.  -♦ere  8.  o.  pooir  1381.  -*iat  pr,  c.  soit 
1379.    -idet  pr.  i.  voit  13t5ö,  1378. 

§  112.  Das  Rimarium  weist  nur  secundäres  oi  mit  sich 
selbst  gebunden  auf. 
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Männliche  au-Tirade. 
§  113.    Tir.  58  (1690-1717)  [aus-ax  aut-iaus-iax.] 

-ales  a.  /.  o.  temporaz  1693.  -*ale8  8.  m.  o.  cendaud  1706;  maraz  1699; 
ostaas  1709.  a.  m.  o.  coraus  1708.  a.  f.  o  sarrasinaus  1711.  -alis 
a.  m.  loiaus  1695 ;  principaz  1097.  a./.  natoraz  1691;  principaz  1690.  -*alis 
8,  m.  aiournaz  1704.  a.  /.  conrnninaz  1698.  a.f.o,  criminaz  1703.  -^allos 
«.  ceuaus  1705,  1712;  vaus  1702.  -altnm  adv.  haut  1714.  -*altnm  s.  o, 
aseaut  1692.  -*ecce-f^illos  pron.dem.  chiaus  1701.  -*ell08  s.  bastiaz  1694; 
castiaz  1696,  1713;  jouen(en)chav8  1760;  nauiaus  1707.  -ellnm-|-8  «.  n. 
castiaz  1710. 

§  114.  In  chiaus  1701  hat  sich  aus  ü+ Konsonant  nicht 
eu  sondern  picardisch  au  (tau)  entwickelt.  In  der  Mundart  des 
Dichters  ergiebt  also  o/,  el  und  il-\- Konsonant  denselben  Laut. 

§  115.  Aus  dem  Riroarium  ist  zu  schliessen,  dass  1+ Kon- 
sonant vokalisiert  wurde  nach  a,  c,  ?'.  Dasselbe  ergiebt  eine 
M- Assonanz  für  1+ Konsonant  nach  ae.  (cf.  §  124).  Die  €- 
und  t- Assonanzen  ergeben  dagegen,  dass  compliciertes  l  nach 
a  und  f  entweder  Konsonant  blieb  oder  völlig  verstummte, 
(cf.  §§  88  u.  'J8). 

Männliche  6  (ou) -Tir Siden. 
§  116.    Sie  sind  sämtlich  Assonanz-Reim-Tiraden: 

Tir.  8(192-218),  19(458-524),  23 (678-703).  33(934-65)*),  40(1151—80), 
71(2061-91),  86(2525  54),  96(2800—23),  117(3400  28),  119(8473—81), 
120(3502-3506),  126  (3637-65),  131  (3781—3811),  137(3947-3978),  146 
(4217—47),  162(4703-31),  193(5798  -5857),  198^6039  -79),  209(6537-66). 

§  117.    Gemeinsames  Rimarium. 

^abont  pr.  i. ;  fut.  -'"aciuit  pr,  t .  -adnnt  pr.  i.  -o(li)ortem  «./.  ^-ollnm 
iipr.  Baoul.  -ömen  8.  o.  ömo  s,;  pron.  indef.  -on  adv.  -ondit  pr.  i, 
-*0]idiiiii  a.  -önem  (-*Oiiem)  s,  m.;  s.  f ;  s.f.  n. ;  npr.  Charlon,  Droon, 
Gnion,  Fagon,  Huon,  OtOD,  Ouedon,  Fierron,  Saoson,  Simeon,  Simon, 
adv.  enuiron.  -*önem+ß  s.f.n.  -ones  (-*öne8)  8.  m.  o,  -*öni  s.n.;  voc; 
npr,  Bonrguignon,  Frison.  -^öninni  8.  o.  besong.  a.  o.  gascong.  -önos  a. 
-antem  s.m.;  adv,  -önum  (-^önimi)  8,;  npr.  Aberon,  Arragon,  Auberon, 
Barsillon,  Prenoiron,  Mabon,  Mahon,  Malabron,  Montar^on,  Rouinson, 
Terragon.  -öniun  8.;  a,  neutr,  -^nas  npr.  Aaberons,  MaTabrons.  -örat 
pr.  t.  -örem  (-^örem)  8.  m.;  «.  /.;  comp.  f.  -öres  s.  m.  o.;  8.  f.  o. 
-^Ori  8.;  comp.  -*öriuii  8,o,  demour.  a.m.o.  nncIeDOur.  a.  f.  o.  paleuor. 
-M  pron.  dißj.  -ösiis  (-^ösas)  a.  -öti  8.  taut,  -ötos  8.  toutt.  -*Äm  npr, 
Ourphanaon.  -nmpit  pr,  i.  -*umii8  pr.  i.;  imper.;  fut.  -nnde  (=  tunc) 
adv,  -nndlt  pr.  %.  -nndiuii  «  ;  a,  -nnt  pr,  i.  -^nrnos  8.  -nmnm  (-^r- 
nnm)  s.  fonr,  jour.    -*nrniiB  s.    -arrim  8.  f.    nrsnm  8.  o. 

1)  y.  961 — 63  haben  den  Assonanz  vokal  a.  Durch  Umstellung  den 
Assonanzvokal  ö  (^ou)  zu  erhalten,  ist  nicht  mOp^lich.  Wohl  aber  wird  es 
leicht  möglich  sein,  den  Y.  964  u.  965  auch  einen  a-  Auszug  zu  geben 
und  dann  961-  5  zur  a-Tirade  34  zu  ziehen,  wofür  auch  der  Inhalt  spricht. 
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§  118.  Das  Riinaiiuni  ewebl,  dass  der  Dichter  noch  kein 
nasales  o  sprach.     Dies  bestäligl  auch  §  120. 

Weibliche  dCotf^-Tiraden. 

§  119.  Von  den  hierher  gehörigen  Tiraden  ist  Tir.  25 
(767—79)  Assonanz-Tirade,  Tir.  20  (525—35)0  nahezu  Assonanz- 
Tirade,  Tir.  Ib3  (5372-5403)  Assonanz-Reim-Tü-ade. 

§  120.    Gemeinsames  Rimarium. 

-^annitaiu  s.  -a(y)ii]icalain  s.  -ömam  npr.  Romme,  •öminem  8.  -Omi- 
nös 8.  0.  -^Ömini  «.  n.  -Ömites  8.  o.  -omp(njtem  pr.  c.  -öna  a.  -önaui 
ci.  -önam  (-*5iiam)  s;  npr.  Cassonne,  Nerbonne,  Terragonne.  -önas  8. 
-*önat  pr.  i.  arraisone.  -*onda  a.  blonde,  -'^ondam  a,  -^önSre  inf,  se- 
monre..  -*ongiiiet  pr.  c.  esloDgre.  •*öniam  s,  besongne.  npr.  Cotelongne, 
Terrascoingne.  -*oiitra  8.  o.  sg.  encontre.  -ornant  pr.  i.  tournent.  or- 
nat  pr.  i.  utoarne.  -*ösant  pr.  i.  goulozent.  -*otii]idat  pr.  i.  sorronde, 
•ultrtLadv.  -nmmam«.  -ondam  (-^midam)  a.  parfonde.  npr.  Esclarmonde ; 
Gironde.  -ondas  8.  -nndSre  inf.  fondre.  -nndiam  8»  vergon^ne.  -*aii- 
garnm  8.  hongre.    ondam  8,    -*iinqaam+8  ndv.  -*amat  pr.  %.  seiourne. 

§  121.  Formen  der  ersten  Person  des  Plural  auf  -mes 
weist  das  Rimarium  nicht  auf;  dagegen  enthalten  die  männlichen 
©("ou^Tiraden  zahlreiche  Beispiele  für  die  erste  Person  des  Plural 
mit  einsilbiger  Endung. 

Männliche  ü-Tiraden. 
§  122.    Sie  zind  sämtlich  Assonanz-Reim-Tiraden : 

Tir.  44  (1271-1304),  74  (2Ui5-98),  89  (2611—19),  98  (2854-81),  114 
(3266-79),  122  (3528-53),  133  (3838-64),  168  (4880-4911),  220 
(7246-71). 

§  123.    Gemeinsames  Rimarium. 

-aelos  8.  chius  1303.  -ü  pron.per8.  -nces  8.o.  dus.  -*ücnm  8.  m.  o.  bu 
{ahd.  büh).  -•uit  p/.  aparut,  aperchut,  fu,  rechut.  -*üm  npr.  o.  Gähn, 
Jesu,  -ünas  npr.  Malabruns.  -ärnm  (-*iiram')  s.  mur.  npr.  Monmur. 
-n^rjsaiii  adv.  -üros  a.  s^urd.  -ns  comp.  plus,  -^ib  npr.  n;  voc.  Jesus, 
-üsns  a.  confus.  -ätem  8.  f.  o.  -^ütem+s*  8.  f.  n.  -Utes  8. f.  o.  -ütet 
pr.  c.  aiut.  -üti  (-•üti)  a;  p.  pf.  -*atos  p.  pf.  -*ätem  p.  pf..  [aper- 
chiut28G3].   adv.  menu.    •ätn8(-ätQSj  p  pf.  [aperchius  2857,  recius  2862]. 

§  124.  chius  (caelos)  13ü3  zeigt  den  picardischen  Übergang 
von  ieu  zu  iu;  doch  findet  sich  die  Bindung  tu:  u  nur  hier. 

§  125.  Die  Schreibweise  der  Participia  aperchius  2857, 
aperchiut  2863,  recius  2862  mit  wallonischem  iu  lässt  sich  aLs 
der  Sprache  des  Dichters  entsprechend  nicht  nachweisen  (cf.§23.) 

1)  y.  525:  Du  conte  Hüe  aitant  vous  lairons,  welcher  durch  den 
Initial  D  den  Beginn  der  Tirade  bezeichnet,  gehört  seinem  Assonansworte 
nach  noch  zur  vorhergehenden  Tirade. 
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Weibliche   w-Tlraden. 

§  126.     Hierher   gehört  allein   die   Assonanz-Reini-Tirade 
Ü9  (2013-35)  [ue-ües-ure.] 

-*äcaiii  8.  uiachue.  -iigras  «.  rües.  -♦ug'O+s  «pr.  Hües.  -äram  (-♦ürarn) 
«.  couture,  alöure.  -♦■ta  p.  pf.  -•ütam  a;  p.  pf.  -*Htas  ».  rendüea; 
p.  p/.    •ütat  pt,  i.  niue. 

Männliche  a^e)«  -  Tiraden. 

§  127.  Da  von  den  25  hierher  gehörenden  Tiraden  10  keine 
Mischung  von  a„  und  e«  aufweisen,  15  Tiraden  dagegen  eine 
solche  in  mehr  oder  weniger  starker  Weise  zeigen,  da  sich  ferner 
die  Tiraden  ohne  Mischung  durch  den  Text  zerstreut  finden,  so 
werden  wir  am  besten  eine  Überarbeitung  des  ursprünglichen 
Gedichtes  annehmen. 

§  128.    Nur  Bn  zeigen  die  Assonanz-Reim-Tiraden 

6  (140    66),  78  (^2296—2325) 

und  die  Reim-Tiraden 

64(1871-1900),  76(2127-55),  111(3162-84),  116(3385-99),  121 
(3507-27),  213  (6746-6805),  230  (7576-7600;. 

Gemeinsames  Rimarium.*) 

-endat  pr,  c.  deffen  145.  -ende  imper.  entent  2322.  -endet  pr.  c.  ament 
141.  pr,i.  apent  1878  u.s.  w. ;  resplent  2318.  -endit  j>r.  t.  rent  152;  tent 
160  u.a.m.  -Snitnm  a.  gent  157,  2244  u.8.w.  -enteadv.  bonement  154; 
doucement  153  u.a.m.  -ei.teni  s.  f.  gent  1073  u. s. w.  «.  m.  dent  6750; 
prcsent  3181  u. s.w.  ado.  nnient 2248  u.s.  w.;  präsent  6783,  7580.  -*entem 
s.  /.  w.  gent  165  u. s.  w.  npr.o.  Chinent  161;  Florent  147  u.s.  w.;  Vincent 
7599.  a,  m.  n.  omnipotent  3398.  -entes  8.  J.  o,  gens  144.  -*enti  a. 
dolant  1881  u  s.w.;  pullentl891.  «.  gent  2319;  parent  6792.  -entit  or.i. 
consent  2241.  -*entit  pr,  i.  desment  1888;  ment  6797.  -*ento8  8,  tene- 
mens  151  -entam  8.  o.  argent  150  u.s.w.;  talent  146  u.s.w.  num.  o. 
cent  156  u.s.w.  -^entnm  8.  o.  arrestement  154  u.s. w.;  mandement  155 
u.s.w.  o.  o.  dolent  3174;  pullent  6747.  a  voc,  6756.  npr,  o.  Jouuent 
2240^.  -*entiunH-8  8.  n.  ar^ens  164.  -indit  pr.  i,  tent  6752.  -intus  adv. 
laiens  231u.    -oenitet  pr,  t.  repent  6759. 

§  138.  Nur  an  zeigt  die  Assonanz-Reim-Tirade  18 J  (5624— 
— 45)  [ans-ant]. 

-*ancii8  a.  frans  5635.  -ando  £fer.  desirant  5638;  honorant  5634;  nagant 
5627.  -*ando  ger.  merciant  5628;  parknt  5637  u.a.m.  -*andnm  «.  ga- 
rant  5625;  viuant  5633,  5636.  -ante  adv.  auant  5642.  -*antem  8,  n. 
amirant  5629;  combatant  5643.  npr.o.  Ter uagant  5631.  a.m.  joiant  5624. 
p.  pr.  /.  luisant  5626.  adv.  errant  5640.  -anti  8.  auquant  5641.  -antnm 
adv,  tant  5630.    -*entum  a.  dolant  5645. 

1)  Da  ich  es  nachträglich  für  besser  hielt,  fQr  die  genannten  Tiraden 
ein  gemeinsames  Rimarium  aufzustellen,  musste  ich  die  §§  128 — 137  zu 
einem  zusammenziehen,  ohne  dass  es  mir  noch  möglich  war,  von  da  ab 
eine  andere  Zählung  einzuführen. 


26 

§  13U.  Dolnnt  kommt  nach  P.Meyers  Untersuchung  »An 
et  eil  toniques«  S.  273  (in  den  »Memoires  de  la  Societ6  de  Lin- 
guislique  de  Paris«)  bei  der  Scheidung  von  a«  und  Cn  ebenso- 
wenig in  Betracht  wie  covanf^  esciertt,  noiavt^  Orient^  sans,  ser- 
jav9,  talanSj  tans. 

Die  folgendenTiraden  weisen  Mischung  von  a«  und  e«  auf; 
doch  lässt  sich  dieselbe  mehr  oder  weniger  leicht  beseitigen. 
§  140.    Tir.  30  (853—78)  A:  R.-T.  [ans-ant-en-ent.] 

-andis  a.  f.  grans  858.  -*antem  p.  pr.  m.  n  viuant  871.  a.  m.  o.  vail- 
lant.  874.  -ende  imper,  enten  86y.  -endit  pr.  i.  atent  858;  prent  854, 
8G2.  -^nitnm  a.  gent  857,  »70,  871.  -ente  adv.  coiement  872  u.  a.  m. 
-entern  s.  f,  gent  868.  npr.  Clinient  864.  adv  noient  859;  präsent  877. 
-entom  s.o.  argent  878.  -*entam  s.o.  apensement  866;  niandeinent  856; 
tourment  865. 

§  141.  Diese  Tirade  ist  bis  auf  (frans  853,  viuant  871, 
vaillavt  S74  eine  reine  en  -  Th-ade.  853  und  8/1  lassen  sich 
streichen  und  874  mit  875  so  zusammengehen,  dass  vaillant 
weglallt. 

§  142.    Tir.  50  (1451-80)  A:  R.-T.     [ant-ens-ent.] 

.*ando  ger.  fuiant  1454;  regardant  1452.  -endet  pr.  t.  apent  1468.  -en- 
dit or.t.  descent  1454  u.a.m.  -Snitnm  a.  gent  1479.  -cnte  adv.  forment 
1451,  1453,  1458;  isncleraent  1462  -entern  adv.  noient  1471,  1478,  1480. 
s.f.  gent  1460,  1465.  -*entem  s.f.n.  gent  1470,  1475.  -♦enti  a.  pullent 
1463.  -*entos  s.  casemens  1461.  -entnm  s  o.  firmament  1464;  vent  1456. 
num.  0.  Cent  1469.  -^entnm  s.o.  assamblenient  1466  u.a.m.  -*entum(?) 
npr.  0.  Bocident  1463.    -intns  adv.  ens  1457. 

§  143.  Soll  hier  eine  reine  Cn  -  Tirade  hergestellt  werden, 
so  ist  nur  regardant  145i  und  fuiant  1454  zu  entfernen,  was 
durch  Streichen  von  1452  und  Zusammenziehen  von  1454--6  zu 
zwei  Versen  bewirkt  werden  kann. 

§  144.    Tir.  52  (1513-1542)  A:  R.-T.    [ans-ant-ent] 

-andes  a.  f.  o.  grans  1529.  -ante  adv.  auant  1517.  -*anteiD-f-s  s.  n. 
niarchans  1516.  -endit  pr.t.  entent  1541;  prent  1515,  1532,  1534.  -♦«ni« 
tnm  a.  n.  ffent  1526.  -ente  adv.  bonement  1540  u.  a.n).  -entern  adv, 
noiant  1514,  1519.  s.  m.  o.  preaent  1533,  1536.  npr.  m.  Clinient  1521. 
s.f.  gent  1522,  1524,  1530,  1542.  -entnm  s.o.  argent  1528;  talant  1518; 
tnlent  1589.    -*entnni  s.  o.  comuiandement  1520.   npr.  o.  Jouent  15;)8. 

Durch  Spaltung  der  Tirade  in  zwei  Teile  erhalten  wir  von 
Vers  1513 — l'J  eine  a«  -Tiiiide,  von  Vers  1520—42  eine  ent- 
Tirade.    Beide  Teile  sind  jidoch  nicht  vollständig  rein. 

§  145.  Tir.  52a  (1513—19)  A:  R.-T.  [ans-ant]  zeigt  1513 
briement  und  1515  prent,  doch  lässt  sich  1513  durch  Umstellung 
marcheant  in  die  Assonanz  bringen  und  1515  streichen.  Noiant, 
talant  geben  nach  §  139  zu  keinen  Bedenken  Anlaf^s.  Eine 
analoge  kurze  Tirade  ist  Tir.  103  (3002—7.) 
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§  146.  Tir.  52  b  (1520—42)  R.-T*  [ent]  bietet  als  einziges 
Wort  auf  an:  gratis  1529;  doch  können  15:29  und  1530  ohne 
irgend  welchen  Schaden  für  den  Zusammenhang  wegfallen. 

§  147.    Tir.  02  (1811—42)  A:  R.-T.    [ans-ant-ent.] 

-andern  a.  f.  grant  1858.  -andis  a.  m.  grans  1835.  -*ando  ger,  aten- 
dant  1834  u.a.m.  -*ando8  8.  commans  1821,  1826.  -*aiidiiiii  s.  o.  con- 
iiiantl840;  garani  1822.  1828.  -ante  adv.  anant  1824,  1829;  deuant  1833. 
-*anteni  adv.  errant  1881,  1837,  1839;  maintenant  1813,  1825.  npr,  Abi- 
lant  1817.  -*anteDi+8  joians  1818;  vaillans  1811.  p.  pr.  m.  n.  conuer- 
sans  1816;  pesans  1812.  -*anto  pr.  t.  creant  1827.  -ente  ado.  erramment 
I82-S;  malement  1815.  -entern  8.  m,  ensiaDt  1819.  s.  f.  gent  1836.  adv. 
DoiaDt  1830.    -*entn8  a.  dolans  1814. 

§  148.  Diese  Tirade  ist  bis  auf  malement^  erramment,  gent, 
eine  reine  a«  -  Tirade,  da  dolans,  tnsiant,  noiant  nach  §  139 
auch  in  a«  -  Tiraden  zulässig  sind.  Durch  Zusammenziehung 
von  1815  und  1816,  Abänderung  von  erramment  in  errant 
1723  und  Streichung  von  1836  liessen  sich  jene  drei  Worte  auf 
en  beseitigen. 

.  §  149.    Tir.  181  (5260-5304)  A:  R.-T.    [ans-ant-ens-ent.] 

.•antem  a.  m.  auenant  5260.  -endit  j^r.  t.  descent  5272,  5290.  -^nitne 
a.  gens  5302.  -ente  odv.  aigrement  6291  u.a.m.  -entern  8.  m.  esslent 
329t^.  8.  /.xgent  5261  u.8.w.  adv,  noiant  5264,  5267;  noient  5262,  5269. 
-*enteni  8,f.n.  gent  5304.  npr,  Florent  5303.  -*entem-4-8  npr,n.  Florens 
52^5.  -enti  a.  sanglent  5275.  -*enti  a.  pallent  5288.  -entit  pr.  i.  con- 
sent 5299.  -entnm  8.  o,  talent  5289;  tourment  5293,  5301.  num.  n.  cent 
5277.  -*entani  8.o.  casemcnt  5282;  dessoiurement  5300;  tenement  5281. 
o.  dolant  5279;  pallent  5266.  -^entns  a.  dolans  5287.  -inde  adv,  souent 
5288.    -indit  pr.  v  fent  5286.    -*innam-f  s  8.  o.  sens  5260. 

§  150.  Diese  Tirade  ist  bis  auf  auenant  5260  eine  reine 
en  -  Tirade ;  doch  lassen  sicli  au  yent  cors  auenant  ohne  Be- 
denken zu  a  Vauenant  cors  gent  umstellen. 

§  151.    Tir.  195  (5897-5925)  A:  R.-T.    [ant-ens-ent.] 

-andern  a.  /.  grant  5914.  -endet  pr.  i.  pent  5904.  -endit  pr,  i.  prent 
5900.  -ente  adv.  briement  5910  a.a.  m.  -entern  8.m.  present  5903,  5908. 
npr.  Orient  5916.  8.  f.  gent  5902  u.sw.  adv.  noient  5897.  -^entern  npr. 
Florent  5901,  5925.  8.  f.  n.  gent  5899.  -^entem-j-s  npr.  n.  Florens  5917. 
-*enti  8  yestement  5915.  -entnm  8.  o.  argent  5920.  num  o.  cent  5922. 
-^entnm  s.o.  carolement  5913;  marlemc'nt5906;  tabourement  5912. 

§  154.  Streicht  man  5914,  was  bei  Ersetzung  der  vorauf- 
gehenden tel  durch  grant  möglich  ist,  so  'verschwindet  die 
Süschung  auch  hier. 

In  den  folgenden  Tiraden  lässt  sich  dagegen  die  Mischung 
von  On  und  c*  nicht  beseitigen,  ohne  dass  dadurch  dem  Texte 
Gewalt  angethan  wurde. 
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§  153.    Tir.  15  (341-71)  A:  R.-T.  [anch-ans-ant-ens-ent] 

-""ancasa. frans  345, 367.  -andern  a.m.  grant  351.  /.  362.  -*anoio(=-a]ido> 
pr.  i  demanch  353.  -ando  pr.  i,  demant  360,  ger,  calencrant  868  u.  a. 
-*ando  ger.  corant  369  u.a.m.  -*aiidam  8.  o.  auferrant  84S,  370.  -*an- 
tem  a.  m.  poissant  861  /.  yaillant  355.  p.  pr.  m.  disnant  347;  sachant 
341;  viuant  357.  adv.  inaintenant  859.  -^antem-j-s  a*  m.  n  plaisans 
316.  -Tantum  s.o.  brant  (a^td. braDt)371.  -ente  ado.  en8ement852  ua.in. 
-entam  s.  o.  maltalent  864.  -^entnm  s.  o.  alrement  365;  piument  849. 
-intus  adv.  dedens  844. 

§  154.   Tir.  102  (2976—3001)  A:  R.-T.  [ans-ant-ent] 

-*ancn8  a,  frans  2976.  -andes  a.  m.  o.  grans  2983.  -ando  ger.  menant 
3000;  plorant  2992.  -*ando  ger.  arrengant  297ö ;  ceuauchant  2997.  -ante 
adv.  auant  2985;  dorenauant  2994.  -*antem  s.  m  combatant  2984.  adv. 
tQuintenant  2979,  2996.  -*antem-{-8  a.m.n.  poissans  2991;  vaillans  2977. 
8.  m.  n.  manans  2992.  -*anti  p.  pr.  apendant  2998.  antnm  adv,  tant 
3001.  -empns  8.o.  tans  2993.  -ente  adv.  bonenient 2987  u.a.m.  -entnm 
8.0.  talent  2980,  2988.  -*entnni  8.o.  commandement  2999;  jugement  2989. 

§  155.    Tir.  130  (3754-80)   A:  R.-T.  [anc-ans-ant-ent.] 

•andit  pr.  i.  espant  3764.  -*ando  ger.  atendant  8771  u.a.m.  -*angnem 
8.  m.  sanc  377{5  -ante  adv.  auant  3756,  8762,  8770;  deuant  3761.  -*an- 
tem  p.  fr.  m  ardant  8763;  trencant  3760  p.  pr.  f.  n.  plourant  3768. 
adv.  maintenant  3766,  8774.  -^antem-f-s  P-  pf-  *»•  voc.  puans  8757. 
-*anti  a.  sousdoiant  3754.  -antnm  adv.  tant  8778.  -endit  pr.  i.  prent 
3758.  -dnitnm  a.  gent  8755.  -ente  adv.  coiement  3777  a.  a.  m.  -entnm 
8.  0.  tourment  8767. 

§  156.    Tir  153.  (4428-57)  A:  R.-T.  [anc-ans-ant-ent.J 

-*ancnm  8.  branc  4429.  -andem  a.  m.  ginnt  4456.  a.  f.  4486.  -andis 
a.  m.  grans.  4428.  -ando  ger.  pe8ant4449;  pourpensunt  4439.  -*ando  oer. 
deshaitant  4448,  querrant  4452.  -andnm  8.  o.  samblmt  4450.  -'^andnm 
8.  o.  commant4444.  -*angnem  «.  m.  sanc  4457.  -ante  adv.  auant  4452; 
deuant  4451.  -antem  p.  pr,  m.  amant  4453.  -*antem  p.  pr.  f.  bruiant 
4446.  adv.  maintenant  4441,  4447.  -antnm  adv.  tant  4432,  4487.  -ente 
adv.  fierement  4433  u.a.m.  -entem  8.  f  gent  4435.  -entnm  s.  o.  tour- 
ment 4440,  4454.  a.  sanglant  4430.  -*entnm  8,o.  arrestement  4444.  a.o. 
dolant  4431,  4488,  4448. 

§  157.    Tir.  159.  (4616-45)  A:  R.-T.   [amp-ans-ant-ent.] 

-andem  a.  m.  grant  4621.  -*ando  ger.  bruiant  4616  u.a.m.  -*andnm  8. 
conimant  4682.  -ampnm  8.  camp  4631.  -ante  adv.  deuant  4628,  4637. 
-*antem  p.pr.m,  courant  4683;  luisant  4626;  trebuscant  4642.  p.pr.f. 
verdoiant  4643.  -'*'antem-)-8  p.pr.m.n.  garans  4629;  pesans  4639.  -*anti 
8.  enfant  4640.  a.  joiant  4645.  p  pr.  garant  4620.  -endit  pr,  u  prent 
4623.  -enitnm  a.  gent  4630.  -ente  adv.  acesmeement  4622  u.a.m.  -en- 
tem adv.  noiant  4636.  -*entem  npr.  Vinchant  4627.  -*entnm  a.  do- 
lant 4441. 

§  158.  Tir.  186  (5461-5520)  A:R.-T.  [ans-ant-en-ens-ent.] 

•andem  a.  m.  grant  5471,  5506,  5511.  a.  /.  5500.  -ando  ger.  reclamant 
5462.    -*ando  ger.  acourant5463  u.a.m.  -*andnm«.o.  oalant5481;  com- 
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mant  5174;  garant  5476.  -ante  adv.  auant  5467,  5490;  dorenauant  5475. 
-aBtem  s,  enfant  5461,  5483.  -*antem  p,  pr.  m.  aparant  5472  p.  pr.  f. 
viaant  5479;  guiant  5484.  adv.  maintenant  5477.  -^antem-j-s  p*pr.tn.n, 
pesans  5497;  yiuans  5501.  -*ante8  p.  pr.  o.  m.  aparans  5466.  -*anti 
p.  pr.  creant  5492;  seiornant^  5502.  a.  joiant  5496.  -antnm  adv.  tant 
5465,  5495.  -^enmiii  npr.  Bellecn  5494;  Jherusalem  5493.  -endet  or.  t. 
apent  5488.  -ente  adv.  certainement  5519  u.  a.  m.  -entern  npr.  Oriant 
5499.  8.  f.  gent  5516.  adv.  noient  5489,  5512.  -entnm  b.  o.  firmament 
5520.  -*entnm  s.  o.  arrestement  5470;  erreoient  5510.  -^entnm-f-s  s,n. 
arremens  5503.    -*entn8  a.  dolans  5515.    -inde  adv.  sounent  5514. 

§  159.  Tir.191  (5708-63)  A :  R.-T.  {ans-ant-ench-ens-ent.] 

-andern  a.  f.  grant  571 '.  -ando  ger.  plourant  5782;  soasleuant  5731. 
•*aBdo  ger.  plaignant  5709.  -antem  s,  m.  enfaut  5725,  5729.  -*antem 
8.  m.  combatant  5718.  a.  m.  joiant  5730;  vaillant  5714.  a.  f,  vaillant 
5719.  p  pr.m  aparant  5712.  -*antem-f-8  npr.  n.  Glorians  5713.  a.m.n. 
poisians  5720.  p.pr.  f.  n.  apendans  5721.  -*anti  8.  enfant  5763  a.  joiant 
5736.  -*encio(=-endo)  pr.i.  rench  5733.  -endet  pr.i.  apent  5650.  -en- 
dit  pr.  i.  atent  5740  u.  s  w. ;  rent  5742.  -Snitnm  a.  gent  5724,  5757. 
-ente  adv.  certainnement  5715  n.  a.  m.  -entern  adv.  noient  5736.  8.  /. 
gent  5746,  5754.  -*entem  s.  f  n.  gent  5760.  npr.  o.  Florent  5743;  Vin- 
chant  5710  -entnm  8.o.  argent  5762  u.a.m.  -*entnm  s.o  acordement 
5726  u.a.  in.  a.  o.  dolant  5708,  5727,  5741.  -entas  8,  vens  5737.  '-*in- 
nnm-|-8  8.  o.  sens  5753. 

§  160.    Tir.  201   (6184-6i06)  A:  R.-T.   [ans-anl-ens-ent.] 

-ando  ger.  juant  6205.  -*ando  ger.  ceuaucbant  6190  u.  a.  ra.  -*antem  8.  m. 
remanant  6189.  a.  m.  poissant  6194;  toutpoissant  6188.  p.  pr.  m.  riant 
6185.  a.  m.  n.  joiant  6184  p.  pr.  f.  w.  riant  6191.  -*antem-]-8  a.m.n. 
joians  6187.  -*antes  a.m.o,  joians  6193.  -anti  s.  auquant  6203.  -*anti 
8.  enfant  6204.  -Snitnm  a.  gent  6197.  -ente  adv.  bonement  6199;  siuip- 
lement  6196.  -*entem  npr.  Florent  6186.  8.f.n.  gent  6198.  -*entem+s 
wgr.n.  Climens  6200.  -entnm  8.o.  talent  6202.  num.o.  cent  6192.  -*en- 
tnm  8.  0.  delaiement  6201. 

§  161.    Tir.  227  (7499-7521)   A:  R.-T.  [ans-ant-ent.] 

-""ando  ger.  coitant  7518  u.a.m.  -*andnm  8,  o.  commant  7513.  -antem 
8.  enfant  7511.  -*antem  npr.  Croissant  7504.  adv.  e8rant7507.  -♦antem+s 
a.  n.  m.  vaillans  7499.  p.  pr.  n.  m.  doutans  7503.  npr.  Groissans  7509. 
-*antci)08  8.  besans  7500,  7515.  -antnm  adv.  tant  7501.  -ente  adv.  bo- 
nement 7520;  isnelement  7510.  -entem  8.  f.  gent  7519.  adv.  noient  7505. 
-^entnm  s.o.  arrestement  7516;  chasement  7512.  -*entn8  a.  dolans  7502. 

2.  Sübenzählung. 

§  102.  Der  Dichter  gebraucht  den  ursprünglichen  Nominativ 
des  Singular  der  Substantiva  auf  -e  neben  dem  secundären  auf 
-C5,  wie  einerseits  emper er e  2S12,  justiderei%7^  pere  4168,  mit 
Elision '  des  ß  vor  vokalischem  Anlaut,  und  andererseits  peres 
5170,  5413,  shes  31:18,  5143,  5700,  metrisch  zweisilbig  vor  vo- 
kalischem  Anlaut,  beweisen,  da  wir  aus  8928,  wo  teste  vor  vo- 
kalischein  Anlaut  metrisch  zweisilbig  gebraucht  ist,  nicht  wohl 
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schliessen  können,  dass  der  Dichter  in  obigen  Fällen  den  Hiat 
duldete ;  denn  sonst  tritt  bei  ihm  durchweg  Elision  des  tonlosen 
e  ein :  commence  187, 188 ;  ewtre  2253 ;  monte  370 ;  sonne  632  u.  s.w. 

§  163.  Die  secundäre  Femininform  des  Adjectivums  zeigen: 
cor/o?>e  2650,  courtoiseW^,  grande  1658,  2512,  2850,  2730  a.s.w., 
qude  6353,  tele  3193,  3424,  3430,  6379  u.s.w.    (cf.  §  02). 

§  164.  Ein  e  vor  dem  r  des  Futurs  und  Conditionals  der 
Verben  der  Stamm-  und  e-Conjugation  erscheint  in:  arderont 
950;  atenderas  2907,  atenderont  6693,  auerai  6859,  aiiera  57, 
6582,  deffendera  6608,  deneroit  1145,  entendera  3553,  mouera 
1149,  per  der  a  6()9S,  rrnderoit  878,  sauera  G842,  sau^roit  763 
U.S.W.  Ausnahmen:  ara  55,  deffmdrons  479,  dewra  3285, 
we/ra  2735,  pretidra  6435,  perdr€s  87  u.  s.  w.  Dagegen  fehlt 
das  e  im  Futur  und  Conditional  der  a-Conjugation,  wie  auch 
sonst,  in:  äbandoura  1117,  amenras  2915,  comperra  4212,  rfc- 
mourra  51,  dourai  6683,  dourras  149,  durra  3308,  menras 
6586,  und  auch  in  aidron/ ^285,  ^aurrat  (zu  sauber)  4715  u.s.w.— 
Hierbei  sei  aufmerksam  gemacht  auf  die  Form  iere  (^o)  375, 
3178,  4908,  6491,  welche  durch  den  Vers  als  zweisilbig  gesichert 
ist.  Bächt  belegt  dieselbe  aus  der  Chanson  von  »Huon  de 
Bordeauxc  nicht;  die  analoge  Form  ieres  (^s) ^  für  welche 
Bartsch  im  Tableau  seiner  Chrestomathie  auf  eine  Stelle  aus 
»Huon  de  Bordeaux«  verweist,  scheint  er  übersehen  zu  haben ; 
zweimal  findet  sich  auch  in  «Aucassin  und  Nicolete«  aber  in 
Piosastellen  ere  (^ro)  2,23  und  8,22. 

§  165.  Die  picardische  Form  der  ersten  Person  des  Plural 
auf  "Ines  zeigen:  deuommes  66,  parrommes  1068,  pöummes  628, 
vorrommes  5165. 

§  166.  Das  ie  der  zweiten  Person  des  Plural  des  Imper- 
fects  und  Conditionals  gebraucht  der  Dichter,  wie  im  Picardischen 
und  Wallonischen  üblich,  stets  einsilbig:  aries  4560;  auiis  4987, 
6720;  cuidiesi&6&;  estiesi66&,  6760;  feries&öOl;  porries  685Z; 
prisies  4243;  querries  4197;   series  4678  u.s.w.  (cf.  §  108). 

§  167.  Inlautendes  e  vor  Vpkal  schwindet  am  frühesten 
im  Picardischen,  Wallonischen  und  Ostfranzösischen.  Unser 
Text  zeigt:  benoit  3958;  but  2673;  voir(^veoir)  2553  u.a.m. 
Dagegen:  alenre  2020;  beneie  1613;  beneis  1917;  beneoite  76iO; 
eage  1598;  p'eue  905;  reont  2818;  veoir  6912  u.s.w. 

§  18.  Da  der  Dichter  bei  der  2.  Person  des  Singular 
häufij^er  das  Pronomen  tu  setzt  als  nicht  (z.  B.  1820,  1833, 
1834,  6721),   so  werden  wir  in   i'aras  1822,  Vas  1018,   1306, 
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1701,  1804,  2190,  7399,  7554,  ^'cm7399,  fiereii  144,  4293,  4350, 
tH€s  1010,  1797,  253ü,  4781,  6825  die  Elision  ihm  zuschreiben.^) 

§  169.  Für  unbetontes  nostrc,  vostre  gebraucht  der  Dichter 
in  picardischer  Weise  no  (o.f.)  1090,  (n.  ni.pl.)  (308:^,  vo  (o.  m.) 
88,672,  677,  (o.f.)  6490,  (n.m.pl.)  676  u.s.w. 

§  170.  Als  Obliquus  des  Singular  erscheint  etnperere  391, 
665,  699.    (d.  §  98). 

§  171.  c'a  --■  qui  a  1487,  3343  ist  die  aus  dem  Anglo- 
normannischen  bekannte  Erscheinung;  dagegen  könnte  qti'cst 
=  qui  est  3,1405  vom  Copisten  für  qui'sl  gesetzt  sein. 

Hesume  zu  AI  und  2. 

§  172.  Für  die  Richtigkeit  der  in  §  61  aufgestellten  Be- 
hauptung, dass  die  »Chanson  d'Esclarmonde«,  die  »Chanson  de 
Ciarisse  et  Florent«  und  die  *Chanson  d'Yde  et  Oliue«  bis  Vers 
7644'-^)  von  einem  Dichter  herrühren,  spricht  folgendes: 

1)  Aus  §§70  und  81  ist  zu  schliessen,  dass  in  der  »Chan- 
son d'Esclarmonde«  und  der  ^Chanson  de  Ciarisse  et  Florent« 
ai  noch  diphthongische  Geltung  hatte. 

2)  Die  in  §§  68,  162,  165,  167  besprochi^nen  Eigentüm- 
lichkeiten finden  sich  in  der  »Chanson  d'Esclarmonde«  und  der 
»Chanson  de  Ciarisse  et  Florent«,  die  in  §§  96,  98,  99,  104, 
118,  163,  164,  166,  168,  169  in  allen  drei  Chansons. 

3)  Alle  drei  Chansons  weisen  Tiraden  auf,  in  denen  sich 
keine  Mischung  von  a„  und  Cn  findet.  Ein  Teil  der  Tiraden,  in 
denen  diese  Mischung  vorliegt,  lässt  sich  mehr  oder  weniger 
leiclit  zu  Tiraden  ohne  Mischung  umgestalten. 

§  l73.  Folgende  sprachliche  Erscheinungen  lassen  unseren 
Dichter  als  Picarden  erschüessen : 

1)  Die  Erhaltung  des  Diphthongen  ai  (§§  /0,81). 

2)  Die  disjunctiven  Personalpronomina  mi,  ti  (§  96). 

3)  il  +  Konsonant  ergiebt  au  (iau)  (§   114).    (Aber  nur 
1  Fall.) 

4)  Der  Uebergang  von  ieuzniu  (§  124).    (Aber  nur  1  Fall.) 

5)  Die  1.  Person  des  Plural  auf  -nies  (§  165). 
0)  Die  Elision  des  Pronomens  tu  (§  168). 

7)  Der  Gebrauch  von  no,  vo  für  unbetontes  nostre,  vostre. 

1)  cf.  Knauer:  Zur  altfranzösischen  Lautlehre,  Leipzig  1876,  S.40  u. 
41  und  Bächt  S  9,  wo  jedoch  das  dort  angezogene  te  nasquis  SLUch  andeis 
gedeutet  werden  kann. 

2)  Die  »Chanson  de  Clarisse  et  Florentc  beginnt  mit  Vers  3182,  die 
»CbaiiBon  dTde  et  Olive«  mit  Vers  6184. 
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Eine  Stütze  bieten  folgende  nicht  nur  picardisehe  Er- 
scheinungen: 

8)  Die  Infinitive  cair,  seir,  veir  (§  97). 

9)  Die  Zusammenziehnng  von  i^e  zu  ie  (§  104). 

10 )  Die  Einsilbigkeit  des  ie  der  2.  Person  des  Plural  des  Im- 
perfectums  und  Gonditionals  (§  166). 

11)  Die  Beseitigung  des  secundären  inlautenden  Hiats  (§  107). 

Sodann  weisen  die  a(e)n  -  Tiraden  auf  eine  central-  oder 
ost französische  Überarbeitung  des  ursprünglichen  Textes  hin, 
da  eine  Reihe  von  Tiraden,  welche  sich  in  dem  Text  zerstreut 
finden,  keine  Mischung  von  an  und  Cn  aufweisen  und  es  sich 
als  möglich  herausgestellt  hat,  in  einem  Teile  der  übrigen  Ti- 
raden jegliche  Mischung  von  a„  und  e„  zu  beseitigen.  Wenn  in 
dem  anderen  Teile  der  gemischten  Tiraden  diese  Mischung  sich 
nicht  entfernen  lässt,  ohne  dass  dem  Texte  Gewalt  angethan 
wird,  so  kommt  dies  eben  daher,  dass  der  Text  stark  über- 
arbeitet ist. 

Die  unter  2,  5,  6,  7,  8,  9  genannten  Erscheinungen  weist 
Bächt  S.  32  und  33  auch  für  die  Chanson  von  »Huon  de  Bor- 
deaux» nach.  Über  die  Zweifelhaftigkeit  von  Bächts  Behauptung, 
der  Dichter  von  *Huon  de  Bordeaux«  ziehe  ie  zu  i  zusammen 
und  diphthongiere  e  nicht  zu  ie,  cf.  die  Anmerkung  zu  §  82. 
Damit  wird  Bächts  Bestimmung  des  Unterdialectes  hinfallig 
(S.  33  u.  34). 

Auch  für  unsern  Dichter  muss  die  Frage  offen  bleiben,  ob 
er  e  zu  ie  diphthongierte  (§  82). 


B.   Die  Mundart  des  zweiten  Dichters. 


Vorbemerkung. 

§  174.  Ganz  davon  abgesehen,  ob  eine  Untersuchung  der 
Sprache  zur  Annahme  eines  zweiten  Dichters  von  Vers  7645  an 
führt,  nöligl  uns  dazu  schon  der  Umstand,  dass  sich  von  Vers 
76  i5  ab  zahlreiche  lyrische  Reihenschlüsse  und  mehrere  sehr 
scharfe  Enjambements   finden,  wahrend   der  Text  bis  zu   ge- 
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nanntoin  Verse  lyrische  Reihenschlüsse  und  Enjambements  von 
solcher  Schärfe  nicht  aufweist.  (Über  Enjambements  dos  ersten 
Dichters  cf.  die  Anmerkung  zu  Vers  1451.) 

§  175.    Folgende  Verse  haben  lyrischen  Reihenschluss: 

7650:  Et  Oliue  refu  empeeria. 

7677 :  Et  sa  fenme  qai  olanche  iert  plus  que  lis. 

7679:  Et  Oliue  la  rotnne  a  deuis. 

7680 :  La  nuit  furent  couchid  en  riches  lis. 

7682:  Le  seroice  de  Diu  de  paradis. 

Ebenso:  7691,  7694,  7698,  7707,  7721,  7725,  7733,  7737,  7742,  7745, 
776  ,  7783,  7792,  7793,  7827,  7845,  7868,  7870,  7896,  7908,  79:J7,  7947, 
7952.  7982,  7983,  7985,  7987,  7991,  8032,  8035,  8039,  8049,  8061,  8007, 
8075,  b078,  ^083,  8095,  8125,  8128,  8132,  8137,  8139,  8140,  8141,  8142, 
8163,  8173,  8179,  8227,  8229,  8232,  8245,  8249,  8253,  8254,  8293,  8299, 
8318,  8322,  8324,  8338,  8355,  8357,  8360,  8366,  8368,  8369,  8370,  8372, 
8377,  8379,    8389,   8391,  8397,  8402,   8416,  8418,  8420. 

Nicht  als  lyrische  Reihenschlüsse  sind  hierbei  die  Fälle  ge- 
rechnet, wo  Yde,  Ydes  die  3.  und  4.  Silbe  des  Verses  bildet, 
da  neben  Yde  als  Nominativ,  z.  B.  6540,  Yih  als  Obliquus, 
z.  B.  0944,  Ydes  als  Nominativ,  z.  B.  6588,  auch  Ydes  als  No- 
minativ, z.B.  ü840,  Yd^  als  Obliquus,  z.  B.  6bl8,  gesichert  ist. 
Ebenso  zweifelhaft  sind  8367  und  8383,  wo  der  Schreiher  nur 
den  Artikel  elidiert  haben  kann : 

8367:  L'empereres  sa  fille  li  donna. 
8383:  L'empereres  a  iaus  se  racorda. 

In  Vers  8184:  Cur  nus  ne  peust  estre  si  armes  können  wir 
den  Reihenschluss  als  einen  archaischen  schwachen  bezeichnen, 
wenn  wir  den  10-Silbler  mit  betonter  6.  Silbe  als  den  älteren 
ansehen. 

Scharfe   Enjambements  zeigen  sich  bei   folgenden  Versen: 

7671:  Ens  I  chastel  sur  vnc  röche  assis  Vint;  la  trouua  le  conte  o 
sesnouris.  —  7715  :  Or  est  vcdus  Ydes  pour  s*irete,  Rois  Desiier  le  tient  et 
8*a  regne  Com  rois,  ja  sont  plus  de  X  ans  passe.  —  7743:  Arniö  trouua 
debors  son  pauellon  Roi  Desiier  et  o  lui  maint  baron.  —  8108:  LXmile, 
que  Persans  c'Arubis,  Furent  et  plus  dont  Hües  iert  hatz.  —  8360:  Que* 
cbcualier  en  fist  et  li  carcha  S'oliflanbe;  maint  grant  estour  outra. 

§  176.  Lyrische  Reihenschlüsse  finden  sich  bis  Vers  8420.  Da 
der  mir  vorliegende  Anfang  der  »Chanson  de  Godin«  (8424  —  78) 
lyrische  Reihenschlüsse  und  scharfe  Enjambements  nicht  aufweist, 
müssen  wir  die  »Chanson  de  Godin«  fürs  erste  unserem  zweiten 
Dichter  absprechen.  Hingegen  liegt  es  nahe,  anzunehmen,  dass 
unser  zweiter  Dichter  identisch  ist  mit  dem  Verfasser  des  »Roman 
d'Auberon^,  da  für  diesen  lyrische  Reihenschlüsse  und  scharfe 
Enjambements  charakteristisch  sind. 

Es  folgt  nun  eine  Untersuchung  der  Sprache  des  Dichters 
B.    (cf.  §  61). 

(▲nag.  u.  Abb.  Fcbwoingel.)  3 
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1.   Assonanzen* 

Männliche  a-Tiraden. 

177.   Zwei  Reim-Tiraden  mit  dem  Reim  a:  241  (8036—70), 
245  (8322—8423). 

Gemeinsames  Rimarium. 

-abet  pr.  i. ;  fut  -adit  pr.  t.  -am  adv.  -arit  (-•avit)  pf,  -*ecce-|-liac 
adv.    -illac  adv. 

Männliche  ^-Tiraden. 

§  178.  Hierher  gehören  die  drei  Assonanz-Reim-Tiraden  : 
234  (7691—7803),  240  (8000—37),  244  (8160-8321). 

Gemeinsames  Rimarium. 

-abes  8.  f.  0.  -ados  s.  -ales  s.  m.  o.;  a,  m.  o.  -alis  a.  m.  -ansns 
p.  pf.  -aAem  8  m. ;  ».  /.  -*ateiii  8. f.  n.  -*atem-|-8  s  f  n.  -atea  «.  f.  o. 
-*dX\  p,  pf.'j  a.  -♦ätis  pr.  %.;  imper.;  fut.  -*iti8  adv.  -atmn  (*atam) 
p.pf  ;  «.;  npr.  Idö.  -atoß  p.  pf.;  8.  -atus  (-*atus)  p.  pf.  ;8  ;  npr.  Ides; 
a;  s.  o.  «^.    -Stmii  9.  Beere,    -^am  «. 

Männliche  i-Tiraden. 

§  179.  Essinddie  Assonanz-Reim-Tiraden:  233(7645— 90), 
239  17977—99),  242(8071—8124). 

Gemeinsames  Rimarium. 

.«aesam  jp.  pf.  -*ecce+liio  adv  -6cem  num.  -eoo  jpr.  i.  pri.  -£ctos 
p.  p/.  esliR.  8.  ÜB.  -SctiiB  «.  deBpis;  respis.  -"'cjedem-l-s  8.  ti.  merchis. 
-*g]e(ii)Be  s.  m.  o.  pays.  -c]e(ii)se8  s.o.  marchis.  -e(ii)8ain  p.pf.  Stinm 
8.  pris.  -♦i=-e  pron.  mi  7980  -ic  adv.  aiissi;  si.  -icem  8.  f.  n.  em- 
peeri»«.  -*icem  ».  /.  n.  miautriz.  -ioi  8.  -*icios  s.  larriz.  -*ico  pr.  t. 
otri.  -*iclns  p.  pf*  -*icum  s.  detri.  -icus  ».  -idi  pf.  vi.  -*idinm  a. 
demi.  -ido  pr.  i.  at'fi.  -*i9s  8.  o.  pl.  dis.  a(2t^.  jadis.  -ilis  a.  m.  gentis 
767f).  *iHo8  8.  fis  8114.  -*i1iüm-f-8  «.  n  lis.  -*iptiim4-8  «.  n.  CBcris. 
-•  88am  «.  p/.    -*i88a8  |?.  p/.     -♦isti  pf.  vel's.    -*i8tii8  s.  Jesucris.    -isiim 

*•»  P-  pf'  -*^8^ni  «•;  P-p/  ■^•'**  ^-  fis.  -*lti  p.pf.  -itos  p.  pf.  -*^tos 
p.pf;  8.  paresis.  npr.  Persis.  a.  hardis.  npr.  n.  Arabis  -*itto8  8.  petia 
-*ittn8  a.  -•itnm  p.pf;  a;  8.  sami  (^äfttiro^),  -itiis  p.pf;  8,  marie.  -*itn8 
p  pf  \  a.  -♦ivit  pf.  -ivus  a.  vin  7649,  8103.  -*ims  a.  pensis  8124; 
pensiz  7690.    -ixi  pf.  dis. 

§  180.  Das  Pronomen  mi  weist  aut  picardisches  Gebiet. 
Dagegen  erscheinen  fisy  gentis^  pensis,  vis  m  nicht  streng  picar- 
discher  Form  (cf.  §§  9vS,  99). 

Weibliche  «-Tiraden. 

§  181.  Sie  sind  nur  vertreten  durch  die  Reim-Tirade  243 
(8125-59)  mit  dem  Reim  ie. 


35 

Rimarium. 

-♦ffcat  pr.  i.   prie.     -*ia  8.     -iam  npr,  Marie.     -*ram  s.     -icam  8.  inie. 


als  a.  hirecie  8125.     -*ioiiTataiii  8.  maisnie  8133. 


§  182.  Das  Rimarium  zeigt  ie=iee  in  folgenden  Worten : 
apoiie ,  depechie,  estnate,  hirecie,  He,  maisnie,  mautaillie,  röegnie. 

Männliche  ie-Tiraden. 

§  183.  Sie  sind  nur  vertreten  durcli  die  Assonanz-Reim- 
Tirade  235  (7804—36),  die  aber  nahezu  eine  Reim-Tirade  mit 
dem  Reim  iers  ist. 

Rimarium. 

-aero  pr,  i,  -*i]are+8  in  f.  n.  -♦arie-fs  adv,  -arios  num,  -♦arios  s.; 
a.  -•arius  s.;  npr,  Desiiers;  a.  -c]aros  a.  -*^g:nim+8  a.n.  -•örittm-(-s 
8,  n.    -öms  a. 

Männliche  o„-Tiraden. 

§  184.  Sie  sind  vertreten  durch  die  Reim-Tirade  238 
(7942—76)  mit  dem  Reim  on. 

Rimarium. 

-ömen  8.  o,  -ömo  «.  -ön  adv.  -onem  (-*öiiem)  s.m.;  s.f,;  a,m.;  npr,o.; 
voc.  -*öiii  8,  -Önniii  s.    -*öiinm  8,;  a.    -nmmam  adv. 

Der  Dichter  sprach  jedenfalls  bereits  nasales  o. 

Männliche  ü-Tiraden. 

§  185.  Sie  sind  vertreten  durch  die  Assonanz-Reim-Tirade 
237  (7896-7941),  welche  aber  beinahe  eine  Reim-Tirade  auf 
US  ist. 

Rimarium. 

-ficos  8.  juB  7930.  -1*1106111+8  8.  n.  -fidns  a.  -ullns  8.-  a(r)sam  (-'*'a(r)8nm) 
adv.  -US  comp.  -*ü8  npr.  Jhesus.  -üsam  «.;  a.  -'^'üsam  8.  -^ütem-l-s 
8,  /.  n,    -ate8  8.  /.  0.     -*Utos  «.;   a;   p.  pj.    -*ätii8  a;  p,  pf, 

§  186.    Jus  7930  ist  streng  picardische  Form. 

Männiliche   e«  -Tiraden. 

§  187.   Hierher  gehört  die  Reim-Tirade  236  (7837—95)  mit 
dem  Reim  ent. 

Rimarium. 

-endet  pr.  c.  ament  787B.  -endet  pr,  i,  apent  7855.  -endit  pr,  i,  prent 
7888.    -*endit  pi.  %.  luesprent  7878.    -6nitam  a,  gent  7869.    -ente  ad^, 

8* 
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bonnement  7891  a.a.m.    -entern  s.  m.  escTent  7844;  8.  f.  gent  7841;  npr 
Chiment  7b84,  Flourlent  7879;  a.  m.  omnipotent  7858;  adv.  noient  7851. 
-entit  pr.  %.  consent  7881,  7895.    -♦entit  pr,  %.  ment  7842.    -entum  s.  o. 
conuent  7874  n.  a.m.;  a,  sanglent  7S95.    -*eiitnm  s.  o.   acordement  7854 
u.a.m.    -*inde  adv,  souuent  7862. 

2.  SUbenzählung. 

§  188.  Metrisch  «zweisilbig  vor  vokalischem  Anlaut  sind 
peres  7658,  sires  8408  mit  secundärem  s  des  Nominativs  ge- 
sichert, da  der  Dichter  unbetontes  e  vor  vokalischem  Anlaut 
als  Silbe  nicht  kennt. 

§  189.  Ein  e  vor  dem  r  weisen  auf  die  Futura  atierai 
7961,  coinbaier^s  8279,  renderai  7924  u.a.    (cf.  §  164). 

§  190  Das  ie  in  der  2.  Person  des  Plural  des  Imperfec- 
tums  ist  einsilbig:   desdisi^s  7779,  prisi^s  Uli.    (cf.  §  166.) 

§  191.  Inlautendes  e  vor  Vokal  ist  geschwunden  in  vir 
7827;  dagegen  heneis  7683,  veir  7781,  veoir  8183  u.s.w.  (cf. 
§  167). 

§  192.  7952  findet  sich  fas  =  tu  as.  Auch  dem  Dichter 
B  werden  wir  die  Elision  zuschreiben  dürfen,    (cf.  §  168). 

§  193.  Für  unbetontt^s  iwstrCy  vostre  steht  no  (n.  f.  sc.) 
7922,  vo  (o.  m.)  8216.    (cf.  §  169). 

ItesumS  zu  Bl  und  2. 

§  194.  Folgende  sprachliche  Erscheinungen  kennzeichnen 
auch  den  zweiten  Dichter  als  Picarden: 

1)  Das  disjunctive  Personalpronomen  mi  (§  180). 

2)  Die  Form  jus  (jöcos)  (§  186). 

8)  Der  Gebrauch  von  noj  vo  lür   unbetontes  nostre^  vostre 
(§  193). 

Eine  Stütze  bieten  folgende  nicht  nur  picardische  Eigen- 
tümlichkeiten : 

4^  Die  Zusammenziehung  von  i^  zu  ie  (§  182). 

5)  E«  ist  nicht  gemischt  mit  a»  (§  187). 

6)  Die  Einsilbigkeit  des  ie  in  der  2.  Person  des  Plural  des 
Imperfectums  (§  190). 

7)  Beseitigung  von  secundärem  inlautenden  Hiat  (§  191). 


III.     Das  Verhältnis   der  poetischen   Fortsetzungen 
von  „Huon  de  Bordeaux"  zu  den  prosaischen. 


§  195.  Guessard  ')  ist  der  Aneicht,  dass  dio  Prosaversion  der  Chanson 
von  »üuon  de  Bordeauxc  nach  der  Fassung  der  Chanson  angefertigt  ist, 
welche  in  der  Turiner  Hs.  vorliegt.  Sehen  wir  zu,  ob  diese  Behauptung 
ffir  die  von  nur  behandelten  Fortsetzungen  der  Chanson  von  »Huon  de 
Bordeauxc  zutrifft.  Von  den  Drucken  der  Prosa,  welche  mir  zu  Gebote 
stünden,  stimmen  die  von  1645  und  158^  nahezu  wörtlich  überein;  nur 
ist  die  Orthographie  in  dem  Druck  von  1586  eine  andere  geworden,  und 
in  wenij?en  Fällen  auch  die  Diction.  Auch  der  Druck  von  1821  giebt  den 
Inhalt  der  alteren  Drucke  genau  wieder,  indem  er  nur  geringfügige  Ab- 
weichungen und  bisweilen  Namensänderungen  aufweist,  und  die  Diction, 
durch  die  Veränderungen  der  Sprache  bedingt,  eine  andere  geworden  ist. 
Ausserdem  hat  sich  der  Druck  von  1586  einige  Male  Auslassungen  erlaubt 
und  noch  öfter  der  von  1821.  Die  englische  Version  ist  eine  nahezu  wört- 
liche üebersetzung  der  Fassung,  welche  der  Druck  von  1545  bietet;  nur 
die  Namen  haben  oft  eine  Verstümmelung  erfahren  "). 

§196.  €*):  Huon,  welcher  durch  Auberon  mit  Karl  versöhnt  worden 
ist,  empfängt  in  Bordeaux  die  Huldigung  seiner  Barone.  Drei  Pilger 
kommen  in  die  Stadt  und  in  das  Schloss  Huons.  Nachdem  sie  verpflegt 
und  reich  beschenkt  worden  sind,  kehren  sie  nach  Vienne,  ihrer  Vater- 
stadt, zurück.  Dort  erzählen  sie  ihren»  Gebieter,  dem  Grafen  Raoul,  von 
ihrem  Aufenthalt  in  Bordeaux,  von  der  Schönheit  der  Esclannonde  und 
wie  Huon  »ie  erworben  hat.  Raoul ,  welcher  un vermählt  ist,  1>eschliesst, 
Esclariuonde  för  sich  zu  erwerben  und  Huon  zu  töten.      Inzwischen  f^hlt 
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■)  Wo  die  englische  üebersetzung  eine  solche  Abweichung  zeigt,  ist 
der  Name  in  Parenthese  hinzugefügt. 

■)  Der  Kürze  halber  sei  der  Text  der  Chansons  mit  C,  die  Prosa- 
version mit  P  bezeichnet.  Wo  sich  eine  genauere  Unterscheidung  der 
Drucke  nötig  macht,  bedeute  Pf  den  l>ruck  von  1515,  Pf»  den  von  1586, 
Pf'  den  von  1821,  Pe  die  englische  Version.  Am  Schluss  eines  jeden 
Paragraphen  sind  zuerst  die  Verse  der  Chanson,  dahinter  Seiten-  und 
Zeilenzahl  der  englischen  Version  angegeben,  da  die  französischen  Drucke 
keine  Kapitelzählung  aufweisen  und  sie  in  der  Seitenzahl  nicht  überein- 
sti^nmen,  und  weil  ferner  die  englische  Version  eine  nahezu  wörtliche 
Ut'bersetzung  des  Druckes  von  1545  ist  und  jedem  am  leichtesten  zu  Ge- 
bote steht. 
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Esclarmonde  die  Stunde  ihrer  Niederkunft  nahen.  Von  Auberon  gei?chickt, 
cracheinen  dreis.sij?  Feen  in  ihrem  Gemache,  und  eine  derselben  i)rophezeit 
ihr,  drt«s  «ie  einer  Tochter  das  Leben  geben  werde,  welche  einst  nnch 
vielem  Unglück  zu  grosser  Macht  gelangen  und  Herrin  von  Aragonien 
und  Königin  vieler  Länder  werden  würde.  Als  das  Kind  geboren  ist, 
bestimmt  eine  Fee,  dass  es  das  schönste  Weib  werden  solle,  und  sie  bittet 
Gott,  dass  nur  ein  Mann  nach  ihr  Verlangen  tragen  möge,  nämlich  Florent 
von  Aragonien.  Die  Feen  segnen  das  Kind  und  verschwinden.  Das  Kind 
erhält  in  der  Taufe  den  Namen  Ciarisse,  Raoul  kommt  als  Pilger  ver- 
kleidet nach  Bordeaux  zu  Huon,  um  Esclarmonde  zu  sehen.  Ihr  Anblick 
bestärkt  ihn  noch  mehr  in  der  Absicht,  sie  zu  erwerben  und  Huon  zu 
töten.  Von  Bordeaux  kehrt  er  nach  Vienne  zurück  und  begiebt  sich  darauf 
nach  Mainz  zu  seinem  Oheim,  dem  Kaiser  von  Deutschland,  welchen  er 
bittet,  ein  Turnier  ausrufen  zu  lassen.  Er  hofft,  Uuon  werde  zu  dem 
Turnier  kommen  und  er  werde  dort  Gelegenheit  haben,  ihn  zu  töten. 
Ohne  die  Absicht  seines  Neffen  zu  kennen,  lässt  der  Kaiser  das  Turnier 
ausrufen.  Indessen  ein  Diener,  Gautier,  hat  den  Anschlag  Raouls  von 
dessen  Rittern  vernommen,  und  er  beschliesst,  Huon  zu  warnen,  da  er 
einst  in  dessen  Diensten  gestanden  hat.  Er  begiebt  sich  nach  Bordeaux 
und  teilt  Huon  den  beabsichtigten  Verrat  mit.  Zum  Lohn  schlägt  üuon 
ihn  zum  Bitter  und  behält  ihn  bei  sich.  Huon,  so  gewarnt,  beschliesst, 
nach  Mainz  zu  dem  Turnier  zu  ziehen  und  führt  auch  seine  Absicht  trotz 
alles  Abredens  seitens  seiner  Gemahlin  aus;  nur  nimmt  er  auf  deren 
Wunsch  ein  Heer  von  10,000  Mann  mit.  Huon  schwört,  Raoul  zu  töten, 
nimmt  Abschied  von  seiner  Gemahlin  und  zieht  nach  Deutschland.  In 
Köln  lässt  er  seine  Leute  zurück  und  begiebt  sich  allein  nach  Mainz.  Er 
^eht  dort  in  den  Palast  des  Kaisers  und  findet  diesen  an  der  Tafel  sitzen, 
ihm  zur  Seite  Raoul  Kr  begrüsst  den  Kaiser  und  bittet  ihn  um  seinen 
Schiedsspruch,  da  ein  Ritter  ihm  nach  dem  Leben  trachte,  um  sich  mit 
seinem  Weibe  zu  vermählen.  Der  Kaiser  entgegnet,  dass  er  jeden  töten 
würde,  der  ihn  auf  eine  solche  Weise  herausfordere,  worauf  Huon  Raoul 
für  diesen  seinen  Feind  erklärt.  Er  zieht  sein  Schwert  und  schlägt  Raoul 
das  Haupt  ab.  Darauf  verlässt  er  den  Palast,  besteigt  sein  Ross  und 
flieht  aus  der  Stadt.  Der  Kaiser  lässt  ihn  sogleich  verfolgen.  Allen  Ver- 
folgern voran  jagt  ihm  auf  schnellem  Rosse  des  Kaisers  Seneschall  und 
Neffe  Gualerant  nach.  Doch  Huon  gelingt  es,  ihn  zu  töten  und  zu  ent- 
kommen. Als  der  Kaiser  hört,  dass  Huon  entkommen  ist  und  sogar 
Gualerant  getötet  hat,  gelobt  er,  nicht  zu  ruhen,  bis  er  Huon  getötet 
habe.  Dieser  kommt  in  Köln  bei  seinen  Leuten  an  und  kehrt  mit  ihnen 
nach  Bordeaux  zurück,  wo  sie  sich  gegen  den  Kaiser  zu  verteidigen 
beschliessen.  Esclarmonde  rät  Huon,  ihren  Oheim,  den  König  von  Aufanie, 
aufzusuchen  und  ihn  um  Hülfe  zu  bitten;  indessen  will  Huon  erst  diese 
Hilfe  herbeiholen,  wenn  er  ihrer  bedürfe.  [P  weicht  bis  hierher  wesent- 
lich von  C  ab.  Auch  sie  be^^innt  damit,  dass  Huon  sich  von  seinen  Baronen 
huldif^en  lässt.  Indessen  weigert  sich  hier  einer,  Huon  zu  gehorchen. 
Dies  ist  der  Verräther   Angelars,   der  Vetter   Amaurys,   welchen    Huon 

getötet  hatte.  Angelars  besitzt  ein  Schloss  in  der  Nähe  von  Bordeaux, 
[uon  belagert  es,  nimmt  es  ein  und  lässt  Angelars  und  seine  Leute 
hängen.  Nach  diesem  Einschub  wird  auch  in  P  von  den  drei  Pilgern 
und  Raoul  erzählt;  nur  wird  dieser  zu  einem  Herzog  gemacht,  wie  auch 
Huon  stets  als  duc,  Esclarmonde  als  duchesse  bezeichnet  wird.  Sodann 
fehlt  in  P  an  dieser  Stelle  der  Bericht  von  der  Niederkunft  der  Esclar- 
monde. Es  wird  sogleich  von  Raoul  weitererzählt.  Abweichend  von  C 
schickt   er  einen  Boten  un   seinen  Oheim,  den  Kaiser   von  Deutschland, 
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welcher    hier    den    Namen    Thierry    fuhrt,     um    di-^'sem    kiindzuthun, 
dass   er  ihn    aufzusuchen  gedenke    und    um  ihn    zu    bitten,    ein  Turnier 
ausrufen  zu  lassen.     Der  Bote  trifft  den  Kaiser  in  Strassburg  und  richtet 
seinen  Auftrag  aus.    Darauf  lässt  der  Kaiser  ein  Turnier  ausrufen,  welches 
an  einem    bestimmten  Tage   in  Mainz  stattfinden    soll.     Der  Bericht   von 
der  Reise  Raouls  nach  Bordeaux  und  Mainz  und  von  dem  Diener,  welcher 
Huon  warnt,  ist  in  P  umgestellt.     Als  Raoul   den  Boten  an   den  Kaiser 
abgesandt  hat,  beruft  er  seine  vertrautesten  Barone  und  teilt  ihnen  seine 
Alächt  mit,    Buon   zu   töten  und   sich    mit  Esclartnonde   zu  vermählen. 
Sie  müssen  Huon    den    Tod    schwören.     Bei   dieser  (ielegenheit  hört   der 
Diener  von  dem  Anschlage,  während  er  in  C  den  Baronen  das  Geheimnis 
entlockt,  ohne  dass  uns  gesagt  ist,  dass  Raoul  diesen  seinen  Plan  mitge- 
teilt  hat      Ferner   wird   uns  in  P  berichtet,   dass  Huon  bereits   vor  der 
Ankunft  des  Dieners  Kunde   davon  hat,  dass  in  Strassburg   ein  Turnier 
stattfinden  soll  und  dass  er  sich  entschlossen  hat,  sich  mit  seinen  Rittern 
dahin  zu   l)e>ireben.     Den  Namen   des   Dieners   erfahren   wir   in  P   nicht; 
ebenso  ist  nichts   davon  gesagt,  dass  Huon  ihn   zum  Ritter  schlägt  und 
ihn  unter  seine  Ritter  aufnimmt.    Wie  in  C  beschliesst  Huon.  auf  Wunsch 
seiner  Gemahlin   u)it   10,000  Mann,   zu  dem  Turnier   zu  ziehen;   nach  P 
will  ihn  aber  seine  Gemahlin  in  Ritterrüstung  begleiten  und  eiii;enhändig 
Rjioul  zu  Boden  schlagen,  worauf  ihr  Huon  lachend  dankt  und  erwidert, 
dass  sie  nicht  mitreiten  könne,  da  sie  schon  im  siebenteti  Monat  schwanger 
äei.    Hierauf  wird  von  der  Reise  Raouls  nach  Borleaux  gesprochen.   Von 
Huon  nach   seiner  Herkunft  gefragt,   giebt  er   zur  Antwort,   er  stamme 
aus   Berry  und   sei  24  Jahre  in   sarazenischer   Gefangenschaft   gewesen. 
Von   Bordeaux   begiebt  er  sich   über   Vionne    nach   Mainz      Auch  Huon 
macht  sich   mit  Gefolge  auf  den  Weg  nach  Mainz.     Von  hier  ab  weicht 
P  bedeutend  von  C  ab.   Als  Huon  vor  den  Augen  des  Kaisers  Raoul  ge- 
tötet  hat,   entspinnt   sich  in   P  sogleich   im  Saale   ein  Kampf  zwischen 
Huon  und  den  Rittern  des  Kaisers.     Erst  nachdem  Huon  viele  zu  Boden 
geschlagen  hat,  gelan»,'t  er  zu  seinem  Ross  und  reitet  davon.    Auch  hier 
wird  er  von  Galeran  (Galeram)  verfolgt,   welcher  als  cousin  Raouls  be- 
zeichnet wird.    Er  tötet  ihn  und  viele  andere  Deutsche,  unter  ihnen  den 
Ritter  Hans  Spergner  (Sperguer).     Dann  schwingt  er  sich,  nachdem  sein 
Ross  ihm  unter  dem  Leibe  getötet  wordi»n,  auf  das  eines  getöteten  Feindes 
und  sucht  zu  entfliehen.     Inzwischen  ist  auch  der  Kaiser  selbst  ihm  mit 
posser  Schar  nachgeeilt,  und  es  gelingt  ihm,   Huon   zu   erreichen.     Er 
fordert  ihn  zum  Kampf  heraus.    Huon  wirft  ihn  aus  dem  Sattel,  besteigt 
des  Kaisers   Ross   und    entkommt.     Der  Kaiser  schwört,   nicht  zu  ruhen, 
bis  er  Huon   getötet   habe.      Ein  Ritter  Godon  (^Godun)    aus  Nerembert 
(Norpmbreye)  giebt  dem  Kaiser  den  Rat,  sich  mit  einer  Schar  zwei  Meilen 
von  Köln   an  der  Strasse,   welche   von  Köln  nach  Frankreich  fuhrt,   in 
einem  Walde  in  den  Hinterhalt  zu  legen  und  Huon  zu  überfallen.     Der 
Kaiser    folgt   dem  Rat.    Es  kommt   vor  Köln   zwischen   dem  Kaiser  und 
Huon  zum  Kampf.     Huon  tötet  Godon,   den   kaiserlichen   Bannerträger 
Orassin  Polinger  (Crassyn  polynger)  und  viele  andere  Ritter.    Während 
der  Kampf  wütet,  reitet  ein  deutscher  Ritter  nach  Köln  und  fordert  den 
Gouverneur  auf,  dem  Kaiser  Hilfe  zu  bringen.   Inzwischen  hat  Huon  den 
Kaiser   zum  zweiten  Male   zu   Boden  geworfen;  doch  wird   dieser  auch 
diesmal  von  seinen  Leuten  gerettet.    Der  Kaiser  lässt  Huon  um  WaflFen- 
stillstand  auf  ein  halbes  Jahr  bitten,  aus  dem  vielleicht  ein  Frieden  ent- 
stehen werd«.     Huon  geht  den  Waffenstillstand  ein,  sammelt  sein  Heer 
und  macht  sich  auf  den  Heimweg.    Da  naht   der  Gouverneur  von  Köln 
mit  seiner  Schar,  um  dem  Kaiser  beizustehen,  und  greift  Huon  an,   da 
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er  von  dem  WaffRnHtillstaml  nicht«  weiss.  Der  Kaiser  lässt  aber  den  Gou- 
vfrnour  alsbald  über  seinen  Irrtum  aufklären,  und  der  Gouvorneur  bittet 
Huon  um  Verzeihung,  die  dieser  auch  gewährt.  Huon  kehrt  nun  unge- 
hind«  rt  nach  Bordeaux  zurück.  Er  erzählt  Esclarmonde  seine  Erlebnisse 
und  dass  er  fürchte,  der  Kaiser  werde  ihn,  sobald  der  Waffenstillstand 
abgelaufen  sei,  in  Bordeaux  belagern.  Esclarmonde  rät,  ihren  Bruder, 
den  König  Salibrant  (Salybraunt)  von  Bougre  ( Bougye)  um  Hilfe  zu  bitten. 
Dieser  sei  bereits  Christ  und  Huon  solle  Priester  mitnehmen ,  um  auch 
seine  Leute  zu  bekehren.  Von  König  Karl  dürfe  er  keine  Hilfe  erwarten, 
da  ihm  dieser  den  Tod  seines  Sohnes  Charlot  immer  noch  nicht  vergessen 
habe.  Auch  hier  will  Huon  die  Hilfe  erst  in  Anspruch  nehmen,  wenn  der 
Kaiser  vor  den  Thoren  von  Bordeaux  stehe  und  er  ihrer  bedürfe.  Erst 
jetzt  wird  davon  berichtet,  dass  Esclarmonde  einer  Tochter  das  Leben 
giebt,  welche  in  der  Taufe  den  Namen  Clairette  (Clarvet)  erhält,  und 
zwar  folgt  hier  P  im  grossen  und  ganzen  C.  |1  524;  274,  25 — 314,  10.] 
S  197.  C:  Der  Kaiser  von  Deutschland  sammelt  ein  Heer  und  zieht 
über  Vienne  nach  Bordeaux,  wo  er  die  Vorstadt  in  Brand  stocken  lässt. 
Huon  macht  mit  den  Seinen  einen  Ausfall,  erleidet  dabei  aber  grosse 
Verluste.  Deshalb  rät  ihm  Geriaume,  zum  Rückzug  zu  blasen.  Huon 
folgt  dem  Kate,  und  es  kommt  vor  dem  Thore  der  Stadt  noch  zu  einem 
harten  Kampfe,  in  dem  Oautier,  welchen  Huon  zum  Ritter  geschlagen 
hatte,  Rogier,  den  Bruder  Raouls,  t^tet  Huon  trifft  mit  dem  Kaiser  zu- 
sammen und  bittot  ihn  um  Verzeihung,  dnss  er  seinen  Neffen  erschlagen 
habe;  er  habe  nur  den  Schiedsspruch  dos  Kaisers  ausgeführt;  doch  der 
Kaiser  entgegnet,  er  werde  ihn  hängen  lassen.  Daraufhin  greift  Huoii 
den  Kaiser  an  und  wirft  ihn  zu  Boden;  indessen  wir«!  der  Kaiser  von  den 
Seinen  gerettet.  Huon  und  die  Seinen  kehren  in  die  Stadt  zurück.  Esclar- 
monde dringt  noch  einmal  in  ihren  Gatten,  er  solle  ihren  Oheim  zu  Hilfe 
rufm,  dessen  Name,  Salibran,  hi'T  genannt  wird.  Huon  vertraut  die 
Stadt,  sein  Weib  und  Kind  seinem  Cousin  Bernart  und  Geriaume  an, 
verlilsst  mit  13  Genossen  heimlich  die  Stadt  und  gelangt  an  das  Meer, 
wo  er  sich  nach  Auffanie  einschifft.  [Auch  diesen  Abschnitt  hat  F  wesent- 
lich erweitert  Als  der  Waffenstillstand  abgelaufen  ist,  sammelt  der  Kaiser 
ein  Heer  und  zieht,  bogleitet  von  seinem  Bruder  Sauary,  dem  Vater 
Raouls,  nach  I^ordeaux.  Sauary  wird  aber  im  Gegensatz  zu  seinem  Sohn 
als  ein  rechtschaffener  Mann  bezeichnet;  denn  Raoul  hatte  seinen  Cha- 
rakter von  seiner  Mutter  geerbt,  der  Tochter  des  Verrät(»rs  Hardouin 
(Hurdowyn)  df?  Serance  (Fraunce).  Inzwischen  hatte  Huon  seine  Stadt 
stark  befestijrt  und  ein  Heer  ausgerüstet.  Als  der  Feind  vor  Bordeaux 
ein  Lager  aufgeschlagen  hat,  macnt  Huon  mit  seinem  Heore  einen  Aus- 
fall. In  dem  Kampfe  wird  der  alte  Gerasme  gefangen  genommen  und 
in  dem  Zelte  dos  Kaisers  in  Fesseln  geschlagen.  Iiu  Zweikampf  tötet 
Huon  das  Ross  dos  Herzogs  Sauary  ;  dieser  selbst  aber  wird  von  den 
Seinen  gerettet.  Huons  Meer  erleidet  grosse  Verlust«,  und  Huon  sieht 
sich  genötigt,  den  Rückzug  anzutret'-n.  Aul  diesem  tötet  er  noch  den 
Cousin  des  Kaisers,  Jozoran  (Jozerane)  und  hat  zuletzt  auch  hier  einen 
Zweikampf  mit  dem  Kaiser  zu  bestehen;  indessen  groift  er  in  P  den 
Kaiser  sogleich  an,  ohne  ihn  erst  um  Verzeihung  zu  l»itten,  und  schlägt 
das  Ross  seines  Gegners  mitten  durch,  sodass  der  Kaiser  zu  Boden  stürzt; 
doch  wird  er  von  den  Seinen  gerettet  Huon  kehrt  nach  Bord(»aux  zurück 
und  erfahrt  nun  erst,  da.*<s  Gerasme  gefangen.  Inzwischen  war  der  Kaisor 
verwundet  nach  seinem  Zelte  gebracht  worden.  Dort  findet  er  Genisme  und 
lässt  alsbald  einen  Galgen  errichten,  um  ihn  und  dio  übrigen  Gefangenen  zu 
hängen.    Huon  gewahrt  von  Bordeaux  aus  den  Galgen,  errät  den  Zweck 
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desseD^en  und  beschliesst,  die  Seinen  zu  befreien.  Der  Kaiser  beauftragt 
einen  Ritter,  Othon,  mit  der  Execution.  Dieser  aber  giebt,  weil  einst  von 
Seuin  von  Bordeaux,  dem  Vater  Huons,  erzogen,  dem  Kaiser  den  Rat,  die 
Gefangenen  am  Leben  zu  lassen,  damit  nicht  dasselbe  Schicksal  die  in 
den  Händen  Huons  befindlichen  Gefangenen  treffe.  Aber  der  Kaiser  will 
davon  nichts  wissen,  und  Othon  muss  zur  Ausführung  schreiten.  Als 
Gerasme  schon  auf  der  Leiter  steht,  um  gehängt  zu  werden,  eilt  Huon 
mit  den  Seinen  herbei,  schlägt  alles  vor  sich  nieder  und  befreit  die  Ge- 
fangenen. Othon  ergiebt  sich  und  erhält  Verzeihung,  da  er  mitteilt,  dass 
er  einst  im  Hause  Seuins  erzogen  worden.  Othon  stellt  sich  nun 
auf  Huons  Seite.  Bei  seiner  Rückkehr  wird  Huon  verfolgt.  Eine  Schar 
der  Verfolger  dringt  mit  in  die  Stadt  ein  und  wird  gefangen  genommen. 
Auf  Gerasmes  Bitten  schenkt  Huon  den  Gefangenen  das  Leben,  lässt  sie 
entwaffnen  und  giebt  ihnen  in  der  Stadt  Unterkunft.  Zwei  Angriffe  des 
Kaisers  auf  Bordeaux  werden  abgeschlagen.  Indessen  Huons  Schar  wird 
von  Tag  zu  Tag  geringer,  trotz  der  Thaten,  die  er  auf  seinem  Ross  Am- 
phage  vollbringt,  während  der  Kaiser  Verstärkungen  aus  Deutschland 
heranzieht.  Da  beschliessl  Huon,  den  Kaiser  um  Frieden  zu  bitten.  Auch 
seine  Verwandten,  Gerasme,  Othon.  Bernard  (Barnarde),  Richer  raten  dazu. 
Er  sendet  Habourie  (Hnbourey)  ab  und  lässt  dem  Kaiser  sagen,  dass  er 
sein  Land  von  ihm  als  Lehen  annehmen  wolle,  da  ihm  sein  Lehnsherr, 
der  König  von  Frankreich,  nicht  zu  Hilfe  gekommen  sei.  Ausserdem  wolle 
er  mit  100  Rittern  eine  Fahrt  nach  dem  heiligen  Grabe  unternehmen 
und  dort  für  die  beiden  von  ihm  getöteten  Neffen  des  Kaisers  und  alle 
anderen  Gefallenen  beten.  Habourie  richtet  seinen  Auftrag  aus,  wird 
aber  vom  Kaiser  schroff  zurückgewiesen.  Nun  macht  Huon  unvermutet 
mit  den  Seinen  noch  einen  Angriff  auf  die  Deutschen,  bringt  ihnen  viele 
Verluste  bei,  muss  sich  aber  wieder  zurückziehen.  Der  Kaiser  jagt  Huon 
nach,  um  ihn  zu  töten,  und  fordert  ihn  zum  Kampfe  heraus.  Es  gelingt 
Huon  abermals,  seinen  Gegner  verwundet  zu  Boden  zu  strecken ;  indessen 
wird  dieser  auch  jetzt  wieder  von  den  Seinen  gerettet.  Zuletzt  tötet 
Huon  noch  einen  Ritter  Girard  (Gerard),  den  Bastard  des  Kaisers.  In- 
dessen Huons  Schar  ist  nun  so  zusammengeschmolzen,  dass  er  nicht  um- 
hin kann,  dem  Kate  seiner  Gemahlin  zu  folgen  und  deren  Bruder  auf- 
zusuchen. Zuvor  aber  gelingt  es  ihm  noch,  alles  Vieh ,  welches  dem 
kaiserlichen  Heere  zum  Unterhalt  diente,  heimlich  nach  Bordeaux  zu  ent- 
führen, nachdem  sämtliche  Wächter  getötet  worden  sind.  Die  Deutschen, 
welche  von  dem  Raub  durch  einen  entkommenen  Wächter  benachrichtigt 
worden  sind  und  Huon  aufzuhalten  suchen,  werden  zurückgeschlagen. 
Nachdem  Huon  Gerasme  sein  Weib  und  Kind  anvertraut  hat,  verlässt  er 
mit  5  Rittern,  seinem  Kaplan  und  einem  Geistlichen  heimlich  die  Stadt, 
fährt  die  Gironde  hinab  und  gelangt  in  das  Meer.  [ö23— 779;  314, 
11-56,  32. J 

§  198.  Nachdem  G  uns  zuletzt  von  Huon  erzählt  hat,  wie  er  sich 
nach  Auffanie  einschiff't,  führt  sie  uns  jetzt  nach  Bordeaux  zurück.  Ge- 
riaumc  macht  einen  Ausfall  auf  das  kaiserliche  Heer,  muss  sich  aber  bald 
in  die  Stadt  zurückziehen.  Der  Feind  stürmt  die  Stadt  und  nimmt  tsic 
ein,  wobei  Geriaume  den  Tod  findet.  Bernart  macht  Ksclarmoude  den 
Vorschlag,  er  wolle  mit  Ciarisse  heimlich  die  Stadt  verlassen  und  sie  nach 
Clugny  zudem  Abt  Ouedon  bringen,  dem  Oheim  Huons.  Tief  bekümmert, 
sich  von  Ciarisse  trennen  zu  müssen,  willigt  Esclarmonde  ein  und  über- 
giebt  Bernart  das  Kind,  welcher  es  unversehrt  nach  (Jlugny  bringt,  wo 
er  Ouedon  das  Geschehene  mitteilt.  Inzwischen  kehren  die  Deutschen 
nach  ihrer  Heimat  zurück,  und  Esclarmonde  wird  in  Mainz  in  den  Kerker 
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geworfen.     Man  will  sie  solange  gefan«;cn  halten,  bis  man  auch  Huon  ge- 
fangen habe,  daniit  man  sie  zusammen  verbrennen  könne.    Hiermit  kehrt 
C  zu  Huon  zurück,    welcher   sich   mit  seinen  Gelahrten   auf  dem  Meere 
befindet.    Anfangs  geht  die  Fahrt  bei  günstigem  Winde  gut  von  statten ,- 
doch  das  Schiit'  kommt  von  dem  richtigen  Wege  ab,   und   der  Seemann, 
welcher  es  lenkt,  erklärt  Huon,  dass  er  nicht  wisse,  wo  sie  seien.    Huon 
gewahrt  einen  Strudel,  ein  grosses  StQck  Segeltuch  auf  dem  Meere  und 
an  demselben  einen  Mann,  der  bis  an  den  Hals  im  Wasser    steht.     Ihm 
sind  die  Augen  verbunden,   und  er  ist  ganz  schwarz.     Fortwährend  ver- 
wünscht er  seine  Geburt.    Der  Seemann  und  Huon  beschwören  ihn,  ihnen 
zu  sagen,   wr  er  sei.     Er  sagt,    er  sei  Judas,  der  Jesus  verraten  habe. 
Er  habe  nicht  gewagt,  Gott  um  Gnade  anzuÜehen  und  sei  zur  Strafe  hier- 
her verbannt.     Alles  Wasser,   welches    in    den  Strudel   stürzt,    müsse  an 
ihiii  vorüber,  und  diese  Qual  habe  er  auszustehen  bis  zum  Ende  der  Welt. 
Einigen  Schutz  gewähre  ihm  nur  das  Segeltuch,  welches  Christus  hierher 
gebracht  habe.     Judas  teilt  Huon  mit,  dass  er  unfehlbar   in  den  Strudel 
geraten  werde,   welcher  zu  dem  Magneten   führe,    worüber  der  Seemann 
und  Huon    sehr   erschrecken.     Sie  verlassen    Judas  und   gewahren   nach 
einer  Fahrt  von  3  Tagen  einen  Wald.    \h  sie  aber  näher  kommen,  ent- 
decken sie,  dass  der  vermeintliche  Wald  aus  den  Masten  zahllofier  Schilfe 
besteht,  welche  der  Magnet,  in  dessen  Nähe  sie  sich  befinden,  angezogen 
hat,  ohne  sie  je  wieder  loszulassen,    Auch  Huons  Schiflf  wird  festgehalten. 
Als  sie  sich  über  3  Monate  dort  befinden,  ^elien  die  Ijebensmittel  zu  Ende, 
und  einer  nach    dem   anderen  stirbt  den  Hungertod.     Zuletzt   sieht   sich 
Huon   allein    unter  L<>ichen.     [Vergleichen   wir   diesen   Abschnitt   von   C 
mit  P,  so  finden  wir,  dass  letztere  auch  hier  wieder  eine  Umstellung  vor- 
genommen und  sich  Erweiterungen  imd  Aenderungen  erlaubt  hat.    Huon 
hatte  Bordeaux  verlassen,   war  die  Gironde   hinab^cfahren   und   auf  das 
Meer  gelangt.     P  schiebt  hier  nicht  wie  C  die  P^reignisse  ein,  welche  in- 
zwischen in  Bordeaux  stattfinden,    sondern    setzt   sogleich  die  Erzählung 
von  Huons  Abenteuern  fort.     Auch  in  P  gerät  das  Schilf  bald    von  dem 
richtigen  Wege  ab,  was  auch  der  dasselbe  lenkende  Seemann   zu  seinem 
Schrecken  bemerkt,  ohne  dass  er  aber  zunächst  Huon   davon  Mitteilung 
macht.    Sie  gelangen  in  einen  Hafen  und  steigen  ans  Land.   Huon  findet 
nach  langem  Suchen  einen  Seemann,  der  sich  erbietet,  ihn  nach  Anfamie 
(Aufamie)  zu  bringen.     Hier  nlso  wird  als  das  Ziel  der  Reise  Huons  An- 
famie, dem  Auffanie  von  C  entsprechend,  angegeben,  obschon  vorher  der 
Bruder  der  Esclarmonde,  Salibrant,  als  König  von  Bougre  bezeichnet  ist. 
Huon  und  seine  Leute   besteigen   das  andere  Schiff  und  segeln   davon. 
Auch  jetzt  werden  sie  durch  ein  üng^ewitter  wieder  von   dem   richtigen 
Wege  abgebracht,  und  der  Herr  des  Schiffes  weiss  nicht,  wo  sie  sich  oe- 
finden.    Plötzlich  vernehmen  sie  ein   furchtbares  Getöse   und  bemerken, 
dass  sie  sich  vor  dem  Strudel  befinden,  in  dem  alle  Meere,  Gewässer  und 
Flürise  zusammenlaufen.    Schon  glauben  sie  sich  verloren,  als  der  Strudel 
plötzlich  aufhört.    Sie  sind   nämlich   gerade  zu   einer  Zeit  angekommen, 
zu  welcher  der  Strudel  gefüllt  i.^t.,  und  können   so   ungehindert  darüber 
hinwegfahren.     Zuvor  haben  sie  noch  die  Begegnung  mit  Judas,  welche 
nahezu  wie  in  C  wiedergegeben  wird.   Kaum  sind  sie  eine  Meile  jenseits 
des  Strudels,  als  sie  schreckliche  Feuerbrände  aus  dem  Strudel  aufsteigen 
sehen  und  die  Wogen  ihr  Schiff  pfeilschnell  davont reiben.    Nach  langer 
Zeit  bemerken  sie   einen  Felsen,   darauf  ein  Schloss   und  einen  dichten 
Wald.    Es  ist  der  Magnetberg,  welcher  alles  Eisen  anzieht,  sodass  Jedes 
Schiff  unfehlbar  festgehalten  wird.     Bald   lährt  auch  Huons  Schiff   mit 
ungeheuerer  Geschwindigkeit  dem  Felsen  zu.     Nun   merkt  der  Herr  dea 
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Schiffes,  wo  sie  sich  befinden.  Aus  dem  Holz  der  Schiffe,  welche  lange 
Zeit  sich  schon  an  dem  Berge  befinden,  sind  Bäume  hervorgewachsen, 
sodass  ein  Wald  entstanden  ist.  Nachdem  sich  Huon  von  dem  Schrecken 
erholt  hat,  beschliesst  er,  das  auf  dem  Felsen  liegende  Schloss  aufzu- 
suchen. Er  schickt  einen  Ritter,  Arnoult  (Arnolde),  voraus,  zu  sehen, 
werdie  Bewohner  des  Schlosses  seien.  Der  Ritter  steigt  von  Schiff  zu  Schiff 
und  geht  einen  schmalen  Weg  empor  bis  zu  dem  Schloss.  Da  alles  Rufen, 
das  Thor  zu  öffnen,  nichts  nützt,  legt  sich  der  Ritter  vor  der  Thür  nieder 
und  sucht  unter  derselben  hindurch  etwas  von  dem  Inneren  des  Schlosses 
zu  erspähen.  Er  gewahrt  eine  ungeheuere  Schlange  von  der  Grösse  eines 
Rotises.  Entsetzt  flieht  er  den  Weg  hinunter  und  meldet  Huon,  was  er 
gesehen.  In  einer  Nacht  kommt  ein  neues  Schiff  an  den  Magnetberg,  in' 
dem  sich  80  sarazenische  Seeräuber  befinden,  welche  sogleich  beschliessen, 
sich  des  Schiffes  Huons  zu  bemächtigen.  In  dem  Kampfe,  welcher  sich 
entspinnt,  werden  alle  Sarazenen  getötet;  aber  auch  auf  Huons  SeitefUUt 
alsbald  Arnoult,  der  Besitzer  des  Schiffes  und  die  übrigen  Seeleute,  und 
nur  Huon  und  drei  seiner  Rittter  bleiben  Übrig.  Von  den  den  Feinden 
abgenommenen  Lebensmitteln  leben  die  vier  Männer  über  sieben  Monate. 
Da  aber  ist  ihr  Vorrat  vollständig  zu  Ende.  Huons  Gefährten  sterben 
den  Hungertod,  und  Huon  sieht  sich  allein.  Er  begiebt  sich  nach  dem 
Schloss.  Dort  gewahrt  er  über  einem  kleinen  Fenster  eine  Warnung  ge- 
schrieben, dass  jeder  sich  hüten  solle,  das  Schloss  zu  betreten,  wenn  er 
nicht  der  Mutigste  der  Mutigen  und  die  Schlange  zu  besiegen  im  stände 
wäre.  Schon  viele  hätten  es  vergeblich  versucht.  Ausserdem  sagt  ihm 
die  Schrift,  dass  er  in  einer  Tasche  rechts  von  der  Thür  den  Thorschlttssel 
finden  werde.  Huon  öffnet  das  Thor  und  betritt  das  Schloss.  Sogleich 
gewahrt  er  die  furchtbare  Schlange,  und  es  beginnt  nun  ein  harter  Kampf. 
Da  Huon  mit  seinem  Schwert  das  Ungeheuer  nicht  verwunden  kann, 
glaubt  er  sich  schon  verloren,  als  er  einen  starken  Spiess  entdeckt,  welchen 
er  der  Schlange  in  den  Rachen  wirft  und  sie  so  tötet.  Nun  betritt  Huon 
einen  prächtig  eingerichteten  Saal  und  bemerkt  dann,  dass  über  der 
Thür  eines  jeden  Zimmers  in  goldenen  Buchstaben  geschrieben  steht,  wo 
der  Schlüssel  zn  dem  betreffenden  Zimmer  zu  finden  sei.  Er  betritt  ein 
Zimmer  nach  dem  anderen  und  findet  überall  Schätze  und  Kostbarkeiten. 
Dann  betritt  er  von  einem  Zimmer  aus  einen  Garten,  an  dessen  Früchten 
er  sich  satt  isst.  Hierauf  begiebt  er  sich  wieder  in  das  Schloss,  entkleidet 
sich  und  vertauscht  seine  sämtlichen  Kleidungsstücke  mit  neuen,  welche 
er  in  einem  Zimmer  findet.  Acht  Tage  verweilt  er  in  dem  Schloss,  sich 
von  den  Früchten  des  Gartens  nährend;  da  er  aber  weiter  nichts  zu  sich 
nimmt,  wird  er  bald  sehr  schwach  und  fühlt,  dass  er  hier  unfehlbar 
sterben  müsse.  Nun  erst  kehrt  P  zu  den  Ereignissen  zurück,  welche  in- 
zwischen in  Bordeaux  stattgefunden  haben.  Bald  hat  derKaiserThierry  von  der 
Abreise  Huons  Kunde  erhalten  und  beschliesst,  während  der  Abwesenheit 
Huons  Bordeaux  einzunehmen.  Er  lässt  zum  Sturm  blasen ;  doch  die 
Franzosen  bleiben  wieder  Sieger.  Der  Kaiser  versammelt  seine  Barone 
und  fragt  sie  um  Rat,  ob  er  die  Belagerung  aufheben  und  abziehen  solle 
oder  dabei  aushalten,  da  Bordeaux  nur  noch  von  wenigen  verteidigt  werde 
und  die  Lebensmittel  in  der  Stadt  zu  Ende  gingen.  Sauary  giebt  dem 
Kaiser  einen  guten  Rat:  Er  solle  bei  Anbruch  der  Nacht  eine  Menge 
Vieh  in  die  Nähe  von  Bordeaux  treiben  lassen.  Alsbald  würden  die  Fran- 
zosen die  Stadt  verlassen,  um  sich  desselben  zu  bemächtigen.  Inzwischen 
sollten  10,000  Deutsche  bereit  sein,  die  Franzosen  bei  ihrer  Rückkehr 
nach  der  Stadt  zu  überfallen  und  in  die  Stadt  einzudringen.  Diese  List 
findet  allgemeine  Billigung.    Gerasme  beschliesst,  die  Deutschen  bei  der 
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Abendmahlzeit  zu  überfallen.  Der  ücberfiill  gelingt,  und  viele  Feinde 
fallen  unter  den  Streichen  der  Franzosen ;  sobald  sich  aber  die  Deutschen 
kampfbereit  gemacht  haben,  befielt  Gerasme  den  RQckzug.  Sie  werden 
indessen  von  den  Deutschen  eingeholt,  und  es  entbrennt  ein  heftiger 
Kampf.  Die  Franzosen  thun  Wunder  der  Tapferkeit,  sehen  sich  .aber 
plötzlich  von  zwei  Seiten  angegriffen.  Nümlich  der  Herzog  Sauary  hatte 
sich  mit  10,000  Mann,  wie  verabredet  worden  war,  in  den  Hinterhalt  ge- 
legt. Da  hatte  er  den  Eampfeslärm  gehört  und  war  herbeiffeeilt.  Öe- 
rasme  findet  den  Tod  durch  die  Hand  des  Kaisers;  auch  alle  übrigen 
fallen,  und  nur  Bernard  gelingt  es,  auf  dem  schnellen  Ross  Amphage 
sein  Leben  zu  retten.  Die  Deutschen  verfolgen  ihn  nicht  weiter,  sondern 
kehren  zu  ihren  Zelten  zurück.  Bald  aber  versuchen  sie  aufs  neue  einen 
Sturm  auf  die  Stadt^  und  diesmal  gelingt  es  ihnen,  dieselbe  einzunehmen. 
Sobald  sich  der  Kaiser  Herr  der  Stadt  sieht,  befiehlt  er  sogleich,  dass 
niemand  den  Frauen  und  Jungfrauen  Gewalt  anthue,  dass  man  nicht  die 
Kirchen  zerstöre  oder  Feuer  anlege  und  dass  alle  diejenigen  geschont 
würden,  welche  sich  in  die  Kirchen  geflüchtet  hatten.  Als  Esclarmonde 
sieht,  dass  der  Feind  die  Stadt  eingenommen  bat,  macht  sie  Bernard  den 
Vorschlag,  er  solle  ihre  Tochter  Clairette  nach  Olugny  zu  Huons  Oheim 
bringen,  während  in  C  der  Vorschlag  von  Bernart  ausgeht.  Bei  Nacht 
soll  liernard  die  Stadt  verlassen.  Darauf  giebt  sich  Esclarmonde  dem 
Kaiser  gefangen,  nachdem  sie  von  ihm  die  Zusicherung  erhalten  hat,  dass 
alle  Einwohner  geschont  werden  sollen.  Als  es  Abend  geworden,  ver- 
lässt  Bernard  mit  Clairette  heimlich  die  Stadt.  Ueber  Mongleue  (Mon- 
glew),  welches  ietzt  Lyon  sur  le  Bo&no  heisst,  sagt  P,  und  Mascon  ge- 
langt er  nach  Clugny,  wo  er  dem  Abt,  dessen  Name  hier  nicht  genannt 
wird,  die  Geschichte  von  dem  Fall  von  Bordeaux  erzählt  und  ihm  Clairette 
tibergiebt.  Der  Abt  sorgt  für  eine  Dame  zur  Erziehung  des  Kinder  und 
eine  Amme.  Indessen  hat  der  Kaiser  Esclarmonde  und  die  übrigen  Ge- 
fangenen nach  Mainz  führen  und  dort  in  den  Kerker  werfen  lassen.  Er 
selbst  lässt  sich  von  dem  ganzen  Lande  Bordeaux  huldigen'  und  kehrt 
darauf  nach  Mainz  zurück.  Nachdem  P  die  Ereignisse  in  Bordeaux  an 
dieser  Stelle  nachgeholt  hat,  kehrt  sie  zu  Huon  zurück,  welchen  wir  in 
dem  Schlosse  auf  dem  Magnetfelsen  verlassen  hatten.  Er  war  dort  in 
Gefahr,  Hungers  zu  sterben,  weil  er  zu  seinem  Unterhalt  nur  Früchte 
hatte.  So  sitzt  er  eines  Tages  sinnend  auf  einem  Sessel ;  sein  langer 
Mantel  fegt  den  Staub  von  dem  Fuäsboden  weg,  und  er  entdeckt  an  der 
Stelle  Buchstaben,  welche  ihm  sagen;  d:iss  sich  unter  ihm  ein  Keller  be- 
finde, wo  Brot,  Fleisch,  Wein  und  alle  möglichen  Speisen  aufgetischt 
seien.  Wer  aber  eine  Todsünde  bej^angen  habe  und  davon  esse,  falle  so- 
gleich tot  zu  Boden.  Huon  ist  sich  keiner  Todsünde  bewusst  und  be- 
giebt  sich  nach  dem  Keller,  nachdem  er  an  dem  Sessel  den  Schlüssel  zu 
demselben  gefunden  hat.  Er  steigt  eine  Treppe  hinab  und  gelangt  in 
den  Keller,  in  dem  sich  ein  grosser  Ofen  befindet.  Dort  gewahrt  er  zehn 
Männer,  von  denen  vier  die  Speisen  und  die  Brote  bereiten.  Darauf 
reichen  sie  die  Brote  zwei  anderen,  welche  sie  auf  ein  kostbares  seidenes 
Tuch  legen;  andere  Männer  geben  die  Brote  einem  Mann,  der  sie  in  den 
Ofen  schiebt,  und  auf  der  anderen  Seite  des  Ofens  nimmt  ein  Mann  das 
Gebäck  wieder  heraus.  Darauf  legt  es  ein  Knabe  in  einen  Korb.  Huon 
be^rüsst  die  Männer,  erhält  aber  keine  Antwort.  Da  beschwört  er  sie 
bei  Gott,  dem  Vater,  dem  Sohn,  und  dem  heiligen  Geist,  bei  der  Jung- 
frau, allen  Heiligen,  Engeln  und  Erzengeln,  ihm  zu  sagen,  wer  sie  seien. 
Einer  der  Männer  antwortet  Huon,  dass  er  nur  mit  dem  Leben  davon- 
komme, weil  er  Christ  sei;  jeder  Heide  oder  Sarazene,  der  hierher  komme, 
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Darauf  iei).'t  er  Huod  ein  Zimtii<?r,  wo  dieser  alle  Di5g- 
inden  ironle.  I^r  Irittel  ihn  aber,  nicht  weitei'  zu  frii};pD, 
Doch  Hiion  lir»ti'ht  auf  aeiuer  Fia^e.  Diirmit'  uigt  der 
ihiu  Beine  yni>;e  benntworlen.  dnnn  aber  kein  Wort  mehr 
■ilt  nun  Uiion    mit,   Unsa  Juliiia  Ceear  (Crser),   der  Viiter 

da»  ächlosd  (Inreli  Ziiiiberkiinst  hiibe  entitehcn  laKeen. 
Touen  Poiiipee  tind  den  König  Tboloiiieus  von  Aegj|it«n 
■  letzteren  Land  dessen  Sthweeter  Cleopul i'iH  i(Jlcn|iutre) 
hü  sich  Bpiiter  mit  Marchus  Anthoniiia  {Murciia  Antonius) 

Dünn  Ki<i  Julias  Ccitnr  mit  d<-r  Dnoie  der  verbori;enen 
I  Scbloss   gekommen.     Hier   hatten   ihn    drei  KCnl^rf   üug 

des  TholonieiiH  beliigert,  hrillcn  »bei'  diia  Schlnga  nieht 
len.  Als  aie  hül.tcn  wegfuhren  wollen,  w^ien  Mn  von  dein 
'hnlten  worden,  und  fo  seien  fio  alle  vor  Hunt;er  umj;e- 
Svhiktxe  der  drei  Küni^e  habe  Jutiiis  l'eSiir  mich  dem 
1  Inssen.  Vor  neineni  Tode  hat»'  i-r  ihn  xum  IlGlcr  de« 
letzt,  und  er  miiSHe  hier  bleib,.n  bis  iiim  Kode  dir  Welt. 
Gloriiidas.     Niithdein  Huon  dirseü  vernonmii-n,  bcKJelit  er 

anredet,  antworten  ihm  nieht  mehr.    Kinen  Kimzen  Moiiiit 

I  dem  i^eliloitB«,  ohne  dms  xicli  ihm  ein  Mittid  >.v\nt,  diis- 

len.   EinOH  Tages  pewiihrt  ei  ein  Scliiff,  wclihes  mit  vollen 

Mi^neten  ziistenert.    Alt  en  angelangt  ist,  sieht  der  Herr 

an  dem  Feniil^T  dea Schlofisen  iinil  Wgriihst  ihn  im  Niinien 

lahon.   IJiuin  friigt  ihn,  wer  er  und  seine  Clerilhrten  seien, 

r  des  Schiffen  cnt^fegnet,  er  sei  itus  der  spiinischen  Stadt 

iitne),   und   seine  Begleiter   seien  KauBeiite  aus    Portugnl 

Sie   Btlinen   mit   roieher  Ware  von  Acre ;   ein  Sturm   habe 

^ege  Hbgetlhrt.    Anf  ihrer  fahrt  seien  sie  einem  Suhiffe 

les  dem  versinken  nahe  gewesen  sei.    Auf  ihm  hätten  sich 

.  Lissabon  und  »ein  Enplan  befunden.  Die^u  hätten  sie  in 

inommen.    Darauf  entgegnet  ihm  Huon,   er  dürfe  mit  den 

m  Schlosse  kommen,  wo  er  genug  !j|)eiBe  und  Trunk  finden 

>r  und  seine  Begleiter  daa  Christr'ntum  annehmen  wollten. 

lilren   eieh   dazu    bereit.      Huon   fordert   den  Discliof  und 

\uf,  nai^b  dem  KthlosHe  zu  konimen.  Diese  steigen  hinauf 

duon.    Kr  fragtHie,  woher  sie  seien.    Ueberdeni  folgenden 

'f  die  Uebersehrift;    Le  aeeond  liure  du  preulx  et  vaillut 

Ulli     Die  RntRiireehendereberschritthabenPf'iindPt',  wo- 

Ueberselirift  fehlt,  indem  in  ihr  das  elien  beliundelle  Ka- 

folgenden  zu  einem  versehmolzen  ist  (Kap.  CXVIl).    Auf 

uuuuo  •ii^E  K>ieb  seiner  Heikunit  antwortet  der  Biaehof,  er  stamme  aus 

Bordeaux,  wo  er  20  .lahre  gewcRen   aei.     Er  habe   eine  Reise    nach   dem 

beiligen  Grabe  unternommen,   aber   das  Sehifl'  sei   geHcheitert .   und   nur 

dnrch  die  Saraicnen  »oi  er  mit  heineni  Ka|ilan  gerettet  wurden.    Kr  habe 

dm  Sai-aienen  falaehlich  mitgeteilt,   er   aei   Biachof  von  l.isaiibon,   damit 

sie  ihn  besser  behandelten.    Der  Bise  hol'  bemerk),  das^Hnun  dem  Uer£og 

Senin  (Scu^n)  von    Bordeaux  gleiche,   nur  viel  jünger  sei.    Seniu  habe 

ihm  das  Bistum  Mailand  (Mjllajne^frz.  Milan)  verliehen.     Der  Biwhof 

(eigt  aioh  Tollständig  unternchtet  über  Hnons  Streit  mit  Karl  dmi  (iiossen 

and  mit  dem  Kaiser  von  Deiitschlnnd,   und  endlich  stellt  es  sieh  heran!), 

dui  der  Bischof  Huons  ('ouKin  ist.     Huon    l'iihrt  den  Bincliof  und  dea>en 

Kaplan  in  dos  Speisezimmer,  fragt  sie  aber  zuvor,  ob  sie  keine  Toüa linde 

•DI  dem  Gewissen  bfttten,  da  sie  sonst  oicbls  von  den  Speisen  und  Ue- 
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Abendmahlzeit  zu  überfallen.  Der  Uebeifall  gelingt,  und  viele  Feinde 
fallen  unter  den  Streichen  der  Franzosen ;  sobald  sich  aber  die  Deutschen 
kampfbereit  gemacht  haben,  befielt  Gerasme  den  Rückzug.  Sie  werden 
indessen  von  den  Deutschen  eingeholt,  und  es  entbrennt  ein  heftiger 
Kampf.  Die  Franzosen  thun  Wunder  der  Tapferkeit,  sehen  sich  aber 
plötzlich  von  zwei  Seiten  angegriffen.  Nämlich  der  Herzog  Sauary  hatte 
sich  mit  10,000  Mann,  wie  verabredet  worden  war,  in  den  Hinterhalt  ge- 
legt. Da  hatte  er  den  Kampfeslärm  gehört  und  war  herbeigeeilt.  Ge- 
rasme findet  den  Tod  durch  die  Hand  des  Kaisers;  auch  alle  übrigen 
fallen,  und  nur  Bernard  gelingt  es,  auf  dem  schnellen  Ross  Amphage 
sein  Leben  zu  retten.  Die  Deutschen  verfolgen  ihn  nicht  weiter,  sondern 
kehren  zu  ihren  Zelten  zurück.  Bald  aber  versuchen  sie  aufs  neue  einen 
Sturm  auf  die  Stadt^  und  diesmal  gelingt  es  ihnen,  dieselbe  einzunehmen. 
Sobald  sich  der  Kaiser  Herr  der  Stadt  sieht,  befiehlt  er  sogleich,  dass 
niemand  den  Frauen  und  Jungfrauen  Gewalt  anthue,  dass  man  nicht  die 
Kirchen  zerstöre  oder  Feuer  anlege  und  dass  alle  diejenigen  geschont 
würden,  welche  sich  in  die  Kirchen  geflüchtet  hatten.  Als  Esclarmonde 
sieht,  dass  der  Feind  die  Stadt  eingenommen  hat,  macht  sie  Bernard  den 
Vorschlag,  er  solle  ihre  Tochter  Clairette  nach  Clugny  zu  Huons  Oheim 
bringen,  während  in  C  der  Vorschlag  von  Bernart  ausgeht.  Bei  Nacht 
soll  iJernard  die  Stadt  verlassen.  Darauf  giebt  sich  Esclarmonde  dem 
Kaiser  gefangen,  nachdem  sie  von  ihm  die  Zusicherung  erhalten  hat,  dass 
alle  Einwohner  ^etchont  werden  sollen.  Als  es  Abend  geworden,  ver- 
lässt  Bernard  mit  Clairette  heimlich  die  Stadt,  üeber  Mongleue  (Mon- 
glew),  welches  ietzt  Lyon  sur  le  Robno  heisst,  sagt  P,  und  Mascon  ge- 
langt er  nach  Clugny,  wo  er  dem  Abt,  dessen  Name  hier  nicht  genannt 
wird,  die  Geschichte  von  dem  Fall  von  Bordeaux  erzählt  und  ihm  Clairette 
übergiebt.  Der  Abt  sorgt  für  eine  Dame  zur  Erziehung  des  Kinde«)  und 
eine  Amme.  Indessen  hat  der  Kaiser  Esclarmonde  und  die  übrigen  Ge- 
fangenen nach  Mainz  führen  und  dort  in  den  Kerker  werfen  lassen.  Er 
selbst  lässt  sich  von  dem  ganzen  Lande  Bordeaux  huldigen'  und  kehrt 
darauf  nach  Mainz  zurück.  Nachdem  P  die  Ereignisse  in  Bordeaux  an 
dieser  Stelle  nachgeholt  hat,  kehrt  sie  zu  Huon  zurück,  welchen  wir  in 
dem  Schlosse  auf  dem  Magnetfelsen  verlassen  hatten.  Er  war  dort  in 
Gefahr,  Hungers  zu  sterben,  weil  er  zu  seinem  Unterhalt  nur  Früchte 
hatte.  So  sitzt  er  eines  Tages  sinnend  auf  einem  Sessel ;  sein  langer 
Mantel  fegt  den  Staub  von  dem  Fussboden  weg,  und  er  entdeckt  an  der 
Stelle  Buchataben,  welche  ihm  sagen;  d:ias  sich  unter  ihm  ein  Keller  be- 
finde, wo  Brot,  Fleisch,  Wein  und  alle  möglichen  Speisen  aufgetischt 
seien.  Wer  aber  eine  Todsünde  begangen  habe  und  davon  esse,  falle  so- 
gleich tot  zu  Boden.  Huon  ist  sich  keiner  Todsünde  bewusst  und  be- 
giebt  sich  nach  dem  Keller,  nachdem  er  an  dem  Sessel  den  Schlüssel  zu 
demselben  gefunden  hat.  Er  steigt  eine  Treppe  hinab  und  gelangt  in 
den  Keller,  in  dem  sich  ein  grosser  Ofen  beiSndet.  Dort  gewahrt  er  zehn 
Männer,  von  denen  vier  die  Sp(M.-en  und  die  Brote  bereiten.  Darauf 
reichen  sie  die  Brote  zwei  anderen,  welche  sie  auf  ein  kostbares  seidenes 
Tuch  legen;  andere  Männer  geben  die  Brote  einem  Mann,  der  sie  in  den 
(Jfen  schiebt,  und  auf  der  anderen  Seite  des  Ofens  nimmt  ein  Mann  das 
Gebäck  wieder  heraus.  Darauf  legt  es  ein  Knabe  in  einen  Korb.  Iluon 
begrüsst  die  Männer,  erhält  aber  keine  Antwort.  Da  beschwört  er  sie 
bei  Gott,  dem  Vater,  dem  Sohn,  und  dem  heiligen  Geist,  bei  der  Jung- 
frau, allen  Heiligen,  Engeln  und  Erzengeln,  ihm  zu  sagen,  wer  sie  seien. 
Einer  der  Männer  antwortet  Huon,  dass  er  nur  mit  dem  Leben  davon- 
komme, weil  er  Christ  sei;  jeder  Heide  oder  Sarazene,  der  hierherkomme, 
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müsse  sterben.    Darauf  zei«^t  er  Huon  ein  Zimmer,    wo  dieser  alle  mög- 
lichen Speisen  finden  werde.    Er  bittet  ihn  aber,  nicht  weiter  zu  fragen, 
wer  sie   seien.     Doch  Huon   besteht  auf  seiner  Frage.     Darauf  sagt  der 
Mann,  er  werde  ihm  seine  Frage  beantworten,  dann  aber  kein  Wort  mehr 
sprechen.     Er  teilt  nun  Huon    mit,   dass  Julius  Cesar  (Ceser),  der  Vater 
König  Oberons,    das  Schloss   durch  Zauberkunst   habe    entstehen  lassen. 
Er  habe  den  grossen  Pouipee   und  den  König  Tholomeus  von  Aegypten 
besiegt  und   des   letzteren  Land   dessen  Schwester  Cleopatris  (Cleopatre) 
übergeben,  welche  sich  später  mit  Marchus  Anthonius  (Marcus  Antonius) 
vermählt  habe.    Dann   sei  Julius  Cesar  mit  der  Dame   der  verborgenen 
Insel  nach  dem  Schloss  gekommen.     Hier   hätten   ihn    drei  Könige  aus 
dem  Geschlecht  des  Tholomeus  belagert,    hätten    ai>er  das  Schloss   nicht 
einnehmen  können.    Als  sie  hätten  wegfahren  wallen,  wären  sie  von  dem 
Magneten  festgehalten  worden,   und  so  seien  sie  alle  vor  Hunger  umge- 
kommen.     Die  Schätze    der    drei    Könige   habe  Julius   Cesar  nach  dem 
Schlosse  bringen  lassen.    Vor  seinem  Tode   habe   er  ihn  zum  Hüter  des 
Schlosses  eing[esetzt,  und  er  müsse  hier  bleiben  bis  zum  Ende  der  Welt. 
Sein  Name  sei  Gloriadas.     Nachdem  Huon  dieses  vernommen,  begiebt  er 
sich  in  das  Zimmer,   um   zu  essen  und  zu  trinken.    Die  Männer,   welche 
er  noch  einmal  anredet,  antworten  ihm  nicht  mehr.    Einen  ganzen  Monat 
verlebt  Huon  in  dem  Schlosse,  ohne  dass  sich  ihm  ein  Mittel  zeigt,  das- 
selbe zu  verlassen.   Eines  Tages  gewahrt  er  ein  Schiff,  welches  u)it  vollen 
Segeln  auf  den  Magneten  zusteuert.    Als  es  angelangt  ist,  sieht  der  Herr 
desselben  Huon  an  dem  Fenster  des  Schlosses  und  begrüsst  ihn  im  Namen 
seines  (lottes  Mahon.    Huon  fragt  ihn,  wer  er  und  seine  Gefährten  seien, 
worauf  der  Herr  des  Schiffes  entgegnet,  er  sei  aus  der  spanischen  Stadt 
Luyserne  (Luysarne),  und   seine  13egleiter  seien  Kaufleute  aus   Portugal 
(Portyngale).    Sie  kämen   mit  reicher  Ware  von  Acre;   ein  Sturm  habe 
sie  von  ihrem  Wege  abgeführt.    Auf  ihrer  Fahrt  seien  sie  einem  Schiffe 
begegnet,  welches  dem  Versinken  nahe  gewesen  sei.    Auf  ihm  hätten  sich 
der  Bischof  von  Lissabon  und  sein  Kaplan  befunden.  Diese  hätten  sie  in 
ihr  Schiff  aufgenommen.    Darauf  entgegnet  ihm  Huon,   er  dürfe  mit  den 
Seinen  nach  dem  Schlosse  kouimen,  wo  er  genug  Speise  und  Trank  finden 
werde,  wenn   er  und  seine  Begleiter  das  Christentum  annehmen  wollten. 
Die  Heiden  erklären  sich  dazu    bereit.     Huon  fordert   den  Bischof  und 
seinen  Kaplan  auf,  nach  dem  Schlosse  zu  kommen.   Diese  steigen  hinauf 
und  begrüssen  Huon.    Er  fragt  sie,  woher  sie  seien,    üeberdem  folgenden 
Kapitel  zeigt  Pf  die  Ueberschrift:    Le  second  liure  du  preulx  et  vaillät 
Huon  de  Bordeaulx     Die  entsprechende  Ueberschrift  haben  Pf  und  Pf,  wo- 
gegen Fe  diese  Ueberschrift  fehlt,  indem  in  ihr  das  eben  behandelte  Ka- 
pitel mit  dem  folgenden  zu  einem  verschmolzen  ist  (Kap.   CXVII).    Auf 
Huons  Frage  nach  seiner  Herkunft  antwortet  der  Bischof,  er  stamme  aus 
Bordeaux,  wo  er  20  Jahre  gewesen  sei.     Er  habe  eine  Reise   nach   dem 
heiligen  Grabe  unternommen,   aber  das  Schiff'  sei   geseheitert,  und  nur 
durch  die  Sarazenen  sei  er  mit  seinem  Kaplan  gerettet  worden.   Er  habe 
den  Sarazenen  fälschlich  mitgeteilt,   er   sei  Bischof  von  Lissabon,   damit 
sie  ihn  besser  behandelten.    Der  Bischof  bemerkt,  dass  Huon  dem  Herzog 
Seuin  (Seujrn)   von    Bordeaux  gleiche,   nur  viel  jünger  sei.    Seuin  habe 
ihm  das  Bistum  Mailand  (Myllayne=:frz.  Milan)  verliehen.     Der  Bischof 
zeigt  sich  vollständig  unterrichtet  über  Huons  Streit  mit  Karl  dom  Grossen 
und  mit  dem  Kaiser  von  Deutschland,  und  endlich  stellt  es  sich  heraus, 
dass  der  Bischof  Huons  Cousin  ist.     Huon   führt  den  Bischof  und  dessen 
Kaplan  in  das  Speisezimmer,  fragt  sie  aber  zuvor,  ob  sie  keine  Todsünde 
anx  dem  Gewissen  hätten,   da  sie  sonst  nichts   von  den  Speisen  und  Ge- 
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tränken  anrühren  dürften,  bevor  sie  nicht  gebeichtet  hätten.  Da  beide 
erst  vor  kurzem  von  dem  heiligen  Vater  m  Rom  Absolution  erhalten 
haben,  dürfen  sie  ohne  Gefahr  essen  und  trinken.  Nach  dem  Mahle  bittet 
Huon  den  Bischof,  sich  nach  dem  Schiffe  zu  begeben,  uui  die  Heiden  zu 
taufen.  Er  werde  mitgehen,  und  wer  sich  weigere,  das  Christentum  an- 
zunehmen ,  dem  werde  er  den  Kopf  abschhigen.  Sie  kommen  auf  das 
Schiff,  wo  der  Herr  desselben,  Clinas  (Elinas),  bereits  die  Seinen  bestimmt 
hat,  sich  taufen  zu  lassen.  Zehn  der  Sarazenen  aber  wollen  sich  nur 
taufen  lassen,  um  nicht  vor  Hunger  zu  sterben;  im  Herzen  beschliessen 
sie  aber,  dem  Gesetze  Mahons  nicht  untreu  zu  werden.  Alle  Sarazenen 
werden  getauft.  Darauf  holen  der  Bischof  und  sein  Kaplan  Speisen  und 
Wein  aus  dem  Schlosse  und  bringen  sie  nach  dem  Schiffe.  Sobald  die 
zehn  Männer,  welche  dem  Gesetze  Mahons  in  ihrem  Herzen  treu  geblieben 
sind,  davon  essen,  fallen  sie  tot  zu  Boden.  Hierauf  verlassen  alle  das 
Sihiff  und  begeben  sich  mit  ihrem  Hab  und  Gut  nach  dem  Schlosse,  wo 
sie  alles  finden,  dessen  sie  bedürfen.  Huon  aber  hat  keine  Buhe,  da  er 
immer  an  sein  Weib  und  Kind  denken  muss.  [780-  1 131;  856,33— 425, 18.] 

§  199.    Nach  C  haben  wir  Huon  verlassen,  wie  er  sich  zuletzt  allein 
unier  Leichen  auf  seinem  Schiffe  befindet.    In  seiner  Verzweiflung  richtet 
er  ein  Gebet  an   die   heilige  Jungfrau  um  Rettung.     Plötzlich  vernimmt 
er  ein  Geräusch  und  sieht,  wie  ein  Greif  heranfliegt,  welcher  die  Leichen 
gewittert  hatte.     Ermüdet  vom  langen  Fluge  -    beinahe  ist  er  ins  Meer 
gefallen  —  lässt  sich  der  Vogel,  welcher  die  Grösse  eines  Bosses  hat,  auf 
dem  Mast  nieder,    und  dieser  biegt  sich  unter  seiner  Last.    Die  aus  dem 
zwei  und  einen  halben  Fuss  langen  Schnabel  heraushängende  Zunge,  die 
Krallen,   von  denen   die   kürzeste  die   Länge   von   anderthalb  Fuss   hat, 
flössen  Huon  Furcht  ein,  und  aufs  neue  ruft  er  die  heilige  Jungfrau  um 
Hilie  an.    Als  das  Untreheuer   sich  ausgeruht  hat,  ergreift  es  einen  der 
Leichname  mit  seinen  Krallen,    schwingt  sich  wieder  auf  den  Mast  und 
fliegt  davon,   um  die;  Beute  seinen  Jungen   zuzutragen.     Dies  wiederholt 
sich  täglich.    Huon  sagt  bich,  dass  Land  in  der  Nähe  sein  müsse,  wo  der 
Vogel  nistet,  und  beschliesst,  sich  von  ihm  hinwegtragen  zu   lassen.    Er 
rüstet  jjich  und  legt  sich  unter  die  Toten.    Der  Greif  kehrt,  wie  er   zu 
thun  gewohnt  ist,  zurück  und  ergreift,  nachdem   er  sich  auf   dem  Mast 
ausgeruht  hat,  Huon  mit  seinen  Krallen,  da  ihm  dieser  in  seiner  Rüstung 
dicker  und  fetter   zu   sein  scheint   als  die  übrigen.    Zwar  dringen  Huon 
die  Krallen  ins  Fleisch,  sodass  er  zu  bluten  beginnt;  doch  wagt  er  keinen 
Laut  von  sich  zu  geben.    Endlich  gewahrt  er  eine  Insel,   nach  welcher 
sich  der  Vogel  wendet.    Ein  Berg  erhebt  sich  aul  ihr.    Die  Insel  gehört 
dem    Admiral   von   Persien,   ist    aber    der  Greifen    wegen    von   keinem 
Menschen  bewohnt.    Es  ist  eine  heilige  Stätte,  wo  kein  Sturm,  kein  Un- 
gewitter  tobt,  denn  Jesus  hat  einst  dort  ausgeruht  und  den  Ort  gesegnet. 
Mit  allen  Früchten  der  Erde  ist  das  Gras  bedeckt,  und   aus  dem  Boden 
sprossen  die  schönsten  Bäume.  Aus  dem  Berge  sprudelt,  ein  Werk  Jesu, 
eine  Quelle  hervor,    und   hier   befindet  sich  auch  der  Baum  der  Jugend. 
Wer  von   seiner  Frucht   isst,   wird  wieder  jung,   wäre  er  auch  tausend 
Jahre  alt.    Hier  legt  der  Greif  seine  Last  nieder,  um  sich  zunächst  an  der 
Quelle  von  dem  anstrengenden  Fluge  zu  erholen.    Als  er  aber  Huon  sich 
erheben  sieht,  kommt  er  mit  offnem  Schnabel  auf  ihn  zu  und  streckt  ihn 
mit  einem  Hiebe  zu  Boden,   ehe  dieser  sein  Schwert   zu  ziehen  vermag. 
Huon  springt  wieder  auf  und  schlägt  dem  Ungeheuer  einen  Fuss  ab.    Auf 
das  Geschrei  desselben  eilen  seine  Jungen  herbei ;  doch  gelingt  es  Huon, 
eines  von  ihnen,  sodann  den  alten  Greifen  und  endlich  die  übrigen  Jungen 
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za  töten.  Nach  bestandenem  Kampfe  nimmt  Huon  den  Helm  ab  und 
stillt  seinen  Hunger  mit  der  Frucht  vom  Baume  der  Jugend.  Kuum  hat 
er  davon  genossen,  als  er  keinen  Schmerz  mehr  fühlt.  [Etwiis  anders  er- 
zählt P  Huons  Abenteuer  mit  den  Greifen.  Huon  sieht  eines  Tages 
von  einem  Fenster  im  schlösse  des  Magneten  aus  einen  ungeheueren 
Vogel  über  das  Meer  heranfliegen  Er  lässt  sich  auf  dem  Mäste 
eines  Schiffes  nieder,  fliegt  dann  in  das  Schiff,  in  dem  sich  die 
Leichen  der  zehn  Männer  befinden,  welche  nicht  an  Gott  hatten  glauben 
wollen,  und  trägt  einen  dieser  Leichname  hinweg.  Der  Greif  richtet 
Beinen  Flug  nach  einem  krystallhellen  Felsen.  Huon  fasst  den  EntschluHS, 
falls  der  Vogel  zurückkehre,  sich  von  ihm  hinweg! ragen  zu  lassen;  doch 
teilt  er  dem  Bischof  und  den  anderen  seine  Absicht  zunächst  nicht  mit. 
Die  ganze  Nacht  denkt  Huon  nn  sein  Unternehmen,  und,  sobald  es  tagt, 
sieht  er  von  dem  Fenster  aus  den  (i reifen  wieder  nahen,  und  wieder  trägt 
derselbe  eine  Leiche  nach  dem  Felsen.  Dieser,  heisst  es  in  P,  trägt  den 
Namen  Alezanders,  weil  derselbe,  nachdem  er  die  Wüsten  Indiens  durch- 
schritten und  mit  den  Bäumen  der  Sonne  und  des  Mondes  gesprochen 
hatte,  sich  in  einer  Quelle  am  Fusse  des  Felsens  badete.  Nachdem  der 
Greif  die  zweite  Leiche  geraubt  hat,  beschliesst  Huon,  bei  Lebensgefahr 
seinen  Entschluss  auszuführen,  da  ihn  die  Sorge  um  sein  Land,  um  Weib 
und  Kind  forttreibt,  und  er  teilt  nun  seine  Absicht  dem  Bischof  und  den 
anderen  mit.  Als  ihre  Bitten  und  Thränen  Huon  nicht  zurückhalten 
können,  nimmt  ihm  der  Bischof  die  Beichte  ab  und  giebt  ihm  das  heilige 
Abendmahl.  Darauf  rüstet  sich  Huon,  begiebt  sich  nach  dem  Schiff  und 
legt  sich  mit  dem  blanken  Schwert  in  der  Hand  unter  die  Leichen.  Wie 
in  C  wird  er  von  dem  Greifen  davongetragen  und  besteht  wie  dort  den 
Kampf  mit  dem  alten  Vogel  und  seinen  Jungen.  Eine  Abweichung  von 
C  findet  sich  nur  insofern,  als  sich  Huon  mit  dem  Schwert  in  der  Hand 
unter  die  Toten  legt  und  so  bei  Beginn  des  Kampfes  nicht  zu  Boden  ge- 
worfen wird,  sondern  dem  Greifen  sogleich  einen  Fuss  abschlägt.  Ferner 
erfahren  wir,  dass  fünf  Junge  Huon  angreifen  und  dass  Huon  in  dem 
alten  Greifen  das  Weibchen  getötet  hat,  während  das  Männchen  bereits 
von  den  Jägern  eines  persischen  Königs  erlegt  worden  ist,  dem  es  ein 
Boss  zerrissen  hatte.  Ausserdem  wird  der  Kampf  weiter  ausgemalt  als 
in  C;  erst  mit  Hilfe  eines  Messers,  welches  er  aus  dem  Schlosse  des  Mag- 
neten mitgenommen  hat,  gelingt  es  Huon,  der,  vom  Greifen  zu  Boden 
geworfen,  sein  Schwert  hat  fallen  lassen,  das  Ungeheuer  zu  töten.  Er- 
müdet erblickt  Huon  am  Fusse  des  Felsens  eine  Quelle,  welche  in  kunst- 
voller Weise  auRgemauert  ist  und  gewahrt  auf  dem  Grunde  derselben 
kostbare  Edelsteine  an  Stelle  des  Sandes.  Hier  erst  wird  die  Quelle,  wie 
in  C,  die  Quelle  der  Jugend  genannt;  doch  heisst  es  abweichend,  dass 
derjenige  von  jeder  Krankheit  genese,  der  sich  darin  badet.  Huon  trinkt 
daraus,  und  seine  Wunden  sind  plötzlich  geheilt.  Nachdem  er  sich  auch 
darin  gebadet  hat,  erblickt  er  einen  Apfelbaum  und  stillt  seinen  Hunger 
mit  einer  der  Früchte.  Von  irgend  welcher  Wunderwirkung,  wie  in  C, 
ist  nicht  die  Bede.  Huon  schickt  sich  an,  so  viele  Aepfel  zu  pflücken 
dass  er  für  sechs  Tage  zu  essen  habe.     11132—1301;  425,  19—35,  26.]     ' 

§  200.  Als  Huon  noch  von  der  Frucht  des  Baumes  isst,  erzählt  uns 
C  weiter,  erscheint  ihm  ein  Engel,  welchen  Jesus  geschickt  hat.  Der 
Engel  bringt  ihm  den  Befehl,  nur  drei  Aepfel  vom  Baume  der  Jugend 
zu  pflücken.  Wer  davon  esse,  dessen  Wunden  heilten  und  er  sei  sogleich 
wieder  im  Alter  von  dreissig  Jahren.  Dann  solle  Huon  vom  Berge  hinab- 
steigen.   Er  werde  einen  Fluss  und  darin  ein  Schiff  finden,  welches  Auberon 
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ihm  zn  Hilfe  jjesandt  habe.  Der  Fluss  strahle  infolge  von  Steinen,  welche 
Gott  hineingelegt  halje,  wie  die  Sonne  im  Sommer  Von  allen  l^aumen 
dörfe  lluon  pflücken,  nm  sich  mit  Lebensmitteln  zu  versehen,  nur  den 
Baum  der  Jugend  dürfe  er  nicht  mehr  berühren.  Sodann  erfährt  Huon 
auf  sein  Befragen  von  dem  Engel,  dass  der  Kaiser  von  Deutflchland 
Bordeaux  eingenommen  und  Enclarmonde  zu  Mainz  in  den  Kerker  ge- 
worfen habe,  wo  ihre  Schönheit  dahinschwinde,  dass  jedoch  Clari^se  nach 
Clugny  in  Sicherheit  gebracht  worden  sei ,  wo  sie  der  Abt  in  seine  Obhut 
genommen  habe.  Huon  kommt  dem  Befehle  des  Engels  nach,  pflückt 
drei  der  Aepfel  vom  Baume  der  Jugend  und  macht  sich  auf,  den  Fluss 
zu  suchen.  Da  er  einen  neuen  Angriff  von  Greifen  fürchtet,  setzt  er 
seinen  Helm  wieder  auf.  Die  Tiere,  welche  ihn  erblicken,  betrachten 
verwundert  seine  Rüstung.  Hirsche  laufen  ihm  nach,  da  noch  nie  ein 
mcnBchliches  Wesen  den  Ort  betreten  hat.  Am  folgenden  Tage  gelangt 
Huon  zu  dem  Flusse,  «^essen  Glanz  er  staunend  betrachtet.  Der  Fluss 
hat  den  Namen  Iplaiie;  in  ihm  badete  einst  Jesus.  All  das  Wasser, 
welches  aus  der  Quelle  der  Jugend  dem  Flusse  zufliesst,  wird  zu  Stein, 
sobald  es  von  ihm  aufgenommen  wird.  Der  Ort  ist  heilig ;  niemand  kann 
ihn  finden,  wenn  Gott  ihn  nicht  dahin  schickt.  Huon  gelangt  zu  dem 
Schiffe,  steigt  ein  und  sfgelt  den  Fluss  hinab,  nachdem  er  sich  zuvor 
noch  mit  allen  niö<rlichen  Früchten  versehen  hat.  Sehen  wir  zu,  wie 
uns  P  berichtet:  Als  Huon  im  Begriff  ist,  Früchte  vom  Baume 
der  Jugend  zu  pflücken,  wird  es  plötzlich  ganz  hell  und  er  hört 
eine  Engelstimme,  welche  ihm  denselben  Befehl  bringt,  nur  drei 
(Irr  Aepfel  zu  pflücken.  Auch  hier  wird  den  Früchten  die  Kraft  zuge- 
schrieben, jeden,  der  davon  isst,  sogleich  in  ein  Alter  von  drei-sig  Jahren 
zurückzuversetzen.  Huon  verspricht  zu  gehorchen  und  fragt  den  Engel 
nach  Esclarmonde  und  Clnintte.  Er  erfährt,  dass  der  Kaiser  von  Deutsch- 
land Gironuille  (Geronnell)  und  Bordeaux  eingenommen  und  Esclarnionde 
in  Mainz  gefangen  gesetzt,  dass  Bernard  aber  Clairette  nach  Clugny  ge- 
bracht urid  der  Obliut  de»*  Abtes  unterstellt  hat.  liier  teilt  der  Engel, 
abweichend  von  C,  Huon  auf  dessen  Befragen  auch  mit,  dass  Gerasme, 
Rirher  und  Othon  im  Kampfe  gefallen  sind.  Der  Engel  prophezeit  Huon, 
d.iss  er  Frau  und  Kind  wiedersehen ,  bis  dahin  aber  noch  viel  zu 
leiden  haben  werde,  worauf  Huon  dem  Kaiser  den  Tod  schwört ,  falls 
sich  die  Prophezeiung  erfülle.  Auf  Huons  Frage,  wie  er  den  Ort  wieder 
verlassen  könne,  sagt  ihm  der  Enbrel,  er  solle  drei  Aepfel  vom  Baume 
der  Jugend  pflücken  und  dann  einen  Fuässteig  rechter  Hand  einschlagen. 
Kr  werde  an  ein  Wasser  kommen  und  dort  ein  Schiff  finden,  welches 
ihn  nach  dem  Hafen  führen  werde,  in  den  einzulaufen  ihm  bestimmt  sei. 
Es  fehlt  demnach  die  Bemerkung,  dass  Auberon  das  Schiff  geschickt 
hat  Zuvor  soll  sich  Huon  aber  mit  Früchten  aus  einem  dort  gelegenen 
Garten  vorsehen.  Huon  kommt  dem  Befehle  nach  und  betritt  den  ^uss- 
weg,  welcher  sich  zwischen  dem  Garten  und  einem  Bache  hinzieht,  der 
aus  d»!r  Quelle  hervorgeht  und  in  den  Fluss  mündet.  Dieser  Bach  er- 
glänzt von  den  prächtigsten  Edelsteinen.  Davon,  dass  Huon  aus  Furcht 
von  einem  neuen  Kampfe  mit  Greifen  seinen  Helm  wiederaufsetzt  und 
daf«  ihm  die  Tiere  verwundert  nachlaufen ,  weiss  P  nichts.  Ebenso  wird 
in  ihr  nicht  erwähnt,  dass  das  Wasser,  welches  aus  der  Quelle  der  Jugend 
hervorgeht,  bei  seinem  Eintritt  in  den  Fluss  zu  Stein  wird  und  dass  der 
Ort  heilig  ist,  dass  ihn  niemand  finden  kann,  wenn  Gott  ihn  nicht  dahin 
schickt.  Nachdem  sich  Huon  mit  Früchten  von  vierzehn  Sorten  ver- 
sehen hat,  besteigt  er  das  Schiff',  welches  ihn  mit   grosser  Geschwindig- 
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kdt  davonträgt.    Der  Fluss  führt  den  Namen  Dilaire  (Dyplayre).  [1302—94; 
435,27—39,301. 

9.  201.  Als  Huon ,  f.lhrt  G  fort,  mehr  als  fünfzehn  Meilen  den  Fluss 
hinabgesegelt  ist,  hört  er  eines  Abends  ein  starkes  Geräusch  und  sieht 
den  Fluss  von  einem  schwarzen  Berge  umgeben.  Dieser  hat  den  Namen 
Tenebree.  Der  Fluss  mündet  hier  nämlich  in  den  pechschwarzen  .Strudel 
von  Galiläa.  Hnon,  von  dem  Tosen  und  der  ihn  umgebenden  Finsternis 
in  Schrecken  gesetzt,  hält  sich  nahe  am  Ufer  und  sucht  das  Schiff  durch 
Hineinwerfen  von  Gestein  so  zu  beschweren,  dass  es  aufhört  dem  Strudel 
zuzusteuern.  Doch  gelingt  es  Huon  nicht;  vielmehr  fährt  das  Schiff  in 
den  Strudel  hinein.  Drei  Tage  liegt  Huon  in  Ohnmacht.  Als  er  er- 
wacht, ruft  er  Auberon ,  Gott,  das  heilige  Grab  und  Jesus  um  Hilfe  an, 
und  sein  Gebet  wird  erhört.  Endlich  nämlich  gewahrt  er  einen  Licht- 
schimmer und  sieht  sich  mit  seinem  Schiffe  auf  ruhigem  Meere,  wo  sich 
kein  Windhauch  bemerkbar  macht.  Er  sieht  Land  und  viele  Menschen, 
Städte,  Schlösser  und  Häuser.  Er  ist  die  Stadt  Bocident,  welche  vor 
ihm  liegt.  Die  Sarazenen  feiern  ein  Fest  zu  Ehren  Mahomeds,  und  mehr 
als  hundert  Kaufieute  aus  Acre  sind  anwesend.  Als  man  das  Schiff 
Huons  in  den  Hafen  einlaufen  sieht,  eilt  man  ihm  entgegen;  indessen 
kann  er  die  Sprache  der  Leute  nicht  verstehen,  vermag  sich  jedoch  durch 
einen  der  herbeigelaufenen  Dolmetsdier  verständlich  zu  machen  [In 
ähnlicher  Weise  wird  uns  die  Fahrt  auf  dem  Flusse  und  durch  den 
Strudel  in  P  erzählt.  Huon  segelt  auf  dem  Schiffe  den  Fluss  hinab. 
Die  Kostbarkeit  des  Fahrzeuges  wird  hier  ausführlich  geschildert.  Drei 
Tage  und  drei  Nächte  ist  Huon  bereits  auf  dem  Wasser,  als  er  bemerkt, 
dass  die  Felsen  an  beiden  Ufern  sich  immermehr  nähern.  In  einer  Nacht 
bricht  ein  heftiger  Sturm  und  ein  schreckliches  Hagelwetter  los.  |E8 
wird  immer  dunkler,  und  es  herrscht  eine  eisige  Kälte.  Huon  hört 
Stimmen,  welche  über  ihr  Schicksal  seufzen  und  den  Augenblick  ihrer 
Geburt  beklagen.  Als  Huon  hungert,  isst  er  von  den  mitgenommenen 
Früchten.  Nach  dreitägiger  Fahrt  ist  ein  donnerndes  Tosen  zu  ver- 
nehmen, als  ob  alle  Flüsse  der  Welt  von  den  Felsen  herabstürzten.  Huon 
befindet  sich  in  dem  Strudel  zwischen  dem  persischen  Meer  und  dem 
Ocean.  In  seiner  Angst  betet  er  um  Hilfe.  Da  erhebt  sich  ein  heftiger 
Sturm,  und  ^'lühende  Eisenstangen  stürzen  in  das  Wasser,  sodass  dieser 
hoch  aufzischt.     Das   Schiff'  treibt  durch   den  Sturm  dem   Ufer  zu.    Es 

gelingt  Huen  zu  landen,  und  er  steigt  aus.  Geblendet  steht  er  vor  dem 
rlanze  der  Diamanten,  welche  den  Grund  des  Flusses  bedecken.  Mit 
dem  Ruder  wirft  er  so  viele  davon  in  sein  Fahrzeug,  bis  dieses  genügend 
beladen  ist.  Darauf  steigt  er  wieder  ein  und  wird  bald  von  dem  Strudel 
aufs  neue  fortgerissen.  Am  elften  Tage  endlich  ^elan^t  er  in  das  ruhige 
persische  Meer  und  sieht  bald  eine  Stadt  vor  sich  hegen,  deren  Hafen 
voller  Schiffe  ist.  Es  ist  die  Stadt  Thauris  in  Persien.  Der  Heirscher 
des  Landes  gestattet  Kaufleuten  jeder  Religion  Zutritt.  Huon  geht  in 
dem  Hafen  vor  Anker.  Im  Folgenden  weicht  P  wesentlich  von  G  ab, 
indem  P  von  der  Reise  des  Grafen  Bernard  erzählt,  welcher  sich  auf- 
macht, Huon  aufzusuchen  und  ihn  endlich  in  Thauris  findet,  während 
C  von  dieser  Reise  nichts  weiss.  Bernard  hat  Clairette  nach  Clugny 
gebracht  und  teilt  dem  Abt  den  Entschluss  mit,  Huon  aufsuchen  zu 
wollen.  Der  Abt  giebt  dem  Grafen  zur  leichteren  Ausführung  seiner 
Reise  tausend  Gulden,  und  dieser  schifft  sich  in  Venedig  nach  dem 
heiligen  Grabe  ein.  Er  langt  in  Jaffa  an  und  setzt  von  da  aus  seinen 
Weg  nach  Jerusalem  fort.  Nach  achttägigem  Aufenthalt  wendet  er 
sich  nach  Kairo    und   nach  Babylon.    (Fe  bietet  »Kayre  in  Babylone«.) 

▲nag.  u.  Abh.  (Sehweingel.)  4 


...11.     .01    WQtJe   liegt,  »tösst  er  auf  Kuuf- 
.:    'Vc^kt   Ü.U-Ü    t'h:iuris  befinden.     Von   einem 
.    .     .:        .LäxiLi    er.    dass   in  Thauiis    ein    gro&8er 
A.-..;^',   \\o   chritftLiche    wie   heidnibibe   Kaufleute 
>       -v.i    -^  :iuL*u.     iUrnard   BchliesHt   sich  den   Eaufleuten 
^,  .u>     lii^uiis.     Acht  Tage  ist  er   bereits  in    der  Stadt, 

i.. -M    '.M   höieu.     Da  gewahrt  er  eines  Tages  im  Hufen 
.  ^.  •;•>.    .u'\hc»   von   einem   wunderbaren   Glänze  stnihlt    und 
....'       .:    '.'iH   Manu    lyefindet.     £8    ist    natürlich    das    Fahrzeug 
..    <.  1k.^    ^ivbcu    eingelaufen  ist.      Bernard    und    Uuon    erkennen 
...        '•tiiuiul    l>o^ru88t   den  vermeintlichen  Fremden,    in   dem   er 
I'    >i'. ::   <rkount,  und   dieser  fragt  Bernard,  als  er  seine  Mutter- 
«.   Vt.iii/.ö>i>ch,    vernimmt,  nach  dessen  Heimat  und  was  er  suche. 
•.  .ihit   ihm,  wie  er  sich  aufgemacht  habe,  seinen    Herren,    den 
w    \v-n    Hurdeuux,   auizusuchen.     Dieser  habe  sein  Land  verlassen, 
.    \[    iv    ;\-^cu    seineu    Feind,    den    Kaiser    von    Deutschland,    herbei- 
1   ..  :i      lu/.wischou   sei  Bordeaux  eingenommen   und    Esclarmonde    mit 
■■i:.ii!i'!;    Uittoru    nach   Mainz    trotührt   worden.      Huon    erkennt    an 
-..  i:i    l»filv.-ht   liernard,  kann   sich   ihm  aber  nicht  zu  erkenn'-n  geben, 
äi-i   >iliiiii'i/  seine  Stimme  erstickt.     I^rnar«!  fragt  ihn,  ob   er  nichts 
V  >>i    tluiMi    wisse;  sodanu    macht   er    ihn   auf    dio    ungeheueren    Schätze 
..iiiiii-ik^.iiii ,    welche   er   in   seinem    Schiiie   berge.      Erst    dadurch    wird 
ilii.Mi    .lut    (It-n    Wert    der    Steine    aufmerksam,   die    er   in    sein    Fahr- 
.1:.;  nur  :;e Worten    hat,  um  es   zu  beschweren.     Bernard  errät,  dass  die 
Su'uie  Noii  einem  heiligen  Orte  stammen,  da  er  von  einem  Steinsammler 
iik  iU'i   Miinkundu  unterrichtet  worden  ist.     Darauf  erzählt  Huon,  wie  er 
.  u  dt'ii  Steinen   gekommen   sei    und   dass   er   nicht  geahnt  habe,   solche 
StluiUi'  damit  erworben  zu  haben.     Bernard  erblickt  in  dem  Schiffe  auch 
xU'u  Imi^n  ci^ies  ungeheueren  Vogels  und   fragt  Uuon,  welchem  Ungetüm 
IM  uii^eliört  habe      Es  ist  einer  der  Greifen fitsse.     Huon  beantwortet  in- 
de.-...cu  iiii'  Frage  zunächst   nicht,  sondern  fragt  erst   seinerseits,  welchen 
Wrrl  seine  Steine  haben  und  in  welcher  Stadt  er  sich  befinde.    Bernard 
tnlt  ihm  mit,  dass  die  Stadt  Thaurin  heisse  und  einem  mächtigen  Admiral 
^rlioro.  welcher  ganz  Persien   und  Medien   beherrsche.    Sodann  steigt  er 
in  Huoiis  Schiff  und    lehrt  diesen  die  verschiedenen  Steine  unterscheiden. 
Als  Uuon  seinen  Helm  abnimmt,    bemerkt  1  crnard,  dass  er  sehr  seinem 
Uencu,   Uuon  von  l^)rdcaux,  gleiche.    Nun   erst  giebt   sich  Huon   zu  er- 
kcnucu.     Kr  er/.ählt  Bernard   alle  seine  Abenteuer  bis  zu  seiner  Ankunft 
in  T.  auris,  beantwort(*t   auch    die  Frage  nach   dem   Vogeli'usse  und  lässt 
sich    von    Hernard    noch    einmal    die   Ereignisse    in    Bordeaux    mitteilen. 
Dann  erklärt  ihm  Bernard  die  Kraft,  welche  den  einzelnen  Steinen  inne- 
wohnt.    So  hat   der   eine    die  Kraft,  dass   der,  welcher  ihn  trägt,  nicht 
vergiftet  werden  kann,    dass   er  Feuer  zu   durchschreiten   vermag,   ohne 
sich    zu    verbrennen    und   einen  Fluss,   ohne   zu    ertrinken.     Ein  anderer 
verleiht  dauernde  Gesundheit;  sein  Besitzer  spürt  nie  Hunger  noch  Durst 
und  scheint  nie  diis  dreissigiste  Jahr  zu  überschreiten.     Ein  dritter  schützt 
vor  Verwundung  und  Ueberwindung  durch  den   Feind  und  giebt  Blinden 
das  Augenlicht  wieder.     Umgekehrt  macht  er  den  Feind  blind,  sobald  er 
ihm  gezeigt  wird;  auch  heilt  er  Wunden.     Ein  anderer  Stein  giebt  jedem 
die  Gesundheit    wieder,    befreit    aus  dem   Gefängnis    und    verleiht    dem, 
weleh(>r  ihn  in  der   Hand  hält,  die    Macht     unsichtbar   zu   werden.     Um 
seine  Behauptung   zu    bestätigen,  nimmt  Bernard  den  Stein  in  die  Hand 
und    ist   den    Augen    Huons    solange   entzogen,  bis   er  die    Hand   Öffnet. 
Endlich  findet  sich  unter  den  Steinen  ein  strahlender  Karfunkel,  welcher 
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dem,  der  ihn  trägt,  die  Fähigkeit  verleiht,  einen  Fluss  zu  überschreiten, 
ohne  ins  Wasser  zu  sinken.  Bei  Nacht  kann  der  Stein  auch  zum  Leuchten 
dienen.  Sein  Besitzer  wird  in  der  Schlacht  nicht  den  Tod  finden,  und 
nicht  wird  das  Pferd  desselben  ermüdet  stürzen.  Alle  diese  Steine  be- 
schliesst  Huon  für  sich  zu  behalten.  Während  sich  Huon  und  Bernard 
noch  unterhalten,  sind  viele  Sarazenen  und  Heiden  herbeigekommen, 
welche  die  Steine  bewundern,  und  Kaufleute  wollen  einige  derselben 
erwerben;  doch  erwidert  Huon,  dass  sie  ihm  erst  am  anderen  Tage 
feil  seien.  Durch  den  Auflauf  aufmerksam  geworden,  hat  sich  der 
Admiral  nach  der  Ursache  erkundigt  und  kommt  nach  dem  Hafen. 
Als  geforderten  Tribut  giebt  ihm  Huon  zwei  der  Steine.  Der  eine 
hindert,  dass  sein  Besitzer  je  vergiftet  werden  kann  und  bewirkt,  dass 
der,  welcher  ihn  zu  vergiften  sucnt,  selbst  auf  der  Stelle  stirbt.  Der 
andere  Stein  schützt  vor  dem  Tode  durch  Feuer,  Wasser  und  Eisen. 
Nunmehr  gibt  der  Admiral  Huon  die  Erlaubnis,  frei  mit  seiner  Ware 
zu  handeln.  Er  versteht  Huons  Sprache  sehr  wohl,  da  er  selbst  un- 
gekannt  einst  am  Hofe  Karls  des  Grossen  gedient  hat.  [1395 — M88; 
440,1—58,5.] 

§.  202.  Wir  sind  der  Erzählung  in  G  bis  zur  Ankunft  Huons  im 
Hafen  vor  Bocident  gefolgt.  Die  Reise  Bernards  ist  in  P  eingeschoben. 
Die  zwischen  Huon  und  Bernard  stattfindende  Unterhaltung  wird  in  C 
zwischen  Huon  und  einem  Kaufnianne  geführt.  Als  nämlich  Huon  vor 
Anker  gegangen  ist,  betritt  ein  Kaufmann,  Namens  Ciiment,  das  Schiff 
und  fragt  ihn,  ob  er  von  vornehmer  Herkunft  oder  Kaufmann,  und  wie 
er  dem  Strudel  entgangen  sei.  Huon  erzählt  ihm  sein  Abenteuer  mit 
dem  Magneten  und  den  Greifen.  Auch  hier  macht  der  Kaufmann  Huon 
erst  auf  den  Wert  der  Steine  aufmerksam,  ohne  jedoch  von  irgendwelcher 
Wunderkraft  derselben  zu  sprechen.  Wie  Bernard  ist  auch  der  Kauf- 
mann über  die  Aehnlichkeit  des  Fremden  mit  Huon,  dem  Sohne  Seuins 
von  Bordeaux,  überrascht,  worauf  sich  ihm  Huon  zu  erkennen  giebt. 
Inzwischen  hat  der  Admiral  von  der  Ankunft  eines  fremden  Schiffes  ge- 
hört und  begiebt  sich  nach  dem  Hafen.  Er  begrüsst  Huon  und  fragt 
nach  dem  Besitzer  des  Schiffes.  Für  Huon  richtet  der  Kaufmann  das 
Wort  an  den  Herrscher  und  berichtet  ihm ,  dass  Huon  im  Strudel  seine 
Leute  verloren  habe.  Sodann  überreicht  er  dem  Admiral  vier  der  Steine, 
wofür  dieser  hoch  erfreut  dankt.  Ein  Tribut,  wie  in  P,  wird  von  dem 
Fremden  nicht  erhoben.  Huon  selbst  schenkt  dem  Admiral  noch  elf 
Steine  und  bittet  ihn  dafür,  alle  von  ihm  gefangen  gehaltenen  Franzosen 
freizugeben.  Der  Admiral  erfüllt  seine  Bitte,  und  vierhundert  Franzosen 
verlassen  das  Getangnis.  Huon  lässt  sich  von  ihnen  Treue  schwören  und 
fordert  sie  zu  einer  Fahrt  nach  dem  heiligen  Grabe  auf.  Gern  willigen 
sie  ein.  Als  der  Admiral  von  dem  Vorhaben  hört,  liefert  er  Huon  Schiffe, 
allen  möglichen  Proviant  sowie  Gold  und  Silber.  Wenn  er  nicht  zu  alt 
wäre,  sa^  er,  würde  er  selbst  das  heilige  Grab  aufsuchen  und  sich  taufen 
lassen.  Hierauf  erbietet  sich  Huon,  ihn  durch  einen  Apfel  vom  Baume 
der  Jugend  in  ein  Alter  von  zwanzig  Jahren  zurückzuversetzen.  Vor 
allem  Volke  isst  der  ^Admiral  den  Apfel  und  erscheint  sofort  in  einen 
jungen  Mann  umgewandelt ;  nun  nimmt  er  und  sein  Volk  das  Christentum 
an.  Der  Admiral  erhält  in  der  Taufe  den  Namen  Gaifier.  Klöster  und 
Kapellen  sowie  drei  Erzbistümer  werden  errichtet.  Darauf  lässt  der 
Dichter  eine  Beschreibung  von  Bocident  folgen.  Von  hier  aus  ist  das 
Ende  der  Welt  zu  sehen.  Bocident  ist  eine  Insel,  auf  der  einen  Seite 
von  dem  Eismeer,  aut  der  dritten  und  vierten  Seite  von  dem  galiläischen 
Meer,  auf  der  füul'len  vom  Salzmeer  bespült,  in  dem  sich  der  Strudel  be- 
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findet.  Huon  und  Gaifier  stechen  mit  einer  grossen  Flotte  in  See  und 
laufen  eines  Abends  in  den  Hafen  von  Orbrie  in  Galiläa  ein.  Sie  über- 
fallen die  Heiden  im  Schlafe,  erstürmen  das  Schloss,  metzeln  alles  nieder 
und  plündern  die  Stadt  aus,  worauf  sie  dieselbe  in  Brand  stecken  und 
ihre  Fahrt  nach  Acre  fortsetzen.  Ein  starker  Wind  zwingt  die  Kreuz- 
fahrer, in  der  Nähe  eines  Berges  vor  Anker  zu  gehen.  Der  Admirnl  er- 
kennt den  Berg  als  einen  gefährlichen  Ort  wieder ,  weil  sich  oft  ein 
Teufel  dort  befindet,  der  die  Schiffe  vernichtet.  Als  Huon  davon  hört, 
begicbt  er  sich  allein  ans  Land,  um  den  Teufel  aufzusuchen.  Kaum  hat 
er  das  Schiff*  verlassen,  als  durch  einen  heftigen  Sturm  die  Anker  brechen 
und  die  Schiffe  unaufhaltsam  davongetrieben  werden.  [In  ähnlicher 
Weise  erzählt  P  die  Ereignisse  von  der  Begegnung  Huons  mit  dem 
Adniiral  an  bis  zu  ihrer  unfreiwilligen  Trennung.  Huon  teilt  dem 
Admiral  zunächst  seine  Abenteuer  mit,  und  dieser  ist  erstaunt,  dass 
Huon  sein  Gott  stets  aus  der  Gefahr  errettet  hat.  Wenn  er  nicht 
den  Zorn  seiner  Unterthanen  fürchtete,  würde  er  selbst  die  Taufe  an- 
nehmen. Huon  verspricht  ihn  durch  einen  der  wunderbaren  Aepfel  ins 
Alter  von  dreissig  Jahren  zurück /.u vorsetzen,  wenn  er  den  christlichen 
Glauben  annehme.  Der  Aduiiral  erklärt  sich  dazu  bereit,  welche  Folgen 
auch  für  ihn  daraus  entstehen  mögen.  Hnnd  in  Hand  begeben  sich  der 
Admiral  und  Huon  nach  dem  Palaste,  und  Bernard  bleibt  allein  bei  dem 
Schiffe  zurück.  Nach  einem  glänzenden  Festmahle  lässt  der  Admiral 
auf  einem  freien  Platze  eine  prächtige  Bühne  aufschlagen  und  beruft 
dahin  das  Volk,  Ritter  und  Barone.  Von  der  Bühne  aus  fordert  er  sie 
auf,  ihrem  Gotte  Mahomed  zu  entsagen  und  den  christlichen  Glauben 
anzunehmen,  wie  er  zu  thun  beabsichtige,  nachdem  ihm  dieser  fremde 
Ritter  von  seinen  Abenteuern  erzählt  habe,  aus  dfenen  ihn  nur  sein  Gott 
errettet  haben  könne.  Ausserdem  werde  Gott  durch  den  Ritter  jetzt  an 
ihm  ein  Wunder  vollbringen.  Er  erzählt  ihnen  von  der  Eigenschaft  des 
Apfels  zu  verjüngen.  Daa  Volk  erklärt  sich  bereit,  ebenfalls  das  Christen- 
tum anzunehmen,  wenn  solch  ein  uncjlaubliches  Wunder  geschehe.  Der 
Admiral  isst  den  Apfel  und  wird  sogleich  wieder  zu  einem  dreissigjährigen 
Manne,  worauf  er  und  sein  Volk  .sich  von  einem  Bischof  von  Griechen- 
land, welcher  zufällig  als  Bote  des  Kaisers  Constantin  von  Constantinopel 
anwesend  ist  und  von  fünfzehn  anderen,  ebenfills  zufällig  anwesenden 
Priestern  taufen  lassen.  Der  Admiral  empfingt  nach  seinem  Paten 
den  Namen  Huon.  Da  er  nur  eine  einzige  Tochter  hat,  bietet  er  Huon 
die  Hand  derselben  und  damit  sein  Reich  als  Erbe  an.  Huon  erklärt 
ihnj  indessen,  er  sei  bereits  seit  vier  Jahren  verheiratet,  und  lehnt  das 
Anerbieten  ab.  Darauf  erzählt  er  dem  Admiral,  wie  der  Kaiser  von 
Deutschland  Bordeaux  belagert  und  eingenommen  habe,  und  wie  jetzt 
seine  Gemuhlin  Esclarmonde  im  Kerker  schmachte;  auch  teilt  er  ihm 
mit,  dass  sie  die  Tochter  des  Admirals  Gaudisse,  des  Königs  von  Aegypten 
sei,  und  wie  er  sie  erworben  habe.  Der  Admiral  verspricht  Huon  seine 
Hilfe  gegen  den  Kaiser.  Auch  diese  lehnt  Huon  jedoch  ab,  da  er  im 
Strudel  gelobt  hat,  dass,  errette  ihn  Gott  aus  demselben,  er  eine  Pilger- 
fahrt nach  dem  heiligen  Grabe  unternehmen  und  die  Sarazenen  bekämpfen 
rolle,  nicht  aber  Christen.  Der  Admiral  beschliesst.  sich  an  der  Pilger- 
fahrt zu  beteiligen.  Um  ihn  noch  mehr  zu  verpflichten,  schenkt  ihm 
Huön  sein  kostbares  Schiff'  und  giebt  ihm  und  den  Rittern  noch  viele 
Steine,  sodass  er  nur  dreihundert  behält.  Nach  umfassenden  Vorbe- 
reitungen gehen  der  Admiral,  Huon  und  Bernard  mit  einer  grossen 
Flotte  unter  Segel,  gelangen  in  das  Kaspische  Meer  und  steuern  auf  die 
am  Meer   gelegene  Stadt  Angorie  (Angore)  zu.    Der  Admiral  der  Stadt 
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befindet  sich  gerade  auf  dem  Turm  und  sieht  die  stattliche  Flotte  nahen. 
An  den  Fahnen  erkennt  er  in  den  Ankömmlingen  Perser,  erstaunt  aber 
nicht  wenig,  daneben  auch  Banner  mit  dem  Kreuz  zu  erblicken.  Er  be- 
merkt zu  seinen  Baronen,  dass  seit  der  Zeit,  wo  Regnault  von  Montauban 
(Eleyngnalte  of  Mountaban)  die  Stadt  eingenommen  habe,  nie  wieder 
Christen  nach  dem  Hafen  gekommen  seien.  Auch  Huon  erfährt  durch 
den  Admiral  von  der  einstigen  Einnahme  der  Stadt  durch  Regnault, 
dass  sie  aber  die  Christen  wieder  verloren  hätten  und  sich  jetzt  nur  Ungläubige 
dort  befänden.  Der  Admiral  von  Angorie  lässt  sein  Volk  sogleich  zu  den 
Waffen  rufen,  um  die  Ankömmlinge  abzuweisen  Diese  gehen  in  einem 
kleinen  Hafen,  für  den  Feind  unsichtbar,  vor  Anker,  landen  und  rücken 
in  Schlachtordnung  ^egen  die  Stadt  vor.  Den  ersten  Teil  des  Heeres 
führt  Huon,  den  zweiten  ein  persischer  Baron,  den  dritten  der  Admiral. 
Als  man  von  der  Stadt  aus  den  Feind  heranrücken  sieht,  schickt  der 
Admiral  auch  seinerseits  sein  Heer  vor,  und  es  entbrennt  ein  furchtbarer 
Eampi.  Huon  und  Bernard  vollbringen  Wunder  der  Tapferkeit,  und 
Huon  tötet  den  feindlichen  Admiral  und  deasen  Neffen.  Die  Stadt  wird 
eingenommen  und  ein  schreckliches  Blutbad  angerichtet.  Wer  das  Christen- 
tum annimmt,  bleibt  am  Leben,  wer  sich  weigert,  muss  sterben.  Die 
Kreuzfahrer  setzen  Vögte  und  Aufseher  ein  und  lassen  eine  Besatzung 
zurück,  worauf  sie  ihre  Reise  fortsetzen.  Sie  fahren  den  Euphrat  hinab 
in  das  Meer  und  berühren  die  Wüste  von  Abillant  (Abylante).  Da  er- 
hebt sich  ein  heftiger  Sturm,  sodass  die  Pilger  ihr  Ende  nahe  glauben. 
Huon  gewahrt  ganz  in  der  Nähe  einen  Berg  und  fordert  den  Admiral 
auf,  dort  vor  Anker  zu  gehen.  Der  Admiral  aber  erklärt  ihm,  dass  es 
ein  sehr  gefährlicher  Ort  sei;  ein  Teufel  hause  dort,  der  schon  manches 
Schiff  vernichtet  habe  und  jeden  erwürge,  der  ihm  nahe.  Die  Matrosen 
werden  aufgefordert,  die  gefahrdrohende  Stätte  möglichst  schnell  zu  ver- 
lassen. Davon  will  aber  Huon  nichts  wissen.  Trotz  der  Bitten  des 
Admirals  wappnet  er  sich  und  lässt  sich  ans  Land  setzen,  um  nach  dem 
Feinde  auszubliken.  Nach  Pf*  und  Pe  wollen  Bemard  und  der  Admiral 
Huon  mit  vierhundert  Rittern  begleiten,  dieser  aber  lehnt  das  Anerbieten 
ab.  Pf"  und  Pf"  erwähnen  davon  nichts.  Kaum  hat  Huon  das  Schiff 
verlassen,  als  ein  rasender  Sturm  die  Flotte  von  dem  Berge  wegtreibt 
und  Huon  dort  allein  zurücklässt.  [1489-1757;  458.6-81,24.] 

§.  208.  C  erzählt  weiter,  dass  Huon  trostlos  bis  gegen  Abend  um- 
herirrt und  plötzlich  eine  menschliche  klagende  Stimme  vernimmt.  Er 
erblickt  einen  grossen  Sumpf,  in  dem  ein  Fass  fortwährend  umherrollt. 
In  der  Nähe  findet  er  einen  grossen  Hammer.  Verwundert  begreift  Huon 
nicht,  wie  sich  das  Fass  von  selbst  drehen  kann,  als  er  aus  demselben 
eine  Stimme  hört.  Er  beschwört  den,  welcher  sich  in  dem  Fasse  be- 
findet, ihm  zu  sagen,  wer  er  sei.  Augenblicklich  hört  das  Fass  auf  sich 
zu  bewegen,  und  die  Stimme  antwortet,  Cain  befinde  sich  in  dem- 
selben, welchen  Gott  zur  Strafe  darin  eingeschlossen  habe.  In  dem 
Fa^'se  seien  Spitzen  angebracht,  welche  ihn  tortwährend  stächen  und  vor 
Schmei*z  rollte  er  das  Fass,  um  es  vielleicht  doch  noch  einmal  zu  zer- 
brechen. Er  fordert  Huon  auf,  es  mit  dem  Hammer  zu  zerschlagen  und 
ihn  so  zu  befreien.  Als  Huon  sich  weigert,  sagt  ihm  Cain,  dass  er 
ohne  seine  Hilfe  den  Berg  nicht  wieder  verlassen  könne ,  dass  er  ihm 
aber  das  Mittel  sagen  wer4e ,  wofern  Huon  ihm  seine  Seele  als  Unter- 
pfand gebe,  ihn  sodann  befreien  zu  wollen.  Dieser  geht  zum  Schein  die 
Bedingung  ein, und  Cain  teilt  ihm  dafür  mit,  dass  er  am  Fusse  des  Berges 
einen  Schiffer  mit  seinem  Fahrzeug  finden  werde,  der  ihm  ganz  zu  Diensten 
sei ,  sobald  er  sich  für  den  grossen  Cain  ausgebe.    Kaum  hat  Huon  dies  ver- 
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nomiuen,  als  er  Cain  erklärt,  dass  er  gar  nicht  daran  denke,  ihn  zubefreien , 
da  ihn  lesus  selbst  zur  Strafe  für  den  brudermord  eingeschlosRen  habe.  Cain 
bricht  in  Klagen  aus  und  gesteht  ein,  dass  er,  befreit,  allerdings   seinen 
Befreier  und  jedermann   sogleich    erwürgt   haben   würde.  Huon  ergreift 
den  Hammer,  schlägt  den  ihm   von  Cain  bezeichneten  Fussweg  ein    und 
findet  den    Schiffer,   welcher   der    von    dem    Admiral    genannte   Teufel 
ist.    Sobald   sich  Huon   für  Cain   ausgiebt,  setzt  ihn  der   Schiffer   nach 
der  Stadt  Coullandres  über.  [Diese  Begegnung  Huons  mit  Cain  (Cayme)  ist  in 
Pf*  vergessen,   nicht    aber   in   Pf*,   Pt"  und   Pe.     Als  Huon  nach   dem 
£nt6chwinden  der  Flotte  ein  Gebet  gesprochen  hat,  heisst  es  in  Pf  so- 
gleich weiter:  »iJuow  partit  et  prit  le  mail  ä  son  col,  car  i7  avait  eu 
grand  soin  de  pe  pas  foublier.  ii  prit  le  sentier  ainsi  que  Cain  lui  avait 
enseigne*.    Damit  greift  der  Verfasser  von  Pf*  auf  die  Unterredung   mit 
Cain  zurück,   hut  siö  selbst   aber  zu  erzählen  vergessen.     Die  übrigen 
Drucke  dagegen  berichten  uns,  dass  Huon,  als  er  den  Berg  erstiegen  hat, 
vor   Anstrengung    zu   Boden  sinkt,   sich    aber    an    einer  Quelle   erholt. 
Nirgends  sieht   er  eine  Stadt,  ein  Schloss  oder  Menschen.    Unter  einem 
Bauiue  bringt  er  die  Nacht  zu  und   setzt  am  Morgen    seine  Wanderung 
fort.    Endlich  gelangt  er  auf  eine  Ebne,  wo   fortwährend  ein    mit  Eisen 
beschlagenes  Fass  umherrollt.     Es  folgt  nun  wie  in  G  das  Gespräch  mit 
Cain.    Indessen  antwortet   dieser   hier  erst,  als  Huon  zum  zweiten  Male 
fragt,  wer  sich  in  dem  Fass  befinde.     Ausführlich  erzählt  Cain,  weshalb 
er  seinen  Bruder  erschlagen  hat.    Mit  Schlangen  und  Kröten   ist  er  nun 
in  dem  Fasse  eingeschlossen,  um  bis  zum  jüngsten  Gericht  darin  zu  ver- 
weilen.   Abweichend  von  G  teilt   hier  Cain  Huon  mit,  dass  er   den  Ort 
nicht  wieder  verlassen  könne,  wenn  er  nicht  seinen  Willen  thue,  ehe  er 
Huon   auffordert,   ihn    zu   befreien   und    ehe   dieser  sich  geweigert  hat. 
Auch  nennt  hier  Cain  den  Grund,  weshalb  Huon  den  Ort   nicht  wieder 
zu  verlassen  imstande  sei.    Zwei  Teufel  aus  der  Hölle  kämen  stets  hierher, 
und  sie  würden  Huons  Seele  in   die  Hölle  tragen.     Wenn  dagegen  Huon 
ihn  befreie,  verspricht  Cain,  so  werde  er   ihm  die  Herrschaft  über  Jeru- 
salem oder  FranKreich  oder  irgend  ein  anderes  Land  geben,  wenn  nicht, 
würden   die  beiden  Teufel   ihn   erwürgen  und  seine  Seele   in   die  Hölle 
tragen.    Huon  will  Cain  nicht  eher  befreien,  als  bis  dieser  ihm  gesagt 
habe,  wie  er  den  Ort  wieder  verlassen  könne,  worauf  ihm  Cain  dasselbe 
mitteilt,  wie  in  G;  nur  fügt  er  hier  noch  hinzu,  Huon  solle  den  Hammer 
sich  an  den  Hals  hängen,  da  der  Schiffer  ihm  dann  eher  glaubon  würde, 
dass  er  Cain   sei.    Während  in  G  Huon  sein  Versprechen,  Cain  zu  be- 
freien, nie  hat  halten  wollen,  ist  dies  hiernach  seine  Absicht  gewesen. 
Erst,  als  er  auf  seine  Frage,  wer  Cain   in   das  Fass  eingeschlossen  habe, 
erfährt,  dass  Gott  selbst  es  gethan   hat,  weigert  er  sich,  sein  Wort   zu 
halten,  und  er  ist  überzeugt,  dass  Gott  ihm  verzeihen  wird      Weit  aus- 
führlicher als  G  schildert  r  die  Begegnung  mit  dem  gefahrlichen  Schiffer. 
Sein   Entsetzen    erregendes   Aussehen   wird   genau    l^schrieben   und   das 
Gespi-äch  zwischen  ihm  und  Huon  weiter   ausgedehnt.    Auch  hier  führt 
die  Stadt,  nach  welcher  der  Schiffer  Huon  bringt ,  den  Namen  Colandres 
(Colanders).  [1758—1878;  481,25-92,1.J 

§  204.  Nach  G  wie  P  kommt  Huon  gerade  vor  Colandres  an,  als 
die  Stadt  von  seinen  von  ihm  getrennten  Freunden  belagert  wird,  welche 
ebenfalls  vor  Colandres  eingetroffen  sind.  P  setzt  bei  Erwähnung  der 
Stadt  noch  hinzu,  dass  sie  einst  sehr  mächtig  gewesen,  aber  vom  Herzog 
Ogier  le  Danois  (Ogyer  ye  danojse)  zerstört  worden  sei,  als  dieser  nach 
Indien  zog.  Huon  erklärt  den  heidnischen  Bewohnern  der  Stadt,  dam 
er  Cain  und  gekommen  sei,  alle  Christen   zu  töten,  denen  er  begegne. 
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Die  Heiden  freuen  sioh,  an  ihm  eine  kräftige  Unterstützung  gegen  die 
Belagerer  erhalten  zu  haben  und  beherbergen  und  bewirten  ihn  aufs 
beste.  Als  der  Admiral  von  Persien  und  die  Seinen  zum  Anijriflf  schreiten, 
wird  Huon  die  Führung  der  Sarazenen  anvertraut,  und  er  schickt  sich 
auch  an,  gegen  den  Feind  zu  kämpfen,  da  er  von  den  Sarazenen  gut 
aufgenommen  worden  ist.  Sobald  er  seine  Freunde  erkennt,  bricht  er  in 
Freudenthrinen  aus.  Von  einer  Teilnahme  an  dem  Kampfe  gegen  die 
Sarazenen  ist  in  P  nicht  die  Rede,  während  in  G  Huon  sich  sogleich  auf 
die  Seite  des  Admirals  stellt,  nachdem  er  sich  diesem  zu  erkennen  ge- 
geben hat.  In  P  geschieht  letzteres  erst  nach  dem  Kampfe.  Die  Stadt  wird 
eingenommen  und  ein  Teil  der  Heiden  sowie  der  Gouverneur  der  Stadt 
empfangen  die  Taufe.  Auf  Huons  Bitten  vdrd  der  Gouverneur  in  seiner 
Stellunfj^  belassen,  da  er  bereits  kurz  vorher  das  Christentum  angenommen 
hat.  Die  Kreuzfahrer  setzen  in  C  ihre  Fahrt  nach  Acre  fort  und  werden 
dort  freundlich  aufgenommen;  in  P  hingegen  gedenken  Huon  und  seine 
Freunde  über  Antiochia  und  Damascns  nach  Jerusalem  zu  ziehen,  und 
von  da  aus  will  der  Admiral  nach  dem  £u[)hrat  und  zu  Schiff  auf  diesem 
nach  Thauris  zurückkehren,  Huon  aber  von^ Jaffa  aus  die  Rückfahrt  nach 
Frankreich  antreten.  Deshalb  schickt  der  Admiral  seine  Schiffe  zurück 
und  giebt  den  Befehl,  dass  sie  im  Euphrat  auf  ihn  warten  sollen.  Kaufleuten 
hat  der  Gouverneur  von  Colandres  den  Auftrag  zu  geben,  dem  Heere  mit 
Proviant  zu  folgen.  Zunächst  also  setzen  die  Kreuzfahrer  von  Colandres  aus 
ihre  Fahrt  nach  Antiochia  fort  und  werden  dort,  wie  nach  C  in  Acre,  von  dem 
Volke  freundlich  empfangen,  wofür  sie  auch  den  Einwohnern  kein  Leid 
zufügen,  im  Folgen« len  weicht  P  wieder  bedeutend  von  C  ab.  Während 
nämlich  in  letzterer  die  Kreuzfahrer  ihren  Zug  nicht  über  Acre  hinaus  aus- 
dehnen, sondern  von  hier  nach  einem  hartnäckigen  Kampfe  gegen  den 
Sultan,  wovon  sogleich  die  Rede  sein  wird,  in  ihre  Heimat  zurückkehren, 
setzen  bie  in  P  ihre  Fahrt  von  Acre  ohne  vorherigen  Kampf  über  Danmscus 
Nappelouse  (Napelous)  nach  Jerusalem  fort.  Unterwegs  bestehen  sie 
noch  allerhand  Kämpfe.  Von  dem  König  Thibaut  (Thybault)  und  dem 
Patriarchen,  welche  von  Carl  dem  Grossen  und  Constantiu  eingesetzt 
sind,  —  nachPe  nur  von  Constantin  —  werden  sie  freundlich  autgenom'men. 
Sie  besuchen  das  heilige  Grab  und  die  Tempel  Salomons  und  des  heiligen 
Simeon.  Wie  erwähnt,  haben  in  C  die  Kreuzfahrer  noch  einen  Kampf  zu  be- 
stehen. Der  Sultan  hat  näuilich  vonder  Bekehrung  des  Admirals  von  Persieu 
zum  christlichen  Glauben  gehört,  und,  um  ihn  für  seinen  Abfall  zu  strafen, 
zieht  er  mit  einem  grossen  Heere  vor  Acre.  Im  Streite  fällt  ein  vor- 
nehmer Sarazene  {aufage)  durch  Huons  Hand;  dieser  selb.'^t  aber  wird 
von  dem  riesenh.iften  König  Agiipan  von  Mon^ibel  hart  bedrängt. 
Derselbe  schlägt  Huon  von  seinem  Rosse  zu  Boden,  umfasst  ihn  und  trägt 
ihn  davon.  Doch  gelingt  es  Huon  endlich,  sich  aus  den  Armen  des 
Kiesen  frei  zu  machen  und  ihn  zu  töten.  Als  den  Kreuzfahrern  noch 
Hospitalitcr  und  Tcnipler  zu  Hilfe  kommen,  wendet  sich  der  Feind  zur 
Flucht,  worauf  der  Sultan  auf  fünf  Jahre  einen  Waffensüllstand  ab- 
schliesst  Da  nun  zunächst  kein  Krieg  in  Aussicht  ist,  beschliessen  die 
Kreuzfahrerin  ihre  Heimat  zurückzukehren.  [1879—2060;  492*, -5U0,»\] 
§  205.  Huon  nimmt  nach  C  Abschied  von  dem  Admiral,  besteig! 
im  Pilgergewande  ein  Schiff  und  konimt  in  Palermo  an,  von  wo  er  sich 
durch  Burgund  nach  Clugny  wen<let.  Er  trifft  dort  unerkannt  seinen 
Oheim,  den  Abt  Ouedon,  dem  er  erzählt,  er  sei  im  heiligen  Lande  mit 
einem  Manne  Namens  Huon  zusammengetroffen,  der  viele  Leiden  er- 
tragen und  ihm  Grüsse  an  den  Abt  aufgetragen  habe.  Betrübt  erwidert 
der  Abt,  dass  er  selbst  Huon  aufsuchen   würde,   wenn  er  nicht  so  alt 
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wäre.  Ouedon  bestätigt  dem  Pilger,  welcher  nach  Haons  Tochter  ge- 
fragt hat,  dass  er  dieselbe  erziehen  lasse  und  erzählt  ihm  vom  Schicksal 
der  Esclarmonde.  Darauf  bittet  ihn  der  Pilger,  ihm  das  Kind  zu  zeigen. 
Schön  gopchmöckt  lässt  der  Abt  Ciarisse  von  ihrer  Erzieherin  herbei- 
bringen, und  nun  giebt  sich  Huon  zu  erkennen.  Er  erzählt  dem  Abt 
und  den  Mönchen,  dass  er  beim  Baume  der  Jugend  gewesen  sei  und 
Früchte  davon  gepflückt  habe.  Einer  der  Mönche  wagt  Huons  Erzählung 
anzuzweifeln,  und  dieser  würde  ihm  dafür  mit  seinem  Pilgerstabe  ge- 
schlagen haben ,  wenn  sich  der  Abt  nicht  ir.s  Mittel  gelegt  hätte.  Wie 
den  Adniiral  von  Persien  verjüngt  vor  allen  Mönchen  Huon  den  Abt 
mit  einem  der  Aepfel;  hoch  erfreut  verspricht  dafür  der  nun  wieder  kräf- 
tige Ouedon  Huon  seine  Hilfe  gegen  den  Kaiser  und  sammelt  ein  Heer. 
Huon  reitet  demselben  voraus,  um  über  Ef'clarmonde  Nachricht  einzu- 
ziehen, und  kommt  nach  Mainz.  [Auch  nach  Pf  *  und  Pf  denken  die 
Kreuzfahrer,  nachdem  sie  Jerusalem  besucht  haben,  an  die  Heimreise,  und 
zwar  besteigt  Huon  mit  Bernard  und  einigen  Rittern  und  Knappen,  also 
nicht,  wie  in  C  allein,  in  Thesaire  ein  Schilf,  welches  man  dem  Sultan 
abjrenomnjen  hatte,  und  kommt  über  Bhodus,  Candia,  Sizilien  und  Sar- 
dinien in  Marseille  an.  Den  Fuss  des  getöteten  Greifen  vergisst  Huon 
nicht  mitzunehmen.  Nachdem  der  Aamiral  mit  Gefolge  Huon  bis 
Thesaire  das  Geleit  gegeben  hat,  zieht  er  |mit  seinem  Heere  nach  dem 
Eui»hrat,  findet  dort  seine  dahin  bestellten  Schiflfe,  fährt  den  Flusa  hinab 
und  gelangt  so  wieder  nach  Persien.  Nicht  so  schnell  indessen  lassen 
Pf  und  Pe  die  Kreuzfahrer  ihre  Heimreise  bewerkstelligen;  vielmehr 
wird  hier  der  Kampf  mit  dem  Sultan,  welchen  Pf*  und  Pf*  abweichend 
v(m  C  gar  nicht  erwähnen,  nachgeholt  und  zwar  weit  ausführlicher  wie 
in  C  behandelt.  Als  die  Kreuzmhrer  mit  dem  Könige  von  Jerusalem 
beim  Mahle  sitzen ,  kommt  ein  Bote  Trampoigniffle  (Trampoyngnyffle) 
vom  Sultan  (Sultan  Saphardin)  von  Babylon  und  Aegypten  und  fordert  den 
Ailmiral  zum  Kampfe  zwischen  Rames  (Rame)  und  Jaffa  heraus.  Der 
Atlniiral  erkläit  sich  zum  Kampfe  bereit,  lässt  den  Boten,  gut  bewirten 
und  Hchickt  ihn  beschenkt  nach  Gasere  zurück,  wo  sich  der  Sultan  mit 
eiiw  m  ^'rossen  Heere  befindet.  Erstaunt  über  des  Admirals  Antwort,  setzt 
der  Sultan  sein  Heer  nah  Ascalonin  Be^vegung.  Der  König  von  Jerusalem 
bittet  die  Kreuzfahrer,  dem  Feinde  entgegenzuziehen  und  ihn  nicht  in 
Jeiusalem  zu  erwarten,  da  er  mit  dem  Sultan  auf  fünf  Jahre  einen 
AA  atl'engtillfctan«!  geschlossen  habe.  Die  Kreuzfahrer  willigen  ein,  be- 
«tellen  die  in  Nappelouse  zurückgelassene  Mannpchaft  auf  Huons  Rat 
nadiRanuH  und  zienen  dann  dem  Feinde  entgegen,  nachdem  sie  von  dem 
König  von  Jerusalem  Abschied  genommen  haben.  Sobald  ihr  Heer  sich 
in  Rames  versammelt  hat,  wenden  sie  sich  nach  A8c«)lon.  Den  ersten 
Teil  des  Heens  führen  Huon  und  Bernard,  der  zweite  Teil  steht  unter 
dem  Maischall  von  Pcrsien  und  der  dritte  unter  dem  Admital  selbst. 
Als  der  Feind  naht,  verdunkelt  sich  die  Sonne  von  dem  Staube,  den  die 
Rosse  aufwirbeln.  Ohne  jegliche  Ordnung,  vertrauend  auf  die  ungeheure 
Zahl  Feiner  Streiter,  rückt  der  Sult^m  mit  t^einem  Heere  vor.  Sobald  dies 
Huon  gt'wahrt,  rät  er  zu  einem  unerwarteten  Angriff.  Inzwischen  hat 
der  Sultan  den  Oberbefehl  dem  riesenhaften  Admiral  Dorbie  übergeben. 
Die  Kreuzfahrer  schroiten  zum  Angriff*,  und  ihre  Bogenschützen  ver- 
dunkeln mit  ihren  Geschossen  die  Sonne.  Huon  und  Bernard  vollbringen 
Wunder  der  Tapferkeit.  Endlich  gelingt  es  dem  Admiral  Dorbie,  Huon 
im  Kampfgewühl  ausfindig  zu  macnen;  er  tötet  Huons  Ros«,  hebt  diesen 
selbst  auf  das  seine,  und,  indem  er  ihn  mit  einer  Hand  festhält,  führt 
er  mit  der  anderen  die  Waffe.    Dieser  Admiral  ist  der  Riese  Agripan  von 
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C;  nur  besteigt  letzterer  kein  Ross,  weil  er  schneller  zu  Fuss  ist.  Der 
Riese  will  Huon  dem  Sultan  als  Geschenk  überbringen;  aber  sein  Ross 
stürzt,  und  er  fallt  zu  Boden.  Diesen  Augenblick  benutzt  Huon, 
sich  frei  zu  machen  und  den  Riesen  zu  erschlagen,  worauf  er  sich  auf 
dessen  Ross  schwingt  und  aufs  neue  zum  SchrecEen  der  Sarazenen  kämpft. 
Auf  den  Rat  seines  Verwandten,  des  Königs  von  Antiopheney,  wendet 
sich  der  Sultan  mit  zwanzig  Mann  zur  Flucht  nach  Acre,  welches  den 
Siirazenen  gehört.  Huon  säickt  sich  sogleich  an  ihn  zu  verfolgen.  Der 
Adniiral  und  Bernard  wollen  sich  ihm  anscbliessen,  können  indessen  nicht 
n)it  ihm  Schritt  halten.  Aber  auch  dem  Sultan  haben  seine  Leute  nicht 
folgen  können,  und  so  treffen  Huon  und  der  Sultan  allein  zusammen. 
In  dem  Kampfe  wird  letzterer  nur  durch  die  Dazwischenkunft  seiner 
Leute  gerettet,  und  Huon  hat  nun  gegen  eine  grosse  Uebermncht  zu 
streiten.  Er  wäre  auch  unterlegen,  wenn  seine  wunderkräftigen  Steine 
ihn  nicht  geschützt  hätten.  Auf  des  Sultans  Geheis,  erschiessen  seine 
Leute  Uuons  Ross,  und  dieser  setzt  nun  zu  Fuss  den  Kampf  fort.  Als 
keiner  der  Sarazenen  ihn  verletzen  kann,  greift  ihn  der  Sultan  selbst  an 
und  zerbricht  Huon  den  Schild.  In  diesem  Augenblicke  höchster  Gefahr 
trifft  der  Admiral  mit  20,000  Mann  ein.  Nun  wendet  sich  der  Sultan 
mit  den  Seinen  zur  Flucht.  Sie  eilen  einer  Galeere  zu,  welche  sie  in  der 
Nähe  von  Jaffa  vor  Anker  wissen  und  die  von  Ascalon  abgeschickt  worden 
ist.  Freudig  begrüsst  der  Admiral  Huon  und  preiset  seine  Tapferkeit; 
Huon  aber  erklärt,  nur  von  Gott  gerettet  worden  zu  sein.  Drei  Tage 
lang  ruhen  sich  di.e  Kreuzfahrer  in  Rames  aus;  zwei  weitere  Tage  ver- 
weilen sie  in  Nappelouse,  ziehen  dann  über  Jeuin  (Jene)  und  Nazareth 
nach  Jaffa,  nehmen  dort  das  Schloss  ein  und  lagern  in  der  Nähe  von 
Acre,  wohin  der  Sultan  geflohen  ist.  Dieser  schreibt  sogleich  Briefe  nach 
allen  seinen  Ländern  sowie  nach  Arabien,  Aegypten,  der  Barbarei  und 
Europa,  um  Hilfe  gegen  die  Belagerer  herbei zuschatfen.  Ein  Bote  des 
Sultans  wird  von  den  Leuten  des  Admirals  gefangen,  und  so  erhalten  die 
Kreuzfahrer  Kenntnis  von  den  Plänen  des  Sultans.  Der  Bote  wird  vor 
Acre  an  einem  Galgen  erhängt.  In  der  Nacht  hat  Huon  einen  beängs- 
tigenden Traum.  Er  glaubt  in  Mainz  zu  sein  und  sieht,  wie  der  Kaiser 
Esclarmonde  aus  dem  Gefängnis  holen  lässt,  um  sie  vor  der  Stadt  zu 
verbrennen,  und  wie  dreihundert  gefangene  Ritter  aus  Bordeaux  erhängt 
werden  sollen.  Mit  einem  Schrei  erwacht  Huon,  und  alle  Versuche,  ihn 
zu  beruhigen,  sind  vergeblich.  Huon,  von  dem  Admiral  um  seine  An- 
sicht gefragt,  wie  er  über  die  Fortsetzung  des  Krieges  denke,  giebt  den 
Bat,  möglichst  bald  die  Belagerung  abzubrechen  und  in  die  Heimat  zurück- 
zukehren, da  hie  schon  so  lange  unterwegs  seien  und  weil  der  Sultan 
wieder  Verstärkungen  erhalten  werde,  sie  aber  nicht.  Der  Admiral  und 
seine  Barone  stimmen  dem  zu.  Das  Anerbieten  des  Admirals,  Huon 
gegen  den  Kaiser  von  Deutschland  behilflich  zu  sein,  lehnt  jener  zum 
zweiten  Male  ab,  da  er  zuvor  friedliche  Mittel  gegen  den  Kaiser  anzu- 
wenden gewillt  ist,  und  nur  fdr  den  Fall,  dass  er  keinen  Erfolg  erzielt, 
nimmt  er  des  Admirals  Hilfe  an.  Nach  dieser  Episode  stimmen  Ff  und 
Pe  witder  mit  Pf*  und  Pf  überein,  und  es  wird  uns  in  P  überein- 
stimmend die  Rückkehr  des  Admirals  nach  Persien  und  die  Huons  nach 
Marseille  erzählt.  Im  Vergleich  'mit  C  zeigt  P  wieder  einen  Einschub, 
ehe  von  der  Ankunft  Huons  in  Clugny  erzählt  wird.  Nachdem  Bernard 
Oiugny  verlassen  hat,  um  Huon  aufzusuchen,  erfahrt  der  Abt  eines  Tages 
von  einem  Manne,  welcher  von  St.  Jacob  über  Bordeaux  gekommen  war, 
dass  der  Neffe  des  Kaisers  von  Deutschland,  des  Abtes  schlimmster  Feind, 
sich  mit    vielen  gefangenen  Bürgern  von  Bordeaux  und  dem  Tribut  der 
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Stadt  an  den  Kaiser  auf  dem  Wege  nach  Mainz  befinde.  Sogleich  legt 
der  Abt  eine  Anzahl  tapferer  Ritter,  meist  von  der  Familie  des  Herzogs 
von  Burgund,  welcher  der  Vater  Girards  von  Roussillon  war,  unter  der 
Anführung  eines  Seigneur  de  Verger  (lorde  of  Vergier)  in  den  Hinter- 
halt zwischen  Mascon  (Mascou)  und  Tornus  (Tournous),  da  am  foli^cnden 
Tage  die  Deutschen  diesen  Weg  dahinziehen  müssen.  Der  Ueberfall  ge- 
lingt vollständig  und  kostet  dem  Neffen  des  Kaisers,  welchen  dieser  zum 
Gouverneur  von  Bordeaux  gemacht  hatte,  das  Leben.  Der  Seigneur  de 
Verger  lässt  den  Leichnam  in  der  Kathedrale  von  Tornus  beisetzen.  Die 
Nachricht  von  dem  Kampfe  und  d^m  Tode  seines  Neffen  kommt  dem 
Kaiser  bald  zu  Ohren.  Er  schwört,  nicht  eher  zu  essen  und  zu  trinken, 
als  bis  Esclarmonde  und  dreihundert  Gefangene  fiir  Huon  ^ebüsst  hätten, 
und  er  lässt  sie  aus  dem  Gefängnis  führen,  um  sie  zu  verbrennen.  Ver- 
gebens sucht  der  Herzog  Hildebert  den  Kaiser  zu  bestimmen,  wenigstens 
nicht  während  der  Fastenzeit  das  urteil  zu  vollziehen,  sondern  bis  nach 
dem  Osterfest  damit  zu  warten.  An  dem  Tage,  an  welchem  die  Ver- 
brennung stattfinden  soll,  hält  König  Oberon  in  seinem  Palaste  zu 
Mommur  (Momurc)  zu  Ehren  der  Anwesenheit  seiner  Mutrer,  der  Dame 
der  verborgenen  Insel  (thelady  ofthe  pryue  Isle),  Hof.  Auch  die  königliche 
Fee  Morgue  (Morgan)  und  ihre  Niclite,  die  Fee  Translinc  (Tran.scelyne), 
sind  anwesend.  Als  Oberon  auf  seinem  Throne  sitzt,  bricht  er  in  Thränen 
aus,  und  niemand  kann  sich  seine  Trauer  erklären.  Da  fragt  ihn  der 
Hitter  Gloriand  ^Gloryand)  nach  der  Ursache  seines  Schmerxes  und  er- 
fahrt von  dem  Koni;];*  dass  soeben  in  Mainz  Esclarmonde  verbrannt 
werden  solle,  während  Huon  bereits  ganz  in  ihrer  Nähe  sei.  Sogleich 
bittet  Gloriand  den  König,  der  Unglücklichen  beizustehen.  Oberon  ent- 
sendet Gloriand  und  don  Ritter  Malabrou  nach  Mainz,  um  dvm  Kaiser 
zu  befehlen,  bis  nach  Ostern  mit  der  Hinrichtung  zu  warten.  Er  solle 
Esclarmonde  ein  Zimmer  geben  und  sie  baden  lassen ,  ihr  vier  edle 
Fräuloiii  als  Dienerinnen  zuteilen  und  sie  wie  seine  eigene  Tochter  be- 
handeln, auch  die  übrigen  Gefangenen  schonen.  Käme  er  dem  Befehle 
nicht  nach,  so  würde  er  es  schwer  büssen.  Die  Boten  nehmen  Abschied 
und  sind  wie  der  Blitz,  für  jedermann  aus.sor  Esclarmonde  unsichtbar, 
auf  der  Richtstätte,  als  man  Esclarmonde  eben  ins  Feuer  werfen  will. 
Fe  fügt  noch  hinzu,  dass  sie  unter  donnerähnlichem  Geräusch  ankommen. 
Die  beiden  Ritter  aus  dem  Feenreiche  ergreifen  die  Henker  und  werfen 
sie  in  die  Flammen.  Dann  nähern  sie  sich  Ksclaimonde  und  teilen  ihr 
mit,  von  wem  sie  geschickt  sind,  und  da^s  sie  in  kurzer  Zeit  Huon  wieder- 
sehen werde,  worauf  sie  auch  die  dreihundert  Gefangenen  befreien  und 
das  Volk  in  die  Flucht  schlagen.  Anfangs  ist  der  Kait^er  über  das  plötz- 
liche Ereignis  sehr  erschrocken,  zumal  da  ihm  der  Herzog  von  Ot^streich 
die  Warnuui^  Hildeberts  ins  Gedächtnis  zurückruft;  als  er  aber  die  beiden 
Ritter,  welche  die  beiden  Gefangenen  befreit  haben,  vor  sich  sieht,  — 
Gloriand  und  Malabron  machen  sich  jetzt  sichtbar  -  droht  er  sie  zur 
Strafe  für  ihre  Kühnheit  töten  zu  lassen  Trotzig  verkündet  ihm  Gloriand 
den  Befehl  seines  Gebiete'rs.  Der  erschreckte  Kaiser  fragt  seine  Barone 
um  Rat,  und  diese  bestinmien  ihn,  dem  Befehle  zu  gehorchen.  Hierauf 
kehren  die  beiden  Boten  mit  rasender  Geschwindigkeit  nach  Mommur 
zurück  und  berichten  Oberon,  was  sie  erreicht  haben.  Sobald  Gloriand 
und  Malabron  aus  Mainz  verschwunden  sind,  lässt  der  Kaiser  Esclaimonde 
und  den  Gefangenen  schöne  Zimmer  anweisen,  giebt  der  Dame  vier 
Dienerinnen  und  lässt  sie  reich  kleiden.  Nach  wenigen  Wochen  aber 
bereits  erwacht  Fein  Hass  und  seine  Rachgier  aufs  neue,  und  seine  Ge- 
fangenen  werden    eingekerkert  wie  zuvor.    Nur  Gerstenbiot  und  Wasser 
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bilden  ihre  Speise  und  ihren  Trank.  Nach  diesem  Einschub  greift  P  wieder 
auf  C  zurück.  Als  Huon  einige  Zeit  in  Marseille  verweilt  hat,  trifft  er  seine 
Reise  Vorbereitungen  und  kommt  durch  die  Provence  nach  Masconnois 
(Masconoys)  und  von  da  nach  der  Stadt  Tornus.  Dort  lässt  er  Bernard 
zurück  und  begiebt  sich  als  Pilger  verkleidet  nach  Clugny,  um  seinen 
Oheim  und  seine  Tochter  aufzusuchen.  Abweichend  von  C  zieht  also  erst 
hier  Huon  das  Pilgergewand  an,  während  er  in  jener  seine  ganze  Rückreise 
als  Pilger  zurücklegt.  In  Clugny  wird  er  von  dem  Pförtner  freundlich 
eingelassen  und  zu  dem  Abte  geführt.  Huon  erzählt  ihm,  dass  er  in 
Jerusalem  mit  einem  Ritter  zusanmiengetroffen  sei,  welcher  ihm  Grüsse 
an  seinen  Oheim,  den  Abt,  aufgetragen  habe;  vor  Ablauf  eines  Monats 
noch  werde  der  Abt  seinen  Neffen  wiedersehen.  Alsdann  bittet  der 
Pilger  den  Abt,  ihm  Clairette,  die  Tochter  Huons,  zu  zeigen ,  da  dieser 
ihn  ersucht  habe,  sich  Clairette  zeigen  zu  lassen,  damit  er  sich  überzeuge, 
dass  sie  noch  am  Leben  sei.  Der  Abtgiebt  einem  Ritter,  Namens  Emery, 
den  Auftrag,  das  Kind  zu  holen,  während  in  C*  eine  Erzieherin  den  Be- 
fehl erhält.  Emery  trifft  Clairette  in  einem  Zimmer  im  Gespräch  mit 
vier  Damen,  welche  sie  zu  erziehen  haben,  und  richtet  seinen  Auftrag 
aus.  Kaum  hört  Clairette,  dass  der  Pilger  Nachricht  von  ihrem  Vater 
gebracht  hat,  als  sie  in  den  Saal  eilt,  in  dem  Huon  mit  dem  Abte  weilt. 
Ausführlich  wird  ihre  Schönheit  beschrieben.  Huon  giebt  sich  indessen 
nicht,  wie  in  C,  beim  Anblick  seiner  Tochter  sofort,  sondern  erst  nach 
einem  Gespräch  mit  Clairette  zu  erkennen.  Darauf  erzählt  er  seine 
Abenteuer,  welche  den  Zuhörern  so  wunderbar  erscheinen,  dass  viele 
derselben  sie  für  erlogen  halten.  Der  Abt  würde  ihm  gern  gegen  den 
Kaiser  beistehen,  wenn  sein  Alter  ihn  nicht  am  Waffentragen  hinderte, 
denn  er  ist  hundert  und  vierzehn  Jahre  alt;  doch  will  er  weni^rstens  für 
Huon  ein  Heer  anwerben.  Als  dieser  von  der  Wunderkraft  der  Aepfel 
erzählt,  wagt  auch,  wie  in  C,  ein  Mönch,  der  hier  Damp  Jean  Salliuer 
(Johan  Sahnet)  genannt  wird,  Huons  Aussagen  anzuzweifeln.  Auch  hier 
hindert  der  Abt  Huon,  den  Mönch  zu  schlagen,  lässt  ihn  aber  ins  Gefängnis 
werfen.  Nachdem  Huon  mitgeteilt  hat,  dass  bereits  der  Admiral  von 
Persien  durch  einen  der  Aepfel  seine  Jugend  wiedererlangt  habe,  bewirkt 
er  an  dem  Abt  dasselbe  Wunder.  Den  Bitten  der  Mönche,  Damp  Jean 
Salliuer  zu  verzeihen,  giebt  Huon  gern  nach,  und  dieser  wird  durch  den 
Augenschein  von  der  Wahrheit  der  Aussage  Huons  überzeugt.  Der  Abt 
verspricht  in  seiner  Freude  Huon  mit  einem  Heere  gegen  den  Kaiser  zu 
unterstützen.  Abweichend  von  C  schlägt  Huon  dieses  Anerbieten  indessen 
ab,  da  er  es  für  besser  hält,  sich  mit  dem  Kaiser  auszusöhnen  und  so 
seine  Gemahlin ,  seine  Leute  und  sein  Land  wiederzuerlangen.  Ehe  sich 
Huon  aber  nach  Mainz  auf  den  Weg  macht,  lässt  er  seine  in  Tornus 
zurückgelassenen  Leute  nach  Clugny  entbieten  und  überlebt  seine  reichen 
Schätze  der  Obhut  des  Abtes,  da  sie  später  die  Mitgift  seiner  Tochter 
bilden  sollen.  Clairette  wird  von  ihrem  Vater  mit  einem  prächtigen 
Halsband  geschmückt.  Nur  von  Bemart  begleitet,  macht  sich  Huon  auf 
den  Weg  nach  Mainz  und  begiebt  sich  allein  als  Pilger  vwkleidet  in  die 
Stadt,    poei  -  2253 ;  500, 1 8—59, 1 91. 

§  206.  Folgen  wir  C  weiter :  In  Mainz  angelangt,  begiebt  sich  Huon 
sogleich  in  den  Palast  des  Kaisers  und  mischt  sich  unter  die  Armen. 
Als  der  Seneschall  aus  dem  Saal  tritt,  und  Brot  und  Wein  hinter  ihm 
hergetragen  wird,  bittet  ihn  Huon  um  Essen,  worauf  der  Seneschall  ihn 
warten  heisst,  bis  er  der  unglücklichen  Esclnrmonde,  der  Gemahlin  Huons, 
Speise  und  Trank  gebracht  nahe.  Huon  wird  von  einem  Bürger,  den  er 
um  Obdach  angegangen  hat,  freundlich  aufgenommen.  Auf  dessen  Frage, 
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woher  er  sei,  sagt  er,  seine  Heiniath  liege  jenseits  des  Rheins,  und  er  sei 
gekommen,  am  folgenden  Tage,  dem  Karfreitag ,  den  Kaiser  um  ein 
Almosen  zu  bitten.  Zu  seiner  nöchsten  Freude  erfahrt  Huon  von  seinem 
Gastgeber,  dass  es  Sitte  sei,  dass  der  Kaiser  die  erste  Bitte  unbedingt 
gewähre,  welche  man  am  Morien  des  Karfreitags  im  Münster  an  ihn 
richte.  Am  frühen  Morgen  begiebt  sich  Huon  dahin  und  verrichtet  sein 
Gebet.  Endlich  naht  auch  der  Kaiser  und  umfnsst  betend  das  Kreuz. 
Huon  holt  einen  seiner  kostbaren  Steine  aus  dem  Gewände  hervor,  und 
sogleich  strahlt  der  Münster  im  hellsten  Licht.  Als  der  Kaiser  sich  zu 
Huon  wendet,  bittet  dieser -um  ein  Almosen  und  überreicht  dem  Kaiser 
den  Stein,  welchen  er  aus  dem  Fluss  Iplaire  mitgebracht  habe.  Der 
Kaiser  verspricht  Huon  das  erbetene  Almosen  und  sagt,  er  dürfe  Burg, 
Schloss  oder  Lehen  fordern ;  doch  bittet  der  Pilger  den  Kaiser  nur,  ihm 
zu  verzeihen,  wenn  er  ihn  je  erzürnt  habe.  Als  der  Kaiser  die  Erfüllung 
der  Bitte  zugesagt  hat,  fallt  ihm  Huon  zu  Füssen  und  erbittet  sein  Weib, 
sein  Land  und  seine  Bitter,  denn  er  sei  Huon  von  Bordeaux.  Erstarrt 
steht  der  Kaiser  bei  diesen  Worten,  die  seinen  ganzen  Hass  wieder  auf- 
leben lassen;  er  erinnert  sich  aber  an  sein  Versprechern  und  verzeiht 
Huon.  Dieser  erzählt  vor  dem  jubelnden  Volke  dem  Kaiser,  wie  er 
Bordeaux  einst,  um  Hilfe  zu  suchen,  heimlich  verlassen  und  welche 
Abenteuer  er  erlebt  hat  Dann  lässt  er  auch  den  Kaiser  von  der  Frucht 
vom  Baume  der  Jugend  essen  und  verjüngt  ihn,  worauf  i^ich  der  Kaiser 
mit  Huon  nach  dem  Kerker  begiebt,  um  die  Gefangenen  aufzusuchen. 
Esclarmonde  ist  von  einem  Knappen  bereits  von  der  Ankunft  ihres 
Gemahles  benachrichtigt  worden.  Nach  einem  rührenden  Wiedersehen 
der  Gatten  und  Huons  und  seiner  Ritter  rüsten  sich  Huon  und  die 
Seinen  zur  Rückkehr  nach  Bordeaux,  wohin  sie  der  Kaiser  begleiten 
will  Huon  schickt  Boten  voraus,  um  Bernart  von  der  Ankunft  zu  be- 
nachrichtij];en.  [P  schliesst  sich  von  Huons  Eintritt  in  den  Palast  an  bis 
zu  dem  Wiedersehen  der  Gatten  und  Hnons  und  s«  iner  Leute  an  C  an;  nur 
hören  wir  nicht  von  einem  Knappen,  der  Esclarmonde  vorher  bereits  von 
der  Ankunft  ihres  Gemahles  in  Kenntnis  setzt.  Auch  will  hier  der 
Kaiser  den  kostbaren  Stein,  welchen  Huon  in  der  Kapelle  unter  seinem 
Gewände  hervorholt  und  welcher  die  Kraft  hat,  unbesiegbar  zu  machen 
und  den  Eigentümer  von  dem  Tode  im  Wasser  oder  Feuer  schützt,  um 
joden  Preis  haben ,  während  dies  in  C  nicht  so  deutlich  aus  «gesprochen 
ist.  Da  sich  ferner  nach  P  Bernard  nicht,  wie  in  C,  noch  in  Bordeaux, 
sondern  in  Mainz  befindet,  weicht  im  Folgenden  P  wieder  etwas  von  C 
ab.  Bernard  hat  von  der  Versöhnung  Huons  mit  dem  Kaiser  gehört  und 
b'giebt  sich  nach  dorn  Palast,  wo  er  von  Esclarmonde  freudig  begrüsst 
wird.  Nach  achttägigem  Aufenthalt  bcFchliesst  Huon  mit  Esclarmonde 
und  seinen  Leuten  nach  Bordeaux  zurückzukehren,  und  auch  hier  will 
ihn  der  Kaiser  begleiten.  Die  Reise  richtet  sich  zuniicht  nach  Clugny. 
Inzwischen  hat  der  Abt,  um  im  Notfall  Huon  unterstützen  zu  können, 
ein  Heer  gesammelt,  und ,  weil  er  nun  den  Kaiser  mit  Gefolge  nahen 
sieht,  aber  nichts  von  der  stattgehabten  Versöhnung  weiss,  stellt  er  sein 
Heer  in  Schlachtordnung  auf.  Sobald  die  Leute  des  Kais^^rs  herankommen, 
werden  sie  von  dem  Abt  und  seinem  Heere  angegriflfen,  wobei  viele 
Deutsche  fallen,  und  der  Kampf  wird  erst  aufgehoben,  als  Huon  seinen 
Oheim  über  das  Missverständnis  aufklärt.  Nun  werden  die  Ankömmlinge 
aufs  beste  in  der  Abtei  empfangen,  und  drei  Tage  lang  währen  die  dem 
Kaiser  zu  Ehren  veranstalteten  Festlichkeiten.  (J)airette  feiert  mit  ihren 
Eltern  ein  frohes  Wiedersehen.  Dann  setzen  der  Kaiser,  Huon,  Esclarmonde, 
Clairette  und  der  Abt  ihre  Reise  nach  Bordeaux  fort,  und  Bernhard  eilt 
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Yorans,  um  die  Bewohner  auf  den  Empfang  vorzubereiten.    [2254 — 2465; 
559,20—77,26]. 

§  207.  Die  Ankommenden  betreten  nun  nach  P  die  reich  geschmückte 
Stadt,  und  acht  Tage  dauern  die  Festlichkeiten  Von  Huon  und  dem 
Abt  ein  Stück  geleitet,  kehrt  der  Kaiser  wieder  nach  Mainz  zurück. 
Huon  besucht  alle  Städte  und  Schlösser  seines  Landes  und  wird  übemll 
freudig  begrübst.  Einen  Monat  verweilt  er  in  Hordeiiux;  dann  gedenkt 
er  seines  Versprechens,  Oberon  in  seinem  Reiche  aufzusuchen  und  die 
Herrschaft  zu  übernehmen,  da  die  vier  Jahre  verflossen  sind.  Er  will 
Esciarmonde  und  seine  Tochter  unter  dem  Schutze  Bemards  und  des  Abtes 
in  Bordeaux  zurücklassen  und  die  gefahrvolle  Beise  allein  antreten;  Es- 
ciarmonde aber  will  ihn  begleiten  und  alle  Gefahren  mit  ihm  teilen. 
Huon  giebt  endlich  ihrem  Wunsche  nach;  nur  Clairette  bleibt  in  Bordeaux 
zurück.  Seinem  Oheim  giebt  Huon  noch  den  Auftrag,  den  Fuss  des 
erlegten  Greifen  dem  jungen  König  Ludwig  zu  übersenden.  Der  Abt, 
heisst  es,  hat  den  Auftrag  auch  ausgeführt.  Der  Fuss  wurde  im  Palaste 
aufbewahrt  und  befindet  sich  jetzt  in  der  Kapelle  zu  Paris,  wohin  er 
durch  König  Philipp  gebracht  wurde.  [Nach  C  hatten  wir  Huon  in  Mainz 
zurückgelassen,  wie  er  sich  zur  Rückkehr  nach  Bordeaux  anschickt. 
Während  aber,  wie  wir  gesehen  haben,  in  P  die  Reise  über  Clugny  tuhit. 
wird  in  C  Clugny  nicht  berührt,  sondern  Huon  mit  den  Seinen  und 
der  Kaiser  reisen  sogleich  nach  Bordeaux.  Der  von  Huon  abgeschickte 
Bote  trifft  Bemart  in  Bordeaux  an  und  richtet  seinen  Auftrag  aus. 
Festlich  geschmückt  nimmt  die  Stadt  die  Ankommenden  auf,  una  auch 
der  Abt  von  Clugny  kommt  mit  grossem  Gefolge,  uui  Ciarisse  ihren 
Eltern  zuzuführen.  Nach  dem  Mahle  nimuit  der  Kaiser  Abschied  und 
setzt  Huon,  ehe  er  abreist,  als  Erben  in  seinen  Landen  ein.  Zwei  und 
einen  halben  Monat  verweilt  Huon  in  Bordeaux;  da  aber  gedenkt  er 
seines  Auberon  gegebenen  Versprechens,  denn  die  Zeit  naht,  wo  der 
König  sein  Reich  verlassen  wollte.  Esciarmonde  soll  ihren  Gemahl  be- 
gleiten, während  in  P  Huon  sie  in  Bordeaux  zurücklassen  will  und  sie 
erst  durch  Bitten  ihn  bestimmt,  sie  mitzunehmen  In  C  ist  es  der  Abt, 
welcher  Esciarmonde  rät,  bis  zu  Huons  Rückkehr  in  Bordeaux  zu  warten, 
wozu  sie  sich  aber  nicht  bewegen  lässt.  Auf  Anraten  des  Abtes  übergiebt 
Huon  Bemart  die  Herrschaft  und  sein  Land.  Darauf  nehmen  Huon  und 
Esciarmonde  Abschied,  besteigen  ein  Schiff  und  segeln  über  das  Meer. 
Ein  Sturm  ergreift  das  Fahrzeug  und  zersplittert  es;  doch  gelingt  es 
Huon  und  Esciarmonde ,  sich  auf  dem  Mast  ans  Land  zu  retten ,  wo  sie 
einen  grossen  Wald  vor  sich  liegen  sehen.  Sie  betreten  ihn  und  gewahren 
plötzlich  ein  Schloss  vor  sich,  aus  dem  ihnen  vier  weiss  gekleidete  Mönche 
entgegenkommen.  Huon  und  Esciarmonde  werden  in  dem  Schloss  freundlich 
bewirtet  und  beherbergt  und  besuchen  am  folgenden  Morgen  die  Messe. 
Plötzlich  aber  brechen  die  Mönche  den  Gottesdienst  ab  und  entfernen 
sich  einer  nach  dem  anderen.  Als  Huon  dies  sieht,  nimmt  er  seine  Stola, 
wirft  sie  einem  der  Mönche  um  den  Hals  und  hält  ihn  so  fest.  Er 
erfährt  von  ihm ,  dass  die  Mönche  Engel  sind ,  welche  beim  Abfall  des 
Satans  sich  zwar  nicht  für  diesen  erklärten,  aber  doch  echwankten  und 
dauiit  auch  Jesu  nicht  treu  geblieben  und  deshalb  von  Gott  auf  die  Erde 
verbannt  worden  sind.  Sie  können  Schlösser,  Land  und  Meer,  alles 
entstehen  lassen,  können  aber  vor  Reue  denNauien  Jesu  nicht  aussprechen, 
weshalb  sie  die  Messe  nicht  zu  Ende  zu  lesen  im  stände  sind.  Huon 
giebt  den  Mönch  auf  dessen  Bitten  nicht  frei,  sondern  verlangt,  dass 
dieser  ihn  und  Esciarmonde  nach  Monmur  führe,  und  der  Mön(  h  erklärt 
sich   bereit y   sie  auf  den  Berg  Orcaiüe  zu   bringen,   von  wo  aus  sie  das 
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Feenreich  liegen  sehen  würden.  Plötzlich  verschwindet  das  ?chlo88  vom 
Erdboden,  und  Huon  und  Esclarnionde  sehen  sich  mit  dem  Mönch  allein 
im  Walde.  Der  jMönch  trägt  sie  über  das  griechische  Meer  und  den 
Berg  Mabon  in  das  Feenreich  Auberons.  Nachdem  er  ihnen  noch  ein 
Schloss  und  Speise  und  Trank  hervorgezaubert  hat,  nimmt  er,  von  Huou 
freigelassen,  Abschied.  Am  anderen  Tage  setzen  Huon  und  Elsciarmonde 
ihren  Weg  zu  Fuss  fort  und  sehen  endlich  einen  hohen,  ^irächtigen 
Turm  und  eine  Stadt;  es  ist  Monmur.  Von  Clarimondes,  dem  Sohn  einer 
Fee,  werden  sie  über  einen  Fluss  gesetzt  und  erfahren  von  diesem ,  dass 
Auberon  krank  in  seinem  Schlosse  liegt.  Clarimondes  fürchtet  von 
Auberon  bestraft  zu  werden,  weil  er  sterbliche  Menschen  übergesetzt  hat. 
Huon  und  Esclarnionde  treffen  in  dem  Schlosse  Malabron  und  Gloriant, 
welche  die  Ankommenden  freudig  begrüssen.  Malabron  benachrichtigt 
Auberon  von  Huons  Ankunft.  Ueber  diese  Kunde  ist  Auberon  so  erfreut, 
dass  er  seine  Leiden  vergisst  und  Huon  und  seiner  Gemahlin  entgegen 
eilt.  Er  setzt  Huon  und  Esciarinonde  zu  Erben  seines  Reiches  ein,  teilt 
aber  Huon  mit,  dass  er  jedes  Jahr  am  Johannisfeste  gegen  den  König 
Artus  auf  Mongibel  zu  kämpfen  haben  werde,  weil  dieser  ebenfalls  An- 
sprüche auf  das  Feenreich  erhebe.  Kaum  hat  Huon  diese  unangenehme 
Niichricht  erhalten,  als  er  in  der  That  auf  dem  Berge,  von  dem  er  nach 
Monmur  herabgestiegen  war,  ein  Heer  lagern  sieht,  welches  Auberon  für 
dasjenige  Artus'  erklärt.  Durch  einen  Pfeilschuss  ruft  Auberon  seine 
Cnterthanen  herbei  und  teilt  ihnen  mit,  dass  er  nächstens  ins  Paradies 
^M'hen  werde  und  Huon  als  seinen  Erben  eingesetzt  habe.  Zwar  beklagen 
die  Feen  den  bevorstehenden  Weggang  ihres  Herrschers,  billigen  aber  die 
Wahl  Huons.  Inzwischen  ist  Artus  mit  seinen  Leuten  nach  Monmur 
gekouimen  und  beansprucht  Auberons  Reich.  Als  er  sich  entschieden 
weigert,  Huon  als  Erben  anzuerkennen,  schlägt  Auberon  einen  Kampf 
am  Johannisfest  zur  Entscheidung  vor,  und  zwar  weist  er  dem  König 
Artus  einen  vor  Boucane  gelegenen  Berg,  Huon  den  Berg  Ancilier  an, 
uui  ihre  Heere  dort  in  Schlachtordnung  aufzustellen.  Wer  den  anderen 
besiegen  könne,  sei  Herr  des  Feenreiches.  So  wird  zunächst  ein  Waffen- 
stillstand abgeschlossen.  Als  das  Ende  Auberons  naht,  erscheinen  Teufel, 
um  seine  Seele  in  die  Hölle  zu  tragen  und  Pilatus  damit  ein  Greschenk 
zu  machen;  doch  tröstet  und  stärkt  ein  Engel  den  Sterbenden.  Aul)eron 
kÜMst  seine  Freunde  und  lässt  von  Malabron  und  Gloriant  seinen  goldenen 
Becher  und  sein  Elfenbeinhom  her  beibringen.  Nachdem  er  Huon  diese 
Gegenstände  überreicht  hat,  entschläft  er;  Engel  tragen  seine  Seele  ins 
Paiidies  und  retten  sie  so  vor  den  bösen  Geistern,  welche  ebenfalls 
herabgestiegen  waren  Huon  lässt  die  Leiche  im  Münster  beisetzen  und 
eine  Kapelle  errichten,  wie  es  Auberon  gewünscht  hatte  Mittlerweile 
ist  da«  Johannisfest  herangekommen,  und  vor  Boucane  findet  zwischen 
Huon  und  Artus  der  Entscheidungskampf  statt.  Keiner  kann  den  andern 
überwinden,  und  so  schwören  sie,  jedes  Jahr  an  deujselben  Tage  den 
Kampf  fortzusetzen.  Als  Auberon  begraben  ist,  begeben  sich  die  Feen 
alle  m  die  Wälder  zurück,  und  Huon  bleibt  mit  Esclarnionde,  Malabron 
und  Gloriant  allein  im  Monmur  zurück.  Huon  ist  traurig,  dass  er  so 
wenige  seiner  neuen  Unterthanen  vor  sich  sieht  und  beschliesst,  alle 
Fet'n  um  sich  zu  versammeln.  Er  wünscht  alle  Bewohner  des  Feenreiches 
herbei,  besonders  die  Feen  Oriande,  Marse,  Sebile  und  Morgue,  und  Gott 
lässt  seinen  Wunsch  in  Erfüllung  gehen;  denn  kaum  hat  ihn  Huon  aus- 
gesprochen, als  die  gesamte  Feene  sich  vor  Monmur  versammelt  und 
sich  nach  Huons  Palaste  begiebt.  Morgue,  die  Mutter  Auberons,  spricht 
zuerst  zu  Huon  und  sagt  ihm,  dass  ihm  alle  als  ihrem  Herren  gehorchen 
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würden,  was  die  übrigen  Feen  bestätigen;  nur  verlangen  sie,  dass  Huon 
eine  Fee  als  Gemahlin  wähle,  denn  solange  ein  sterbliches  Weib  seine 
Gemahlin  sei,  würden  sie  ihm  nicht  huldigen.  Huon  fällt  in  Ohnmarht. 
Als  er  wieder  zu  sich  gekommen  ist,  tröstet  ihn  Morgue,  worauf  sie 
sich  niit  den  Feen  Oriande,  Marse  und  Sebile  in  ein  Zinir.er  zu  einer 
Beratung  zurückzieht.  Sie  kommen  Überein,  dass  jede  von  ihrer  Macht 
Esclaniionde  etwas  abgeben  solle,  und  beschliessen ,  Esclaruionde  nach 
dem  irdischen  Paradies  zu  führen ,  wo  Jesus  sie  auf  ihre  Bitten  zur  Fee 
machen  werde.  Sie  verlassen  das  Zimmer,  heben  E^clarmonde  in  die 
Lufb  und  wünschen  sich  in  das  irdische  Paradies  an  die  Que'le  der  Jugend. 
Alsbald  befinden  t-ie  sich  da.  Dreimal  taucht  jede  der  Feen  Esclarmonde 
in  din  Quelle,  und  Esclarmonde  ist  sogleich  wie  eine  Frau  von  dreissig 
Jahren  und  wird  so  bis  zum  Welt  untergange  sein.  Darauf  fleht  Morgue 
zu  Jesus,  zu  ihnen  zu  kommen,  und  alsbald  erscheint  er  ihnen.  Die 
Feen  teilen  ihm  mit,  dass  Huon  König  des  Feenreiches  jjeworden  sei, 
da?s  ihiu  die  Feerie  aber  nicht  huldigen  wolle,  solanjre  er  keine  Fee  als 
Gemahlin  habe.  Darauf  haucht  Jesus  Esclarmonde  dreimal  in  den  Mund, 
blässt  ihr  in  die  Ohren,  segnet  sie  dreimal  und  stellt  ihre  Füsse  auf  ciie 
seinen,  und,  sobald  dies  geschehen  ist,  schwebt  sie  in  der  Luft  und  ist 
Fee,  solange  die  Welt  besteht.  Die  Feen  fordern  nun  EsL-larmonde  auf, 
von  ihrer  neuen  Macht  Gebrauch  zu  machen  und  sich  und  sie  nach 
Monijiur  zurückzuwünschen,  was  Esclarmonde  endlich  auf  ihr  Drängen 
hin  ihut,  obschon  sie  sich  nicht  würdig  dazu  erachtet.  Sobald  sie  den 
Wunsch  ausgesprochen  hat,  mit  den  vier  Feen  an  dem  Throne  ihres 
Gemahles  zu  sein,  befinden  sie  sich  neben  Huon,  welcher  Esclarmonde 
hoch  ei  freut  entgegen  kommt,  als  ihm  Morgue  von  der  Veränderung, 
welche  mit  seiner  Gemahlin  vorgegangen  ist,  Mitteilung  macht.  Nun 
huldij^t  auch  die  gesamte  Feerie  ihrem  Könige  Huon.  Morgue  schmückt 
Esclarmonde  mit  einem  prächtigen  Gewände,  und  die  Feen  krönen  sie 
mit  der  Crossen  Krone,  worauf  Huon  die  vier  Feen  Oriande,  Marse, 
Sebile  una  Morgue  krönt.  Noch  herrscht  grosse  Freude  in  Monmur, 
als  König  Artus  zurückkehrt,  um  den  Kampf  zu  erneuern.  Huon  zieht 
ihm  entgegen,  und  wieder  kann  keiner  den  andern  überwinden.  Sie 
schwirren,  jedes  Jahr  zu  kämpfen,  bis  Gott  sie  trennen  und  die  Welt 
untergehen  werde.  Damit  schliesst  der  Dichter  die  »Chanson  d'Esclar- 
monde«  [Abweichend  von  C  versetzen  uns  Pf"  und  Pf",  nachdem  wir 
von  Huons  und  Esclarmondtns  Absicht,  Oberon  aufzusuchen,  gehört  haben, 
sogleich  mitten  in  die  Ereignisse  in  Monmur.  Die  ReiHC  Huons  und  der 
Esclarmonde  nach  dem  Feenreich  fehlt;  wohl  aber  schildern  sie  uns  Pf 
und  Pe,  wenn  auch  mit  mannigfachen  Abweichungen  von  C.  Auf  einem 
kleinen  Schiffe,  nur  .von  sechs  Bittern  und  zwölf  Dienern  begleitet,  fahren 
Huon  und  Esclarmonde,  nachdem  sie  Abschied  genommen  haben,  die 
Garonne  hinab  und  segeln  auf  einem  grösseren  Schiffe  über  das  Meer. 
Der  Abt  schenkt  Huon  zuvor  eine  Stola,  welche  Huon  und  seiner  Ge- 
mahlin noch  gute  Dienste  leisten  sollte.  Nachdem  sie  bei  günstigem 
Winde  sechs  Tage  gefahren  sind,  treibt  sie  ein  Sturm  in  das  spanische 
Meer;  aber  die  wunderkräftiyen  Steine  retten  ihnen  das  Leben,  während 
alle  ihre  Begleiter  bei  dem  Bersten  des  Schiffes  in  den  Wellen  den  Tod 
finden.  Von  Gott  und  den  Steinen  geschützt,  gelingt  es  Huon  und  Es- 
clarmonde, sich  auf  einer  Tafel  ans  Land  zu  retten.  Bald  sehen  die 
Schifftirüchigen  ein  )>rächtiges  schwarzes  Schloss  auf  eineui  hohen  Felsen 
vor  Kich  liegen,  umgeben  von  einem  grossen  Flusse;  die  IMrme  des 
Schlosses  sind  mit  Gold  bedeckt,  und  die  Glocken  läuten  in  der  nahen 
Kirche.     l>rei  Brücken  führen  in  das  Innere  des  Schlosses.    Huon  glaubt 
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bereits  in  Mommur  zu  sein,  was  aber  Esclannonde  bezweifelt.  Drei  weiss 
gekleidete  Mönche  kommen  ihnen  entj?egen  und  fuhren  sie  in  das  Schloss, 
wo  sie  aufs  beste  aufgenommen  und  bewirtet  werden.  Die  Pracht  des 
Zimmers,  welches  ihnen  angewiesen  wird,  und  der  Kirche,  in  der  sie  der 
Messe  beiwohnen,  wird  beschriei'en.  Zweiunddreissig  Mönche  beteiligen 
sich  an  derselben,  brechen  aber,  wie  in  C,  mitten  in  ihr  ab.  Huon  wirft 
dem  letzten  der  Mönche,  welcher  die  Kirche  verlassen  will,  die  Stola  um 
den  Hala  und  hält  ihn  so  fest.  PJr  fra^t  ihn,  weshalb  alle  plötzlich  den 
Gottesdienst  abgebrochen  hätten.  Da  ihn  Huon  zu  erschlagen  droht, 
wenn  er  die  Fra<?e  nicht  beantworte,  giel»t  der  Mönch  endlich  nach. 
Was  er  hierauf  von  sich  und  seinen  Uenossen  erzählt,  weicht  wesentlich 
von  C  ab.  Die  rätselhaften  Mönche  sind  hiemach  Engel,  welche  mit 
Lucifer  aus  dem  Paradies  vertrieben  worden  sind,  als  dieser  Gott  gleich 
sein  wollte  und  als  sie  ihm  glaubten  Zur  Strafe  hat  sie  Gott  verurteilt, 
teils  in  Menschen-,  teils  in  Tiergestalt  auf  der  Erde  bis  zum  Tage  des 
Gerichts  zu  leben.  Andere  versuchen  Männer  und  Frauen,  um  ihnen 
Verdammnis  zu  bereiten ;  andere  folgen  in  der  luft  dem  Donner  und  dem 
Unwetter,  und  wieder  andere  sind  im  Meere,  um  Menschen  und  Schiften 
d(;n  Untergang  zu  bereiten.  Auch  Huon  und  Esclannonde  wären  umge- 
kommen, berichtet  der  Mönch,  wenn  sie  nicht  die  kostbaren  Steine  ge- 
schützt hätten  Endlich  ist  auch  ein  Teil  mit  Lucifer  in  der  Hölle. 
Der  Mönch  und  seine  Genossen  können  sich  durch  ihre  Wünsche  alles 
verschalFen  wie  die  Feen,  aber  nicht  hat  ihnen  Jesus  erlaubt,  einen 
Gottes4lienst  zu  Ende  zu  führen.  Nachdem  der  Mönch  Huon  alles  mit- 
geteilt hat,  fürchtet  er  von  dem  Abte  dafür  bestraft  zu  werden  und  bittet 
Huon,  ihn  freizulassen.  Dieser  verspricht  ihm  die  Freiheit,  wofern  er 
ihm  und  Esclnrmonde  den  Weg  nach  Mommur  zeige.  Der  Mönch  erklärt 
sich  dazu  bereit  und  trägt  am  anderen  Morgen,  an  dem  plötzlich  Schloss 
und  Kirche  verschwunden  sind,  Huon  und  E)sclarmonde  über  Berg  und 
Thil  nach  dem  Lande  Oberons.  Vorher  erklärt  er  noch  Huon,  dass  nur 
die  Stola  und  die  wunderthätigen  Steine  ihn  festgehalten  hätten,  dass  er 
ohne  diese  Huon  betrogen  haben  und  seiner  Wege  gegangen  sein  würde. 
Auf  einer  W^iese  setzt  der  Mönch  Huon  und  Esclarmonde  nieder,  errichtet 
ihnen,  wie  in  C,  noch  ein  Schloss  mit  einer  reich  besetzten  Taffl  und 
verschwindet  hierauf,  nachdem  ihn  Huon  freigegeben  hat.  Am  anderen 
Tage  verlassen  Huon  und  Esclarmonde  das  Schloss,  welches  alsbald  ver- 
schwindet, und  gelangen  an  einen  Berg;  sie  besteigen  ihn  und  sehen 
jenseits  eine  Stadt  und  einen  Palast  liegen.  Es  ist  Mommur.  Die  Stidt 
umgiebt  ein  Fluss.  Wie  in  C,  werden  sie  von  dem  Sohne  einer  Fee,  Cla- 
rimodes,  übergesetzt  und  betreten  den  Palast.  Auch  hier  fürchtet  der 
Fährmann  den  Zorn  Oberons,  weil  er  sterbliche  Menschen  übergesetzt 
hat.  Der  Erupfang  wird  C  entsprechend  erzählt.  Durch  eintn  Pfeilschuss 
versamm  ll  Oberon  seine  ünterthanen  und  lässt  sich  in  seinem  Bett  in 
die  grosse  Halle  tragen.  Dort  erklärt  er,  dass  er  sterben  müsse,  giebt 
aber,  abweichend  von  C,  den  Grund  dafür  an.  Seine  Mutter,  die  Dame 
der  verborgenen  Insel,  sei  zwar  als  Fee  unsterblich,  aber  sein  Vater, 
Julius  Cesar,  sei  ein  sterblicher  Mensch  gewesen,  weshalb  auch  er  sterben 
müsse.  Vor  der  Versammlung  setzt  er  Huon  und  Ksclarmoi  de  als  Erben 
pin,  obschon  auch  König  Artus  (Arthur)  Ansprüche  auf  seine  Krone  er- 
hoben habe.  Traurig  yernehmen  alle  die  Worte  ihres  Königs,  fügen  sich 
aber  seinem  Willen.  Von  hier  ab  stimmen  Pf*  und  Pe  wieder  zu  Pf" 
und  Pf,  welche  die  Reise  nach  Mommur  ausgelassen  hatten.  Von  der 
Weigerung  der  Feen,  Huon  zu  huldigen,  solange  ein  sterbliches  Weib 
seine  Gemahlin  sei»   hören  wir  in  P  nichts,   nnd  damit  auch  nichts  von 
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der  UmwandluDg  Esclarmondens  in  eine  Fee.  Oberon  krönt  das  neue 
Königspaar  und  überreicht  Huon  sein  Ilorn,  sein  Tischtuch,  seinen  Becher 
uud  seinen  Harnisch,  während  in  C  nur  das  Uorn  und  der  Becher  biwähnt 
werden.  Auch  in  P  kommt  König  Artus  nach  Mommur,  um  das  Reich 
für  sich  zu  beanspruchen.  Von  hier  ab  aber  weicht  P  wieder  vollständig 
von  C  ab.  Mit  Artus  kommt  die  Fee  Morgue,  die  Schwester  Artus'  und 
Gemahlin  des  O^ier  le  Danocis  (Ogyer  ye  danej,  Transline,  die  Nichte 
Artus*,  und  Mervin  (Marlyn),  das  Kind  der  Fee  Morgue  undOgiers.  Oberon 
begrübst  den  König,  teilt  ihm  aber  mit,  dnss  er  Huon  und  Esclarmonde 
als  Erben  seines  Reiches  eingesetzt  habe.  Darüber  ist  Artus  sehr  erzürnt, 
da  ihm  Oberon  einst  seine  Krone  versprochen  hat ;  er  schwört,  dass  Huon 
das  Reich  nie  besitzen  werde  oder  es  von  ihm  erkämpfen  müsse.  Oberon 
droht  den  König  in  einen  Meerkobold,  nach  Pe  in  einen  Wehrwolf ,  zu 
verwandeln,  wenn  er  auf  seinen  Ansprüchen  bestehe,  worauf  Morgue  und 
Transline  Huon  fussiallig  für  Artus  um  Verzeihung  bitten,  welche  jener 
gewährt.  U  in  Artus  zu  entschädigen,  giebt  ihm  Oberon  das  Königreich 
Doulquant  und  das  Reich  der  Fee  S»bille  (Syble),  ferner  das  Feenreich  der 
Tartarei.  Damit  erklärt  sich  Artus  zufrieden  und  huldigt  Huon.  Als  Oberon 
seine  letzte  Stunde  nahen  fühlt,  versammelt  er  seine  Freunde  um  sich. 
Er  beauftragt  Huon,  nach  seinem  Tode  eine  Abtei  zu  gründen  und  in 
der  Kirche  daselbst  seine  Gebeine  beizusetzen ;  darauf  entschläft  er,  und 
Knge\  tragen  seine  Seele  ins  Paradies.  Wie  Oberon  gewünscht  hatte,  lässt 
Huon  eine  Abtei  erbauen  und  des  Entschlafenen  Gebeine  dort  beisetzen. 
Artus  und  der  ebenfalls  anwesende  König  Caraheu  (Carahew)  kehren  in 
ihre  Reiche  zurttck;  nur  Morgue  und  TransLine  verweilen  noch  einige 
Zeit  in  Mommur.  Zuletzt  heisst  es  in  Pf:  »A  tint  vous  lairray  a  pnrler 
du  nü  Huon  et  de  la  royne  Esclarmonde:  lesquelz  demoureront  en  faerie 
tout  leur  tuhps  iusques  au  iour  du  iugement  et  retourneray  en  nostre 
niatiere  ou  nous  parlerons  de  la  belle  Clairette  la  fiUe  du  duc  Huon  la- 
quelle  demoura  a  Bordeaulx.«  Mit  denselben  Worten  schliesst  in  den  an- 
deren Drucken  die  »Chanson  d'Esclarmondec.  [2466  -  3 181 ;  577,27  -  606,18.] 
§  2ü8    Mit  den  Worten  »Hui  mais  commence  gloriouze  canchon«  bc- 

finnt  der  Dichter  die  »Chanson  de  Ciarisse  et  Florent.«  Huon  hat  seine 
'echter  unter  der  Obhut  des  Grafen  Bemait  und  des  Abtes  Ouedon  in 
Bordeaux  zurückgelassen.  Als  Ciarisse  sechzehn  Jahre  alt  ist,  verbreitet 
sich  weithin  der  Ruf  von  ihrer  Schönheit,  und  Herzöge,  Fürsten  und 
Grafen  bewerben  sich  um  ihre  Hand,  unter  anderen  auch  der  König  von 
England,  der  König  von  Ungarn  und  Florent  (Florence),  der  Sohn  König 
Garins  von  Arragon.  Der  Abt  wagt  aber  keinem  eine  Zusage  zu  geben, 
da  er  Huons  Willen  nicht  kennt  und  nicht  weiss,  wo  dieser  sich  authält. 
Doch  fordert  er  sie  auf,  an  einem  bestimmten  Tage  in  Blaiues  zu  sein, 
wo  sie  Ciarisse  sehen  würden.  Jeder  der  drei  Bewerber  trifft  Vorbe- 
reitungen, um  so  prüchtig  als  möglich  in  die  Stadt  einzuziehen,  und  auch 
Blaiues  wird  reich  geschmückt,  um  die  Güste  zu  empfangen.  Einer  nach 
dem  anderen  hält,  von  dem  Abte  begrüsst,  seinen  Einzug,  und  zwar  zuerst 
der  König  von  England,  welcher  die  Ai  men  reich  beschenkt  und  manchen 
Hirsch  auf  der  Ja^d  erlegt.  Aber  das  Ungliick  soll  nicht  ausbleiben.  Der 
Verräter  Brohart  besehliesst  Ciarisse  zu  entführen.  Auf  einer  Barke  fährt 
er  von  Blaiues  die  Gironde  hinab  und  kommt  nach  Bordeaux,  wo  er  sich 
sogleich  nach    dem  Palast  begiebt  und  Bernart  mit  Ciarisse  antrifft.     Er 

giebt  vor,  von  dem  Abt  den  Auftrag  zu  haben,  Bernart  und  Clarisse  nach 
laiues  abzuholen.  Clarisse  solle  Männerkleider  anlegen,  um  unerkannt 
denb^aal  betreten  zu  können,  in  dem  sich  die  Könige  betUnden.  Welcher 
von  den  dieieu  ihr  dann  am  besten  gefiele,    den  würde  sie  zum  Gemahl 

▲nag.  u.  Abh.  iSohwelngeL)  5 
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et  halten.  Bernait  ahnt  nichts  Böses,  legt  seine  Rüstung  an  und  besteigt 
bei  Nacht  mit  der  als  Mann  verkleideten  Ciarisse  die  Barke  Broharts. 
Voiher  hat  dieser  ein  Tau  ins  Wasser  gelassen,  und,  als  sie  sich  nun  im 
Flusse  befinden,  fordert  der  \' erräter  ßernart  auf,  das  Tau,  welches  be- 
schwert sei,  anzuziehen.  Die  etwas  unklare  Stelle  lautet:  ,Dist(Brohar8) 
a  Bernart:  »Geste  corde  est  nöee,  Venes  sacierc  etBemars  Ta  tiräe.*  So- 
bald sich  Bernart  nach  vorn  beugt,  hebt  ihn  der  Verräter  empor  und  wirft 
ihn  in  die  Gironde.  Bemart  wird  trotz  aller  Anstrengungen  von  dem 
Wasber  hinweggetrieben  und  findet  seinen  Tod  in  den  Wellen.  Als  Cia- 
risse den  Verrat  durchschaut,  stürzt  sie  auf  Brohart  zu,  ergreift  ihn  an 
den  Haaren  und  schlägt  ihn  mit  der  Faust  ins  Genick;  dieser  aber  wirft 
sie  zu  Boden  und  will  sie  entehren.  Da  sich  Clansse  wehrt,  schlägt  er 
ihr  das  Gesicht  blutig,  tritt  sie  mit  Füssen  und  schlägt  sie  mit  dem  Tau. 
Während  sie  noch  ringen,  gelangen  sie  aus  der  Gironde  in  das  Meer. 
Brohart  schläft  eimüdet  ein.  Ciarisse  nimmt  ihm  ein  Brot  we;?,  welches 
er  ihr  angeboten  hatte,  wenn  sie  ihm  zu  Willen  sei ,  und  isst  e«  Bis 
gegen  Abend  wjrd  die  Barke  vom  Winde  dahinget rieben  und  bleibt  endlich 
an  einem  Felsen  halten.  Brohart  erwacht  und  sieht  sich  mitten  auf  dem 
Meere.  Während  er  noch  klagt,  nichts  zu  essen  zu  haben  und  verwünscht, 
Ciarisse  je  begegnet  zu  sein,  springt  diese  plötzlich  ans  I^and  und  kr  echt 
auf  Händen  und  Füssen  den  steilen  Felsen  hinan,  um  Brohart  zu  ent- 
fliehen. Dieser  eilt  ihr  nach.  [P  weicht  bis  hierher  nur  in  Einzelheiten 
ab.  So  ist  Clairette  erst  fünfzehn  Jahre  alt,  als  die  drei  Könige  sich  um 
ihi  e  Hand  bewerben,  und  von  dem  König  von  Ungarn  heisst  es,  dass  na- 
mentlith  er  Clairette  erwerben  wollte,  ferner  saut  der  Abt  bestimmter, 
wenn  Huon  bis  zum  Johannisfeste  nicht  zurückgekehrt  sei,  werde  er  einen 
Tag  festsetzen,  wo  in  Blaues  (Blaye)  über  die  Heirat  verhandelt  werden 
solle.  Der  Verrjiter  Brohars  stammt  nachP  aus  Bordeaux,  wovon  C  nichts 
sagt.  Ebenso  richtet  in  C  Brohart  in  seinem  angeblichen  Auftrage  nicht 
aus,  dass  Ciarisse  ihren  Dienerinnen  befehlen  solle,  ihr  am  folgenden  Tage 
mit  Gewändern  und  dem  Schmuck  zu  folgen,  wie  es  in  P  der  Fall  ist. 
Etwas  verständlicher  als  in  C  wird  von  der  List  berichtet,  welche  der 
Verräter  anwendet,  um  Bemard  zu  töten.  Hiemach  hat  Brohars  ein  mit 
einem  Stein  beschweites  Tau  ins  Wasser  gelassen,  angeblich,  um  das 
Fahrzeug  nicht  so  leicht  vom  Strome  fortreissen  zu  lassen.  Später  fordert 
er  Bernard  auf,  das  Tau  hereinzuziehen  und  wirft  ihn  dabei  über  Bord. 
[3482-3660;  606,19-12,31.] 

§  vU9.  C :  Ciarisse  flieht  vor  Brohart  auf  den  Berg.  Dort  befinden  sich 
dreissig  Seeräuber,  welche  sogleich  aufspringen,  ^s  sie  Brohart  rufen 
hören.  Sobald  Ciarisse  sie  gewahr  wird,  eilt  sie  ihnen  entgegen  und  bittet 
sie  um  Hilfe  geffen  den  Schurken,  der  sie*  verfolge.  Sie  sei  die  Tochter 
Huons  und  aus  Bordeaux  geraubt.  Die  Räuber  greifen  Brohart  an,  weil 
er  sich  in  ihr  Handwerk  mischt.  Ciarisse  läuft  inzwischen  zu  dem  Feuer 
derselben  und  isst;  denn  in  zwei  Tagen  hatte  sie  nur  ein  Viertel  Brot  ge- 
nossen. Brohart  verteidigt  sich  tapfer  mit  seinem  :Schwert  und  streckt 
den  Anführer  der  Seeräuber  und  drei  andere  nieder ;  doch  wird  er  endlich 
entwafinet  und  gesteht,  wie  erClarif.se  entführt  hat.  Die  Räuber  hängen 
ihn  zur  Strafe  an  einem  Ast  mit  dem  Kopfe  nach  unten  auf  und  zünden 
ein  Feuer  unter  ihm  an.    Nach  den  Worten: 

»Traltres  sui,  traltres  fu  mes  |)eres, 

Traltres  sont  mi  parent  e  mi  frere, 

Ma  mere  fu  vne  pute  prouee, 

Mes  HI  serours  reuont  a  la  men^e, 

A  tout  le  mont  sont  des  communeles« 
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empfiehlt  Brohart  dem  Teufel  seine  Seele  und  stirbt.  Alsbald  erhebt  sich 
ein  Wirbelwind,  welcher  die  Aeste  des  Baumes  zerbricht,  und  Teufel  reissen 
dem  Verräter  die  Glieder  aus.  Die  Räuber  kehren  an  ihr  Feuer  zurück 
und  finden  dort  Ciarisse,  welche  sie  in  ein  Frauengewand  umkleiden,  ihre 
Schönheit  wird  ausföhrlich  geschildert.  Es  entspinnt  sich  bald  um  den 
Besitz  der  Jungtrau  unter  den  Räubern  ein  heftiger  Streit,  in  dem  sie 
sich  alle  gegenseitig  töten,  sodass  Ciarisse  allein  zurückbleibt.  |  In  P  wird 
von  einer  Insel  gesprochen,  auf  der  sich  aber  nur  sechs  Seträuber  befinden, 
welche  mit  einer  sechsrudrigen  Galeere  Kaufleuten  auflauem,  die  aus  der 
Gironde  in  das  Meer  einlaufen  oder  vom  Meer  in  die  Gironde.  Pe  sagt 
nur,  dass  sie  mit  einer  kleinen  Galeere  Eaufleuten  aufzulauern  pflegten. 
Während  in  C  die  Räuber  Brohart  angreifen,  weil  er  ihr  Handwerk  be- 
treibt, thun  sie  es  in  P,  weil  sie  glaiH)en,  dass  er  sie  auskundschaften 
will.  P  enthält  insofern  ein<»n  Widerspruch,  als  sie  Brohars  ausser  dem 
Anführer  noch  vier  Räuber  tot  n  lässt,  sodass  von  den  sechs  Räubern  doch 
nur  einer  übrig  bleibt,  während  sich  darauf  zwei  Räuber  um  den  Besitz 
der  Clai rette  streiten.  Wir  erfahren  aus  P  näher,  dass  Brohars  Ciaire tte 
nicht  nur  entehren,  sondern  nach  einem  fremden  Lande  führen  wollte, 
um  sie  dort  zu  heiraten.  Dass  der  Verräter  seine  Seele  dem  Teufel  em- 
pfiehlt, ein  Sturm  den  Baum  zerstört  und  Teufel  der  Leiche  die  Glieder 
ausreissen,  erzählt  P  nicht;  auch  thut  Brohars  hier  seiner  Verwandten 
nicht  Erwähnung.  Endlich  Ynrd  die  Schönheit  der  Clairette  nicht  so  aus- 
führlich beschrieben  wie  in  C.     L3«^61-8769;  612,3'2-15,20.J 

§  210.  Nach  der  Schilderung  des  Kampfes  unter  den  Räubern  kehrt 
der  Dichter  nach  Blaiues  zurück,  wo  sich  die  drei  Könige  und  der  Abt 
befinden.  Letzterer  begiebt  sich  nach  Bordeaux,  um  Ciarisse  nach  Blaiues 
zu  führen.  Er  erfährt,  dass  Brohart  die  Jungfiau  abgeholt  hat,  durch- 
schaut sogleich  den  Verrat  und  bringt  betrübt  die  Nachricht  den  drei 
Königen.  Diese  sind  nicht  wenig  darüber  erzürnt,  dass  Ciarisse  für  sie 
verloren  ist,  und  sie  würden  den  Abt  hängen,  wenn  er  nicht  so  recht- 
schaffen wäre.  Dafür  nehmen  sie  Rache  an  den  Verwandten  Broharts. 
Mehr  als  fünfzig  lassen  sie  in  einen  heissen  Ofen  werfen,  lassen  seine 
Mutter  lebendig  begraben,  seine  drei  Schwestern  verbrennen  und  seinen 
Vater  töten,  zumal  da  mittlerweile  Fischer  in  der  Gironde  auch  den  Leich- 
nam Bernarts  gefunden  haben.  [P  zufolge  erfiihrt  der  Abt  den  Verrat  nicht 
in  Bordeaux,  sondern  Ritter,  Knappen,  Frauen  und  Fräuleins  kommen 
nach  Blaues,  um  ClaireUe  ihre  Gewänder  zu  überbringen,  wie  Brohars, 
angeblich  im  Auftrage  des  Abtes,  befohlen  hatte.  Der  Abt  geht  ihnen 
entgegen,  da  er  glaubt,  Clairette  sei  mit  ihnen  gekommen,  und  hört  nun, 
dass  diese  Clairette  längst  in  Blaues  vermuten.  Sogleich  merkt  der  Abt 
den  Verrat,  und  durch  ihn  erhalten  die  Könige  davon  Kunde.  Auch  hier 
heisst  es,  sie  würden  den  Abt  getötet  haben,  wenn  er  nicht  ein  so  recht- 
schaffener Mann  gewesen  wäre.  Der  Abt  und  die  Könige  begeben  sich 
nach  Bordeaux  und  nehmen  Rache  an  den  Verwandten  des  Verräters, 
deren  sie  hier  sogar  siebenzig  töten,  und  zwar  lassen  sie  dieselben  in  der 
Gironde  ertränken.  Darauf  kehren  die  Könige  in  ihre  Länder  zurück, 
traurig,  Clairette  nicht  einmal  gesehen  zu  haben.  In  C  ist  die  Rückkehr 
der  drei  Fürsten  nicht  besonders  erwähnt,  desgleichen  nicht  das  Begräbnis 
Bernarts.  wie  es  in  P  der  Fall  ist.     [3770—3811;  615,  21-18,  12j 

§  211.  C:  Ciarisse  war  allein  auf  dem  Berge  unter  den  toten  Räubern 
zurückgeblieben.  Sie  kehrt  an  das  Gestade  zu  der  Barke  zurück  und  sieht 
ein  Schiff  nahen.  Auf  diesem  befindet  sich  der  heidnische  König  Marados 
von  Aquileja,  der  von  Aigremont,  dem  Lande  seines  Vaters,  herkommt. 
Ciarisse  eilt  der  Stelle  zu,   wo   die  Heiden   zu  landen  gedenken.    Bald 
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darauf  betritt  die  Jungfrau,  freundlich  angenommen,  das  Schiff  der  Sa- 
razenen. Der  König  fragt,  eie  nach  ihrer  ETerkunft,  und  j»ie  sagt  ihm,  sie 
sei  die  Tochter  Huons;  doch  wisse  sie  nicht,  was  aus  ihm  geworden  sei. 
Sodann  erzählt  sie  ihm,  was  sie  alles  erlebt  hat.  Erfreut  zu  hören,  dass 
Kie  von  hoher  Abkunft  ist,  will  de  der  König  zu  seiner  Gemahlin  erheben, 
wenn  sie  an  seinen  Gott  Cahu  glauben  wolle.  Da  sie  erklärt,  sich  lieber 
hangen  zu  lassen  als  Feinen  Wunsch  zu  ei füllen,  Fchlägt  er  sie  ins  Ge- 
sicht, und  als  ihn  seine  Leute  deshalb  tadeln,  behauptet  er,  Clarisse  habe 
gewinucht,  daps  er  gehängt  würde,  und  befiehlt,  sie  msWasFerzu  werfen. 
Seine  Leute  ergreifen  die  Jungfrau  und  setzen  sie  in  ein  Schiff,  in  dem 
sie  ganz  allein  ist;  darauf  stechen  die  Heiden  in  See.  Während  der  heid- 
nische König  noch  darnach  trachtet,  sie  zu  entehren,  bringt  ein  Sturm 
das  Schiff  in  die  höch>te  Gefahr;  es  tieibt  dem  neuen  Hafen  von  Ungarn 
zu.  Dort  liegt  gerade  auch  das  Schiff  des  (»rafen  Pierron  von  Arragon 
vor  Anker,  welcher  jedes  Jahr  den  kostbaren  Schwefel  einkaufte  und  vor 
dtm  St  Ulm  in  dem  Haten  Schutz  gesucht  hatte.  Pierron  sieht  das  vom 
Stuinie  zu  einem  Wrack  umgewandelte  Fahizeug  dem  Hafen  zutreiben 
urd  eilt  ihm  mit  Feinen  Leuten  zu  Hilfe,  damit  es  nicht  an  den  Felsen 
zerschellt  und  die  Waren  im  Meere  versinken.  Die  Heiden  sehen  mit 
Schrecken,  dass  ihnen  (bristen  nahen.  Alan  ergreift  Ciarisse,  um  sie  ins 
Meer  zu  werfen;  sie  aber  klanimert  sich  an  ein  Tau  an,  und  als  d"e 
Christen  sie  bemerken,  rufen  sie  ihr  zu,  sich  festzuhalten,  bis  sie  ihr  zu 
Hilfe  kämen.  Mit  Enterhaken  ziehen  sie  das  Schiff  an  sich  heran,  dringen 
in  dasselbe  ein  und  nehmen  die  Heiden  gefangen.  Nachdem  sie  dieselben 
an  diis  Land  gebctzt  haben,  fragt  Pierron,  woher  sie  kämen,  und  erschlägt, 
sobald  er  hört,  dass  jenseits  des  griechischen  Meeres  ihre  Heimat  liegt, 
einen  nach  dem  anderen.  Vergeblich  .bietet  ihm  der  heidnische  König 
ein  hohoH  Lösegeld.  Auf  Pierrons  Fraye.  wie  er  zu  der  Jungfrau  gekommen 
sei,  sagt  der  König,  dass  ne  d  eselbe  gefunden  hätten,  und  gesteht,  er 
habe  sie  entehien  wollen,  worauf  Pier ron  Clarisj^e  auffordert,  selbst  an 
dem  König  Rache  zu  nehmen ;  Ciarisse  schlägt  ihm  eigenhändig  das 
Haupt  ab.  Pierron  fragt  nun  die  Jungfrau  nach  ihrer  Herkunft;  diese 
indessen  wagt  nicht  ein  zweites  Mal  die  Wahrheit  zu  sagen  und  giebt 
vor,  die  Tochter  eines  Lehnsmannes  aus  Acre  zu  sein.  Kaufieu^e  hätten 
sie  geraubt  und  über  Meer  geführt.  Ihr  Schiff'  sei  gescheitert,  und  sie 
habe  sich  auf  einen  Herg  gerettet.  I>ortsei  sie  in  die  Hände  vcn  Räubern 
gefallen,  welche  sich  um  ihretwillen  getötet  hätten.  Darauf  habe  sie 
der  heidnisthe  König  in  sein  Schiff  aufgenommen.  Pierron  verspricht  sie 
nach  Arragon  zu  ftihren.  Ein  Ungar  aber,  welcher  Romanisch  versteht, 
hat  Pierron  gehört  und  eilt  nach  Montir,  wo  er  den  König  von  Ungarn 
in  seinem  Schlosse  antrifft.  Er  teilt  dem  König  mit ,  dass  Pierron  von 
Arragon  mit  einer  grossen  Ladung  Schwefel  im  Hafen  vor  Anker  liege 
und  er  ausserdem  im  Kam})fe  einem  heidnischen  Schifte  alle  Waren  ab- 
genommen habe,  dazu  eine  Jungfrau,  wie  es  keine  schönere  gebe.  Der 
König  schwört,  Pierron  zu  hängen  und  ihm  all  sein  Gut  abzunehmen;  nach 
einer  Frau  indessen  trage  er  kein  Verlangen,  seit  die  Tcchter  Huons  von 
Bordeaux  für  ihn  verloren  sei.  Er  befiehlt  seinen  Leuten,  sich  für  den 
Morgen  bereit  zu  hallen,  um  Pierron  und  seine  Leute  zu  überfallen.  Ein 
armer  Mann,  der  von  Pierion  beschenkt  worden  ist,  hat  aber  den  Anschlag 
vernommen  und  eilt ,  Pierron  zu  warnen.  Dieser  versieht  sein  Schiff  in 
aller  Eile  mit  Proviant  und  segelt  mit  Ciariese  und  dem  Armen,  seinem 
Retter,  dayon.  Sie  langen  glücklich  in  Arragon  an,  und  der  König  Garin 
kommt  ihnen  erfreut  entgegen.  Pierron  zeigt  ihm  die  Jungfrau;  diese 
aber  wagt  dem  König  auf  dessen  Fiage  nach   ihrer  Herkunft  nicht  die 


69 

Wahrheit  zu  sagen,  da  ihr  dieselbe  bei  dem  heidnischen  Könige  schlimme 
Früchte  eingetragen  hatte,  sondern  behauptet  von  ihrer  Herkunft  nichts  zu 
wissen.  Der  Graf  erzählt  dem  König,  dass  die  Jungfrau  geraubt  und  durch 
ihn  befreit  worden  sei.  Während  rierron  zu  Ehren  grosse  Festlichkeiten 
veranstaltet  werden,  kommt  Florent,  der  Sohn  des  Königs,  von  der  Jagd 
heim  und  erfuhrt,  dasa  Pierron  von  seiner  Reise  zurückgekehrt  ist  So- 
gleich begiebt  sich  Florent  zu  ihm  und  sieht  bei  dieser  Grelegenheit  Cia- 
risse. Alsbald  verliebt  sich  der  Jüngling  in  die  Jungfrau,  und  auch  in 
ihr  erwacht  plötzlich  die  Liebe.  Florent  gesteht  Ciarisse  seine  Neigung, 
sie  aber  sucht  ihn  von  dem  Gedanken  abzubringen,  sie  zu  seiner  Gemahlin 
zu  machen,  da  sie  nicht  von  so  hoher  Herkunft  sei  wie  er;  ihr 
Vater  sei  ein  Lehnsmann  und  sie  sei  Dienerin  der  Herzogin  Esclar- 
monde,  der  Gemahlin  des  Herzogs  Huon  von  Bordeaux,  gewesen.  König 
Garin  werde  sie  töten  lassen,  wenn  er  von  der  Absicht  seines  Sohnes 
höre.  Endlich  aber  giebt  sie  den  wiederholten  Bitten  Florents,  der  sie 
zu  seiner  Gemahlin  zu  machen  verspricht,  nach,  und  mit  einem  Kusse  be- 
siegeln sie  ihre  Liebe.  [P  weicht  wieder  nur  in  Einzelheiten  ab.  Nach 
ihr  landen  die  Heiden  an  der  Insel  auf  der  sich  Clairette  befindet,  um 
Erfrischungen  einzunehmen  und  Holz  zu  schlagen;  ausserdem  wird  hier 
der  heidnische  König  zum  Herrscher  von  Granada,  und  Clairette  wird 
aufgefordert,  an  Mahomed,  nicht  wie  in  C  anCahu,  zu  glauben,  um  des 
Königs  Gemahlin  werden  zu  können.  Als  ferner  der  König  seinen  Leuten 
befiehlt,  die  Jungfrau  ins  Meer  zu  werfen,  bringen  sie  diese  ins  Schiff  und 
verbergen  sie  dort  vor  den  Augen  des  Herrschers.  Unterwegs  sieht  dann 
der  König  zu  seiner  Ueberrascnung  Clairette  wieder  und  erneuert  nun 
seine  Anstren^ngen,  sie  zu  bewegen,  ihm  zu  Willen  zu  sein.  Der  Sturm 
treibt  die  Heiden  nach  Pf,  Pf"  und  Pf"  in  die  Nähe  der  christlichen 
Stadt  Courtouse,  nach  Pe  in  die  Nähe  von  Tours,  in  deren  Hafen  soeben 
das  Schiff  Pierres  von  Arragon  vor  Anker  liegt.  Die  Sarazenen  werden 
nicht  gefangen  ans  Land  geführt  und  dort  getötet,  wie  in  C;  ausserdem 
schlägt  dem  heidnischen  Könige  nicht  Clairette  selbst  das  Haupt  ab. 
sondern  alle  werden  auf  ihrem  Schiffe  von  den  Christen  erschlagen  und 
zwar  der  König  von  Pierre.  Ferner  stellt  hier  Pierre  dem  heidnischen 
Könige  die  Wanl,  an  Christus  zu  glauben,  wenn  er  leben  bleiben  wolle, 
oder  zu  sterben,  worauf  der  Heide  das  letztere  vorzieht,  während  >C  davon 
nichts  weiss.  Auch  sagt  Clairette  Pierre  in  anderer  Weise  die  Unwahr- 
heit, als  dieser  nach  ihrer  Herkunft  fragt,  wie  in  C.  Sie  erzählt  ihm 
nämlich,  sie  sei  zu  Nantes  (Nauntes)  in  der  Bretagne  geboren.  Ihr  Vater, 
aus  Lissabon  gebürtig,  habe  seine  dortigen  Freunde  besuchen  wollen  und 
habe  sich  mit  zweien  seiner  Söhne  und  ihr  eingeschifft.  Vor  dem  Hafen 
von  Lissabon  seien  sie  von  einem  Sturme  ergriffen  worden,  der  sie  durch 
eine  Meerenge  geführt  und  an  einem  Felsen  habe  scheitern  lassen.  Pe 
lässt  sie  durch  die  Meerenge  von  Marokko  segeln.  Ihr  Vater  und  ihre 
Brüder  seien  ertrunken ,  nur  sie  habe  sich  auf  einem  Ballen  Wolle  ans 
Land  gerettet,  wo  Fie  dann  die  Sarazenen  gefunden  hätten.  Also  von 
den  Räubern  erwähnt  Clairette  nichts.  Pierre  nimmt  Clairette  freundlich 
auf  und  segelt  mit  ihr  nach  Tarragona  (Tarragon  =  frz.  Terragonne],  einer 
Stadt  zwischen  Barcelona  und  Valencia,  wo  sich  gerade  König  Garin 
aufhält.  In  Tarragona,  nicht  wie  in  C  in  Arragon,  spielen  sich  nun  in  P  die 
folgenden  Ereignisse  ab;  Arragon  wird  in  P  nur  als  Land  gedacht.  Die 
Episode  von  dem  seitens  des  Königs  von  Ungarn  geplanten  Ueberfalle 
und  von  der  Rettung  Pierres  durch  den  Armen  fehlt  P.  Als  der  König 
von  Arragon  das  Schiff  nahen  sieht,  eilt  er  Pierre,  welcher  hier  sein  Cousin 
genannt  wird,   entgegen.     Die  Entgegnung   Clairettens    auf    die   Frage 
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FlorenU,  woher  sie  stamme,  lautet  in  Pf*  und  Pf*  etwas  anders  wie  in 
C.  Pf  und  Pe,  da  sie  sich  in  Pf«  und  Pf"  für  die  Tochter  eines  Jägers 
ausgiebt.  (3812-4203;  618,12— 29,6.J 

§    212.     König  Gat'in   erhält  nach  C  Kunde  von  dem   Besuch  seines 
Sohnes  im  Hause  rierrons  und  furchtet,  duss  Clarisse  durch  ihre  Schön- 
heit das  Uerz  Florents  gewinnt.     Deshalb  soll  es  die  Jungfrau  teuer  be- 
zahlen, wenn  sie  sein  Sohn  wieder  autsucht.     Florent,  von  seinem  Vater 
gefragt,  woher  er  käme,  gesteht  ohne  Zögern  die  Wahrheit   und  erbittet 
trotz  der  Drohung  Garins,  Ciarisse   gefangen   zu  setzen,  sie  sich  als  Ge- 
mahlin, worauf  ihm  Garin  erklärt,  er  werde  die  Jungfrau  ins  Meer  werten 
lassen.    Noch   einmal    bittet  der  König  seinen  Sohn,   den  Gedanken  an 
Olarisse  aufzugeben,  und  fordert  ihn  auf,  zunächst  gegen  den  König  Desiier 
von  Pavia  zu  Felde  zu  ziehen,  mit  dem  er  in  Streit  liege,  da  er  seine 
Gemahlin,  Desiiers  Schwester,   erschlagen    habe,  und   sodann   sich   eine 
Geuiahlin    aus   seinem   Lande    oder    einem    fremden    Reiche   zu    wählen. 
Florent  aber  weigert  sich   mit  Entschiedenheit,  eine  andere  als  Ciarisse 
zu  soiner  Gemahlin  zu  wählen,  worauf   Garin   erklärt,  ihn  enterben   und 
selbst  lieber  sein  Reich  verlieren   zu  wollen,  als  dass  er  in  eine  Verbin- 
dung seines  Sohnes  mit  Ciarisse  willige.    Er  läs><t  Pierron  rufen  und  be- 
fiehlt ihm,  sobald  er  Florent  in   seinem  Hanse  antreffe,  ihm  davon  Mit- 
teilung  zu   machen,  du   alsdann  Ciarisse    sogleich   sterben  würde      Ein 
Bote   meldet  das   Nahen  des  Königs   Desiier  mit  einem  grossen    Heere. 
Sogleich   befiehlt  Garin,  da  er  selbst  achtzig  Jahre  alt  ist,  Pierron  und 
seinem  Sohne,  sich  an  die  Spitze  des  Heeres  zu  stellen,  um   dem  Feinde 
Widerstand  zu  leisten  ;  aber  Florent  weigert  sich  wieder,  wenn   er  nicht 
Ciarisse  erhalte.     Würde  indessen  sein  Wunsch  erfüllt,  so  wolle  er  Desiier 
gefangen   in   die  Stadt   führen.    Da   Garin  hierauf  nicht  eingeht,  zieht 
Pierron  allein  mit  dem  Heere  dem  Feinde  entgegen,  wird  aber  geschlagen. 
Hierauf  fordert  der  Köni^  Aufs   neue  seinen  Sohn  auf,  sich  zum  Kampfe 
zu  rüsten,  und  geht  endlich  auch  scheinbar  darauf  ein,  ihm  Ciarisse  als 
Gemahlin  zu  geben,  wofern  er  Desiier  gefangen  in  die  Stadt  führe;  ins- 
geheim aber  nimmt  sich  Garin  vor,  Ciarisse   ins  Meer   werfen  zu  lassen. 
Florent  ist  über  die  Zusage  seines  Vaters  hoch  erfreut  und  schickt  nach 
einrisse,  damit  diese  ihm  selbst  das  Schwert  umgürte,  da  er  dann  sieges- 
bewusster  kämpfen  würde.    Ciarisse   kommt   seinem  Wunsche   nach,  und 
Florent  küsst  sia  zum  Verdruss  seines  Vaters.     Indem  Florent  seine  Ge- 
liebte Garins  Obhut  anvertraut ,  der  zehn  Ritter  herbeiruft ,  um  Ciarisse 
scheinbar  während  der  Anwesenheit  Florents  zu  ehren,  reitet  dieser,  wohl 
ausgerüstet  und    von  seinem  Vater   vorher  zum   Ritter    geschlagen,  zum 
Streit.     In  diesem  fallen    viele  Feinde  durch   seine  und    Pierrons   Hand. 
Ciarisse  schaut  dem  Kampfe  zu.    [P  reicht  nur  in  einzelnen  Punkten  von 
C  ab.    Während  in    dieser  Garin   bereits   von  dem   ersten  Besuch  seines 
Sohnes  im  Hause  Pierrons  hr,rt,  sagt  P,  dass  Florent  seinen  Besuch  so  oft 
wiederholt  habe,    dass    die   Leute    sein    Verhältnis    zu   Clairette   erraten 
hätten    und  das  Gerücht   auch  Garin   zu    Ohren   gekommen   sei.     Desiier 
von  Pavia  ist  in    den  König   von  Navarra  (Nauerne)  umgewandelt,   und 
Garin  spricht  nur  von   einem    geringfügigen  Streit  ,  den   er  mit  ihm  ge- 
habt und  welcher  den  Krieg  entzündet  habe,  während,  wie  wir  gesehen, 
in  C  Desiier    gekommen    ist,    seine   Schwester    zu  rächen.     Im    übrigen 
schliesst  sich  P  eng  An  C  an.  (4204—4437  ;  629,6-37,23.] 

§  213.  C;  Sobald  Florent  die  Stadt  verlassen  hat,  giebt  Garin  den  zehn 
Rittern  den  Befehl,  Ciarisse  ins  Meer  zu  werfen,  und  diese  müssen  gegen 
ihren  Willen  gehorchen;  sie  binden  der  um  ihr  Leben  flehenden  Jung- 
frau die  Hände  und   ziehen  sie   an   den   H^vren  hinter  sich  her.    Garizi 
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selbet  ist  zugegen»  ak  man  Ciarisse  fesselt.  Inzwischen  hat  Pierron,  welcher 
manchen  gefangenen  Lombarden  mit  sich  fuhrt,  das  Eampfgewühl  ver- 
lassen, wechselt  noch  einige  Worte  mit  Florent,  der  ihm  von  der  Zusage 
Garins  erzählt,  und  da^s  er  dafär  Dcsiier  gefangen  nehmen  wolle,  und 
reitet  durch  die  h)tra^8en  von  Arragon.  Da  hört  er  in  der  Nähe  des 
Marktes  grossen  Läi-ni,  eilt  herzu  und  sieht,  wie  man  soeben  Ciarisse  an 
den  Haaren  fortzieht;  er  eilt  ihr  sofort  zu  Hilfe  und  tötet  mehrere  von 
ihren  Peinigern.  Darauf  löst  er  Ciarisse  die  Fesseln  ihrer  Hände;  führt 
sie  in  seine  Wohnung  und  eilt  zu  Grarin ,  um  ihn  zur  Rede  zu  stellen. 
Zugleich  aber  kommen  auch  die  Ritter  in  den  Palast,  welche  Pierrons 
Arme  entronnen  sind  und  erzählen  dem  König,  was  Pierron  gethan  hat, 
worauf  Garin  die  Ritter  auffordert,  den  Grafen  zu  ergreifen.  Dieser  aber 
erschlägt  alle  Angreifer  und  bedroht  sogar  das  Leben  des  Königs.  Garin 
flieht  und  riegelt  sich  in  einem  Zimmer  ein.  In  dieser  Lage  gesteht  er 
Pierron  ein,  unrecht  gegen  Ciarisse  gehandelt  zu  haben,  benarrt  aber 
dabei,  nie  die  Jungfrau  seinem  Sohne  als  Gemahlin  geben  zu  wollen. 
Er  verzeiht  Pierron,  verlangt  aber,  dass  Ciarisse  gefangen  gesetzt  werde, 
und  dafis  man  Florent  sage,  sie  sei  ins  Meer  geworfen  worden,  bis  er 
eine  Gemahlin  erwählt  habe.  Da  alle  dem  Könige  zustimmen,  giebt 
auch  der  Graf  nach,  und  Ciarisse  wird  unterhalb  der  Pforte  des  Schlosses 
gefangen  gesetzt;  man  bringt  ihr  alles,  dessen  sie  bedarf  und  vermauert 
den  Eingang.  Alle  Ritter  müssen  schwören  ,  Florent  die  Wahrheit  zu 
verschwelen.  [Nach  P  verspricht  der  Vicegraf  bei  seiner  Begegnung  mit 
Floreni  diesem,  Fobald  er  seine  Gefangenen  in  die  Stadt  geführt  habe, 
in  den  Kampf  zurückzukehren,  wovon  C  nichts  weiss;  vielmehr  sagt  hier 
Pierron:  »lou  m*en  reuois  pour  ma  vie  alongicr«.  Ferner  g^ebt  Garin 
nach  Pf*  Ff  und  Ff  nur  zwei  Rittern  den  Auftrag,  Clairette  ins  Meer 
zu  werfen;  doch  wird  sie  dann  ebenf.ills  von  zehn  Männern  ergriffen  und 

gebunden.  Fe  dagegen  nennt  wie  C  sogleich  zehn  Ritter.  Nach  C,  Ff, 
f  und  Ff*  ist  Garin  zugegen,  als  seine  Ritter  die  Jungfrau  ergreifen, 
und  er  selbst  sagt  ihr,  dnss  sie  sich  nicht  rühmen  werde,  einen  Königs- 
sohn zum  Gemahl  zu  haben.  Fe  dagegen  lässt  den  König  hier  nicht  nuf- 
treten  und  legt  seine  Worte  den  Rittern  in  den  Mund:  ,Di\me,  quod  they, 
your  wordes  can  not  auayle  you  thekynge  wyll  notthatye  shall  make  auuunte 
'  to  haue  his  sonein  maryage'.  Etwaä  abweichend  endlich  wird  in  F  das  Ge- 
fängnis Clairettens  beschrieben.  Sie  wird  nämlich  in  einen  Turm  gebracht, 
welcher  drei  Fenster  hat,  eines,  durch  welches  ihr  die  Nahrung  gereicht 
wird,  und  welches  nach  der  Stadt  Courtouse  (Courioys)  zu  gelegen  ist,  und 
zwei  andere,  welche  auf  das  Feld  hinaus  führen.  [4438-  4597;  637,23— 43,7.] 
§.  214.  C:  Florent  verrichtet  im  Gedanken  an  Claris^e  gegen  die 
Lombarden  Wunder  der  Tapferkeit,  nimmt  nach  hartnäckigem  dampfe 
den  König  Desüer  gefangen  und  bringt  ihn  nach  Arragon,  um  ihn  Ciarisse 
als  gefangen  vorzuführen.  Von  seinem  Vater  verlangt  er  nun  dem  üeber- 
einkommen  gemäss  Ciarisse  als  Gemahlin.  Da  sagt  ihm  dieser,  er  solle 
nicht  mehr  an  die  Jungfrau  denken  und  erklärt  ihm ,  er  habe  sie  ins 
Meer  werfen  lassen.  Florent  wird  ohnmächtig  und  klagt,  als  er  erwacht, 
seinen  Vater  des  Verrates  an.  Er  lässt  Desiier  schwören,  obschon  dieser 
anfangs  Florent  abrät,  aber  als  Gefangener  gehorchen  muss,  den  Krieg 
fortzusetzen,  bis  er  Garin  getötet  habe.  Dann  reicht  er  dem  König  ein 
Schwert,  führt  ihn  aus  der  Stadt  und  giebt  ihm  die  Freiheit  wieder. 
Florent  bittet  darauf  die  Ritter,  ihn  an  das  Meer  zu  führen,  wo  Ciarisse 
gestorben  sei,  da  auch  er  dort  seinen  Tod  suchen  wolle.  Nachdem  er 
seinen  Vater  durch  die  Anklage  des  Verrates  in  den  höchsten  Zorn  ver- 
•etst  hat,  lässt  er  sich  willig  gefangen   nehmen   und  wird  auf  Befehl 


73 

<^v«2«^  1*  nüMUk  ^ti)t>btiu  l'unue  oinge^hlossen.  Cliwrl-ise  hört  too  ihrem 
vU<äu^u.«L  i.4s  ..he  K.!a^eu  Ktort^ntB,  unU  mit  Uilt'e  ihrer  Fingrr  und  eines 
V«.-  M^^v  v%c^ciw>  -äo  tili  ihn-r  Seite  trägt,  gelingt  es  ihr  ,  einen  Stein 
■i^ca  JCiii  uivleii'u  ati6  dem  frisch  vermauerten  Kin'^zHnge  zu  entfernen 
AUv'i  >o  iti»  Kroie  au  kommen.  Sie  eilt  durch  den  Garten,  in  dem  die 
iKiihchsteu  Hu^'u  blüh»*« ;  stlbst  ihr  Duft  aber,  Siijjt  nie,  komme  nicht 
uuu  Atem  Kloients  gleich.  Diese  Worte  vernimmt  der  Jüngling  in  seinem 
vulaiigniä.  Clur>88','  langt  Trost  suchend  bei  ihrem  Geliebten  an,  da  sie 
«lie  Eulöeckung  ihrer  Flucht  fürchtet.  Florent  erklärt,  ihr  nicht  helfen 
■£.\x  können,  und  auch  er  hegt  BcKorgnis,  d:i88  sie  wieder  in  Garin»  Hände 
tall'^n  könne.  Sie  pflückt  lilorent  auf  seine  Hitten  Blumen,  welche  sie 
durch  «iue  Si hiesüscharte  in  den  Turm  wirft.  Florent  streckt  Ciarisse 
ilie  Hände  entgegen;  doch  ist  die  Mauer  ho  dick,  daf>8  er  die  Geliebte 
nicht  erreichen  k.iun.  Währeml  die  Liebenden  noch  snrechen,  kommt 
eine  Patrouille,  um  zu  verhindern,  dass  Pierron  Olarisse  heimlich  befreit. 
Der  Wächter  atif  dem  Turm  hört  die  Liebenden  sprechen  und  hat  Mit- 
U'iil  mit  ihnen;  er  warnt  sie  vor  den  Spähern,  und  Clari<«e,  welche  das 
Geschrei  derselben  hört,  als  sie  das  erbrochene  Gefängnis  entdeckt  haben, 
wendet  sich  sogleich  zur  Flucht.  Sie  eilt  durch  den  Garten  zu  der 
Mauer,  welche  auf  einem  zwanzig  Fuss  hohen  Felsen  liegt,  und  da  sie 
Iiel>er  storU^n  als  gefangen  genommen  und  genti'inigt  werden  will,  be- 
kreuzt sie  sich  und  lässt  sich  in  den  unten  vorbeifliessenden  Graben 
hinabgleiten;  beschunden  aber  bleibt  nie  oberhalb  des  Wasserspiegels  in 
eint  mDornenbusch  hängen  und  wird  vor  Schmerz  ohnmächtig.  [P  schliesst 
sich  eng  an  C  an.  Doch  wird  ausführlicher  erörtert,  wie  es  Florent 
möglich  war,  den  König  von  Navarra  wieder  in  Freiheit  zu  se'zen. 
Garins  Uitter  hatt-  n,  ermüdet  von  dem  Kam[»f,  den  Palast  verlassen,  um 
sich  zu  erholen,  und  nur  sehr  wenige  waren  bei  dem  Könige  geblieben. 
So  ward  Florent  nicht  gehindert,  mit  dem  König  die  Stadt  zu  verlaspen. 
Forner  ist  in  P  gesagt,  dass  Clairotte  in  einem  Zimmer  desselben  Turmes 
eingeKchloH<;en  ist,  in  dem  Florent  sich  befindet,  was  in  C  nicht  der  Fall 
int.  Nach  Pf,  Pf*  und  Pf*  wirft  Clairetto  ihrem  Geliebten  die  Blumen 
dunh  «in  («itter  zu,  welches  auf  den  Garten  hinau?!  führt,  während  nach 
Pe  durch  ein  Fenster;  ausserdem  streckt  in  Pf"  und  Pe  Florent  seiner 
Geliebten  duieh  ein  Fenster  die  Hände  entgegen,  ohne  »>ie  indessen  auch 
hier  erreiclun  zu  können,  wiihrend  Pf  uml  Pf"  eine  Schiessscharte 
nennen  wie  C.  IMe  Worte  welche  Ciarisse  zu  der  Rose  spricht,  fehlen  P. 
Ferner  sind  es  in  Pf,  Pf  und  Pf  die  Späher  selbst,  welche  Mitbid  mit 
den  liielnnden  haben,  und  einer  derselben  warnt  sie,  wogegen  dann  zwei 
amlere  Späher  von  dem  König  Garin  abgeschickt  werden,  nach  Pf"  nur 
einer,  uui  iiachzusehen,  ob  nicht  jemand  die  Gefangenen  zu  trösten  kommt, 
und  diese  entdecken,  dassClairettens  Gefängnis  erbrochen  ist,  und  schlagen 
Liirm,  worauf  die  Jungfrau  entflieht.  Nach  Pe  komnjt  zunächst  ein 
Späht  r.  welcher  von  Garin  abg  schickt  ist  und  Mitleid  mit  den  Liebend«'n 
hat;  darauf  erst  erscheinen  noch  zwei  andere,  welche  Lärm  schlagen, 
als  sie  das  Gefängnis  offen  sehen.  Clairette  kommt  am  Ende  des  Gartens 
an  einen  Felsen,  unter  dem  sich  ein  tiefes  Wasser  befindet.  Da  sie 
Leute  pieht,  welche  i^ie  mit  Fackeln  suchen,  wagt  sie  e.«».  sieh  von  dem 
Felsen  hinabzulassen,  bleibt  aber  in  eine^n  Busche  ohnmärhtig  hängen. 
[A  :»9Ö  -  4  S4  *. ;  r»43.8  -  f>3,22.] 

§.  215.  C:  Als  Ciarisse  entflohen  ist.  eilt  der  Wächter  nach  dem 
Garten  und  blickt  von  dem  Felsen  hinab.  Er  gewahrt  Ciarisse  in  dem 
Busche  hängen,  eilt  nach  einem  Kahne  und  fährt  nauh  der  Stelle,  wo 
•ich  die  Jungfrau    befindet.     Er  hilft   ihr  das  Fahrxeug    beati'igen    und 
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setzt  sie  an  das  jenseitige  Ufer  über,  wo  er  sie  in  einem  Walde  verbirgt. 
Darauf  kehrt  er  zurück,  um  auch  Florent  zu  befreien.  Mit  einer  Hacke 
cjelingt  es  dem  Wächter  die  Mauer  zu  durchbrechen.  Florent  eilt  nach 
dem  Stall,  indem  sich  sein  Rosa  befindet;  er  sattelt  es  und  reitet  nach 
dem  Waide,  wo  er  Ciarisse  findet,  sie  auf  sein  Ross  hebt  und  mit  ihr 
davonreitet..  Ciarisse  redet  Florent  zu,  t-ie  allein  fliehen  zu  lassen,  während 
er  nach  der  Stadt  zurückkehren  solle,  um  dort  einst  zu  herrschen ;  indessen 
findet  dieser  Vorschlag  durchaus  nicht  Florents  Zustimmung.  Als  die 
Liebenden  sich  von  Garin  und  seinen  Leuten  verfolgt  sehen,  beeilen  sie 
ihre  Flucht  noch  mehr.  Sie  kommen  ans  Meer  und  besteigen  ein  gerade 
vor  Anker  liegende«  Schiff,  welches  alsbald  mit  ihnen  da  vonsegelt.*)  Der 
treue  Wächter  ist  zurückgeblieben,  da  er  zu  Fuss  nicht  so  schnell  fliehen 
konnte.  Nicht  lange  erst  haben  die  Liebenden  das  Land  verlassen,  als 
Garin  mit  seinem  Gefolge  am  Gestade  anlangt  und  das  Schiff  davonfahren 
sieht,  auf  dem  er  sogleich  seinen  Sohn  und  Ciarisse  vermutet.  Garin 
will  den  Wächter  töten  lassen,  da  er  die  heiden  betreit  habe.  Vergebens 
warnt  Pierron  den  König,  gegen  den  Wächter  gewaltsam  vorzugehen, 
da  dieser  viele  Verwandte  habe,  und  er  macht  Garin  darauf  auimerksam. 
dass  der  Schuldige  von  den  Pairs  verurteilt  werden  müsse.  Garin  will 
indessen  nichts  davon  hören;  auch  das  Flehen  des  Wächters  kann  ihn 
nicht  rühren,  obwohl  dieser  zu  büssen  und  für  immer  in  die  Verbannunnr 
zu  gehen  verspricht.  Desgleichen  rufen  seine  Verwandten  umsonst  den 
König  um  Mitleid  an.  Da  sich  Pierron  dem  König  energisch  widersetzt, 
ergrimmt  dieser  so,  dass  er  einen  Fussschemel  ergreitt  und  nach  dem 
Grafen  schleudert ,  worauf  zwischen  dem  Wächter  nebst  seinen  Ver- 
wandten und  Freunden  und  dem  König  und  seinen  Anhängern  ein  Kampf 
entsteht.  Davon  hört  König  Desiier  und  lässt  sogleich  ein  Heer  unter 
die  Waffen  treten.  Er  feuert  seine  Leute  an,  indem  er  ihnen  erzählt, 
dass  seine  Schwester  von  ihrem  Gemahl,  dem  König  (iarin,  ermordet 
worden  sei.  Desiier  greift  die  Stadt  an,  und  es  entspinnt  sich  ein  hef- 
tiger Kampf,  in  dem  die  Lombarden  Sieger  bleiben.  Garin  flieht,  um 
sem  Leben  zu  retten,  in  den  Münster,  wo  er  am  Altar  Schurz  sucht.  Die 
Feinde  eilen  ihm  nach  und  würden  ihn  trotz  der  Heiligkeit  des  Ortes 
getötet  haben ,  wenn  ihn  nicht  der  Wächter  gerettet  hätte.  Die  Feinde 
ziehen   sich    in   ihr   Lager  zurück.     Auf  einen   Monat   wird   ein  Waft'en- 


1)  Wenn  H.  lininner:  Ueber  Aucassin  und  Nicolete,  Halle  a.  S.  1880, 
S.  25  auf  Grund  i  iner  Vergleichung  der  Prosaversion  mit  der  Novelle 
von  »Aucassin  und  Nicolete«  die  »Chanson  de  Ciarisse  et  Florent«  als 
eine  Nachbildung  des  letzteren  bezeichnet,  so  trifft  dies  für  den  mittleren 
Teil  der  Chanson  von  der  Ankunft  der  Ciarisse  in  Arragon  an  bis 
zu  ihrer  Flucht  mit  Florent  —  zu.  Leider  lässt  sich  aus  einer  Ver- 
gleichung von  C  und  P  mit  der  Novelle  nicht  ersch I ies.se n ,  ob  C  oder 
die  Vorlage  von  P  (cf.  §  225)  die  ursprünglichere  Fassung  bot,  da  die 
Novelle  in  sehr  freier  Weise  nachgebildet  ist  und  sich  keine  Fälle  finden, 
wo  sei  es  C  sei  es  P  derselben  näher  steht.  Höchstens  verdiente 
folgender  Fall  Berücksichtigung:  Nach  P  hat  ein  gerinfügiger  Streit 
den  Krieg  zwischen  Garin  und  dem  König  von  Navarra  entzündet, 
während  nach  C  Desiier  gegen  Garin  Krieg  führt,  weil  letzterer  seine 
Gemahlin,  die  Schwester  Desiiers,  getötet  hat.  Die  Novelle  nennt  gar 
keine  Ursache  des  Krieges,  sodass  de  Vorlage  von  P  vielleicht  der 
Novelle  näher  gestanden  hat  wie  C.  Die  Motivierung  des  Krieges  wäre 
also  ein  selbstständiger  Zusatz  von  C.  Dass  dem  Dichter  der  »Chanson  de 
Ciarisse  et  Florent«  auch  die  Sage  von  »Flore  und  Blancheflor«  bekannt 
gewesen,  könnte  der  Name  »Florent«  vermuthen  lassen. 

AtiBg.  n.  Abb.  (Scbwelngel).  5 
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Florent  Glaircttess  Selbstgespräch  und  hOrt,  dass  sie  tod  bober  Herkunft 
ist.  Darauf  bittet  Florent  den  Castellan ,  welcher  sich  im  Hofe  ergeht,  vom 
Fenster  seines  Zimmers  aus,  Mitleid  mit  ihm  und  Clairette  zn  haben. 
Nach  P  werden  ferner  vier  grosse  Schiffe,  welche  von  Jerusalem  kommen, 
durch  den  Sturm  in  den  Hafen  von  Anfaleme  geworfen.  Wie  in C  stillt 
es  sich  heraus,  dass  die  Ankömmlinge  aus  Arragon  abgesandt  sind, 
Florent  zu  suchen,  und  zwar  wird  hier  ausdrücklich  gesagt,  dass  Garin 
sie  geschickt  hat.  Femer  wird  erst  aus  P  ersichtlich,  wie  die  Sarazenen 
von  dem  Verrat  des  Ca  stell  ans  Kunde  erhalten  haben.  Ein  Sarazene  hat 
nämlich  den  Anschlag  gehört  und  verrät  ihn  den  Bürgern.  Abweichend 
von  C  wird  ausdrücklich  gesagt,  dass  Sorbare,  Florent,  Clairette  und  die 
übrigen  nach  Arragon  zurücksegeln,  und  Clairette  ist,  als  sie  davon  hört, 
sehr  dadurch  in  Schrecken  gesetzt,  weil  sie  den  Hass  Garins  fürchtet. 
Darauf  entgegnet  ihr  Florent,  dass  sie  nichts  zu  fürchten  habe,  und  dass 
sie  sich  und  ihm  alle  die  Qualen  und  den  Hass  seines  Vaters  hätte  er- 
sparen können,  wenn  sie  ihre  Herkunft  nicht  Verschwiegen  hätte.  [5S82— 
5641;  667,3^76,6.] 

g  218.  C:  Mittlerweile  ist  in  Arragon  der  Waffenstillstand  zwischen 
Garin  und  Desiier  bald  vorüber;  es  sind  nur  noch  zwei  Monate  bis  zum 
Ablauf  desselben.  Darin  liegt  ein  Widerspruch,  weil,  wie  wir  gesehen 
haben,  der  Waffenstillstand  übA-haupt  nur  auf  einen  Monat  abgesdilossen 
war.  Plötzlich  bebt  in  einer  Nacht  die  Erde,  und  es  lässt  sich  eine 
Stimme  in  der  Luft  hören,  welche  ruft,  man  solle  sich  nicht  so^  sehr 
mit  dem  Kampfe  beeilen,  denn  es  werde  bis  dahin  Hilfe  kommen.  Garin 
quält  das  Gewissen,  dass  er  seinen  Sohn  in  die  Verbannung  getrieben 
hat,  und  er  wird  vor  Schmerz  ohnmächtig,  sodass  man  ihn  schon  lür 
tot  hält.  Während  er  sich,  nachdem  er  aus  seiner  Ohnmacht  erwacht 
ist,  im  Münster  befindet,  um  die  Messe  zu  hören,  erscheinen  plötzlich 
Gloriant  und  Malabron  und  grüssen  Gaiin  von  Huon  von  Bordeauj, 
welcher  Monmur  beherrsche,  dem  Sohne  Seuins.  Huon  sei  der  Vater  der 
Ciarisse  und  werde  kommen,  Garins  Reich  zu  beschützen  und  Frieden 
zwischen  Desiier  und  Garin  zu  machen.  Dann  werde  er  Florent  seine 
Tochter  Ctarisse  als  Gemahlin  geben.  Hierauf  versichert  Garin,  dass  er 
sich  vollständig  Huon  unterwerfe.  Die  beiden  Boten  kehren  in  das  Fetn- 
reich  zurück  und  berichten  Huon  von  der  Ausführung  ihres  Auftrages 
und  dass  Garin  sich  ihm  unterwerfe.  Als  der  Tag  gekommen  ist,  an 
welchem  in  Arragon  die  Feindseligkeiten  wieder  aufgenommen  werden 
sollen,  ziehen  die  Ritter  Garins,  nachdem  sie  die  Messe  gehört,  zum 
Streite  aus.  Da  wünscht  sich  Huon  mit  hundert  tausend  Mann  und  mit 
Malabron,  Gloriant  und  Esclarmonde  nach  Arragon,  um  den  Streit  bei- 
zulegen, und  weiter  wünscht  er  Ciarisse,  Florent,  Sorbarrä  und  den  Abt 
Ouedon  herbei.  Kaum  hat  Huon  den  Wunsch  ausgesprochen,  als  er  sich 
bei  Arragon  befindet.  Die  liOmharden  sind  überrascht  und  durch  das  plötz- 
lich auftauchende  Heer  in  Schrecken  gesetzt,  und  Desiier  befiehlt  einigen 
Rittern  und  seinem  Bruder  Milon  hinzureiten  und  zu  fragen,  wer  die 
Ankömmlinge  seien;  als  dirse  sich  indessen  weigern,  beschlie^st  der 
König  sich  selbst  hinzubegelx  n.  Schon  aber  kommen  ihm  Gloiiant  und 
Malabron  entgegen,  und  der  erstere  teilt  ihm  mit,  dass  Huon,  welchem 
Auberon  das  Feenreich  übergeben  habe,  gekommen  sei,  den  Frieden  herbei- 
zuführen und  seine  Tochter  zu  verheiraten.  Desiier  unterwirft  sich. 
Garin  und  seine  Ritter  werden  herbeigerufen,  und  Garin  gesteht  frei- 
mütig ein,  wie  er  an  Ciarisse  gehandelt  hat,  und  dass  sein  Sohn  mit 
ihr  entflohen  ist.  Darauf  wünscht  Huon  noch  einmal  Ciarisse,  Florent 
und  den  Abt  Ouedon  herbei,  und  sogleich  nahen  diese  mit  grossem'  Ge- 
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gewesen  sei  und  mit  fünfzig  tausend  Mann  die  Stadt  Cassonne  verla^^sen 
habe.  Aimeris  von  Nerbonne  habe  ihn  seiner  Leute  beraubt,  Hemaus 
ihn  gefangen  genommen  und  Gerbers  ihn  nach  Tarragona  führen  lassen. 
Si)äter  sei  er  auch  na«  h  Bordeaux  gekommen,  wo  er  den  Herzog  Huon, 
seine  Gemahlin  Esolarmonde  und  deren  Tochter  Ciarisse  gesehen  habe, 
um  die  sich  manch  hoher  f^aron  beworben  hätte.  Sein  Heich  Catalonien 
habe  er  verloren  und  sei  durch  seinen  Oheim  in  seine  jetzige  Stellung 
gebracht  worden.  Er  befiehlt  den  Dienern,  alle  gefangenen  Franzosen 
gut  zu  behandeln,  was  jene  versprechen.  Olarisse  klagt  im  Stillen  über 
ihr  Unglück,  das  sie  stets  verfolgt  hat,  und  flüstert  in  ihrem  Selbstge- 
spräch, dass,  wenn  Florent  wüsste,  wessen  Tochter  sie  sei,  er  sie  bereits 
zu  seiner  Gemahlin  gemacht  haben  würde;  sie  aber  werde  nie  das  Ge- 
heimnis verraten.  Florent  indessen  hat  die  Worte  gehört  und  ist  hoch 
erfreut;  inständig  bittet  er  den  Castellan,  Clansse  zu  helfen.  Plötzlich 
sieht  Sorbarre  ein  Schiff  nahen,  welches  vom  Sturme  seeuntüchtig  ge- 
macht worden  war.  Florent  und  der  Castellan  eilen  nach  dem  Hafen 
und  begrüssen  die  Fremdlinge.  Der  Anführer  erzählt,  dass  sie  von 
Jeru«>alem  kämen,  aber,  von  einem  Sturme  verschlagen,  in  das  Mohren- 
land verschlagen  wären,  wo  die  Leute  schwärzer  als  Tinte  aussähen.  Die 
Sonne  schrie  dort  jeden  Morgen  bei  ihrem  Aufgange  so ,  da^  alle  Leute 
in  die  Keller  entfliehen,  weil  sie  ein  Volk  beschemen  müsse,  welches  nicht 
an  Gott  glaube.  Sorbarr^  teilt  den  Schiffern  mit,  dass  der  junge  Mann 
Florent,  der  Sohn  König  Garins  von  Arragon,  sei  und  berichtet  ihnen 
von  seinem  Schick.«al,  worauf  sich  plötzlich  herausstellt,  dass  die  Schiffer 
von  Arragon  ins  Meer  gegangen  sind,  um  Florent  zu  suchen,  aber  vom 
Winde  verschlagen  worden  sind.  Der  Castellan  verbirgt  die  Angekom- 
menen in  dorn  Schlosse,  lässt  Waffen  herbeischaffen  und  Schiffe  in  Be- 
reitschaft setzen.  Die  gefangenen  Christen  hofft  er  befreien  zu  können. 
Bei  verriegelten  Thüren  speisen  die  Ankömmlinge  mit  Sorbarr6  und  den 
beiden  Liebenden  und  versehen  darauf  ihr  Schiff  mit  Proviant.  Als  sie 
aber  am  Morgen  aufbrechen  wollen,  hat  sich  die  Nachricht  von  dem 
Vernit  des  Castellans  bereits  unter  den  Sarazenen  verbreitet,  und  diese 
eilen  herzu  und  belagern  dasSchloss;  indessen  gelingt  es  den  Belagerten, 
sich  durchzuschlagen  und  die  gefangenen  Franzosen  in  der  Stadt  zu  be- 
freien, worauf  sie  ein  Blutbad  unter  den  Heiden  anrichten  und  die  Stadt 
in  Brand  stecken.  Darauf  besteigen  sie  die  Schiffe  und  kommen  über 
Sizilien  nach  Romenie;  einige  bleiben  in  Witran  zurück.  [In  P  wird  der 
Castellan  Sorbarr6  zu  Sorbare,  und  zwar  nennen  ihn  Pf*  und  Pf*  chas- 
tellain,  Pf*  gouverneur  und  Pe  capetayne  of  the  towne  and 
castall.  Sorbare  erzählt  hier,  dass  er  einst  König  von  Beimarin 
(Belmaryn)  gewesen  und  im  Streite  mit  Esmery  de  Narbonne  (Aymery 
of  Narbone)  von  Reynaut  (^Reynalt)  de  Beaulande  gefangen  genommen 
worden  sei.  Dieser  habe  ihn  gefangen  nach  Bordeaux  geführt,  wo  er 
auch  Huon,  dessen  Gemahlin  und  Clairette  gesehen  habe,  welche*  damals 
sechs  lahre  alt  gewesen  sei  und  um  die  sich  viele  Fürsten  beworben 
hätten.  Clairettens  Alter,  als  sich  Fürsten,  Grafen  und  Könige  um  sie 
bewarben,  wird  in  P  an  dieser  Stelle  also  auf  sechs  lahre  angegeben, 
während  vorher  gesagt  ist,  dass  sie  zu  der  Zeit  bereits  fünfzehn  Jahre 
alt  war,  nach  C  sogar  sechzehn.  In  C  sagt  Sorbarrä  nicht,  wie  alt 
Clarisse  gewesen  ist,  als  er  sich  in  Bordeaux  befand.  Dann,  fahrt  Sorbare 
fort,  sei  er  zu  seinem  Oheim  geflohen ,  welcher  ihn  eingesetzt  habe,  die 
Stadt  Anfalerne  zu  hüten.  Dieser  Bericht  des  Castellans  ist  klarer  wie 
in  C.  Florent  und  Clairette  bekommen  jedes  ein  Zimmer  in  dem  Tuime 
angewiesen,   wovon  in   C  nicht  die  Rede  ist.    Dennoch  aber  vernimmt 
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:w<uw     iUiiciitiij«^  ^«it'^t^t^Kp^ucfa  und  bdrt,  dass  rie  tob  bober  Herkunft 
.,.     ',>t**.iu*    jitUL  Klort^ut  ieu  CaufcelUin ,  welcher  rieh  im  Hofe  ergeht,  vom 

...... Ci    >uiiic»  ^iiujuift«   ;iu».  Mitleid    mit  ihm   und  Clairette   zn  haben. 

\ii/.i  V  v%kt;AU4;ii  temer  vier  ^^rosi^e  Schiffe,  welche  Ton  Jerusalem  kommen, 
.Ui^ti  ioii  >tutiii  in  «Jen  tiaten  von  Anfaleme  geworfen.  Wie  in  C  stillt 
a  nIlO  iicraui»,  daisä  die  Ankömmlinge  aus  Arragon  abgesandt  siud, 
•  io..,ij.  '.u  .>uci)eu,  und  zwar  wird  hier  ausdrücklich  gesagt,  dass  Garin 
mo  4«.o4;i)i\:rt:c  but.  Ferner  wird  erst  aus  P  ersichtlich,  wie  die  Sarazenen 
«va  aum  Veiiat  üe«  Castellans  Kunde  erhalten  haben.  Ein  sSarazene  bat 
■i.iiii.ich  ucu  Anschlag  gehört  und  verrät  ihn  den  Bürgern.  Abweichend 
vv^u  C  >%iid  uuhdrücklich  gesagt,  dass  Sorbare,  Florent,  Clairette  und  die 
u  ui^^u  uach  Arragon  zurücksegeln,  und  Clairette  ist,  als  sie  davon  hört, 
^chi  >.iuduich  in  Schrecken  gesetzt,  weil  sie  den  Uass  Garins  fürchtet. 
Duiduf  eutj^gnet  ihr  Florent,  dass  sie  nichts  zu  fürchten  habe,  und  dass 
-äo  sieb  und  ihm  alle  die  Qualen  und  den  Haas  seines  Vaters  hätte  er- 
sparen können,  wenn  sie  ihre  Herkunft  nicht  verschwiegen  hätte.  [5832— 
3041;  0t;7,:i-76,6.] 

§  21^.  C:  Mittlerweile  iut  in  Arragon  der  WaffensiilUtand  zwischen 
Garin  und  Desiier  bald  vorüber;  es  Bind  nur  noch  zwei  iMonate  bi»  zum 
Ablauf  desselben.  Darin  liegt  ein  Widerspruch,  weil,  wie  wir  gesehen 
haben,  der  WaffcuHtillstand  iiberbaupt  nur  auf  einen  Monat  abgesc- blossen 
war.  Plötzlich  bebt  in  einer  Nacht  die  Erde,  und  es  lässt  sich  eine 
Stimme  in  der  Luft  hören,  welche  ruft,  man  solle  sich  nicht  so.  sehr 
mit  dem  Kampfe  beeilen,  denn  es  werde  bis  dahin  Hilfe  kommen.  Gnrin 
quillt  das  Gewissen ,  dass  er  seinen  Sohn  in  die  Verbannung  getrieben 
hat,  und  er  wird  vor  Schmerz  ohnmächtig,  sodass  man  ihn  schon  iür 
tot  hält.  Während  er  sich ,  nachdem  er  aus  seiner  Ohnmacht  er^^ucbt 
ist,  im  Münster  befindet,  um  die  Messe  zu  hören,  erscheinen  plötzlich 
Glorinnt  und  Malabron  und  grüssen  Garin  von  Huon  von  Bordeitux, 
welcher  Monmur  beherrsche,  dem  Sohne  Seuins.  Huon  sei  der  Vater  der 
Clariswe  und  werdo  kommen,  Garins  Reich  zu  beschützen  und  Frieden 
zwischen  Desiier  und  Garin  zu  machen.  Dann  werde  er  Florent  seine 
Tochter  ClariKse  als  Gen)ablin  geben.  Hierauf  versichert  Garin,  dass  er 
sich  vollHtAndig  Iliion  unterwerfe.  Die  beiden  Boten  kehren  in  das  Fe«  n- 
reicb  /.urück  und  belichten  Huon  von  der  Ausführung  ihres  Auftrages 
und  diiHH  (iarin  sieb  ihm  unterwerfe.  Als  der  Tag  gekommen  ist,  an 
welebeni  in  Arragon  die  Feindseligkeiten  wieder  aufgenommen  werden 
sollen,  7.ieh(>n  die  Kitter  Garins,  nachdem  sie  die  Messe  gehört,  zum 
Streite  aus.  Da  wünscht  sich  Huon  mit  hundert  tausend  Mann  und  mit 
Maliibron,  (ilorinnt  und  Esclarmonde  nach  Arragon,  um  den  Streit  bei- 
zulegen, und  weiter  wünscht  er  Clarisse,  Florent,  Sorbarre  und  den  Abt 
Ouedon  herbei.  Kaum  hat  Huon  den  Wunsch  ausgesprochen,  als  er  sich 
beiAirngon  befindet.  Die  Lonilnirilcn  sind  überrascht  und  durch  das  plötz- 
lieb  ftuftaucbonde  Heer  in  Schrecken  gesetzt,  und  Desiier  befiehlt  einigen 
Hittern  und  seinem  Bruder  Milon  hinzureiten  und  zu  frai^cn,  wer  die 
Ankömmlinge  seien;  als  di«se  sich  indessen  weigern,  be^chliesst  der 
König  hieb  selbst  binzubegeb«  n.  Schon  aber  kommen  ihm  Gloiiant  und 
Malabron  entgo^-en,  und  der  orstere  teilt  ihm  mit,  dass  Huon,  welchem 
Aubrron  »luH  Feenreich  übergeben  habe,  gekommen  sei,  den  Frieden  berbei- 
jr.utiibren  und  seine  Tochter  zu  verheiraten.  Desiier  untei wirft  sich. 
(«arin  und  seine  Kilter  werden  herbeigerufen,  und  Garin  gesteht  frei- 
njütig  ein,  wie  er  an  Clarisse  tchandelt  hat,  und  dass  sein  Sohn  mit 
ihr  entflohen  ist.  Dar.iuf  wünsclit  Huon  noch  einmal  Clarisse,  Florent 
und  den  Abt  Ouedon  herbei,  und  sogleich  nahen  diese  mit  grossem*  Ge- 
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folge;  auch  Mor^ue,  Oriande  und  andere  Feen  befinden  sich  darunter. 
(>Laris8e  feiert  mit  ihren  Eltern  und  Garin  mit  seinem  Sohne  ein  frohes 
Wiedersehen.  Garin  bewilligt  jetzt  gern  Fiorent  die  Bitte,  Clarisse  zu 
seiner  Gemahlin  nehmen  zu  dürfen,  da  er  nun  weiss,  von  wie  hoher  Her- 
kunft sie  ist.  Hierauf  erzählt  Fiorent  seine  Abenteuer  und  führt  Sorbarre, 
welcher  ebenfalls  erschienen  ist,  vor  Garin,  und  der  Castellan  empfängt 
nun  die  Taufe.  Huon  lässt  die  beiden  Könige  Frieden  schliessen  und 
giebt  Fiorent  seine  Tochter  zur  Gemahlin.  Zugleich  beschenkt  er  ihn 
mit  Bordeaux,  Belin,  Blaiues  und  Guimer.  Desiier  setzt  Fiorent  als  Erben 
seines  ganzen  Reiches  ein,  weil  er  Arragou  verwüstet  hat.  Acht  Tage 
dauern  die  Hochzeitsfeierlichkeiten.  Der  Abt  Ouedon  übergiebt  Ciarisse 
die  kostbaren  Steine ,  welche  ihr  Vater  einst  mitgebracht  hat.  Darauf 
wünscht  Uuon  durch  seine  Macht,  welche  ihm  Auberon  verliehen,  dass 
Schlösser  und  Häuser  entstehen,  alle  Barone  bereichert  werden,  in  keinem 
Hause  Mangel  herrsche,  Wälder  und  Flüsse  sich  bilden,  Güter  und  Wein- 
berge, Hirsche,  Eber,  Schweine  und  Schafe  entstehen  und  die  Leute  den 
Streit  hassen  und  Gott  dienen.  Alsdann  nimmt  er  Abschied.  Esclar- 
monde  giebt  ihrer  Tochter  noch  allerhand  gute  Ratschläge,  ehe  sie 
sich  von  ihr  trennt,  und  endlich  kehren  Huon  und  seine  Geiuahlin  nach 
Monuiur  zurück.  Huon  muss  sich  so  beeilen,  weil  Artus  bereits  wieder 
vor  Boucane  zum  Kampfe  erschienen  ist.  Mit  Esclarmonde  wünscht  er 
sich  in  sein  Reich  zurück  und  ist  sogleich  dort.  Nun  nimmt  auch  Desiier 
Abschied,  und  in  Frieden  scheiden  die  beiden  Könige.  Auch  der  Abt 
verläset  Arragon  wieder.  [Nach  P  war  ebenfalls  aut  einen  Monat  ein 
Waffenstillstand  zwischen  Garin  und  seinen  Feinden  abgeschlossen  worden; 
aber  der  erwähnte  Widerspruch,  welchen  C  aufweist,  findet  sich  hier 
nicht.  Als  in  C  Huon  seine  Tochter  und  Fiorent  herbeigewünscht  hat, 
sieht  er  sie  alsbald  auf  einem  nahe  gelegenen  Berge  auftauchen,  während 
sie  nach  P  mit  ihrem  Gefolge  auf  Schiffen  in  den  Hafen  einlaufen.  Unter 
den  begleitenden  Feen  wird  in  Pf*,  Pf  und  Pe  noch  Transline  genannt, 
wofür  tV  Crussine  bietet.  Abweichend  von  C  ist  auch  in  P  der  Abt  von 
Clugny  von  Huon  nicht  mit  herbeigewünscht  worden,  und  so  übergiebt 
er  auch  Clairette  nicht  die  kostbaren  Steine.  Huon  versetzt  auch  m  P 
das  Reich  Arragon  wieder  in  den  blühenden  Zustand,  in  dem  es  vor  der 
Belagerung  war;  indessen  wird  nur  von  Häusern  und  Schlössern,  welche 
er  entstehen  lässt,  nicht  aber  von  dem  Getier,  von  Wäldern,  Flüssen  u.  s.  w. 
gesprochen.  Da  P  von  dem  fortgesetzten  Kampfe  zwischen  Huon  und 
Artus  nichts  weiss,  kann  für  die  so  eilige  Rückkehr  Huons  nach  Mommur 
nicht  als  Grund  angeführt  werden,  dass  Artus  wieder  in  das  Feenreich 
eingefallen  ist;  sondern  hier  entschliesst  sich  Huon  einfach,  nach  Mommur 
zurückzukehren.   [5642-6183;  676,7-90,8.| 

§  219.  Hier  werden  wir  die  »Chanson  de  Ciarisse  et  Fiorent«  ab- 
schliesaen  und  die  »Chanson  d^Tde  et Oliue«  beginnen  müssen,  obgleich 
sich  ein  ausdrücklicher  Anfang  derselben  nicht  findet.  —  C :  Nach  der  Ab- 
reise der  Gäste  herrscht  in  Arragon  grosse  Freude  über  die  Rückkehr 
Florents  und  seine  Vermählung  mit  Ciarisse.  Es  wird  uns  von  dem  Opfer 
Florents  und  seiner  Gemahlin  im  Münster  erzählt  und  von  dem  darauf 
stattfindenden  Festmahl  Garin  stirbt  nach  kurzer  Zeit  und  wird  im 
Münster  begraben,  worauf  Fiorent  und  Ciarisse  gekrönt  werden.  Ciarisse 
sieht  ihrer  Niederkunft  entgegen  und  giebt  einer  Tochter  das  Leben, 
welche  den  Namen  Yde  empfangt;  die  Mutter  stirbt  aber  bei  der  Ge- 
burt. Als  Fiorent  die  Nachricht  hiervon  erhält,  ist  er  untröstlich  und 
eilt  in  den  Palast,  wo  er  bei  der  Leiche  ohnmächtig  niedersinkt.  Sorbarr^ 
hebt  ihn  auf,  und  man  bittet  ihn,  als  er  wieder  zu  sich  gekommen  ist, 
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fangen.  Derselbe  wird  in  Born  gefangen  gesetzt.  In  C  ist  von  dieser 
Gefangennahme  des  Königs  nicht  die  Rede;  ddher  weicht  im  Folgenden 
P  etwas  von  C  ab,  indem  P  erzählt,  dass  der  gefangene  £öDi^  hinge- 
richtet werden  soll,  dass  ihm  aber  Ide  durch  ihre  Fürsprache  beim  Kaiser 
das  Leben  rettet  ui^d  ihm  und  seinen  Mitgefangenen  gegen  ein  Lösegeld 
die  Freiheit  erwirkt.  Nachdem  er  dem  Kaiser  gehuldigt  hat,  verlässt  er 
Rom.  Zuvor  berichtet  P  noch  wie  C  von  der  Ehre,  welche  Ide  in  Rom 
wiederfährt.  Nach  P  macht  der  Kaiser  Ide  sogar  zum  Connetable,  wovon 
C  nichts  sagt.  In  C  gesteht  Oliue  jetzt  Yde  offen  ihre  Liebe.  [6778-7009; 
70^5, 10—20,1 2.  J 

§  222.  C  und  P:  Oton  versammelt  seine  Barone  und  teilt  ihnen  seinen  £nt- 
schluss  mit,  Yde   seine  Tochter  zur  Gemahlin   zu    geben   und  Yde  als 
Erben    seines  Reiches  einzusetzen.     Als   der  König  Yde  die  Hand   seiner 
Tochter  und  sein  Reich  anbietet,  ist  jene  sehr  erschrocken  und  sucht  den 
König  von  seinem  Entschluss  abzubringen,  indem  sie  ihn  auf  ihre  Armut 
aufmerksam  macht.    Als  aber  der  König  zornig  zu  werden  droht,  da  Yde 
sein  Anerbieten   abschlägt,   fugt  sie  sich  in   das  Unvermeidliche.    Oliue 
ist    hoch   erfreut,   als   ihr   der   König    seinen    Entschluss   mitteilt.     Die 
Vermählung   findet   alsbald  statt.    Als  sich   die  Neuvermählten   in    das 
Brautgemach  zurückgezogen  haben,  spielt  Yde  ihre  Rolle  als  Mann  immer 
ncch  weiter.    Der   vermeintliche  Gatte  wünscht  seiner  jungen  Gemahlin 
gute  Nacht  und  bittet  sie,  ihn  zu  entschuldigen,  da  er  sich  krank  fühle. 
Darauf  erklärt  Oliue,   dass  sie  vierzehn  Tage  lang  zufrieden  sei,  wenn 
Yde  sie  nur  küsse  und  umarme.    Die  vierzehn  Tage  gehen  vorüber,  und 
Yde  bleibt  zurückhaltend  wie  zuvor.     Als  nun  Oliue  ihre  Ungeduld  nicht 
langer  verbergen  kann,  teilt  ihr  Yde  ihr  Geheimnis    mit    und   fleht  sie 
um  Verzeihung   an.     Oliue  hat  Mitleid  mit   ihr   und   verspricht  ihr   das 
Geheimnis  zu  wahren.    Indessen  ein  Diener  hat  die  Unterredung  gehört 
und    hinterbringt   das  Geheimnis   dem   König.    Dieser   will  sogleich   er- 
proben ,  ob  die  Nachricht   wahr    ist.     Er   lässt  ein  Bad  herrichten ,  lässt 
Yde  herbeirufen    und   befiehlt  ihr,  sich  mit  ihm   zu   baden.    Yde  bittet 
ihn,  davon    abzustehen,  da   sie    nicht   gewohnt  sei,  sich   zu    baden.    Der 
König  sagt  ihr,  was  er  gehört  habe,  und  dass   er  sie  und  seine  Tochter 
verbrennen  lassen  werde,  wenn  sich  die  Nachricht  als  wahr  erweise.  Yde 
fleht  um  Gnade.     Die  zusammenberufenen  Barone  erklären  Yde  und  OHue 
des  Todes  schuldig.    Da   umleuchtet    plötzlich    himmlische  Klarheit  die 
Anwesenden.    Ein  Engel   erscheint  und  erklärt  dem  König,  Yde  sei  ein 
Mann;  dennoch  habe  der  Diener  die  Wahrheit  gesagt,  denn  bis  zu  diesem 
Augenblicke  sei  Yde  ein  Weib   gewesen ;  Gott  habe  ^ie  in   einen  Mann 
verwandelt.    Sodann   verkündet  der   Engel   dem   König,  dass   er  in  acht 
Tagen  sterben  werde,  und  dass  Yde  und  Oliue  einen  Sohn  Namens  Croissant 
haben  würden,  dem   viel  Unglück   zu  ertragen  beschiedtn  sei.    An  dem- 
selben Tage  wird  Croissant  erzeugt.    Wie  der  Engel  gesagt  hatte,  stirbt 
nach  acht  Tagen  der  König  und   wird  begraben.    P  fügt  hier  ein,  dass 
die  Barone  kommen  ur.d  Ide  und  Oliue  krönen,  während  C  das  als  si  Ibst- 
verständlich   übergeht.    Für  Oliue  naht    die  Stunde  ihrer  Niederkunft. 
Sie  giebt  einem  Knaben  das  Leben,  welcher   in  der  Taufe  den  Namen 
Croissant  erhält,  da  eben  zunehmender  Mond  (croissant)  ist.    Croissant 
bleibt  das  einzige  Kind   seiner   Eltern.    Als   er  zwölf  lahre  alt  ist,  be- 
schliessen  seine  Eltern,  den  König  Florent  aufzusuchen.    Croissant  erhält 
das  Besitztum   seiner  Eltern  und  den  Schatz  des  Königs  Oton.    Yde  er- 
mahnt ihn  noch,  freigebig  zu  sein,  und  verlässt  dann  mit  seiner  Gemahlin 
Rom.    Ehe  P  von  der  Ahreise  von  Croissants  Eltern  zu  Florent  spricht, 
verbreitet  sie  sich  über  die  Erziehung  des  Königssohnes.    Zunächst  er- 
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steigt  sie  ihr  Rosa,  scbl&gt  noch  einem  Räuber,  der  es  festhalten  will, 
eine  Hand  ab  und  reitet  nach  Rom.  Als  Ydens  Flucht  bemerkt  wird, 
herrscht  grosse  Aufregung  in  Arragon;  doch  macht  Florent  keine 
Anstalten,  seine  Tochter  verfolgen  zu  lassen.  [Anders  in  P.  Diese  er- 
zählt, dass  am  Morgen  nach  der  Flucht  der  König  von  Navarra  in  die 
Stadt  einzieht,  um  Florent  einen  Besuch  abzustatten.  Florent  zieht  ihm 
entgegen  und  erfährt,  als  er  mit  seinem  Graste  in  das  Schloss  zurückkehrt, 
die  Flucht  seiner  Tochter.  Sogleich  setzt  er  dem  eine  hohe  Belohnung 
aus,  der  seine  Tochter  erreichen  oder  von  ihr  Kunde  bringen  kann;  aber 
alle  Nachforächungen  sind  vergebens.  Inzwischen  hat  sich  Ide  auf  den 
Weg  nach  Deutschland  gemacht  und  kommt  endlich  in  Basel  an.  Dort 
tritt  sie,  wie  in  C,  als  Knappe  in  den  Dienst  eines  Deutschen.  Die  Er- 
eignisse bis  zu  ihrer  Ankunft  in  Rom  werden  genau  so  erzählt  wie  in  C ; 
nur  tötet  Ide,  nachdem  sie  dem  einen  Häuber  die  Hand  abgeschlagen 
hat,  noch  fünf  andere.  |6350-6777;  693,15—703,9.) 

§  221.  In  Rom  angekommen,  erfahren  wir  aus  C  weiter,  begiebt 
pich  Yde  in  das  Schloss  des  Königs  Oton  und  begrüsst  diesen.  Auf  die 
Frage  desselben ,  wer  sie  sei ,  antwortet  sie ,  sie  habe  lan^^e  als  Knappe 
in  Deutschland  gedient,  und  berichtet  von  dem  üeberfall  durch  die 
Spanier.  Während  der  König  mit  Yde  redet,  kommt  seine  Tochter  Oliue 
und  nimmt  neben  ihrem  Vater  Platz.  Von  dem  König  nach  ihrem  Namen 
und  ihrer  Herkunft  gefragt,  nennt  Yde  ihren  Namen  und  sagt,  sie  stamme 
aus  Terrascogne  ans  dem  Gesehlechte  Aimeri«,  Nanilons  und  des  Schotten 
Guillemer,  sei  aber  durch  die  Verwandten  Hardräs  verbannt  worden. 
Oton  erklärt,  Yd»;  sei  mit  ihm  verwandt  und  nimmt  sie  in  seinen  Dienst, 
und  zwar  befiehlt  er  ihr,  seiner  Tochter  Oliue  zu  dienen.  Yde  erwirbt 
sich  bald  die  Zuneigung  aller,  besonders  auch  der  Königstochter.  (Genau 
dasselbe  berichtet  P;  doch  erfahren  wir  in  ihr  schon  an  dieser  Stelle, 
dass  Oliue  alsbald  Ide  liebt  und  dass  auch  Ide  es  bemerkt,  wogegen  C 
nur  sagt:  »Oliue  Tu  volentiers  esgardee«.  Ausserdem  wird  in  P  stets  von 
dem  Kaiser  von  Rom  gesprochen,  wogegen  C  Oton  nur  König  nennt. 
Auch  im  Folgenden  sehlipsst  sich  P  en-f  an  C  an.  Einen  Monat,  nach  P 
zwei  Monate,  ist  Yde  in  Rom,  als  ein  Bote  eintrifft  und  meldet,  dass  der 
König  von  Spanien  sengend  und  brennend  in  das  Land  eingefallen  sei. 
Er  habe  geschworen,  binnen  vierzehn  Tagen  die  Stadt  einzunehmen,  die 
Königstochter  zu  schänden  und  den  König  zu  töten,  weil  Oton  ihm  die 
Hand  seiner  Tochter  abgeschlagen  habe.  Yde  zieht  mit  einem  Heere 
den  Feinden  entgegen,  nachdem  sie  nach  P  zuvor  vom  Kaiser  zum  Ritter 
geschlagen  worden  ist.  Sie  greift  nach  C  zunächst  nur  einen  Teil  des 
feindlichen  Heen^s  unter  dem  Neffen  des  Königs,  Embronchart,  an,  welchen 
sie  tötet,  während  P  von  einem  Teil  des  Heeres  nicht  spricht;  sondern 
Ide  stösst  im  Kampfe  auf  den  Neffen  des  Königs,  dessen  Name  hier  nicht 
genannt  wird,  und  tötet  ihn.  Darauf  erschlägt  sie  nach  C  einen  Ritter 
Pierron  de  Bus  und  mehrere  andere,  wogen  P  wieder  keinen  Namen 
nennt  und  noch  hinzufügt,  dass  auch  ein  Oheim  des  König[s  durch  Ide 
fällt.  Die  Feinde  fliehen,  bis  sie,  wie  C  erzählt,  auf  den  König  Gualerant 
mit  seinen  dreitausend  Rittern  stossen.  Ein  neuer  Kampf  entbrennt; 
aber  auch  diesmal  werden  die  Spanier  geschlagen.  Ein  spanischer  Ritter 
Alars  du  Grong  ruft  den  Seinen  zu,  dass  sie  nur  durch  einen  der  Feinde 
geschlagen  seien,  womit  er  Yde  meint.  Oliue  hat  von  der  Stadt  aus 
Ydens  Thaten  mit  angesehen,  und  ihr  Herz  entbrennt  in  Liebe.  NachP 
stossen  die  Fliehenden  auf  den  Herzog  von  Arragon,  welcher  ihnen  mit 
dreitausend  Rittern  zu  Hilfe  zieht.  Der  Kampf  entspinnt  sich,  und  in 
diesem  wirft  Ide  den  König  von  Spanien  zu  Boden  und  nimmt  ihn  ge- 
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fanden.  Derselbe  wird  in  Born  gefangen  gesetzt.  In  C  ist  von  dieser 
Gefangennahme  des  Königs  nicht  die  Rede;  daher  weicht  im  Folgenden 
P  etwas  von  C  ab,  indem  P  erzählt,  dass  der  gefangene  König  hinge- 
richtet werden  soll,  dass  ihm  aber  Ide  durch  ihre  Fürsprache  beim  Kaiser 
das  Leben  rettet  und  ihm  und  seinen  Mitgefangenen  gegen  ein  Lösegeld 
die  Freiheit  erwirkt.  Nachdem  er  dem  Kaiser  gehuldigt  hat,  verlädst  er 
Rom.  Zuvor  berichtet  P  noch  wie  C  von  der  Ehre,  welche  Ide  in  Rom 
wiederfährt.  Nach  P  macht  der  Kaiser  Ide  sogar  zum  Connetable,  wovon 
C  nichts  sagt.  In  C  gesteht  Oliue  jetzt  Yde  otfen  ihre  Liebe.  [G778-7009; 
70S10— 20,12.J 

§  222.  C  und  P:  Oton  versammelt  seine  Barone  und  teilt  ihnen  seinen  £nt- 
schluss  mit,  Yde  seine  Tochter  zur  Gemahlin  zu  geben  und  Yde  als 
Erben  seines  Reiches  einzusetzen.  Als  der  König  Yde  die  Hand  seiner 
Tochter  und  sein  Reich  anbietet,  ist  jene  sehr  erschrocken  und  sucht  den 
König  von  seinem  Entschluss  abzubringen,  indem  sie  ihn  auf  ihre  Armut 
aufmerksam  macht.  Als  aber  der  König  zornig  zu  werden  droht,  da  Yde 
sein  Anerbieten  abschlägt,  fügt  sie  sich  in  das  Unvermeidliche.  Oliue 
ist  hoch  erfreut,  als  ihr  der  König  seinen  Entschluss  mitteilt.  Die 
Vermählung  findet  alsbald  statt.  Als  sich  die  Neuvermählten  in  das 
lirautgemach  zurückgezogen  haben,  spielt  Yde  ihre  Rolle  als  Mann  immer 
n(  ch  weiter.  Der  vermeintliche  Gatte  wünscht  seiner  jungen  Gemahlin 
gute  Nacht  und  biitet  sie,  ihn  zu  entschuldigen,  da  er  sich  krank  fühle. 
Darauf  erklärt  Oliue  ,  dass  sie  vierzehn  Tage  lang  zufrieden  sei,  wenn 
Yde  sie  nur  küsse  und  umarme.  Die  vierzehn  Tage  gehen  vortiber,  und 
Yde  bleibt  zurückhaltend  wie  zuvor.  Als  nun  Oliue  ihre  Ungeduld  nicht 
länger  verbergen  kann,  t-eilt  ihr  Yde  ihr  Geheimnis  mit  und  fleht  sie 
um  Verzeihung  an.  Oliue  hat  Mitleid  mit  ihr  und  verspricht  ihr  das 
Geheimnis  zu  wahren.  Indessen  ein  Diener  hat  die  Unterredung  gehört 
und  hinterbringt  das  Geheimnis  dem  König.  Dieser  will  sogleich  er- 
proben,  ob  die  Nachricht  wahr  ist.  Er  lässt  ein  Bad  herrichten,  lässt 
Yde  herbeirufen  und  befiehlt  ihr,  sich  mit  ihm  zu  baden.  Yde  bittet 
ihn,  davon  abzustehen,  da  sie  nicht  gewohnt  sei,  sich  zu  baden.  Der 
König  sagt  ihr,  was  er  gehört  habe,  und  dass  er  sie  und  seine  Tochter 
verbrennen  lassen  werde,  wenn  sich  die  Nachricht  als  wahr  erweise.  Yde 
fleht  um  Gnade.  Die  zusammenberufenen  Barone  erklären  Yde  und  Oliue 
des  Todes  schuldig.  Da  umleuchtet  plötzlich  himmlische  Klarheit  die 
Anwesenden.  Ein  Engel  erscheint  und  erklärt  dem  König,  Yde  sei  ein 
Mann;  dennoch  habe  der  Diener  die  Wahrheit  gesagt,  denn  bis  zu  diesem 
Augenblicke  sei  Yde  ein  Weib  gewesen ;  Gott  habe  sie  in  einen  Mann 
verwandelt.  Sodann  verkündet  der  Engel  dem  König,  dass  er  in  acht 
Tcjgen  sterben  werde,  und  dass  Yde  und  Oliue  einen  Sohn  Naniens  Croissant 
haben  würden,  dem  viel  Unglück  zu  ertragen  beschiedtn  sei.  An  dem- 
selben Tage  wird  Croissant  erzeugt.  Wie  der  Engel  gesagt  hatte,  stirbt 
nach  acht  Tagen  der  König  und  wird  begraben.  P  fü^t  hier  ein,  dass 
die  Barone  kommen  ui.d  Ide  und  Oliue  krönen,  während  Gdas  als  selbst- 
verständlich übergeht.  Für  Oliue  naht  die  Stunde  ihrer  Niederkunft. 
Sie  giebt  einem  Knaben  das  Leben,  welcher  in  der  Taufe  den  Namen 
Croissant  erhält,  da  eben  zunehmender  Mond  (croissant)  ist.  Croissant 
bleibt  das  einzige  Kind  seiner  Eltern.  Als  er  zwölf  lahre  all  ist,  be- 
schliessen  seine  Eltern,  den  König  Florent  aufzusuchen.  Croissant  erhält 
das  Besitztum  seiner  Eltern  und  den  Schatz  des  Königs  Oton.  Yde  er- 
mahnt ihn  noch,  freigebig  zu  sein,  und  verlässt  dann  mit  seiner  Gemahlin 
Rom.  Ehe  P  von  der  Abreise  von  Croissants  Eltern  zu  Florent  spricht, 
verbreitet   sie   sich  über  die  Erziehung  des  Königssohnes.    Ziuiächst  er- 
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Mit  er  zwei  Damen  als  Ammen,  die  ihn  bis  zum  siebenten  lahre  in 
ihrer  Obhut  haben.  Dann  wird  ein  alter  Ritter  und  ein  Geistlicher  mit 
seiner  Erziehung  betraut.  Mit  fünfzehn  Jahren  ist  Croisnant  so  gelehrt, 
dass  er  mit  jedem  Geistlichen  zu  disputieren  vermag.  Auch  ist  er  stärker 
als  alle  seine  Altersgenossen.  Pf  nat  wieder  ein  Kapitel  ausgelassen. 
Von  dem  Erscheinen  des  Engels,  der  Verwandlung  Idens  in  einen  Mann, 
der  Geburt  Croissants  und  seiner  Erziehung  wird  uns  hier  nichts  be- 
richtet. Nach  P  verlassen  Ide  und  Oliue  nicht  auf  eigenen  Antrieb  Rom ; 
sondern,  als  am  Pfingstfest  Ide  mit  vielen  vornehmen  Gästen  an  der 
Tafel  sitzt,  erscheinen  plötzlich  zwei  Ritter  als  Abgesandte  Florents, 
überbringen  dessen  Gruss  und  erzählen  Ide,  wie  nach  seiner  Flucht 
Florent  in  eine  schwere  Krankheit  gefallen  sei.  Auf  dem  Krankenlager 
habe  er  das  Unrecht,  welches  er  seiner  Tochter  angethan ,  eingesehen. 
Aus  Schmerz  über  die  Krankheit  Florents  sei  sein  Gast,  der  König  von 
Navarra,  ebenfalls  erkrankt  und  gestorben,  Florent  aber  sei  genesen. 
Indessen  sei  aus  Schmerz  über  den  Verlust  seiner  Tochter  Florent  bald 
aufs  neue  krank  geworden ,  und  von  dieser  Krankheit  könne  er  sich  nicht 
wieder  erholen.  Er  habe  von  allem  gehört,  was  Ide  widerfahren  sei, 
und   lasse  ihn   bitten ,  sein  Reich  Croissant  zu   übergeben ,  diesem  Rat- 

feber  zu  erwählen  und  selbst  mit  seiner  Gemahlin  nach  Arragon  zu 
ommen.  Zu  beachten  ist,  dass  P  den  König  von  Navarra,  welcher  dem 
König  Desiier  in  C  entspricht,  sterben  lässt,  während  Desiier,  wie  wir 
sehen  werden,  im  weiteren  Verlauf  von  C  noch  eine  Rolle  spielt.  Ide 
und  Oliue  leisten  der  Aufforderung  Florents  Folge.  Nachdem  Ide  söinem 
Sohne  niohrere  gute  Lehren  gegeben  und  die  Barone  gebeten  hat,  seinem 
Sohne  zu  gehorchen,  nehmen  er  und  Oliue  Abschied,  fahren  mit  grossem 
Gefolge  den  Tiber  hinab,  gelangen  in  das  Meer  und  segeln  nach  Courtouse, 
wo  sie  von  Florent  freudig  empfangen  werden.  Sie  kehren  nicht  wieder 
nach  Rom  zurück,  sondern  bleiben  bis  an  ihr  Lebensende  in  Arragon. 
Croissant  bleibt  ihr  einziges  Kind.  Damit  schliesst  P  die  Geschichte  von 
Ide  und  Oliue ,  und  die  folgenden  Erlebnisse  Croissants  bilden  eine  Ge- 
schichte für  sich,  eine  weitere  Fortsetzung.  Anders  verhält  es  sich  in  C. 
Wie  wir  gesehen  haben,  nehmen  Yde  und  Oliue  Abschied  von  ihrem 
Sohn  und  verlassen  Rom ,  um  Florent  aufzusuchen.  Von  ihrer  Ankunft 
daselbst  wird  aber  zunächst  nichts  berichtet;  vielmehr  wird  von  den  Er- 
lebnissen Croissants  erzählt,  und  erst  nach  diesen  erfahren  wir  Weiteres 
von  Yde  und  Oliue.  Die  Geschichte  von  Croissant  bildet  damit  nur 
einen  Einschub  in  die  »Chanson  d'Yde  et  Oliue«,  während  sie  in  P  als 
selbständige  Fortsetzung  erscheint.    [7010—7271;  720,13—37,26.] 

§  228  Wenden  wir  uns  zu  den  Erlebnissen  Croissants  und  folgen 
wir  zunächst  C.  Croissant  zeigt  sich  sehr  freigebig.  Mit  vollen  Händen 
spendet  er  Geschenke  und  veranst<\ltet  Feste.  Als  er  fünfzehn  Jahrelang 
dieses  Leben  geführt  hat,  ist  er  ein  armer  Mann.  Da  verlässt  er  Rom. 
.  i  ald  darauf,  als  er  der  Stadt  den  Rücken  gewendet  hat,  kommt  der  reiche 
König  von  Ispolite,  Guimart,  ein  Neffe  Desiiers,  nach  Rom.  Die  Römer 
beschliessen ,  ihn  zu  ihrem  König  zu  wählen.  |P  erzählt  ebenso,  wie 
Croissant  bald  all  sein  Plab  und  Gut  vergeudet  hat;  indessen  verlässt  er 
hiernach  von  einem  Diener  begleitet  die  Stadt.  Der  König  Guyemart 
wird,  hier  König  von  Pouille  genannt,  und  es  wiid  von  seiner  Wahl  zum 
König  von  Rom  und  von  seiner  Krönung  gesprochen ,  während  wir  aus 
C  nur  erfahren,  dass  die  Römer  die  Absicht  haben,  ihn  zu  ihrem  Herrscher 
zu  erwählen.  Hierauf  zeigt  P  einen  umfangreichen  Einschub.  Croissant 
ist  mit  seinem  Diener  in  Grenoble  angekommen.  Dort  erfährt  er,  dass 
der  Graf  Remon  von  Sainct-Gille  inlnzza  von  dem  König  von  Beimarin 
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belagert  wird.    Croissant  begiebt    sich  mit    seinem  Diener   nach  Nizza. 
Sie  gelangen  glücklich  durch  die  Belagerer  und  werden  von  dem  Pförtner 
aU   Christen   m  die  Stadt  eingelassen.     Am   folgenden  Morgen  begiebt 
sich  Croissant  zu  dem  Grafen  Remon.     Dieser  nimmt  ihn  freundlich  auf 
und  schlägt  ihn  mit  seinem  eigenen  Sohne   und   mehreren  anderen  zum 
Kitter.     Der  Graf  erhält  Hilfe   durch    seinen   Bruder,  den  Herzog   von 
Oalabrien,  welcher  mit  einem  Heere  in  die  Stadt  einzieht.     Croissant  er- 
wirbt Mch|  da   er  im  Lanzenstechen   alle   übertrifft,  bald  aller  Achtung 
und  die  Zuneigung  der  Damen.   Deshalb  wird  der  Sohn  des  Grafen  neidisch 
auf  Croissant  und  trachtet   ihm   nach  dem   Leben.     Als  Croissant  dem 
Grafen  seine  Herkunft  mitteilt,  ist  dieser  hoch  erfreut  und  bietet  Croissant 
die  Hand  seiner  Tochter  und    einen  Teil   seines   BcBitztuuis   und  seines 
Landes  an.    Der  Sohn   des  Grafen  wird   dadurch  in   seinem  Hass  gegen 
Croissant  nur  noch   mehr   bestärkt.     Remon   beschliesst  jetzt  den  Femd 
anzugreifen.     Er    teilt    sein   Heer  in   drei   Teile.    Den    ersten    befehligt 
Croissant,  den  zweiten   der  Sohn  Remons,  den  dritten  Remon  und  sein 
Bruder.    Jede  der  Scharen   besteht  aus  15,000  Mann.    Die  Feinde  ziehen 
ihnen  in   einer  Stärke   von   100,000  Mann  entgegen.    Croissant   tötet  im 
Kampfe  den  Sohn  des  Königs  von  Granada  und   viele  andere.     Dagegen 
fällt  auf  der  Seite  der  Christen  durch  die  Hand  des  Königs  von  Uelmarin 
der  Seneschall  des  Herzogs  von  Calabrien.     Remon  wirft  den  König  von 
Granada  zu  Boden;  doch   wird  dieser   von  den  Seinen  gerettet     Ebenso 
ergeht  es  dem  König   von  Beimarin   durch  Croissant;  auch  er  wird  aber 
gerettet.     Endlich  gelingt  es  Croissant,  den  Admiral  von  Spanien,  darauf 
den    König   von   Granada    und   den  König   von    Belmavin   zu   erschlagen. 
Damit  ist  der  Sieg  entschieden.    Nun  bietet  Remon  Croissant  noch  einmal 
die   Hand    seiner   Tochter   an ,   und   dieser   weist  sie   nicht  zurück.     Die 
Tocbter  des  Grafen   seligst  ist   erfreut  über   den  Entschluss  ihres  Vaters. 
Der  Hass  des  jungen  Grafep,  welcher  hier  Izacars  (lacars)  genannt  wird, 
gegen    Croissant    hat   damit   seinen    Höhepunkt   erreicht;   er    beschliesst 
Croissant  zu  ermorden.     Mit  zehn  Männern  will   er  sich    des  Nachts   in 
das  Schlafgenmch  Croif<sants  schleichen  und  diesen  ermorden.    Indessen  ein 
Knappe   hat  den   Anschlag   vernommen   und  hinterbringt  ihn   Croissant. 
Darauf  legt    sich   dieser    vollständig  gewaffnet   zu    Bett.     In    d»'r  Nacht 
kommt   Izacars   mit   seinen  Complicen;  Croissant   aber  tötet  den  jungen 
Grafen  und  fünf  seiner  Begleiter,  während  die  übrigen  fünf  entkommen. 
Auch  Croissants  Knappe   ist  ermordet  worden.    Da  Croissant  die  Rache 
Remons  fürchtet,  verlässt  er  heimlich  zu  Fuss  dasSchloss;  denn  sein  Ross 
kann  er  nicht  erlangen,  weil  der  Stall  verschlossen  ist.     Unterwegs  sieht 
er  sich  genötigt ,  seine  Rüstung  abzulegen ,  um  leichter  gehen  zu  können ; 
nur  das  Schwert  gürtet  er  um.     Der  Pförtner  der  Stadt  will   ihm    nicht 
öffnen;  erst  als   er  ihn   zu  erschlagen   droht,   wird    ihm   aufgethan.     Er 
macht   sich    auf   den  Weg  nach   Rom.     Inzwischen   haben   die    fünf  am 
Leben  gebliebenen  Complicen  Izacars  Lärm   geschlagen   und  dem  Grafen 
mitgeteilt,  es  sei  ein  Streit  zwischen  Croissant  und  Izacais  ausgebrochen, 
wobei  Croissant  den  jungen  Grafen  erschlagen  habe,  in  der  Absicht,  einst 
mit  der  Hand  der  Tochter  des  Grafen   dessen  ganzes  Land  zu   erhalten. 
Der  Graf  macht  sich   mit  Gefolge  auf,  Croissant  zu  verfolgen;  indessen 
kann   er   ihn   nicht    mehr   erreichen,   und   traurig  kehrt  er   zurück,  um 
seinen    Sohn  zu  bestatten.    Von   hier  an  folgt  P  wieder  C,   bietet  aber 
mannigfache  Abweichungen.    [7272-  7331;  737,27--6ü,5.] 

§  224.  G:  Als  Croissant  Rom  verlassen  hat,  sieht  er  sich  bald 
genötigt,  Pein  Ross  zu  verkaufen  und  zu  Fuss  seineu  Weg  fortzusetzen. 
Er  kommt    in    eine  Stadt   und    begiebt   sich   in   ein  Gasthaus.    Mehrere 
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der  Gäste  heissen  ihn  willkommen,  und  Croissant  setzt  sich  mit  ihnen 
2u  Tisch.  Indessen  er  soll  es  bald  bereuen,  denn  er  ist  in  die  Hände 
von  Schurken  und  Spielern  gefallen.  Als  sie  gegessen  und  getrunken 
haben,  fordern  einige  Croissant  auf,  ihnen  die  Zeche  zu  bezahlen; 
andere  wollen,  dass  um  das  Bezahlen  der  Zeche  gewürfelt  werde. 
Croissant  lässt  sich  auf  das  Spielen  zunächst  nicht  ein,  sondern  be- 
zahlt alles.  Doch  die  Spieler  sind  damit  nicht  zufrieden.  Rogier  und 
Guileber  lassen  die  Würfel  herbeibringen  und  fordern  Croissant  auf, 
zuerst  zu  werfen.    Croissant  geht  darauf  ein  und  verliert.    Er  sieht  sich 

genötigt,  seine  Kleidungsstücke  herzugeben,  um  bezahlen  zu  können, 
uletzt  stossen  ihn  die  Schurken  sogar  noch  aus  der  Herberge.  Am 
anderen  Tage  kehrt  Croissant  traurig  nach  Rom  zurück,  [ungefähr  ebenso 
berichtet  P.  Croissant  kommt  auf  seiner  Flucht  von  Nizza  in  der  kleinen 
Stadt  FlorencoUe  an.  Er  beliebt  sich  in  ein  Gasthaus,  wo  er  sechs 
Männer  beim  Mahle  sitzen  sieht.  Es  sind  Schurken  und  Spieler.  Wie 
in  G  muss  Croissant  die  Zeche  bezahlen  und  verliert  seine  Kleider  im 
Spiel.  Indessen  nach  P  lässt  sich  Croissant  das  nicht  so  ruhig  gefallen. 
Er  zieht  sein  Schwer!  und  schlägt  alle  die  Schurken  zu  Boden ;  nur  den 
Wirt  lässt  er  am  Leben.  Darauf  ergreift  er  die  Flucht  und  entrinnt 
glücklich  seinen  Verfolgern.  In  einer  Stadt  angekommen,  sieht  er  sich 
genötigt,  aus  Geldmaagel  sein  Schwert  zu  verKaufen  Dann  setzt  er 
seinen  Weg  fort  und  langt  bei  Nacht  in  Rom  an ,  ohne  dass  er  weiss, 
wo  er  sich  befindet.  Er  begiebt  sich  in  ein  Gasthaus  und  fra^t  den 
Wirt,  wer  der  Herr  der  Stadt  sei.  Er  erfährt,  dass  sie  augenblicklich 
von  Guypmart  de  Pouille  beherrscht  werde,  dass  sie  aber  früher  der  Sohn 
Kaificr  Ides  besessen  habe,  der,  nachdem  er  all  sein  Gut  vergeudet,  auf 
Abenteuer  ausgezogen  sei.  Darauf  hätten  die  Römer  Guyemart  zu  ihrem 
Herrscher  erwählt.  [In  C  wird  nur  gesagt,  dass  Croissant  in  Rom  erfährt, 
dass  man  einen  anderen  auf  den  Thron  erhoben  habe.  Croissant  begiebt 
sich  in  eine  Vorstadt  und  erbettelt  von  den  Armen  seinen  Lebensunter- 
halt. Als  man  aber  erfährt,  dass  er  mit  Schurken  verkehrt  hat,  ver- 
schliesst  ihm  ein  jeder  sein  Haus.  Dem  Kaiser  kommt  es  zu  Obren, 
dass  der  rechte  Thronerbe  wieder  in  der  Stadt  weilt;  doch  lässt  er  sich 
nicht  herbei,  ihm  etwas  zu  geben.  Viele,  welche  durch  Croissant  reich 
geworden  sind,  sehen  ihn',  onne  ihm  etwas  zu  schenken.  Ein  Bürger 
schüttet  ihm  sogar  einen  Kessel  Wasser  über  den  Kopf,  als  er  ihn  um 
Speise  bittet.  In  seinem  Unglück  sucht  sich  Croissant  in  einem  alten 
Schlosse  zu  verbergen,  welches  lange  kein  Mensch  betreten  hat.  Indessen 
Guiiiiar  hat  ihn  von  seinem  Schlosse  aus  gesehen,  und  plötzlich  erwacht 
in  dem  König  das  Gewissen ;  er  macht  sich  Vorwürfe ,  Croissant  des 
Thrones  berauot  zu  haben.  Guimar  verkleidet  sich  und  begiebt  sich  mit 
einem  Brot'  und  einer  Pastete  in  das  alte  Schloss,  wo  er  Croissant 
schlafend  vorfindet.  Plötzlich  gewahrt  er  ein  offenes  Gewölbe  und  in 
demselben  einen  Schatz ,  wie  nie  ein  Mensch  einen  gesehen.  Zwei  Diener 
kommen  wohl  gerüstet  auf  den  König  zu  und  fordern  ihn  auf,  das  Schloss 
zu  verlassen.  Guimar  sagt,  er  sei  König  von  Rom  und  ihm  gehöre  alles. 
Die  Diener  antworten  darauf,  Croissant  sei  König.  Guimer  fragt,  ob  der 
Schatz  verzaubert  sei,  worauf  die  Diener  dies  verneinen  und  sagen,  dass 
er  Croissant  gehöre.  Die  Diener  geben  dem  König  drei  Byzantiner  und 
raten  il  n»,  rllc  Armen  nach  dem  Schlosse  kommen  zu  lassen  und  dann 
die  drei  Münzen  unter  sie  zu  werfen.  Unter  den  Armen  werde  anch 
Croissant  bein,  und  er  allein  werde  die  Münzen  finden.  Er  werde  sie 
dem  König  zurückgeben  wollen,  woran  jGuimar  Croissant  erkennen  könne. 
Dann  solle   ihn  Guimar   wieder  in  sein    Erbe  einsetzen  und   ihm   seine 


84 

'rocht45r  Kur  Fmu  tfoWti.  Der  KCnig  yenpricht  zu  gehorchen«  Er  läset 
durch  oiiMJii  AiiNrurcr  alle  Armen  auf  geioero  Schlosse  versammeln.  Unter 
ihiMMi  lM;fiti(J(*t  flieh  auch  OoiHHant  Der  König  lässt  die  drei  Münzen 
'/Air  Knie,  lull i^n.  Croiwiant  findet  sie,  und»  als  er  sieht,  dass  es  Gold- 
iiiÜiizim  Mifid,  brinj^t  er  nie  dem  König,  da  er  glaubt,  dwM  dieser  sie  ver- 
loren habe.  Darauf  umarmt  ihn  Guiniar,  weil  er  seine  Ilechtschaifenheit 
iirkatint  hat.  und  läsHt  ihn  reich  kleiden.  Darauf  lässt  er  seine  Gemahlin 
und  Müine  ror;ht<*r  herbeirufen  und  verspricht  Croissant  der  letzteren 
Hand  und  sein  Reich.  Nun  begiebt  sich  der  König  mit  Croissant  in  das 
ii\U',  H(;hloNH.  und  Croissant  ruft,  vom  Könige  dazu  aufgefordert,  den 
llüt^'rn  (b'H  HchatÄe^  zu,  das  Gewölbe  zu  öffnen.  Diese  gehorchen,  öffnen 
und  vi*rtieig(;n  sich  vor  Croissant,  worauf  dieser  von  dem  Schatze  Besitz 
nimmt.  AlMdann  findet  die  Vermählung  Croissants  mit  der  Königstochter 
und  Heine  Krönung  statt.  Alles  huldigt  ihni.  [Nach  P  haben  wir  Croissant 
V4*rliiHK<Ti,  vfu*.  er  von  d(;m  Gastwirt  Kunde  davon  erhält,  duss  Guyemart 
auf  den  Thron  erhoben  worden  ist.  Croissant  bleibt  in  dem  Gasthaus, 
bis  er  H(>in  Geld  vollstilndig  ausgegeben  hat.  Als  alle,  welche  er  einst 
beschenkt  hat,  ihm  mit  UndanK  lohnen,  begiebt  er  sich  in  ein  altes 
KchloNs  und  Hohlilft  dort  ein.  liier  aber  zeigt  P  eine  Abweichung.  Der 
Hürgcr,  welcher  Croissant  mit  Wasser  überschüttet  hat,  begiebt  sich  zu 
dem  KaiMT  und  teilt  ihm  mit,  dass  Croissant,  der  Sohn  Kaiser  Ides/ 
wiiHl(*r  in  der  Stadt  weile,  und  er  giebt  dem  Kaiser  den  Rat,  Croissant 
hinrirhten  zu  htsKeu.  Indessen  d(T  KaiKcr  ist  über  des  Bürgers  Rat  sehr 
erzürnt  und  nennt  ihn  einen  Verräter;  vielmehr  beschliesst  erj  wieder- 
gutzumachen, was  (^r  an  Croissant  verbrochen.  Er  begiebt  sich  nachdem 
alt-iMi  SohloNS  und  findet  dort  Croissant  schlafend.  Darauf  kehrt  er  in 
sein  SchloHN  zurück,  hüllt  sich  in  eiuen  Mantel,  nimmt  Brot,  Fleisch  und 
Wein  mit,  trägt  dieses  nach  dem  alten  Schi oss  und  legt  es  neben  Croissant 
nieder.  Da  gewahrt  er  ein  offenes  Gewölbe;  er  betritt  es  und  sieht  es 
mit  Schätzen  angefüllt.  Als  er  ein  kostbares  Bild  mitnehmen  will, 
kommen  zwei  lu^waiVnete  Ritter  auf  ihn  zu  und  befehlen  ihm,  das  Bild 
steluMi  XU  lassen.  Daran t  bezieh wört  der  König  die  Ritter,  ihm  zu  sagen, 
wem  dfu*  Sehatz  gehöre,  und  erfährt,  dass  Croissiant  sein  Besitzer  ist. 
Uiciauf  folgt  die  Probe  mit  den  drei  Goldmünzen.  Alsdann  nimmt 
Croiswint  von  dem  Sehatze  Besitz,  von  dem  P  sagt,  dass  ihn  Oberon  für 
Croissant  best iunnt  und  den  zwei  Rittern  zur  Bewahrung  übergeben  habe. 
Die  beiden  Hüter  des  Schatzes  nehmen  Abschied  und  verlassen  das 
Schloss.  sobald  sie  den  Schatz  Croissant  übergeben  haben.  Nun  findet 
die  Vermählung  Croissants  mit  der  Tochter  Guyemarts  statt,  welche  hier 
den  Namen  Katharina  führt.  Als  Guyemart  stirbt,  werden  Croissant  und 
seine  tienuihlin  gekK^nt.  Croisstmt  e^w^eitert  sein  Reich  dadurch,  dass 
er  Jerusalem  und  ganz  Syrien  erobert.  Damit  schliesst  P  ab.  [7332 — 7641; 
7i>0.(>-  8-.M1V1 

§  J25.  Wie  schon  ge«igt,  erscheint  die  Geschichte  Croissant«  dadurch, 
dass  die  Krlebnisse  Ydfs  und  Oliuens  nicht  weiter  geschildert  werden,  in  P 
als  eine  eigene  Fortsetzung,  ebenso  wie  die  frühen'n  von  Esclarmonde, 
Ciarisse  und  Florent,  Yde  und  Oliue.  während  sie  in  C  nur  einen 
Teil  der  »Chanson  d*Yde  et  Oliue«  bildet,  da  nach  der  Vermählung 
Croissants  der  Bericht  von  Yde  und  Oliue  witnier  aufgenommen  wird,  woran 
«ich  als  weit4?re  Fortsetzung  die  »Chanson  de  Goiiin«  schliesst.  Wenn  wir 
iHHlenken,  dass  wir  ^nuie  von  der  Tirade  an,  welche,  nachdem  von 
der  Vermählung  Croissants  erzählt  woixien,  auf  Y'de  und  Oliue  «u- 
rüokkoiumt,  einen  zweiten  Dichter  anzunehmen  uenötigt  waren,  der 
joNienftius  auch  den  »Roman  dWuberon«  dichtete  (§176),  so  zwingt  üeh 


85 

ans  die  Annahme  aaf ,  daes  die  Fortsetzungen  der  Chanson  von  »Huon 
de  Bordeaux«  anfänglich  mit  der  Vermählung  Croissants  abschlössen,  gerade 
so  weit,  wie  auch  die  Vorlage  von  P  gei eicht  haben  wird.  Da  aber 
in  der  Tuiiner  Hs.  die  »Chanson  dTde  et  Oline«  nach  der  »Chanson  de 
Croissiint«  eine  Fortsetzung  erfuhr,  zu  welcher  auch  die  »Chanson  de 
Godin«  gehören  wird,  so  ergiebt  fich  mit  Notwendigkeit,  dass  P  nicht, 
wie  Guessjird  angenommen  hatte,  die  'i  uriner  Hs.  selbst  alu  Vorlage  be- 
nutzt haben  kann  Die  Vorlage  von  P  stimmte  hinsichtlich  der  ersten 
Fortsetzungen  möglicherweise  allerdings  ziemlich  genau  zu  dem  Text  der 
Turiner  Hs. ,  wiewohl  sich  dann  P  an  seiner  Vorlage  mannigfache  Aen- 
derungen  und  Zusätze  erlaubt  haben  niüsste.  Vielleicht  gehörten  die- 
selben indessen  zu  grossem  Teile  schon  der  verlorenen  Quelle  von  P  an, 
und  manche  derselben  mögen  sogar  der  ursprünglichen  Dichtung  ange- 
hört haben.  Nicht  Aenderungen  und  Zusätze  von  P  würden  dann  vor- 
liegen, sondern  solche  von  G. 

§  226.  Folgende  Proben  aus  dem  Druck  von  1545  mögen  dazu 
dienen ,  das  Verhältnis  der  Prosaversion  zu  dem  Turiner  Text  *)  im  ein- 
zelnen zu  kennzeichnen.  Sie  werden  ergeben,  dass  der  Prosa bearbeiter 
die  alten  Verse  ziemlich  gründlich  beseitigt  hat  und  dass  sonach  zur 
Einzelbesserung  des  Textes  von  C  aus  P  kaum  ein  Nutzen  gezogen  wer- 
den kann.  P  untert^cheidet  sich  hiernach  wesentlich  von  den  Prosa- 
Auflösungen  des  Gaben  wie  von  dem  Guerin  de  Montglave- Druck,  deren 
Wert  für  die  Herstellung  des  arg  verstümmelt  überlief«  rten  Gedichtes 
von  Gallen  aus  der  im  Druck  befindlichen  Ausgabe  deutlich  hervorgeht. 

Bl.  83  r^ 

(18)  Coromcnt  Huon  occist  le  duc  Raoul  en  la  presence  de 
l*empereur  (19)  s^n  oncle  seant  a  table  et  des  merueilles  qu'il 
fist  et  com  man  t  a  la  chas(20)se  qu'on  fist  apr^s  luy  il  ab- 
batit  Tempereur  et  gaigna  son  destrier. 
21)  Huon  piain  d*yre  et  de  courroux  estoit  monta  amont  les  decrez  du 
(22)  palays  et  vint  en  la  snlle  ou  moult  de  gens  trouua  la  estoit rem^)e- 
(23)reur  qui  ia  auoit  ses  mains  lauees  et  estoit  assis  a  table.  Huon  vint 
et  (24)  marcha  deuant  la  table  Tespee  toute  nue  au  poing  si  vint  deuant 
rem(25)pereur  et  luv  dist  noble  empereur  ie  vous  couiure  de  par  la  vertu 
di(26)uine  et  sur  vostr«.>  part  de  paradis  que  vostre  ame  soit  dampnee 
au  C^7)cas  que  la  veritä  nie  direz  et  que  iuste  et  loyal  iugement  direz 
sans  (28)  quelque  faulcet^  que  ia  ne  lairrez  a  dire  verite  pour  homme 
qui  auiourdhuy  soit  en  vie  tant  (29)  vous  soit  de  pr^s  appartenant.  Amy 
dist  Tempereur  dictes  vostre  plaisir  et  ie  vous  re8(80)pondray.  Sire  dist 
Huon  si  vous  auiez  vne  dame  espousee  que  vous  aymissiez  che(31)rement 
qui  fnst  belle,  bonne,  doulce  saige  et  remplie  de  toutes  bonnes  vertus  et 
que  de  (32)  verite  sceussiez  qu*elle  vous  aymnst  naturellement  comme 
bonne  et  loyalle  femme  doit  (83)  faire  a  son  mary  et  vng  traistre  pour- 
chassast  celeement  vostre  mort  pour  auoir  vo(34)stre  femme  et  toutes  voz 
terres  et  seigneuries  et  que  de  certain  vous  sceussiez  que  cel(35)l6  faulcetä 
vous  pourchassast  et  si  dananture  venoit  que  le  trouuissiez  aux  champs 
(:>6)  ou  en  ville  en  prez  ou  en  boys,  ou  en  palays,  ou  en  salles  que  en 
vous  fust  daccomplir  (37)  vostre  pensee  et  vostre  desir  sur  le  traistre  qui 
ceste  trahison  vous  pourchasseroit  ie  (88)  vous  demande  si  vous  Tocinez 

1)   Die  in   Parenthese  eingefügten  Ziffern   bedeuten  die  Zeilen   des 
Dimckes  von  Olyvier  Amoullet  Lyon  1545. 
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et  roettriez  a  mort.  Amy  ce  dist  Tempereur  nioultfortm'H(39)uez  coniur^ 
si  V0U8  en  respondr.iy  la  veritö  car  par  la  value  des  dix  de  nies  meil= 
(v®l)leure8  citez  nen  vouldroye  ruentir  que  la  veritö  nen  disse.  Vassal 
saichez  se  i'auoye  (2)  femme  teile  comme  vous  dictes  et  qui  fust  uinsi 
aornee  de  tant  belles  vertue  incoit  (3)  ce  qu'elles  soient  cleres  semees, 
luais  touteffoys  si  teile  ie  Tauoye  comme  icy  vous  ni'n(4)uez  recitä  et  que 
vrayement  ie  sceusse  que  tant  m'nymast  comme  vous  dictes  et  ie  sca(r);uoye 
vng  homme  qui  fust  viuant  sur  terre  que  vng  tel  mal  et  vne  teile  tra- 
hyson  me  voul(6)si8t  pourchapser  tant  tust  il  nion  prochain  parent  se 
Ie  pouuoye  trouuer  ne  rencon(7)trer  cn  quelque  lieu  que  ce  fust  et  en 
deusse  i«*  estre  occis  et  decouppä  il  ne  seroit  mou(8)stier  ne  eglise  autel 
ne  crucifix  qui  guuraiitir  Ie  sceust  de  mort  que  a  mes  deulx  mains  (9)  ne 
Toccise  et  auroye  Ie  cueur  tel  pour  plus  a  foumir  que  aprfes  que  Ie 
auroye  twort  (lo)  de  luy  tirer  son  cueur  hors  du  ventre  et  Ie  menger. 
Quant  Huon  eut  entendu  ren)(l  l)iiereur  il  dist.  0  tres  noble  et  vertueux 
empeieur  iuste  et  loyal  iugement  auez  faict  (12)  lequel  ie  ne  rapelle  pas 
sire  ie  vous  diray  qui  me  a  meu  de  vous  demander  et  de  (V^)  scauoir  la 
verite  de  cestuy  iugement  dont  vous  estes  mesl^  de  faire  et  dire  Ie  droict 
tout  (14)  ainsi  comme  vous  en  feriez  si  Ie  parcil  cas  vous  estoit  aduenu 
et  affin  sire  que  a  la  (15)  verite  saichez  qui  m*a  meu  de  ce  faire  deuant 
vous  pouuez  veoir  celluy  qui  ainsi  vers  (16)moy  a  voulu  faire  c'est  vostre 
nepueu  Baoul  lequel  me  nourchasse  ma  mort  comme  (17)  traystre  fA  et 
desloyal  pour  auoir  Esclarmonde  ma  femme  et  tous  mos  heritaiges. 
(18)  Ie  iugement  qu'en  auez  laict  tiens  iuste  et  loyal  ne  iamais  vous  nen 
serez  blasm^  (19)  en  court  d'emj  ereur  ne  de  roy  ne  ia  ne  se  trouuora 
homme  au  monae  que  pour  Ie  iu(2ü)gement  quVn  auez  faict  ne  soyez 
trouu6  preudhomme  et  pour  ce  sire  quant  si  pres  de  (21)  moy  ay  trouuä 
celluy  (jui  ma  mort  m  a  pourchassee  iamais  ne  seroye  digne  de  me 
(22)  veoir  en  court  de  prince  si  de  luy  ne  me  vengoye  et  mieulx  aymeroye 
mourir  que  (23)  plus  me  deportasse.  Alors  traict  Tespee  hors  du  foutreau 
qui  geltoit  moult  grant  clar(24)t«$.  Quant  Raoul  Ie  vit  il  s'eftroya  moult 
pour  ce  que  desarmä  Ie  veoit  mais  non  pour(25)tant  iamais  n^eust  pensö 
que  Huon  fust  si  hardy  ne  ose  quo  nul  mal  luy  osast  faire  (2t>)  pour  la 
presence  de  son  oncle  Tempereur  qui  la  estoit.  mais  quant  il  vit  que  Huon 
eut  son  fspee  (27)  leuoe  pour  Ie  ferir  il  eut  si  grant  paour  si  sVn  fouyt 
uupr^s  de  Temwereurpour  garan(28)tir  sa  vie.  mais  Huon  qui  Ie  cueur 
auoit  sur  luy  Ie  poursu^uit  si  viuement  qu'il  rattai(29jgnit  d'un  rouers 
qu*il  luy  bailla  par  teile  force  que  Ie  chief  luy  abattit  ins  des  tsj-aulles 
(80)  et  cheut  Ie  corps  deuant  rempfnur  (tla  teste  volla  ^nr  dessus  la 
table  dedans  Ie  plat  qui  (Öl)  deuant  Tempereur  estoit  assis,  dont  il  eut 
moult  gründe  douleur.  Dien  me  doint  bon(82)ne  estraine  ce  dist  Huon 
iamais  celluy  ne  sera  amoureulx  de  ma  feumie  de  ce  en  suis  (33)  bien 
asseure.     [345—68.] 

Bl.  171  v°: 

(23)  Comment  Ie  Roy  de  Hongrie  et  Ie  roy  d'An^leterre 
Florent  filz  du  (24)  roy  d'Arragon  requirent  la  belle  Clairette 
en  mariage  ot  comment  el(2ö)le  fut  trahye  par  lirohart. 
Ft  coniment  Bemard  fut  noye.  Et  des  maulx  (2ti)  que  Ie 
trahistre  Brohart  fist  a  la  pucelle  dont  il  mourut  depuis. 

(27)  Bien  auez  ouy  par  cy  deuant  comment  Ie  roy  Huon  et  la  royne 
E8clar(28)n)onde  au  deppartement  qu'ilz  firent  a  Bordeaulx  recommanderent 
(29)  leur  fille  en  la  garde  du  bon  abbödeClugny  laquelle  creut  etamen- 
(30)da  tellement  que   quant  eile   vint  en  Taage  de  XV  ans  pour  la  tres 
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(33)  pour  l'auoir   en    mannge 

(34)  moult  embosongnez  de  a  chascun  respondre  tant  qu'ilz  fussent  con- 
tens  Tiing  lut  le  (8f>)  roy  d'Angleterre  et  Taultre  fnt  le  roy  de  Honj^rie 
le  tiers  fut  Florent  filz  au  roy  d*Ar(36)ragon.  Mais  sur  tous  le  roy  de 
HoDgrie  la  vouloit  auoir.  l*abb^  respondit  aux  nies  (37)  saigers  et  ain- 
bassadeurs  du  roy  de  Hongrie  que  iusques  a  ce  qu'il  anroit  ouy  nouuel- 
(38)les  du  duc  Huon  son  pere  bonnement  ne  la  pouuoit  accordt»r  ne  tenir 
parolles.  Mais  (39)  si  dedans  la  sainct  Jehan  prochaine  ne  retournoit 
qu'il  estoit  content  que  iournee  fust  (Bl.  17*2r®,  1)  )>rinse  et  iour  assigne 
en  la  ville  de  Blaues  pour  traicter  le  dit  maria<?e  de  laquelle  (2)  chose 
le  roy  de  Hongrie  fut  content  Puis  quant  ce  vint  que  le  iour  approcha 
le  bon  ab(i^)b^  se  mist  en  chemin  pour  aller  a  Blaues  pour  estre  a  la 
iournee  a  laquelle  deuoient  (4)  estre  les  roys  d'Angleterre  de  Hongrie  et 
Florent  le  filz  au  roy  d'Arragon.  Si  laissa  la  (5)  helle  Cluirette  en  garde 
a  Bernard  son  cousin  qui  nioult  cherement  l'aymoit  puis  (t>)  quant  le  lion 
abbe  fut  venu  a  Blaues  il  fist  tendre  et  encourtiner  la  ville  et  parer 
nioult  (7)  richonient  pour  la  venue  des  roys  qui  deuoyent  arriuer  coinnie 
ilz  firent.  car  quant  (8)  ce  vint  le  lendemain  aprfes  ce  que  Tabbä  lut 
venu  tous  les  roys  si  y  arriuerent  en  moult  (9)  bei  arroy  et  le  preiuier 
qui  dedans  la  ville  entra  fut  le  roy  d'Anglet^'rre  le  quel  quant  (10)  il 
fut  descendu  assez  tost  apr^s  remonta  a  cheual  et  all-.i  chasser  es  lundes 
ou  il  trou(ll)ua  innintz  cerfz  et  uiaincte  lache  puis.  apr^s  vint  leroy  de 
Hongrie  qui  en  moult  bei  (12)  arroy  entra  dedans  la  ville  et  alla  des- 
cendre  au  palays  ou  l'abb^  le  receut  a  moult  (13)  gründe  ioye.  Puis 
entra  apr^s  le  roy  Florent  lequel  y  vint  a  moult  ^rande  compaignie. 
(14)  le  bon  abb6  les  vngz  aprfes  les  aultres  les  alla  saluer  moult  humble- 
ment  en  leur  disant  (15)  que  luy  et  la  ville  et  tout  ce  qu'ilz  pourroient 
faire  estoit  a  leur  commandement  dont  bs  roys  le  (16)  reraercierent. 
[3487  -  3537.] 

Bl.  200  r«: 

(22)  Comment  la  pucelle  Yde  fut  retenue  de  Thostel  de  Tem- 
pereur  de  Bon(23)me  et  comment  Oliue  sa  fille  en  fut 
amoureuse  cuydant  qu'elle  fiist  (24)  homme  et  comment  le 
roy  d'Espaigne  vint  deuant  la  cite  de  Komuieet  coiii(25)ment 
la  pucefle  Yde  le  print  en  la  bataille  et  le  desconfii. 

26)  Quant  Tempereur  ouytYde  parier  et  luy  rftcom])tf'r  sa  raison  moult 

27)  fort  le   print  a   le   regarder   si  \*;  vit  droict  et  grant  et  tant  bien 
aict  que  (28)  aduis  luy  estoit  que  onc  iour  de  sa  vie  plus  bei  iouuencel 

n'auoit  (29)  veu,  ainsi  que  Yde  estoit  parlant  a  Tempereur  la  belle  Oliue 
y  8ur(30)uint.  Quant  la  fut  venue  tous  les  barons  se  leuerent  a  Tencontre 
d'elle  (31)  puis  s'assist  emprbs  Tempereur  son  pere  et  regarda  fort  le 
ieu(3*2)ne  escuyer  lequel  eile  loua  fort  en  son  couraige  pour  la  tres 
gran(.i3)de  beault6  qui  en  luy  veoit.  Geste  damoyselle  OÜue  estoit  tant 
belle  tant  doulce  et  si  (34)  debonnaire  que  pour  sa  bontä  et  humilit^ 
estoit  de  tous  aymee  et  prisee.  L*empereur  de(35)manda  a  Yde  comment 
il  auoit  a  nom  et  de  quelle  parentä  il  estoit  yssu.  Sire  dist  la  t)u(36)celle 
i'ay  nom  Yde  et  suis  natif  de  Terrasconne.  Je  suis  parent  au  duc  Nayme 
de  r.a(37)uiere  et  a  Aimery  de  Narbonne  et  a  TEscot  Guillormer.  Mais 
par  les  parens  de  Ganne(38)lon  ay  este  chassö  et  banny  hors  de  mon  pays 
si  ay  tu  depuis  meinte  paine  et  main(S9)te  pouurete  a  soufirir.  Lors 
Tempereur  luy  respondit  et  dist  amy  tu  es  de  bonne  pa(v**l)rent6  si  ie 
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t*^  ulit'ij^  ou  uj;^  lourt  pour  hb  boaK'  ^uo  eii  Wv  io  cuvvl«*  estro  et  aussi 
pinit  U<  l>»ui  {'2)  litjuaigo  a  «^ui  tu  appuatu'»«*.  ^rv  vlUt  Ydt^  ilicu  me 
(Itaitl.  '.;i*u  0  uuü  tcl  scruico  vouü  ^3)  pujUse  faüv  4111  a  vous  soit  phiisaut. 
\l.i  Ijllo  lUhL  V «'u^HTour  pour  liiiiiour  de  vou.n  i4)iiy  retenu  Ci'st  escuyer 
|u»ur  \oiiM  siTuir.  Miro  Jist  l:i  pucelle  luoult  huinbleincnt  vous  (ö)  re- 
auMim.  Chi  il  .scmblo  biüii  a  sa  chere  que  d»»  bon  lieu  soit  pnrty  et 
u\mi..L  pina  .MTuic^i  [<i)  di)  qui  ie  t'uswe  plns contonte.  L'empereur  appolla 
Vtlo  fl  lu;^  dist.  Mou  amy  seruea  uioy  (7)  bien  voyez  icy  ina  fille  que 
i'uvmo  moult  ohi'reuient  a  laquelle  ie  vous  baiile  pour  la  (8)8eruir,  plus 
uvdz  rnf.uis  iü  n\v  qu'elle.  Et  pour  C'3  scruez  la  loyaulment  coniine  doit 
li>)  t'.üiiJ  hoimuü  «\ui  de  te\  lignai^e  est  party  conmie  vous  dictes.  si 
biiiu  la  üt'iuez  oucquen  plus  (lü)  belle  aducnture  ne  vous  aduint  iour  de 
sohtiü  viü.  Siro,  ce  dist  Yde,  i'en  feray  tint  njoyen(ll)naiit  In  j^race 
d^  dii'.u  quo  vous  et  eile  nie  scaurez  gre  et  n'est  bi^^n  que  bien  faire  ne 
«iirlm  (1*2)  pour  seruir  ainsi  conime  a  noble  homnie  appartient.  Etquunt 
ro  vii'udra  u  la  guer(l3)re  ie  n>e  ayderay  comme  vng  aultre  au  niieulx 
quo  taire  pourray  ie  scay  bien  ser(14)uir  et  trencher  deuant  roy  ou  royne 
unnuje  a  eulx  appartient.  Aniy,  dist  Tenipcreur,  si  (If))  ainsi  sciuez 
coiiinjent  vous  dictes,  vous  estes  bien  venu  si  en  vauldrez  niieulx  et  suis 
(IG)  nunilt  ioyeulx  que  deuers  moy  estes  arriue  pour  nioy  seruir  et  ne 
te  sera  besoing  de  (17)  toy  ianiais  partir  de  njon  scruice.  <^iant  Yde 
rntendit  l'enipereur  moult  nuniblement  (18)  Ie  rcniercia  ( t  ai»  si  conime 
vous  oyez  fut  Yde  retenu  en  Thostel  de  Tempereur  ou  eile  (10)  fist  tant 
par  son  bon  seruice  que  de  IVmpereur  et  de  sa  fille  et  de  tous  ceulx  de 
la  court  (20)  fut  aymee  et  prisee  moult  voulentiers.  la  damoyselle  Oliue 
la   regardoit  si    la  print   (21)  en   son    cueur   moult  fort  a  aymer  et  Yde 

3ui  tost  sen  apperceut  fist  sa  priere  deuotte(22)nient  a  son  seigneur 
esucrist  que  tellement  puisse  faire  que  d'homme  ne  de  f*^m(23)me  du 
monde  ne  soit  aecusee  ne  rccongneue  souuent  donn(»it  aulx  pouuri'S  moult 
(2i)  voulentiers  alloit  a  Teglise  si  bien  se  contenoit  Icans  que  de  tous 
estoit  i>risee  et  ay(25)mee  moult  souuent  prioyt  nostre  seigneur  .Tesuchrist 
pour  Ie  roy  Florent  son  pere  (2b)  pourquoy  eile  estoit  ainsi  dechiss  e  et 
fouye  hors  de  son  pays  iacoit  ce  (jue  par  luy  (27)  et  a  sa  cause  fust  en 
ce  danger  si  prioit  a  dieu  que  vers  son  pere  fust  ac<;ordee.  Ainsi 
(28)  comme  vous  oyez  en  coste  histoyre  Yde  fut  en  ce  (langer  seruant 
Tempereur  et  sa  fille  (21»)  l'cspace  de  deulx  moys  vng  iour  aduint  que 
eile  estant  au  palays  auecqucs  rem(30)perL'ur  qui  moult  voulentiers  la 
regardoit  arriua  vng  messager  qui  moult  ha8ti(81)uement  estoit  venu  et 
vint  deuant  Tempereur  si  1»*  salua  et  ;uy  dist  iSire  saichez  pour  (;>'^)  verite 
que  Ie  roy  d'Espaigne  a  tresgrande  puissancc  est  entre  en  vostre  euipire 
de  Kom(iJ;>)me  ou  il  vient  degastant  j)ar  feu  et  par  fer.  maint  Rommain 
ont  deia  occis  si  a  iure  (34)  sa  loy  que  ains  que  vng  moys  soit  passe  il 
sera  dedans  Homnie  a  toute  sa  imissance  (;^.5)  et  dit  que  de  vostre  fille 
8U  voulentä  fera  et  que  vous  mesnies  fera  mourir  de  mort  vil^^:ib)laine 
pour  ce  que  vostre  fille  luy  auez  refusee  pour  l'auoir  en  mariage.  h^ire 
trop  (37)  ujieulx  vous  vaulsist  que  vostre  fille  eust  espous»'e  que  tant 
de  gons  en  fussent  de(38)tranchez  et  occiz  ne  tant  do.  villes  arses  et 
dt'struictes  ne  tant  de  chastuiulx  abbatus  (39)  Sire  va  encontre  eidx  si 
detlrns  ton  pays  et  ta  terre  ou  sinon  les  verras  tendre  leurs  (40)  temptes 
rt  lauillons  Jeuant  ceste  cite.  Quant  IVmpereur  entendit  Ie  dit  mes- 
saigi^r  (hl.  2ulr°l)  il  fut  vne  espace  de  temps  uioult  pensif  si  rrgarda 
Vi'rs  Yde  et  luy  dist.     [6806-690*).] 
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BL  207  V« : 

(32)  Coiument  le  noble  Croi^8ant  fut  si  lar^  que  il  donna 
toat  le  (33)  tresor  que  son  pere  loy  auoit  luiss^  et  tant  que 
il  n*auoit  plus  que  (34)  donner  et  tut  contraioct  de  s'en  aller 
querir  ses  aduentures  luy  et  (3ö)  mg  vaslet  tant  seulement. 
(36)  Apr^s  que  Tenipereur  Yde  et  Temperiere  Oliue  se  furent  departis 
de  Roin(37)iue  C'roissant  leur  filz  creut  et  amenda  en  tous  biens  ü  se 
delectoit  et  prenoit  (38)  son  plaisir  en  tous  esbateuieos  il  faisoit  crier 
ioustes  tournois  il  donnoit  (39)  largement  aulx  dames  et  aulx  cheualliers. 
Nul  DC  so  partoit  de  luy  que  aulcun  (Bl.  208r°l)  don  n*emportast  il  se 
debatoit  et  prenoit  plaisir  a  donner  le  sien  et  tant  que  de  tous  (2)  estoit 
loue  et  prise  iacoit  que  pluneurs  anciens  disojent  si  Croissant  nostre 
ieune  priD(3)ce  faict  ainsi  longuement  le  tresor  que  Tempereur  son 
pere  luy  laissa  pourra  fort  a(4)inendrir  par  quoy  ceulx  qui  maintcnant 
le  siiyuent  de  si  pres  le  lairront  aller  et  le  (5)  habandonneront  quant  ilz 
verrout  quil  n'aunv  que  donner  comme  ilz  firent  ainsi  com  (6)me  icy  apr^s 
pourres  ouyr.  Car  il  donnii  a  tel  qui  alors  estoit  pouure  lequel  il 
enri(7)chit  du  sien  dont  depuis  ne  luy  vouloyent  donner  vng  pain  a 
menger  car  tant  l.ir(8)ge  fut  et.  si  grant  despencier  que  tout  le  tresor 
que  son  pere  luy  auoit  laissä  il  donna  (9)  et  deppartit  et  tant  que 
plusieurs  le  plaignoient  moult  pour  la  bontä  et  largesse  qui  (10)  estoit 
en  luy  il  donna  tant  du  sien  que  force  luy  conuint  son  ebtat  amoindrir 
et  fut  (11)  laissä  de  tous  ceulx  qui  seruir  le  souloyent  et  habandon- 
neren t  pour  ce  qu'il  n'auoit  plus  (12)  que  donner  et  se  tournoyent  de 
aultre  part  quant  rencontrer  le  deuoient  laqucUe  clio(lS)se  il  congneut 
tuntost  si  eut  moult  grant  vergongne  en  luy  et  print  voulente  de  sov 
(14)  partir  du  pays  pour  aduenture  querir  car  il  vit  bien  que  tant  auoit 
donne  et  emi>runte  que  (15)  il  ne  trouuoit  homme  qui  luy  voulsist  prester 
vng  seul  denier  et  de  ce  qui  demourä  luy  estoit  (16)  il  achepta  deulx 
bona  cheuaulx  et  monta  sur  vng  et  sur  Taultre  miät  vng  varlet 
der(17)ricre  lequel  il  fist  mettre  vne  petite  malle  en  la  quelle  il  mist 
vne  robbe  et  ses  chemi(l8)ses  chausses  et  souliers  si  n'auoit  en  bource 
que  Cent  liures  pour  sa  despence  faire  il  (19)  se  partit  de  Romme  vne 
matinee  temperee  affin  que  de  nul  ne  fust  apperceu.  Et  (20)  chemina 
tant  ])ar  ses  iournees  qu'il  fut  loing  de  la  citä  de  Romme  plus  de  quattre 
(21)  iournees.  Atant  ie  (!)  vous  lairrons  a  parier  de  luy  iusques  ad  ce 
que  temps  et  heu(22)re  sera  de  y  retourner.     [7272—7303.] 

§  227*).    Anfang  und  Schi uss  der  Prosaversion  nach  demselben  Druck 
lauten : 

Bl.  2r«: 
(l)  Cy  commence  le  liure  du  duc  Huon  de  Bor(2)deaulx  et 

de  ceulx  qui  de  luy  yssirent. 

(3)  Pour  le  temps  qu'on  comptoit  Tan   de   grace   VII  cens   LVI   ans 

(4)  apr^s  le  crueifiement  de  nostre  saulueur  iesuchrist  resnoit  (5)  en  France 
le  tresglorieulx  et  tres  victorieulx  prince  Charles  (6)  le  grant  nomm^ 
Charleniaigne.  Qui  en  son  temps  acheua  et  mist  (7)  a  fin  maint  hault 
faict  et  mainte  grande  entreprinse  j)ar  la  gra(8)ce  que  nostre  seigneur 
luy  auoit  donnee  en  ce  monde  transitoire,  car  (9)  auec  ce  que  dieu  luy 
donna  ceste  grace  d*auoir  le  sens  et  la  con(]0)duyte  de  ce  faire  il  luy 
enuoya  pour  luy  ayder  a  conduyre  et  (11)  mener  a  fin  ses  nobles  eutre- 

1)  Dieser  Paragraph  ist  irrtümlich  S.  2  Anm.  2  als  §  327  citiert; 
ebenso  steht  S.  1  durch  ein  Versehen  §  329  fflr  229. 
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prinses  maint  noble  prince  et  (12)  raaint  baron  par  qui  il  entreprint  a 
l'ayde  de  eulx  et  de  leurs  grans  forces  auec  les  grans  (13)  prouessesdont 
nostre  seigneur  les  auoit  garnia  que  il  conquist  les  Alleniaignes:  L'Ks- 
clauonne:  (14)  les  Espaignes  Et  vne  pariie  d'Affricquo  et  Saxoine  ou  il 
eust  moult  ii  souffrir  raais  (15)  en  la  paifin  par  l'ayde  de  ses  nobles 
barons  et  sa  noble  cheualerie  il  les  subiugua  et  niist  (16)  a  plaine  des- 
confiture  et  fut  couronnä  de  la  couronne  du  sainct  empire  de  Komme  la 
renoni(17)niee  de  luy  et  de  sa  noble  et  vaillante  cheuallerie  s'estendit  de 
Orient  iusques  en  occident  teUl'^jlenient  que  a  tousiours  niaii  en  sera 
perpetuelle  memoire  comrae  cy  apres  pourrez  ouyr. 

(19)  Comment  Tempereur  Charlomaigne  requist  a  ses  barons 
qu'ilz    (20)   voulsissent   eslire   Tung    d'eulx  pour  gouuerner 

8on  empire. 
(21)  II  aduint  que  apr^s  celuy  temps  que  le  tres  noble  empereur 
Charleniai(22)gne  eust  perdu  ses  deulx  ireschiers  nepueux  Roland  et 
Oliuier  et  (23)  plusieurs  aultres  barons  et  clieualiers  en  la  trespiteuse  et 
doloreuse  (24)  et  terrible  bataille  qui  fut  a  Konceuaulx  la  ou  il  y  eut  si 
grant  et  si  (25)  piteuse  perte  que  tous  les  douze  pers  de  France  y  mou- 
rurent  excepte  (20)  le  bon  duc  Naynies  de  Bauieres,  vng  iour  que  le 
noble  empereur  tenoit  court  planie(27)re  en  sa  noble  cite  de  Paris.  En 
laquelle  y  auoit  maint  duc  maint  conte  et  maint  ba(28)ron  que  filz  ne- 
pueux et  parens  estoyent  des  tres  nobles  princes  dernierement  mors  et 
pi(29)teusement  cccis  en  la  bataille  deuant  dicte  par  le  pourchas  et  grande 
trahison  qui  (30)  auoit  estd  faicte  et  machinee  par  le  duc  Ganelon  le  noble 
empereur  qui  tousiours  de8(31)puiH  estoit  en  dueil  en  soulcy  et  esmoy 
pour  le  grant  ennuy  et  desplaisir  qu'il  auoit  eu  (32)  de  la  dessus  dicte 
perte  et  aussi  pour  ce  que  d«'j«ia  estoit  fort  aftoibly  pour  le  grant  ange 
(33)  en  quoy  il  6e  sentoit.  Quant  se  vint  que  le  roy  les  princes  et 
barons  eurent  disne  le  no(;M)ble  empereur  de  France  appella  les  barons 
qui  la  furent.  Et  se  assist  fcur  vng  banc  (35)  richement  pare  et  accouströ 
empr^s  luy  estoyent  assis  les  nobles  barons  et  cheualiers  (30)  et  alors 
appella  le  duc  Naymes  et  luy  dist:  Sire  duc  Naymes  et  vous  tous  mes 
barons  (37)  qui  cy  estes  presens  as'sez  ncauez  le  grant  temps  et  espace 
que  i'ay  este  roy  de  France  et  en]pe(38)reur  de  Romme  lequel  temps 
durant  ay  este  seruy  et  obey  de  vous  tous  dont  ie  vous  en  re(v®l)mercye 
et  en  rens  graces  et  louenges  a  dieu  mon  doulx  createur  et  pour  ce  que 
certai(2)nement  ie  scay  que  ma  vie  par  cours  de  nature  ne  peult  estre 
de  longue  duree  pour  (3)ce8te  cause  principallement  vous  ay  auiourdhuy 
icy  faict  venir  pour  vous  dire  (4)  ma  voulentö  laquelle  si  est  que  a  toua 
vous  prie  et  tres  humbleiiient  requiers  que  en8em(5)b!e  veuillez  aduiser 
lequel  de  vous  pourra  ou  vouldra  auoir  le  gouuernement  de  mon 
(0)  royaulme,  car  plus  ne  puis  porter  le  trauail  et  peine  du  gouuerne- 
ment d'icelluy,  car  (7)  ie  vueil  d'icy  en  auant  viure  le  demourant  de  mon 
aage  en  paix  et  seiuir  dieu  no(8)stre  seigneur  pourquoy  taut  comme  ie 
puis  ie  vous  prie  a  tous  qui  cy  estes  que  a  ceste  (9)  chose  vueillez  aduiser 
lequel  de  vous  y  sera  le  plus  ydoine. 

Bl.  220  r«: 

(10)  Du  grant  tresor  qu*ilz  rapporterent  et  comment  Crois- 

sant  (11)  espousa  la  noble  damoyselle  la  fille  du  roy  Guye- 

mait  et  de  (12)  la  fo^te  qui  en  fut  faicte. 

(13)  tt  upres   que   le    loy  Guyemart  de  Puylle  et  Croissant   (14)  furei:t 

retournez  au  palays  la  damoyselle  fut  preste  et  ap(15)pareillee  si  furent 

les   deulx   amans  espousez  puis  fu(16)rent  les  tables  mises  et  disnercnt. 
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Quant  vint  aprfes  di8(17)ner  leg  ieunes  cheualliers  si  iousterent  et  tour- 
noyerent.  (18j  Puis  quant  ce  vint  Iheure  du  soupper  et  que  il  fiit  appre- 
(I9)8te  ilz  se  assirent  si  bien  auoyent  est^  seruis  au  disner,  et  (20)  aussi 
fiirent  ilz  au  soupper,  puis  quant  ilz  eurent  souppä,  et  (21)  que  dances 
furent  faictes  Croissant  et  son  espousee  fu(22)rent  menez  coucher  en  vne 
ujoult  riebe  chanibre  ou  en  (2'i)  ycelle  nuict  nccomplirent  leurs  desirs. 
Car  plus  belle  paire  on  n^auoit  veu  mettre  (24)  ensemble  coraiue  estoit 
Croissant  et  dame  Katherine  sa  feiunie.  Quant  la  nuict  fut  (25)  passee 
et  que  vluv»  que  le  iour  fust  venu  Tespouse  et  Tespousee  se  leuerent  si 
reuindrent  (26)  au  palays  ou  la  f^ste  et  la  ioye  recommenca  laquelle 
dura  quinze  iours.  Puis  apr^s  (27)  ce  chascun  se  deppartit  de  la  court 
exceptd  ceulx  qui  en  estoient  de  la  belle  vie  que  ilz  (28)  denienerent 
ensemble  estoient  resiouys  tous  ceulx  qui  les  aymoient  long  temps  i*u- 
(29)rent  ensemble  et  tant  que  pnr  vieillesse  le  roy  Guyemart  se  accoucha 
au  lict  malade  (30]dont  au  quatriesme  iour  il  mourut,  moult  grant  dueil 
en  demena  Katherine  sa  fil(31)le  et  aussi  fist  Croissant  qui  moult  chere- 
nient  Taymoit  le  corps  fut  porte  a  la  grant  (32)  Eglise  sainct  Pierre  ou 
son  seruice  et  ses  obseques  furent  faictes,  puis  fut  port^  et  (33)  inys  en  sa 
sepulture  a  pleurs  et  en  larmes,  car  en  son  temps  auoit  eslö  tres  bon 
prince  (31)  et  loyal  et  grant  iusticier,  moult  fut  plaint  et  regrettä  des 
pouures  et  des  riches  (35)  et  puis  apr^s  sa  mort  par  le  consentement  des 
brtrons  de  Tenipire  Crois?;ant  fut  couron(36)n^  de  la  couronne  de  L'em- 
pereur  et  aussi  fut  nia  dame  Katherine  eniperiere.  A  leur  (37)  couronne- 
ment  fut  uioult  grant  feste  fiiicte,  moult  belle  vie  denienerent  durant  le 
(v**l)  temps  qu'ilz  vesquirent.  Croissant  acreut  et  amenda  l.v  seigneurie 
de  Romme  et  cv)n(2)quist  plusieurs  royaulmes  conime  Hierusalem  et  toute 
Surye.  Comuie  on  peult  (3)  ecauoir  plus  a  piain  par  la  cronic^ue  que  pour 
luy  en  fut  fnicte,  mais  plus  auant  (i)  de  luy  ne  faisons  mention  qui  plus 
en  vouldra  scauoir  cherche  le  liure  des  Cronic(r))que8  qui  pour  luy  ont 
este  faictos.  Atant  faictz  fin  de  nostre  liure  qui  traicte  du  no(6)ble  duc 
Huon  de  BorJeaulx  et  de  ce  ceulx  qui  de  luy  descendirent.  Lequel  liure 
et  hystoi(7)re  a  est6  mys  de  rime  en  prose  a  la  requoste  de  Monseigneur 
Chules  sei;?ueur  de  (8)  Hochefort  et  de  Messire  Hues  de  Longeual  seigneur 
de  vaulx  et  de  Pierre  Ruot(9)te  lequel  fut  faict  et  parfiict  le  XXIX 
iour  de  Janvier  L'an  mil  CCCCLIIII. 

§  228.  Werfen  wir  noch  einen  Blick  auf  den  vereiteren  Verlauf  der 
»Chunson  d'Yde  et  Oliue«,  wie  sie  in  der  Turiner  Hs.  vorliegt.  Yde  und 
Oliue  kommen  mit  ihrem  Gefolge  in  Arragon  an.  Florent  ist  bereits 
gestorben.  Von  einer  Jugendgerährtin  Ydes^  welche  an  einen  Grafen 
verheiratet  ist,  werden  sie  freundlich  aufgenommen.  Diese  erzählt,  dass 
Desiier  sich  nach  dem  Tode  Florents  des  Thrones  bemächtigt  hat.  Yde 
besitzt  aber  bereits  ein  Schreiben  vom  Papst,  welches  alle  verdammt, 
die  Desii  T  als  ihren  Herren  anerkennen.  Ein  Abt  wird  von  Yde  abge- 
schickt, welcher  Desiier  auffordern  soll,  die  Herrschaft  an  ihn  abzulreten, 
oder,  falls  Desiier  sich  weigere,  demselben  Fehde  anzukündigen.  Als  der 
Abt  seinen  Auftrag  ausgerichtet  hat,  gerät  Desiier  in  den  höchsten  Zorn. 
Der  Abt  teilt  Yde  mit,  dass  ihm  Desiier  gutwillig  nicht  weichen  werde. 
Jeder  der  Könige  rüstet  also  ein  Heer  aus.  Schon  steht  die  Schlacht 
bevor,  als  Huon  in  Dunoetre  den  Streit  zu  schlichten  beschlicsst.  Er 
Avwnscht  sich  und  Eseln rnionde  mit  zahlreichem  Gefolge  zwischen  die 
Ix'iden  Heere  und  ist  alsbald  da.  Durch  Malabron  lässt  er  Desiier  auf- 
fordern, Yde  als  Könij^  anzuerkennen,  und  Dtsiier  gehorcht.  Huon  ver- 
.-ühnt  die   beiden  Könige.    Auf  seinen  Befehl  huldigen  auch  die  Barone 
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Desiiers  Yde/  Am  folgenden  Tage  kehrt  Desiier  in  sein  Reich  zurQck. 
Anf  die  Bittn  seiuer  Gemahlin  hin  wAnscht  Huon  auch  Croissant  und 
dessen  Gemahlin  herbei.  Huon  schenkt  Croissant  einen  Ring,  welcher 
den  unverwundbar  macht,  der  ihn  trägt.  Am  dritten  Tage  wünscht 
Huon  Croissant  und  dessen  Gemahlin  wieder  nach  Rom  zurück,  nimmt 
Abschied  von  Yde  und  wünscht,  sich  mit  den  Seinen  wieder  nach  Dunostre 
zurück.  Vierzig  Jahre  regiert  Yde  in  Arragon.  Oliue  schenkt  noch  vier 
Söhnen  und  drei  Töchtern  das  Leben.  Dies  widerspricht  allerdings  dem 
Vers  7259.     Es  ist  von  Croissant  die  Rede;   darauf  heisst  es: 

(7259)  Yde  n'Oliue  n'orent  nul  enfant  plus. 

Dieser  Widerspruch  ist  eine  weitere  Stütze  für  die  in  §  174  aufgestellte 
Behauptung.  Nachdem  von  den  Kindern  Ydes  gesprochen  worden  ist, 
schliefst  die  »Chanson  d'Yde  et  Oliue«  mit  den  Worten: 

(8069)  Mais  d'iaus  ici  eis  liures  se  taira, 

DgI  roi  Huon  auant  vous  contera.     [7645 — 8070.] 

§  229.  Auf  die  »Chanson  d^Yde  et  Oliue«  folgt  nicht  unmittelbar 
die  »Chanson  de  Godin«,  sondern  es  wird  uns  zunächst  von  einem  sieg- 
reichen Kampfe  Huona  gegen  Riesen  erzählt,  welche  Dunostre  erstürmen 
wollen.  [HÜi 0—8.07.]  Huon  übergiebt  hierauf  Dunostre  Malabron  und 
Monnuir  Gloriant  zur  Bewachung  und  begicbt  sich  selbst  mit  Ksclar- 
moiule  nach  Bordeaux,  wo  er  nach  so  langer  Abwesenheit  freudig  em- 
pfangen wird.  Einem  Grafen  Bernart  erzählt  er,  was  sich  alles  inzwischen 
ereignet  hat  Bald  kehrt  er  nach  dem  Feenreiche  zurück.  |8308— 8416.] 
Nun  wird  die  (leburt  Godins  erzählt,  und  mit  Vers  8421  beginnt  die 
»Chauhon  de  Godin«,  deren  Inhalt  hoffentlich  auch  bald  bekannt  gemacht 
werden  wird. 


La  Chanson  d'Esclarmonde. 

1.  Fortsetzung  von  Huon  von  Bordeaux. 


[354d  12: 

1  Auberons  est  dedens  Mömur  entr^s 
De  lui  lairons  si  vous  doi  retoumer 

3  A  Huelin  quest  a  Bordiax  reniäs 
De  801)  ])ais  a  ses  barons  mandes 
Prtr  ses  castiaus  va  predre  feutes 
6  Nest  nu8  qui  soit  gtre  ses  volentes 
De  sa  gent  fn  chier  tenus  &  amäs 
Li   bers  Giriaumes  tu  de  lui  honores 
9  Tout  K  en  garde  sa  terre&  son  regne 
Geriaumes  fu  de  mout  grant  loiaut^ 
*0r  faites  pais  sil  v9  piaist  si  orr^s 

12  Qiiel  auenture  il  auit  ou  regn^ 
III  palniier  sUt  dedens  la  ville  entr^ 
DoutrenuT   vienent   cascüs  est  mout 

lass^i 

15  Au  palais  Hüe  e  les  vous  arrestes 
Dame  Esclaruiüde  les  a  mout  esgardes 
Vers  iax  sacoste  si  les  a  salües 

18  Chascundemandedequeltcrreilestnes 
Luns  de  III  dist  dame  v»  le  sares 
Droit  a  Viane  fa  cascuns  de  nous  nes 

21  De  tel  voiage  auös  nos  cors  pencs 
Or  en  alons  veoir  nos  parentes 
Nous  vous  priös  a  megier  nous  dUn^s 

24  &  dist  li  dame  vous  en  aräs  (8)a8ses 
Quatr«  sergant  a  tantost  apeläs 
Les  pelerins  seruent  tout  a  lors  grcs 

27  Mal  Icploia  ensi  que  vous  orres 
Q'/ant  ont  mengiä  Qgi^  ont  demand^ 
Dame  Esclarmöde  lor  a  .c.  sols  dönes 

30  Deuers  Viene  se  sunt  aceminne 

La  mest  vns  ques  qui  niert  pas  marües 
Les  pelerins  a  tous  III  esgardes 

33  Si  home  füret  grant  joie  en  a  menä 
Signour  dist  il  v^  soiäs  hien  trouu6 

2  Si  9  11  (^uens  les  ])elerins  troua  j  355  a : 
36  Grant  joie  en  fist  &  mout  les  nonora 

&  lor  demande  9  cascuns  esploita 
&  chil  respondent  si  9  vous  orr^s  ja 
39  Parmi  Bordeies  nos  cemis  se  torna 
Dame  Esclarm  öde  grant  honor  n^  por  ta 

Ausg.  u.  Abh.  iSchweingel). 


Mcngier  nous  fist  &  du  sien  n^  döna 

•12  Tant  bele  dame  en  tout  le  möde  na 
Hües  la  pris  doutremer  lamena 
Au  roy  Gaudisse  le  toli  &  roba 

45  Le  pere  a  mort  &  la  fille  espousa 
Mout  est  gransdix  quant  si  poureshola 
Ma Idehai t  KarZe  quant  il  pendu  nela 

48  Quant  loyr  de  Fräce  Karlot  so  fil  tua 
Se  il  vit  lögues  Karlemaine  en  morra 
Pour  Esclarmöde  ^rant  orgucl  demena 

51  Et  dist  li  quens  ja  ne  li  demourra 
Li  quSs  Raouls  la  dame  couoita 
Ainc  ne  le  vit  samor  döne  li  a 

54  La  mort  Huon  maintenät  fiancha 
&  diät  jamais  jour  de  repos  nara 
Dusques  Huon  v  mort  v  vif  ara 

57  Chi  croit  la  paine  que  Hües  auera 
Li  quens  Raouls  en  Alemaigne  ala 
Lepereour  son  oncle  trouue  a 

60  Demanda  lui  Qment  il  li  esta 

Mout  hien  fait  il  &  dont  venes  vous  cha 
Droit  de  Viöne  li  vns  respö  'u  a 

(33  Dedens  Maience  mout  bten  le  festoia 
En  son  palais  qui  fu  fais  a  Qpas 
De  lui  lairons  mais  j(e)i  reuenra  ja 
3  A  Esclarmöde  deuömes  retourner 
&  a  Huon  le  gentil  baceler 
11  &  Geriaumes  sont  formet  a  kJer 

69  Tournoiemes  fönt  par  la  tcrre  aler 
&  joustes  faire  ces  vassaus  esprouer 
&  ces  puchiplles  treschier  &  caroler 

72  Auoirs  lor  döne  pour  elles  marXer 
Dix  9  est  Hües  ou  pats  alos^ 
Or  cuide  bien  que  em  pais  soit  rem^ 

75  Mais  on  li  brasse  &  dolurs  &  grietes 
Dont  il  sera  trauilli^(r)s  &  pen^s 
La  dame  est  grosse  tat  a  leföt  porte 

78  I  jour  gmence  durement  a  crier 
Au  cöte  Hüe  le  va  vns  mes  conter 
Qu»  as  eski^s  se  jouoit  &  as  des  [355b: 

81  Li  quens  lent^t  sor  ses  pies  sest  leues 
Ses  cheualters  a  auoec  lui  menes 

6 
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Qua  VTSne  est  en  son  palaifl  arrier 
La  mort  Huon  Qinence  a  pourchacier 

188  En  Aleiuenfijne  gmece  a  cheuauchier 
Et  a  son  oncle  mout  durement  proier 
Qun  tournoi  face  en  sa  terre  criier 

191  Car  il  veut  feine  se  il  puet  pourcachier 

8  Qwant  lempcreres  entendi  la  raison 
l^e  son  neu«^u  qui  est  de  grant  renon 

194  Courtoisement  fera  pour  mait  barö 
II  ne  set  niie  que  ce  soit  pour  Huon 
Quo  8es  nies  face  pourcachier  traison 

197  11  fait  criier  tout  par  tout  son  roion 
Qua  Pentecouste  cele  douce  saison 
lert  a  Maience  en  sa  niaistn^  maison 

200  &  quiluec  vienj^nent  Alemanc  &  Frison 
&  Lolierenc  Flanienc  &  Bouguignon 
DL'toutestencHcbil  quijoustervaurröt 

203  Tournoieiiiet  tout  preniiers  aueront 
&  rices  joustes  ja  millors  ne  verront 
Ceat  pour  trair  Ic  bon  conte  Huon 

206  ^e  Uaouls  puet  la  vie  li  taurront 
Dame  Esel  arm  ondc  apres  espouseront 
Or  Ion  gart  Dix  li  peres  glorious 

209  Car  Esclarmöde  ne  penso  se  bien  non 
Ol  ai  dire  en  fable  &  en  canchon 
On  ne  se  puet  garder  de  traison 

212  Deilens  Maience  seignor  ot  I  garchon 
Qiti  ot  pie(,r)cha  serui  les  gens  Huon 
Aincue  trouaesbarös  se  bien  non  [356a: 

215  Tat  a  chierkie  &  enqm's  es  barons 
Quil  set  gmet  on  doit  trair  Huon 
11  se  depart  coieniet  a  larron 

21Ö  i'our  faire  sage  Uüelin  le  baron 

9  lii  garchons  est  de  la  cort  departis 
Tant  a  chierkiet  le  terre  &  le  pais 

221  Que  a  Bördele  en  vint  a  I  joesdi 
Uuec  troua  le  9te  Hüelin 
II  le  salüe  de  Diu  qui  ne  luenti 

224  Oentis  hom  eire  poui  Diu  de  paradis 
Je  sui  pour  toi  de  niö  seignor  partis 
De  Loheraine  v  jai  lonc  tfis  serui 

227  &  ti  parent  ai  luorent  ja  nourri 
De  lor  bonte  le  te  vaurrai  merir 
Ber  ne  te  caut  a  cele  court  venir 

230  Car  jentench  bien  que  on  ti  voet  trair 
Li  quens  Raouls  de  Viene  la  cit 
A  couoiiie  ta  moullier  a  tenir 

233  Se  tu  i  vas  ne  pues  escaper  vis 

Puis  predeia  ta  moullier  au  der  vis 
XX  cheuaUer  lont  enssement  pl(u)eui 

236  Hües  lentet  tous  li  sans  li  bouU 
Saigne  son  vis  de  Diu  de  paradis 
He  las  dolans  li  quSs  Hües  a  dit 

239  Tant  ai  6u  de  griet^  a  souffrir 


He  Aaberon  mout  hien  le  me  desis 

En  mon  palais  quant  de  moi  departis 
242  Quencor  aroie  pour  ma  fSme  a  8ou£&ir 

Mal  fait  chis  ques  q?mnt  moi  le  voet 

tolir 

Mais  par  la  crois  v  Jesucris  fu  mis 
245  Encor  irai  sil  est  hom  si  hardis 

Qui  mal  me  face  esträmct  iert  ocis 

10  Üist  li  garchons  Hües  frans  cheuaUer 
218  Folie  a  faire  nest  preus  a  gmScier 

Se  je  vous  ai  ceste  coze  nonchiet 
Ne  raencuses  je  seroie  eschillies 

251  Mais  gard^  vous  ne  v»  puis  pl»  aidier 
Li  quensRaouls est  mout  bonscheualiers 
hfe  ne  vO  caut  de  la  court  aprocier 

254  Jou  men  reuois  a  vous  demanch  9pö 
Par  toi  dist  Hües  nen  porteres  vos  piös 
A  tousiours  mais  de  ma  cort  v^  retieg 

257  Ne  seres  plus  garchons  courSs  a  piö 
Ains  vous  ferai  le  matin  cheualter 
Asses  ares  paJefrois  &  destiers  j[856b: 

260  Sire  dist  il  cent  merchis  en  auds 
Bon  fait  prodöme  seruir  &  acuentier 
A  S.  Chiment  en  vont  la  nuit  villier 

268  Lendemain  tont  cheualier  de  Gautier 

11  Hües  sen  mute  el  grant  palais  plenier 
Isnellement  apella  sa  moullier 

266  Dame  dist  il  faites  pais  si  moies 
La  traison  ma  gtee  Gautiers 
Li  quens  Raouls  me  viut  tolir  le  cief 

269  Tout  pour  v^  dame  quil  voet  predre 

a  mollier 
PoMr  chou  a  fait  le  grant  tournoi  criier 
Mais  jou  irai  &  serai  des  premiers 

272  &  dist  la  dame  non  feres  par  uion  cief 
Li  quens  Raouls  est  fei  &  resongni^ 
Si  me  douch  mout  ni  aies  en9br[i]er 

275  Dame  dist  Hües  ja  de  chou  ne  plaidies 
Car  jou  irai  par  le  cors  S.  Richier 
Du  quen  Raoul  me  cuich  mout  hiea 

gaitier 

278  Que  se  jou  voi  quil  me  voelle  empirier 
Tel  li  donrai  de  lospee  dachier 
Dusquel  chieruel  li  vaurrai  enuoier 

281  E  dist  li  dame  pour  Diu  le  droiturier 
Puis  quensi  est  ne  le  vol^s  laissier 
Faites  m  ander  vos  barons  cheualiers 

284  Siront  o  vous  &  sen  au^  mestier 
Bien  vous  aidront  au  fer  &  a  lachier 
Dame  dist  Hües  bien  fait  a  otroyer 

12  Hües  li  preus  qui  tant  fait  a  löer 
Par  son  pals  fait  ses  barons  mander 
&  il  i  vienent  volentiers  &  de  gre 

290  X  mille  furent  de  bone  gent  arniö 
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494  Boys  dAufanie  Silibiaus(!)fa]  a  non 
Freres  ma  mere  certes  est  li  frSs  hom 
Bien  croit  en  Dia  qi#i  forme  tout  le  mOt 

497  Mala  pour  pa[ien8  nojse  faire  son  bon 
Gar  il  perdroit  sa  terre  &  son  roion 
Ales  i  sire  pour  Diu  &  pour  son  nö 

500  Secourra  v»  a  coite  despouron 

A  XXX  mille  de  Persans  escla(rb)[u]ons 
Aces  enseignes  qtie  nousyd  carqtierons 

503  Li  rojs  mes  peres  Gaüdisses  li  fräs  ho 
Lauoit  mandä  par  Saidisne  le  blont 
Et  il  i  vint  ni  fist  arrestison 

506  Jou  pour  sauoir  quti  firent  de  Huon 
De  V0U8  biax  sire  quant  est[i]ä8  e  prisO 
Sus  en  ma  chambre  Smenai  le  barO 

509  Le  mien  cier  oncle  döt  le  mis  a  raison 
La  me  dist  il  son  voloir  &  son  bon 
&  jou  li  dis  auques  de  ma  raison 

512  Que  vous  amoie  en  bone  entention 
£t  il  me  dist  pour  voir  le  \9  disom 
Qtte  volentiers  deguerpiroit  Mabon 

515  &  c^uerroit  Diu  &  son  saitisme  non 
A(ais  nen  osoit  faire  demoustrison 
Gar  volentiers  v9  jetast  de  prison 

518  Sil  ne  doutast  a  perdre  son  royon 

[357  d: 
A  ces  enseingnes  gentis  fix  a  oaron 
Vous  secourra  nen  aü^  soupechon 

521  Dame  dist  Hües  pour  le  cors  Saint  Simon 
Sacies  de  fit  les  pies  ni  porterons 
Sarai  väu  se  mestier  en  arons 

524  Trestout  a  tans  sil  vous  piaist  le  f  erons 

20  Du  conte  Hüe  aitant  vous  lairo(n)[me]s 
II  est  bf  en  drois  que  je  vous  die  &  conte 

527  9  leinpereres  fait  conduire  ses  honies 
A  XXX  mille  de  mout  hautes  personos 
Vint  a  Vienne  IV  jours  i  seioume 

530  Assambler  fait  ses  princes  &  ses  cOtes 
Tant  quauoec  lui  ot  XL  mil(le)  bomes 
De  Vienne  issent  deuers  Bordiax  se 

tournSt 

583  As  Landes  vienent  &puis  si  passBt  oultre 
Les  naues  trueuent  sentrerct  en  Gironde 
Or  soit  Dix  warde  de  me  dame  Esclar- 

mOde 

586  Qele  auera  par  tans  I  mes  de  honte 
Li  bons  quens  Hües  aura  I  lait  engtre 

21  Quant  V'ienois  on[t1  Gironde  pa$8^e 
589  &  Alemant  qui  ont  les  grans  espees 

A  Bordiax  viSnent  le  fourbourc  em- 

brasergt 
A  la  mort  cr'ient  chiaus  qtitl  trueuet 

tnerSt 
542  Dedens  le  bourc  en  est  la  jioise  alöe 


As  portes  keurent  mutenSt  les  fermerSt 
Dame  Esclarmöde  sest  au  matin  leu^ 

515  De  sa  cambre  ist  duremeot  effra^e 
A  la  fenestre  a  sa  eiere  boutäe 
Tante  baniere  coisi  desuold^ee 

548  Deuant  la  porte  voit  la  ville  alumee 
Dix  dist  la  dame  sainte  virge  bonoree 
Dont  vient  tex  gent  qui  la  chi  atrau^ 

551  Huon  apelle  se  li  dist  sa  pensee 
Sire  dist  ele  pour  la  vtrge  bonoree 
V  fu  tex  gens  v€ue  ne  trouuee 

554  Dame  dist  Hües  ne  soies  effraöe 

Ains  o^uil  soit  vespres  ne  9plie  foriuee 

I  ferai  tant  au  trenehant  de  mespee 
557  Dusques  el  pong  sera  ensanglentee 

Gu  voit  sa  gent  si  a  fait  escri^e 
Or  tost  as  armes  que  ni  ait  demouree 
56s)  Ses  assaurrons  a  bone  destin^ 
Hües  sarma  a  la  eiere  membr^ 

II  vest  lauberc  si  a  chainte  lespee 
563  V  ceual  monte  sa  le  targe  acolee 

[858  a: 
£n  sen  pong  prist  le  fort  lance  planee 
Li  vius  Giriaumes  a  la  eiere  mSbree 

566  A  bien  sa  g6t  de  cDbatre  aprestee 
Sa  la  grant  porte  esr&mgt  defiermee 
La  gens  sen  ist  &  rengie  &  serree 

569  Hües  li  ques  a  la  eiere  menbräe 
Deuant  se  met  sa  la  targe  leu^e 
Fiert  le  premier  sor  la  targe  doree 

572  Desous  la  boucle  li  a  fraite  &  trouäe 
Et  la  ^ant  brongne  desroute  &  desciree 
Parmi  la  cors  mist  sa  lance  plan^ 

575  Mort  labbati  souin  @  mi  la  pree 
Senseigne  crie  si  a  traite  lespee 
Es  vous  Giriaume  a  la  eiere  mSbree 

578  11  &  li  autre  fierent  en  la  mellee 
Froissent  ces  hiaumes  ces  pis  &  ces 

coree[s] 

22  Crans  fu  la  noize  a  lestour  gmencier 

581  La  veissies  tant  ruiste  cop  payer 
Lun  mort  sor  lautre  verser  &  trebuscier 
Sor  les  gens  Hüe  est  torne8lime8ciö(r)8 

584  Tant  i  ferirent  AlemSt  &  Baiuier 
Et  Vienois  &  li  autre  guerrier 
Les  Bordelois  recacierent  arrier 

587  Hües  le  voit  le  sens  cuide  cangier 
Ens  son  pong  Üt  le  rice  brSc  dacier 
Parmi  la  presse  as  espourOs  se  fiert 

590  Gui  il  ataint  na  de  mire  mestier 
Sa  vie  est  corte  mort  le  fait  trebucier 
Tant  si  esp[r1ueue  li  gentis  cheualiers 

593  Quelpartquil  torne  fait  tos  les  refnjs 

vidier 
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889  A  haute  vois  li  gmence  a  hucier 
Fix  a  putain  dist  Guäleräs  li  fiers 
A  lemperere  en  reuenr^s  arrier 

392  9te  Knoul  nous  aues  detrenciet 

Le  sien  neueu  que  il  auoit  tant  chier 
Mais  mar  losastes  adeser  ne  toucier 

395  Hües  lentst  vis  cuida  esragier 
Q//ant  il  soi  ansenient  manecier 
Isn<^leinent  retorna  son  destrier 

;)98  Lesen  au  col  si  enipoigna  lespiel 
Point  le  ceual  se  li  saut  XV  piea 
Fiert  Gualeran  For  lesen  de  qartier 

401  Toutes  ses  armes  ne  li  orent  mestier 
Parnii  le  cors  li  gduist  son  espiel 
Mort  le  trebusce  droit  e  mi  le  sentier 

•104  Outre  dist  Hües  Dix  te  doinst  enobrier 
Mar  me  vcnis  si  forment  encaucier 
Apris  voiis  ai  1  dolerous  mestier 
17  Wesor  a  rfües  a  Gualeran  jouste 
Lame  du  cors  li  a  fait  deseurer 
Mais  li  destriers  la  si  auant  porte 

410  Que  des  Buiuiers  tu  s-i  auiron^ 
Hües  les  voit  iwoiit  en  fu  effraes 
Diu  [rjeclama  qui  en  crois  tu  penes 

413  Qm/1  le  ga  risse  de  mort  &  dafoler 
Lespee  sace  qwi  li  i)ent  au  cosle 
Le  premerain  en  a  tel  co])  done 

416  Quil  le  pourfont  a  terre  la  porte 
Adont  lassaU'nt  enuiron  &  en  les 
Cbis  se  deflient  9  bom  qui  fu  ires 

419  Cui  il  Qsiut  malemet  est  menes 
A  plus  de  XV  en  a  les  ci^  copes 
Or  voit  btVn  Hües  <\uil  jii  porra  durer 

422  Tire  la  resne  du  destrier  abrieue 
PI  US  tost  quil  pot  sest  diluecqwes  tomes 
Voellent  v  nö  est  el  cemin  entres 

425  Droit  vers  Coulü<;ne  a  so  cemi  torne 
Dix  9  len porte  li  destriers  abrieues 
Mais  ne  les  doute  I  denier  mönee 

428  Et  qwant  il  voient  quil  lor  est  escapes 

[357  b : 
Droit  vers  Maience  sowt  arriere  tonrne 
Li  erapereres  est  a  len9tre  al^s 

431  Qwant  il  les  voit  si  les  a  apelles 
A  franc  baron  pour  Diu  de  maiste 
Maues  vous  Hüe  de  Bordiax  amene 

431  Nenil  voir  sire  ains  nous  est  escapes 
Asses  nous  a  de  nos  homes  tües 
Grans  est  la  perte  que  vous  i  receues 

437  Et  Gualerant  que  tat  solit^  amer 
Mort  le  vous  a  a  lespiel  nouele 
Quant  lempereres  a  ces  mos  escout^ 

440  II  fois  se  pasme  voiant  tont  le  ba'ne 
Isnelement  len  keurent  releuer 


18  Dont  se  demente  lempereres  prisi^ 

443  Ses  II  neueus  regrela  volentiers 
Raoul  le  9te  &  Galerant  le  fier 
Droit  a  Maience  retorneret  arrier 

446  Au  grant  palais  lempereres  sen  vient 
Raoul  le  gte  va  errant  embracier 
Sor  lui  se  pasme  &  on  Li  redreciet 

449  Biax  niäs.dist  il  forment  tauoie  cier 
Bi'en  ma  hüni  qui  vous  a  detrenciet 
Jou  le  ferai  trestout  vif  escorcier 

452  Car  jou  li  voel  lame  du  cors  sacier 
Na  terre  el  mont  qui  ja  li  ait  mestier 
Que  jou  ne  face  tout  le  paus  cerkier 

455  Tant  que  larai  ou  mort  ou  mehaigniet 
Pendu  as  forkes  ome  larron  fossier 
Si  home  löent  si  ent  ont  grant  pitiet 
10  lii  empereres  estoit  moid  gentis  hom 
La  nuit  gaiterent  la  maisnie  Raoul 
Dusquau  demain  que  sap^tnit  li  jours 

461  Que  li  solaus  jete  grant  resplendour 
Gent  ordene  dont  aient  li  pluisour 
Que  en  Bördele  iront  apr^s  Huon 

464  A  XXX  mille  atant  nombre  se  sunt 
&  tout  deffient  le  bon  conte  Huon 
Li  bons  quens  Hües  sen  ^i)  vaalespouron 

467  Dusqr/a  Coulongne  ne  fist  arrestison 
Vient  a  S.  Pierre  la  ou  si  home  sont 
Quant  illevoientDixggrantfesteenfont 

470  Puis  li  demandent  se  il  fu  a  la  court 
&  il  lor  dist  mort  a  le  traitour 
(»r  du  fuir  pour  Diu  le  creatour 

473  Car  jou  sai  bicn  que  Baiuier  n»  siuront 

[357c: 
&  je  crieng  mout  le  rice  enipereour 
Se  il  me  tienent  jou  cuic  quil  mocirtlt 

476  Tout  belemgt  de  la  ville  en  issons 
Dusqua  Bordiax  erräment  en  alons 
Se  lempereres  nous  siut  &  t^i  baron 

479  Bördele  est  forsmoMtbtennou^deffMrüs 
Tant  9  je  puisse  a  aus  ne  n^  rendrös 
Et  il  respondent  a  Diu  bene'ichon 

482  Es  ceuaus  muten t  säs  polt  darrestisO 
De  Coulongne  issent  acemin^  se  sont 
De  lors  journ^es  ne  sai  dire  le  non 

485  Du|sjq?/a  Hordiax  ni  fönt  arrestison 
Dedens  la  ville  entrerent  a  banden 
Dame  EilsLrmonde  trouerent  en  la  tour 

48S  Hües  li  dist  a  quel  roescief  il  sont 
La  dame  lot  sen  ot  grant  marison 
lenrement  plenre  de  biax  iez  de  sO 

fröt 

491  Son  bon  seignour  en  a  mis  a  raison 
He  Hflps  sire  1  gseil  vous  dourrons 
Jou  ai  1  oncle  qui  mout  a  de  renon 
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VLvys  aAiiüuiii;  Silif»isiu».!.'a]  a  r.or. 
Krtio»  rji.i  :ii»  r*r ';^•r^•;s  »jüt  .:  :ri*  h->rr. 
liicii  croit  '.•«  Diu  '{w*  r-.r::  *-  '-^  :":■■=:  rr.  >•. 
Muis  pMur  |Mi  i'-'n."  rio  **;  t-a*»?  -'.■r.  '/'.:. 
Car  il  ptfpjpnt  tu,  Un**  äc  «on  roi on 
-Vk'S  i  'dl»;  poiir  l>iii  öc  [r.ir  ton  ny 
Secoiirra  v^  a  «:oit<*  «?*r-[r.':rori 
A  \ \ \  m i! I ♦.•  <i »^  P<fr>.\ r. •  - sc". a  rb  [ -i  Jon « 
A  cvi*  »i 1 1 lir i'^w:-i'i'ie  ri' j u ";  ^  '^  ':  i rrj M<?ro n s 
Li  roys  Mies  p^rre*  <ia;:'ii-=';«i  li  fra>  hO 
Lauuit  luaijii*.'  par  .^raioiriie  )e  Mont 
Et  il  i  \ii]t  ni  ti-ft  arrffitihon 
Jou  puur  •»HU'jir  <|/itl   fiifTit  <i«;  Huon 
IH>  vyj.H  hiax  sire  qw^nt  r;>i'  i)<-f;  o,  priS'i 
SuH  »'ri  III a  chanibr«^  «^monai  K;  ban^ 
Le  ini"ii  r'uT  ftnch:  dot  U;  irii'i  a  rai-on 
lia  iih;  dint   il  Kori  vol<;ir  A'  i'ou  Im/m 
(i^  juii  li  diff  auqiif'>)  do  iiia  raison 
i^ne  voiirt  aiiioi«;  cn  boriff  «frit<'ritiori 
Kt  il  ine  di-it  jiour  voir  l»j  \''  di-om 
K^Kt  voli'fiti'-r'H  de;.'iirTpiroit  Mahon 
&  (iMerroit   |)iii  ^  tron  hniii-^uitt  non 
MaiH  w.n   OKoit   fain;  d<'iiioii.HlriRoti 
(y'ar  vol«*iiti«TH  v'J  j<;taMl.  ih:  pi  ison 
Sil   im  duiitiiHl  il  p>i-di'r;  hoii   r(;yr>n 

A  (rt'N  (;iiH<'iri^n<'H  ^(rrdin  fix  a  baroti 
VoiiH  Hi'coiiira  tit'.ti  aiii'N  Hoiipitclion 
UatiHsdiht  W'nt'.H  poiir  ]<•  corK^auitSiiiiori 
SiwJi'M  iJij  fil,  U'M  ]»i»''H  lii  jKirt.(fn)iis 
Karai   Vi"ii  h<^  iiicHtiiT  (;ti  arotiH 
'I'n'Nioiil  a  latiH  hü  vouh  plaiHl  Ic  fcroiis 
Uli  conti!  llü(Mrit,:itil  VOIIH liiin)(ir,'[iiio]H 
11  CHl  li/rii  droin  f|U(?  je  \ouHdt(^  ^  coiitü 
})  IfMiipr/iM'iM  iaii  r.onduir<;  bCH  lioiiiCH 
A  XXX  iiiilli'di!  iiioMt  I)aut.(>H  ^)erHOn(.'H 
Viut  a  ViViino  IV  joinH  i  Kciournf; 
ANHaiiibirr  iaiihOH  princrH  Si höh  cOtoR 
Tant  (pmiioiM-.  liii  oi  XL  luiKle)  homcH 
|)it  V'hmimo   iHNoiil  dciuTH   Hordiax  se 

touriiet 
Ah  liaiidcHvioiHMit  ArpiUHiti  piiKHctoultro 
Iii'Niiii.iH*Ht.i-iH'iu'iit  sriiiriM'ctcnttiroiulc 
<h'  Koit.  hix  wurdt!  dt*  nie  danie  Ksclur- 

11  lüde 
(jtdf  aiif*ra  \uir  iatiH  I  nies  de  honte 


Li  Immih  (lurnH  Hüi?H  uura  1  lait  rngtre 
Qfirnii  Ymmioim  on|t1  (Jirondc  pa>ui''e 
&   AliMimnt  (pii  ont  Ich  ^rnn»  esjmfs 
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A  Itordiux  viont*nt  le    fouibonrc  <'in- 

brflHi'iet 
A  lu  niort  (T'iViit  ohiauH  qui\  triieuet 

tüeret 
1)ihIi*iin  1ü  boiirc  on  ost  la  noise  nlee 


A*  ifTjzx^  kearrr:^  z:a:!e!:2S  :e*fermertt 
1 M  :r- *:  Krc".  Aru.  >ie  ^-=r "  a  -  ssa*. in  le aee 

A  ia  iriirhXTi  ü  **  c*>re  b>>atee 
Tan!-:  'f^n:er-r  c:i-;  drria.jl^)»« 

'4S  I»-u:nt  la  j-'^rt*  t>::  la  vii.e  alumee 
l^ixdi-r  la -laoie  5a:n*-?  rirge  bonoree 
I  »ont  vient  t*;!  z^-nt  qui  ia  cki  atranee 

•ß'A  H'ion  aji^le  &«j  li  di^t  sa  i>ensee 
>ir*i  dist  e*.'.'  p-'^ur  Ia  virge  honoree 
V  fu  tex  jffin-i  Feue  ne  irouuee 

5^4  l>ame  di«t  Hües  ne  soiea  effraee 

Aini  quil  ffOit  vesi)res  ne  oplie  fonuee 
I  f-rai  tant  au  trenchant  de  nif^pee 

r»o7  DufcquPB  el  fymq:  «era  enxanglentee 
Ou  voit  sa  }ien:  si  a  lait  esc  nee 
Or  toijt  an  ariiie^  que  ni  alt  demouree 
'  ',()}  Seb  assaurrons  a  bone  destinee 
llües  Karina  a  la  cier*?  niembree 
I  II  vest  iauWrc  si  a  chainte  lespee 

i  riG:5  V  ceual  nionte  na  le  targe  acolee 
I  [358a: 

Kn  Ken  poni(  prist  le  fort  lance  plan^ 
I  Li  viuH  Giriauiues   a  la  eiere  uiebree 

I  TiOtj  A  bien  sa  get  de  cöbatre  aprestee 
Sa  la  grant  porto  esräinet  defiVrmce 
La  g(*nK  sen  ist  &  rengie  &  scrreu 

560  Jlües  li  ques  a  la  eiere  menbree 
Duuant  Re  niet  na  la  targe  leuec 
Fiert  le  preniier  Hor  la  targe  doree 

572  De^ouu  la  boiicle  ii  a  fraite  A:  trouee 
Kt  la  grant  lirongne  desroute  &  desciree 
Varmi  le.  cor»  mint  sa  lance  plan^ 

575  Mort  labbati  nouin  e  nii  la  pree 
Senselgne  crie  ei  a  truite  le^p^ 
K»  voiis  Giriaume  a  la  eiere  roöbree 

578  11  &  li  autre  fierent  en  L-v  niellee 
Froinsent  ces  hiaumes  ces  pis  &  ces 

coree[8] 

22  CSranH  fu  la  noize  a  lestour  gmencier 

5Wl  La  ve\'s8ic8  tant  nÜHte  cop  payer 
Lun  mort  por  lautre  verser  ii  trebuscier 
Sor  los  gens  Ilüe  est  toriies  li  mescie^rjs 

584  Taut  i  ferirent  Aleinät  &  Baiuier 
Kt  Vienois  A:  li  autre  guerrier 
Len  Bordolois  recacicrent  arrier 

587  Hües  le  voit  le  sens  cuide  cangier 
Knn  Hon  ])()ng  tit  le  rice  bräc  daeier 
Pttrnii  la  presse  as  espouröa  se  fierfc 

TtOO  Cui  il  ataint  na  de  niire  mestier 
Sa  vie  est  corte  mort  le  fait  trebucier 
Tant  8i  ei<])lr|ueue  li  gentis  cheualiers 

593  Q'^^l  P'K''t  quil  tome  fait  tos  les  refnjs 

widicr 
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Farmi  la  presse  es  vous  I  chetialter 
Lensengne  porte  a  lemper^ur  fier 

596  Hües  le  voit  mout  en  ot  le  euer  liet 
Vers  lui  adrece  le  bö  courät  destrier 
Grant  cop  li  döne  de  lespee  dacier 

599  Parmi  Ron  elme  qui  a  or  fii  vergies 
«Trence  Ja  coife  du  bö  hauberc  doblier 
Üusquel  ceruel  li  fist  le  fer  glacier 

602  Mort  le  trebuce  ni  a  nul  recourier 
Auois  escrie  Sains  Denizes  aidies 
Feres  baron  nous  en  auüs  niestier 

605  Mar  vint  Raols  espiier  ma  moullier 
Ains  qMÜ  soit  vespres  sera  vendu  mout 
Qiii  li  veist  eon  escu  embracier        |  cier 

608  Se  bona  espee  encontre  mont  haucier 

t358b: 
Isnelement  ens  la  presse  se  fiert 
Cui  il  atnint  na  de  mire  niestier 

611  Tant  a  feru  &  auät  &  arrier 

Qm«  tout^li  autre  en  furent  esmaiet 
A  ceste  pointe  lempererCM  i  vient 

614  £n8  8a  cöpaJgnedebourgoisXXmilliws 
Par  grant  a'ir  dedens  lestour  se  fiert 
Des  gens  Huon  ont  fait  si  grant  niescief 

6 1 7  Qwc  tout  li  camp  en  demeurent  jonchiet 
Hües  le  voit  a  poi  nast  esragies 
Hui  matin  ot  de  ^ens  XV  milliers 

620  Mais  li  IX  m.  en  i  (s)8ont  detrenciet 
Es  vous  Geriaume  pongnät  tout  es- 

laissiet 
Qu  voit  Huon  se  le  prist  a  hucier 

623  He  Hües  sire  dist  Geriaumes  li  fiers 
Vous  vees  bien  de  nos  gens  le  mescief 
Que  lenipereres  nous  a  fait  detrcncier 

626  PoMr  laiuour  Diu  car  retouinons  arrier 
9tre  tel  gent  na  no  force  mestier 
Car  sen  Bordiax  pöünies  repairier 

629  DeffVndrons  nous  au  fier  &  a  lacier 
Tant   nous  tenrons  que   nous   porrös 

aidier 
Respont  Hües  a  vostre  plaisir  iert 

632  n  sonne  I  cor  pour  sa  gent  raliier 
Si  home  löent  a  lui  bunt  rcpairiet 
Q{/ant  8ont  ensanible  li  vailliant  ceual- 

Her 

635  Droit  vers  Bordeies sowt  niis  au  repairier 
Mais  lempereres  les  a  mout  encaucies 
Dusqua  Bordiax  ne  les  vaurrSt  laissicr 

63d  Deuant  laporte  fu  li  encaus  mo?/t  fiers 
Hües  retournelc  bon  courantde-trier 
n  &  Geriaumes  qui  le  corai]je  ot  fier 

6-11  En  lor  gpaigne  estoit  li  prous  üautiers 
Que  Hüelins  auoit  fait  ceualier 
Lesen  enibrace  si  a  pris  son  espiel 


644  Le  ceual  broce  si  va  ferir  Rogier 
Frere  Raoul  de  Vionne  le  fier 
Celui  qui  fist  la  guerre  cünienchier 

647  Tel  li  döna  sor  lesen  de  quartier 
Toutes  ses  armes  li  ont  petit  aidiet 
Parmi  le  eors  li  embati  lespiel 

650  Mort  le  trebusee  ni  a  nul  recouurier 
Outre  dist  il  Dix  te  doinst  engbrier 
Quant  a  V'iene  vous  seruoie  lautner 

553  Vous  &  vo  frere  Raoul  le  losengier 
Le  traison  vous  vi  je  poureacier 
Le  conte  Hüe  volies  tolir  le  cief 

656  Four  Esclarmöde  que  volies  a  moullier 
Jou  men  tournai  sei  ving  Huö  nöeier 
Powr  col  message  me  fistil  eheualier 

659  Gentis  hom  sui  si  la  bicn  emploiiet 
Or  li  doi  bien  a  son  besong  aidier 
Dont  traist  lespee  sa  lestu  ebraci^ 

662  Tout  maintrnät  f'ns  le  presse  se  fiert 
Li  bers  Geriaumes  est  apr^s  eslaissiös 
Et  li  quens  Hües  ne  si  vaut  atargier 

665  Voit  lemperere  se  li  prist  a  hucier 
Sire  dist  Hües  mal  faites  &  peciet 
Quant  a  Bordelies  me  venes  aesegier 

668  Et  tou!j  mes  bomes  maues  fait  detrScier 
Tout  pour  Raoul  le  cuiuert  lozggier 
Qui  me  voloit  me  ferne  ealengier 

671  Le  jugenient  vous  demandai  lautrier 
Dedens  Maience  ensvo  palais  plenier 
Vous  le  jugastes  drois  empereres  fiers 

674  Et  jou  fis  chou  que  vous  oi  jugier 
Se  jai  mesfait  amende  em  presissies 
Si  que  diront  vo  baron  cbeualier 

677  A  vo  merci  verroie  volentiers 
28  ^uant  lempereres  a  entendu  Huon 
Qui  le  merci  li  crie  de  Ruoul 

680  Tel  duel  en  a  a  poi  dire  ne  fönt 
II  li  escrie  duremt-nt  a  haut  ton 
Fei  glous  lecieres  ne  vous  vaut  I  boutO 

683  Que  ne  vous  pende  a  guize  de  larron 
Quant  Hües  tot  se  leua  le  menton 
Auois  escrie  &  nous  vous  desfions 

688  Gardes  vous  bicn  malten  an  t  v»  ferrüs 
Prist  I  espiel  qui  gisoit  el  sablon 
Le  destrier  bioce  qui  li  keurt  de  rSdon 

689  Fiei-t  lemperere  de  lospiel  a  bandon 
Laubers  iu  fors  que  maille  ne  desront 
Mais  il  labat  du  destrier  el  sablon 

692  Vn  cojp  li  döne  de  coi  ne  li  fu  bon 
Vn  en  jeta  que  löent  si  barron 
A  lui  rescourrc  sont  venu  a  bandon 

095  11  le  remötent  v  bon  destrier  gnscong 
De  toutes  pars  assalirent  Huon 
11  se  deffent  a  guize  de  baron 
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698  Es  vous  Gerinunie  &  Gautier  le  baron 

|358d : 
Bernart  &  Hugue  &  lor  frereSanson 
Bien    bc    inaintienent  pour   auancier 

Huon 

701  Mais  trop  i  a  de  la  gent  lemperour 
Arrier  repairent  ens  Bordiax  sen  reuont 
La  porte  ont  cloze  si  ont  leue  le  pont 
24  Dcsor  est  Uües  dedens  Bordiaus  entres 
Et  Iemper[erje8  est  arrier  retournes 
Pres  de  la  viile  a  fait  tendre  ses  tres 

707  Et  jure  Diu  qui  en  crois  fu  penes 
Quen  Alemaigne  niertjamais  retournes 
8i  sera  HOes  pendus  6c  tra'ines 

710  <)^'  la  ville  aree  &  li  paus  gastes 
Or  le  pirt  Pix  par  la  soie  bonte 
llues  desctiit  au  perron  des  degres 

713  Dame  E-clarmonde  li  aidea  doparnior 
Pour  son  barnage  a  grant  duel  demene 
Qmc  lempt^reres  li  a  mort  &  tue 

716  l3e  XV  mille  en  sont  li  IX  remes 
Dedens  le  camp  dont  ce  fu  grans  pites 
Dame  Käclarmonde  la  mout  rccont'orte 

719  Sire  di«t  ele  nou»  no  porrons  durer 
Se  pour  secouFH  a  mon  oncle  nales 
Au  gi'ntil  loy  ^^'alibran  ladure 

722  Se  vou:j  ce  dites  quo  je  vous  ai  conte 
liicn  pai  de  voir  qiu*  secourH  amends 
Dame  difit  Ilües  y  ferai  a  vo  gie 

725  Car  je  voi  hien  ne  le  puis  amender 
Bernart  a^xlle  &  Geriaume  le  ber 
{^leij^nourilmt  il  pour  Diu  or  montendes 

728  En  wjl  meflsai^e  nu;  conuenra  al<*r 
Ciir  nuM  t'orH  moy  ni  j)Orroit  mix  aler 
Je  vouH  nmanch  nia  cite  a  garder 

731  ^  nui  moullicr  &  ma  fille  autn>tel 
Soi«'rt  ))reudome  je  vo\i8  vois  conlbrtor 
(.lunnt  lentendirent    cascunH    prist   a 

plourer 

734  Sirt^  Tont  il  Dix  vous  voelle  saluer 
&  voiH  l.iiHt  i'aire  clioii  pour  coi  i  ales 
Br'rniirt  diMtHües  saues  que  vous  fttres 

737  Mes  (!0\iKins  estes  ens  vous  me  doi  fior 
Vonr  Diu  vous  proi  la  cit(5  ne  rendes 
Vous  Ar  {jeriaumes  ades  le  maintenes 

740  Car  se  Diu  i>]aist  par  tans  meraueres 
Se  jou  pooie  le  secours  amener 
Et  que  peusse  lemperoour  trouer 

743  La  mort  Kaoul  li  ferai  cöparer  [359a: 
Sire  Ibnt  il  ja  par  nous  ni  perdres 
Ains   nouH  larriemcs  tous  les  mebres 

copcr 

746  Q^ant  la  nuit  vint  &  il  fu  aueiq)re 
llüoH  saiouino  sa  lauberc  endosse 


Lesp^e  achaine  an  senestre  cost^ 

749  Lui  quatorzime  sOt  mout  hien  atornä 
Es  ceuaus  mutet  couräs  &  abrieu^ 
A  Diu  gmande  sa  moullier  au  vis  der 

752  ic  son  enfant  &  son  rice  barnä 
Mais  n[i]en8  vorra  si  9  oir  porrös 
Sauera  tant  ea  de  pouertes        ^ 

755  Ains  nen  eut  tat  n^  hö  de  inere  näs 
Par  la  posterne  se  sont  acemin^ 
Si  coieuient  ont  il  lost  eskiue 

758  Conques  ne  füret  p^rchiut  ne  aui/e 
Tant  out  ensamble  esploitiet  &  esre 
Ciiu  point  du  jour  sont  venu  a  la  iiier 

761  Les  uiuroni»'rs  ont  illuecqt/es  trouues 
I  en  apelle  si  li  a  demande 
Sen  Auffanie  \e^  saueroit  mener 

7Gi  Et  eis  rcspont  oi'l  si  mait  DOs 
Car  jou  i  ai  par  maintes  fois  este 
Ilües  lentent  sen  a  Diu  aoure 

25  Hües  parla  sor  la  mer  au  preudome 
Les  maroniers  belemet  arraisone 

Si  lor  pria  powr  Diu  le  roy  du  monde 

770  Queparmimerquanquilpuetlcsesiögre 
Et  eil  respüdent  ne  vous  esmaies  öqK^s 
Nostre  gallie  par  est  tat  bele  &  bonne 

773  Plus  asseur  seroie  e  mer  parfonde 
Qwe  ne  seroie  ens  v  paluis  de  Körne 
Bescuit  ont  priä  &  cnar  salee  böne 

776  En  mcrleinetteti'ascüsdcrrersatowme 
VIII  maröni  r  füret  Ä:  XIV  home 
Drecet  lor  voile  si  sespognet  es  ondes 

779  Or  h»  conduize  li  roys  de  tout  le  möde 

26  Or  sen  va  Uüea  a  la  eiere  mebree 
De  lui  lairoiiH  si  fi.^rös  retourneo 

782  A  Esclarmode  qui  estoit  eifraee 
Cil  de  Bordt-ies  söt  böno  gent  löee 
Hien  se  detiendent  au  trechät  de  leap6e 

785  Li  vius  Geriauiues  a  la  eiere  mebrdo 
A  la  gmugne  asses  tost  apresteö 
Sa  la  grant  porte  e<räment  deui'ermce 

788  Sa  gent  sen  ist  <fe  rengie  &  serree  [3.')9  b  : 
Sont  assali  chiax  que  Premiers  troueröt 

27  CSrans   fu  li  noize   A:   li   caples  sont 

fier 
79 1  Li  vius  Gcriauuies  assambla  as  f^aiuiers 
La  vei'ssies  tiinte  lance  froissier 
Et  tante  targ^r  &  tendre  &  pechoiier 
794  Tante  jouuent«  i  ont  fait  trebuacior 
La    gent    iSeriaume   poar   lor    droit 

calengior 
Foukes  &  Kogucs  &  Driues  &  Garniere 
797  Bernars  &  ilugues  &  lor  freres  Gautiera 
Sanses  (&)  [dej  Blaiues  de  T^rrascOne 

Itiers 
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Et  Buzelins  Pierres  de  Roceviäs 

800  &  tel  L   douc  nouel  ceualier 
Que  Hüe4ns  ot  adoube  laatrier 
Diax  esprouer  a  cbascuns  desirrier 

803  Chascuns  auoit  le  vert  hiaume  laciet 
Es  Alemons  sen  va  chascuns  ploncier 

28  Grans  fu  la  noize  &  li  cris  enforcba 

806  LivixGeriaMinessabaniereinou8t(e)[ra] 
Et  Buezelins  dal  es  lui  sacosta 
Itiers  li  prcus  son  escu  embracba 

809  Vn  Frizon  tue  sa  escri^  Bernart 
Maldebait  ait  qui  diax  pite  ara 
Li  drois  est  nostres  Je^us  nous  aidera 

812  Sanses  de  Blaiues  I  Danois  enuersa 
Pierres  &  Hugues  ne  si  detrient  pas 
La  giiiencierent  I  si  fier  batestal 

815  Dont  lempereres  de  ses  iex  plouerra 
Li  vix  Geriaumes  tousioars  les  esforcba 
&  de  sa  main  tant  ocis  en  i  a 

818  Li  plus  bardis  des  Frisons  len  douta 
&  li  gmugne  apres  aus  sarrouta 
Mout  grant  daiuage  dAlemans  fait  i  a 

821  Tant  en  ocient  que  nul  gte  ni  a 
Bordelois  furent  bon  cbetiah'er  loial 
Bien  se  deffendent  mais  poi  des  lor  i  a 

824  Li  ¥ix  iieriautnes  la  retraite  sona 
Sa  gent  ordcne  dedens  Bordiax  entra 
Quant  il  sont  outre  la  porte  referma 
20  Ens  el  bcurc  entrent  no  barö  ce  mest  yU 
Grans  fu  lassaus  que  lempereres  fist 
Pour  ses  barons  quil  a  vSus  ocis 

830  Dont  jure  Diu  le  roy  de  paradis 
Nen  partira  sara  le  castel  pris 
Puis  sera  Hües  escorci^s  trestous  vis 

833  Dusqua  murs  vienet  ces  foss^s  üt  eplis 

[3o9c 
Eskieles  portgt  gtremont  se  sont  mis 
En  11  cens  lius  assalent  ce  uiest  vis 

836  De  ces  jperrieres  jetent  as  murs  ätis 
Cil  se  dt*ffedet  mais  ce  vaurra  petit 
Quil  ont  la  ville  par  lor  eefort  gquis 

839  Iluec  in  Ponces  &  Rogönes  ocis 
De  no5/re  gent  fu  grans  labateis 
Li  bers  Geriaumes  8esc[r]ia  a  haus  cris 

842  Dame  Esclarmöde  9  est vos  cors  souäpn's 
Car  je  voi  bten  tout  sümes  mis  a  fin 
Mais  par  celui  qui  onques  ne  menti 

845  Jou  nie  vendrai  ains  que  Je  soie  pris 
Ja  reprouier  ne  aront  mi  ami 
I  Alemant  ala  tost  enualr 

848  Quil  voit  descendre  des  murs  daralne 

bis 
Tel  cop  li  düne  quil  la  mort  &  ocis 
Apr^  Geriaume  tu  grans  li  lanceis 

Ausg.  u.  Abb.  vScbweiugel). 


851  De  XXX  espix  fu  ferus  li  marcis 
A  terre  ciet  si  lont  mort  &  ocis 

SO  Dedens  Bordeies  fu  la  dolurs  mout 

grans 

854  Mors  est  Geriaumes  S.  Mikix  lame  e  prSt 
Gar  son  seignour  ot  serui  loiaumet 
Bemars  senfuit  lassus  v  mädem€t 

857  Sanses  &  Foukes  &  Itiers  au  cors  ggt 
V  Esclarmöde  g  plorät  les  atent 
Huö  regretgt  mais  ne  lor  vaut  noiSt 

860  C  ar  en  la  mer  estoit  a  grant  tourmöt 
De  ccste  perte  ne  set  ore  noient 
Toute  Bordeies  li  einpereres  prent 

863  Dame  Esclarmöde  en  pleure  tSremct 
Et  lempereres  en  jure  Salt  Climen t 
Trestout  seröt  ocis  a  grant  tourmet 

866  Bernars  li  preus  fait  I  apensemet 
Gentix  gtesse  fait  il  a  moy  enten 
Vesci  ta  fille  qui  est  de  haute  get 

869  Li  gentix  abbes  de  ClOgni  voiremSt 
11  estoit  oncles  Hüelin  au  cors  get 
11  lamoit  mix  que  nul  hörne  viuant 

872  Jou  men  istrai  le  matin  coiement 
Semporterai  Clarissete  au  cors  gent 
Puis  le  rendrai  le  bon  abbe  vaillant 

875  Se  le  fera  nourrir  priueement 
Car  je  vous  di  saciSs  le  vraiemet 
Se  lempereres  le  tenoit  S  present 

878  Nel  renderoit  pour  mille  mars  dargent 

[3ö9d 
81  DameEsclarmoyreleestformentesmarie 
De  ce  que  voit  si  ses  homes  ocire 

881  Huon  regrete  a  la  eiere  hardie 
Car  na  de  lui  ne  secours  ne  aie 
Ne  set  gment  puist  errer  de  sa  fille 

884  Que  deu eures  fait  ele  douce  amie 
Jai  g9'ant  paour  que  ne  soiäs  rauie 
DistBernars  dame  dece  nedoutds  mie 

887  La  damoizelle  est  si  pres  macousine 
Ne  li  faurroie  pour  a  perdre  la  vie 
Se  Dix  me  maine  a  Clugni  labbel'e 

890  Loncle  Huon  iert  la  bele  baillie 
Se  fera  tat  que  mout  bten  iert  norrie 
Jou  ne  vaurroie  pour  lounour  de  Roussie 

893  Que  lempereres  leust  en  sa  baillie 
Carjecroibi'enselonguementpuetviure 
Naura  si  bele  dusqua  la  mer  de  Grisse 

896  Bemart  dist  ele  je  sui  mout  esbahie 
Nen  sai  que  faire  mais  en  toi  men  affie 
gmet  iert  ele  de  ceste  court  partie 

899  Dame  dist  il  mout  bien  le  sarai  dire 
Quant  vous  rendre's  cele   grant  tour 

antic 
Et  lempereres  &  sa  ceualerie 
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Perilleuse  est  ei  fait  inowt  a  hatr 
11  i  rcpaire  souent  vns  anemid 
Qu*  t'ait  los  naues  en  cel  dt-stroit  perir 
Forment  me  dout  que  iie  «oious  souapris 
Lasus  repaire  partons  noiis  ent  de  ci 
Var  foit  dist  Hües  j(e)i  voel  aler  ve'ir 
&  dist  Gaifiers  jou  irai  auoec  ti 
Certes  dist  Hües  il  nim  for  que  lui 
Pour  lauenture  esgarder  &  vei'r 
Se  jai  befong  vous  venres  apre»  nd 
Tantost  se  fait  armer  &  feruestir 
Sa  volente  li  conuient  acomplir 
II  vint  a  (r)riue  par  I  batel  petit 
Ist  de  la  naue  sor  le  terre  sen  vint 
A  paines  fu  descendus  Hüelins 
Quant  vns  tex  vens  parini  la  mer  feri 
Qui  fait  les  ondes  encontrc  möt  boulir 
Les  ancres  rompent  no  gens  sont  e  pcril 
Si  fort  lesi'oite  li  vensqwt  les  sousprist 
Qmi'I  fait  les  naupH  fors  de  lors  rui-<  issir 
Se  Dix  ne  pesc  or  est  Hües  liönis 
Car  a  sa  gont  ne  porra  reucnir 
Grans  fu  li  vens  qui  en  la  mer  entra 
11  vint  as  nes  si  fort  les  desancra 
QMtl  ront  ces  cordos  &  debrize  cos  mas 
Voellent  v  non   de  cc   liu  1(?ö  depart 
Riens  ni  vaut  ancres  par  lauier  lesebat 
Quant  le  voit  Hües  de  dolour  se  debat 
He  las  caitis  fait  il  que  deuenris 
Quant  mes  barnage s  ensus  de  moi  sen  va 
Or  voi  jou  hien  que  Je.sucris  nie  bat 
No  gent  le  voient   formet  lor  e  peaa 
Car  des  gallles  a  hien  pe/dii  se  part 
II  a  tel  duel  a  poi  dire  ne  part 
Les  nes  e-^longet  pour  noiet  se  debat 
Li  roys  (laifiors  Uüelin  regreta  [364d 
PourchouquilvoitL'nt(r)ertrcdemoura 
Car  il  voit  b?cn  aidier  ne  li  porra 
Pour  ni  en  templ  eure  ja maisne  ie  verra 
SeDixneui  ponNse<iui  lemondefourma 
Car  li  qu"nsHüc8  grant  tourmßt  auera 
Par   la  moutaigne   tout  en  plourant 

sen  va 
Ses  cauiax  tire  &  soa  paumes  dobat 
Toute  jour  oirre  dusqnes  il  auospra 
Li  so  laus  couce  &  Hües  arresta 
Levoisdun  Lome  oilqui  se  dementa 
Mout  sesmerueille  cele  part  sadroiha 
I  grant  mnrkais  daiäs  lui  auisa 
I  tönel  a  dt  dens  qui  rouela 
Loiict  de  fer  &  bendes  toutes  pars 
L^s  le  tOnel  a  trouuc  \  grant  mall 

(12  Zeilen  Bild). 
^uant  Httes  voit  le  tOnel  röeller 
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Par  le  marcais  de  eief  en  ( ief  aler 
Mnut  scsnieruolle  qui  le  faisoit  torner 
Tant  que  dedens  oit  1  hoiue  crier 
Sor  le  marcais  sest  Hües  arrestes 
D*?  Jesucrist   le  prlsi  a  coniunT 
('oze  dist  il  que  joi  la  dementer 
<te  V  tonel  tel  marison  mener 
Je  te  oniur  du  pere  esperitel 
Se  tas  pooir  que  tu  puisses  parier 
Di  moi  coi  tu  i  es  si  atoumes 
Qaant  eis  entent  quil  ot  home  parier 
Son  tonel  a  v  marcais  arresle 
Dist  a  Huon  qui  ta  chi  amenä 
l\ir  toit  dist  Hües  dolours  &  pouertes 
Di  moi  qui  ti^s  je  tai  bien  coniur^ 
&  eis  respont  il  te  sera  conte 
Je  8ui  Cayns  Dix  nia  ci  enferme  [365a 
11  me  maudi  si  ma  chi  enserr^ 
Chaiens  a  brokes  de  fer  a  grant  plötä 
Toutes  nie  lierent  as  flans  &  es  costes 
Pour  le  tourmentequil  mestuetendurer 
Jou  me  rouelle  si  9  tas  esgard^ 
Car  le  tönel  cuide  romprc  &  fausser 
La  ou  jou  sui  tous  enclos  &  serr^ 
Pren  cel  uuüUet  qiie  tu  pues  esgarder 
^?or  cel  marcais  si  me  vien  deiiurer 
Par  foit  dist  Hües  or  i(8)  soies  assäs 
Ja  li  toniaus  niert  par  moy  effondres 
^uant  Cayns  ot  que  Hües  li  vaillans 
Ne  voloit  prendre  le  mail  qui  fu  pesans 
Pour  le  tönt'l  eftbndrer  niaintenant 
Mout  en  fu  nuvs  iV:  tristres  &  dolans 
A  Huon  crie  or  te  va  malement 
Tu  ne  ses  mie  v  tu  ies  conuersans 
Tu  es  venus  sor  le  mont  dAbilant 
Onqu''s  nus  hom  ne  sen  parti  joians 
Non  feras  tu  par  le  mien  ensiant 
Se  ne  tais  chou  que  girai  deuisant 
Mais  se  tu  fais  mes  bons  &  mes  9mSs 
Je  te  dirai  9iiict  taras  garant 
He  Dix  dist  Hües  dont  le  di  erräment 
Cayns  respont  dont  me  fiance  auant 
Döne  moi  pleores  tö  ame  maitenSt 
Que  tu  ft'rus  mes  bons  &  mes  gmans 
Par  toi  dist  Hües  ensi  le  te  creant 
Se  tu  mesaignes  que  jou  soie  a  garant 
Mais  par  S.  (lille  tu  diras  tout  au&t 
Ou  autreiuet  je  nen  terai  noiant 
Et  dist  Cayns  &  jou  dirai  errant 
Tu  ton  iras  de  cel  tertre  auallant 
Si  troueras  vne  nef  la  deuant 
&  vn  nageur  qui  me  va  atendant 
Se  li  diras  tu  iea  Gayns  li  grans 
Qut  vas  cofondre  la  cresfienne  gent 
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Coze  dist  il  que  Jon  oi  la  parier 
Je  te  coniur  de  Diu  de  mai'stä 
Q/«e  tu  me  d'ies  siins  point  de  larrester 
Quel  coze  ti^s  que  joi  si  dementer 
&  eis  se  teut  qwant  il  loi  parier 
&  Hiies  snut  au  g/ant  bort  de  la  nef 
Estroitement  len  prist  a  coniurer 
Säblance  dorne  ce   dist   Hües  li  ber 

[360  c 
Que  jou  oi  la  si  formcnt  dementer 
Je  te  giur  de  la  crest'ient^ 
De  q7<anques  Dix  a  fait  &  estord 
Se  tas  poissance  qua  moy  puisses  parier 
Qfie  tu  nie  dies  poitr  coi  ies  arrestes 
En  tel  8.iniblä<:e  que  te  voi  en  la  nier 
Et  eil  respont  il  me  cöuient  parier 
Je  sui  Judas  qui  trai  Damledä 
Quant  loc  trai  Jen  fui  si  airds 
Qua  mö  seignour  nozai  merci  ciier 
Or  ma  ichi  icis  gouffres  plnute 
Les  uiains  loiös  &  sai  lee  iex  bedes 
Judas  parole  poMr  chou  que  grant 

dnel  a 
Tu  qui  paroles  ce  li  a  dit  Judas 
Je  sui  aposteles  Je.sucris  mout  mama 
En  sa  gpaigne  mait  jour  honore  ma 
Jou  le  vendi  mais  chier  vödu  le  ma 
Ses  tu  poMf  coi  en  cest  liu  me  planta 
Toutes  les  iaues  quanquea  Dix  fait  en  a 
V  qiieles  soiet  par  ichi  passera 
Dedens  le  gouffre  entrer  les  guera 
&  chascune  iaue  a  moy  se  conbatra 
Tout  cel  martire  eis  caitis  souffera 
Dusqua  cele  eure  que  li  nions  finera 
Cun  poi  de  bie  li  luiös  caitis  cors  na 
De  cele  toile  que  vous  vees  ila 
L^s  mü  vizage  Jesücris  mize  la 
De  ces  grans  ondes  souuet  deffedu  ma 
Dendroit  la  toile  nul  mal  ne  me  fera 
Ai  dist  Hues  caitis  9  mal  ouuras 
Quant  de  ton  maistre  ozas  vgdre  le  char 
Crie  merchi  Dix  le  te  pardonra 
Judas  respont  &  dist  que  non  fera 

II  est  dampnes  trop  parleroit  a  tart 
Tu  ids  perdus  ce  li  a  dit  Judas 

Car  ens  v  gouffre  a  laymät  en  vas 
Li  marömiers  (!)  &  Hües  se  seigna 
Tenremet  pleurSt  car  cascüs  sesmaia 

III  jours  siglerel  puis  cöt  laissi^  Judas 
Li  raaröiDiers  remöte  sor  le  mast 
Deuät  lui  garde  tat  que  bos  veu  a 
lii  marömiers  (!)  quant  le  bos  ot  coisi 
Mout  liemct  la  dit  a  Hüelin 

Je  voi  la  bos  a  XX  liues  de  chi 
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Vrais  Dix  dist  Hües  je  vous  en  rSch  m  erci 

[360  d 
Mout  a  lonc  tans  que  jou  terre  ne  vi 
Quant  bos  i  a  de  la  terre  ist  il 
Atant  sen  vont  &  ont  si^l^  tousdis 
Tan t  qua  III  liues  li  maroniers  pres  vint 
Dont  choizi  mas  &  grans  callans  gentis 
N^s  &  dromoDs  &  grans  callans  de  pris 
Adont  se^crie  he  las  je  sui  trais 
He  bös  ques  Hües  or  nous  guient  raorir 
Cest  laymans  que  je  voi  deuant  mi 
Jamais  de  lui  ne  pon-ömes  partir 
He  las  dist  Hües  pour  coi  sui  aincnasquis 
Quant  il  mestuet  en  tel  liu  prendre  fin 
II  voit  taut  barge|s]  &dromös  &  sapins 
De  tat  de  naues  sest  Hües  esbahis 
Par  foi  dist  il  se  trestous  li  paYs 
Qut  onques  fussent  arriuassent  ichi 
Sa  il  trop  barges  &  dromons  entour  li 
He  aymans  g  tu  fais  a  ha'ir 
Tante  persone  as  ci  t'aite  morir 
La  nef  aproce  pres  de  laymant  vint 
Tout  aussi  pres  quele  si  pot  tenir 
Quant  ele  arreste  dont  pleure  Hüelins 
Si  ma'it  Dix  li  maroniers  a  dit 
Jamais  nul  jour  ne  partirons  de  chi 
gfessons  nous  quil  nous  cöuiCt  morir 
Si  nous  esto(i)[e]t  la  vitaille  partir 
Or  est  li  naue  a  laymant  tournee 
Le  jour  entier  ne  fönt  el  quil  ploreret 
Dusquau  demai  que  laube  aparut  clere 
Li  maroniers  dist  Huon  sa  pensöe 
Biax  fiire  Hües  par  la  vertu  nöm^ 
De  no  vitaille  iert  droiture  moustree 
II  est  droiture  parmi  la  mer  salee 
Que  la  moities  est  au  seignour  dönöe 
Puis  qua  tousiours  soit  li  naue  arriuäe 
Tant  g  puet  viure  li  est  abaudönäe 
Amis  dist  Hües  cest  böne  destin^e 
Ja  de  par  moy  ne  s^ra  refuzt^e 
Li  XIV  hörne  la  vitaille  aporterent 
Dont  le  partirent  a  Huon  lont  liur6e 
En  vne  naue  la  Hüelins  pos^e 
Tant  que  porra  iert  sa  vie  saluee 
Dont  tu  sa  terre  durement  regretde 
Et  Esel  arm  on  de  quil  auoit  espouzde 
Suer  douce  amie  ci  a  giief  destin^e 

[361  a 
Je  vous  auoie  de  vo  terre  jetee 
Royne  fusses  de  fin  or  couron^e 
En  pouertä  vous  ai  mize  &  pozde 
He  quös  Raoul  mal  de  lame  ton  pere 
Par  toi  sui  jou  cacids  de  ma  conträe 
Auberon  sire  ma  fois  iert  pariuräe 
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A  Y0U8  douoie  i^Ier  la  tiorce  anee 
Mais  jou  (voij  voi  b£>u  que  lua  Yie 

est  outr^ 

[  U^  Dout  st)  pasma  sa  get  poair  lui  ploreret 
Au  rtKirticit^r  mowt  l>el  le  9forterent 
#Maut  Hüo(!i  tu  de  ^nismisons  Icues 
louvtjmet  pleure  ue  se  puet  acesser 
Li  uiaroiiier  lont  iwout  reconfortä 
Ho  Uües  siro  i\ue  vaut  vosfres  plourers 
Aius  poM»'  duel  tuire  ne  vi  riens  gquester 
Sei^uouv  dist  il  jou  le  lairai  ester 
Car  je  voi  bien  ne  le  puis  amender 

1121  in  uK>)'s  &  plus  ont  iluec  seiorn^ 
Mais  a  court  terrae  les  cüuerra  finer 
Oar  lor  vitaille  ne  lor  puet  plus  durer 

1124  Oiiant  Höes  voit  ses  bomes  empirer 
Kt  de  famine  &  morir  &  eniler 
Do  sa  vitaille  lor  gmence  a  doner 

1127  Tant  lor  depart  li  gentis  adoubes 
QmiI  ne  a  uiais  qua  IV  jours   passer 
&  nöpoMrqt/ant  sofit  tout  mort  &  outre 

1130  Fors  que[n]s  Huon  ne  a  plus  deraor^ 
Lun  apres  lautre  les  voit  Hües  finer 
Dont  les  ^mence  Hües  a  regreter 

1183  Ue  las  fait  il  franc  cheualier  m€br^ 
0  moi  venistes  par  bi  grant  amistä 
Or  estes  mort  &  a  vo  fin  ale 

1136  Or  ait  Je^us  de  vos  ames  pitö 

Dont  se  pc7*choit  IJües  quest  esseulds 
Nil  ne  set  ntais  a  cui  il  puist  parier 

1189  He  las  dist  il  9  poi  nie  doi  amer 
Quant  chi  nie  voi  cn  si  grant  pouerte 
Ne  je  uo  puis  de  cest  liu  escaper 

1142  Auberon  sire  or  raas  tu  oublit^ 
Malabron  fröre  je  ne  tos  apeler 
En  tante  paine  as  pour  mö  cors  est6 

1 145  Li  cuers  du  venire  nie  deueroit  creuer 
Entro  ses. mors  sest  Hüelins  clinds 
Nest  honi  viuäs  sil  loist  deinöter 

1148  Et  Esclarnioudesaföme  regreter  [361b 
Et  les  barons  quo  lui  ot  anien^s 
Qua  grant  uieruellesnen  eust  grant pit«$ 
40  Jflout  par  fu  liües  li  quens  en  grant 

freour 
Q/iant  il  se  voit  enclosen  mcrwaiour 
Salto  Marie  dist  Hües  li  fräs  bora 

1154  Tant  ui  lh\  &  grietes  &  dolors 

Ains  neu  eut  tatnuscaitis  a  nul  jour 
OublKo  ma  li  bons  rois  Auberons 

1157  &  Ha  nuüsnie  &  li  preus  Malabrons 
Or  voi  je  birn  jumais  ne  lue  verront 
Mort  sUt Uli  boniedontjai  au  euer  dolour 

1160  Car  uour  I  poi  que  li  cuers  ne  roe  fönt 
Pucelle  dame  mero  au  creatour 


Tante  miracle  a  Je^us  fait  poor  vous 

1163  Je  \9  reclaime  9  vns  hom  pearroiis 
Destroit  de  mort  &  formentsoufraitous 
Vo  doulch  enfant  cui  je  tieng  a  seignor 

1166  Voellies  priier  quil  luoste  de  dolour 
La  ou  je  sui  en  si  grant  tenebroor 
Tics  douce  dame  tant  aues  de  valour 

1169  Qtitvous reclaime  biendoit  auoirsecoors 
Tant  crierai  aprbs  vous  nnit  &  jour 
Que  sil  vous  piaist  vous  en  ar^s  terrour 

1172  Ensi  que  Hües  crioit  sa  garison 

Vne  noise  ot  venir  par  mer  maionr 
<fe  auolant  voit  venir  1  griffon 

1175  iiui  est  plus  grans  cuns  destriers  de 

valour 
Tant  a  vol«^  par  la  mer  a  bandon 
Que  pour  1  poi  que  en  laigue  ne  fönt 

1178  Enuers  les  naues  venoit  a  garison 
Des  mors  auoit  sentu  la  flairison 
Si  les  vient  querre  pour  porter  ses  faons 

41  Quant  li  quens  Hües  voit  le  griffon  venir 
Quiplus  est  grans  cuns  destriers  arrabis 
Desor  le  mast  de  sa  nef  est  assis 

1174  Tout  le  9ploie  du  grant  branle  quil  fist 
Tant  ot  volä  que  mout  fu  amatis 
Car  pour  I  poi  que  la  mer  nest  flatis 

1187  Fors  de  la  goule  li  langue  li  sali 
Le  bec  ot  lonc  bten  II  piös  &  demi 
Grans  ot  les  ongles  v  mast  les  Sbati 

1190  Tous  li  plus  cours  ot  bten  piet  &  demi 
Or  cuide  Hües  ce  soit  vns  anemis 
Nest  pas  meruelle  sil  ot  paour  de  lui 

(Ueberschrift  auf  Bl.  361  v^• 
Ensi  que  li  grifons  enporta  Huon  qui 
estoit  a  laymant  arestäs.) 

1193  II  le  regarde  tous  li  sans  li  bouli  [361  c 
Repus  estoit  pour  le  griffon  velr 
La  mere  Diu  reclama  de  euer  fin 

1196  Tres  douce  dame  royne  genitris 
Je  vous  aour  au  soir  &  au  matin 
&  vous  reclaime  de  vrai  euer  enter  in 

1199  Secoures  moi  sil  est  vo^tres  plaisirs 
Que  ne  mocie  eis  cui[u]er8  anemis 
Las  je  croi  bien  que  il  ma  assenti 

1202  &  li  griffons  quant  son  repos  ot  pris 
Tourne  sa  teste  &  regarda  son  prig 
Mout  se  hirece  en  la  nef  descendi 

1205  I  des  mors  bOme  a  ses  ongles  saizi 
Sor  le  mast  monte  a  voller  sescuelli 
Hües  80  saigne  a  regarder  le  prist 

1208  Et  li  oisiax  senuola  sans  detri 

A  ses  faons  li^  ^r  joiaus  sen  vint 
Cbascun  jour  va  ]>  nr  les  mors  Hüelin 

42  lii  boDs  quens  Hües  formet  aesmeruilla 


105 


Pour  le  griifon  qui  sa  gent  emporta 
Vrais  Dix  dist  Hües  qui  le  möde  formas 

1214  £n  a  il  terre  la  ou  eis  oisiax  va 
Dune  meruelle  quens  Hües  sapensa 
Qug  auenture  le  cors  de  lui  metra 

1217  A  cel  oizel  son  cors  abandonra 
Sil  piaist  a  Diu  a  terre  le  metra 
A  Dameldiu  de  euer  se  eonfessa 

1220  Dame  Eaclni  monde  de  bon  euer  regreta 
Et  Clarissete  sa  fiUe  quengenra 
Em  plorant  dist  que  mais  ne  les  verra 

1223  hien  sest  arm^  II  baubers  endossa 
Puis  ehalt  lespee  pres  de  lui  le  saeha 
Son  hiaume  lace  en  son  cief  le  fenna 

1226  Entre  les  mors  em  plourät  se  coucha 
Et  li  griffons  par  la  mer  auolla 
Grantbruitdemainesisassistsorlcniast 

1229  Hües  le  voit  tous  li  sans  li  mua 
&  li  oisinx  vollen tiers  lesgarda 
Mais  des  armures  formet  sesmeruilla 

1232  Li  oisiax  pense  eis  est  &  gros  &  cras 
A  ses  faons  sil  puet  lemportera 
Bepozes  tu  a  Huon  sadrecba 

1235  Ses  trencbäs  ongles  v  baubere  li  ebat 
Toutes  ses  armes  eriämet  li  pc/cba 
De  une  paume  li  fiert  dedes  le  ebar 

1238  Hües  le  sentne  mais  er'ier  nosa  [361  d 
Les  dens  estrainst  pour  langoisse  quil  a 
&  li  oisiaus  a  toüt  lui  si  sen  va 
(12  Zeilen  Bild.) 
43  Deseur  la  mer  li  grifibns  saridele 
De  ses  II  elles  mout  duremSt  ventele 
Huon  as  ongles  detrenee  le  cbar  bele 

1244  Li  Sans  li  foite  entour  lui  saclotele 
Souspirer  noze  le  cbief  ot  desous  leime 
Ains  dist  em  bas  Saite  Marie  belle 

1247  Secoures  moi  je  croi  que  jou  voi  terre 
Vne  montaigne  a  eoisie  mowt  bele 
Chou  est  vne  ille  a  lamiraut  de  Ferse 

1250  Mais  ains  nus  hom  ne  montii  eu  la  terre 
Pour  les  oisiax  qui  i  fönt  tel  moleste 
Iluecques  sont  &  si  ont  lor  repere 

1253  Sains  est  li  lix  &  la  montaigne  bele 
Ains  ni  vit  nuls  orage  ne  tempeste 
La  repoza  Jesucris  nos  salueres 

1258  Si  le  saigna  de  sa  main  dignc  &,  bele 
De  tous  les  fruis  con  a  vgu  sor  terre 
I  a  plente  gisant  sowt  desor  lerbe 

1259  Bei  8ont  li  arbre  gent  &  haut  &  honest  e 
En  la  motaigne  ot  vne  fontenele 
Que  Dix  i  fist  quant  il  alla  par  terre 

1262  Contre  soleil  ot  vne  ente  mout  bele 
Les  brances  vonttout entour  d*ca  terre 
La  est  li  fruis  de  Jouent  par  ma  teste 
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Sous  ciel  na  home  pucelle  ne  ancelle 
Que  sil  auoit  mil  ans  vescu  sor  terre 
Sele  e  mengast  ne  sainblaat  jou6cele 
Iluec  descent  li  griffons  desor  lerbe 
Huon  met  jus  ni  a  fait  lone  arreste 
Quil  auoit  pris  a  layroant  rubeste 
lii  oisiax  est  a  larbre  de^cendus  [362a 
A  la  fontaine  va  boire  natent  plus 
Tant  estoit  las  ca  paines  pooit  plus 
<!^  li  quens  Hües  est  tantost  salis  sus 
Loisiaus  le  voit  tanto^t  i  est  courus 
Sor  li  courut  a  piain  bec  estendu 
Anchois  que  Hües  ait  trait  le  bräo  molu 
La  li  oisiax  si  de  son  bee  feru 
Que  Hüelins  caY  tous  estendus 
Puis  se  guenehi  errant  resali  sus 
A  loisel  gete  du  brane  dacier  molu 
I  piet  li  cope  Dix  i  a  fait  vertus 
Li  oisiax  brait  qui  lungoisse  a  sentu 
Si  faon  löent  entour  lui  sont  venu 
Hües  les  voit  sa  grant  paour  eu 
Bten  les  assaut  lun  en  a  si  feru 
Que  il  li  a  le  eief  seure  du  bu 
Li  grans  griffons  est  Qtremont  salus 
De  lautre  pate  a  si  Huon  fem 
Ses  ongles  a  v  baubere  embatu 
&  Hües  fuit  qui  paour  a  eu 
PuIh  li  reuint  par  si  fiere  vertu 
Du  brane  daeier  la  si  hien  eOsgu 
Le  col  li  trenee  errämct  est  käus 
Tous  les  faons  a  ocis  &  vaincus 
Son  biaume  osta  grant  paine  auoit  gu 
Dont  est  Huon  de  mengier  soußuenu 
Tout  droit  a  larbre  de  Jouent  a  eouru 
Le  fruit  mengüedont  li  croist  sa  vertus 
Mal  no  dolour  na  Hüelins  sentu 
Le  fruit  esgarde  tout  esrät  saperchut 
Hes  v»  I  angle  qui  a  lui  saparut 
Que  Je^ueris  i  enuoia  des  ebius 
Deuant  Huo  est  langles  arrestus 
Denan t  HuD  est  langles  arrestes 
Amis  dist  il  tas  eu  pouertes 
Jesus  te  mande  cau  fruit  plus  nadez^ 
Car  eest  li  fruis  deJouuentque  tenes 
Pren  ent  III  pömes  que  plus  ne  puös 

porter 
Se  bien  les  gardes  tu  feras  que  senes 
Nest  hom  viuans  sun  poi  @  puet  uzer 
Tant  soit  el  cors  ne  plaiies  ne  naur^ 
Querrant  ne  soit  tous  haities  &  sanes 
Et  en  leage  de  XXX  ans  auisös 
Tout  droit  au  eief  de  la  motaigne  ir^ 
De  la  motaigne  aualdeseenderes  [362  b 
üuecques  a  atachiö  vne  nef 
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.!..:'..  ,;,fuHL  YüLis  Jt'paf'tires 
■•  •'■:•    ■•■■:•   >:,:;u.    ^u*.  jole  g/^nt  clarto 

fitiil    '•■.••  ;..  -.ic.-N  iiutr  L>ix  i  a  plante 
■!\v".^  *':a\   ♦Voie  Ljarotrs  vo  loiaute 
Ji"i  iii»  *v  [K-.U  nc  tulir  iie  donner 
M.ii*:     »u  Ti«  .livhou  ijue  Uixtaniando 
M  pini'.-r-.-ros  Ki  ruii  Imi  degast-«» 
Tu  r.'iii"  i'^t  ]i:i/<c  ta  tille  a  saliiot^i 
lliu.'.<>  voil  ::mi;,''.o  iluucoiiiot  len  apcllo 
<ii'nti\  «.'L-v-iigos  ijtt'H  111  uy  la  noiielle 
Dl'  niii  M.'itllier«iui  taiitt'rtt  gete&l»ele 
\  liMinn'ri'ii's  ilfgarttöe  nia  terre 
Amis  •ii>t  l.'.ngled  il  a  Haisi  Bordoics 
lii-liii  A:  lUaiiif.-*  <i£  tiont  tonte  ta  terre 
iV  a  Miiiriuü  est  ta  fenie  la  belle 
Deilt'ijy  le  chaitre  v  iiiowt  a  de  pou«?rte 
A  (Mu^'iii  eht  Ciarisse  la  pucelle 
Nouirii"  !»•  l'ait  li  abbeH  a f^rnnt  feste 
Taut  9  il  viuc  naura  nulle  pouerte 
\Mcn i'st  ta  tili«'  ihuIh  ta icme  est  aperte 
Soiu'ütes  fois  p/)i/r  toi  h(w  cuers  li  serre 
Tont  ]umr  le  <i>nte  eni  tu  copas  la  teste 
Ksf  nii/i'  rii  luue  Ka  biautes  va  a  perte 
ilüi's  1<  ntciit  a  poi  que  il  nen  derue 
l>u  din'l  <pnl  il  eai  pasnies  a  terre 
Liiiun  »leH  iex   li  ciet  sor  la  mnissele 
&  diNt  li  angU'H  riens  ni  vaut  doelsne 

feste 
.)e  te  <MnanH  au  jrlorions  Celeste 
iliu:  tt*  eosaut  je  uien  voia  a  mon  estre 
'V\i  ton  iran  imrnii  ceate  «entele 
Langles  nen  part  Hrtes  pleure  sor  lerbe 
TouH8eri  liiax  lex  auoitcouers  de  lernies 
liiWU'v  U'A  va  droit  a  la  fontenele 
lll  de  ecH  iMiuies  q;«  tant  estoiet  heles 

Met  <Mi  «jon  t.;iin  inoui  jiresdcHaniaissele 
l*»  wt-n  Ußuma  tres  pnrmi  la  sentele 
Les  oifiiiix  «louto  Hl  n'la<-ha  hO  elme 
Or  KiMi  va  Iliii'<«  r|i<t  Ion  oiziax  diutoit 
i*ur  \r  si-iiti-r  ip/an(|uil  puot  Re  hantoit 
Walte  '^mni  h«*«t«'  dpuat  Uli  en«'ütroit 
Moni  scMiiiTui-lle  »'ani  une  qitani  le  vuit 
«jqui-»  niaiä  hoiii  htnus  este  nauoit 


1370  Chierf  le  poursiuüt  döt  plete  i  auoit 
Pour  les  armures  qrie  Hüelins  portoit 
&  li  ques  Hües  vit  que  il  anuitoit 

1:373  Dalen  I  arbre  sa  her  berge  prödoit 
Petit  idort  pour  cbou  quil  Bedoutoit 
Pascau  demain  que  le  jor  aprrchoit 

1376  Hües  se  Siii^e  i  puis  saceminoit 
II  liues  oirre  Hües  de  ßordelois 
Dcuät  lui  garde  vne  riuiere  voit 

1379  Cbou  est  vne  iauc  la  plus  bele  qui  seit 
Pierres  i  ot  que  Dix  niis  i  auoit 
Qui  mout  sont  dignes  eascune  a  grant 

pooir 
Si  grant  cla»  te  la  riuiere  jetoit 
Que  li  ques  Hües  tous  sen  eHineruilloit 
Iplaire  ot  nö  v  Jesus  se  b.iignoit 
'loute  li  iaue  qui  de  Jouent  issoit 
Deuenoit  pierre  qtiant  en  Ipbiirc  etroit 
Li  lius  est  digne-«  nu«  ne  le  troueroit 
Kors  p^r  miracle  »e  Dix  li  enuoioit 
Tat  ala  llxieti  que  la  nef  ape/ehoit 
Venu?»  i  est  tät08t  dedens  entroit 
La  Defest  bele  homs  viuans  nel  feroit 
Du  fruit  va  qi/erre  par  dedens  le  mctoit 
Cautre  vitaiUe  li  ques  Hües  nauoit 
La  nef  destaee  a  Dia  se  Qmandoit 
EjB.  nef  a  Hües  tätost  aceminee 
Par  la  riiiL^re  qui  tant  est  bele  &  clere 
Hües  naga  plus  de  XV  liueos 
Encötre  vn  vespre  agrant  noise  cscoutce 
Et  la  riuiere  estoit  auironee 
Dune  mötaigneqwi  moMtestgrana  &  lee 
Sestoit  plus  noire  carremös  ne  peuree 
Cele  montaigne  auoit  nö  Tcncl)ree 
Cbou  est  li  gouftVes  gjdist  de  Gnllilee 
Cele  riuiere  dont  je  vöus  ai  cötee 
Ciet  ens  v  gouifre  quost  noire  o  v^Juree 
De  la  grant  noize  que  liaue  a  denienoe 

(362  d 

Bien  loist  on  plus  de  IV  journees 
Dist  Hüelins  Saite  Marie  nee 

1409  Secoures  nioi  v  est  ma  nef  toiirnee 
Or  voi  jou  hicn  que  uia  vie  est  outree 
Se  jou  ne  puis  faire  la  retournee 

1412  Pres  de  la  riue  a  sa  nef  acost^je 

Car  la  riuiere  qui  tant  est  bele  &  clere 
Nest  pas  parfonde  que  d»'mie  agaobee 

1415  Mais  ni  voit  goute  car  trop  est  tenebrec 
Hües  li  ques  niaite  lärme  a  plouree 
Kn  la  grauel(>  auoit  sa  main  t>outee 

1 118  De  cbou  quil  tru«?ue  a  en  sa  nef  jetee 
De  ric«'H  pierres  i  met  iV  ca'ees 
Carcier  le  cuidetant  quil  [IJait  arrestec 

1421  Mais  ne  vaut  riens  car  tousiours  est  al6e 
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Le  gonffre  aproce  sa  nef  i  est  toumee 
Quant  Hües  voit  qtte  ens  v  gooffre  entra 
&  la  montaigne  toute  lacouueta 
Nest  pas  meruelle  se  il  seRpöenta 
Car  ne  voit  goute  ne  ne  set  ou  il  va 
Nonques  saiete  si  tost  ne  descocha 
9  la  nef  erre  ou  Hüelins  entra 
Ses  poins  detort  de  la  paour  quil  a 
Four  le  grant  noize  que  li  gouffres  mena 
Sesfroie  Hües  pres  quasourdi  ne  la 

II  ciet  pastues  en  la  nef  senuersa 
La  eendormi  de  la  paine  quil  a 

III  jours  entiers  en  tel  dolour  esta 
&  au  quart  jour  I  petit  penset  a 
&  de  vrai  euer  Auberon  reclam(^)a 
Genua  roys  sire  se  de  raoy  pit^  nas 
Tu  raas  pcrdu  jamaia  ne  me  verras 
Sekeur  ton  hörne  que  tant  de  btenfifaisas 
Car  en  tenebres  longenient  laissiet  mas 
Vrais  Dix  dist  Hües  qui  le  mien  cors 

fourmas 
Tu  me  uienraa  quel  part  que  tu  vaurras 
Jon  te  reclaim  car  grant  beson^  i  a 
Sains  vrais  sepulcres  car  ne  moubhe  pas 
Sescaper  puis  mes  cors  vous  requerra 
He  JeAUs  peres  par  moy  vengies  seras 
Ja  vous  vendi  li  traitres  Judas 
Mal  guerredon  du  mesfait  li  donnas 
Las  je  le  vi  torment  mespöenta 
Not  pas  nierchi  pour  chou  que  nel  cria 
Hües  li  preus  se  demente  forruent 

[363  a 
Prtrmi  le  gouffre  va  li  bers  regardant 
Voit  le  clarte  dont  sesbaudi  formcnt 
Tunt  va  li  nef  par  le  gouffre  fuiant 
Qug  mer  serie  isnelement  descent 
Ele  est  si  coie  que  ni  keurt  poTt  de  vent 
Sa  force  i  pert  li  gouffres  qui  ciet  ens 
Li  polaus  lipue  qui  resplendist  formen t 
Adonc  rist  Hües  au  megier  se  repret 
11  pcfchoit  tcrre  &  grant  plöte  de  gent 
&  bours  &  villes  castiax  &  casemens 
Sa  nef  aproce  le  port  isnelement 
Cest  la  cites  9  dist  de  Bocident 
Na  tel  cite  desous  le  firniament 
Ne  ou  il  ait  si  grant  plente  de  gent 
De  touteji  terres  i  fönt  assamblement 
La  fönt  lor  feste  li  Samsin  pullent 
De  Mabömet  a  cni  lors  lois  apent 
Miirceans  dAcre  i  auoit  plus  do  cent 
Ca  sauuete  i  vienent  toute  gent 
Li  aniustans  ne  vaut  souffrir  noiet 
Qu£  nus  del  mode  i  ait  en9brenient 
Tant  9  sa  terra  &  ses  pa&  sestent 
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Ains  veut  9  voit  partout  a  Balaemöt 
La  nef  Huon  apercbiurent  la  gent 
Cele  part  va  chascuns  au  corre  entet 
Ains  mais  ne  viret  de  mer  escapem[en]t 
Nef  qui  du  gouffre  peust  issir  noicnt 
Lors  se  resmaie  HüelTs  au  cors  gent 
Glatir  les  oit  mais  nes  entSt  noient 
Deuant  le  port  est  Hües  ariues 
&  Sarrasin  sont  a  len9tre  al^ 
En  lor  langage  ont  Huon  salüö 
Mais  il  ne  set  que  il  voelent  parier 
Le-i  latimiers  ont  tantost  apcläs 
De  maint  langage  ont  Huon  aparld 
Vn  en  i  ot  ca  Huon  salüe 
Et  il  lentent  grant  joie  en  a  menä 
Li  amustans  se  faisoit  adestrer 
As  plus  haus  hömesqi/i  sont  de  so  rcgnä 
Tout  powr  le  naue  dont  il  ot  parier 
Vns  marceans  a  Huon  apellä 
Que  Dius  auoit  el  paus  amen^ 
Dedens  se  naue  est  salis  de  son  gr^ 
Huon  demande  de  quel  terre  il  est  nös 
1^8  tu  hauls  honi  v  marceans  de  mer 

[363  b 
9ment  es  tu  de  ce  gouffre  escap^s 
Hüos  li  contc  &  li  a  deuise 
9  il  auoit  a  lay(i)mant  este 
Si  len  auoit  li  griffons  aporl^ 
Parmi  le  gouffre  de  la  mer  escap^ 
eis  sesmeruelle  sesgardc  aual  la  nef 
Voit  le  grauelle  qui  jete  grant  clart^ 
Cestoient  pierres  toutes  de  dignite 
Li  marceans  les  prist  a  goulouser 
Dist  a  Huon  gentis  hom  entendes 
Tous  li  auoirs  qui  est  en  la  cit^ 
Naccateroit  chou  caues  araenä 
Car  ce  sont  pierres  toutes  de  grant  bont^ 
Je  sui  de  France  1  poi  tai  auisä 
Trop  bten  resambles  Hüelin  laloz^ 
Le  fil  Seuin  de  Boidiax  la  cite 
Hües  respont  au  marcheant  briement 
Ce  sui  jou  frere  plus  nen  parlös  noiant 
Quant  eis  lo!  par  la  jambe  le  prent 
Par  granb  amour  li  a  dit  li  marchans 
Je  sui  tes  hom  de  cest  pas  en  auant 
Mais  or  me  lai  ouurer  a  mon  talant 
De  cest  auoir  ne  perderas  noiant 
Hües  li  fait  tout  son  9mandeincnt 
Li  marceans  auoit  a  non  Climent 
Atant  es  vous  lamustant  &  sa  gent 
Huon  salüe  asses  courtoisement 
Cui  est  la  naue  mout  i  a  pau  de  gent 
Li  marceans  respont  isnellement 
Sire  dist  il  a  cest  cheualter  gent 
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Qui  a  vo  feste  venoit  joioazement 
Ni  amenoit  saci^s  or  ni  argent 
Mais  cieres  pierrea   qui   ont   vertue 

mout  grans 
Dedens  le  gouffre  a  il  perclu  sa  gent 
La  vostre  feste  accate  chierement 
Li  marceans  IV  des  picrres  prent 
A  laniustant  en  va  faire  vn  present 
&  lamustans  sauance  si  Ics  prent 
&  pnis  li  dist  roout  debonairement 
Amis  fait  il  tu  mas  fait  bei  present 
Je  prenc  ces  pierrescar  jes  aim  dnremSt 
Carcesbdes  pierresquivieuetdeJonent 
Or  fai  cargier  dauoir  a  ton  talent 
Aeuities  tiert  &  döncs  bonement 
Grant  joie  ot  Uües  quant  la  parole 

entent    [363  c 
Que  lamustans  lonoroit  &  sa  gent 
Dien  fii  venus  Hües  des  Sarrasins 
&  honoioä  des  grans  &  des  petis 
Pour  chon  quil  est  du  gouffreescapes  vis 
XL  pierres  a  prizes  Hiielias 
A  lamustät  les  done  sans  respit 
&  puis  li  dist  8il  li  viet  a  plaisir 
Qne  il  li  renge  les Frlicliois  que  tien t  pris 
Dist  lamustäs  Hües  soiea  tous  fis 
Que  IV  cens  en  aures  le  matin 
Chaseuns  ara  palefroi  v  roncbin 
Hües  lentent  se  li  fist  vn  enclin 
Et  laiuust&s  fnil  Bes  prisons  venir 
Robes  lor  donne  &  de  vairs  &  de  gris 
Baignier  les  fait  la  nuit  &:  hien  seruir 
MoMt  sesuierneillet  Frächois  pour  coi 

le  fibt 
&  lendeniaT  quant  laube  sesclarchi 
Vint  a  Huon  cele  gent  li  rendi 
&  li  bers  Hües  doucemcb  les  retint 
Dont  pourquiertnaues&batiaz  autresi 
Feutes  prent  des  barons  v  pa'is 
Seignor  dist  Hües  or  uie  soies  aidis 
Car  de  lonch  vieng  pour  estre  vos  aiuis 
Onques  nus  hom  tat  grietö  ne  soufPri 
Que  jou  ui  fait  ains  qfie  venisse  clii 
hien  leinploiai  quant  je  v9  ai  conqiiis 
Au  Salt  sepulcre  v  Dix  fu  mors  &  vis 
Irons  ensaitible  sil  est  vo5(res  plaisirs 
Chil  li  otr'ient  &  len  redent  nierchis 
Mout  desiroient  a  veoir  le  pais 
^uant  lamustans  entent  la  verit^ 
Que  Hüclins  vout  au  sepulcre  aler 
Dromös  &  barges  li  a  fuit  aprester 
ßescuit  &  chur  i  a  fait  aporter 
Et  toute  riens  9  doit  en  mer  vser 
Or  &  argent  li  fait  asses  duner 
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&  a  grans  torses  porter  dedens  la  net 
Quant  Hües  doit  mouoir  &  arrouter 
A  lamustant  a  ggi^  deniand^ 
Hües  dist  il  je  tai  mout  enaiiid 
Car  je  sai  bten  par  ta  grant  loiaute 
Ta  li  tiens  dix  du  gouifre  deliure 
De  ton  present  arai  richoise  as&es 
Mais  jou  te  di  en  fine  loiaute 
Se  je  ne  fusse  si  vius  Sc  si  barbes  [303  d 
Encor  alasse  le  sepulcre  a(»urer 
&  me  fesisse  bautizier  &  leuer 
Mais  jou  aurai  VllI  XX  ans  a  L'>te 
Huon  acole  sa  apr^s  hii  ploure 
Quil  ne  sen  puet  partir  ne  deäseurer 
bire  dist  Hües  or  no  vous  dumeies 
Jou  vous  donrai  garison  &  sante 
La  saite  pume  du  digne  arbre  ram^ 
Que  de  Jouuent  vous  ai  chi  aport^ 
Bele  miracle  vous  en  sera  moustre 
Se  vous  voles  Jesucrist  aourer 
Gar  en  leage  de  XX  ans  reuen  res 
Lues  caueres  du  digne  iruit.  wz6 
Faites  vos  ^ens  entour  \9  assambler 
Si  que  le  voient  quant  v9  le  mengeres 
Geste  miracle  lor  conuenra  moustrer 
Quant  lamustäs  ot  que  Hües  li  prie 
Quil  croie  en  Diu  le  fil  Sainte  Marie 
&  que  la  pume  li  iert  tantost  baillie 
Assambler  fait  en  vne  praerie 
Toute  sa  gent  que  nus  ne  le  desdie 
Tout  i  akeurent  ne  seuent  que  viut  dire 
Dist  lamustans  firance  ceualerie 
Vesci  Hnon  de  Bördele  le  riebe 
Qut  de  Jonen t  a  la  pume  cuellie 
Vlll  XX  ans  ai  tres  le  paske  flourie 
Par  ceste  pome  que  Dix  a  beneie 
Sera  ma  cnars  maintenät  renioulie 
Se  cest  vertös  quant  lauerai  mengie 
Ma  gens  sera  leuee  &  baptizie 
Sarrasin  löent  ne  lozerent  desdire 
Tantost  li  fu  la  pome  aparellie 
II  sagenouUe  quant  il  lot  recuellie 
Quenus  estoit  sot  la  barbe  florie 
Duscau  genoul  gtreual  li  baulie 
Pres   estoit  Hües  qui   bien   sanbloit 

grans  sires 
Et  lamustans  a  la  pume  mengie 
Lues  quele  fu  dedens  son  cors  glaciu 
Est  sa  grant  barbe  du  menton  eslongie 
Not  plus  bei  home  dusques  en  Idorie 
Paien  le  voient  a  haute  vois  sescricnt 
Bien  ait  la  pome  &  eis  qui  la  coillie 
Geste  miracle  est  vers  nous  adrecie 
En  Diu  creons  le  fil  Sainte  Marie 
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Bemars  demSde  döt  ii  viSt  &  v  va 
&  eis  li  dist  Üües  li  enuoia 

2471  De  def  en  cief  lafaire  li  conta 
Tout  enseoient  9  HüelinA  ouura 
Bernara  lol  mout  graut  joie  en  mena 

2474  Nostre8eigp[iourdeboncueruoura  [868d 
Parmi  la  ville  erräment  conianda 
Que  on  satourne  de  soic  &  de  cendal 

2477  otre  Huon  qui  an  quart  jour  venra 
(Jascnns  a  fait  chou  qiiil  lor  gmanda 

84  Crans  fu  la  joie  en  Boidiax  dement 
2480  Toute  la  ville  ont  hien  encourtinäe 

De  dras  de  soie  &  de  pourpres  rö^s 
En  sont  les  rüe^  partout  enuiron^es 

2483  Et  Hües  vient  a  mout  grant  assambl^e 
Et  lempereres  a  urant  joie  nien^ 
Qui  o  lui  va  ni  a  fait  demouräe 

248G  0  lui  sa  gent  qui  maänent  grans  posnöes 
A  teux  paroles  en  Bordiaz  enentrerent 
Les  gen8qu(i)i  sont  ont  grant  joie  men^ 

2489  V  grant  palais  ont  la  danie  menäe 
La  fu  la  darae  de  sa  gent  honor^ 
&  li  bons  abbes  de  Clugni  ie  lOde 

2492  Parmi  «a  terre  a  sa  gent  arrout^e 
A  XXX  ra.  fu  mout  hien  aesm^e 
De  Clugni  partent  tantost  saceminerent 

2495  Grans  fu  la  force  des  btirons  qui  la  er@t 
Deuers  Bordiax  a  motzt  grant  joie  alerSt 
Tant  esploiteret  que  Gironde  auiserent 

2 198  Ne  jour  ne  nuit  onques  ne  seiournerent 

85  Waissent  li  abbes  de  quSqui  1  puet  haster 
Bordiax  coisist  &  le  palais  list^ 

2501  Ces  dansUlons  a  vgu  behourder 
&  les  pucelles  tresquier  &  acoler 
De  la  grant  joie  pret  ses  cuers  a  lauer 

2504  Dix  dist  li  abbes  tu  soies  aouräs 
Quant  Huon  puis  en  sa  ville  trouer 
Adont  a  fait  les  banieres  leuer 

2507  &  contremont  desploier  &  venter 
Hües  les  voit  ses  prent  a  aniser 
A  mout  grant  joie  fait  a  lenco[n  Jtre  aler 

2510  Li  abbes  vient  duscau  palais  listä 
Ciarisse  amaine  au  gent  cors  honor^ 
Et  des  pucelles  a  mout  grande  plent^ 

2513  Li  emperereR  la  par  le  main  combr^ 
Li  vns  a  lautre  durement  honor^ 
Tout  enseraent  sont  v  palais  entr^ 

2516  La  sont  assis  mout  i  ot  de  barne 
Li  roangiers  fu  errSmSt  aprest^s 
Les  napes  metent  eil  vaillSt  baceler 

2519  On  come  Haue  &  cascOs  va  lauer  [369a 
P9  sont  assis  belement  l^  a  1^ 
A  mengier  ont  &  des  mes  a  plent^ 

2522  Assds  ontvin  de  ohou  nestuet  parier 

▲oag.  u.  Abh.   Bchweingel). 


Apr^  mengier  a  Hüelins  porl^ 
iE  lempereres  a  congi^  demand6 
86  lii  empereres  a  accol^  Huon 
Puis  apella  le  bon  abbä  Ouedon 
Bemart  le  preu  &  malt  antre  baron 
2528  Seignour  dist  il  ggi^  v^  demSdon 
Qu6  Aleroaigne  men  iral  a  bandon 
KHOes  rire  bien  sai  ^ue  ti^  preodö 
2531  Pour  la  bontöqnS  toi  troun^  aaons 
Voas  abandoins  ma  terre  &  mO  roion 
Jon  ne  voel  mie  que  tu  aies  besong 
2534  Sil  est  nns  hom  tant  9  nous  vinerQ 
Qu»  te  meeface  vaillissant  I  boaton 
A  Cent  miÜe  homes  vo  terre  seconrrons 
2537  Sire  dist  Hües  nous  v*  en  merciOs 
In  empereres  a  enclin^  Ouedon 
A  ces  paroles  s^  partis  de  Huon 
2540  &  li  quens  Hües  reuient  a  son  don^nO 
La  seionma  II  moys  &  XV  jours 
Puis  li  Bonsuint  du  bö  roy  Auberon 
2543  Des  conenSces  qnil  ot  au  halt  baron 
li  tans  aproce  quildoit  aler  a  conrt 
Droit  a  MOmnr  a  la  mort  Anberon 
2546  Dame  EBclarmonde  len  a  mis  a  raisO 
Sire  dist  ele  pour  Dia  &  par  son  non 
Tousioart  me  sSble  que  departir  deaOs 
2549  V  que  ta  voises  jamais  ne  te  lairons 
Hües  lesgarde  doacemSt  li  respont 
Par  Dia  dist  il  volentiers  le  ferons 
2552  0  moi  venr^s  foi  que  doi  S.  Simon 
II  noas  gaient  aler  voir  Aberon 
Mais  or  pensons  cai  no  terre  lairons 
87  IHme  EsdarmofMle   motit    de   euer 

soospira 
Pour  Hüelin  qoi  conseil  demanda 
A  cai  sa  terre  &  son  pals  laira 
2558  Sire  dist  Ouedes  touh  le  lair^  Bemart 
n  est  prodom  bien  garder  le  porra 
Ne  tant  9  paisse  aatres  ni  fourfera 
2561  6er  or  nren  garde  Qbien  ta  demorra[s] 
Par  foit  dist  Hües  nel  ten^  mie  a  gas 
Bten  VIII  c.  liaes  dusqties  a  MOmnr  a 
2564  Boys  Aaberons  qtiant  de  moi  deseara 

f869b 
Pour  voir  voas  di  que  il  me  cOmanda 
Qflia  sa  mort  fasse  au  jour  qail  finera 
2567  11  ma  pourmis  qae  bial  don  me  donra 
Aler  i  voel  je  ne  sai  quil  [fera] 
Biaz  ni^  dist  labbes  pas  nS  v^  amera 
2570  Qtft  ceste  coze  deslder  voas  vaarra 
Croi  Auberon  nus  mals  ne  ten  venra 
Laisse  ta  f^me  ta  terre  gardera 
2573  Dasca  cele  eure  que  reaenir  porras 
Gar  tn  ne  ses  9  le  roy  troaeras 
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1754 


1757 


1760 
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1766 


1769 


1772 


1775 

1778 
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Perilleuse  est  ei  fait  moui  a  hair 

11  i  repaire  souent  vns  anemis  1784 

Qui  t'ait  les  naues  en  cel  dtstroit  perir 

Forment  medout  que  ne  soions  souspris 

Lasas  repuire  partons  nous  ent  de  ci  1787 

Par  foit  dist  HOes  j(e)i  voel  aler  veir 

&  dist  Gaifiers  jou  irai  auoec  ti 

Gert  es  dist  Hües  il  nira  for  que  ini     1790 

Four  lauenture  esgarder  &  vetr 

Se  jai  besong  vous  venrös  apres  mi 

Tantost  se  fait  armer  &  feruestir         1793 

Sa  volenti  li  conuient  acomplir 

II  vint  a  (r)riue  par  I  batel  petit 

Ist  de  la  naue  sor  le  terre  sen  vint    1796 

A  paines  tu  descendus  UUelins 

Quant  vns  tex  vens  parrni  la  mer  feri 

Qui  fait  les  ondes  encontre  mOtboulir  1799 

Les  ancres  rompent  no  gens  sont  e  peril 

Si  fort  ie»  coite  li  vens  qtft  lea  sousprist 

Qutl  fait  les  nnues  fors  de  lors  ruin  istjir  1802 

Se  Dix  ne  pese  or  est  HUes  hünis 

Gar  a  sa  gent  ne  porra  reuenir 

Grans  fa  li  vens  qui  en  la  nierentra  1805 

II  vint  as  n^s  si  fort  les  desancra 

Qtitl  ront  ces  cordes  &  debrize  ces  mas 

Voellent  v  non  de  ce  liu  les  depart  1808 

Riens  ni  vnut  ancres  parla  nier  les^bat 

Quant  le  voit  Hües  de  dolour  se  debat 

He  las  caitis  fait  il  que  deuenras  62 

Quant  nies  bamagesensus  deiuoisenva 

Or  voi  jou  bten  que  Je^ucris  nie  bat 

No  gent  le  voient   formet  lor  S  pesa  1814 

Gar  des  gallles  a  hien  pe^du  se  part 

II  a  tel  duel  a  poi  dire  ne  part 

Les  nes  eslongöt  pour  noiet  se  debat  1817 

Li  roys  Gaifiers  HWelin  regreta  [364d 

Pourchou  quil  voitcu  t(r)ertredenioura 

Gar  il  voit  bicn  aidier  ne  li  porra       18*20 

Pour  nient  em  pleure  jamais  ne  le  verra 

SeDixnem  penssequi  lemondefourma 

Gar  li  qur'nsHUes  grant  tourmet  auera  1828 

Par  la  montaigne  tout  en  plourant 

sen  va 
Ses  cauiax  tire  &  ses  paumes  debat    1826 
Tonte  jour  oirre  dusques  il  auespra 
Li  soluus  couce  &  Hües  arresta 
Le  vois  dun  home  oit  qui  se  dementa  1829 
Mout  sesmerueitle  cele  part  sudrccba 
I  grant  mnrkais  dal^  lui  auisa 
I  tunel  u  dl  den  s  qui  rouela  1832 

Loiiet  de  fer  &  band  es  toutes  pars 
Las  le  tünel  a  trouue  I  grant  mall 

(12  Zeilen  Bild).  1835 

f^uant  Hües  voit  le  tonel  röeller 


Par  le  marcais  de  cief  en  cief  aler 
Moni  sesnieruelle  qui  lefaisoit  torner 
Tant  que  dedens  oit  1  home  cr'ier 
Sor  le  marcais  sest  Hües  arrestes 
De  JcÄUcrist  le  prist  a  coniurcr 
(oze  dist  il  que  joi  la  dementer 
&  V  tonel  tel  niarison  mener 
Je  te  cjniur  du  pere  esperitel 
Se  tas  pooir  que  tu  puisses  parier 
Di  moi  coi  tu  i  es  si  atoumes 
Qaant  eis  entent  quil  ot  home  parier 
Son  tonel  a  v  marcais  arrestä 
Dist  a  Huon  qui  Ui  chi  amene 
Par  foit  dist  Uües  dolours  &  pouertes 
Di  moi  qui  tids  je  tai  bien  coniur^ 
&  eis  respont  il  te  sera  cont^ 
Je  sui  Gayns  Dix  ma  ci  enfermä  [365a 
11  me  maudi  si  ma  chi  enserrö 
Chaiens  a  brokes  de  fer  a  grant  pistä 
Toutes  me  fierent  as  flans  &  es  costes 
Pour  le  tourmentequil  mestuetendurer 
Jou  me  rouelle  si  g  tas  esgard^ 
Gar  le  tünel  cuide  romyre  &  fausser 
La  ou  jou  sui  tous  enclos  &  serr^ 
Pren  cel  maillet  que  tu  pues  esgarder 
Sor  cel  marcais  si  me  vien  deliurer 
Par  foit  dist  Hües  or  i(8)  soiäs  ass^s 
Ja  li  tOniaus  niert  par  moy  effondres 
Quant  Cayns  ot  que  Bües  li  vaillans 
Ne  voloit  prendre  le  mail  qui  fu  pesans 
Pour  le  tOncl  eftbndrer  maintenant 
Mout  en  fü  mas  &  tristres  &  dolans 
A  Huon  crie  or  te  va  nialement 
Tu  ne  ses  mie  v  tu  iäs  conuersana 
Tu  es  venus  sor  le  uiont  dAbilant 
Onqu^s  nud  hora  ne  sen  parti  joians 
Non  feras  tu  par  le  mien  ensiant 
Se  ne  fais  chou  que  girai  deuisant 
Mais  se  tu  fais  mes  bons  &  mes  gmSs 
Je  te  dirai  gmet  taras  garant 
He  Dix  dist  Hües  dont  le  di  errSment 
Gayns  respont  dont  me  fiance  auant 
Düne  moi  pleges  tu  ame  maitenSt 
Que  tu  feras  mes  bons  &  mes  gmans 
Par  toi  dist  Hües  enn  le  te  creant 
Se  tu  mesaignes  que  jou  soie  a  garant 
Mais  par  S.  Gille  tu  diras  tout  auSt 
Ou  autreinet  je  nen  ierai  noiant 
Et  dist  Cayns  &  jou  dirai  errant 
Tu  ten  iras  de  cel  tertre  auallant 
Si  troueras  vne  nef  la  deuant 
&  vn  nageur  (|ui  me  va  atendant 
Se  li  diras  tu  i^  Gayns  li  grons 
Qut  vas  cofondre  la  crestienne  gent 
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2681  Petit  dormi  pour  chou  que  trop'pensa 
Dusca  matines  que  il  se  resuilla 
Dame  Esclarmonde  apr^s  Huö  sen  va 

2684  Vint  au  niousjtit?r  luaintenant  i  entra 
Moiit  doucement  JeAtUcrist  reclama 
Q*/e  il  le  purt  &  desfende  de  mal 

2687  Lui  &  sa  ferne  qui  ot  le  euer  loial 
Matines  oi  de  euer  les  escouta 
As  leehons  dire  qaant  on  les  gmencba 

2690  Cascuns  des  moines  Iuds  apr^s  lautre 

en  Ya 
Hües  les  voit  mout  sen  esmeruilla 
Vne  estole  ot  que  labbes  li  döna 

2'>9o  Qwrtnt  de  Bourdeles  de  son  cors  deseura 
Vers  iiius  se  traist  duremet  saprocha 
Tout  le  premier  que  Hües  encontra 

2«'>96  Kntour  le  col  lestolle  li  jeta 

Puis  le  9iu(o)re  de  Diu  qui  tout  forma 
Pour  coi   chaseuns  du  mou8t(rjier  se 

depart 
93  lie  meine  tientHües quil  auoit pris[370a 
Quant  eis  le  yoit  se  li  cria  merchi 
bten  voit  quil  est  par  lestolle  souspris 

2702  He  gentis  hom  je  te  qrie  merci 

Que  medemandes  pour  coi  mas  loiet  ei 
Par  S.  Denis  Hües  li  respondi 

"2705  Ne  mestordras  se  maras  verte  dit 
Quel  gent  vous  estes  &  que  vous  faites  ei 
Ponr  coi  vous  estes  du  moustier  departi 

27UÖ  &  (^ue  nauä»  les  matines  pardit 
&  eil  respont  tantost  lauerai  dit 
Nous  fumes  angle  saci^s  em  paradis 

27 1 1   A  icel  jour  que  Dix  sen  departi 
Lussiabiax  remest  v  liu  de  lui 
Dont  otrierent  li  grant  &  li  petit 

2711  Que  il  tust  Dix  &  9  en  lui  creist 
De  tex  i  ot  qui  se  tinrent  a  lui 
Lautre  partie  se  tint  a  Jesucrist 

2717  La  tierco  pars  ne  se  sot  v  tenir 
Ou  a  celui  ou  au  vrai  Je^ucrist 
&  Böpourquant  q?<ant  Dauierdix  reuint 

2720  Riens  ne  vaut  faire  Lussiabiax  pour  lui 
Dix  sen  courcba  tous  n^  gmarit  issir 
Ne  remest  angle  ne  sait  e  paradis 

272:»  VIII  jors  mesimes  &  vn  nuis  a  cair 
Lusciabiax  fu  en  infer  tramis 
&  trcstout  chil  qui  se  tinret  a  lui 

2726  Dix  iSmena  auoec  lui  ses  amis 
La  tierce  pars  remesent  esbahi 
Ce  söuies  nous  &  ensi  le  tafi 

2729  Castiax  faisons  trestout  a  nos  deuis 
&  mer  &  terre  &  vitaille  autresi 
Ensi  serons  duscau  jour  du  juis 

2732  Que  Dix  fera  de  nous  tout  son  plaisir 


2735 


2738 

94 

2741 


2744 


2747 


2750 


2753 


2756 


2759 


2762 


2765 


2768 


2771 

95 

2774 


2777 


2780 


2783 


2786 


Si  juflfera  A  les  mors  &  les  vis 
Cil  qui  seront  en  bones  oueures  prts 
Dix  les  metra  en  son  saint  paradis 
Qui  vraie  foi  ara  Sue  en  lui 
Seront  ensamble  0  lui  &  ses  amis 
Mais  jou  ne  sai  se  nous  arons  merci 
Hües  01  chou  quil  li  a  contä 
Sire  dist  il  jou  tai  dit  veritä 
De  faerie  ols  onques  j>arler 
Oll  dist  Hües  jen  ai  ol  ass^s 
Si  ma  eu  grant  mestier  en  la  mer 
II  mont  aidiä  ma  vie  a  respiter  [370b 
Hües  dist  il  vous  dites  verite 
Nous  faisons  chou  que  nous  volons  pSser 
Fors  que  de  Diu  dont  nous  sömes  irö 
De  lui  veoir  ne  nous  poons  melier 
Quant  V  moustier  auons  lut  &  cant^ 
&  nous  deuons  les  leehons  aprester 
Ne  poons  estre  as  nons  Jesxx  nDmer 
Tel  duel  auons  que  en  sOmes  jet^ 
De  paradis  ou  ne  poons  entrer 
Que  del  moustier  ne  poons  desseurer 
A  icele  eure  ni  poons  demourer 
Adont  senbronce  se  gmSce  a  plourer 
Hües  le  voit  mout  en  a  grant  pitä 
&  eis  li  prie  quil  len  laissast  aler 
Par  S.  Denis  ce  dist  Hües  li  her 
Ne  par  le  foi  (jue  doi  Saint  Honoie 
Quant  je  vous  tieng  v^  ne  mescaperes 
Sar^  mon  cors  cöduit  a  saluete 
Moi  &  ma  lerne  que  vous  ici  ve^ 
&  eis  respont  jamai[8]  en  douteräs 
Tant  vous  menrai  que  Mümur  coisires 
Car  jou  sai  bten  v  vous  deu^s  aler 
Oste  lestolle  puis  me  di  ton  pens^ 
Hües  respont  pour  noient  en  parl^ 
Jou  nel  ieroie  par  Diu  de  maistö 
Qui  me  donroit  lounour  dune  citä 
Mais  auoec  moi  piet  a  piet  en  venr^ 
Et  eis  respont  je  ferai  tout  vo  grö 
Quant  Hües  voit  que  eis  gaite  &  espie 
Qualer  sen  veut  &  a  lestolle  tire 
Hües  li  dist  ne  uii  estordr^u  mie 
Q}iant  eis  lo'i  si  forment  se  desguize 
Li  tans  passa  se  cai  labbeüe 
II  ni  a  roce  nautre  castelerie 
Hües  se  voit  daläs  vne  aubespine 
Dame  Esel  armöde  en  est  mout  esmaie 
Diu  reclama  le  fil  Saite  Marie 
Li  moines  pleure  vers  Huö  sumelie 
Pour  lamour  Diu  doucement  li  deprie 
Qgi6  li  doinst  par  sa  grant  courtoisie 
6c  Hües  dist  de  chou  ne  parl^  mie 
Mais  men^s  moi  a  Mömur  le  garnie 
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2894  Vint  a  Haon  bei  samblant  H  nioustra 
Hües  le  voit  a  genoas  lenclina 
Et  Auherons  motit  tost  len  releua 

2897  Et  Bon  salu  moui  bei  renüu  li  a 
Grant  joie  fist  EsclartnOdc  acola 
Mout  en  tu  li^  de  chou  quil  lamena 

2900  La  faerie  entour  Ini  äiina 

Pist  Auberons  Hües  entSdes  cha 
Bten  nias  aerui  guerredon  en  aras 

2908  Ta  loiaut^  tousiours  bten  gard^  as 
&  aquit^e  la  foi  que  creantas 

xMa  dignite  &  ma  terre  tenras 
2906  De  canques  jai  ta  volenti  feras 

D'ca  III  jours  que  plus  natenderas 
Dedens  Moninur  corone  porteras 

2909  Dame  Esclarmöde  auoec  toi  ret^ras 
Ele  iert  roine  &  tu  rois  si  seras 
En9trc  Ai-tu  souent  estriueras 

2912  Au  Mongibel  I  jour  li  meteras 

Trestous  les  ans  tant  9  tu  Tiueras 
Q(iant  tu  la  teste  de  b.  Je  hau  saras 

2915  A  Mongibel  ton  pooir  anienras 

Kndroit  la  nöne  quant  tu  söner  lorras 

100  Hüeline  a  Auberon  escoiit^ 

29  lö  iiui  h  dünoit  toute  sa  dignite 

Sire  dUt  üües  Dix  v9  en  sace  gre 
De  tou8  leb  biens  ^uel  mode  tait  niaues 

2921  Mais  sil  vous  piaist  la  raison  megt^ 
PoMr  coi  Artus  sera  par  iiioi  greuös 
Par  foi  dist  il  Hües  vous  le  sares 

2924  II  cuideauoirtoutes  nies  dignite  |371b 
Mai^  cestpournientjou  les  vous  ai  dOn^ 
Jours  VOU8  iert  mis  ainsqtie  soiefinös 

2927  En  quel  nianiere  enuers  lui  v9  tenräs 
Jou  li  donasse  de  chou  est  verit^ 
Se  ne  t'useies  si  mes  amis  priu^ 

2930  Mais  en  nO  Diu  je  vous  aim  uiiz  ass^ 
Li  rois  Artus  a  mout  de  ricotes 
Voist  en  Bretaigne  si  gart  sa  roiautä 

2933  Que  ja  par  moi  nulle  riens  ni  perdr^ 
A  Mongibel  a  lui  estriuerä» 
Jou  uien  irai  &  vous  ci  remanres 

2936  En  paradis  m  que  vous  le  verres 
Hües  lentent  sa  ploure  de  pitä 
A  ces  paroles  sest  arrier  regardes 

2939  Vers  la  uiontaigne  dont  il  ert  auales 
bi  a  coisi  &  pauiUons  &  tr^s 
(^-  ti\nt  breban  &  ancubes  leii^ 

2942  Hües  les  voit  si  en  e^t  effra^ 
Sire  Auberon  dist  il  or  esgardes 
Ques  gens  ce  sont  sor  ces  mons  arrest^ 

2045  Dist  Auberons  cest  Artus  li  fa^ 

Et  ses  bamages  qui  la  est  äunes 

101  Qucmi  Hües  ot  ceste  parole  ole 
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2951 
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2990 
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Qua  Monmar  est  yenu  la  faerie 
Ia  bons  quens  Hües  na  talent  qutl  S  rie 
CArtus  3u8t  desor  lui  seignorie 
Non  ara  il  sAuberons  nel  otrie 
Sa  graut  corOne  a  a  Huon  baillie 
&  Esclarmonde  est  dal^  lui  assise 
De  dras  de  soie  fa  ricement  vestie 
Dist  Auberons  Hües  ne  dout^  mie 
Le  roy  Artu  ne  sa  ceoalerie 
Que  par  celui  qui  tout  a  em  baillie 
Nara  du  tien  vaillissant  vne  allie 
Ma  dignite  vous  seit  tonte  baillie 
Je  le  vousdoins  orendroit  biax  dousaire 
Vo  loiautäs  vous  met  en  seignorie 
Sire  dist  Hües  Daiueldix  le  vous  mire 
Son  arc  a  pris  Auberons  li  nobiles 
&  sa  saiete  qui  est  dor  enanstie 
De'^us  la  corae  de  son  arc  la  bondie 
Dont  velssi^  venir  la  faerie 
Mout  ricement  estoit  aparillie 
De  drns  de  soie  mout  ricement  vestie 
r^a  maiH tre  salede  MOmur  est  Qplie  [37 1  c 
Si  9  il  vienSt  cascos  Huon  enoline 
Dist  Auberons  entendäs  barOnie 
Je  doi  du  inonde  faire  la  departie 
En  paradis  iert  nia  herberf^erie 
Jai  a  Huon  ma  dignite  baillie 
Si  le  vous  carke  sor  mebrcs  &  sor  vie 
Eds  V  palais  fu  Auberons  li  frans 
Et  üüelins  li  prez  &  li  vaillans 
La  faerie  vient  entour  arrengunt 
Et  AubnrOs  lor  a  dit  maintenant 
Franc  cheualier  or  oiäs  mon  talent 
Tenus  vous  ai  em  pais  luoui^  longemCt 
Et  v*  mau^  serui  mout  loiaument 
Jou  en  rench  ff nutces  as  petis  & a:*  grans 
Vesci  Huon  le  hardi  combatant 
II  ert  yos  sires  de  cest  jour  en  auftt 
Em  paradis  irai  prochainement 
Ma  dignitä  li  lais  moMt  bonement 
Si  le  &eru^  del  tout  a  son  talent 
Gardera  vous  dusques  au  jugeroSt 
Les  fees  crlent  hautemSt  6  plorSt 
Auberon  sire  Jesus  li  rois  poisRana 
Soit  de  Yostre  aroe  &  conduis  &  inanSs 
On^ues  tei  hom  ne  fu  en  uostre  tana 
Puis  que  Huon  auons  dorenauat 
Nous  le  tenrös  a  seignor  bonement 
A  Huon  fisent  homage  maintenant 
Aual  MOmur  en  men^t  ceuaucbSt 
Tel  XXX  m    qui  tout  sont  apendant 
De  seruir  Hue  a  son  9m andement 
Parmi  la  rue  vont  grant  joie  menant 
Tout  pcmr  Huon  qui  de  bont^  a  tant 
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Ains  ne  fina  sa  Ciarisse  trouu^ 
II  le  fait  tost  &  vestir  &  parer 
A  sa  maistresse  a  er  ran  t  cOmand^ 
Que  le  lamaine  a  la  porte  jüer 
ELe  si  fist  puis  quil  lot  comande 
Tont  lU  sen  issent  du  palai«*  principe! 
Dusca  la  porte  ne  se  sont  arreste 
Hües  le  voit  si  est  auant  passes 
Entre  ses  bras  la  estroit  acol6  [367  a 
Se  li  baisa  &  le  bouce  &  le  n^s 
Puis  li  dist  fille  ne  nie  voel  pl^  celer 
Je  sui  tes  peres  si  voir  9  Dix  fu  näs 
Labbes  lentent  si  sest  haut  escr'ies 
Biax  ni^  dist  il  vis  uie  dont  acoler 
Quant  labbes  ot  son  neuen  cOneu 
Grant  joie  maine  ses  bras  li  a  tendus 
Biax  nies  dist  il  grant  peciet  as  gu 
Qm6  tu  ne  mas  maitenant  despondut 
Confaitement  il  testoit  auenu 
Sire  dist  Hues  tes  cors  seit  absolus 
Quant  mon  enfant  as  si  bien  secouiu 
Adont  li  conte  lea  periz  v  il  fu 
Tous  li  couuens  [e-i]t  entour  lui  venus 
De  chou  quil  conte  sont  formet  esperdu 
&  Hües  dist  ca  larbre  a  Jouuent  fu 
&  que  des  pomes  de  Jouuet  ot  cuellu 
Vns  des  viux  moignes  li  dist  als  n^  ni  fu 
Hües  biax  sire  de  chou  ne  parles  pluR 
Conquc'S  de  larbre  ne  fu  li  fruis  cuellus 
Nus  honi  de  char  nc  f^ot  ainc  ou  il  fu 
Moignes  dont  mege  Hües  a  retipondu 
Le  bourdon  hauce  j<i  len  enst  feru 
Se  ne  fiist  labbes  qui  le  cop  a  tonu 
Parier  ne  ozent  uins  sont  &  coi  &  mu 
Seignor  dist  Hu&s  ja  verres  la  vertu 
Se  chou  est  voirs  que  jou  ai  despödu 
Dont  vostres  moignes  raa  desdit  &  Vfucu 
La  pome  sace  qui  dedens  son  sain  fu 
Ou[eJde8  dist  il  tu  \e<  vix  &  kenus 
Tas  VI  XX  ans  mon  e^siät  &  plus 
Mais  a  XXX  ans  seras  ja  reuenus 
Ber  pre  la  pöme  de  pnr  le  roy  Jesu 
Labbes  lentent  sen  a  grant  joie  6u 
La  pome  prent  que  Hües  a  tendu 
Chascuns  sauance  pour  veoir  la  vertu 
Lors  em  megüe  que  trestout  lon[t]  veu 
Tout  si  errat  quil  auala  le  jus 
Fu  en  leage  de  XXX  ans  reuenus 
Eii  abbes  Ouedesquant  la  pome  ot  vzee 
Sa  blance  barbe  li  tu  mout  tost  mü^e 
Plus  nest  kenus  la  face  ol  coulour^ 
Not  plus  bei  home  en  toute  l-.i  gtree 
Sa  forceest  luesdedensson  cors  doublte 
Tous  lioouuensagrant  joie  men6e  1 367b 


Tout  ^our  la  pome  qui  li  fu  present^ 
Dont  il  auoient  la  miracle  esgard^e 

2207  Biax  ni^s  dist  labbes  chi  a  bone  journee 
Or  iert  ma  niece  ricement  mar'i^e 
Car  mabele  li  iert  abandönt^e 

2210  E  tous  lauoirs  qui  est  en  ma  contree 
Tout  pour  la  pome  (\\ie  maues  aportee 
E  pour  ma  niece  qui  est  de  moi  amee 

2213  Jou  ne  sai  home  dusquen  la  mer  betee 
Sil  vous  mesfait  vaülant  vne  denräe 
Quil  nait  la  teste  hors  du  bu  desseuree 

2216  Dorenauant  serai  de  vo  contree 

Ma  gOnelle  iert  hors  de  mon  dos  ost^e 
&  ma  pellice  en  serra  desdossee 

2219  Pour  le  hauberc  dont  le  maille  iert 

saffree 
A  tout  X  m.  db  gent  bien  erdenke 
Irai  0  toi  bient  sace  lempereres 

2222  Sil  ne  te  rent  Bordiax  &  ta  contra 
&  Esel  arm  onde  ta  loial  espousee 
Quil  a  a  tort  a  Maience  enserr^e 

2225  Sil  ne  sacorde  par  lame  de  mon  pere 
&  moi  &  lui  auerons  la  mellee 
76  f^uant  li  quens  Hües  le  sien  cier  oncle 

entent 

2228  II  li  a  dit  mout  debonairement 
Sire  fait  il  or  assambl^  vo  gent 
Et  jou  irai  espiier  belemcnt 

2231  Enuers  Maience  enquerrai  a  la  gent 
1  )e  ma  mouliier  sele  est  en  tel  tourment 
Et  de  mon  cois  se  nul  acordement 

2234  Porroie  auoir  pour  or  ne  pour  argen t 
Jai  auoec  moi  depierre[s]  plus  de  cent 
La  pierre  vaut  XX  m.  murs  dargent 

2237  X  en  a  prizes  les  autres  labbe  rent 
Puis  li  proia  quil  esgart  loiaument 
Congi^    demande  son    grant  bordon 

reprent 

2240  La  tierce  pome  empörte  de  Jouuent 
Se  paisva  querre  se  Jesus  le  consent 
Dix  le  conduie  car  il  va  folement 

2243  Vers  Alemaigne  aproce  duroment 
Tant  esploita  Hüelins  au  cors  gont 
Quil  voit  Maience  quil  couuoite  forment 

2246  De  sa  mouliier  mout  grans  pites  li  prent 
Dame  Esclarmonde  regrete  durement 
Ma  douce  amie  vons  ne  saues  noient 

2249  Que  je  vous  quiere  isni  faitierement 

[:I67  c 
Je  vous  verrai  se  puis  procliainemet 
Car  se  I'iu  piaist  grans  joie  v9  atent 

2252  En  I  juestdi  abholut  voirement 

Entre  en  Maiece  Huelin»  au  cors  get 
Auoec  les  poures  sarrege  isnelement 
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Desfendes  moi  de  la  gent  infernal 
Lan^'li'8  le  voit  mout  bei  le  gforta 
E  Auberon  ne  doute  cos  gens  la  [372b 
Ne  vous  en  caut  se  il  sont  venu  cha 
Nul  si  (iigne  hOme  ens  en  cest  siede  na 
Que  il  ni  soient  quant  lame  em  partira 
Certea  il  furent  ne  le  mescrees  ja 
A  cele  niort  que  Jeaus  endura 
Auberons  lot  tous  sen  reconforta 
Po  ilist  a  langle  grant  hardcmet  pensa 
Li  anemis  qtiant  il  Jesu  gaita 
Amis  dist  langles  noient  ni  pquesta 
Non  fera  il  a  toi  nen  doute  ja 
Hois  Auberons  tsintost  se  cont'essa 

(12  Zeilen  Bild). 
Q/mnt  Auberös  ot  que  li  anwies  dist 
Dfosses  est  au  roi  de  piira<lis 
Adont  baisa  Auberons  ses  aniis 
Maiabvon  a  apell^  li  niarcis 
&  Gloriant  le  ceualier  de  pris 
Seignor  l«aron  dist  li  roys  seignoris 
Ai  ories  moi  mon  bon  hanap  dor  fin 
&  n»on  cor  diuoire  que  tant  pris 
Si  les  donrai  a  Huon  mon  ami 
Et  eil  rcspondent  lout  a  \ostre  deuis 
On  li  a])orte  v  palais  marbmn 
Quant  il  les  ot  Hüelin  les  tendi 
&  puis  apres  si  sen  ala  seir 
En  sa  caiere  qui  mowt  fu  di»  grant  pris 
Es  vous   les  angles  venus  de  paradis 
Dont  descendent  entriax  li  anemi 
Et  Auberons  sacosta  vn  petit 
Tout  em  plourant  li  ame  sen  parti 
&  li  Saint  angle  lont  mout  tost  recuelli 
Cantant  sen  vont  tout  droit  6  paradis 
Sa  gent  cuida  que  il  fust  endorniis 
Ilsaperchoiuentqtiilestoitapallis  [372c 
Dist  luns  a  lautre  nos  sires  est  tra&sis 
mors  est  li  rois  lame  de  lui  sen  va 
Adonques  pnmes  la  noize  gmecha 
Li  bons  rois  Hües  formet  le  regreta 
Le  cors  plorerent  cele  nuit  le  gaita 
La  faerie  dont  grant  plent6  i  a 
Puscau  demain  que  li  jours  esclaira 
Que  li  rois  Hües  au  raoustier  le  porta 
En  I  sarcu  ricement  le  posa 
Vne  abbete  Hüelins  estora 
Quant  Auberon  en  la  terre  mis  a 
La  faerie  de  Mommur  se  depart 
Li  rois  Artus  &  Morgue  sen  reua 
V  bos  dArdane  v  lonc  tans  guersa 
110  Dosoremais  est  Auberons  finis 
Du  roi  Huon  vous  doi  ore  conter 
A  son  jour  est  encontre  Artu  aläs 
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3149 


3155 


3158 
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Deuant  Boucane  pour  sa  terre  garder 
Ce  fu  au  jour  Saint  Jehan  en  estä 
Que  la  bataille  a  des  II  rois  dur^ 
Li  vns  ne  puet  a  lautre  gquester 
Non  feront  il  en  trestout  lor  a^ 
Iluecques  ont  fianciö  &  jure 
Que  il  seront  cascun  an  assamblä 
Rois  Auberons  q?/ant  prist  definem@t 
&  il  fu  mors  au  Diu  gmandement 
La  faerie  sen  reua  bonement 
Ens  es  for^s  pour  esban'iement 
HQes  li  rois  entro  en  Ron  m&denient 
Dedens  Müuiur  säs  nul  arresiemSt 
&  Esclarmöde  la  dame  o  le  cors  gent 
&  Malabron  que  il  aime  forment 
&  Gloriant  qui  tant  ot  hardemet 
Ni  vit  plus  hOme  Hües  o  le  cors  get 
Lors  ot  li  rois  grant  ducl  &  nialtalent 
Vit  Esclarmotzäe  si  li  dist  beleuient 
Dame  dist  il  mout  iii  le  euer  dolcnt 
Rois  Auberons  me  mäda  vraiemöt 
Jou  ving  a  lui  si  oi  mout  de  tourment 
Si  me  douna  I  don  ne  sai  gment 
Que  iere  rois  de  tout  son  tenement 
De  faerie  de  quanquil  i  apent 
&  je  ne  voi  o  moi  ncsune  ^ent 
De  poure  don  ma  tait  ce  cuit  present 
Mais  par  celui  qui  fist  le  firmanient 

[372d 
Je  Sarai  ja  se  cest  voirs  v  gment 
Pooit  ouurer  par  faeriement 
Hües  li  rois  Malabron  apella 
&  Gloriant  ca  meruelles  ama 
Sei^our  dist  il  entend^s  a  moi  cha 
Rois  Auberons  quant  il  me  courOna 
De  faerie  le  pooir  me  donna 
Onques  ne  soch  quele  vertu  i  a 
Si  mait  Dix  jou  lensaierai  ja 
6l  si  verrai  le  don  que  donn^  ma 
Ains  tele  feste  nus  hom  ne  gmencha 
Foi  que  doi  Diu  g  jassamblerai  ja 
Drois  sus  ses  piäs  rois  Hües  se  leua 
Dame  Esclarmoti(2e  del^s  lui  apella 
Par  son  droit  non  Je^ucrist  reclama 
Peres  dos  ciuls  dist  Hües  qui   ploura 
Rois  Auberons  qui  le  don  me  donna 
Que  li  miens  cors  aussi  soushaidera 
Desor  soushaide  de  par  Diu  qui  fait  ma 
Toutes  les  f^es  tant  g  il  en  i  a 
En  faerie  &  decha  &  dela 
Et  tous  les  hOmes  que  Je/iucris  crea 
Tous  aparans  a  Monmur  soiOt  ia 
Dedens  ces  präs  &  en  la  ville  la 
Les  IV  dames  ni  laisserai  jou  ja 


124 


VMV^  S'-^il'  .^  Ml  ; jiup  nni  tnn*  »^o  hont«^  a 
y,M,i  !.■  ini  \\\\o  vn\  lo  »Ion  otvia 

T^■|M'  iMMiMUMMiiii  inaint  dwi-Vr  <v»iistii 

Si  noMiMiu'tit  (»aflcuno  (lelof  va 

Q;/f  pln«^  los  voll  Ä-  plm  ^<»s  rffM?v«a 

S2'M  Tin-  «V»ns  vr'ir  nns  no  ?>f-  ?»'^*»- 
Ati  vnlnis  Tino  cn<»mnr"  -wrl-x-iU» 
Ln  fjiorio  tonto  aprf'v  «n»*'^"*« 

:Wi  Hnos  U  rovs  qwant  i.  ^"^  •'•***•* 

Lps  .lamos  bm'^.-  r-i» —     *^-^y^'^    , 

,.     ..         .   «A.    1^,-te  >«u  :Miiui>t  il  va 

Q//flni    'i  .•■•''■"»*^'     >   ? ^     * 

A  {.'^   v' 
0«'  ]'■•• 


:^26;^ 


114 


:>:5fy 


;j*i7:j 


»275 


3278 

i 

!  115 
3281 


!VVi 


'^  ^ 


v; 


V 

t: 


■» 


i^.^»^l      I, 


«■     •   Ml 


.wuiu»  ilü   iK»U8  tera      3284 
^1    ^ui  1ü  Juu  ten  döna 
,     a..».aj»  jüeira 
'•  Iiü4i.i£a(;  li  luoiiH  viura  3287 
'Km  >|uc  uum  ne  te  faurra 
'>•  Uiit'4  duuiu  Morgue  et^di 
iiioL  lu  dauu)  reupondi       :3290 
il  b^cu  ait  qui  v^  nourri 
luUu  lütrloieiit  aussi 
.  u>iu  du  joie  rosbaudis  3293 

vUiuiud  uouH  le  feröH  ensi 
..•iiu4  oAulicronH  li  tendi 
,'•  i\i  i  IC.  -uiuvuguu  ontoiir  lui  8296 

\lnii>*  rli(;aal*er  cel  jour  Hapert  a  lui 
i  fi<-^    ii  luiliiu  &  Hi  trcH  (ischeui 
^l'l  |.:li^  Utti  vuit  A  pluH  U'H  aboH       3299 
l«i>v  ^'.uuciiiiiitl   quil  auoiet  vesti 
l-\iri-ul  äi  uli'.r  Ac  si  tres  coulori 
')  <->L  üiib  iiiu  t{uatii  il  est  bten  burnis  3302 
Qiira  li  iiiiq  (jimiit  »i  biax    les  choisi 
1^.1 1  D.ittiii  liJhr.liii/»<0Nt/e  ^  il  Hen  embahi 

Ol(i:itt  liiiiiiix  ne  nuH  hom  ncs  ol  3305 

Sit i Ulli  Miiiii.'  {)  hiihi  ^ani  a  ci 
•iU.j'^  a'W  (M>.  i«  nuiiiiii  le  rouct  cai  ol 

^  \mtti\i,iuH  maiH  Huroia  fieignorifl  3!iOH 

i.  i|ui4M:  ^hiyiiii  H<rhcria  a  haiiH  criH 
•yjiiii  T'M  liJ'H«:  ii|/»'lla  irtifoiir  li 

lifff'^ii  ih-i  lU'.  i'.itli'.utitui  t'.nm'rn  mi       . 
ti^^t^i  Vi,.M  ii't't  h'  i'i'ii  A^  IfMi'fMii  I 


1 1 


'.•{ 


Qne  li  nnens  fix  Auberüs  ama  si 
Quil  en  fist  roi  &  Dix  la  gsenti 
II  vrut  cöinage  face  casctts  a  lui 
Gardera  rous  9me  prex  &  hardis 
Gar  plus  preudöme  na  el  müde  de  lui 
Mm*  hie:ie  quant  ele  a  eatendu 
Vv>ivue  la  tee  ont  tantost  respödu 
Pttuie  fönt  il  bi>n  auons  entendu 
V^uanf^ue  auesdit  mais  trop  mespr/s  i  fu 
l  »itme  Esclarmond«  que  nous  »  uOs  vgu 
Est  mortex  ferne  par  Dm  le  roi  Jexu 
Ja  mais  hönitiges  niert  a  Huö  rendu 

|373b 
De  nul  de  nous  qui  sömes  ci  venu 
Se  il  na  fee  auoec  lui  retenu 
Quant  li  rois  Hües  a  ce  mot  entendu 
Pasniä^  chei  que  plus  na  atendu 
Dame  Oriande  en  ses   bras  le  rechut 
Qwrtnt  se  redrece  sa  dit  vrais  Dix  Jesus 
La  iQort  vorroie  car  jai  asses  vescu 
Hües  li  rois  fornient  se  denienta 
Qwant  il  entent  quEsdarmöde  laira 
Tenrement  pleure  &  en  haut  sescria 
Vrais  rois  du  ciel  dist  il  cjuc  ce  sera 
Q|/ant  ma  gpaigne  de  moi  departira 
Li  cuers  ou  ventre  hien  creuer  nie  deura 
Car  pour  moi  las  tante  paine  eue  a 
&  pour  mamor  le  sien  cors  baptiza 
&,  son  pais  &  sa  terre  laissa 
&  or  nie  samble  que  de  moi  |>artira 
A  icest  mot  a  terre  se  pasma 
Morgue  la  fee  en  ses  bras  le  leua 
Mout  belement  Huon  reconiorta 
Sire  dist  ele  ne  vous  esmai^  ja 
Arnes  Jesu.  &  il  vous  aidera 
Laissies  le  duel  noient  ne  v^  vaurra 
&  li  miens  cors  par  foi  vous  nidera 
S(e)i  onques  puis  si  9  vous  verres  ja 
Les  IV  dames  v  tant  de  bonte  a 
En  vne  cambre  assambler  se  vont  la 
Morgue  la  f^e  prcmierement  parla 
Dames  dist  ele  potir  Diu  cntendes  cha 
Ves  Esclarmöde  qui   bone  danie  esta 
Car  powr  Jwu  son  cors  rengenera 
En  Saint  baptesme  &  se  crestlena 
Maldehait  ait  qui  ore  li  faurra 
Faisons  le  hien  pour  Diu  qui  tout  forma 
De  no  ))Ooir  cascune  li  donra 
<fe  noÄ^res  sires  le  nous  otriera 
En  ])aradois  terrestre  scn  ira 
Entre  nous  IV  cascune  li  m(»nra 
&  a  nouM  IV  JcÄUcris  parlera 
Sa  volente  de  la  dame  fera 
&  lo  sicn  cors  se  il  yeut  feera 
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3314  Var  coi  rois  Hües  a  figme  l(e)i  ara 
En  faerie  auoecques  lui  sera 
Toutes  les  dames  cascune  lotria 

3317  De  la  cainbre  issent  Hües  les  resgarda 

|373c 
A  EBcl&rmonde  cascune  deles  va 
Dame  Oriande  par  la  raain  prtse  la 

3320  &  dame  Morgue  i)ar  lautre  le  gbra 
&  dame  Marse  par  les  flans  laccola 
Dame  Sebile  au  leuer  li  aida 

3323  Quant  fu  en  hair  ca  terre  ne  toca 
Dame  Oriande  maitenät  soushaida 
E  Dix  dist  ele  qui  toute  riens  creas 

3326  Entre  n^  V  nous  soushaiderai  ja 
En  paradis  terrestre  par  dela 
A  la  fontaine  de  Jouent  quil  i  a 

3329  Tantost  i  furent  9  ele  deuisa 

Sus  la  montaigne  cascune  se  troua 
A  la  fontaine  dont  cascane  joie  a 

3332  Morgue  la  i'ee  la  dame  despoulla 
Les  IV  dames  cascune  prise  la 
En  la  fontaine  Esclarmöde  bouta 

3335  &  par  III  fois  cascune  le  bouta 
Adont  fu  bele  ne  nule  dolour  na 
Si  jou(e)ne  fu  quant  on  len  resaca 

3338  9  a  XXX  ans  deage  ou  point  sera 
Dusques  adont  que  li  mens  finera 
Morgue  la  fee  nostre  seignor  hucha 

3341  Je^ucris  peres  dist  ele  venes  cha 
Parrins  seres  de  vous  nmendera 
&  nostres  sires  ca  eles  se  moustra 

3344  Les  IV  dames  de  böne  amor  ama 
Dames  dist  Dix  dite  quil  v9  plnira 
Dist  Oriande  sire  vous  lorreu  ja 

3347  Vesci  la  feme  Huon  qui  rois  sera 
De  faerie  Auberons  li  donna 
De  vö  meisiues  le  don  recßu  a 

3350  De  faerie  ja  homage  nara 
Dessi  atant  que  faee  sera 
Fait  en  auons  ce  ca  nous  en  türa 

3353  La  nostre  grace  sire  li  guenra 
Ensi  prions  a  voua  ja  ni  faurra 
Dist  Jesucris  si  soit  9  vous  plaira 

3356  Vers  Esclarmow^/c  noÄ^re  sires  sen  va 
Dedens  la  bouce  par  III  fois  lalena 
&  es  oreilles  I  petit  li  souffla 

3359  &  de  sa  main  par  HI  fois  le  si^na 
&  ses  II  pies  sus  les  siens  II  mis  a 
Lors  fu  en  hair  ca  terre  ne  toucha 

3362  Sens  &  memoire  &  vertu  li  donna  [378d 
Car  en  tel  point  a  tousiours  mais  sera 
Dusques  utant  que  li  mens  finera 

3365  As  IV  dames  Esclarmonde  bailla 
&  si  lor  dist  quele  en  tel  point  sera 

AuBg.  u.  Abb.  (Scbweingel). 


A  tousiours  mais  ne  ja  ne  cangera 

3368  Tant  9  li  mons  &  li  siecles  durra 
Aussi  9  eles  ce  dist  soushaidera 
&  sera  voirs  quanques  deuisera 

3371  Les  IV  dames  cascune  joie  en  a 

Four  Esclarmöde  que  fee  est  &  sera 
&  li  rois  Hües  forment  sesmeruilla 

3374  Ou  Esclarmonde  &  les  dames  ala 

Mais  jou  croi  bten  que  par  tans  les  verra 
Cascune  deles  grant  joie  demena 

3377  En  la  fontaine  cascune  se  baigna 
Quant  sont  baign'ies  lune  deles  parla 
Giert  Oriande  qui  premiers  gmencha 

3380  Dames  dist  ele  öes  que  ce  sera 

Ves  EBci&rmonde  que  aportames  oha 
&  par  celui  qui  le  mond(e)  formö  a 

3383  Puis  que  Jesus  le  don  dön^  li  a 

Droit  a  Monmur  errant  n»  remera 
116  Dame  Esclarmöde  quant  les  f^es  entent 

3386  Si  lor  a  dit  bei  &  courtoisement 

Dames  dist  ele  motit  grans  tors  y9 

sousprSt 
&  ceste  coze  ne  feroie  noient 
Nen  sui  nient  digne  jou  le  sai  vraiemSt 
Dame  dist  Morgue  si  feres  proprement 
Fates  le  bten  de  vo  9mencement 
Soushaidiäs  nous  v  vostrea  cuers  satent 
Cest  a  Mömur  v  plus  haut  mandemSt 
A  tant  de  joie  &  desbaniement 
9  il  afiert  a  ro'ine  au  cors  gent 
Qui  de  Diu  a  recäu  tel  present 
Or  essai^j}  se  li  dons  vaut  noient 
Que  vous  döna  Jesus  ömipotent 
Se  il  ne  vaut  so  ni  cre^s  noient 
Dame  Esclarmöde  a  la  clere  fachon 
Quant  ele  entent  que  de  Diu  ot  le  don 
Lors  dist  as  fäea  &  nous  lensaierons 
&  de  par  Diu  nous  le  9mencerons 
Jou  me  Boushaide  de  par  Diu  &son  non 
Droit    a    Mömur    el    plus    mai8t[r]e 

dongnon 
Que  jou  i  soie  orendroit  a  banden 

3507  0  moi  les  dames  qut  mont  dön^  le  don 

[374a 
En  la  caiiere  dales  le  roi  Huon 
Et  feute  li  faccnt  li  baron 

3410  Ne  nus  ne  soit  iamais  9tre  son  bon 
&  tant  i  iiit  melodie  &  douch  son 
Harpes  vieles  &  maint  psaltorion 

3413  Si  ca  merueiles  le  prisent  li  baron 
Si  tost  9  ot  fin^e  sa  raison 
Dales  Huon  se  trueuent  v  don<;nö 

3416  Hües  entent  &  le  joie  &  le  son 
Encontre  va  auoec  lui  le  luiton 
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0[t]  le  li  dame  mais  ne  li  gree  pas 
Hües  dist  ele  danel  dor  niespousas 
Se  tu  me  laisses  grant  peciä  i  anras 
Siier  ce  dist  Eües  ne  v®  esmaiäs  ja 
Si  malt  Dix  auoec  moi  en  veDras 
Se  Jon  demeure  auoec  moi  remSras 
Dame  EsolaruiOde  tres  bien  sassSura 

üelins  a  le  congi^  demand^ 
Labbes  li  done  qui  formst  a  plourä 
Les  pierres  doit  pour  Ciarisse  garder 
A  mariage  les  vaurra  presenter 
Foür  li  uidier  son  cors  a  honorer 
Dame  Esclarmonde  a  fait  Huon  monter 
Bernart  laissa  sa  terre  a  gouemer 
Gar  il  ne  set  quant  porra  retoumor 
Tant  a  err^  par  vent  &  par  or^ 
Que  868  joum^es  ne  tous  sai  raconter 
Tant  esploita  que  il  vint  a  la  mer 
Batiax  &  barges  &  naues  a  trou^ 
Bescuit  &  char  i  mettent  a  plentä 
Mout  par  a  bten  son  afaire  atempr^ 
Gar  il  «et  bten  dauentures  de  mer 
Par  mainte8  fois  i  auoit  conuers^ 
Mainte  pouerte  i  auoit  endur^ 
Ains  quii  i  entre  se  fait  bten  cOfesser 
Lui  &  8a  feme  au  gent  cors  honorä 
As  poures  gens  fait  grant  auoir  dDner 
Ens  son  dromon  est  errSment  entres 
Dame  Esclarmonde  deiouste  son  cost^ 
Qtit  mout  lamoit  &  tenoit  en  eierte 
Li  maronnier  ont  lor  sigle  leue 
Lor  Yoile  drecent  en  mer  sont  esquip^ 
Or  les  conduie  li  rovs  de  mauste 
Si  com  il  furent  v  nalagre  mont^ 
Les  ont  III  vent  acuellis  &  bout^  [369c 
Qui  fönt  les  ondes  salir  parmi  la  mer 
Desor  est  Hües  en  la  mer  embatus 
Li  Yens  les  cace  dont  il  sont  irascu 
Ces  mas  pourfent  sa  ces  voiles  rüpus 
Si  que  li  Dois  en  est  tous  pourfendus 
Pres  sont  de  ville  bten  lor  est  auenu 
Dame  Esclarmüde  pret  Hües  li  säurs 
Desor  le  mast  sottt  montä  par  vertus 
A  saluetö  les  a  men^  Jesus 
&  tout  li  maistre  sout  noiiet  &  perdu 

ff  Mant  li  quens  Hües  fu  ensemetsouspns 
t  tout  ensi  de  sa  nef  dessnisis 
Ses  homes  mors  &  lui  si  malbailli 
Nent  pas  merueille  sil  sen  espöeri 
He  las  dist  il  que  porrai  deuenir 
Suer  douce  amie  jai  grant  pitäde  ti 
Idix  Yous  Yenist  en  yo  palais  se'ir 
Auoec  Y08  hOmes  &  ganler  yo  pats 
Plus  mest  de  Y0U8  ceHcsquil  nest  de  mi 


Gar  jai  mout  bten  paine  &  doulour  apWs 

91  Ifloiit  par  fu  Hües  dolans  &  couroucies 

Quant  a  lor  Yie  se  Yoit  a  tel  mescief 

I  bos  trouuA  qui  fu  grans  &  pleniers 

2683  Gele  part  tourne  ne  se  Yaut  delaier 
Errant  i  entre  &  sa  gente  mouUier 
Dame  Esciarmom2e  ne  se  pot  apaisicr 

2636  Vrais  Dix  dist  ele  &  car  n«  herbergies 
Gar  ni  sauons  ne  voie  ne  sentier 
Dcuant  lui  garde  Uüelins  au  vis  fier 

2639  En  Yue  place  qta  en  la  forest  siet 
Voit  I  castel  sor  Yne  roce  vies 
Quant  le  Yoit  Hües  mout  en  ot  le  euer  lict 

2642  Dame  Esclarmonde eni  pristaarraisnier 
Suer  douce  amie  or  ne  yous  esmnies 
Gar  nous  seron»  se  Diu  plaist  herbergie 

2645  Je  Yoi  lassus  I  castel  qut  la  siet 
La  porte  ouuertc  &  le  pöt  abaissiet 
A  ces  paroles  est  Hües  adret-i^ 

2648  Vers  le  castel  qui  tant  fist  a  ])[r]ixicr 
La  «est  errSt  embatus  &  ficies 
&  Esclarmonde  sa  cortoize  nioulliers 

2651  Quatre  blanc  moine  vieneta  lencötiier 
Si  les  salüet  &  les  Yont  ebracier 
Bten  Yiegniäs  vous  sire  frans  cheualters 

2654  &  la  cüpaigne  voläs  yous  herbcr^rier 

I369d 
Oll  didt  Hües  pour  Diu  le  yous  requier 
Gertes  fönt  il  bten  seres  aeaie 
Gar  mout  en  sömes  baut  &  joiant  &  liet 
Quant  il  yous  piaist  en  no  liu  herbergier 
A  ces  paroles  ne  se  sont  atargiet 
Ens  V  castel  en  tournerent  arrier 
Mout  se  peneient  de  lui  bien  aesier 
La  table  est  niise  assis  lont  au  megier 
Assös  li  donent  &  clar^  &  Yin  Yi^ 
Ghar  &  poisson  de  cliou  nestuet  plaidier 
Quant  Hne<  ot  niengiö  si  se  leua 
Dame  Esdarmondeensambleo  lui  mena 
Mout  bol   tamblunt  cascüs  diax   lor 

nioustra 
Lauet  a  Hües  &  puis  si  essua 

2669  Dame  Esclarmonae  »pr^  Huon  laua 
Apr^  lauer  dient  quil  buuera 
En  Yne  chambre  rice  lit  trouuet  a 

2672  Le  Yin  aportent  laiens  li  sene&cal 
Hües  a  but  tantost  couchier  ala 
Mout  sesmerueili  e  des  gens qu/1  trounä  a 

2675  &  du  samblunt  pour  coi  on  li  monstra 
Qu  voit  les  nioines  tan  tost  les  apella 
De  lor  matines  durement  les  pna 

2678  Que  on  lesueille  quant  on  les  cantera 
Gascuns  a  dit  que  son  gmant  fera 
Hües  se  couce  EsclarmOde  embracha 
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Li  rois  englfes  i  vint  premierement 
De  sa  vonue  sesbaudissent  la  gent 
Beles  auraosnes  done  a  la  pourß  *r^t 
Panni  lea  landes  va  cacier  voiremet 
Mait  cierf  trou^ret  a  son  pljiisir  ö  prgt 
Moj/t  se  mainfient  li  rois  i  nostremgt 
Li  rois  de  Högres  se  maitiet  riceniSt 
Au  palais  viel  de  son  destrier  descet 
P»  est  Miöt^s  V  niiiistre  ni andement 
Toute  la  ville  euiplist  tat  i  a  gent 
Iji  rois  de  Höirres  est  a  Blaiues  ven^ 
De  dras  de  soie  a  ses  hömes  vestus 
Atant  es  v»  Flourent  lenfant  venu 
Cil  dArragöne  ne  sowt  raie  esperdu 
Ains  ont  niaint  drap  de  soie  a  or  batu 
Four  la  pncelle  sowt  niaintbaron  venu 
Mais  ja  nul  jour  nen  erent  rauestu 
eil  de  Clugni  sont  a  Blaiues  venu 
Et  li  bons  jibbes  ne  si  est  arrestus 
Cascun  des  rois  va  rendre  son  salu 
Mout  voleiitiers  a  cascun  daus  veu 
Mais  par  tons  erent  dolant  &  irascu 
Cuns  maus  traitres  a  les  mos  6t€dus 
Brohart  lapellent  eil  qut  lont  cün3u 
De  Blaiues  ist  ja  Dix  ne  li  aiut  r374d 
En  vne  bärge  entre  narresta  plus 
Fiert  en  Gironde  sest  a  Bordiax  venus 
Parmi  les  rües  est  li  lerres  courus 
Viont  a  Bernart  qut  en  son  palais  fu 
AuoecClarissenestriensqMtlamastplus 
Dist  a  ßernart  qui  mout  sages  hom  tu 
Labbes  vous  mande  que  vous  narrestes 

pl» 
Mais  ceste  fSnie  ait  dras  dorne  vestus 
En  vne  bärge  soit  ses  cors  embatus 
Salons  a  Blaiuds  quant  li  jours  est  falus 
Sentendera  kex  li  plais  ert  tenus 
A  la  pucelle  parla  li  niauuais  lerres 
Gentix  pucelle  bicn  ser6s  mar'i^e 
Mout  a  grantjoie  dedens  Blaiues  men^e 
Four  Yostre  amour  tant  estes  desiree 
Labbes  vous  mande  coiemet  a  celäe 
Venäs  a  Blaiues  a  iceste  vespr^e 
&  si  soies  toute  descoulouree 
&  de  dras  dorne  vestue  &  acesm^e 
Que  ne  soies  conute  nauisäe 
Par  la  posterne  ser^s  par  moi  nienee 
Quant  vous  venres  en  la  sale  pau^e 
V  eil  lll  roi  ont  fait  lor  assambMe 
Auquel  des  111  qut  le  mix  v»  agree 
Cis  vous  ara  a  moullier  espous^e 
La  bele  lot  sa  grant  joie  menee 
bien  si  acorde  errant  fu  acesm^e 
B^mart  apelle  chaindre  li  fait  lesp^e 
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Vienent  an  port  ens  v  batel  entrerent 
Bernars  &  cils  qui  si  la  enchant^e 
Brohars  li  fei  ne  dist  pas  sa  pens^e 
Vne  grant  corde  a  en  liaue  jetäe 
La  nuis  estoit  durement  oscur^e 
Vne  bru&ne  estoit  par  lair  leu^e 
Et  laige  est  rade  qut  a  la  nef  portäe 
Et  Brohars  a  la  pucelle  abourd^e 
Dist  a  Bernart  ceste  corde  est  nö4e 
Ven^  sacier  &  Bemars  la  tiräe 
Et  Brohars  vint  coiement  a  celöe 
Errant  li  a  la  jambe  sus  leuee 
Bernars  trebuce  si  a  fait  la  versee 
Si  9  la  corde  ala  sacier  Bemars 
La  acoste  li  traitres  Brohars 
Au  gentil  home  la  jambe  sus  leua 
Dedens  Girondeerrämentle  bouta  [375a 
&  laigue  est  rade  qut  la  nef  emporta 
Bernars  presoit  tan  tost  affondu  la 
Et  quant  Ciarisse  le  voit  en  haut  cria 
Lasse  dist  ele  quel  traison  ci  a 
A  Brohart  vint  par  les  cauiax  prts  la 
Hauce  le  pong  ens  el  col  lassena 
&  cis  laert  qui  mout  sen  vergogna 
&  par  la  nef  aual  le  tratna 
Li  glous  a  dit  sil  puet  a  li  gerra 
Gele  lentent  forment  sen  esmaia 
DuremSt  crie  &  mout  sespöenta 
Fors  est  Gironde  qut  aual  lemporta 
Grans  sont  les  roces  nul  secors  nauora 
Et  cis  entent  a  chou  qvil  desira 
A  la  pucelle  que  vergöder  vaurra 
Bien  se  desfent  Ciarisse  qut  trambla 
Et  li  tr^fltres  la  paume  entezä  a 
En  son  visage  si  grant  cop  li  düna 
Le  char  li  ront  li  sans  en  degouta 
Le  piet  estent  si  formet  len  pila 
Que  pour  I  poi  le  euer  ne  li  creua 
Prent  laviron  IV  cos  len  dona 
lia  damoisele  a  grant  duel  dement 
Toute  nuit  oirre  dusques  a  laiourner 
Aual  Gironde  que  na  point  arrestö 
Li  solaus  lieue  qut  jete  grant  clartö 
Brohars  li  fei  que  Dix  puist  crauentor 
Dist  a  Ciarisse  vous  aues  tout  alö 
Se  v9  ne  faites  toute  ma  volenti 
&  dist  la  belle  se  Diu  piaist  v9  met^s 
Car  Je.sucris  iert  mes  bons  auou^ 
De  vo  desserte  le  löer  aueres 
&  li  traitres  se  rest  auant  pa^säs 
Des  pies  le  pile  &  bat  dedes  la  nef 
De  li  desfendre  a  la  bele  pensö 
Tant  ont  luns  lautre  &  saci^  &  bout^ 
Que  de  (nronde  sont  en  la  mar  entr^ 
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Tant  que  jou  voie  la  graut  cit^  antie 
Gar  laiens  est  roys  Aubcrons  mesire« 

2788  Etdistlimoinescenefeniijemie  |370c 
Ains  te  uietrai  sor  le  mont  dOrcanie 
La  porras  tu  veoir  la  faerie 

2792  &  jou  rirai  apr^  ma  gpaignie 
Qui  matendra  a  cele  praerie 
Hües  leutent  motit  bouemSt  lotrie 

2795  &  eis  sesniuet  qui  ne  sataria  mie 

Par  grani  fautosme  a  la  dame  cncarcie 
Li  &  Huon  cui  J0«U8  benele 

2798  Si  lee  porta  desor  la  mer  de  Grisse 
Iceste  cose  fu  par  grant  faerie 
96  HuoD  porta  li  moines  a  banden 

2801  &  Esclarmonde  a  la  clere  fachon 
Sor  roce  agüe  la  repozä  se  sont 
Puls  8oni  montö  sor  le  tertre  Mabon 

2804  Outre  passerent  sans  point  darrestison 
&  li  quens  Hües  si  regarda  amont 
I  pre  choisi  nauoit  plus  bei  v  mont 

2807  Tant  ont  erre  cele  part  venu  süt 

lluec  liescendent  &  plus  auant  niront 
La  dist  li  moines  au  preu  9te  Huon 

2810  Ties  en  la  terre  le  bon  roy  Auberon 
Or  va  ta  voie  plus  aler  ne  poous 
9gie  denuinde  car  ei  departirons 

2813  ihsi  EsrAarmonde  Diz  ait  pite  de  vous 
Diu  en  sousuiegno  dist  Hües  li  fräs  ho 
Car  jai  eu  en  lui  bon  gpaisnon 

2810  Li  moines  a  bien  pouru^u  Huon 
I  bei  ca^tel  i  a  fait  haut  &  bon 
y  siecle  not  plus  bei  ne  plus  reont 

2819  II  ni  ot  gaires  ne  porteur  ne  machon 
Plus  tost  fu  fais  que  ne  vous  deui8on(^e) 
Mout  a  li  moignes  bien  pouruäu  Huon 

2822  De  toute  rien  de  quanques  li  fu  bon 
Asses  i  ot  char  &  vin  &  poisson 
&  de  blanc  pain  &  dautre  gaiiiison 

2825  &  lendemain  quant  aparut  ii  jours 
DOna  9gie  Hües  son  compaignon 
97  Desor  est  Hües  &  sa  figme  en  la  pr^ 

2828  Mais  il  ne  set  v  sa  voie  iert  toru^ 
Car  point  de  voie  na  li  bers  auis^ 
Sainte  Marie  a  souent  reclamee 

2831  Ou  irai  jou  roine  coronee 

Secoures  moi  douce  virge  honor^ 
Moi  &  ma  t^me  que  jai  chi  amen^e 

2834  Adont  sen  toume  sa  se  voie  arroutee 

[370  d 
Tant  ont  al^  quil  issent  de  la  pree 
I  tertre  monteut  saualent  le  val^e 

2887  Ensi  nont  mie  plus  dune  liue  al^ 
Quant  ont  coisi  vne  grant  tour  quarrt 
Onques  plus  bele  ne  fu  jour  auisäe 


2840 


2843 


2816 


2849 


2852 

98 

2850 


28r>8 


2861 


2b64 


2867 


2870 


2873 


2876 


2879 


99 


2885 


2888 


2391 


Haute  de  mur  &  hien  encrestel^e 
Entour  auoit  vne  citä  löee 
L>ix  tant  i  ot  de  rices  cemmees 
Hües  le  voit  dureiiient  li  agr^e 
Diu  reclama  &  la  vierge  honoree 
La  mere  Diu  a  souent  reclamee 
De  la  grant  tour  que  il  a  uuis^ 
Cestoit  Möuiur  quii  ot  tant  desiree 
Dame  EsclATtnonde  le  voit  se  li  agree 
Ains  ne  finerent  si  bont  pres  de  lentr^e 
Vne  riuiere  ont  raout  grande  trouu^ 
Qui  mout  estoit  &  me[rJuillouze  &  lee 
La  les  passa  sans  plus  de  deuiouröe 
Clarimondes  li  fix  a  vne  fee 
Droit  a  Monmur  en  est  Hües  venus 
Dame  Esclarmondo  a  par  le  main  tenu 
Clarimondbs  demande  qui  i^  tu 
Niäs  pas  faes  bten  men  sui  apeichius 
Ferment  nie  poise  ca  monport  icN  venus 
Jou  tai  passe  si  en  serai  batus 
CAuberons  gist  malades  a  Monmur 
Li  roi  mauoit  eröelment  deft'endu 
Que  mortex  hom  ne  fust  par  moi  recius 
Mais  je  cuidai  quant  jou  tocb  aperchiut 
Que  de  no  gent  fusl  du  castel  lassus 
Quant  Hüelins  a  les  mos  entendus 
Pour  Auberon  fu  dolans  &  confus 
Puis  dist  bons  rois  li  vrais  Dix  de  lasus 
Te  voelle  aidier  par  la  soie  vertu 
Atant  sen  est  a  la  cit^  venus 
Duscau  palais  ne  si  est  arrestus 
Entre  la  gent  sest  Hües  embatus 
Et  EsclariDonde  qui  loiaus  dauie  fu 
Lesgetitj  levoientgrant  merueilleont  gu 
Qu«  il  estoient  qui  la  uont  embatu 
V  castel  fu  li  courtois  Malabruns 
Huon  perchoit  les  bras  li  a  tendus 
Si  lacoia  &  souent  &  menu 
Puis  dist  bien  soit  mes  bons  aniis  venus 
PiechanelvilDtansmSxuitenuB  [371a 
Je  croi  mains  maus  p^  li  est  auenus 
Certes  cest  voirs  Htte«  a  respondu 
Rii  bons  quens  Hües  ens  v  palais  entra 
&  MalabrODS  ^rant  joie  demena 
&  Glorians  qui  de  bon  euer  Lima 
Le  va  baisier  Esc  lärmende  embracha 
&  Malabrons  en  la  cambre  sen  va 
A  Auberö  maitenät  le  noncha 
Que  venus  est  Hües  que  tant  ama 
Et  Esclarmonde  ca  moullier  espousa 
Auberons  lot  grant  joie  demena 
Trestous  h  maus  que  il  ot  de  piecha 
Li  asouhage  quant  les  mos  escouta 
II  sali  BUS  V  fit  ploB  narresta 
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2894  Vint  a  Huon  bei  samblant  li  moustra 
Hüc8  le  voit  a  genous  lenclina 
Et  Auberons  mout  tost  len  releua 

2897  Et  8on  salu  iiwui  bei  renüu  li  a 
Grant  joie  fist  Esclarmödü  acola 
Mout  en  tu  liäs  de  chou  quil  lamena 

2900  La  faerie  entour  lui  äuna 

i)i8t  Auberons  Hües  entedes  cha 
Bien  nias  äerui  guerredon  en  aras 

2903  Ta  loiaut^  touBiours  bien  garde  as 
&  aquit^e  la  foi  que  creantas 
iMa  dignite  &  ma  terre  tenras 

2906  De  canques  jai  ta  volenti  feras 

D*ca  Ili  jours  que  plus  natenderas 
Dedens  Monmur  corone  porteras 

2909  Dame  Esclarujöde  auoec  toi  reteras 
Ele  iert  ro'ine  &  tu  rois  si  seras 
En9tre  Artu  souent  estriueras 

2912  Au  Mongibel  I  jour  li  nieteras 

TrestouH  les  ans  tant  9  tu  viueras 
Quant  tu  la  feste  de  b.  Jehan  saras 

2915  A  Mongibel  ton  pooir  anienras 

Endroit  la  nöne  quant  tu  söner  lorras 
100  llüelins  a  Auberon  eNCOute 

29 1^^  i^ui  li  dönoit  toute  sa  dignite 

Sire  dint  Hües  Dix  v»  en  sace  gre 
De  touB  leb  biens  ^uel  müde  tait  niaues 

2921  Mais  sil  vous  piaist  la  raison  nie  gt^ 
Powr  coi  Artus  sera  par  moi  greues 
Var  foi  dist  il  Hües  vous  le  saräs 

2924  Ilcuideauoirtoutesmesdignites  |371b 
Mai.s  cestpoMrnientjou  les  vous  ai  döne 
Jours  vous  iert  mis  ains  que  soie  fines 

2927  En  quei  nianieie  enuers  lui  v^  tenräs 
Jou  li  donasse  de  chou  est  verites 
Se  ne  tust^ies  si  mes  amis  priues 

'IM'dO  Mais  en  nö  Diu  je  vous  aiui  mix  ass^ 
Li  rois  Artus  a  mout  de  ric.tes 
Voist  en  Bretaigne  si  gart  sa  roiaute 

2933  Que  ja  par  moi  nulle  riens  ni  pcrdrös 
A  Mongibel  a  lui  estriuer^n 
Jou  uien  irai  &  vous  ci  renianres 

2936  En  paradis  ni  que  vous  le  verreü 
Hües  lentent  sa  ploure  de  pitä 
A  ces  paroies  sest  arrier  regardes 

2939  Vers  la  montaigne  dont  il  ert  auales 
bi  a  coisi  &  pauiUons  &  tres 
(<*  ti\nt  breban  &  ancubes  leu^s 

2942  Hües  les  voit  si  en  est  effraes 
Sire  Auberon  dist  il  or  esgardes 
Ques  gens  ce  sont  sor  ces  mons  arrestes 

2945  Dist  Auberons  cest  Artus  li  faes 
Et  ses  bamages  qui  la  est  äunes 
101  Quant  Hües  ot  ceste  parole  oie 
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Qua  Monmur  est  venu  la  faerie 
Li  bons  quens  Hües  na  talent  quil  e  rie 
CArtus  eust  desor  lui  seignorie 
Non  ara  il  sAuberons  nel  otrie 
Sa  graut  coröne  a  a  Huon  baillie 
&  Esclarmonde  est  dales  lui  assise 
De  dras  de  soie  fu  ricemenr  vestie 
Dist  Auberons  Hües  ne  doutäs  mie 
Le  roy  Artu  ne  sa  ceualerie 
Que  par  celui  qui  tout  a  em  baillie 
Nara  du  tien  vaillissant  vne  allie 
Ma  dignit^s  vous  soit  toute  baillie 
Je  le  vous  doins  orendroit  biax  dous  sire 
Vo  loiautes  vous  raet  en  seignorie 
Sire  dist  Hües  Dameldix  le  vous  mire 
Son  arc  a  pris  Auberons  li  nobiles 
&■  sa  saiete  qui  est  dor  enanstie 
De- US  la  corde  de  son  arc  la  bondie 
Dont  veTssies  venir  la  faerie 
Mout  riceuient  estoit  aparillie 
De  dnis  de  soie  mout  ricement  vestie 
La  niaihtre  salede  Mömur  est gplie  [37 1  c 
Si  9  il  vienet  cascüs  Huon  enchne 
Dist  Auberons  entendes  barönie 
Je  doi  ilu  iiionde  faire  la  departie 
En  panidis  iert  ma  herbergerie 
Jai  a  Huon  n»a  di«^nite  baillie 
Si  le  Youa  carke  sor  mebres  &  sor  vie 
Ens  v  palais  fu  Auberons  li  frans 
Et  Hüelins  li  prex  &  li  vaillans 
La  faerie  vient  entour  arrengant 
Et  Aubt'rös  lor  a  dit  maintenant 
Franc  cheuah'er  or  oie-*  mon  talent 
Tenus  vous  ai  em  pais  inöut  longemöt 
Et  v^  niaues  serui  mout  loiaum»'nt 
Jou  en  renc  h  grasces  as  petis  &  as  grans 
Vesci  Huon  le  hardi  combatant 
II  ert  VO8  sires  de  cest  jour  en  auftt 
Em  paradis  irai  prochainement 
Ma  dignitä  li  lais  mout  bonement 
Si  le  8eru^  del  tout  a  son  talent 
Gardera  vous  dusques  au  jugemet 
Les  fees  Orient  hautemet  S  plorat 
Auberon  sire  Jesus  li  rois  poiswans 
Soit  de  Yostre  ame  &  conduis  &  nianSs 
Onques  tex  hom  ne  fu  en  no5(re  tans 
l*uis  que  Huon  auons  dorenauät 
Nous  le  tenrös  a  seignor  bonement 
A  Huon  fisent  homage  maintenant 
Ana!  Mömur  en  menet  ceuaucbät 
Tel  XXX  m    qui  tout  sont  apendant 
De  seruir  Hue  a  son  gmandement 
Pariui  la  rue  vont  grant  joie  menant 
Tout  pour  Huon  qui  de  bont^  a  tant 
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Dist  Auberons  Hües  biaz  dous  amis 
Ne  soie^  mie  pour  mon  cors  esbahis 
Vne  abeie  faites  en  esst  pais 
V  li  n)ien8  cors  soit  en  terre  enfoi's 
Diät  li  roisHüeä  biax  sire  a  vo  plaisir 
Le  ferai  fidre  se  Diu  piaist  &  je  vif 
Auai  Mömur  ot  mout  grani  assäblee 
Artus  i  vint  &  sa  gent  aprest^ 
La  fiieiie  e^t  en  la  ville  enträe 
Au  gram  palais  roi  Auberö  trouerent 
De  Dameldiu  mout  bien  le  suluerent 
Li  rois  Artus  a  grant  fierte  menee 
A  Auberon  sa  terre  a  demandee  [37  Id 
Sa  di^nit^s  li  doit  estre  liuree 
&  ses  roioumos  &  toute  sa  contree 
Auberons  dist  quil  la  Uuon  donee 

I  haut  baron  de  France  ialozee 
Artus  respont  ja  nen  tenra  denree 
Quii  nait  a  uioi  content  &  grant  mellee 
Tout«  sa  gent  en  iert  desbaretee 
Voist  a  Boidiitx  si  garge  sa  contree 
Nus  bom  de  char  qui  ait  fciue  espous^ 
Ne  doit  manoir  en  iceste  contree 
Dist  Auberons  piiis  quil  la  ainenee 
Jaiin  taut  üuon  loiaute  a  gardejej 
Ja  sa  nioulliers  niert  de  lui  dess^'uree 
Rice  couröne  ara  el  cief  pozee 

Jüu  lotroi  hiew  ce  dist  Morgue  la  fee 
Tant  bone  danie  ne  tu  de  mere  nee 
Eii  rois  Aitus  est  t'oiment  couroucies 
Dist  a  Huon  lecieres  pautoniers 
Ne  v9  lairai  bourc  ne  castel  ne  fief 
Jamaiä  eui  pais  ne  ser^s  par  mon  cief 
Hües  lentent  si  sen  est  hirecies 
Ja  li  alast  son  pa'is  calengii;r 
Quant  Auberons  li  rois  la  embraciot 
Amis  dist  il  ce  ne  ser^s  vous  nient 
Laissies  ester  vo  noize  &  vo  tencier 
Car  antre  coze  vous  conuient  esploitier 
Biax  sire  Artus  dist  Auberös  li  bers 
En  aues  vous  grant  terre  a  justici<'r 
Laissies  Huon  cuite  tenir  son  fief 
Car  jou  li  ai  döne  &  otriiet 
Je  vous  vauirai  dune  coze  acointier 
9  doit  bleu  faire  tenir  &  essaucier 
Jou  sai  tel  terre  v  nus  na  repairier 
Deuant  Boucane  vne  uiontaigne  siet 

II  nasi  bele  duscau  mont  Saint  Mikiel 
&  diiutre  part  siet  li  mons  Aucibier 
Ceti  11  montaignes  foot  mout  a  couoitier 
La  est  li  souffres  que  les  gens  tienet  cier 
Sorces  montaignes  feroit bei  to«moiier 
Prendes  h  jour  se  le  vol^  baillier 
Si  vous  porres  longement  assaiier 
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3056  Deuers  la  mer  vous  soit  li  mens  bailliäs 
Et  li  rois  üües  ait  le  mont  Aucibier 
Uuec  soies  a  bataiile  rengiö 

(üeberschrilt  auf  31.  372  v«: 

Ensi  grue  üües  vint  a  Monmur  a  la 

mort  AberO  querre  sen  roiaume  &  la 

dignite  que  Auberons  li  auoit  prouniis). 

106  Rois  Auberons  parla  &  dist  a  ciertes 

[372a 
Seignor  dist  il  par  Diu  le  roi  Celeste 
Deuant  Boucane  est  ia  mötaigne  bele 

:^0ü2  &  dautre  part  iert  Hües  de  Bördele 
Sor  la  uiontaigne  qui  tant  est  grans 

&  bele 
De  la  bataiile  emdois  vous  i  apelle 
La  soit  CHscuns  a  vne  rice  feste 
La  Saint  Jubiin  qui  uio  ut  est  bone  &  belle 
tfi  ait  cascuns  le  pooir  de  sa  terre 
Deuant  ira  lensengne  qui  ventelle 
Li  ussauiblet'  de  bataiile  &  la  presse 
Qui  ia  porta  son  gpaignon  gquerre 
Sait  tout  9(iuis  lautres  nait  poit  de  terre 
Ensi  lotrie  Hüelius  de  Bordelle 
Et  dame  Morgue  &  Artus  par  sa  teste 
A  ces  paroles  fu  daus  II  la  pais  faite 
Dusques  au  jour  Salt  Jehan  le  p[ro  jfute 
Adont   descendgt    li   angle    a    mout 

grant  feste 
Trestout  cantät  vien^t  a  son  repaire 
La  estoit  Morgue  &  tante  fäe  belle 
Artus  seoit  a  vne  fenestrele 
VoitEsclarmöde  qui  estoit  iouen(6)cele 
En  tout  le  mont  jecuich  nauoitpl»  bele 
II  ni  a  fee  volentiers  ne  le  serue 
&  li  maufes  de  lautre  part  reuele 
Morgue  levoitDameEsclarm(mdea|)elie 
France  roine  qui  tant  i^  gSte  &  bele 
Garde  toi  bten  de  chiax  qui  ci  martel€t 
Tlorgue  la  fee  Esclarmonde  moustra 
Les  aneuiis  &  quele  sen  gtirdast 
El  Esdarmonde  toute  sen  esfrea 
Pour  la  grant  noisc  que  cascuns  daus 

mena 
Kois  Auberons  les  voit  si  les  hua 

)092  A  aus  a  dit  fui  de  ci  Saternas 

Que  viens  tu  querre  nul  preu  ni  auenis 
Wide  mon  liu  &  ni  arreste  pas 

3095  &  laneniis  foruient  sesrouella 
Et  li  a  dit  que  same  emportera 
Et  qua  Pilate  I  present  en  fera 

3098  Auberons  lot  tous  li  sans  li  mua 
Tous  est  noircis  del  paour  que  il  a 
J^ostTü  sei«;nor  de  vrai  euer  reclama 

3101  Glorious  peres  qui  le  monde  formas 
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Desfendes  moi  de  la  gent  infernal 
Lan^'L'8  le  voit  mowt  bei  le  gforta 
E  Auberon  ne  doute  c»^8  gens  la  [872b 
Ne  V0U8  en  caut  se  il  soiit  venu  cha 
Niil  sidigne  hörne  ens  en  cest  siede  na 
Qiie  il  ni  soient  quant  lame  ein  partira 
Certes  il  furent  ne  le  mescreäs  ja 
A  cele  niort  que  Jesu»  endura 
Auberons  lot  toiis  sen  reconforta 
P9  (iist  a  langle  grant  hardi-met  pensa 
Li  anemis  qtiant  il  Jesu  gaita 
Amis  dist  lang) es  noient  ni  pquesta 
Non  fera  il  a  toi  nen  doute  ja 
Hoiö  Auberons  tsintost  se  confessa 

(12  Zeilen  Bild). 
4f /lant  Auberös  ot  que  li  ungles  dist 
()fesses  est  au  roi  de  paradis 
Adont  baisa  Auberons  sea  aniis 
Malabron  a  apelM  li  inarcis 
&  Gloriant  le  ceualier  de  pris 
Seignor  l»aron  dist  li  roys  seignoris 
A|  ort^s  nioi  mon  bon  hanap  dor  fin 
&  mon  cor  diuoire  que  tant  pris 
Öi  les  donrai  a  Huon  mon  anii 
Et  eil  respondent  tout  a  voi^^re  deuis 
On  li  a])orte  v  palais  marborin 
Quant  il  les  ot  Hüelin  les  tendi 
&  puis  apres  si  sen  ala  se'ir 
En  sa  caiere  qui  mout  fu  di»  grant  pris 
Es  vous   les  angles  venus  de  paradis 
Dont  descendent  entriax  li  anemi 
Et  Auberons  sacosta  vn  petit 
Tout  em  plourant  li  anie  sen  parti 
&  li  Saint  angle  lont  mout  tost  recuelU 
Canti\nt  sen  vont  tout  droit  e  paradis 
Sa  gent  cuida  que  il  fust  enaormis 
II aaperchoiuent qml estoit apallis  [372c 
Dist  luns  a  lautre  nos  sires  est  tra^sis 
Mors  est  li  rois  lame  de  lui  sen  va 
Adonques  pnmes  la  noize  gmgcha 
Li  bons  rois  Htles  formet  le  regreta 
Le  cors  plorerent  cele  nuit  le  gaita 
La  fuerie  dont  grant  plent^  i  a 
Duscau  demain  que  li  jours  esclaira 
Que  li  rois  Hües  au  moustier  le  porta 
En  I  sarcu  ricement  le  posa 
Vne  abbele  Hüelins  estora 
Quant  Auberon  en  la  terre  mis  a 
La  faerie  de  Mommur  se  depart 
Li  rois  Artus  &  Morgue  sen  reua 
V  bos  dArdane  v  lonc  tans  guersa 
110  Desoremais  est  Auberons  finis 
Du  roi  Huon  vous  doi  ore  conter 
A  son  jour  est  encontre  Artu  aläs 
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Deuant  Boucane  pour  sa  terre  garder 
Ce  fu  au  jour  Saint  Jehan  en  estä 
Que  la  bataille  a  des  II  rois  dur^ 
Li  vns  ne  puet  a  lautre  gquester 
Non  feront  il  en  trestout  lor  ae 
Iluecques  ont  fiancie  &  jure 
Que  il  seront  cascun  an  assambl^ 
Rois  Auberons  qimnt  prist  dcfinem@t 
&  il  fu  mors  au  Diu  gmandement 
La  faerie  sen  reua  bonetnent 
Ens  es  for^s  pour  esbuniement 
Hües  li  rois  entro  en  son  mädenient 
Dedens  MOmur  säs  nul  arrestcmet 
&  Esclarmöde  la  dame  o  le  cor»  gent 
&  Malabron  que  il  aime  fornient 
&  Gloriant  qui  tant  ot  hardemet 
Ni  vit  plus  hörne  Hües  o  le  cors  ggt 
Lors  ot  li  rois  grant  duel  &  nialtalent 
Vit  Esclarmotide  si  li  dist  belement 
Dame  dist  il  mout  iii  le  euer  dolent 
Rois  Auberons  me  mäda  vraieniet 
Jou  ving  a  lui  si  oi  mout  de  touruient 
Si  me  douna  1  don  ne  sai  goient 
Que  iere  rois  de  tout  son  teneniont 
De  faerie  de  quanquil  i  apent 
&  je  ne  voi  o  moi  n(>8une  ^ent 
De  poure  don  ma  tait  ce  cuit  present 
Mais  par  celui  qui  fist  le  firmanient 

[372d 
Je  Sarai  ja  se  cest  voirs  v  gment 
Pooit  ouurer  par  faert'ement 
Hües  li  rois  Malabron  apella 
&  Gloriant  ca  meruelles  ama 
Sei^nour  dist  il  entend^  a  moi  cha 
Rois  Auberons  qitant  il  me  couröna 
De  faerie  le  pooir  me  donna 
Onques  ne  soch  quele  vertu  i  a 
Si  mait  Dix  jou  lensaierai  ja 
&  si  verrai  le  don  que  donn^  ma 
Ains  tele  feste  nus  hom  ne  gmencha 
Foi  que  doi  Diu  g  jassamblerai  ja 
Drois  sus  ses  piäs  rois  Hües  se  lena 
Dame  Esclarmone^e  del^s  lui  apella 
Par  son  droit  non  Jesucrist  reclama 
Peres  dos  ciuls  dist  Hües  qui   ploura 
Rois  Auberons  qui  le  don  me  donna 
Que  li  miens  cors  aussi  soushnidera 
Desor  soushaide  de  par  Diu  qui  fait  mS 
Toutes  les  f^es  tnnt  g  il  en  i  a 
En  faerie  &  decha  &  dela 
Et  tous  les  hömes  que  Je-^ucris  crea 
Tous  aparans  a  Monmur  soict  ja 
Dedens  ces  präs  &  en  la  ville  la 
Les  IV  dames  ni  laisserai  jou  ja 
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Dame  Oriande  dame  Marse  i  sera 

3209  Sebile  &  Morgue  aui  tant  de  bont^  a 
&  nosti'eB  sires  tel  miracle  i  nioustra 
Pour  le  roi  II ue  cui  le  don  olria 

3212  Tantost  i  furent  g  il  le  soushuida 
La  faerie  trestoute  säuna 
Deuant  Monmur  ans  es  pr^  sasäbla 

3215  Dix  taute  robe  de  faerie  i  a 

Les  IV  dames  caäcuns  daus  enclyna 
Rice  coui  One  qui  maint  denier  cousta 

3218  Orent  es  ci^  qui  luist  &  flamboia 
Si  noblement  cascune  deles  va 
Qu»  plus  les  Toit  &  plus  les  resgarda 

9221  Car  diius  veir  nus  ne  se  söela 
Au  palais  Hiie  cascune  sadrecha 
La  faerie  toute  aprbs  sarrouta 

3224  Hües  li  roys  quant  il  les  auisa 
Dame  Esclarmonde  &  il  engtre  va 
Les  dames  baize  cascune  laccolla 

8227  Morgue  la   föe   premierement  parla 

[373a 
Grentis  roys  Hües  bien  sai  gment  il  va 
Quant  li  nüens  fix  AuberOs  trespassa 

3230  De  faerie  bons  rois  te  Corona 

A  ton  voloir  cascuns  de  nous  fera 
De  par  mon  fil  qui  le  don  ten  dOna 

8233  Je  tussSur  que  casctLs  jüeira 

Koi  &  aniour  tant  que  li  mons  viura 
Par  desous  Diu  que  nus  ne  t@  faurra 
118  Quant  li  rois  Hües  dame  Morgue  et^i 
Mout  dou^emSt  la  dame  respondi 
Dame  dist  il  hien  ait  qui  vO  nourri 

3239  Se  tout  li  autre  lotrioient  aussi 
Auques  seroie  de  joie  resbaudis 
Dient  les  dames  nous  le  ferös  ensi 

8242  Le  cor  sonna  cAuberons  li  tendi 
La  faerie  sarrengua  entour  lui 
Maint  cheualter  cel  jour  sapert  a  lui 

3245  Si  bei  si  noble  &  si  tres  escheui 
Qui  plus  les  voit  &  plus  les  abeli 
Lor  garneiuent  quil  auoiet  vesti 

3248  Furent  si  der  &  n  tres  coulori 

9  est  fins  ors  quant  il  est  bten  bumis 
Hües  li  rois  quant  si  biax  les  choisi 

3251  Dame  Esctarmottde  &  il  sen  esbahi 
Dient  entrax  ne  nus  hom  nes  ol 
Sainte  Marie  9  bele  gent  a  ci 

3254  Sil  me  tenoient  le  couSt  cai  ot 
A  tousiours  mais  seroie  seignoris 
&  dame  Morgue  sescria  a  naus  cris 

3257  La  faerie  apella  entour  li 

Homes  &  fernes  tant  gme  ele  e  coisi 
Baron  dist  ele  entendes  enuers  mi 

8260  Vesci  HuO  le  preu  &  lesceui 
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Que  li  niiens  fix  AuberOs  ama  si 
Quil  en  fist  roi  &  Dix  la  gsenti 
11  veut  cOmage  face  cascüs  a  lui 
Gardera  vous  gme  prex  &  hardis 
Car  plus  preudOme  na  el  mOde  de  lui 
Ija  faerie  quant  ele  a  entendu 
Morgue  la  f^e  ont  tantost  respödu 
Dame  tont  il  bien  auons  entendu 
Quanque  au^dit  mais  trop  mespr/s  i  fu 
Dame  Esdarmomle  que  nous  »  uos  vgu 
Est  mortex  feme  par  Diu  le  roi  Jesu 
Jamais  hOmages  niert  a  Huö  rendu 

|373b 
De  nul  de  nous  qui  sOmes  ci  venu 
Se  il  na  fäe  auoec  lui  retenu 
Quant  li  rois  Hües  a  ce  mot  entendu 
Pasmä»  chei  que  plus  na  atendu 
Dame  Oriande  en  ses  bras  le  rechut 
Quant  se  redrece  sa  dit  vrais  Dix  Je^us 
La  mort  vorroie  car  jai  ass^  vescn 
Hües  li  rois  forment  se  dementa 
Quant  il  entent  quEsclarmOde  laira 
Tenrement  pleure  &  en  haut  sescria 
Vrais  rois  du  ciel  dist  il  <^ue  ce  sera 
Quant  ma  gpaigne  de  moi  departira 
Li  cuers  ou  ventre  bi  «n  creuer  me  deura 
Car  pour  moi  las  taute  paine  €ue  a 
&  pour  mamor  le  sien  cors  baptiza 
&  son  pals  &  sa  terre  laissa 
&  or  me  samble  que  de  moi  i^artira 
A  icest  mot  a  terre  se  pasma 
Morgue  la  f§e  en  ses  bras  le  leua 
Mout  belement  Huon  recontorta 
Sire  dist  ele  ne  vous  esmaiäs  ja 
Am^  Je^u  &  il  vous  aidera 
Laissiäs  le  duel  noient  ne  v^  vaurra 
&  li^  miens  cors  par  foi  vous  aidera 
S(eji  onques  puis  si  9  vous  verr^  ja 
Les  IV  dames  v  tant  de  bonte  a 
En  vne  cambre  assambler  se  vont  la 
Morgue  la  fäe  premierement  parla 
Dames  dist  ele  potir  Diu  entendu  cha 
Ves  EsclarmOde  qui  bone  dame  esta 
Car  pour  Jesu  son  cors  rengenera 
En  Saint  baptesme  &  se  crestlena 
Maldehait  ait  qui  ore  li  faurra 
Faisons  le  bienpour  Diu  qui  tout  forma 
De  no  pooir  cascune  li  donra 
&  nostres  sires  le  nous  otriera 
En  paradois  terrestre  sen  ira 
Entre  nous  IV  cascune  li  menra 
Sc  a  nous  IV  Jesucris  parlera 
Sa  volonte  de  la  dame  fera 
&  le  sien  cors  se  il  veut  feera 
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3314  Par  eoi  rois  Hüee  a  fSme  l(e)i  ara 
En  faerie  auoecques  loi  sera 
Toutes  les  dames  cascune  lotria 

3317  De  la  cainbre  issent  Hües  les  resgarda 

|373c 
A  Esclarmande  cascune  deles  va 
Dame  Oriande  par  la  main  prtse  la 

3320  &  dame  Morgue  par  lautre  ie  gbra 
&  dame  Marse  par  les  flans  laccola 
Dame  Sebile  au  leuer  li  aida 

3323  Quant  in  en  hair  ca  terre  ne  toca 
Dame  Oriande  muitenSt  soushaida 
E  Dix  dist  ele  qui  toute  riens  creas 

3326  Entre  n^  V  nous  soushaiderai  ja 
En  paradis  terrestre  par  dela 
A  la  fontaine  de  Jouent  quil  i  a 

3329  Tantost  i  furent  9  ele  deuisa 

Sus  la  montaig^e  cascune  se  troua 
A  la  fontaine  dont  cascune  joie  a 

3332  Morgue  la  fäe  la  dame  despoulla 
Les  IV  dames  cascune  prise  la 
En  la  fontaine  Esclarmüde  bouta 

3335  &  par  III  fois  cascune  le  bouta 
Adont  fu  bele  ne  nule  dolour  na 
Si  jou(e)ne  fu  quant  on  len  resaca 

3338  9  a  XXX  ans  deage  ou  point  sera 
Dusques  adont  qua  H  mons  finera 
Morgue  la  fee  nostre  seignor  hucha 

3341  Je^ucris  peres  dist  ele  yenis  cha 
Farrins  ser^  de  vous  amendera 
&  nosirea  sires  ca  eles  se  moustra 

3344  Les  IV  dames  de  büne  amor  ama 
Dames  dist  Dix  dite  quil  v9  plaira 
Dist  Oriande  sire  vous  lorr^s  ja 

3347  Vesci  la  f^me  Huon  qui  rois  sera 
De  faerie  Auberons  li  donna 
De  y0  melsmes  le  don  recäu  a 

8350  De  faerie  ja  homage  nara 
Dessi  atant  que  fa^e  sera 
Fait  en  auons  ce  ca  nous  en  tSra 

3353  La  vos^re  grace  sire  li  guenra 
Ensi  prions  a  vous  ja  ni  faurra 
Dist  Jesucris  si  soit  9  vous  plaira 

3356  Vers  EsciAtmonde  nostre  sires  sen  va 
Dedens  la  bouce  par  III  fois  lalena 
&  es  oreilles  I  petit  li  souffla 

3859  &  de  sa  main  par  III  fois  le  si^na 
&  ses  II  pies  sus  les  siens  II  mis  a 
Lors  fu  en  hair  ca  terre  ne  toucha 

3362  Sens  &  memoire  &  vertu  li  donna  [373d 
Gar  en  tel  point  a  tousiours  mais  sera 
Dusques  atont  que  li  mons  finera 

3365  As  IV  dames  Esdarmonde  bailla 
ä  si  lor  dist  qnele  en  tel  point  sera 

▲nig.  u.  Abh.  iSchweingal). 


A  tousiours  mais  ne  ja  ne  cangera 

3368  Tant  9  li  mons  &  li  siecles  durra 
Aussi  9  eles  ce  dist  soushaidera 
&  sera  voirs  quanques  deuisera 

3371  Les  IV  dames  cascune  joie  en  a 

Pour  Esclarmüde  que  f^e  est  Sc  sera 
&  li  rois  Hües  forment  sesmeraiila 

3374  Ou  Esdarmonde  &  les  dames  ala 
Mais  jou  croi  hien  que  par  tans  les  verra 
Cascune  deles  grant  joie  demena 

3377  En  la  fontaine  cascune  se  baigna 
Quant  sont  baign'ies  lune  deles  parla 
Giert  Oriande  qui  premiers  9mencha 

3380  Dames  dist  ele  öes  que  ce  sera 

Ves  Esdarmonde  que  aportames  cha 
&  par  celui  qui  le  mond(e)  form^  a 

3383  Puis  que  Jesus  le  don  dön^  li  a 
Droit  a  Monmur  errant  n^  remSra 
116  Dame  EsclarmOde  quant  les  föes  entont 

3386  Si  lor  a  dit  bei  &  courtoisement 

Dames  dist  ele  mout  grans  tors  v9 

sousprSt 
&  ceste  coze  ne  feroie  noient 
Nen  Bui  nient  digne  jou  le  sai  vraiemSt 
Dame  dist  Morgue  si  feres  proprement 
Fates  le  bien  de  vo  9mencement 
Soushaidi^  nous  v  vostres  cuers  satent 
Cest  a  Mömur  v  plus  haut  mandemSt 
A  tant  de  joie  &  desbanltement 
9  il  afiert  a  ro'ine  au  cors  gent 
Qui  de  Diu  a  recSu  tel  present 
Or  essai^a  se  li  dons  vaut  noient 
Que  vous  dOna  Jeans  Omipotent 
Se  il  ne  vaut  so  ni  cre^s  noient 
Oame  Esclarmüde  a  la  clere  fachon 
Quant  ele  entent  que  de  Diu  ot  le  don 
Lors  dist  as  fi^es  &  nous  lensaierons 
&  de  par  Diu  nous  le  9mencerons 
Jou  me  soushaide  de  par  Diu  &son  non 
Droit   a    MOmur    el    plus   mai8t[r]e 

dongnon 
Que  jou  i  soie  orendroit  a  bandon 

3507  0  moi  les  dames  qut  mont  dOnä  le  don 

[374a 
En  la  caiiere  dales  le  roi  Huon 
Et  fgut^  li  facent  li  baron 

3410  Ne  nus  ne  soit  iamais  9tre  son  bon 
&  tant  i  nit  melodie  &  douch  son 
Harpes  vieles  &  maint  psaltenon 

3413  Si  ca  meruelles  le  prisent  li  baron 
Si  tost  9  ot  finöe  sa  raison 
Dalds  Huon  se  truenent  v  don<rnö 

3416  Hües  entent  &  le  joie  &  le  son 
Encontre  va  auoec  lui  le  luiton 
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&  Qloriant  qui  euer  ot  de  lioD  [ 

Les  dam  CK  crYent  clerem^t  a  haut  tö 

Rois  codistMorguc  orentet  ma  raisO  3452 

Ves  "Eficlarmonde  si  ait  niame  pardon 

Cui  nostres  sires  li  a  dörie  le  don 

Q/fe  souHhaidies  nous  a  en  ta  maison  8455 

A  tele  joie  quo  ci  veiV  poons 

Or  le  baiRie»  que  hien  i  a  raison 

Dam^  diöt  Rxw.h  voletiers  le  ferös        o458 

Li  roib  le  baise  voiät  malt  haut  buron 

Grans  fu  la  joie  entour  &  enuiron 

FuisqueDix  niistS.  Pierre  en  prcNoirö  3161 

Ne  tu  tex  joie  ne  tele  ne  vit  hoiu 

9  en  la  sale  de  Mömur  fu  cel  jour 

CSniUH  fu  la  joie  que  li  rois  demona  3464 

Quant  Kbclaimöde  de  nöcuer  soushaida 

Ä  que  voirs  fu  ce  quele  dc^uisa 

De  mout  bon  euer  Jcsucirjist  en  loa  3167 

Lii  faerie  roJH  Uües  apella 

&  puis  a  dit  soignor  entondes  clia 

Qf/ant  nostrefi  nix  es  a  ma  ferne  döna  3470 

Par  8on  voloir  que  faoe  aera 

CaBCunH  de  vour  hönia^e  me  fcra 

&  eil  rospondent  si  9  il  vous  plaira     110 

Tout  fönt  höiuage  Hües  rcchu  les  a 

Barö  diät  il  or  tost  narreste  pas 

Car  Esclarmonde  coronäe  sera  3476 

&  il  respodct  si  soit  9  v^  plaira 

La  fuerie  toute  sabandonna 

Morguo  la  foe  Esclaimöde  atorna        3479 

Vncj  tel  robü  la  fee  li  dona 

Qmi  plus  le  vest  &  plus  bele  sera 


Ne  jamais  jour  de  riSs  nSpierra 
La  grant  corone  ens  el  cief  li  poza 
La  faerie  dont  grant  plent^  i  a  [374b 
Hftes  li  rois  sa  corone  prize  a 
Les  IV  damea  rois  Hües  Corona 
La  faerie  toute  si  acorda 
Grans  fu  la  joie  que  on  i  deniena 
Mais  cele  joie  mout  petit  lor  dura 
Car  rois  Artu«  a  Mö^äbel  sen  va 
A  mo?*t  grant  gentque  auoec  lui  mena 
&  li  rois  Hües  a  sa  g«*nt  le  moustra 
Cascuns  li  dist  que  ne  sesniaie  ja 
Que  ja  Artus  riens  ni  conquestera 
La  coui-8  dt'pari  que  Hües  satouma 
Toutes  les  fees  cascune  sen  reua 
Encontre  Artu  li  rois  Hües  sen  va 
De  ces  II  rois  grant  bataille  i  aura 
Mais  je  ne  sai  liquels  daus  vainq»/erra 
Ja  pour  bataille  nuls  dax  ne  reqwerra 
Li  vna  a  lautre  le  plueui  &  jura 
Car  en  t^l  point  ciiscun  an  ressera 
Dusques  adont  Dix  les  departira 
&  que  li  siecles  &  li  mens  finera 
Cele  fiance  otrtent  li  baron 
11  ni  laurront  jamais  poMr  ries  du  möt 
Dusca  cele  eure  v  mort  v  pris  seröt 
Que  il  ni  soient  capcun  an  a  cel  jour 
Deuant  Boucane  arme  en  son  le  mont 
Et  d«^  bataille  li  vns  lautre  assaurOt 
A  tant  de  gont  9  il  auoir  porront 
Ains  nen  montirent  aisi  maitenu  lont 
A  cele  feste  gbatre  les  voit  on 


[La  Chanson  de  Ciarisse  et  Floreni] 
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120  Hui  mais  oniencc  gloriou/.e  canchon 
Daniors  &  dauies  de  pites  &  de  plors 
Ülr  le  doiuent  duc  &  princ^  &  c«^ntor 

3485  Dames  pucella«;  b^urgois  &  vauassor 
Norres  jamais  millour  par  jougleour 
Or  vous  dirons  de  la  fille  Huon 

8488  &  de  son  onole  le  bon  abbe  Ouedon 
Qui  fnit  norrir  la  pucelle  au  cief  blont 
Dusca  XVI  ans  ce  nous  dist  la  lechons 

3491  11  not  plus  bele  dusca  la  mcr  maiour 
Droit  a  Bordiax  en  sa  maistre  maison 
La  le  gnrda  Bernars  li  gentis  hom 

8494  Tant  que  nouelles  par  le  paus  en  vont 
Que  taut  ort  bele  son  pi'r  nauoit  li  inont 
Dont  le  dt'mandcnt  ducÄ  prince&otour 

3497  Li  rois  eng^bs  le  demanda  I  jour  [874c 
Et  rois  Florens  qui  tenra  Arragon 
Apr^K  son  pere  qui  Garins  auoit  non 
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Li  rois  de  Hongres  en  veut  auoir  le  dö 
Et  li  bons  abbes  de  Clugni  dist  a  toos 
Qti/1  ne  set  mie  du  preu  9te  Huon 
En  quel  terre  est  ne  en  gfait  roion 
Mais  toutes  vois  le  di  iou  a  v^  toos 
Soies  a  Blaiues  as^^amblä  a  I  jour 
La  verrds  vö  la  bele  0  le  cief  blont 
Q«ant  li  III  roi  öent  le  parlement 
Ca  Blaiues  seiet  sans  nul  detrtemSt 
Cascuns  uianda  tout  le  mix  de  sa  gSt 
Cest  pour  venir  a  Blaiues  nobleraent 
Pour  la  pucelle  qui  tant  a  le  cors  gent 
Cauoir  le  voelent  a  lor  marleroSt 
Et  li  bons  abbes  de  Clugni  voiremSt 
Fist  dautre  ^virt  assambler  mout  de  gSt 
De  par  sa  terre  vienent  mout  Itement 
Blaiues  ont  fait  atotimer  noblemSt 
&  lencortinSt  pour  lamor  de  la  gent 
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Li  rois  engibs  i  vint  premierement 
De  sa  vonue  sesbaudissent  la  gent 
Beles  aumosnes  done  a  la  pourc  get 
Parmi  les  landes  va  cacier  voiremet 
Maitcierf  trouereta  son  plaisir  G  prSt 
Mout  se  maintient  li  rois  i  nostreiuSt 
Li  rois  de  Högres  se  maitiet  ricemet 
Au  palais  vigt  de  son  destrier  descet 
P9  est  möt^s  V  maistre  ni andement 
Toute  la  ville  emplist  tat  i  a  gent 
Etfi  rois  de  Höi^res  est  a  Blaiues  ven^ 
De  dras  de  soie  a  ses  hümes  yestus 
Atant  es  v»  Flourent  lenfant  venu 
Cil  dArragöne  ne  sont  raie  esperdu 
Ains  ont  niaint  drap  de  soie  a  or  batu 
Pour  la  pucelle  sont  maint  baron  venu 
Mais  ja  nul  jour  nen  erent  rauestu 
eil  de  Clugni  sont  a  Blaiues  venu 
Et  li  bons  abbes  ne  si  est  arrestus 
Cascun  des  rois  va  rendre  son  salu 
Mout  volentiers  a  cascun  daus  väu 
Mais  par  t^ns  erent  dolant  &  irascu 
Cuns  maus  traltres  a  les  mos  StSdus 
Brohart  lapellent  eil  qui  lont  cOnäu 
De  Blaiues  ist  ja  Dix  ne  li  aiut  r374d 
En  vne  bärge  entre  narresta  plus 
Fiert  en  Gironde  sest  a  Bordiaz  venus 
Parmi  les  rües  est  li  lerres  courus 
Viont  a  Bernart  qui  en  son  palais  fu 
AuoecClarisse  nest  rien  s  qut'l  aniast  plus 
Dist  a  Bernart  qui  mout  sages  hom  fu 
Labbes  vous  mande  que  vous  narrest^s 

pl» 
Mais  ceste  fSnie  ait  dras  dorne  vestus 
En  vne  bärge  soit  ses  cors  embatus 
Salons  a  Blaiues  quant  ti  jours  est  falus 
Sentendera  kex  li  plais  ert  tenus 
A  la  pucelle  parla  li  mauuais  lerres 
Gentix  pucelle  bjcn  ser6s  mar'i^ 
Mout  a  grant  joie  dedens  Blaiues  menäe 
Pour  vos^re  amour  tant  estes  desiree 
Labbes  vous  mande  coieniet  a  cel^e 
Ven^  a  Blaiues  a  iceste  vespr^e 
&  si  soies  toute  descoulour^e 
&  de  dras  dünie  vestue  &  acesm^e 
Que  ne  soi^  conute  nauis^e 
Par  la  posterne  ser^s  par  moi  menee 
Quant  vous  venres  en  la  sale  pau^e 
V  eil  lll  roi  ont  fait  lor  assambläe 
Auquel  des  111  qui  le  mix  v^  agree 
Cis  vous  ara  a  moullier  espous^e 
La  bele  lot  sa  grant  joie  menee 
Bien  si  acorde  errant  fu  acesmee 
Bemart  apelle  chaindre  li  fait  lesp^e 
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Vienent  au  port  ens  v  batel  entrerent 
Bernars  &  cils  qui  si  la  enchantäe 
Brohars  li  fei  ne  dist  pas  sa  pendle 
Vne  grant  corde  a  en  Haue  jetäe 
La  nuis  estoit  diiremeut  oscurde 
Vne  brulsne  estoit  par  lair  leu^e 
Et  laige  est  rade  qui  a  la  nef  portäe 
Et  Brohars  a  la  pucelle  abouid^e 
Dist  a  Bernart  ceste  corde  est  nö6e 
Venäs  sacier  &  Bemars  la  tiräe 
Et  Brohars  vint  coieraent  a  celöe 
Errant  li  a  la  jambe  sus  leuee 
Bernars  trebuce  si  a  fait  la  vers^e 
Hi  9  la  corde  ala  sacier  Bemars 
La  acost^  li  traitres  Brohars 
Au  gentil  home  la  jambe  sus  leua 
Dedens  Gironde errämen  t  Je  bouta  [375a 
&  laigue  est  rade  qut  la  nef  emporta 
Bemars  presoit  tan  tost  affondu  la 
Et  quant  Ciarisse  le  voit  en  haut  crta 
Lasse  dist  ele  quel  traison  ci  a 
A  Brohart  vint  par  les  cauiax  ])ris  la 
Hauce  le  pong  ens  el  col  lassena 
&  cis  laert  qui  mout  sen  vergogna 
&  par  la  nef  aual  le  traina 
Li  glous  a  dit  sil  puet  a  li  gerra 
Gele  lentent  forment  sen  eamaia 
DuremSt  crie  &  mout  sespöenta 
Fors  est  Gironde  q?n  ;iual  leinporta 
Grans  sont  les  roces  nul  secors  nauera 
Et  cis  entent  a  chou  qi/il  desira 
A  la  pucelle  que  vergöder  vaurra 
Bien  se  desfent  Ciarisse  qut  trambla 
Et  li  tr (fit res  la  paume  entezä  a 
En  son  visage  si  grant  cop  li  düna 
Le  char  li  ront  li  sans  en  degouta 
Le  piet  estent  si  formst  len  pila 
Que  pour  I  poi  le  euer  ne  li  creua 
Prent  laviron  IV  cos  len  dona 
lia  damoisele  a  grant  duel  dement 
Toute  nuit  oirre  dusques  a  laiourner 
Aual  Gironde  que  na  point  arrestä 
Li  solaus  lieue  qui  jete  grant  clarte 
Brohars  li  fei  que  Dix  puist  crauentcr 
Dist  a  Ciarisse  vous  aues  tout  al6 
Se  v9  ne  faites  toute  ma  volenti 
&  dist  la  belle  se  Diu  piaist  v9  inStäs 
Car  Je.9ucris  iert  mes  bons  auou^ 
De  vo  desserte  le  löer  aueres 
&  li  traitres  se  reat  auant  pa^s^s 
Des  pies  le  pile  &  bat  dedes  la  nef 
De  li  desfendre  a  la  bele  pensä 
Tant  ont  luns  lautre  &  saci^  &  bout^ 
Que  de  (nronde  sont  en  la  mar  entr^ 
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Or  gart  Jesus  la  pncelle  au  vis  der 
&  Brohart  voelle  gfondre  &  crauenter 
La  damoiselle  a  Jesu  reclam^ 
Glorious  Dix  aiäs  de  inoi  pit^ 
Jai  tout  le  cors  de  destrece  afamä 
Brohars  rospöt  jai  du  pai  aportä 
Jou  ten  doiirai  consent  ma  volenti 
Cele  se  taist  sa  Jesu  reclam^    [375b 
Brohars  a  tant  le  cors  de  lui  penä 
Quil  sendormi  tant  ot  il  estriu^ 
La  damoiselle  li  a  le  pain  ost^ 
Qt4ele  auoit  hien  II  jours  entiers  jun^ 
Va  (^sjsent  la  nef  sans  polt  darrestison 
Parmi  la  nier  descmdi  a  banden 
Vent  orent  grant  si  nont  nul  nageour 
&  la  pucelle  estoit  en  grant  tristour 
Brohars  se  dort  qut  ait  maleichon 
Tant  ont  erre  par  le  bon  vent  (\ui\  ont 
Ca  vne  roce  del  tans  ancienour 
Est  arrest(5e  la  nef  au  tra'itour 
Brohars  sesueille  &  voit  fallir  le  jour 
A  la  pucelle  a  dit  entendäs  nous 
Or  vois  tu  hien  que  nauras  nul  secours 
Ne  li  desfendres  ne  te  vaut  I  bouton 
Je  sui  enclos  de  mer  tout  enuiron 
Mien  essiant  Jamals  nen  isterons 
Mauuais  se  fait  melier  de  tra'ison 
Ne  crie  mie  car  riens  ne  te  ferons 
Triues  aras  tant  9  nous  ci  serons 
E  las  doians  ca  mengier  nauerons 
Or  men  repench  quainc  te  vi  a  nul  jour 
Met  cha  mon  painmaugre  Diu  de  tamor 
Quant  la  pucelle  01  le  traitour 
De  la  nef  saut  si  senfuit  vers  le  mont 
A  IV  pies  a  rampe  contremont 
Mout  estraee  en  larmes  &  em  plours 
Or  le  gart  Dix  par  tann  ara  puour 
Quen  la  monttagnc  auoit  XXX  larrons 
Galliot  furent  &  tout  bon  nageour 
As  marceans  tollent  tout  canquil  ont 
Qiii  vont  par  mer  es  n^s  &  es  dromons 
]La  damoiselle  ot  mowt  le  euer  iriet 
De  q?/anquil  puet  a  li  lerres  huciet 
Par  Diu  pucelle  ne  te  vaut  1  denier 
MoHt  poi  vous  vaut  li  guerirn  par  mucief 
Fuir  ten  cuides  powr  mon  cors  oslongier 
Mais  jou  tarai  a  nuit  a  mon  coucier 
Li  larron  löent  qui  «i  sont  au  mengier 
11  salent  sus  car  tout  furent  murdrier 
La  damoisello  voient  Brohart  cacier 
Or  cuident  estre  li  larron  engigniet 
Et  la  pucelle  lor  a  haut  08cri[i|et 
Gens  que  voi  la  aies  de  moi  pitie  1 375c 
De  cc>l  glüulon  qui  me  veuL  detrecier 
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Qui  me  roba  en  Bordeies  laatrier 
&  se  sui  fille  Huon  le  bon  guerrier 
Quant   eil   lentendent  mout  se  sont 

meruilliä 
Li  maistres  daus  a  I  coutel  saciet 
Dist  a  Brohart  biax  sire  mal  vigni^s 
V^  voles  vous  melier  de  no  mestier 
Bien  fust-es  faus  qui  tel  ferne  encargiäs 
Or  v9  guient  sentir  de  no  mestier 
Gel  mariage  guient  desparillier 
Dont  li  keurt  sus  a  guize  dau^rsier 
B/>n  voit  Brohars  gtors  ni  a  mestier 
Sil  ne  se  puet  desfendre  au  brac  dacier 
Traist  soi  arriere  sa  so  bräc  gpongniet 
Si  fiert  le  maistre  araont  v  hanepier 
Qutl  li  embat  dusques  es  dens  lacier 
Entour  lui  sont  tout  li  autre  arrggiet 
Et  la  pucelle  courut  droit  au  fouier 
Qut  de    mengier   auoit   mout  grant 

mestier 
Car  junö  ot  pres  de  II  jours  entiers 
Nauoit  mangiet  for  dun  pai  I  quartier 
Quemhlo,  Brohart  le  larron  pautOnier 
Clarissette  a  coisie  la  fumee 
Au  fouier  est  la  damoiselle  al^e 
Vn  pain  a  pris  trop  estoit  affamee 
A  la  table  a  la  vitaille  esgardee 
Ne  sen  partist  pour  estre  desmerabräe 
Iluec  sassist  durement  esplouree 
Entour  Brohart  est  lautre  gSt  tourn^ 
Mout  durement  se  desfent  de  lesp^e 
IV  en  a  mors  mais  se  brace  a  lassee 
Et  eil  li  ont  formet  sa  char  naur^e 
Tant  lont  coiticl  qutl  lor  r6di  sesp^ 
&  puis  lor  a  la  verite  contee 
gment  la  bele  dut  estre  marlt^ 
&  quil  lauoit  dedens  Bordiaz  rob^ 
Mais  ele  sest  toute  descoulour^ 
Onques  plus  bele  ne  fu  de  mere  näe 
Se  veissies  sa  face  coulour^e 
Mal  esploitas  co  dist  11  vns  des  leres 
Car  la  desserte  ten  sera  ja  dün^ 
A  vne  brance  errämet  le  leuerent 
La  goule  auoit  gtreual  souspesee 
[Et]  desous  lui  ont  fait  vne  fum^     . 
Es  voussa  chara  grant  tourment  liur^e 

1 375d 
E  las  dist  il  mame  sera  dampnäe 
Traitres  sui  traitres  fu  mes  peres 
TraYtres  sont  mi  parent  &  mi  frere 
Ma  mere  fu  vne  pute  prou6e 
Mes  lll  serours  reuont  a  la  menee 
A  tout  le  mont  sont  eles  gmuneles 
Pour  \ostre  amour  ferai  proiere  tele 
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As  V18  diables  soit  mame  gmand^e 
lHors  fa  Brohars  li  cuiuers  renoii^ 
Vds  tourbillons  sest  a  larbre  lanci^ 
Toutes  les  brances  a  pris  a  defroissier 
Entour  Brohart  sont  mauff^  arrengiä 
Se  li  ont  toiis  les  membres  erraciis 
Cascans  estoit  sor  I  croc  apoii^ 
Et  li  larron  reuienent  au  fouier 
La  danioiselle  ont  ses  dras  despoulliäs 
En  dras  de  föme  lont  falte  aparillier 
&  8on  visafire  lauer  de  bon  vin  vi^s 
Dont  fn   plus   blance   qu«   nest    flor 

degle[n]tier 
&  plus  vermelle  quc  roze  de  rozier 
Bouce  (bien)  salee  plaisans  est  a  baizier 
Ses  niauieletes  fönt  ses  drassousbaucier 
Cors  ot  bien  fait  &  si  ot  blont  le  cief 
Les    mains    grailletes    mout    fait    a 

couoitier 
Si  ouel  ont  fait  les  larrons  fremiier 
Li  vns  a  lautre  cDmence  a  gsillier 
Bien  nous  a  Dix  secourus  &  aidi^s 
Quant  tel  pucelle  auons  pour  embracier 
CascuDs  a  dit  quil  lauera  premiers 
Atant  gmencbentli  larron  a  t(r)encier 
11 8[a]illent  sus  sont  lors  coutiaz  sad^ 
Knsamble  sont  li  larron  sousdoiant 
Pour  la  pucelle  qui  tant  ot  le  cors  gent 
Gondra(r)8  sai're  Baudri  bouta  auant 
Fix  a  putain  fait  il  ribaus  puans 
Mar  mi  toucbas  par  les  cauiax  le  pr@t 
Plalnes  ses  umins  empörte  en  derrOpSt 
De  sa  gaine  sace  1  coutel  trencant 
Baudri  feri  ens  v  ventre  deuant 
Quil  labat  mort  Henris  salli  auant 
Si  fiertGondrart  dun  grant  tizO  ardant 
Le  tes  li  brize  le  ceruel  li  espant 
Tout  li  larron  se  vont  entretuant 
Et  li  diable  emportent  maintenant 
Toutes  lor  armes  en  infer  au  tourment 

[376a 
Lassus  demeure  Clarissele  plourant 
Dales  les  mors  mout  se  va  demetant 
Or  est  bien  drois  que  je  v^  die  auant 
Des  rices  bömes  qui  le  vüt  ated&t 
Qtii  sont  a  Blaiues  mout  se  s[on]t 

meruilliet 
De  la  pucelle  powr  coi  demeure  tant 
A  Bordiax  vint  li   abbes  maintenant 
Bernart  demande  &  sa  niece  ^emet 
La  gent  loirent  se  li  vont  tout  gtant 
9ment  Brohars  lenmena  coienient 
Labbes  lentent  tout  a  müe  le  sanc 
II  vient  as  rois  se  lor  gte  em  plor^t 
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Qii0  Brohars  la  traX  vilalnement 
^uant  li  III  roy  entendst  la  raison 
Qtftl  naront  mie  la  pucelle  au  cief  blöt 
Et  quensi  furent  tra!  par  l  glouton 
Tout  pour  Brohart  qui  ot  euer  de  felon 
Mottt  par  en  malne  cascuns  grant 

marison 
Se  li  bons  abbes  ne  parfiist  sipreudom 
II  le  pendissent  plus  haut  cautre  larrO 
Mais  de  Brohart  o^ent  le  renon 
Cot  fait  li  fei  par  sa  malelchon 
En  Bordiax  pleurent  li  grant &li  menor 
Adont  regretent  le  bon  conte  Huon 
Et  EsclarmOde  &  Bernart  le  baron 
Dedens  Gironde  entrent  li  pesceour 
Tant  ont  cerkiet  que  Bernart  trou^  ont 
Dedens  Bördele  ont  men^  mout  erani 

plor 
Labbes  le  sot  si  dolans  ne  fu  hom 
Dist  as  III  rois  ves  ichi  grant  dolour 
Tant  nous  a  fait  Brohars  grant  tralzon 
Tout  si  parent  ont  a  non  traltoor 
Par  autre  fois  mon[t]  il  fait  grant 

tristour 
D'ient  li  roy  abbes  nDm^  les  nous 
Geste  bontö  a  aus  lor  renderons 
Par  foit  dist  labbes  nous  les  v^  numerus 
Et  il  lefs]  nöme  &  eneuze  trestous 
PI  US  de  aXXXX  em  prisent  enll  jours 
II  les  menerent  jeter  en  I  caut  four 
Tout  pour  Brohart  si  parent  ocis  sont 
&  toute  viue  sa  mere  enfouie  ont 
Ses  III  serours  au  bersaire  mis  ont 
Son  dolant  pere  ont  mene  a  trtstour 
Ensi  doit  on  ouurer  de  tra'itours 
£n  la  mOtaigne  est  Clarrisse  esgaröe 

[376b 
Ferment  ploura  &  si  sest  demente 
Lasse  caitiue  ^our  coi  fui  onques  n^ 
Jou  cuit  que  jaie  lauent(ä)ure  mon  pere 
Auoec  les  mors  sest  la  bele  ostel^ 
Quele  ne  set  ou  ele  soit  toum^e 
Tant  par  estoit  de  mer  auirönee 
Ele  sapense  quiluec  est  enserräe 
Vers  sa  nacele  est  erräment  tournee 
Voit  I  dronoon  venir  voile  leu^e 
La  damoisele  la  motit  bten  esgardäe 
Or  se  pourpense  par  la  nef  iert  saluee 
Mais  par  tans  iert  malenient  engan^ 
Gar  paien  sont  la  pute  gent  deruee 
Cest  Marados  li  fors  rois  dAquiläe 
DAigremont  vigt  de  la  terre  son  pere 
Si  sen  raloit  a  maisnie  priuöe 
Vers  roce  bize  a  la  nef  auis^ 
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tl  iours  lor  fiut  la  nuit  ost  oBCurie 
SS    vt  in  i«»uriiiente  a  la  nef  *nciirgie 
\i.ii   i.i  mer  lemport«  dcHCuellio 
I  V   0.  liuo8  ost  lii  nef  o^jlonf,Me 
'V>i^    \  u  poiiit  du  joiir  q'<e  liiu^'e  »st  e«clairie 
t*aio!i  coi>iient  le  nu-^f  port  de  Hogrie 
Llui'o  auoit  maiiite  n^f  ataciü 
i'Sl'O  &  VHS  hiiub  honi  c-ui  Dix  doij^njnt  bone  vie 
Ot  a  Cid  [)Ort  qut  mout  estoit  g/ans  8ireH 
IMernm  lup-dlent  dArni;^onij  la  rice 
135  llroit  iiu  u\\*ii  port  u  li  droniü::  tourn^ 
l'ierros  i  fu  dArriigonne  li   bers 
i^ui  vii  le  Houtfre  cnscun  an  uccatcr 
;5;;%  KIuc  on  nen  jiuet  cune  naue  aniencr 
I  En  vne  ;inee  »-nsi  e-it  estore 

I  PienoH  auoit  f.iite  carchi-r  la  nef 

.'iyOy  Kn  Arra»;one  le  fait  au  roy  niener 
Mais  l.'i  tourniente  lauoit  fait  arriuer 
Droit  au  nu'd"  port  de  ilögr«*8  arrester 
:J0()2  Lo  calan  voit  a  lagan  par  fa  nier  |876d 
i'i('ri'"H  einprist  la  gent  u  apeller 
Cr  na  gali'S  quanoon  porra  haster 
SÖOf)  Ves  1  droinon  du  socourre  pens^a 

Sil  hurte  as  roces  ja  le  verroH  frouer 
&  tout  lauoir  en  la  mer  aübnd[rjer 
liMOS  i^ui  dont  ve'ist  es  ^'aliVs  entrer 

&  par  cen  ondes  salir  &  hien  floter 
l*ai.'n  Iftri  vüient  e  les  v^  rtfraos 
:i911  K^ue    hien  perchoiuent  q'/c  cpst  cres- 

t'ient^ 
Tant  ont  coitiet  que  il  sont  assanible 
La  dainoisolle  en  vont  as  poins  9brer 
.S914  iViriiii  les  ondes  le  voloient  j<'ter 

A  vne  corde  9mencha  a  tirer 
1  Arragunois  {jnienchent  a  crli<T 

:)l)i7  Tii-n  toi  bmi  ferne  nous  te  venös  sauuer 

ISO  iia  danioiüclle  est  forinent  e.smate 
I  La  eliars  li  trauible  gnu»  tlour«  daubes- 

I  pine 

:iO'2()  Anagönois  ont  la  nef  ncuellie 

Cros  de  f  «r  jotent  si  lont  a  aus  sacie 
l*ui?*    laneont   ens    tous    les   tinrrasins 
j  prtsont 

Xi^li.'i  Ä'  puis  sen  vont  trest<>ut  droit  a  la  riue 
j  riirres  deinande  q»</  n«*  satarga  niie 

{.^uf  este^  vi>us  a  nioi  1(?  deues  «lire 
'.l»*Jii  Kt  «il  re<pondent  doutre  lanu  i  deUrisfle 
I  Wir  toi  dist  Pierres  si  penlon's  les  viea 

i  \tv  prniner  tiert  la  teste  en  a  prise 

;  ;'»'.*{>  iV  lautre  apres  le  tierch  nespargna  mie 
Li  malst  res  daus  a  haute  vois  soscrie 
I  liois  HUI  p.iiens  her  no  niooies  mie 

\\\y,\'2,  (inniH  r.ienehons  v^  en  sera  baillie 
I  riirres  leukMit  hautement  li  escrie 
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3938 


3941 


3944 
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3950 


395;J 


3966 


3959 


3962 


396; 
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3971 


3974 


3977 

138 

3980 


3983 


3986 


Poiir  coi  au^  ceste  ffeme  acnellie 
Mout  laidement  lauäs  ore  baillie 
Sire  dist  il  nous  nen  gnissons  mie 
Aiiis  le  trouuasmes  dales  la  roce  bise 
Four  sa  biaute  lauoie  couuoitie 
Ne  vaut  souffrir  que  jou  a  li  jenss" 
Par  niautalent  ja  lauoie  enhaie 
Pierres  lentent  la  damoiselle  escrie 
Vien  toi  vengier  prent  lesp^e  forbie 
Ve  le  ci  preste  si  nel  espargne  mie 
Quant  cele  lot  si  est  eni  piä^  sallie 
Lespöe  prent  qwc  ne  satarga  mie 
La  teste  em  prent  damoiselle  Ciarisse 
lia  damoisele  fu  de  moutgrant  valour 

[377a 
Volentiers  fiert  sor  la  gent  paienor 
&  lor  detience  les  vis  &  les  mentons 
Far  le  conseil  au  viel  conte  Pieiron 
Quant  il  ont  mort  mait  Haxrasin  felon 
En  mer  les  jetent  sans"  nulle  arrestisö 
Lauoir  ont  pr/s  qut  estoit  v  dromon 
Si  le  departent  entriax  par  grant  amor 
La  dauioiselle  cn  ont  mis  a  raizon 
Pierres  demande  bele  qui  estes  vous 
Ains  mais  ne  vi  si  bele  fSnie  el  mont 
Benoit  soit  leure  que  venis  entre  n» 
Liet  &  joiant  en  sont  tout  li  baron 
Sire  dist  ele  &  nous  le  vous  dirons 
De  deuers  Acre  fille  a  I  vauassour 
Iluec  me  prizent  marceät  a  I  jour 
Si  me  porter^t  dedes  la  mer  maiour 
A  vne  roce  vi  fendre  le  dromon 
Sor  roce  bize  montai  a  garizon 
La  trouuai  jou  gpaigne  de  larrons 
Four  moie  amour  sentrochirent  il  tout 
Ceste  gent  vi  par  mer  en  cest  dromö 
Vers  aus  me  trais  pour  auoir  garizü 
&  il  requtzent  cascuns  ma  deshonour 
Dix  le  v9  mire  garie  sui  par  vous 
Se  il  v9  piaist  dore  en  auät  irons 
En  vo  gpaigne  &  v»  tous  seruirons 
PoMr  vous  seruir  ne  voel  se  du  pain  nö 
Bele  dist  Pierres  pas  ne  v®  refuzons 
Car  se  Diu  piaist  jamais  ne  v^  faurrös 
Assd"«  aräs  tant  9  nous  viuerons 
En  Arragonne  en  ver^  auoec  nous 
lia  damoiselle  Pierron  en  enclina 
Par  deuant  lui  errät  sagenoulla 
Les  mains  tendües  plor&t  le  mercia 
De  chou  quil  dist  jamais  ne  li  f&urra 
Qa5  Arraji^öne  auoec  lui  lümenra 
Maissor  ne  ppnse  li  rois  qMt  tout  forma 
Jamais  VIII  jou[r]8  de  ses  iex  ne  verra 
Ena  y  sablon  1  des  Hongres  i  ha 


Bien  (i)  sot  rOniant  no  gent  entSdu  a 
Dedens  Mötir  isnelement  en  va 

3989  De  vne  liue  sans  plus  diluec  i  a 

Le  roy  de  Hongres  ens  v  castel  troua 
Sire  dist  il  a  moi  entendäs  chn 

3992  A  vo  nuef  port  1  dromon  arriua  [377b 
&  grant  auoir  &  gens  deuers  Baudas 
Pierres  i  est  qui  Fe  souffre  carcha 

3995  eis  dArragüne  qut  lices  deuenra 
Des  auentures  ca  ton  port  trouu6  a 
Lauoir  a  pris  &  la  j^ent  detrencha 

399ö  &  hien  saci^s  que  pie  nen  demoura 
Cune  pucelle  co  lui  detenue  a 
Onques  plus  bele  ne  but  ne  ne  menga 

4001  En  Arragüne  a  dit  quil  lenmenra 
Li  rois  respont  par  mon  def  non  fera 
Iceste  prize  mout  cier  accatera 

4004  Car  bten  sacies  demain  pendus  sera 
Mais  bien  saci^  parle  corsSnitThumas 
Jamais  par  ferne  nies  cuers  li^  ne  sera 

4007  Chieleestperduequemescuerstantaraa 
Que  li  quens  Hües  de  Bordiax  engenra 

139  lii  rois  de  Hongres  est  forment  cou- 

roud^ 

4010  Dist  a  ses  homcs  al^  vous  haubergier 
Soi^  au  port  au  jour  aparailliet 
Pierres  iert  pris  &  sa  gent  esdiliet 

4013  Jamais  li  souffres  ne  li  ara  mestier 
Que  ne  li  face  lame  du  cors  sader 
Faites  les  fourkes  desor  laiue  ficier 

4016  Au  port  a  pris  chou  9  me  doit  baillier 
Dient  si  home  or  ne  vous  esmaiös 
Demain  sera  traln^  ce  sacids 

4019  Vns  poures  hom  lot  sen  ot  pitiö 

Au  nuef  port  vint  si  la  Pievrö  nüchiet 
Gentis  hom  sire  jeuch  ier  de  vo  relief 

4022  Pour  chou  vous  vieng  vostre  vie  alongier 
Li  rois  de  Hongres  fait  vo  mort  ]^our' 

cacier 
Demain  vous  doiu€t  a  martire  escillier 

4025  Amis  dist  Pierree  cen^  mercis  en  ai^ 
Priueement  se  fait  ahamesquier 
&  ces  lanternes  en  ces  naues  dreider 

4028  Ass^  porterent  chou  qui  lor  fu  mestiers 
Pain  &  f^rine  char  sal^  &  vin  vi^s 
Lors  voilesdrecent  sont  lor  ancressaciäs 

4031  La  damoisele  encoste  lui  sassiet 
&  li  prodom  ne  fu  pas  oubliiäs 
0  eus  sen  va  sen  ara  bon  loier 

4034  P9  ont  la  riue  eslongi^  au  nagier 
Or  pueent  Hongre  desor  la  mer  gaitier 
Mien  essiant  als  quil  soit  esclairiet 

4037  Aront  cent  liues  no8^e  gent  eelügiet 

[877c 


132 


Yer  Arragüne  sen  vOt  joiSt  &  liet 

140  Or  sen  va  Pierres  de  qtianquil  puet 

haster 

4040  Vent  orent  bon  qm  tost  les  a  gui'^ 
Vers  ArragOne  quil  a  tant  desire 
La  damoiscle  a  souent  gfort^ 

4043  La  cit^  voient  &  le  palais  list^ 

Des  naues  issent  quant  il  sont  ariue 
A  mout  grant  joie  sont  gent  engtre  al^ 

4046  Au  roi  le  vont  li  ni essagier  gter 
Que  Pierres  est  venus  a  saluete 
Si  a  du  souflPre  &  autre  auoir  plStö 

4049  Li  rois  lentet  so  a  Diu  merciö 
EncOtre  va  a  mout  rice  barnt^ 
Pierrö  accolle  &  li  a  demande 

4052  Se  il  trouua  qui  poit  li  ait  greu(5 
Pierres  li  gte  que  Högre  sotit  penä 
De  lui  ocire  &  cbiax  q«il  ot  nien^s 

4055  Mais  Diu  merci  nous  somes  escapo 
De  la  pucelle  li  gte  la  verte 
gmct  il  loret  rescouze  sor  la  mer 

4058  II  na  plus  bele  en  la  crestlentä 

Dont  passe  auat  si  la  au  roi  moustrd 
Li  rois  le  voit  se  li  vit  mout  a  gr^ 

4061  Bele  dist  il  dites  moi  veritö 

Jou  voel  sauoir  de  vos<re  parentä 
Mais  la  pucelle  ne  li  oza  conter 

4064  Trop  se  doutoit  de  male  g6t  trouer 
Ains  senibrOca  si  prigt  a  souspirer 
Les  larmes  pn'sent  de  ses  iex  a  coler 

4067  &  dist  au  roi  plus  ne  me  dem&des 
Car  jou  ne  sai  quex  est  mes  parStes 
Li  rois  lentent  lormgt  en  fu  ir^ 

141  Quant  li  rois  ot  la  pucelle  escoutäfej 
Qui  si  estoit  duremet  esplouräe 
Pitä  en  a  si  la  reconfort^ 

4073  Pierres  li  cöte  qiiele  ot  e8t(r)6  robee 
Chex  a  oeis  qui  1  orent  am  ende 
Or  iert  \)ar  moi  se  je  puis  marüde 

4076  En  la  maison  Pierrö  löt  adestr^ 

Dames  i  vont  qui  mout  löt  resgardde 
Pour  Pierron  ont  grant  joie  demenc^e 

4079  En  Arragüne  la  fort  cit6  lö^ 

II  ont  la  ville  mout  bten  encortin^ 
Par  le  ville  ont  maite  dansse  mende 

4082  Gil  damoisel  behourdgt  g  la  prde  [377d 
Mainte  lance  ont  a  behourt  tröcön^ 
Pierres  lor  donne  dauoir  malte  denrce 

4085  Jamais  des  Honsres  nanera  rcnömäe 
Que  il  li  toillent  vaillant  yne  denrde 
Ja  pour  le  souffre  nira  mais  a  celde 

4088  Assds  est  rices  a  cele  retoumde 
Si  9  la  joie  fa  si  grans  demente 
Li  fix  le  roi  dArrag(e)[ö]ne  le  16e 


4091 


4094 


4097 


142 


4103 


4106 


4109 


4112 


4115 


4118 


4121 


4124 


4127 

148 

4130 


4133 


4136 


14139 


4142 


Vient  de  cacier  sa  la  noize  escoutde 
Et  voit  la  ville  partout  encortinöe 
Tante  pucelle  a  v@ue  acesmde 
La  ville  aproce  si  vint  de  rSdon^ 

Dix  dist  li  enfes  S.  Vigi 

Quel  joie  ont  ore  les  g6s  de  no  gtrde 

I  a  il  noces  seroit  chou  pour  mö  pere 
Dont  li  escrie  vns  mes  sSs  demouräe 
Venus  est  Pierres  &  sa  gent  arriere 
lii  damoisiax  quant  la  nouelle  ol 
Que  Pierres  est  venus  &  si  ami 
Grant  joie  en   maine  quant    il   pot 

descendi 
Dusca  lostel  Pierron  ne  salenti 
Toute  sa  gent  en  vienet  aprbs  lui 

II  li  demandent  gment  il  se  contint 
Pierres  li  moustre  la  pucelle  au  der  vis 
Se  li  conta  quen  la  mer  le  conquist 
Mais  il  ne  set  quels  honi  lengenuY 
Gest  grans  damages  quainc  si  bele  ne  vi 
Lenfes  lentent  oe  joie  tressall i 
Tous  li  corages  li  gmence  a  fremir 
Ämourslassallenttantostenfusouspns 
&  la  pucelle  a  resgarder  le  prist 

Si  bei  enfant  onques  mais  ne  choisi 
Du  damoisel  vous  dirai  sans  mentir 
De  la  biauU^  que  Dix  en  lui  assist 
Le  j)oil  ot  blont  &  le  vis  coulouri 
Les  iex  plus  vairs  que  nus  faucös  gStis 
Mentö  fourquiet  si  ot  le  vis  traitis 
Bouce  bien  taite  les  dSs  blans  &  polis 
Larges  espaules  &  encarnö  le  pis 
Les  bnis  otdrois&lespois  b[iejn  furnis 
Uances  hien  faites  &  le  cors  escheui 
Plus  estoit  biax  que  jou  ne  yo  deuis 
Fl  euren»  ot  non  li  damoisiax  ^entie 
Cele  le  voit  le  euer  ot  esbaudi 
Pour  sabiautdcomenchaa  fremir  [878a 
En  son  corage  a  enamer  le  prist 
Piecba  set  on  eil  qui  lont  recorde 
Fors  est  amours  on  ne  le  puet  celer 
La  fiUe  Hue  qui  t^nt  ot  de  biaute 
A  roy  Fl  orent  volentiers  esgardö 
&  lenfes  li  ne  sen  puet  deporter 
E  Dix  dist  il  vrais  rois  de  malst^ 
ment  Sarai  la  pure  verit^ 
e  la  pucelle  &  de  son  parcnt^ 
Mais  ne  vi  eoze  que  tant  pSusse  amer 
Jou  ne  porrai  sans  li  longes  durer 
Samour  irai  maintenSt  dem&der 
Par  la  main  prist  la  pucelle  au  vis  der 
Dune  part  sont  sor  1  bano  acost^ 
Que  nus  nes  puet  olr  ne  escouter 
Bele  dist  il  bien  aoit  vos  cora  trou^ 
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En  ceste  terre  embatus  &  entr^a 
Dont  estes  v«  pour  Diu  ne  me  celes 
Ne  saues  v*  queU  est  voa  parentes 
Damoisiax  sire  dist  ele  or  mentedäft 
Don  vauassour  fu  nies  cors  engeres 
Chambriere  estoie  I  jour  qui  est  passes 
Dame  E.sclarn)on<Ie  aui  tat  a  de  biaute 
Feme  Huon  de  Bordiax  la  cit^ 
La  fu  mes  cors  &  rauis  &  embles 
Sai  tant  eu  dolours  &  pouertes 
Que  poMr  I  poi  que  mes  cuers  nest  creu^s 
Or  ma  rescouze  Pierres  li  ad u res 
La  nierci  Diu  si  ma  ci  amene 
Or  vou  pri  jou  pour  Diu  de  matüt^ 
Queuers  nion  cors  iolie  ne  pen^^es 
iji  damoisiax  la  pucelle  entendi 
Bele  dist  il  se  Dix  me  seit  amis 
Ne  vous  doutes  pour  honie  qui  soit  vis 
Car  ne  sai  home  en  trestout  cest  paus 
Q?/6  sil  auoit  enuers  vo  cors  niesprts 
Que  nel  fesisse  lame  du  cors  partir 
De  vo  biaute  est  si  mes  cors  souBprts 
Que  jou  voel  estre  a  tousiors  v9  amis 
Jamaisnert  nus  qui  nous  puistdepartir 
Ains  v^  predrai  hq  raes  pere  est  fenis 
Sire  dist  ele  pour  Diu  de  paradis 
Ne  dites  plus  tel  coze  9tre  mi 
V9  estes  hoyrs  d«  trestout  cest  pats 
Trou^  sui  mes  cors  est  orpbenins  f  878b 
La  Yoatre  nmors  naferroit  pas  a  mi 
Sor  le  oauoit  vos/res  peres  Garins 
Tl  me  feroit  tous  les  uiembres  tolir 
En  poure  liu  ari^s  vo  euer  assis 
Peciet  ferids  dentendre  plus  a  mi 
Atant  sembronce  si  ieta  I  souspir 
Puis  dist  em  bas  que  nus  nel  entendi 
E  Dix  dist  ele  vrais  rois  de  paradis 
Et  cor  ne  set  eis  dumoisiax  gentis 
Que  jou  sui  fille  le  conte  Hüelin 
Mais  naniai  home  puis  leui  e  que  nasqui 
Mais  cils  me  fait  trestout  le  sanc  fremir 
Plus  sui  malade  pour  lui  que  il  pour  mi 
Mais  mon  corage  ne  li  oze  jehir 
Adont  li  courent  les  larmes  sor  son  pis 
Iji  damoisiax  la  pucelle  accolla 
Plourer  le  voit  mout  gr^nt  pite  en  a 
Puis  dist  amie  a  moi  entennes  cha 
Tant  ?9  requier  que  jou  v»  dirai  ja 
Lamour  de  v^  se  ne  lai  mochira 
Sire  dist  ele  pour  Diu  que  nous  fonrma 
Fole  seroit  qui  chou  vous  veera 
Quanques  vaurräs  mes  cors  otfiera 
Mais  gard^  bien  que  ni  pSs^s  nul  mal 
Se  v*  quer  las  cose  qui  mauillast 
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Bien  le  saci^s  mes  cors  sen  ocbira 

4199  Bele  dist  il  ne  vous  en  dout^  ja 
Que  ja  vos  cors  par  moi  nauillera 
Mais  se  jou  puis  il  en  amontera 

4202  De  cest  pals  la  seignorie  auras 
Vers  li  se  traist  atant  baisie  la 
Ens  V  palais  la  renOmäe  en  va 

4205  Flourens  estoit  ens  lostel  la  aual 
En  la  maison  Pierron  v  il  tourna 
Garins  lentent  pour  poi  quil  nen  derua 

4208  Et  dist  em  bas  que  nus  nel  escouta 
Cele  trouuee  mon  enfant  me  torra 
Pour  sa  biautä  mes  fix  i  pensera 

4211  Mais  par  celui  qui  le  luonde  fournia 
Sil  i  repaire  ele  le  comperra 
Or  se  pourpense  que  Ciarisse  ocira 

4214  Par  roautalent  Garins  son  fil  manda 
II  vint  a  court  ses  peres  lapella 
Florent  biax  fix  a  moi  entendös  cha 

146  l^i  rois  Garins  fu  mout  en  grant  irour 

[378c 
Tour  son  cier  fil  v  tant  ot  de  valour 
Se  li  a  dit  Florent  dont  ven^s   vous 

4220  Sire  dist  il  de  la  maison  Pierron 
Sai  esiiardee  la  pucelle  au  cief  blont 
11  na  si  bele  dusca  la  mer  maiour 

4223  &  dist  Garins  pour  le  cors  S.  Fagon 
Je  cuit  biax  fix  tu  lalmes  par  amors 
Or  ni  va  plus  nous  le  te  oefiFendons 

4226  Se  plus  i  vas  dolante  le  ferons 

Jou  le  ferai  aual  er  em  prison    [bom 
Ebiax  dous  peres  dist  Florens  li  frafnls 

4229  Pour  lamour  Diu  n9  sOmes  enf  anchon 
Si  nous  laissiäs  jouer  sans  tra'ison 
Car  jou  ne  pense  a  li  se  tout  bien  non 

4232  VJ>  estes  vix  sau^s  flouri  grenon 

Qtiatre  XX  ans  auäs  bien  le  set  on 
Ne  deu^s  mais  auoir  joie  damors 

4235  La  damoiselle  vorrai  ]>orter  honor 
&  lamerai  cui  quen  poist  ne  qui  non 
Car  ele  est  bele  &  a  biel  me  tist  on 

4538  Bien  assambler  en  moi  &  li  deuons 
De  ceste  paire  ne  dites  se  bien  non 
Car  Ciarisset  e  fac  de  mö  euer  le  don 

4241  Garins  lentent  a  poi  dire  ne  fönt 
Son  fil  apelle  mauuais  cuiuert  gloutO 
Poi  me  prisiäs  mais  par  S.  Simeon 

4244  De  la  trouuee  demain  v^  partirons 
Quele  iert  (iert)  jet^e  en  la  mer  a  bädon 
Flourent  lentent  se  li  ciet  as  genous 

4247  Non  fer^s  peres  je  mociroie  dont 

147  Iji  rois  Garins  dArragone  pensa 
De  son  enfant  gment  en  ouuerra 

4250  Biax  fix  dist  il  pour  Diu  entend^s  cha 

8* 
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Cor  pren  tes  a[r]ine8  mes  corH  tadon  bcra 
Et  puis  apres  n  le  mariera« 

42f>3  Garde  en  ma  t^rre  enuirö  danibe»  pars 
Et  el  roiaume  qite  CharlemaincH  a 
En  Romenie  ccrkerons  par  decha 

4256  Si  haute  ferne  biaz  fix  ni  troueras 
Sauoir  le  vius  errant  lespouzeraii 
Apres  no  gu^rre  ciue  tu  ja  ni  faurras 

42r)9  Cis  de  Pauie  De»iie[rj8  li  LorabarH 
Ma  mout  greue  ne  sai  se  pais  fera 
Ce  est  TOS  oncles  duremH  greue  ma 

4262  Four  vosire  mere  qui  morte  fu  piecha 

f378d 
Car  mout  graut  ire  &  mesciäs  i  tonrna 
Jou  le  feri  dont  roescuers  ffrant  duel  a 
Pour  chou  me  het  vos  oncles  de  piecha 
Fix  pren  mouUier  p*  si  tfr)adouberas 
Enucrs  ton  oncle  Desiier  le  Lonibart 
Feras  le  guerre  &  me  pais  requerras 
Voir  dist  Flouren«  or  ne  nie  parles  ja 
J<b  autre  ferne  ne  gerra  en  mes  bras 
Que  Clarissete  que  tant  blasm^e  mas 
Fix  dist  li  peres  pour  lecorsS.  Thumas 
h'e  tu  le  prens  trop  men  auilleras 
Car  nul  ami  de  par  li  ne  verras 
Mix  aim  a  perdre  dusca  pors  de  ßaudas 
Qt/6  le  presiHHes  or  nen  parole  pas 
VMe  ma  terre  que  ja  piet  ng  tenras 
Ne  le  trouuee  de  tex  lex  ne  verrua 
Pierron  apelle  &  li  dist  ven^  cha 
Quant  tu  Florent  en  ton  ostel  verras 
Que  mon  palais  conter  le  me  venras 
Lucs  iert  ocize  ia  plus  ne  viuera 
Florcns  lontent  Dix  9  grant  duel  en  a 
9i  9  Garinu  a  son  fil  castoiet 
Eb  V  palnis  I  message  apoict 
Et  dist  au  roi  mal  sOmes  engin^iet 
Car  ci  en  \ienent  la  gcnt  roy  Desiie[r] 
A  XXX  m.  sont  nombre  li  fourrier 
En  loHt  derriere  sont  LX  millicr 
Si  vouH  manace  de  la  teste  a  trenchier 
Vos  villo[8]  ardent  ni  a  rem^a  moustier 
i^ue  il  ne  face  ahatre  &  trebuscier 
Or  du  defiendro  v  tieres  detrencies 
(tarins  lentent  a  poi  nest  esragies 
Pierron  npellc  quu  ania  &  tint  cier 
Le  bon  viconte  qui  tant  fait  a  prtsier 
Or  tost  as  armes  pour  Diu  mi  cheudiier 
Fix  cor  tudoube  car  jai  mout  grant 

mestter 

Pour  ton  barnage  secourre  &  auancier 
oduis  mes  homcs  si  en  seront  plus  fier 

4301  Tant  ai  vescu  ne  puis  mais  ceuaucier 
Deffent  la  tene  que  lu  dois  josticier 
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Voir  dist  Florcns  ein  plais  pas  ne  me  siet 
Par  cel  seijrnor  qui  tont  pnet  jnsticier 
Ja  en  vo  vie  ne  serai  cheualiers 
Ne  naiderai  vo  t^rre  a  calengier 
Se  uioi  ne  dOne.-(  Oarisf^ete  a  monllier 

[379a 
Mais  se  jou  lai  ne  vons  dont^  de  riens 
Jou  V0U8  rendrai  le  fort  roy  Desiier 
Li  rois  lentent  a  poi  nest  erraffies 
De  chou  quil  ot  Floret  ensi  plaisdier 
&  quil  nel  puet  a  son  pr6  castoier 
II  fiiit  ses  liömes  darmes  aparillier 
II  (!)  roy  (fdiin  nen  ot  que  conrecier 
Quant  vit  Lombars  venir  &  aprocier 
Dehors  la  porte  coisi  le  camp  plenier 
&  voit  ses  hömc')  oeire  &  detrenchier 
Encontre  enuoie  Pierrö  son  cheudiier 
Hors  de  la  ville  en  vont  tont  arrengiet 
Sor  les  Lombars   gmencent  a  lancier 
As  loges  faire  as  pauillons  drecier 
Ont  des  Lombaiä  ocis  IV  milliers 
Grant  noize  tont  nu  fer  &  a  lacier 
Tel  ne  fesissent  IV  c.  carpentier 
Sen  la  forest  fussent  pour  bos  taillier 
Cil  dArrajröne  refuserent  arrier 
Car  la  grant  ont  pense  de  desrengier 
Ciax  dArranöne  ont  forment  encanciäs 
Li  rois  Garins  est  v  castel  ficies 
Son  fil  a  pris  encore  a  castoiier 
Fix  cor  tadoube  pour  Diu  le  droiturier 
Deffen  la  terre  cnpifes  moi  dois  baillier 
Voir  dist  Florenspowrnoienten  plaidi^s 
Gardes  vo  terre  nen  donroie  I  denier 
Mais  donnäs  moi  Clarissete  a  moullier 
Par  tel  couent  que  ja  morr^s  nonder 
Jou  voi.H  rendrai  le  fort  roi  Desiier 
Li  rois  lt»ntent  se  li  a  otroiet 
Par  tel  couuent  quesil  li  puet  baillier 
Quil  auera  einrisse  au  repairier 
fji  roiH  Garins  a  son  fil  apelle 
Fix  pren  mes  armes  quisowt  dantiqutt^ 
II  na  si  bones  dusques  en  Durest^ 
Quant  tu  seras  en  la  bataille  entr^ 
Se  tu  conquiers  Desiier  le  membr^ 
Jou  te  donrai  Ciarisse  au  retoumer 
Puis  dist  em  bas  coiement  a  cel^ 
Mix  me  lairoie  tous  vis  deshyreter 
Cune  trou^e  eust  ma  roiaute 
Tantost  que  tieres  issus  de  la  cit^ 
Ferai  Ciarisse  balancier  ens  la  mer 
Ja  nauera  nul  jour  ma  roiautä  [879b 
Ains  le  ferai  a  martire  liurer 
Florens  fait  joi[e]  soi  cuide  mar!er 
Sirc  dist  il  Cla risse  me  mand^ 
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Si  me  chaindra  le  bon  branc  acerd 
Plus  en  serai  cremus  &  redout^s 
Car  de  satuor  emporterai  les  cl^ 
Li  rois  otrii?  quanquil  ot  comande 
Main  nedist  mie  tout  chou  quü  ot  pens^ 
La  damoiselle  vont  querre  a  son  ostel 
Cil  cheuaUer  dont  il  i  ot  plente 
Duscau  palais  lont  niotit  hien  adestr^ 
Florens  le  voit  li  cuers  li  est  leu^ 
II  saut  em  pies  si  le  va  acoUer 
Gele  consent  toute  sa  volenti 
Garins  le  voit  forinent  len  a  pes^ 
lii  rois  Garins  fornient  se  courecha 
Tout  powr  Florent  qui  Clarisse  baiza 
&  nonpourquant  tout  errant  ladouba 
De  doubles  armes  mout  bten  laparilla 
&  la  pucelle  volentiers  les^rda 
Le  branc  dacier  apres  se  li  bailla 
Ele  li  chainst  &  Garins  ladouba 
Et  le  colee  maintenant  li  donna 
Quant  fu  armes  sor  le  destrier  monta 
Vne  grant  targe  maintenant  li  bailla 
A  or  bendee  sous  ciel  si  bele  na 
Son  roit  enpiel  tantost  aparilla 
A  V  claus  dor  I  gonfanon  ferma 
Li  damoisiax  le  brandi  &  haucha 
Sor  les  estriers  si  forment  saficha 
Que  la  cuirie  de  desous  alonga 
Li  gentis  hom  rice  samblant  raoustra 
Dist  a  Garin  biax  pere  entendäs  cba 
Vesci  maroie  qui  tant  de  bont^  a 
En  cest  palais  auoec  vous  remanra 
Gardäs  le  hien  pour  Diu  lesperital 
Au  reuenir  grans  joies  ten  venra 
Car  Desiie[rj8  en  vo  prison  sera 
Garins  re^pont  que  son  gmant  fera 
Mais  ne  dist  mie  le  murdre  quil  pensa 
La    damoiselle    mout    bei    saraolant 

moustra 
X  chetiahers  eis  Garins  apella 
Four  la  pucelle  quil   honorer  vaurra 
Tant  que  ses  fix  de  la  ville  istera 
(üeberschrift  auf  Bl.379v^:  Ensi  que 
li   rois   Garins   dArragon    vaut    tain« 
noiier  Clarisse  le  fille  le  roy  Huon  de 
Bourdele  &  gnient  Pieres  li  vies  quens 

le  secourut.  > 
Puis  8(e)il  puet  en  mer  le  jetera  [379c 
lienfes  Florens  fu  biVn  aparillies 
Grande  est  li  placetoute  lont  fait  widier 
Qu»  dont  ve'ist  le  baren  esploitier 
Brandi  r  le  banste  &  lesen  embracier 
&  le  ceual  &  poindre  &  eslaissier 
&  ces  tours  faire  enuers  aus  repairier 
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Bien  pSust  dire  chi  a  noble  guerrier 
Dix  quel  baron  pour  son  droit  calengier 
La  damoiselle  le  gmenche  a  seignier 
On  li  a  mis  le  vert  elme  ens  el  cief 
9gie  demande  si  broce  le  destrier 
Parmi  la  porte  sen  ist  tous  eslaissi^ 
Enuers  les  tentes  3e  prist  a  adrecier 
A  ces  crestiax  se  courent  apoier 
Ces  damoiselles  &  baceler  legier 
Pour  esgarder  le  noble  cheualier 
Lonibart  le  voiet  du  pedst  du  rocier 
II  lor  court  sus  a  loi  de  cheualier 
Fiert  I  baron  qui  fu  niös  Dusiier 
Lesen  li  perce  &  le  hauberc  doublier 
11  na  garant  de  platine  dacbier 
Que  ne  li  face  lespiel  v  cors  baignier 
Si  roidetuSt  labat  jus  du  destrier 
Quil  a  le  cors  &  Ich  membres  froissiäs 
Dix  bone  estriue  dist  Florgs  li  gerriers 
Pour  Clarisse  est  dönes  eis  cos  premiers 
Dont  traist  lesp^  qui  fu  Gann  le  viel 
Fiert  I  Lombart  sor  son  elme  ver^iä 
Les  las  en  trence  sa  le  cercle  froissiet 
Ens  le  ceruele  le  branc  li  a  baigniet 
Sous  Arragöne  fu  li  caples  mout  grans 
Bicn  PC  deffent  Pierre?  a  tout  le  branc 
De  ces  Lombars  a  jete  malt  sanglant 
Roys  Desiiers  en  ot  le  euer  dolant 
Sa  gent  desrengent  don[tJ  il  i  auoit  tat 
Sous  ArragDne  sen  vont  mout  fieremet 
Li  qu6s  Flores  le  fait  si  vassam  ment 
Ca  veir  piaist  a  toute  lautre  gent 
Voit  le  Clarisse  sen  a  joie  mout  grant 
Des   rours  le   saigne  nest  ries   quelt 

aime  tat 
Mais  a  cort  terme  ara  son  euer  dolant 
Li  rois  Gans  se  va  a  pourpensant 
De  la  pucelle  liurer  a  grant  tourment 
X  cheuaUers  apella  maintenant 
Si  lor  a  dit  asses  trait[r]ement  [379d 
Cele  pucelle  me  va  mout  deshaitant 
Mes  fix  le  cuide  auoir  a  son  gmante 
Prendes  le  moi  sans  nul  arrcstemeo 
Si  le  menes  a  cele  mcr  bruiant 
&  le  ictes  es  ondes  maintenant 
Jamals  mes  fix  ne  me  fera  dolant 
Quant  eil  lentendent  mout  lor  en  va 

pesant 
Mais    pour    Gari   n6    moustrent   nul 

samblant 
II  le  8ai»irent  &  derriere  &  deuant 
Baron  dist  ele  quo  venes  v^  querrant 
Que  v9  piaist  il  pour  Diu  le  roiamant 
&  eil  ont  dit  vous  morräs  a  tourment 
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Ja  aatre  jour  [ne]  verr^  en  auant 

I  cri  jeta  la  pucelle  inout  graut 
lies  mains  li  loient  sen  fönt  salir  le  sanc 

(12  Zeilen  Bild). 
Ija  damoiselle  gmencha  a  crier 
Merci  pour  Diu  nobile  chetialt^r 
Que  v9  piaist  il  raon  cors  a  laidoier 
De  moi  ocire  fer^s  mout  grant  peciet 
&  dist  Garins  nus  plais  ni  a  mestier 
Car  ja  trouu^e  nestra  mes  iretiers 
Ne  mon  roiaume  nauera  a  baillier 
Or  v9  ferai  lame  du  cors  sacier 
&  es  grans  ondes  de  la  mer  balancier 
Paruii  les  treces  le  coururent  sacier 
&  le  deboutent  de  fus  &  de  leuiers 
Oies  seignor  jou  loi  tesniongoier 
Ja  niert  honuis  cui  Dix  vorra  aidier 
Li  bona  vi(  ontes  Pierres  venoit  arrier 
Si  aiiienoit  maint  Lonbart  pnsönier 
Florent  encontre  le  nouuel  chettaUer 
Mout  doucement  li  cOmence  a  hucier 
Frans   damoisiax   pes^s   du   repairier 

f380a 
Vesci  Lübars  &  deuant  &  derrier 
Sil  v»  ataignent  gfors  ni  a  mestier 
Quil  ne  y^  facent  tons  les  nie[mjbre8 

trecier 
Kt  dist  Florens  Pierres  ales  arrier 
Jou  joutjterai  anchois  a  Desiier 
Se  jou  latain^  en  sente  ne  rocier 
Jou  le  rendrai  mon  pere  au  repairier 
Si  me  donra  Ciarisse  le  a  mou  liier 
&  le  prcndrai  car  jen  ai  desirier 
Garins  mes  peres  le  ma  ja  otriiet 
Non  Diu  dist  Pierres  or  peses  du  gaitier 
Jou  me  reuois  poMr  ma  vie  alongier 
Parmi  la  ville  a  espourons  se  fiert 

II  oit  grant  noize  gtreual  le  marciet 
Icele  part  se  prist  a  adrecier 

Si  voit  Ciarisse  par  les  treces  sacier 
Quant  Pierres  fu  en  ÄrragOne  entres 
Voit  la  pucelle  a  grant  tormöt  liurer 
Cele  part  vint  a  tout  le  bräc  letr6 
Hautement  crie  mar  lozastes  penser 
La  damoiselle  amenai  doutremer 
Voir  mar    lozastes  ensemSt  t'ormener 
Le  p/cmier  fiert  le  cief  li  a  rop^ 
X*  puis  VII  autre  qu[e]il  a  aterre 
Quatre  en  a  mors  sor  aus  fu  atres 
Et  la  pucelle  cDmencha  a  crler 
E  viquens  Pierres  aiäs  de  moi  pite 
Qm«  vous  maidies  mon  cors  a  deliurer 
Ortt^  les  Cordes  dont  jai  les  dois  neues 
Dist  li  viquens  amie  a  vostre  gr6 
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4544 


4547 


4550 
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4556 
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Ses  cors  meXsmes  a  les  loiens  cop^ 
De  g^ant  destrece  voit  Ciarisse  p^mer 
II  le  redrece  si  en  ot  grant  pit^ 
De  ses  II  mains  qai  t&t  oret  sannä 
Reprent  la  bele  ses  treces  a  leuer 
TenremSt  pleure  sa  bassemSt  parlä 
Lasse  caitiue  9  jai  de  pouertä 
Hües  biax  peres  de  Bordiax  la  cit^ 
Des  grans  ponertes  &  de  ia  grant  last^ 
Qu«  vous  soli^  soufFrir  &  eodurer 
Mest  lyretages  ce  me  sfible  don^ 
Or  ne  sai  jou  de  vo  cors  verit^ 
Ensi  crioit  la  bele  de  lastä 
Et  li  viques  vint  an  palais  liätä 
Dist  a  Garin  fei  viellars  rasotes  [380b 
La  damoisele  cnidastes  vergonder 
Ens  V  palais  vienent  li  chettäiier 
Au  roi  Garin  pmencent  a  huder 
Biax  sire  rois  pour  Diu  le  droiturier 
Vesci  Pierron  qui  vO  a  detrenchiäs 
Vo  baronnie  a  lesp^e  dacier 
Tout  sömes  mort  &  a  tourmSt  jugiet 
Et  dist  Garis  vous  ar^  vo  loiier 
Foi  qMe  fdoij  Diu  il  le  operra  chier 
Prend^  le  moi  nobille  cheuaiier 
Si  le  ferai  trainer  a  destrier 
Adont  lassalent  li  cuiuert  pautOnier 
Mais  Pierres  traist  le  brSc  forbi  dacier 
Du  premerain  a  fait  voler  le  cief 
&  lautre  apres  lame  du  cors  sacier 
La  gent  a  fait  de  son  cors  eslongier 
Tout  le  fuioient  ne  lozent  aprocier 
&  dist  au  roi  lecieres  pautonniers 
Jamais  nar^s  couronne  sor  vo  cief 
Mal  i  au^  tel  murdre  9menchiet 
La  damoisele  accateräs  mout  cier 
Dont  li  court  sus  a  loi  de  bö  guerrier 
Mout  pres  du  roi  a  mort  X  cheualfers 
Li  rois  senfuit  pour  sa  vie  alongier 
Li  bers  lencauce  a  tout  le  bräc  dacier 
Le  roi  a  fait  en  sa  cambre  mucier 
P^  a  luis  clos  &  mout  bten  verouUiet 
&  Pierres  la  par  defors  laidengiet 
Li  rois  li  a  mout  tost  merci  proiiet 
Pierres  dist  il  ja  9  faus  esploitiet 
Jamenderai  tout  a  vo^^re  Qgiet 
Ensi  mauoit  mes  ciers  fix  alriet 
lii  rois  Garins  a  dite  sa  pensöe 
Pierres  dist  il  par  la  vertu  nOmde 
Iceste  coze  vous  sera  amendäe 
Mais  ja  mes  fix  ne  Inra  espouz^e 
Cuidi^s  v9  dont  que  de  ceste  trouude 
Doie  faire  hoyr  dune  fole  prouu^ 
Pierres  li  dist  or  ni  seit  plus  blasm^ 


187 


Vou8  en  arids  cele  teste  cop6e 
La  damoizelle  nu^  mal  atourn^e 

4562  Espoir  quele  est  de  plus  graut  renOmäe 
Que  Yos  fix  nest  &  de  milloor  conträe 
Mais  la  pucelle  fu  par  peciet  rob^ 

4565  0  v9  estoit  pourement  osteläe  [380c 
Quant  QmanJasteH  que  6  luer  fust  jetäe 
Pierres  dist  il  a  mal  est  lueure  al^e 

456H  Or  ?9  en  soit  la  faide  pardon^e 

De  mes  barons  cauäs  mors  a  lespäd 
Mais  la  pucelle  sera  emprisonnäe 

4571  Jamals  nul  jour  nen  sera  deliur^e 
Mon  fil  diroDS  quele  est  en  mer  jel^e 
Taut  quil  ara  autre  ferne  espouz^e 

4574  La  gent  loiröt  tout  ont  fait  la  cri^e 
A   Pierron  dient  cele  pais  n^  agr^e 
IceL?  prtis  a  cascuos  creani^e 

4o77  Üont  tu  Ciarisse  par  les  bras  adestr^ 
Desous  la  portc  du  palaiä  a  lentr^e 
Lenmena  on  la  tu  emprisonäe 

4580  On  ii  aporte  tout  chou  que  li  agräe 
Mais  ele  fu  mout  estroit  gmuree 
Ele  ploura  forment  fu  effra^e 

4583  E  viques  Pierres  9  mal  sui  gfort^e 
Pierre^j  loi  tnntost  la  escrläe 
Souttre:*  ?ö  bele  vous  ser^  deliur^e 

158  Desous  la  porte  ont  fait  emprisOner 
La  damoizelle  qai  tat  fist  a  löer 
Les  huis  ot  fait  li  rois  Garins  oster 

4589  De  quarriax  fait  lentrde  machOner 
Que  on  nen  puist  ne  issir  ne  entrer 
Les  cheualters  a  fait  li  rois  jurer 

4592  Que  ja  ses  fix  nen   sara  la  verte 
Or  puet  laiens  la  pucelle  crler 
bien  a  loisir  de  grant  duel  demener 

4595  Li  rois  rctourne  ens  el  palais  listä 
Les  cheualters  gmande  a  enterrer 
Que  Pierres  ot  ods  au  branc  letr^(e) 

4598  Or  \9  deuons  du  damoisel  conter 
Qut  se  gbat  as  Lombars  ens  ▼  prä 
Pour  Clarissete  estoit  en  grant  fiert^ 

4601  Gar  il  cuidoit  lendemain  espouzer 
Tant  a  ocis  des  Lombars  sSs  f ausser 
Que  la  eanipaigne  en  fait  acoueter 

4604  Li  rois  lombars  la  pris  a  regarder 
Prent  vne  lance  sa  lescut  accollä 
Aprbs  lenfant  pensse  despouronner 

4607  Vassaus  dist  il  a  moi  t(r)estuet  jouster 
Jou  te  calenge  la  terre  &  lyrete 
Ja  ne  tenras  piain  pid  de  cest  regne 

4610  Florens  respont Lombars  vous  i  ment^ 

[3ö0d 
&  de  la  jouste  sui  jou  tous  aprest^s 
Le  branc  dacier  a  v  fuerre  bout^ 


4613  Prent  vne  lance  au  Lobart  a  iourn6 
Point  le  ceual  des  esperons  doräs 
[Et]  li  ceuaus  gmence  a  randonner 

150  lii  cheualier  en  sont  venut  bruiant 
Les  roides  lances  vDt  formst  paumoist 
Sor  les  escus  fierent  si  durement 

4619  Que  les  uercierent  &  les  ais  vont  rompant 
Mais  li  naubero  lor  sont  de  mort  garSt 
Li  rois  lombars  ot  le  corage  grant 

4622  Florens  le  fiert  si  acesmeenirnt 

Sous  le  menton  en  la  gorge  le  prent 
A  terre  la  portä  si  durement 

4625  Qutl  jut  pasm^s  gme  mors  lonffement 
Lenfes  le  prist  par  le  hiaume  luisant 
Lombars  dist  il  par  le  cors  S.  Vinchant 

4628  0  moi  venres  v  castel  la  deuant 

II  nest  nus  hom  qui  v^  en  soit  garans 
Quene  vous  renge  aCla risse  au  cors  gent 

4631  V  vous  morräs  a  mespäe  en  cest  camp 
Li  rois  a  dit  quil  tera  son  gmant 
Dont  lemonta  sor  le  destrier  courant 

4634  Vers  le  castel  en  vont  espouronnant 
Lombart  le  siuent  qui  le  vont  manecbät 
Mais  tost  sen  vont  ne  les  douta  noiant 

4687  Arra$;onnoi8  lor  sont  venut  deuant 
Deu&t  la  porte  se  vont  entrengtrant 
La  recömence  vns  caples  si  pesans 

4640  Dont  orphenin  remezent  malt  enfant 
&  tante  dame  en  ot  son  euer  dolant 
La  ve'issiäs  tant  Lombart  trebuscant 

4648  Qui  gizent  mort  sor  lerbe  verdoiant 
11  lont  perdu  si  sen  vont  retraiant 
Arragonnois  en  sont  liet  &  joiant 

160  En  Arragone  qui  tant  est  rice  &  bele 
Vient  li  danziax  le  roi  amaine  en  destre 
Garins  le  voit  se  li  a  fait  grant  feste 

4649  Pour  les  Lombars  qui  ont  recbiut  la 

perte 
V  palais  sont  venu  a  lor  her  berge 
Florens  li  prex  le  roi  son  pere  apelle 

4652  Perres  dist  il  partis  sui  de  la  presse 
Sor  les  Lombars  portal  armes  nouelles 
Pris  ai  le  roi  qui  les  autres  gouuerne 

4655  Or  doi  jou  bien  parier  de  ma  querele 

[381a 
Jou  voel  auoir  Clarissete  la  bele 
Pour  li  sui  fiers  nest  pas  drois  que 

lei  pe/'de 

4658  Dame  sera  de  toute  ceste  terre 

Garins  lentent  a  po  que  il  ne  derue 
Hiax  fix  dist  il  lai  ester  tel  fauele 

4661  Prend^s  moullier  dame  soit  v  pucelle 
Tel  9  le  vius  coisir  dedens  ma  terre 
Que  par  celui  qui  fist  &  mer  &  terre 
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4664  Fali  auäs  a  Ciarisse  lancelle 

Jeter  Ini  faite  en  la  mer  säs  fauelle 
Bien  esties  faud  qui  cuidies  qtie  ma  terre 

4667  Fast  deliur^e  a  Ciarisse  la  bele 

Flore[n|s  lentSt  tous  li  cuers  li  flaiele 
Li  Sans  li  bout  &  toute  la  ceruele 

4670  De  tratson  Garin  «on  pere  apelle 

"Pour  \c  grant  duel  qtn\  a  de  la  pucelle 
Cal'  pasiuäs  trestous  li  cuers  li  serre 

161  WKout  ebt  dolans  Flourens  &  tortnSt^ 
Le  roi  lombart  a  pris  a  a peller 
Dans  rois  dist  il  jou  tai  pris  &  matö 

4676  Jure  la  mort  mö  pere  au  branc  letrö 
Uist  Desiiers  sire  moi  ne  gabes 
V9  en  seriös  de  la  gent  niout  blasmes 

4679  &  eis  respont  poMr  le  cors  S.  Ümer 
Ne  v9  ai  jou  en  bataille  mat^ 
Dist  Desiier«  jou  ne  le  puis  c^ler 

4682  Dont  feres  v»  dist  Floröd  a  mö  grö 

V  vö  ares  le  ciet'  du  bu  seurä 
Jures  lii  niott  ce  viellart  pariure 

4685  Qm€  j-.v  vers  lui  ne  seres  acordes 

Dusca  cele  eure  que  laräs  mort  jetö 
Lors  v9  metrai  tantost  a  saluct^ 

4688  Car  li  traittes  ma  de  cbou  de$seure 
Que  jou  plus  ni  en  icest  siecle  anic 
Et  jou  qwerrai  par  toi  iert  desmenbr^s 

4691  Dist  Dfsiicrs  jou  for.d  tout  vo  gr6 
A  GPS  paroles  sont  andoi  reiuonte 
Florens  li  baille  1  branc  dacier  letre 

4694  ?our  lui  aidier  sc  il  estoit  greuös 
Dusca  la  porte  a  Deasiier  mene 
11  le  met  nors  a  Diu  la  gniande 

4697  &  li  Lombars  sen  reua  a  son  tref 
Si  höiue  8ont  enptre  lui  al^ 
Mout  en  sont  liet  quant  il  est  deliur^s 

4700  11  li  dcmandent  gmSt  il  a  ouurä  [381b 
Bien  Diu  nierci  car  jou  sui  escap^s 
Lenfes  Florenn  ma  mis  a  sauuet^ 

162  Entour  le  roi  assamblent  li  baron 
Du  chou  quil  (iist  esmoruiilie  se  sont 
&  que  le  mort  Garin  pourcaceront 

4706  Desiiers  mande  Lombars  a  grant  t'uison 
Du  roi  lairai  de  Florent  vous  dirons 
Qui  sen  rcmont  v  palais  9tr(>mont 

4708  Deuant  son  pere  se  uiet  par  grant  irour 
Et  si  lapelle  trattour  &  tclou 
Ne  finera  si  sera  a  doiour 

4712  As  cherialiers  escrie  p^ir  amour 

Menes  Ic  (!)  tost  en  l.i  mer  a  bandon 

V  vö  menastos  mamie  o  le  cief  blont 
4715  Kuh  6  mi  londesauirai  par  deuant  tous 

Plus  no  quier  viure  aiiis  morrai  ywur 

samour 


4718 


4721 


4724 


4727 


4730 

I 
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I 

4736 


4739 


4742 


4745 


4748 


4751 


4754 


4757 


4760 


4763 


4766 
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Garins  lentent  a  poi  dire  ne  fönt 
Son  61  apelle  mauuais  cuiuert  glouton 
Prend^  le  moi  dist  il  mi  haut  baron 
Si  le  metrai  en  ma  maistre  prison 
Bien  doi  auoir  au  cut*r  grant  marison 
Quant  entii  sui  bonnis  par  I  glouton 
Mais  par  la  foi  que  doi  Saint  Simeon 
Cier  li  vendnii  mar  ma  mis  en  frichon 
Ja  ne  tenra  piain  pi^  de  mon  roion 
Florens  respont  nen  donroie  I  bouton 
Mix  voel  morir  que  viure  a  tel  doiour 
^a  gent  en  pteureut  entour  &  enniron 
Moift  grant  pitie  orent  du  haut  baron 
Tel  doiour  maine  si  ^rande  ne  vit  on 
II  se  detort  poiir  Clansse  au  cief  blont 
Etfonfes  Florens  voit  les  baron»  plourer 
11  sapensa  9  hom  de  grant  boute 
Ses  garnemens  a  li  enfes  ostäs 
P9  diHt  seignor  pour  Diu  auant  ven^s 
Au  roi  Garin  mon  pere  me  rendes 
Jou  ne  voel  pas  que  nus  en  soit  greu^ 
Fors  li  caitis  li  bis  li  foursenes 
Q//i  a  ^erdües  toutes  ses  amist^ 
Q/mntcil  lentendentsi  pleurentde  pit^ 
Au  roi  Garin  ont  son  enfant  men^ 
Li  rois  a  dit  quil  iert  emprisonncs 
Ja  par  nul  home  nen  sera  deportes 
Ses  cors  melsmes  la  par  le  niain  gbre 
&  si  lenmaine  par  mout  grant  cruaut^ 

[381c 
Li  viqucns  Pierres  en  fu  moat  alr^s 
Mais  il  nen  oze  vers  le  roi  estriuer 
En  le  grant  tour  ont  Florent  enserr^ 
La  se  demente  pour  samie  a  plonrä 
Tant  cria  lenfes  que  il  fu  auesprä 
Et  la  pucelle  a  les  mos  esi-outes 
Vrais  Dix  dist  ele  peres  de  malstä 
Noi  jou  la  vois  de  chou  cai  tant  amä 
Tant  le  querrai  que  jou  larai  trou^ 
Vient  au  muiret  de  nouel  machüne 
A  ses  biax  dois  a  le  mortier  graX^ 
&  dun  coustel  quele  auoit  au  costä 
Tant  a  furkiet  de  ses  dois  &  boutä 
&  du  coustel  a  si  bten  manouurt^ 
Cun  des  quarriax  en  a  la  bele  oat4 
Lun  apr^  lautre  en  a  tat  fors  boute 
Quele  est  issuc  vers  le  vergier  ramä 
La  lune  voit  qut  jete  grant  clartä 
Dont  Hent  loudour  des  rozes  en   est^ 
&  dantres  flours  dont  il  i  ot  plent^ 
Roze  dint  ele  9  tu  as  grant  biaut^ 
Mais  rien<)  ne  vaut  a  FlorSt  le  mSbr^ 
Eia  damoizelle  a  la  roze  parla 
Ne  mais  soudor  de  noient  ne  prisa 


139 


4772 
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4790 


165 


4790 
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4808 
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Eniiers  lalaTne  que  ses  ciers  amis  a 
Sele  nel  truene  de  son  sens  isteni 
Klorena  li   prex  les  dis  en  escouta 
Saint e  Marie  dist  11  cui  oi  je  la 
Dist  la  pucelle  dous  amis  ves  me  cha 
Veschi  Ic  las-e  que  on  emprisonna 
Jon  lui  brizie  ne  sai  oue  auenra 
gfortes  moi  pour  Diu  lesperital 
Klourens  oi  chou  que  cele  conta 
De  la  grant  joie  11  Riens  cuers  souslena 
Suer  douce  amie  fait  11  quel  pari  Iras 
Se  ties  reprize  mes  peres  tocira 
Ne  eis  Cialis  aidier  ne  te  porra 
Cuelll^s  des  flors  bele  se  rfiäs  cha 
Mot/t  plus  souef  a  tousiours  mS  sera 
Qfiant  jou  verrai  cbou  que  tenu  aras 
Dont  ciet  pasinds  de  la  dolor  qui\  a 
einrisse  kuit  des  fleurs  se  lemporta 
Rozes  &  flors  par  larciere  bouta 
Florens  les  sent  ducemet  les  baisa 
Vers  la  pucelle  smdos  ses  mains  bouta 
Mais  la  grant  tour  sl  espesse  trouua 
Que  luns  a  laut[r]e  auenir  ne  porra 
A  la  grant  tour  sowt  li  enfant  courciet 
Es  les  espies  qui  sont  aporilliet 
A  la  i)rizon  venoient  espiier    faidier 
Vour  chou  que  Pierres  ne  pulst  la  bele 
Qui\  ne  li  face  la  prison  depechier 
Li  gaite  estoit  montäe  ens  v  plancier 
Soit  les  enfans  lun  a  lautre  raisnier 
II  eni  ploura  motit  en  ot  grant  pitid 
Mout  doucement  lor  pmence  a  proiier 
Enfant  dist  il  potir  Diu  le  droiturier 
Uepart^s  vous  on  vous  vient  espiier 
Son  vous  perchoit  a  mort  estös  jugiet 
Si  matt  Dix  jai  de  vous  grant  pitiet 
Mais  gard^s  v»  je  ne  v»  puis  aidier 
Li  doi  enfant  se  sont  entreslongiet 
Nozent  mot  dire  g  nes  oie  plaidier 
Et  les  espies  se  sont  auant  lanciet 
De  la  prizon  voient  le  mur  briziet 
Grant  noize   fönt    quant   i  lont  es- 

clairciet 
Dist  luns  a  lautre  par  le  cors  8.  Ricier 
Aläe  en  est  la  trouude  tres  ier 
Qtiant  Celle  sent  9  crie  ens  v  marciet 
Nest  pas  merueille  se  euer  a  esmaiet 
Elle  sen  toume  gtreual  le  vergier 
Et  vint  au  mur  sesgarde  le  rocier 
Et  le  falise  haute  plus  de  XX  piäs 
Desous  voit  liaue  qui  fait  a  resson^ter 
Florent  fait  eile  or  depart  lamisti^s 
Elle  se  snine  nual  Be  laist  glacier 
MdB,  damoizelle  est  forment  esgar^e 


4823  Qtiant  eile  voit  con  a  clartö  port^e 
Ens  V  vergier  &  quelle  iert  atrap^e 
Sainte  Marie  fait  eile  douce  mere 

482»!  Se  il  me  tiencnt  je  serai  lapid^e 

Puis  que  jou  sui  de  mon  anii  seuree 
Jaim  mix  noier  que  estre  emprisönäe 

4S29  Elle  se  saigne  a  Diu  sest  9mande[e] 
Glacier  se  laist  du  mur  par  la  cauäe 
Par  la  falize  sest  aual  röelläe 

4832  La  roce  agiie  &  la  pierre  quarräe 
Li  a  sa  char  rompue  &  desciree 
BuisHon  &  roinses  lont  mout  desfigur^e 

1835  Quant  dutdescendreen  liaue  qutfuclere 

[382a 
En  I  buisson  est  la  bele  arrest^e 
Dix  tante  espine  est  en  sa  char  enträe 
Pour  la  dolour  est  caüe  pasm^e 
&  la  grant  noise  en  la  ville  est  leuee 
Au  roi  Gari  est  la  nouele  al4e 
Que  la  pucelle  Ciarisse  est  escapee 
Li  rois  lentent  de  riens  ne  li  agr^e 
II  diflt  que  Pierres  en  perdra  sa  gtr^ 
Xe  li  laira  du  sien  vne  denräe 
Par  lui  est  eile  de  la  prison  jetäe 
Or  vou  dirons  sil  v»  piaist  &  agräe 
gment  la  gaite  sest  la  nuit  pourpensde 
Pour  le  vergier  est  courus  a  celee 
Tout  gtreual  la  roce  a  resgardee 
Voit  v  buieson  la  pucelle  arrestäe 
Preus  fu  li  gaite  mout  faisoit  a  prtßior 
Plus  tost  quil  pot  est  issus  du  vergier 
II  vint  nsnauesquanquil  pot  esploitier 
I  batel  prent  si  a  pris  a  nagier 
Si  coiement  a  pass^  le  riuier 
Ne  sestoiirmi  esder^aite  ne  chiens 
A  la  pucelle  se  traist  säs  atargier 
Mout  bassement  li  a  pris  a  hucier 
Gentis  pucelle  or  laissi^s  lesmaier 
V9  nar^s  garde  se  je  vous  pJ>  aidier 
Entr^s  cha  tost  si  pensons  desploitier 
En  la  forest  v»  vorrai  embuscier 
Puis  reuSrai  au  nouel  cbeualter 
Aiderai  lui  le  prt'zon  a  brisier 
Tousiours  ma  u  amä  &  tenu  cier 
Or  len  rendrai  se  jou  puis  le  loiier 
Celle  lentent  si  prent  a  oubliier 
Sa    grant    C'estrece    pour    Flor@t    le 

jjuerrier 

&  cils  le  met  ens  v  batel  legier 
Plus  tost  quti  pot  se  rest  )>ri8  a  nagier 

4871  Vient  a  la  riue  si  descendi  a  piet 
Dedens  le  bos  la  damoiselle  assiet 
Puis  dist  pucelle  or  pesds  du  gpitier 

4874  Se  nus  vient  ei  si  v^  traies  arrier 
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167 
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140 


4«77 


108 


4H&;i 


4bS6 


4889 


4892 


4895 


4898 


4901 


4904 


4907 
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160 

4913 


4916 
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4925 


&  jou  irai  Florent  lenfant  aidier 

})gio  a  pris  si  se  tuet  au  frapier 

Droit  ii  tu  tour  au  danioizel  en  vient 

i:Je  li  i)tii  9ujenl  a  esploitiet 

Et  quil  le  vient  deliurer  &  aidier 

OimutFloiri'lulH  a  dt'  la  gälte  entendu 

^  [382b 

Qu»  li  citnta  9  lui  est  auenu 

De  la  pucellt>  gment  la  secouru 

AhiH  ni  joi«u8  a  nul  jour  niais  ne  fu 

&  diht  li  gidte  froissous  errät  cel  mur 

Vesci  l  pic  dont  je  sui  pouruöus 

Vien  a  celi  qui  tant  mal  a  6u 

Taut  a  luu8  lautre  aidiö  &  secouru 

Du  pio  dacier  niartele  &  feru 

Quil  out  le  mur  quasse  &  confondu 

Do  la  grant  tour  en  est  Florens  issus 

Vient  a  h.'stjible  au  bon  destrier  crenu 

lia  sele  i  mist  ni  a  plus  atendu 

La  gaite  la  dos  aruies  pouruSu 

Plus  tost  quil  pot  ^ar  la  nie  est  courus 

DArragonne  est  isnellenient  issus 

&  vint  au  bos  la  v  Clarisse  fu 

Elle  le  voit  Ics  bras  li  a  tendus 

&  cils  descent  qui  encontre  li  fu 

Em  pasmibons  ^ont  li  enfant  cäu 

Puis  sentrebnisent  quant  il  eont  reuenu 

Li  enfes  voit  le  u)al  quele  a  @u 

Car  tout  si  drap  estoient  desrompu 

En  XXX  lius  li  est  li  sans  courus 

He  douce  amie  dist  Florens  li  seurs 

Or  tost  montes  ci  narresterons  plus 

Cis  regnes  soit  tous  aa  mauf^s  redus 

&  (!)  male  hart  soit  raes  peros  pendus 

Mais  ninre  lids  si  sera  confondus 

II  sowt  monte  ni  arresterent  plus 

Par  le    bo.'-cage  sen  vont  tout  irascu 

Mout    redoutoient    quil    ne    fussent  4964 

perchut 
Or  sen  vont  li  enfant  &  sont  acemine 
Florens  ceuauce  parmi  le  bos  ram^ 
Le  giiito  apelle  par  mout  grantamistö 
Gardes  ni  soie  de  par  vous  renüm^ 
Mes  peres  me  lera  querre  cest  verit^s 
II  guif'ut  ore  que  raes  nons  soit  celäs 
&  desguisids  que  ne  soie  nomes 
La  pucelle  a  lenfant  arraisonnd 
Amis  jai  mout  le  euer  espöentä 
&  sai  le  cors  taint  &  ensanglent^ 
Jou  voi  grant  gent  issir  de  la  cit^ 
Son  nous  atainst  a  mort  sOme^s]  liurä 
Ne  mest  de  moi  vaillant  I  ail  pele 
Fors  de  ton  cors  v  tant  a  de  bont^  [382c 
Ja  Qucnra  partir  nnstre  amiat^ 
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170 
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4970 


4978 


4976 
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4979 


Li  rois  Garins  est  plais  de  cruautä 
Kncontre  lui  nai  point  de  sauuetd 
Je  uien  fuirai  parmi  cel  bos  raniä 
Rales  v^  ent  si  tenrö  vo  chitd 
En  moi  siuir  auds  poi  conquestä 
Je  v9  gmanch  au  roi  de  malste 
Le  p\6  li  a  en  plourant  accoUe 
Et  Jpnfps  a  si  grant  duel  demene 
Quil  sont  andoi  a  la  terre  pasme 
Grant  piece  sont  quil  ni  ont  uiot  söne 
&  nüpourquant  du  drecier  sowt  hast^ 
Florens  regarde  par  deuers  la  cito 
Le  roi  Garin  aon  pere  a  auisd 
Et  tant  de  gent  qui  sont  tout  arrontd 
Li  doi  enfant  sont  en  fuies  tournd 
Tout  las  le  bos  se  sont  aceminä 
A  la  mer  vienent  qut  batoit  par  dales 
Vne  grant  naue  au  riuage  ont  troud 
De  bone  gent  i  auoit  grant  plent^ 
Pour  le  tempeste  sowt  a  anoro  ariud 
Droit  a  la  naue  en  sont  andoi  ale 
Tout  en  courant  est  cascUs  es  entr^ 
Li  maroniei  se  sont  pour  aus  hastd 
Drecent  lor  voile  en  mer  sont  esqutpd 
Mais  li  gaite  est  arriere  retournes 
A  piet  estoit  ne  pot  si  tost  aler 
9  il  Yausist  chou  est  la  verites 
Vaissent  la  nef  v  la  volle  est  drecie 
Vent  orent  bon  qui  duremet  les  gute 
Es  v^  Garin  brochant  &  sa  maisnie 
Qui  dArragOne  ert  justiciere  &  sirea 
Apr^s  lui  ot  mout  grant  ceualerie 
Deuant  lui  est  la  pourriere  drecie 
Sonent  eil  cor  &  olifant  bondis«<ent 
Oir  se  fönt  plus  de  liue  &  deniie 
Li  roi»  GariuR  escria  sa  maisnie 
Ves  la  lii  nef  &  le  voile  drecie 
Mes  fix  sen  va  Kgmaine  sa  caitiue 
Jou  lai  perdu  dont  jai  le  euer  plui  dire 
La  gaite  aura  la  i(r)e8te  reon^nie 
Prendes  le  moi  liures  soit  a  martire 
&  eil  le  fönt  ne  lozent  (»tredire 
Sa  cbar  li  ont  malement  depecie 
Pleure  li  gaite  &  crie  Di x  ale  |382d 
Pour  Florent  ai  souffert  mainte  hascie 
Mal  acointai  sa  biaut^  &  sa  vie 
E  las  pour  bien  lauoic  garandie 
Si  men  sera  la  bont^s  uuil  merie 
Pour  mon  seignor  sui  liur^  a  martire 
Et  li  glouton  le  batent  par  enuie 
lii  viquens  Pierres  a  hautemSt  buci^ 
Garin  fait  il  trop  te  voi  erragiet 
Li  gaite  est  prez  &  mout  fait  a  prisier 
Mofit  voi  de  gent  a  cui  il  apartient 
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Cuidi^s  V0U8  ore  que  il  en  soient  liet 
Se  vous  lauids  ocit  &  detrenciet 

V  ßont  li  per  qui  le  vous  ont  jugiet 
Mal  las  vgu  se  tu  las  gmencbiet 
Tout  tassaurront  ains  le  soleil  couciet 
ErapmOne  auies  par  grant  peciet 
Lenfant  Florent  cui  deussiäs  aidier 
&  la  pucelle  au  gent,  cors  afaitiet 
Et  se  li  gaite  a  ton  enfant  aidiet 

11  a  bien  fait  qt^ant  lui  en  prist  pitiet 
Four  son  bienfait  laues  a  niort  jugiei 
Mais  bten  vous  polst  il  sera  raplegiäs 
V9  le  rendres  ains  le  soleil  couciet 

V  se  chou  non  v»  le  Qperr^s  chier 
CJarins  oi  Pierres  le  manecha 
Les  iex  rouelle  &  sa  teste  crolla 
Et  jure  Diu  qui  le  nionde  fourma 
Que  mal  la  dit  il  sen  repentira 
Nest  bom  viuans  qui  len  deffende  ja 
Deuant  Garin  la  gaite  plourant  va 
Son  pid  embrace  &  mcrci  li  cria 
Mout.  Bumelie  vers  lui  samesura 

Et  cbou  quo  fist  dist  que  powr  hien  fait  a 
&  amender  volentiers  le  vorra 
Outre  la  raer  sans  reuenir  ira 
Et  as  cors  sains  la  v  Garis  vanrra 
Mais  Gans  dist  que  inaintenät  niorra 
Ja  pour  nul  home  escaper  ne  porra 
Pierres  loi  durement  len  blasma 
PI  eure  li  gaite  &  la  gent  esgarda 
Le  menu  peule  a  Je^^u  gmanda 
&  ses  aniis  em  plorant  resgardn 
Deuant  Garin  cent  en  agenouUa 
Cascuns  luerci  pour  le  f?aite  pria 
Etüarins  dist  pour  rienspl]  ne  fera[383a 
Pierres  loi  durement  sescria 
Far  Diu  Garins  dist  il  mar  le  pensas 
Tes  cors  meismes  empirer  en  porra 
&  se  Diu  piaist  li  gaite  escapera 
Far  jugement  ouurer  v9  guenra 
Hout  fu  (jarins  dolans  &  coureci^s 
Quant  ot  quil  est  de  Pierrö  maneciäs 
I  escamel  auoit  desous  ses  pies 
Lescamel  pret  gtremöt  la  hauciet 
A  Pierrö  jete  sa  hustin  gmenciet 
Arragonois  sowt  forment  courouciet 
Enuers  le  roi  sont  tourn^  mowt  iriet 
A  Garin  d'ient  motit  es  outrecuidies 
P9  que  de  toi  est  bustins  gmencbi^s 
Sor  toi  sera  nostres  parens  ven^ies 
Kompu  li  ont  son  bliaut  entailhet 
Sont  lor  paret  le  gaite  desloiiet 
&  darmes  lont  mout  hien  aparilliet 
Au  roi  Gar  in  aont  aprbs  adreciet 
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Mais  la  nouelle  en  va  v  grant  marciet 

5036  9  a  Garin  batu  &  laidengiet 

Mout  tost  se  sont  arm^  &  haubergiet 
Vers  le  palais  est  cascuns  adrecies 

5039  Atant  es  v»  le  hustin  gmenciet 

Maint  rice  branc  ont  li  barö  saciet 
Du  deporter  ni  ot  nul  mot  plaidiet 

5042  Des  gens  Garin  ont  XXX  detrenciös 
Pre[u]8  fu  li  g^aite  &  mout  se  deffent  bten 
Cil  qui  lauoient  batu  &  laidengiet 

5045  A  il  ocis  ni  a  nul  recouurier 

Ganws  le  voit  sen  ot  le  euer  iriet 

174  Grans  fu  la  noize  en  la  sale  pauäe 
5048  &  tant  prodOme  i  a  vie  finde 

Au  roi  lonibart  est  la  nouele  aide 
Quen  Arragone  a  si  ruiste  mell^e 

5051  La  gent  Gann  est  vers  lui  reuelde 
Dont  il  i  a  tante  teste  colpee 
Tout  pour  le  gaite  a  le  eiere  mebrde 

5054  Qui  raist  Floret  fors  de  la  tour  quarde 
Mais  la  cites  est  gtre  lui  toumee 
Dist  Desiiers  par  lame  de  mon  pere 

5057  Or  tost  aprfes  ja  ni  aront  duree 
Par  moi  sera  li  gaite  deliuräe 
Faites  söner  raa  ouisine  dorde 

5060  Si  iert  ma  gent  feruestue  &  armöe  [383b 
&  Arragüne  esprize  &  alumde 
&  eil  ont  dit  iceste  nous  agree 

5063  Pour  ostoiier  est  nos  gens  äunde 

Qut  vous  faurra  mal  de  lame  son  pere 
gtreual  lost  est  la  nouele  aide 

5066  En  poi  de  terme  est  lor  gens  aprestäe 

175  Grans  fu  la  noise  que  li  baron  ont  fait 
As  armes  80«t  courut  sans  nul  delai 

5069  La  ot  couert  tant  rice  destrier  bai 
&  tant  baron  montent  sans  nul  delai 
Qui  ont  jurd  le  cors  Saint  Nicolai 

5072  Quen  Arragone  ara  ja  tel  asai 

Dont  raains  prodö  iert  mors  säs  rigolai 
Rois  Desiiers  en  ot  le  euer  tout  gai 

5075  Dist  a  ses  gens  ne  soiäs  en  esmai 
Ma  suer  ocist  Garins  de  voir  le  sai 
Li  drois  est  miens  se  Diu  plai<^t  je  valtrai 

5078  Le  roi  Garin  se  je  puis  ochirai 
Toute  sounor  &  sa  terre  prendrai 
Mais  ja  piain  pie  a  mon  oues  ne  terai 

5081  Se  piaist  a  Diu  ma  foi  aqui terai 
Le  roi  Garin  la  teste  tiencerai 
A  mö  neuen  Florent  le  fiancbai 

5084  &  se  jou  puis  mon  sairement  tenrai 
&  en  son  cief  couröne  dor  metrai 
&  apres  chou  merchi  li  cfierai 

5087  Toute  ma  terre  en  sa  main  meterai 
Se  il  li  piaist  ja  piain  pie  nen  tenrai 
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Viw^.noi»  out  la  noizc  escoutee 

»j.,..   H-wtrn:  b*«ni  quil  auerut  melloe 
„  i-r^  voht  lor  iiwisiiiö  aprestee 
'"7»>  ^iere  i  ot  tniito  empeneft 
".  -^. ,  ier  i\i  "»wt   '»*  g^"^  greuee 

\   .  ■  lÄ^rt  tonte  targe  troutJe 

■^„'r  ^.me  frait  taute  brongno  copec 

'Z^iIt^  L.-'nibars  eu  e»t  lonors  to?/rnee 

•^'^''  |:i83c 

\^r-.fe-öno;s  oiit  «rttiit  dolor  nien(-o 

i"  VL-ient  bicn  qwe  grios  est  Ift  niellcjo 

"         U  ioju-  i  ot  ttinte  toste  copec 

Tarn  ix>i»>:  **t  P^*^'  *  *^*^*^  boueldo 

Sir  Sor   ViTugons  08t  la  perte  doubhie 
t«ini  ^oit  Garins  quil  ni  am  duroo 
Kti  t«i"**  lourne  viie  nn^  )»avieo 

M14  Vci>  5^-  Meurieso  a  sa  voio  torneo 
11  dojsvviidi  deuant  luis  a  lontvee 
Son  o«ou  oste  a  II  inai.s  prist  se8p(r)t»e 
lT7  #^'  *^  ^■^^"iis  P^'*  deuant  lo  uumstipr 
Ijjti  sa  nuiiu  tint  lo  ric«^  briic  dacicr 
Loiubart  lont  moui  acuelli  a  lancior 

t^yys  ].or8  tors   li  tont  on  h»'8  arnn»a  iicier 
Kms  V  oanciol  oat  rotournt*s  arrior 
^>r  ttwt  apri'a  dist  li  rois  I")o^.iil'rH 

M'2^  Nol  garira  cruopüs  no  nioustiora 
Aiiw  li  itTJU  lauio  du  cors  sacier 
Qmi  lOH  votj<t  apres  Oarin  lancior 

Mi^J  IV  i*^r  vcnir  po  deust  osnmier 
Si  9  li  rois  i»«t.oit  agoiiouUiös 
Kt  quil  auoit  los  oor«  aals  öbracios 

,MÄ^  Ka  los  Loinliara  (\ui  lüt  arrior  suciet 
liA  gaito  lot  non  ot  pas  »ö  euer  lict 
A  tiUit  do  ijont   quil  pot  apr?rillior 

.SW2  Viont  a  tomlunt  ootreuiil  lo  niarciot 
Ains  naiTosta  80>it  venua  au  mouatiVr 
II  tint   loapeo  ons  oa  Lübars  sc  üort 

ftlUh  Qm»  li  voist  ooiro  &  dotrencier 

MoMt  b*n  döust  lionorer  &  prisior 
As  li.  nibais  taust  so soignor/rdroitriricr 

»)|;i8  &  di-^  j:li)uto  mal  lozasto-«  touoier 
L:u>>i«'<  ostiT  1«*  rui  Gaiin  lo  fier 
hii'Ut  Lunil>sirt  il  te  vint  oscillior 

51  n  ^*r  I'i>  n«  »on«!  bi>n  tt*  doit  wrj.'uignior 
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Kt  di>t  li  gaife  jou  li  vorrai  aidicr 
Mes  air»'8  est  par  le  cor«  Salt  Ricier 
Sil  piaist  a  Diu  bten  mi  cuit  rapaier 
De  Dioi  ara  ae  il  li  plaist  pitiet 
Eii  rois  Garins  a  les  mos  escout^s 
Ar  dist  eni  bas  li  galt«  a  bten  parM 
Mes  nuiutalens  li  soit  cuite  clames 
A  iccs  mos  son  Hont  Lonbart  tournä 
Tout  gbatant  issent  de  la  cite  [383d 
Reucnu  sont  as  loges  &  as  tr<5s 
Rois  Dediiers  a  le  siege  jurö 
Nen  partira  jaraais  en  i>on  a^ 
Si  ara  tout  Arragone  gaste 
Larricreban  de  sa  terre  a  niandd 
Li  rois  Garins  fait  los  triues  rouer 
Dusoa  I  niois  aconipli  &  pass^ 
Que  oascuns  ait  son  pooir  assamble 
Cascuns  doit  estre  bten  cremus  &  dout^s 
Car  li  doi  roi  sont  piain  de  cruautd 
So  Dix  nos  fait  par  ses  dignes  bont^ 
Mains  gentis  hom  sera  a  niort  liur^s 

I  poi  lairons  des  plais  quil  ont  nienes 
&  den  barons  qui  sc  sont  assamblä 
Du  Ijel  Florent  vous  vorrömes  conter 
&  de  sauiie  a  cui  il  sost  donnes 
Moiit  ae  demente  &  fu  tous  osplonrcs 
(Jar  il  ne  sct  quel  part  il  puist  tomer 
Los  inaronniors  en  a  arraisonnes 
Seignor  fait  il  mes  porös  est  derucs 
Sil  nous  atainat  bien  sai  kiere  tües 
Mais  mix  vaurroie  estre  doahyretes 
Q^e  vers  mamie  me  fusse  pariures 
Li  niarönicr  ont  dit  ne  t^  doutes 
Ja  ni  serös  par  nul  home  auises 

Au  Saint  sepulore  auoec  nous  C  veres 
Ja  la  pucelle  a  nul  jour  ne  faurräs 
Se  li  von^  fust  I  petit  rctoumes 
Cascuns  de  nous  tust  plus  asaSuräs 
Car  cila  vens  a  maint  marünier  greu^ 
De  nous  fora  Je&us  sa  volenti 
Maint  prodömo  a  auoecques  n^  entre 

II  m.  y  plus  a  tant  les  ai  nombrea 
Soies  nos  sires  i^'  si  nous  retenös 

&  dist  Florons  V  c.  morcis  &  grÄ 
&  li  baron  de  la  nef  ont  crie 
Floröt  fönt  il  point  ne  nous  refuses 
Vers  toute  gent  soies  nos  auouea 
Respont  Florons  &  \*  me  creant^s 
Ca  vo  pooir  partout  vous  niaider«^ 
Cis  plais  fu  luos  de  cbascu[n]  creantes 
A  ioe8  nio?  ^or  est  irns  vens  \oum6B 
En  lor  voiio  ost  niowt  cruelmont  cntros 
Plus  tost  son  vont  coiziax  no  puet  voler 
1'a  (sWppt  linesdonoiontnnrrosta[381a 
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Vent  orent  bon  qwi  si  tost  les  iiiena 
Li  marönier  ne  Bcuent  que  c(e)e8tra 
pques  niais  nes  si  tost  en  nier  nala 

I  mois  V  plus  tout  ensi  sen  ala 
&  lor  vitaille  si  lor  apetiza 
Pleure  la  bele  Je^ucrist  reclatnji 
Li  biax  Florens  souent  le  9forta 
MaisnevautrienspartanstoMrbl^ssera 
Vers  Bouiiuerie  lor  nauie  tourna 

II  lont  coisi  errant  si  adrecha 
Li  maröniers  qui  desirier  en  a 
Mais  il  ne  set  quel  gent  il  trouera 
Paiene  gent  li  ciiiuert  desloial 

Les  ont  perchius  luns  lautre  Ic  niostra 
Vne  gahe  errant  saparilla 
A  cent  paiens  moiit  tost  sahariicscha 
En  I  droiiion  plus  de  V  c.  en  a 
Dix  gart  Florent  niauuais  enc)tre  ara 
Li  maröniers  bien  aperchius  les  a 
Tout  em  plourat  nos  barös  escria 
Tout  öömes  mort  se  Dix  pite  nen  a 
Se  Dix  nel  fait  pit^s  ne  escapera 
Vesci  paiens  cascuns  nous  assaurra 
&  dist  Florens  ne  vous  esmaies  ja 
Ja  niert  hünis  cui  Je^us  aidera 
Cascuns  de  nous  mout  cier  se  vedcra 
Jaini  par  aniors  mes  cors  mix  e  vorra 
Sest  pres  de  nioi  qui  grant  euer  nie  döra 
Cascuns  daus  dist  mal  ait  qui  Bi  taidra 
A  ices  mos  li  hustins  comencha 
Tant  aubalaiste  entour  lui  descocha 
Orans  fu  la  noize  a  lestour  9niencier 
Sarrasin  fönt  ces  gal'ies  lancier 
A  la  grant  naue  en  sont  ale  toucier 
Si  quil  lont  faite  en  mait  liu  pechoier 
No  pelerin  se  vendent  tout  premiers 
Maint  Sarrasin  fönt  en  la  mer  pescier 
Qwi  lor  veist  ces  lances  empongnier 
Sor  Sarrasm«  &  jeter  &  lancier 
Dont  il  lor  fönt  le  sanc  des  cors  widier 
Florens  li  prex  ne  les  daigne  espargnier 
Que  ne  sen  voist  parrai  aus  tous  ficier 
V  destre  pong  tenoit  le  branc  dacier 
Paiens  ocist  ne  fine  de  coitier 
Par  V  il  tournea  fais  les  res  widier  [H84b 
Tant  en  a  fait  en  la   mer  trebuscier 
Quil  fait  les  rens  auques  aclaroier 
Mais  du  castel  issent  tant  lozengier 
Qui  daus  ocire  erent  en  desirier 
II  ont  tolu  le  haule  a  laprocier 
Et  sont  ocis  Florent  son  marönier 
Et  li  vaispiax  se  gmence  a  carcier 
Car  liaue  i  entre  &  deuant  &  d«rrier 
A  grant  dolour  conuint  no  ggt  widier 
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Grant  paour  ont  cascüs  daus  de  noier 
En  ces  batiaz  Qmenoent  a  lancier 
Adont  les  ont  li  paien  detrencies 
La  fiUe  Hue  ot  son  euer  esmaiet 
Diu  reclama  le  pere  droiturier 
Se  il  li  piaist  que  de  li  ait  pitiet 
Quant  voit  lanef  ensen  la  mer  plöcier 
Ens  le  galie  auoit  maint  lozengier 
Ciarisse  i  entre  au  gent  cors  afaitiet 
Pour  li  rescourre  &  sa  vie  alongier 
Or  fu  Ciarisse  au  gent  cors  auenant 
En  la  galie  auoec  paiene  gent 
Glatir  les  ot  raais  nes  entent  noiet 
Florens  le  voit  a  poi  quil  nist  du  ses 
Cele  part  vait  ne  sarreste  noiant 
Entriax  se  fiert  mout  aireement 
La  a  il  mort  maint  Sarrasi  pullent 
Tant  en  ocist  gter  nes  sai  noiant 
Mais  entour  lui  a  tant  venu  de  gent 
Que  li  deffendres  ne  li  aida  noient 
As  cros  de  fer  labatent  erräment 
Puis  lont  loiet  si  dolerousement 
Que  de  ses  dois  li  clers  sans  en  d&icent 
A  terre  vont  paien  isnelement 
&  Florens  a  perdu  tant  de  sa  gent 
Qui  par  la  mer  gisent  mort  &  sanglent 
De  II  milliers  quen    auoit  voirement 
Nen  sont  rem^s  que  X  auoec  I  cew^ 
Dont  les  regrete  em  plourant  teremet 
Car  de  lor  mort  a  mout  le  euer  dolant 
Peres  fait  il  9  ouuras  malement 
Par  toi  sui  jou  fors  de  mon  tenement 
Si  ai  perdu  du  tout  mon  casement 
Deuers  Ciarisse  esgarde  mowt  souent 
Que  Sarrasin  batoient  si  viument 
Si  grant  destrece  en  a  li  biax  Florens 
Car  powr  I  poi  que  li  cuers  ne  H  fent 
He  las  fait  il  9  puis  estre  dolans 
Quant  Sarrasin  li  traltour  pullent 
Si  bele  riens  tienent  a  lor  talent 
De  ses  vairs  iex  li  cU»re  aige  descent 
Pour  le  grant  duel  qui  li  tient  aigrement 
Ciarisse  akeurt  a  lui  mout  durement 
Voit  sen  ami  qui  est  en  tel  touru)ent 
Palir  le  voit  &  noircir  durement 
Dient  paien  il  est  mors  vraiement 
Clarisse  lot  dont  crie  hautement 
E  gentis  hom  estrais  de  haute  gent 
V»  estes  mors  par  le  mien  eisten t 
Durs  iert  Je^us  se  ceste  mort  gsent 
Ne  de  nous  II  fait  le  dessoiureujet 
11  ne  mest  riens  amis  de  mö  tourmöt 
Fors  de  vo  cors  qui  est  &  biax  &  ges 
Adont  se  pasme  &  ciet  dal^s  Floret 
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feiiK^'iii    i:''t(.>ieiit  <ont  paien  arreste 
!a-»  .-ii-.-xUvuti  out  los  iui  amene 
Li  vii'^iiiajns  ol  ^i  u\j  Sorharres 
Sv»uiai   .tuoit  ;niJO  crestiente 
lÜou  v-ioit  >Mi  Diu  le  roi  de  maliitä 
M.i:h    US  p.iioüs  l.iuoit  loDc  las  cele 
X  Jfsucns  !a  sä  bieu  espire 
^^11.  iKoi-  Lirri  iiu'stier  crestient«^ 

I  I  Uui  eiifciut  (.[ui  estoient  pasrae 
X'ioul  par  Iui  de  la  mort  deliure 
Ni  rill  sin  so/it  sor  le  ha  nie  arreste 
V   b'luioiit  sunt  venu  &  retourne 
Moni  sollt  dohint  pour  sa  tres  gnint 

biuute 
K\iv  il  c-uidoient  quil  fu.st  mors  &  ünes 
Vu  custt'Uin  ont  Florciit  duliiire 
A  CO«  paruli's  a  lenfes  nouspire 
[)v  pasmisuiiH  sont  li  onf'iint  loue 
\'  Olli  hnijj  lautre  en  plorät  resgarde 
<V  ))ui.s  se  sont  buisie  &  accoUö 
.'M>ibarre8  a  lors  fachons  esj^arde 
Wrrt  lo  castel  sont  ensamblc  arroutc 
Li  eiostien  qui  sont  vif  oscap(» 
Vitf  Moiitoscur  sont  en  prison  nient' 
Li  Queneliu  sont  de  toi  cruuute 
A  \mr  Uli  ont  cafc«cun  einpri*<öne 
Or  on  alt  Dix  &  nierci  &  j>ite   |384d 
*NLiloin(uit  sont  no  Franchois  ostolo 
hu  castelain   vous  dirai  verite 
ilue  a  Florent  onsamblo  o  Iui  parle 
&  la  pucelle  au  gent  cors  honore 
KnlUnt  dist  il  de  qutd  t"rre  estes  ne 
Vor  Mahoinet  jai  do  vous  grant  pite 
Kt  se  cMscuns  nie  ^te  verite 
Ni  ponlera  vaillant  I  ouet*  pele' 
Ains  vous  metrai  ]o  croi  a  saluete 
Di-^t  Florens  i-ire  a  vostre  volonte 
Kn   Arra«^n>ne  ai  lon^eujent  ante 
Fix  sui  tiaiin  le  fort   roi  corOne 
Si  sui  par  mal   partis  de  la  cite 

II  li  a  lout  lataire  deui/e 

De  la  puctdle  au  gent  cors  honore 
yment  on  lot  pour  Iui  omprizone 
Lurs  nii'nt'ul  nuus  ci  mont  aporte 
lii  cTÜid  vent  &  pecie  mont  j^reue 
JSi  sont  ma  j::tMit  ocis  it  di^colpe 
Müi  em  prison  a  vo  talent  t"ne.s 
Ac  la  pucelle  que  vous  ici  vees 
Que  jaime  mix  que  tout  mon  parente 
l'uur  Diu  vous  proi  que  vous  le  de|.»ortes 
Plus  m».st  dt*  ii  qiiil  n est  de  moi  a>ses 
Car  jou  8ai  bien  que  med  cors  est  fines 
Jon  ne  viumi  fors  quetant  que  vorr^s 
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A  ses  pies  scdt  lenfes  abandonncs 
Li  castelains  en  a  mout  ^ant-  pitet 
II  a  Florent  erramment  releu6 
PiuH  lor  a  dit  enfant  er  mentend^s 
Kn  tel  peril  v  estes  arreste 
Fu  ja  mes  cors  trauillies  &  pen^ 
k  vous  seres  de  par  moi  deportö 
Chou  que  vous  di  gardes  quil  seit  celä 
Scsploitier  puis  par  moi  escaperes 
Ne  dites  mot  de  quanques  vous  orres 
Var  moi  seres  conduit  a  sauuetö 
Et  S'3m  poist  bien  tous  chiax  de  la  cit^ 
Floren«  l^ntent  au  pie  li  est  al^ 
Qu.itre  serians  apella  Sorbarres 
&  par  lors  nons  fu  cascuns  daus  nOm^ 
Iji  Sorbarrt^s  les  serians  arraisonne 
Seignor  dist  il  tout  en  laie  persone  (!) 
Qf/ant  jou  laissai  la  cit6  de  Cassonne 
.lestoie  rois  de  toute  Catelongne  [385a 
0  moi  menai  tex  L  m.  bomes 
Que  me  toli  Aimeris  de  Nerbonne 
Hernaus  me  prist  puis  euc  malte  besögne 
Mener  me  fist  Gerbers  a  Terragonne 
Apres  alai  a  Hordiax  sor  Gironde 
La  vi  I  prince  il  na  si  bei  v  monde 
Le  cöte  Hue  &  se  ferne  Esclarmonde 
it  puis  sa  fille  Clarissete  la  blonde 
Dedens  la  ville  en  vi  venir  tat  högre 
Maint  haut  baronduremßt  le  goulozöt 
Adont  men  ving  par  mer  v  vi  malte  ende 
Puis  ai  ptrdue  ma  terre  Catelongne 
En  Montoscur  sui  chi  de  par  mö  oncle 
PoMr    chou    que   jai    soutfort    raaite 

vergongne 
Vous gmanch  jou  sor  1  es  mebres  a fondre 
Qrie  ces  Franchois  ne  faites  nule  honte 
Maid  dOnes  lor  vitaille  sans  semöre 
Si  9  on  fist  a  moi  en  Terrascoigne 
Se  eil  Franchois  ont  de  mö  cors  besögne 
De  mon  auoir  ara  cascOs  grant  söme 
&  eil  ont  dit  ne  nous  laidegies  onques 
Bien  lor  ferons  maugres  tous  ciax  du 

möde 
(^<ant Ciarisse  ot  parierde  Esclarmonde 
C'estde  sa  mere  t^.ius  li  cuers  ii  sorroude 
Le  liu  regrete  de  Bordiax  sor  Gironde 
K  Hües  peres  dist  Ciarisse  la  blonde 
«4  oubllee  maues  ore  en  cest  monde 
Ne  vous  vorrai  ne  ma  mere  Esclarmöde 
Ija  damoiseleot  au  euer  mout  grant raie 
Liaue  d^s^'ent  tout  Qtreual  sa  face 
Ü/en  cuide  auoir  perdu  sen  hyretage 
En  prisun  est  de  coi  ce  fu  damages 
Dautre  p^rt  est  Florens  au  gCt  corage 
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E  Aubcron  dist  Ciarisse  le  sage 
9  tu  masfait  encest  moDtgrantdamage 
Qiiant  a  mon  pere  donnas  ton  hjretage 
Abi  Moniuur  \tt  male  flaroe  carge 
La  est  ales  mes  ciers  peres  a  nage 
Et  Esclarmöde  dont  jai  au  euer  grant 

rage 
Ferdu  i  ai  la  flor  de  mon  linage 
Geste  dolour  de  riens  ne  massouage 
Ici  morrai  ne  cuit  que  nus  le  sace 
En  ceste  tcrre  v  jou  nai  mon  parage 
Mors  desloiaus  9  i^s  plaine  doutrage 
Que  ne  venis  quant  jeuch  plus  peu  dea^e 

[385b 
Se  a  Bordiax  fusse  morte  en  lestage 
Dedena  la  ville  v  en  la  terre  large 
Miiuie  fust  ore  ens  v  grant  hyretage 
(t  nöpourqw«nt  se  la  mors  metrauaille 
Napres  moi  vient  ne  ag  siut  par  trace 
V  que  ce  soit  em  piain  v  en  boscage 
Toui  preng  en  grä  coi  que  Jesus  me  face 
A  iiiö  seignor  ai  mis  mame  en  ostage 
Qiiant  moi  daigna  former  a  son  ymage 
La  »ainte  loi  tenrai  tout  mon  eage 
Ja  powr  griete  ne  pour  mal  9  me  face 
Ne  dirai  riens  que  on  tiegne  a  outrage 
Ija  damoisele  est  dolante  &  marie 
Mais  son  talent  noze  demoustrer  mie 
Ains  dist  en  bas  pour  la  gent  paienie 
Secoures  moi  douce  vierge  "Marie 
Four  mon  ami  sui  forment  assouplie 
Sil  pleust  Diu  jeusse  gpaignie 
Qui  est  eslrais  de  motit  haute  lignie 
Se  il  seilst  a  quel  home  sui  fiUe 
II  maust  ore  a  ferne  nochiie 
Mais  ja  par  moi  nen  iert  lueure  jehie 
A  icei  mot  est  a  la  terre  mise 
Florens  la  bien  escoutee  &  oie 
Ne  fust  si  li^spour  tout  lor  deRoussie 
11  lauera  se  longuement  puet  viure 
Apell^  a  Sorbarrä  de  Persie 
A  jointes  mains  powr  Diu  merci  li  prie 
Quil  ait  pite  de  Ciarisse  samie 
Qui  la  desus  est  trop  espöerie 
0  li  nen  a  pucelle  ne  meschine 
Dist  Sorbarres  ne  vous  dementes  mie 
Aiderai  vous  par  coi  ele  iert  garie 
Four  vostre  loi  ert  la  moie  guerpie 
Ancui  quant  gent  sera  partout  coucie 
V»  meterai  en  la  maistre  galie 
De  lautre  gent  ne  v^  sai  jou  mot  dire 
Qui  em  prison  sont  tout  aual  la  ville 
Ains  dist  Florens  dame  Saite  Marie 
Enuoies  nous  confort  &  garandie 


186  lii  Sorbarres  ot  pite  de  lenfant 

5462  Qtit  doucement  va  Jesu  reclamant 
A  ices  mos  vient  as  murs  acourant 
Voit  I  vaissel  venir  par  mar  fiotant 

5465rDe  marOniers  auoit  en  la  nef  tant  [385c 
&  pelerins  II  milliers  aparans 
A  lagan  sont  ne  pueent  en  auant 

5468  Li  castelains  les  va  aperceuant 
Si  lor  a  dit  belement  en  riant 
Ven^s  a  moi  sans  nul  arrestement 

5471  Vers  no  castel  voi  I  vaissel  moMt  grant 
II  a  dedens  maint  baron  aparant 
Alons  sauoir  qui  les  va  conduisät 

5474  Dist  Florens  sire  a  yostre  bon  gmant 
A  vo  plaisir  ferai  dore  en  auant 
&  Diu  &  vous  apel  a  mon  garant 

5477  A  Clarisscle  a  dit  tout  mainten&t 
Ma  douce  suer  ne  te  va  esmaiant 
Nai6s  paour  de  nule  ries  viuät 

5480  Nous  reuerons  a  vous  prochainemgt 
Mais  a  cel  port  alons  pour  I  calant 
Sauoir  quels  gens  vienet  a  n^  siglSt 

5483  Et  cele  encline  mout  doucemet  Isfant 
Et  eil  sen  vöt  säs  plus  de  get  guiät 
Duscau  vaissel  ne  se  vöt  atargant 

5486  La  get  coissiset  si  se  vont  aperchant 
II  les  salüet  asses  courtoizement 
Dix  saut  le  naue  &  quanquea  i  apent 

5489  Dont  estes  vous  ne  le  celes  noient 
Li  maistres  lot  si  est  salis  auant 
Se  lor  respont  ass^s  joiousemet 

5492  ToutFranchois  sömesenDamerdiucreät 
Nous  en  veniemes  doutre  Jberusalem 
Et  du  sepulcre  &  droit  de  Belleen 

5495  De  Diu  seruir  que  Franchois  aimet  tat 
Nous  en  alaroes  baut  &  liet  &  joist 
Quant  nous  ault  vns  essönes  pesäs 

5498  Vns  vens  n»  viten  la  mer  sousprendant 
Qui  n»  cacha  dusques  en  Oriant 

V  li  Solans  a  sa  torce  plus  grant 
5501  Ne  le  creroit  nus  hom  qui  soit  viuSs 

En  Moriene  fumes  nous  seiornant 

V  les  gens  sont  plus  noir  que  arremes 
5504  Cest  du  soleil  qui  les  va  escaudät 

Car  au  matin  quant  se  va  aparant 
Fait  si  grant  noise  &  jete  I  cri  si  grant 

5507  Es  boues  vöt  toutes  les  ges  fuiant 
Et  qui  ni  va  bien  tres  hastiu[e]aient 
Pasmer  lestuet  &  jesir  longement 

5510  Or  vous  ai  dit  du  soleil  lerrement  [385d 
Saues  pour  coi  il  jete  cri  si  grant 
Pour  cele  gent  qui  Diu  naiment  noient 

5513  II  est  lors  sers  si  lern  poize  forment 
Clarte  lor  döne  &  joie  mout  souuent 
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Pour  ces  ruuons  est  li  solaus  dolans 
Quil  enlumine  cele  mauimise  gent 
&  pour  chou  crie  au  leuer  si  forment 
Li  castelains  eesmeriieille  ioroient 
Or  voit  il  bien  et  set  certalaement 
Qt4a  Dix  a  force  qui  est  el  firmament 
Heignor  prodOme  ce  dist  li  Sorbarres 
Puisca  cest  port  vous  a  Dix  amenäs 
II  est  bien  drois  que  vous  me  confort^s 
Onqoes  ne  fui  baptizi^  ne  leu^ 
Si  croi  en  Diu  qui  tous  nous  a  form  äs 
Or  vous  dirai  gment  esploiteräs 
V9  en  venr^  eo  cel  palais  listö 
Asses  i  a  de  destriers  seiournäs 
Elmes  escus  &  haubers  girOnäs 
&  rois  espix  &  bons  brans  aceräs 
Jou  ferai  tant  que  cascuns  iert  armes 
Ens  y  castel  tout  coi  seioumer^s 
&  jou  ferai  entrues  garoir  les  p^ 
De  toute  riens  que  on  doit  metre  6  mer 
En  ceste  terre  a  mout  de  gens  entres 
Qui  sont  de  France  &  de  vostre  regne 
Si  les  a  chi  la  tourmente  amenes 
A  II  Diilliers  auons  les  mors  nombräs 
Que  Sarrasin  ont  mors  &  decopes 
Et  sen  ont  cent  encore  emprisonnäs 
Mais  se  Diu  piaist  vous  les  deliuerres 
Le  matinet  quant  solaus  iert  leuäs 
Sera  cascuns  par  deuant  moi  mädäs 
En  Montoscur  soit  li  fus  alumäs 
Sentenderont  paien  a  lor  ostez 
&  li  auoirs  de  chaiens  ert  jetes 
Son  vous  assaut  tres  bien  v9  deffedes 
Ferons  v  liauene(8)  &  (en)  irö(t)f8]  en 

ces  näs 
eis  gentis  hom  est  dArragöne  näs 
Qtiant  eil  lentendent  sont  grant  joie 

men6{e) 
Fix  est  Giirin  le  roi  que  tant  ames 
II  lont  01  cascuns  est  trespensäs 
Deuant    lui    ?ient    niai[n]8   haus   hö 

esplores 
Floren t  fönt  il  pour  coi  iäs  tant  celäs 
Chaiens  a  tant  de  tiue^i  amistäs   [386a 
Ne  v^  faurrons  en  irestous  nos  aes 
Je  v9  di  bien  sacies  en  verit6 
Nous  v^  keriens  en  bone  loiautd 
Mais  la  tourmete  n^  a  ci  amenes 
Lenfes  Florens  les  en  a  mercies 
P9  lor  a  dit  seignor  or  me  blasmäs 
Se  jou  ne  sui  enuers  v^  emparläs 
Gar  je  sui  mout  forment  espöent^t 
De  mes  barons  sui  auques  adol^ 
Que  Sarrasin  ont  mors  &  afin^s 


Ghis  gentis  hom  que  vous  ici  vees 

5567  Ma  cba  dedens  ja  fait  tat  de  bontos 
Qu6  niert  jamais  de  mon  cors  desseures 
Ains  voel  quil  soitmes  drus&  mes  pn'ues 

5570  Tous  mes  auoirs  li  iert  ubandOnes 
Par  lui  sui  jou  de  la  mort  deliures 
Or  iert  en  fons  baptizies  &  leues 

5573  Dont  fa  de  tous  Sorbarres  enclinäs 
Ens  V  castel  sont  ensamble  mOte 
&  li  mangiers  fu  tan  tost  aprestes 

5576  Assis  se  sont  li  baron  les  a  les 

Bien  ont  les  pons  veroulli^s  &  serres 
&  Clarissete  qui  tant  ot  de  blaute 

5579  Fu    biax   samblans   de   cascun    daus 

moustres 
A  cel  mangier  se  sont  forment  haste 
Aprbs  mangier  est  cascuns  daus  leu^s 

188  Quant  manglet  orent  no^^e  ceualerie 
Pain  &  bescuit  &  char  &  vin  sor  lie 
Portent  es  näs  &  bien  les  ont  garn'ies 

5585  III  näs  ont  prises  &  la  qua[r]te  est  galie 
Li  tans  espesse  &  la  lune  est  coucie 
Ciarisse  fu  mout  bien  aparillie 

5588  De  rices  dras  fii  ele  bien  vestie 
Lenfes  Florens  au  riuage  les  gule 
&  auoec  lui  auoit  grant  b»ronie 

5591  Tous  crest'iens  en  cui  forment  se  fie 
La  nuis  pasi^a  li  aube  est  esclarcie 
Leuä  se  sont  icele  gent  hatc 

5594  Li  Sarrasin  ont  ja  nouele  oie 

Du  casteLiin  qui  sa  loi  a  guerpie 
As  armes  vont  sont   la  cloke  bondie 

5597  &  la  gmune  fu  lues  aparillie 

Au  castelain  vienent  par  arramie 
Si  ont  sa  mort  &  juree  &  pleuie 

5600  Le  maistre  tour  ont  errät  assalie  f  386b 
Mainte  eskiele  ont  par  les  tosses  drecie 
Dusca  Li  nuit  a  dura  lenuaie 

5603  Li  castelains  ne  sentroublia  mie 

Quant  il  fist  bon  ses  cresticns  escrie 
Le  maistre  porte  ont  lues  desueroullie 

5606  Et  Franchois  vienent  trestout  a  vne  hie 
Sensaigne  auoit  Sorbarres  desplote 
A  lassambler  est  la  noize  enforcie 

5609  La  velssies  tante  targe  froissie 

&  tante  teste  fors  du  bu  reongnie 
Lenfes  Florens  issi  üe  sa  galie 

5612  En  Montoscur  vienent  a  escuellie 

Par  ces  ostex  franchoize  gent  ont  quize 
Armes  lor  fönt  donner  a  lor  deuize 

5615  La   ville    embrazent    pour   la    gent 

quenelie 
Qui  no  Franchois  liuroient  a  martire 
Des  Qu^nelius  est  la  ville  jonchie 
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i^ui  au  castiel  vinrent  faire  assulie 
ür  gizent  mort  li  cors  Diu  les  maudie 
No  gent  en  vont  la  bataille  ont  furnie 
Fierent  en  mer  aont  lor  volle  drecie 
De  chou   cont  fait  en   sont  nos  ges 

mout  lies 
Ass^s  ont  char  bescuit  &  vin  sor  lie 
Sorbarräa  a  forment  le  euer  joiant 
De  nos  Francbois  quü  a  mis  a  garant 
11  ont  sigle  a  la  lune  luisant 
A  III  milliers  sen  vont  par  mer  na^ant 
Bien  sont  gari  Diu  en  vont  uierciant 
&  Soibarrös  qui  tu  fix  damirant 
Four  le  loi  Diu  que  il  desire  tant 
A  il  tmi  la  geste  Teruagant 
Florens  li  vait  tant  quil  puet  powr- 

nietant 
Cuer  &  amour  a  trestout  son  viuant 
Florens  a  droit  sil  le  va  honorant 
Se  ne  tust  Dix  &  Sorbarres  li  frans 
Ja  de  prison  nissist  en  son  viuant 
&  Francbois  vont  dedens  les  n^s  parlant 
De  lors  gtrees  que  il  vont  desirant 
Sesile  vont  &  les  lius  trespassant 
Vers  Römen[i]e  en  sont  venu  errant 
A  Witran  sont  arestä  li  uuquant 
Daus  v^  lairai  si  vous  dirai  auant 
Du  roi  Gar  in  le  hardi  gbatant 
Qui  gent  pourquiert  &  les  va  seniönät 
Vonr  les  Lombars  qui  tant  lont  fait 

dolant    [386cj 
En  Arrdgüne  eatoit  li  rois  Gnrins 
De  qwanquil  puet  sestoitde  get  porqnis 
Encoste  lui  estoit  li  gaite  Guis 
&  li  baron  &  malt  de  ses  amis 
Bien  ont  hourde  ces  murs  daraine  bis 
De   bten    defifendre   est    cascüs    daus 

po?/rquis 
Na  que  II  mois  duscau  jour  qt«'l  ont  mis 
De  la  bataille  &  du  camp  arrami 
Dautre  part  fu  Desiiers  li  gentis 
Qui  des  Lombars  ot  couert  le  pa'is 
Vne  grant  liue  en  a  le  camp  pourpris 
&  jure  Diu  le  roi  de  paradis 
Ja  nara  pais  encontre  lui  Garins 
Pour  sa  serour  dont  il  estoit  pensis 
Qui]  vengera  ou  il  sera  ocis 
Pour  son  neueu  rest  auques  entrepris 
Qui  dArragöne  est  eskix  &  fuis 
&  li  tans  papse  &  aproce  tousdis 
De  la  bataille  quil  oret  andoi  pris 
Li  tans  fu  bi:ix  &  li  ayrs  fu  seris 
Lenuitdeuantqußlijour8e8toi(8)[t]pri8 
Est  vnc  vois  venue  ens  v  pais 
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En  lair  estoit  mais  mout  bien  fu  ois 
La  terre  tranle  &  bruit  tous  li  pais 
De  Celle  noize  est  c.iscuns  esbahis 
Ni  a  barü  qne  tous  nen  soit  fremis 
La  vois  bautalne  a  motzt  doucemet  dit 
Seignor  baron  qui  le  camp  au^s  pris 
Ne  soi^s  mie  de  lassambler  hastif 
Car  tex  pecours  vSra  par  tans  ici 
Dont  li  baron  seront  tout  esiol 
Le  vois  passe  outre  que  plus  ni  atendi 
En  cele  nuit  sont  les  gens  assoupli 
Et  de  paour  ont  mout  petit  dormi 
En  orizons  sont  li  sage  verti 
Dont  reclaiment  le  roi  de  paradis 
Garins  pesa  auques  sespöeri 
Et  dist  em  bas  que  nus  ne  lentendi 
Se  tant  de  gens  sont  \^ar  son  cors  pari 
Lame  iert  dampn^e  &  li  cors  trais  a  fin 
Fl  oret  regrete  &  a  dit  biax   dous  fia 
Je  vous  cachai  a  tort  de  mon  pais 
Ne  v9  verrai  jamais  ne  vo  cors  mi 
De  coi  on  ma  mout  blasm^  &  laidi 
Jou  gnois  bien  que  mi  vers  vous  mespris 

[:ib6d 
Je  fis  peci^  quant  em  prison  vous  mis 
Car  vous  esti^s  tous  mes  miudres  amis 
E  las  dolans  pour  coi  men  entremis 
Forment  me  poize  quant  je  sui  itant  vis 
Ne  mest  de  moi  vaillant  II  pan'sts 
Fors  de  vous  fix  par  moi  estes  honnis 
Gastes  sera  par  mon  cors  vo  pais 
Dont  se  pasiDa  si  est  de  duel  noircis 
Entre  ses  bras  lauoit  li  gaite  pris 
&  dist  en  haut  nos  sires  est  transis 
Mors  desloiaus  pour  coi  lau^  souspTts 
Lame  de  lui  empörte  Je^ucris 
Dix  9  estoit  belement  repentis 
Entour  lui  est  tantost  leu§s  li  cris 
Ni  vient  barons  qui  ne  soit  assouplis 
A  ices  mos  a  jeti  II  souspirs 
De  pasmisons  reuiet  ce  mest  auis 
Entour  Gari  ot  malt  baron  dolant 
De  sa  dolour  le  vont  formet  plaignSt 
Puis  lont  men6  au  moustier  S.  VinchSt 
Messe  fait  dire  droit  a  laiournement 
Atant  es  vous  v  moustier  aparant 
I  cheualter  qui  ot  non  Glorians 
&  Malabron  qui  le  cors  ot  vaillant 
Cil  sont  fa^  sacies  certainement 
Si  ont  Garin  salü^  doucement 
De  par  Huon  de  Bordelo  le  grant 
Le  til  Seuin  le  hardi  com ba tant 
Qui  tient  Momur  lo  fort  dte  vaillant 
Que  li  döna  Auberons  li  poissans 
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La  faerie  est  a  lui  upendans 
A  8on  plaisir  le  seruent  voirement 
II  vient  a  toi  garder  ton  chasement 
Car  il  est  peres  Clarissete  au  cors  gent 
Pour  cui  tu  as  decacie  ton  enfant 
Or  vient  li  reis  faire  lacordement 
De  ces  Lonibars  qi/i  tant  tot  fait  dolant 
&  de  vo  fil  fera  marienient 
II  li  donra  a  t'euie  80n  enfant 
Garins  lentont  sin  ot  son  euer  joiant 
V  cors  li  vait  dureuient  sousleuant 
Le  messagier  embracha  ein  plourant 
Au  roi  Huon  seignour  dist  il  nie  rench 
&  euer  &  cors  &  tout  nion  chasement 
(Ueberschrift  auf  Bl.  387  r*:  Ensi  que 
li  rois  Hües  de  Bourdiaus  se  soubaida 
deuant  Arrägon  pour  faire  le  mariage 
de  se  fiUe  &  de  Flourent  dArragon.) 
Face  de  moi  son  bon  &  so  talent  [387a 
Atant  sen  tournet  li  messagier  joiät 
Par  faerie  en  vont  plus  tost  que  vens 
Droit  a  Möiiiur  v  maistre  mädemet 
Le  roi  Huon  Qterent  lerrement 
Du  roi  Garin  qui  le  bataille  atent 
Vers  les  Lombars  qni  tant  löt  faitdolät 
Li  rois  Garins  du  tout  a  v»  se  rent 
Aies  pite  de  son  bei  fil  Florent 
Qui  en  la  iner  est  a  si  grant  tourment 
&  de  Ciarisse  qui  le  merci  atent 
Hües  respöt  tant  i  ara  de  gent 
Qm«  se  nus  est  encontre  mö  talent 
Jou  li  taurrai  trebtout  son  tenemct 
Ma  be'e  fiile  ara  prochainement 
De  Bordeloiä  lonour  qui  i  apent 
Sa  destinee  li  a  couste  forment 
Tant  a  soufert  de  paine  longement 
Chou  est  morueille  que  na  pcrdu  le  ses 
Bien  doit  tenir  &  ricoize  &  grant  gent 
Quü  na  si  bele  desous  le  firmament 
Par  tans  sara  se  jou  laime  noient 
Eäclarniüde  dist  Hües  au  cors  gct 
Hui  en  cest  jour  verras  laprocement 
De  ton  enfant  la  joie  que\e  atent 
&  si  verrai  que  laimet  toule  gent 
&  quele  doinst  son  auoiv  largemet 
As  cheualiera  robes  or  &  argent 
Puis  lameront  li  viel  &  li  enfant 
Biax  fu  li  juurs  quant  il  fu  esclarci^s 
En  Arra^öne  ot  tat  de  cheuaUers 
Qui  ont  les  cuers  &  les  cors  esmaies 
Ces  messes  vont  o!r  par  ces  moustiers 
Que  fait  canter  Garins  au  cors  legier 
Apr^s  la  messe  est  cascuns  adreci^s 
As  n  [r]  ni  es  prend  re  &  as  cou  ras  dcstricrs 


5792 


5795 


5771  Sön?t  ces  trompes  &  eil  cor  menuier 
Arragönois  se  aont  apnrilliet 
Parmi  le  porte  issiront  tout  rengiet 

5774  La  veissies  tante  targe  embracier 
&tant  vert  elme  reluire  &  fla[m]boier 
Mout  ont  hSni  &  braidi  eil  destrier 

5777  Clokes  ont  fait  sOner  a  malt  mousticr 
Pleurent  eil  poure  &  ces  veues  molliers 
Et  en  cantät  sest  esmus  li  elergi^s 

5780  &  prestre  &  moigne  sont  as  murs  apoiet 
Portent  messeus  &  si  ot  malt  sauiier 
&  corporaz  &  ces  antipboniers 

5783  Main(e)ftje  relique  ont  fait  aparillier 
Tous    les    cors    sains    aportent    des 

moust/crs 
As  murs  les  ont  en  eantant  apoics 

5786  En  plorant  ont  les  cors  sais  d^^sploies 
Que  il  les  gardent  a  cel  jour  den^brier 
&  Lombart  sont  dautre  part  arrengi^ 

5789  Tant  a  de  gent  li  fors  rois  Desiiers 
Tout  ont  couert  &  voies  &  sentiers 
&  dist    pour    voir   jamais   nicrt   sos 

cuers  li^s 
Se  il  nest  bui  du  roi  Garin  wenp^ 
Powr  quil  sest  tant  penes  ÄJ  trauilliea 
Mais  autrcment  sera  ses  plais  jugies 
II  ors  (!)  lairons  du  fort  roi  Desiier 
Du  roi  Huon  vous  doi  regmencier 
Qui  son  edtoire  a  fait  aparillier 
(12  Zeilen  Bild). 

193  Or  faeent  pais  li  grant  &  li  menour 
Hui  mais  porrös  o'ir  du  roi  Huon 
La  faerie  a pelle  en  son  doignon 

5801  Et  Gloriant  &  le  preu  Malabron 
Et  Esclarmonde  a  la  clere  faehon 
Oi^s  fait  il  franc  ch«/iali>r  baron 

5804  La  dignitd  ai  du  roi  Auberon 

Partout  puis  faire  mon  voloir  &  mö  bon 
&  puis  que  Dix  men  a  dOnö  le  don 

5807  Jou  ne  voel  pas  soutfrir  looi8[i]on 
Que  li  Lombart  kierent  en  Arragon 
Je  mi  sousbaide  a  cent  mil  gpaignons 

58 tO  Bien  adoubäs  dauberc  &  de  blason 
A  aus  ne  faille  armes  ne  siglaton 
&  autretant  a  piet  en  demandons 

5813  Si  ait  cascuns  vestu  I  siglaton  [387c 
Les  Arrajföne  sous  la  roce  v  8.\bloii 
Et  si  soubbaide  ma  fille  o  le  cief  blont 

5816  Que  jai  laissie  en  grant  caiptiuisou 
Or  men  repencb  &  pit^  en  auons 
Et  si  soushaide  le  bon  abbä  Ouedon 

5819  Et  auoec  lui  X  m.  ppaignons 

Qui  mout  hien  soient  vestu  de  siglatons 
Pour  bonorer  ina  fille  o  Ic  cicf  blont 
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Dore  en  auant  marier  le  vorrons 
Et  si  soushaide  que  Flores  soit  o  nous 
Et  Sorbarres  &  tout  si  Qpaignon 
Maistrea  i  soit  plus  haus  o  le  dragon 
Que  tout  li  autre  qui  soient  v  roion 
Lues  quü  lot  dit  Hües  li  gentis  hom 
Deles  le  coste  du  rocier  dArragon 
La  sest  troues  &  sa  gent  enuiron 
Li  rois  lombars  entent  la  huison 
MoMtpres  de  lui  voit  de  tres  grant  foisö 
Nest  pas  raerueille  se  il  en  ot  paour 
Ains  niais  ne  vit  de  ges  si  grant  foison 
Sa  gent  apelle  &  dist  par  ocoison 
Or  esgardäs  franc  cheiialiev  baron 
9  voi  grant  gent  les  la  roce  v  sablon 
Ains  nen  vi  tant  si  ait  mame  pardö 
II  en  apelle  a  Maurri  &  Droon 
Mi  Ion  son  frere  S:  le  conte  Guion 
Ales  sauoir  que  kierent  &  coi  non 
Dont  tele  ost  vient  &  sil  qwieret  techö 
Dist  vns  Lombars  ja  cele  part  nirös 
Que  Sauds  v9  sil  pensent  se  bien  non 
Desiiers  lot  si  hauce  le  menton 
II  jure  Diu  &  le  cors  S.  Fagon 
Ja  ni  ira  nul  home  se  moi  non 
?e  on  mocist  a  Diu  beneich  on 
Milles  a  dit  nen  donroie  I  bouton 
Son  vous  ocist  je  tenrai  le  roion 
Sara  Garins  vers  moi  aeordison 
Jou  voel  le  pais  nai  eure  de  tenchö 
Adont  en  rist  li  rois  &  si  baron 
Atant  es  vous  les  niessagiers  Huö 
Cest  Glorians  &  li  preus  Malabrons 
Salüö  ont  le  Lonibart  en  bas  ton 
Cils  les  esgarde  ne  dist  ne  o  ne  non 
Mout  sesmerueille  dont  si  bele  gent  sowt 
Cils  Glorians  tout  prßmerains  i)arla 

(387d 
Et  dist  au  roi  Desiier  enten  cha 
Hües  li  prex  qui  a  toi  menuoia 
Powr  acorder  par  nion  cors  tc  ninnda 
Trauillids  est  powr  v9  est  venus  cha 
Vour  marier  vne  fille  quil  a 
En  tout  le  niont  je  quit  si  bele  na 
Le  dignite  cAuberons  li  donna 
Vient  demoustrer  que  cascuns  le  verra 
Dessiiers  lot  tous  li  sans  li  mua 
Nosh'c  seignor  boneraent  reclama 
Toas  desarme's  au  roi  Huon  sen  va 
&  ses  barnages  apr^s  lui  sarrouta 
Deuant  le  tref  descent  &  arresta 
Vint  a  Huon  moui  bei  le  salua 
Merci  li  crie  les  lui  sagenoulla 
Dist  a  Huon  que  son  plaisir  fera 


&  Glorians  Desiier  relona 

5876  Delds  le  roi  lont  assis  dune  part 
Le  roi  Garin  ont  man  de  par  esgart 
&  cils  i  vint  qui  a  euer  de  lupart 

5879  Ensamble  o  lui  II  mil  cheualiera  a 
Du  roi  Huon  grant  feste  detnena 
Toute  Arragöne  a  Huon  presenta 

5882  Sa  volenti  a  son  plaisir  fera 

Powr  desmembrer  ja  ne  len  desdira 
Au  roi  Huon  de  cief  en  cief  conta 

5885  Toute  la  guerre  &  graent  gmencha 
&  de  sa  nlle  veritä  li  conta 
Powr  le  pucelle  em  prison  le  jeta 

5888  Or  sen  repent  qwant  il  le  comencha 
Si  bele  riens  ains  nus  hom  nesgarda 
Florens  mes  fix  pour  li  de  moi  sembla 

5891  Dont  jamais  jour  je  cuit  ne  me  verra 
Hües  respont  &  dist  que  si  fera 
Car  la  pucelle  o  lui  amenee  a 

5894  Car  jou  les  voi  &  mout  grant  g6t  i  a 
Quant  Garins  lot  de  joie  sautela 
De  chou  quil  dist  cascuns  sesmeruilla 
195  Hües  parla  ne  satarga  noient 

Desus  ses  pi^s  se  drece  isnellement 
Tout  entour  lui  sowt  arrout^  sa  gent 

5900  Fille  dist  il  mout  grans  pitds  me  prent 
De  vo  gent  cors  &  de  lenfant  Florent 
Jou  vous  soushaide  &  quät  aues  de  gent 

5903  Que  vö  soids  orendroit  em  present 
Desor  cel  mont  qui  deuers  la  mer  pet 
Et  si  soies  issi  courtoisement 

5906  9  f^me  doit  estre  a  marieraent 

Auoec  vous  ait  grant  pletö  de  ma  get 
&  ens  V  val  soit  labbes  em  present 

5909  Ma  fille  voie  &  trestoute  sa  gent 
Lues  quil  ot  dit  sesgarderet  briemet 
Sor  le  niontaigne  ont  tant  veu  de  get 

5912  &  auoec  aus  ot  tel  tabourement 
&  fönt  tel  noise  &  tel  carolement 
9  les  oist  dune  liue  mout  grant 

5915  gtre  soleil  luisent  lor  vestemcnt 
Nauoit  si  biax  dusques  en  Orient 
Deuant  estoit  li  damoisiax  Florens 

5918  &  auoec  lui  III  m.  de  sa  gent 
Claripse  vint  aprfes  mout  ncement 
Sor  palefroi  li  frains  estoit  dargent 
5921  Morgue  la  fe'e  ladestroit  noblement 
Dame  Oriande  &  fäes  plus  de  cent 
Höes  li  rois  sescria  hautement 
5924  Suer  Esel  arm  öde  or  moues  liemet 

Je  voi  raa  fille  en  cel  tertre  &  Floret 
196  Quant  Fsclarmonde  entendide  sa  fille 
5927  Que  not  veüe  puisquele  fu  roine 

Ses  cuers  tressaut  pour  Clarissc  sa  fille 
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»vi«;  ii  vicui  i\  graut  ceiialerie 
*^if\j  Si  Ä  tois  liTifH  ({/«<  II t?  iiit'AT)^  niie 
l  <.'»L  veiiUi»  .1  halt:  <^pai;iniie 
tSc  Uebiicr^  li  .^r««  d»?  Paui»» 

■'t^oö  Li  roi&  <Jaiiii8  nti  si  atar^ti  mie 
Ni  a  banicre  qui  ne  soit  desplotc 
Maiute  crois  ijut  eD9tre  iiiöt  drccio 

Ö9oi>  Pütti"  les  cnf:iD8  est  Li  noise  e«8aiicie 
^  [iour  labbt*  &  pour  sa  gmnt  nmisnio 
tiiii^tre  voDt  a  itiout  graut  Hüi^norio 

."»y«J9  Dix  tJinte  arainc  i  tu  lo  jour  bödie 
La  uoize  ot  on  dune  liiie  &  dcini(* 
A  hncoiitrer  Esclarmondo  HCHcrio 

5m2  Veiies  baiifier  la  vostre  iiion;  fillo 
&  Clariiwe  est  mout  forniüb  aB80ii]^)lic 
A  sa  uLcre  ent  en  jilourant  adrccio 

Ö945  Si  fort  laccolo  a»i  v<»iur  la  roYne 

Liauedes  iex  lor  ciot  Hor  Ich  poitnn(5H 
Es  v9  Iluon  itni  Ugit  CNioit  ^rans  Hires 

5948  n<*8  brus  8a  reiiift  aHji  fillo  Hacio  [3881» 
XX  fbin  1h  biUHO  auut|({uil  iait  laisHio 
lii  roiH  (jariiiH  a  la  cioro  hardic 

59M  Vint  a  8on  lil  par  iiiowt  j^iant  arramie 
197  l^i  roin  Garins  a  Hon  fil  auixti 
Kii()ti'0  vint  Ha  ^rant  joio  nicn<> 

59r>4  i^iax  fix  dint  il  jai  vt^rH  v^  nicsern* 
Qt/ant  jo  V0U8  hh  <«n  la  ])riM(>n  jctor 
l>e  par  1«  Kaito  on  fiintOH  dcliures 

5957  Puisina  niaint  honioau  hnic  dacier  tüü 
&  nüpr)?/niwrint  tout  Ii  ai  partlöno 
Quil  na  toi  h(>nio  onn  on  nm  roiauto 

5960  Do  DoHÜor  qui  lant  ma  fourmono 
Mo,  plain^  a  v»  vo  liu  a  dosorto 
DiHt  KIoronH  siro  or  Ii  «oit  pflrdönt^ 

590;J  II  OMt  nioN  onch'H  In>n  nii  doi  ncoriler 
Main  jo  vouH  pri  \iour  Hin  do  niaiste 
(jfKf  vouM  Muunio  a  niouliior  nie  dOnoH 

50(i6  Fix  tlint  11  poroH  autrol«)  nouelo  orres 
Si  jfontil  fonio  na  on  A  roiautos 
u  i»Mt  ('lariNso  au  ^ont  oors  honoro 

f»9(»9  Uix  ilint  Kloron«  ton  noios  aoun»8 
Ahmt  ON  von«  Hnon  lo  oorono 
IJouant  Ha  tonte  loa  a  toua  assilbliSs 

f)972  Vonua  i  oat  li  l»on8  abbos  lotros 

(Jrant  joio  i  ot  qwant  vint  a  lassambler 
Auant   )msMa  »a  Ciarisse  aooUo 

5975  VoHt'  Ii  ploum  niais  oo  fu  de  pitö 
»t  li  rois  llfloa  la  mout  hien   honoro 
Ä  F^'larniondo  au   >jont  cor«  honon» 

5978  Hüos  jmrla  qui  biVn  fu  nuizos 

So  oasi'uns  voolt  a  son  dit  aoordor 
Ä  tout  ont  dit  faitos  vo  volento 

5981   HOos  li  rvus  a  Floront  nivlle 
»V  lo  jiiuro  quo  dio  voritr 
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&  lenfcs  a  de  cief  en  cief  contä 
De  lauenture  v  il  orent  estä 
&  Sorbarr^s  qui  les  auoit  saluäs 
Moustrent  au  roi  &  a  lautre  barnä 
Cele  parole  vint  no  gent  mout  en  grö 
8e  lont  tantost  baptizie  &  leuä 
Ne  li  ont  non  can^iä  ne  reniüä 
Dont  a  le  roi  Garin  arraiBonn^ 
6c  Desiier  &  tout  lautre  barn^ 
De  ceste  pais  iert  en  ma  volente  [388c 
Et  eil  ont  dit  [ja]  desdis  nun  seräs 
II  fait  leu  rois  baisier  &  acorder 
De  toutea  pars  a  fait  le  pais  jurer 
Giirins  dist  il  vo  fil  voel  honorer 
Car  mon  enfant  li  ferai  espouser 
Se  li  donrai  Bordeies  ma  cite 
lielin  &  Ulaiues  &  le  bourc  de  Guimer 
Li  rois  lentent  au  piet  li  est  ales 
Kt  li  baron  len  ont  mout  nurciu 
Le  mariage  ont  entriax  tout  löö 
Les  II  piirtYes  li  ont  terre  doune 
Sont  los  roiaumes  ccrkies  &  deuisds 
VIII  jours  entiers  a  la  feste  dure 
Roys  Dcsiiers  döna  en  yrete 
Tout  son  roiaume  a  Floret  Ic  njöbre 
Pour  chou  quil  ot  son  pais  desirte 
Puis  sen  dece(t)[8]  li  a  cuite  clame 
&  li  Lonibart  si  sont  tout  acorde 
En  ces  VIII  jours  quc  jou  ai  deuistJs 
A  Hüelins  a  sa  fille  donnö 
XXX  sömiers  dor  &  dargent  tourses 
A  bono  estrine  a  sa  fille  houore 
Li  autro  pri  nee  ont  apres  lui  döne 
&  Ii  bons  abbes  ne  si  est  oubliej 
Lrs  bonos  pierres  li  a  lues  presente 
Que  li  rois  Hües  aporta  doutremer 
Uües  Ics  voll  iijout  li  en  sot  bon  grä 
Cil  jongleour  ont  grant  joie  mone 
Ni  a  celui  cui  on  ait  tant  donn6 
Or  &  argent  &  bons  mantiax  forres 
A  tousiouis  mais  en  seront  honore 
La  faorie  a  grant  joie  niene 
Pour  Florent  ont  treskiet  &  carold 
&  niainto  jouste  ont  eil  dansei  jouste 
Or  sont  li  duel  de  partout  oublle 
i^'  li  Loni[b]iirt  ont  le  juls  pueple 
Pour  chou  quil  sont  de  parage  puple 
Font  restablir  chou  quil  oret  gaste 
Au  roi  Huon  ont  aide  rouue 
Dos  bonos  villes  con  auoit  ebras^ 
La  poure  gont  son  douät  lui  ale 
Moustre  li  ont  9uient  sont  malmene 
Dame  Esolarmöde  en  a  mout  grant  pit^ 
Iluon  on  proio  formont  la  aeeolle 
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Dist  Hflelins  or  verront  1a  bonte 
Quclorferai  pourle  vostreainiHte  [3S8d 
Dist  li  rois  Hü»*8  or  entendes  baron 
&  Yous  metes  trestout  a  genouUoDs 
Giert  de  par  Diu  canques  nous  ci  ferons 
Jai  le  pooir  qui  fii  roi  Auberon 
Sa  dignite  me  döna  li  frans  hooi 
Quant  il  morat  en  sa  niaistre  niaison 
Dont  je  sui  rois  de  MOmur  ce  set  on 
La  faerie  est  a  nioi  a  bandon 
Qi4anqiies  en  a  dusquens  Carphanaon 
De  Babiloine  dusq^ues  eni  Pre  Xoiron 
&  de  Baudas  a  Scunt  Jake  au  perron 
De  Honguerie  dusques  en  Kellemont 
D  Acre  en  Römaigne  dusquesenMötargü 
Et  dEngleterre  dusques  en  Terragon 
Est  tout  a  moi  de  par  roi  Auberon 
Or  donrai  ja  pour  le  roi  I  bei  don 
Ens  V  roiaunie  du  seignor  dArragon 
Ne  voel  quil  ait  a  nul  jour  se  bien  non 
De  pouerte  ici  les  aquitons 
En  ses  villiaz  que  gastä  auoit  on 
Soushait  quil  ait  v  castel  v  dongnon 
&  soit  fermes  de  haus  murs  enuiron 
Si  voel  puepler  dauoir  tous  les  barös 
Es  maisons  ait  cbar  &  poi^«  &  bacons 
Si  lor  soushaide  vin  &  ble  a  foison 
(^''detou(e)[8]  biensquenömerporroiton 
Voel  repuepler  la  terra  &  le  roion 
Bos  &  riuiere  aient  a  grant  foison 
Terres  &  vignes  que  millors  ne  truiston 
Ciers  senglers  pors  brebis  &  bOs  moutOs 
&  beles  gens  &  si  hacent  tenchons 
&  seruent  Diu  par  bone  entention 
Au  jugement  en  aient  guerredon 
Lieue  sa  mein  sa  fait  bene'ichon 
De  canques  dist  üües  li  gentis  hom 
Fait  Jesucris  qui  ama  le  baron 
v^uant  chou  ot  dit  si  Qmanda  a  tous 
Con  y oist  mangier  &  boire  a  grant  foison 
&  par  ces  tr^s  dont  il  i  a  foison 
A  plente  aient  char  &  vin  &  poisson 
Apr^  mangier  tont  jongleour  malt  son 
Iji  bons  rois  Hües  a  largement  dOne 
De  sa  cour  sont  toute  la  gent  löe 
A  icel  mot  a  congie  demand^ 
A  son  enfant  quil  auoit  mariä  [389a 
Raler  sen  veut  a  Momur  sa  cit^ 
Dame  Esclarmöde  a  tenremet  plour^ 
Cest  pour  Ciarisse  au  eent  cors  honorä 
La  desseur^e  a  diirement  dout^ 
Du  departir  a  au  euer  grant  griet^ 
Tout  em  plorät  li  a  bien  deuisä 
gment  se  doit  maitenir  &  garder 


Ma  bele  fille  or  vous  doit  ramebrer 

0092  Des  grans  dolours  v  vous  auäs  est^ 
Or  aues  vous  passe  \\  pouerte 
Sares  ricoize  a  mout  grande  plente 

6095  Aiös  tousiours  vo  euer  a  Diu  tourne 
Et  en  sonor  vostre  auoir  depart^ 
As  poures  gens  la  v  vous  les  saräs 

6098  Ne  gab^s  home  faire  ne  le  deu^ 

Vers  vo  seignor  nul  hooie  ne  melles 
Ne  mesdisant  de  son  dit  ne  cretls 

6101  Et  aFiorent  mout  grant  honor  portes 
Qardes  vo  cors  si  ten^s  loiaute 
Si  que  de  vous  ne  soit  nus  mos  ptds 

6104  Icest  castoi  de  par  moi  retenes 
Que  je  ne  sai  se  jamais  me  verres 
Ciarisse  lot  si  na  I  mot  sonnö 

6107  Qui  dont  veist  lune  lautre  accoller 
&  de  lors  cuers  si  grans  souspira  jeter 
Nest  hom  viuans  qui  nen  §ust  pite 

200  Dame  Esclarmonde  ot  mout  le  euer  iri<$ 
De  son  enfant  quele  doit  eslongier 
Mout  petit  a  auoec  li  festoiet 

6113  Par  tans  ara  tost  le  resne  widiet 
Hües  li  rois  ne  se  volt  atargier 
Ains  gmanda  con  ait  aparilRet 

6126  Sa  gent  ont  dit  que  il  ont  esploitiet 
Tout  ont  toursä  atant  sont  eslongiet 
Hües  li  rois  a  Garin  embraciet 

6119  &  Desiier  na  il  mie  oubli[i]et 
Lui  &  Florent  quil  auoit  nociiet 
&  li  bons  abb&j  laccoUa  sans  noisier 

6122  Cousins  fait  il  aies  de  nous  pitiet 
Enuers  tous  homes  qut  sontno  engbrier 
Hües  respont  ne  te  dois  esmaier 

6 1 25  Enuers  tous  homes  vaurai  vo  cors  aidicr 
Mout  hien  sarai  quant  en  ar^  mestier 
Mout  belement  a  demande  congiet 

6128  Car  a  Mömur  men  voel  jou  repairier 

[:i89b 
Quant  Florens  ot  quil  le  doit  eslongier 
La  desseur^  a  forment  resongniet 

6131  Son  seignor  a  belement  embraciet 
De  plorer  a  son  visage  moulliet 
Dist  Hüelins  biax  fix  ne  tesmaier 

6134  Vous  remanräs  auoec  vostre  mouUier 
Soi^s  preudora  si  vous  amerai  bien 
Serues  J^^u  &,  alt^s  au  moustier 

6137  Volentiers  sire  Dix  ait  de  nous  pitie 
Hües  lentent  mout  en  ot  grant  pitiä 
&  Esclarmonde  a  il  II  mos  huciet 

6140  France  rolne  or  ne  vous  courouci^ 
Ne  de  plorer  plus  no  vous  tranilli^ 
Jou  seiournasse  encore  volentiers 

6143  Mais  rois  Artus  est  entrds  en  mes  fi^ 
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&  se  je  piiis  p«r  moi  iert  calengies 
Jou  li  serai  deuant  a  Icncontrior 

6146  Deuant  Boucane  a  ja  sa  gcnt  lü^^iet 
A  Diu  9manch  toutes  mcs  amisties 
Les  II  enfans  a  Hües  einbracies 

6149  En  souspirant  les  a  andeus  baisies 
Lieue  sa  main  de  Diu  les  a  saignies 
Deuant  lui  est  cascuns  agcnouliies 

6152  Dame  Esclanuonde  li  ca'i  a  ses  pies 
Des  II  enfans  li  prie  volontiers 
Que  cascuns  soit  de  par  lui  conseillies 

6155  Dist  Hües  daine  erräment  vö  dncics 
Car  de  vous  111  ai  certes  grant  pitict 
Li  cuers  men  diut  de  vert^  le  saci^s 

6158  Se  plus  demeure  trop  iert  grans  li 

mescies 
Baisies  moi  fille  &  si  vous  apaisies 
Je  me.sout^haide  a  tout  c.  c.  c.  milliers 

6161  De  haus  barons  armes  sor  lors  destriers 
&  autrctant  en  i  ait  il  a  piet 
Encontre  Artu  sor  le  mont  Aucibier 
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Et  P]mcI  trmondeque  jaini  decuer  cntier 
Soush;iit  que  soit  an  iiiö  palais  plenier 
Droit  aMonmunjue  jou  aiin  &  tiongcier 
Lues  quil  lot  dit  ens  v  palais  sassiet 
Kt  Hües  fu  ens  el  mont  Aucibier 
Dales  Garin  fu  li  rois  Desiiers 
Dl)  ceäte  coze  sest  cascuns  meruillies 
Des  Lombars  fu  demandes  li  congids 
Li  rois  Garius  lor  donna  volentiers 
Si  les  9uoie  &  Florens  li  guerriers 
Au  departir  li  vns  lautre  a  baisiet 
Et  li  bona  abbes  ne  vuut  pl'J  detriier 
9«j:iet  denuint  a  Ciarisse  cot  cier 
&  a  Florent  qui  mout  ot  le  cult  liet 
Powr  Clarissete  quil  auoit  a  moullier 
Li  abbes  monte  torsä  sont  li  söniier 
Li  boiis  Florens  müta  sans  delaier 
0  lui  Ciarisse  que  labbes  auoit  cier 
Si  le  Quoient  demi  jour  tout  entier 
Retourne  sont  si  ont  pris  le  congi^ 


[La  Chanson  d'Yde  et  Oliue]. 
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JEn  Arragöne  en  vint  Flores  joiät 
Li  prex  Garins  ot  mowt  le  cuor  riät 
De  cbou  cot  pais  &  quil  rauoit  Floret 
Chascuns  en  fu  bax  &  lies  &  joians 
Mout  en  mercient  le  pere  toutpoissät 
Du  grant  auoir  quil  ont  de  remanät 
Au  palais  vont  belemet  ceuauchät 
Encontre  va  Ciarisse  tout  riant 
Et  de  pucelles  i  auoit  plus  de  cent 
Q?n  ont  les  cuers  baus  &  lies  &  joiäs 
Florens  lembrace  qui  ot  le  cors  poissät 
&  le  baisa  doucoment  en  riant 
Ensamble  vont  au  mostier  sipleraet 
Florens  i  öftre  I  paille  mout  tres  get 
&  I  marc  dor  puis  offrent  autre  get 
Apres  en  vont  orer  luout  bonement 
Quant  cante  ot  li  bons  prestres  Cliuies 
Si  vont  mengier  ni  tont  delaiemct 
Mout  ont  do  mes  du  tout  a  lor  talent 
Apres  mengier  se  jüent  li  auquant 
A  escremir  aprendent  li  enfant 
Et  li  pluisour  vont  as  tables  juät 
eil  jongleor  les  vöt  mout  deduisant 
Kn  Arragöne  cstoit   la  get  mout  lie 
De  chou  C|uil  sont  tout  partout  apaisie 
Li  rois  Garins  est  mout  afoibliies 
Son  bei  vis  ige  appali  &  froissiet 
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Em  poi  de  terme  lot  mout  auienuisiet 
Ne  li  tient  niais  de  deduit  gmencier 
De  cucerie  ne  de  vol  despreuier 
Entour  lui  sont  li  baron  arrengiet 
Mander  li  fönt  les  maistres  pour  aidier 
Cascüs  daus  di^t  gt'ors  ni  a  mestier 
&  laigre  mors  le  gmence  a  coitier 
i^ui  nele  veutjaraaiaentrelaissier  |389d 
Seslais  a  tait  ne  si  volt  atar<;ier 
Quanquil  auoit  a  tout  pour  Diu  laisi-iet 
Dix  ait  de  same  &  merci  &  pitiet 
S«is  II  mains  Joint  si  esgarde  le  ciel 
Diu  reclama  le  pere  droiturier 
Secoures  moi  trop  sui  a  grant  mescief 
Partir  me  voel  du  mont  a  vo  conjriet 
Mais  dune  coze  ai  jou  ie  euer  mout  liet 
Que  mi  baron  sont  partout  apaisiot 
Son  cier  enfant  a  clerement  nuciet 
A  Diu  Florent  uion  roiaume  ai  laissiet 
Proiies  a  Diu  quil  ait  de  moi  pitiet 
Si  be  couca  que  na  I  mot  ruisniet 
Mors  Gsi  li  rois  venus  est  li  clergi^ 
Enfoui  lont  en  cel  jour  au  nioustier 
Ifiors  est  li  roLs  en  icele  journee 
Florens  fu  rois  a  la  eiere  membr^e 
Eu  tel  mois  a  corone  dor  portce 
Cla risse  fu  roi'ne  coronce 
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A  grant  dediiit  ont  lor  vie  gardec 
Li  rois  Florens  engroissii  sespousee 
Li  gentis  daiuo  a  faite  sa  portee         6:190 
Li  tans  aproce  que  sera  deliuree 
Mowt  par  estoit  fresce  &  encoulouree 
De  sa  groiseur  est  mout  espöentöe     629o 
Sainte  Marie  a  souent  reclamee 
Car  sekeur  dame  ceste  lasse  esgaree 
Tant  quele  soit  de  son  fruit  deliur(^e  6296 
Li  rois  a  mout  la  rome  escoutee 
Vint  au  moustier  si  a  grant  get  menäe 
Four  cell  prie  quil  auoit  tant  am  de    6299 
Mais  chou  ne  vaut  poi  ara  de  duree 
Lor  grans  amours  iert  par  tans  des- 
sen ree       6302 
Quele  en  morut  cc  fu  gries  destinee  i 
Vne  fille  ot  au  moustier  fu  portee     I 
Yde  ot  a  non  qwant  en  fons  fu  leuee  |6305 
Au  roi  Florent  ont  la  fille  raoustree 
Quant  il  le  voit  grant  joie  en  a  nienee 
De  la  roine  a  tantost  demandde  6308 

On  voit  bien  lueure  ne  puet  estre  celee 
Four  chou  li  ont  la  veritä  contee 
Quant  li  rois  la  oie  &  escoutäe 
II  ciet  pasmes  tel  dolour  a  menöe       6311 
Au  releuer  a  ses  paumes  hurtees 
Courant  sen  vient  powr  veoir  sespousee 

[39Ua  6314 
Mout  de  sa  gent  sowt  apres  lui  alee 
Vient  V  palais  si  la  morte  trouueo 
Celi  V  monde  qutl  auoit  mix  ameo      6317 
Pour  Ciarisse  a  sa  vois  en  haut  leuee 
Suer  douce  amie  mar  fustes  onques  nee 
Pour  vous  ai  jou  tante  riens  oubltee  6320 
&  a  repos  estoit  ma  chars  eutree 
Or  meät  pour  vous  ma  grans  dolore 

doubläe      6323 
Bien  mest  auis  que  vous  mestes  eblee 
Liiiue  dos  iex  li  est  aual  coulee 
Ploure  &  souspire  mout  a  eiere  niatee  6:j26 
Et  sa  poitrine  en  est  toute  arrouzee 
Dont  se  reprent  a  faire  lenuersee 
Sorbarrds  la  loue  sans  arrestde  6329 

&  dist  bons  rois  pour  la  vertu  nömee 
Vö  voles  vous  ocire  par  cr'iee 
Pix  di^t  Florens  m.i  dolors  est  doublee  6332 
Mors  de^loiaus  trop  par  fustes  ozee 
Quant  vous  maues  tolue  uiespouzee 
Sa  gens  estoit  entour  lui  esgarde        6335 
La  ro'ine  ont  tlouccnient  regretee 
Duscau  demain  que  laul»e  ai»arut  clere 
CSrans  fu  li  dix  9  mena  pour  Ciarisse  6338 
PI  euren  t   &   crlent  &   niainct    grant 

martire     1 


Duscau  moustier  ne  sarresterent  mie 
Auoec  aus  ont  grande  ceualerie 
Toute  gent  vont  plourät  pour  la  roine 
Apr^s  la  mei^se  lues  quele  fu  fenie 
En  I  sarcu  ont  encloze  Ciarisse 
Ens  v  cancel  ont  la  bele  enfouie 
Tout  entour  sont  assamble  la  clergie 
Li  rois  retourne  en  sa  grant  sale  antie 
Dont  rest  li  dels  doubles  de  la  roine 
Que  deuenrai  fait  il  pour  vous  amie 
Sorbarrds  fait  lucs  aporter  sa  fille 
Quant  il  le  voit  a  haute  vois  sescrie 
Amie  douce  or  es  tu  orphcnine 
Si  home  ont  dit  vous  faites  vilonnie 
Pour  duel  mener  ne  le  rares  vous  mie 
Laissies  le  duel  si  feres  courtoisie 
De  li  aues  vne  mout  bele  fille 
Si  bele  na  dusca  la  mer  de  Grisse 
Pour  tel  restor  soit  la  noize  laissie 
Li  rois  respont  seignour  &  jou  lotrie 
Jou  men  tenrai  puisques  cascOs  mepr/e 

[390b 
Li  rois  sen  tient  mais  cest  a  grant  hascie 
Pour  son  enfant  fait  querre  II  norices 
Qui  nuit  &  jour  darement  lout  seruie 
Dusca  VII  ans  li  ont  mene  tel  vie 
Ains  puis  le  roi  Florent  ne  viröt  riro 
Et  nuit  &  jour  pour  sa  feuie  souspire 
Ydain  baisoit  la  bouce  &  la  poitrine 
A  ses  VII  ans  fu  a  la  lettre  mise 
Eleaprent  tant  b/en  sotsonsautier  lire 
Et  en  römans  &  en  hitin  escrire 
Bien  ait  li  cuers  qut  si  bion  le  doctrine 
A  XIV  ans  fu  si  bele  mcscbine 
Pour  sa  biaute  toute  gent  sesio'issent 
Au  pere  lont  rouude  duc  &  prince 
&  conte  &  roi  volentiers  le  presissent 
Nen  ni  vient  nul  que  on  [ne]  lescondisse 
Requize  lont  de  dela  Römenie 
Li  rois  respont  marier  ne  voel  mie 
Ains  lauera  pour  lui  a  compaignie 
Ne  voel  de  li  eucor  eslongier  mie 
Cest  ses  deduis  nautre  amor  il  ne  prtse 
Mout  souuent  la  accollde  &  baisie 
Pour  sespouzde  a  cui  ele  fu  fille 
I  jour  de  mai  que  lalöete  crie 
Cante  la  melle  &  sesio'ist  li  pie 
I  di'emcnce  quant  la  nicbse  ot  ole 
Ist  du  moustier  Florens  &  sa  maisnie 
Cent  ceualiers  ot  en  sa  compaignie 
En  I  vergier  de  grant  ancisserie 
La  sont  assis  sor  lerbe  qui  verdie 
Li  rois  parole  oiant  sa  baronnie 
Seignor  fait  il  se  Dix  me  benele 
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Moal  iii  '-'&t«;  »m  <:«rtte  ».*nicnu«ri»i 
II  .1  !>  ^.>c  XIV^  iinti  Mjire  qitinze 
Kl*ic  jai  ii<^j\lu*i  einrisse  la  roi'nii 
La  btile  ilauiy  lmu  J/'.'<u3  l)«neie 
Uiiiiui.'*  i>ui!»  jour  nu«:h  t'Ouie  a  f^pai'/ni»: 
De  boue  amur  huiKjie  diu  fainMze 
Üreestiüen  «Irois  f\ue  a  votu  toat  I*:  die 
Füwr  toiiic  nuoir  i^rt  ma  joie  e^«x«t;^ri^ 
Vne  <:u  arai  riinrt  hom  '|»4Ä  mii  dfs^iie 
Eia  j^ent  au  roi  «^nk  ^rant.  yAe  men«^»=: 
l)e  chou  quil  a  a  f'ime  «^  pen^'-e 
Sire  tont  il  your  la  verta  noin»':*: 
Üuut  .-»era  «'li«  &  «ie  quele  f*t.r»;*i    ;'3C**V: 
Si  lua'it  Dix  moiit  ie.t  V^^ne  rür»^': 
Quant  (lArrajfone    iert   roine  olam^je 
&  dUt  Kloren •*  f#/ir  lame  de  mö  {»ere 
Maint  haut  höme  ont  rna  filledeniäd»''^ 
Jou  nc  rfai  hOme  v  mix  fast  mari'f-e 
Deden-i  I  moin  lauerai  f^poayA*: 
Jou  le  predrai  pour  larnoür  «le  ^a  mere 
Diät  ."Sorb-irreH  rjuest  c^.*  q//«  tu  d'iH  lere« 
Doit  dont  ta  fille  eitre  a  toi  mariee 
A  cewte  ioi  que  Dix  noiin  a  donnee 
De<len=!  infer  Hcra  tame  düni)in^e 
&  di-it  Floren.*  mar  i  ara  \>fiTm4fi 
Sil  e:it  nuH  hom  qui    le  mait  dej*lr>;e 
Luen  ii  arai  lame  du  eor.s  seuree 
Sa  Hlle  mande  &  on  la  amenee 
Dix  j^iiie  est  fresce  &  bie  encolonie 
Tout  riarit  vient  deuät  le  roi  8ö  pere 
de  li  roij*  la  ^-ntre  nes  bra«  ^br^e 
Hien  bi  X   fois  bainie  &  aecolle'e 
Kt  (;*;ile  «»e-<t  vt'.rn  lui  auolenti*e 
Mai«  ne  «et  jia«  «on  euer  ne  f<a  pcsee 
Q//arit  le  xara  ^i  en  iert  niout  iree 
Son  cier  p»rre  ent  ni  fort  v  euer  entr»;e 
Tout  le  tre.Hp/.T<'e  den^i  en  la  coree 
Du  Hfjiri  intra  ne  n<e  la  espcuzee 
Dix   \)Our  coi  a  li  rois  tele  ]ien8ee 
Dont  tanto  darue  iert  encor  eHplourde 
A&  tante  lerTd  &  deHtruite  &  fj^aHtee 
Tante  jouente  en  iert  dcMbyn-tee 
lante  pucrrlle  orphenine  claniee 
Li  roiH  iira  pour  li  ba  eiere  in^ 
Tant  a  Ydain  biiinie  &  accollüe 
CaMRa  li  jourH  faproinnia  le  venprec 
La  ^f*ntau  roi  chI  f'orment  tourmentoe 
Toui  pour  Ydiiin  q//c  il  a  enam»;o 
Var  nul  daus  tou8  nen  iert  lueure  (jtce 
Dint  lunH  a  lautre  ccste  coze  est  prouec 
Sil  le  U'noit  en  Ha  caiubre  a  celee 
Jii  ne  H^roit  de  Florent  deportee 
Quil  nel  (juHt  tantost  dcspuceleo 
•Stille  Bauoit  du  hoo  euer  la  pensee 
Anchois  fuiroit  outro  la  mcr  betee 
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Qm«  Utentli.st  ohoa  »^t   »:ozi;  proiiue»» 
•J  uf  I.i  p!i:e  1*^  ö't  tant  bif^n  r^TOijiei* 
Du  toun  i*»s:oi:  a  Di'.i  iervA:  dorm^i»?;  3iK>J 
ffji  roiT  Fioi-'^n.'s  d-;  rieo.«!  ne  iaiTesta 
Ain-f  t'air.  minder  *a  geat  piüä  ne  tarjja 
Bri»^  &  ev::!-!  a  prw  sei  a^i^la 
fv*.^  haii.i  baron.i  v  Florens  ^e  tia 
Mctnd-  p^rt'jit  a:  Lt  ^ait«^  i  aia 
Li  ifiite  a  dit  nia^rler  ae  raurra 
Ca-cüQS  lent^nt  gram  joi-?  en  demena 
^auoir  vorront  quil  lor  demandem 
ic  [jiityÄäon  pour  coi  seoions  les  a 
Kn  Arra^jOne  tant  de  fjent  entre  a 
^ue  li  maro!e.i  &  la  ville  em  puepla 
Caican-i  barona  se  vesd  a:  para 
Pai.-*  vont  a  coart  nu3  ne  si  arr'.-.-ta 
Li  roiä  Florenz  gra nc  joi»:  au  euer  en  a 
Cascun^  hau.'«  hom  moui  bei  le  "»alua 
IjfiH  haus  tjarons  ca-scan  accole  a 
Sc  lor  a  dit  conar^iilier  se  vorra 
De  ferne  auoir  car  volente  en  a 
Pluiaour  li  dient  que  trop  atendu  a 
Ber  pren  moullierdont  honorä  te  vera 
Si  malt  Dix  ta  coarä  mix  en  vorra 
Ce  fu  d  tmage.s  quant  vo  ferne  fina 
<'ar  Sil  pareille  ne  trouueres  vous  ja 
Li  rois   lentent  tantoät  le  cief  crolla 
11  fait  lauer  a  mengier  lor  donna 
A  grant  plente  de  viandes  i  a 
Puls  sont  leae  quant  li  mangiers  fina 
En   son  vergier  son  conseil  a^sambla 
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De  marier  aues  parle  piece  a 
Or  esgardea  ?  li  cuers  vous  traira 
Kit  respondes  ensi  com  vous  plaira 
Decha  la  mer  si  haute  feme  na 
Sauoir  le  voels  que  on  ne  tauiaint  cha 
Li  rois  a  dist  que  sa  fille  pieudra 
Nautre  ce  dist  que  li  nespouscra 
Q/mnt  lont  oi  li  vns  lautre  bouta 
Lieuent  lors  mainscasctudaus  se  signa 
Sire  fönt  il  Damledix  vous  tru  i;art 
Onque«  nauint  ne  jamais  nau-  nra 
Or  ncst  il  hom  que  sil  vous  cdcoutast 
Ne  vous  tenitst  de  tel  coze  a  luusart 
Sousuiegne  v^  de  Diu  qui  noua  forma 

[391a 
Qui  Ic  baptesme  &  le  foi  nous  dOna 
Gardons  la  Ioi  que  il  nous  gmftda 
eis  iert  hönis  qui  le  trespassera 
Le  mariage  quant  il  le  9manda 
Tous  crestiens  Je^ucris  gmanda 
Ca  son  parage  ne  se  mariast  pas 
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Tu  ne  le  pues  auoir  dusqMea  en  qart 
V  autreraent  bougrenie  sera 
Florens  loi  grant  mautalent  en  a 
Dist  a  sa  gent  de  chou  ne  pari  es  pas 
Si  inait  Dix  autre  quo  moi  naura 
La  diinioiselle  auoec  moi  renianra 
lii  rois  Florens  les  a  fais  esmaier 
Sa  fille  mande  &  fait  aparillier 
Ale  i  sont  si  noble  conseillier 
&  Sorbarr^s  le  cöuience  a  coitier 
Son  cors  aceame  la  pucelle  au  vis  fier 
De  dras  a  or  qui  moui  estoient  cier 
A  ladestrier  i  et  maint  cheualier 
Des  canibres  ist  sentve  v  palais  plenier 
Engtre  li  est  li  barn^^s  dreciäs 
De  sa  blaute  est  cascuns  formii^s 
Wien  le  v^  doi  conter  &  anoncier 
Plus  estoit  blance  que  nest  nege  en 

feurier 
Desor  le  blanc  ot  coulour  qui  bie  siet 
Vermelle  estoit  gme  roze  eu  rozier 
Lea  iex  plus  vairs  que  na  faucös  muiers 
Les  cauiax  blös  qui  cercelent  arrier 
^i  vaut  fix  dor  de  blaute  I  denier 
Ains  nus  eristaus  tat  fust  aparilliös 
Ne  fu  plus  blas  bie  loze  tesmögnier 
9  est  li  frons  Ydain  a  loprocier 
Le  nes  traitich  les  sourcix  enarci^s 
Bouce  vermelle  &  les  dens  bie  forgies 
Le  col  plus  blanc  que  nest  iuoires  ciers 
Les   mains    grailletes    les    dois    bten 

adreci^s 
Hances  bassetes  &  sot  vautis  les  pies 
Tant  est  ses  cors  de  tous  bies  adrecies 
Jouenete  est  de  XV  aus  tous  entiers 
Not  mamelete  9  aperchoiue  riens 
Enuers  son  pere  est  ses  cors  adreci^ 
Li  rois  laccole  &  baisa  volentiers 
Encoste  lui  sor  I  paile  sassiet 
&  ne  sauoit  de  coi  il  veut  plaidier 
Ma  bele  fille  dist  Florens  or  oi^s  [391b 
Orphenine  estes  sai  de  vous  grant  pitiet 
Puisque  podi  vo  mere  ne  fui  lids 
Mais  par  vo  cors  iere  resleeciäs 
Mix  ressamblea  Yostre  mere  au  vis  fier 
Que  riens  qui  fust  onques  desous  le  ciel 
Pour   son    samblant  ai  jou  vo  cors 

plus  cier 
Si  vous  prendrai  a  per  &  a  moullier 
Colc  lentent  si  embronche  son  cief 
Peres  fait  eile  as  tu  le  sens  cangiet 
Plus  chou  ne  dites  car  trop  est  grans 

pccids 
Adont  so  veut  la  pucelle  diocior 
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Fille  fait  il  de  chou  ne  parles  nient 
Ja  me  feries  tantost  vif  erragier 
Tout  si  baron  sen  sont  agenoulliet 
&  dient  rois  aies  de  vous  pitiet 
Tu  vex  ta  fille  &  ton  cors  vergongnier 
Florens  a  dit  leceour  pautönier 
Nest  hom  viuans  qui  men  puist  traire 

arrier 
Que  par  celui  qui  en  crois  fu  dreci^s 
Jou  le  prendrai  cni  quen  doie  anoiier 
Ija  tille  au  roi  est  formont  esmaie 
Toute  nuit  pleure  si  sapolle  caitiue 
Que  deuenrai  pour  coi  fui  ainc  nasquie 
Se  li  mens  peres  a  0  moi  gpaignie 
Lame  de  moi  en  iert  pour  voir  traie 
Jou  menfuirai  chi  narresterai  mie 
Es  vous  le  roi  0  sa  grant  gpaignie 
Qui  en  sa  cambre  a  fait  mener  sa  fille 
11  a  poour  que  ne  li  Foit  rauie 
Le  bai  [n]g  fait  faire  v  sa  fille  iert  baignie 
Si  quele  estoit  si  fort  espöerie 
Atant  es  vous  Desiier  de  Pauie 
En  la  ville  entre  a  grant  ceualerie 
Encontre  va  Florens  &  sa  maisnie 
Et  la  pucelle  est  fors  du  bai^  salie 
Dras  dorne  vest  de  riens  ne  si  detrie 
En  guize  dorne  sest  bien  aparillie 
Vient  a  lestable  au  destrier  est  lancie 
Puis  est  niontee  que  ne  sartaga  mie 
Par  nului  nest  väue  ne  coisie 
Fors  dArragüne  en  va  Dix  li  aie 
Florens  reumt  en  sa  cambre  la  quize 
Bien  saperchiut  que  sen  estoit  fule 
Mout  fu  dolans  je  ne  vous  en  met  mie 
Pour  la  pucelle  amene  grant  martyre 

[391c 
&  la  gmnne  entour  lui  brait  &  crie 
Dient  au  roi  vo  destrier  nauäs  mie 
Dessus  8g  va  fuiant  Yde  vo  fille 
En  la  citd  ot  mout  grant  marison 
Tout  pour  Ydain  a  la  clere  fachon 
[On]  [l]a  perdue  -par  itele  aucoison 
&  Tde  en  va  a  coite  despouron 
Vestus  auoit  dras  dorne  pour  paour 
Quant  du  jour  voit  aparoir  la  luour 
Es  bos  senbusce  la  bele  toute  jour 
Par  nuit  ceuauce  que  ni  fait  nul  demour 
Dedens  le  mois  vendi  son  arragon 
Nauoit  dout  viure  nauoit  or  ne  mSgö 
Or  va  a  pie  seule  sans  9])aignon 
Bten  est  vestue  a  guize  de  garchon 
Accate  ot  cauces  &  caperon 
Braies  de  lin  si  beles  ne  vit  on 
Espee  ot  (hainto  &  si  porte  I  baston 
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Vers  Alemsiigne  acoille  son  roion 
Tant  a  psre  quo  vit  a  Barsillon 
Mais  point   ne  set  entedie  lor  raison 
En  la  cito  a  pris  herbergison 
De  8 es  deniers  des |  »et  a  grant  foison 
La  seioiirna  dusi^ues  en  rouinson 
Tant  cune  os  vint  a  la  ville  a  bädö 
Dusca  q«tnzaine  iluec  seiourneront 
Larriere  ban  iluec  atenderont 
Tout  droit  a  Röiiie  iröt  au  roi  Oton 
Qui  a  I  roi  a  pris  aatison 
Qui  tient  Castele  &  Espaigne  enuiron 
Cil  Alemant  encontre  lui  iront 
Yde  la  b»  le  en  entent  la  raison 
Mais  sele  puet  il  sen  ropentiront 
Ifde  la  bele  de  riens  ne  satarga 
Du  roi  Oton  durement  sapensa 
&  Bele  j)uet  \)ar  lui  conseil  am 
As  Alemans  beloment  sacointa 
Ens  lois  ostex  mot^t souuent  se  moustra 
Vns  Alemans  belement  lapella 
A  cui  ies  tu  di  nioi  nel  celes  ja 
Dist  a  Ydain  biax  fröre  or  enten  cha 
Sire  dist  ele  a  celui  cui  plaira 
Seruico  kier  plus  de  XV  jours  a 
Kn  Arragöne  ai  serui  gmnt  piecha 
Or  est  eis  mors  qui  ici  maniena  [1)9 Id 
Bien  sai  seruir  ne  sai  qui  moi  prendra 
Mener  Honii«r  v  garder  I  ceual 
&  sil  auient  quen  bataille  on  alast 
Piour  de  moi  je  croi  i  auera 
Dist  lAlemans  niowt   grans  biens  te 

venra 
Omcnt  as  non  a  moi  nen  choile  ja 
Jai  non  Yde.s  cele  respondu  a 
Freres  dist  il  tu  nicMas  mon  ceual 
Je  te  retieng  nus  maus  ne  te  venra 
Ides  errant  lAlemant  onclina 
A  son  ostel  lAlemans  lenmena 
Dix  gart  Ydain  li  rois  qui  tout  crea 
On  la  seruie  niais  ore  seruira 
Or  le  gart  Dix  qui  tout  le  möt  crea 
Son  laperchoit  grans  dolours  en  istra 
III  jours  apres  si  grrrns  ost  assambla 
Vers  Römenie  moui  hien  Facemina 
Damoisielle  Yde  est  mütee  a  ceual 
Qui  a  loi  dorne  mowt  bien  saparilla 
Tant  serui  bien  que  cascuns  sen  loa 
Dusca  1  niois  li  os  esploite  &  va 
Tant  que  la  guerre  &  la  noize  aprocha 
Vne  forest  on  coisie  en  I  val 
XV  grnns  liuos  dcuant  aus  duro  a 
De  robeours  plus  de  VII  m.  i  a 
Bien  sont  armt^  cascuns  sor  bö  ceual 
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Les  Alemans  voient  de  lautre  pari 
Pour  gl  a  Jangnier  cascuns  daus  sapresta 
Vns  Alemans  Goutehere  jura 
Son  li  court  aus  il  se  detfendera 
Et  Espaignot  vienent  le  fons  da  val 
As  Alemans  cr'ient  estes  coi  la 
Tont  estes  mort  pies  nen  escapcra 
Se  ne  mes  jus  tout  chou  que  dauoir  as 
Ide  respoiit  [)as  nel  otr'iera 
Deuant  son  maistre  a  brocio  le  ceual 
Not  point  d<^scu  mais  sa  lance  espoigna 
1  Espaignot  t'eri  quele  encontra 
Que  son  escu  li  rompi  &  quassa 
&  de  son  dos  le  hauberc  li  faus^a 
Parmi  le  cors  la  lance  li  bouta 
Si  labati  ains  puis  nen  releua 
Yde  la  bele  sa  lance  resaca 
Ains  mais  sor  home  a  nul  jour  ne  hwrta 
Petit  sot  dar  mes  arriere  retourna  [392a 
Vns  Alemans  arriere  resgarda 
Se  li  a  dit  bipn  ait  qui  tengenra 
Quant  la  bele  Yde  ot  lestour  gmeciet 
Oll  Alemant  so;?t  apres  desrengiet 
A  lassambler  ot  tant  escut  perciet 
&  tant  hauberc  rompu  &  desmaillie 
Tant  Alemant  a  terre  trebuscie(r) 
Yde  tenoit  le  branc  amöt  dreciet 
Cui  ele  ataint  tost  la  desceuauciet 
Malement  sowt  hin  a  lautre  acointiet 
Li  Espaignot  füren t  tout  erragiet 
Li  Alemant  si  sowt  bien  ensaiet 
Peru  de  dars  &  de  f.iu8sa[r]s  lanciet 
&  nonpourquant  furent  si  atiriet 
Des  Alemans  nen  est  escapds  pi^s 
Ne  soient  tout  ocis  &  detrenciet 
Yde  senfuit  courant  par  le  rocier 
Montee  fu  sor  I  courant  destrier 
Not  fors  le  branc  perdu  ot  son  espiel 
Sele  ot  paour  nus  ne  doit  meruillier 
Gar  la  ne  set  ne  voie  ne  sentier 
Ne  nauoit  riens  quelle  peust  mengier 
La  nuit  herberge  par  dales  I  ramier 
DuFcau  demain  quil  piist  a  esclairier 
Toute  jour  a  deuant  li  ceuauciet 
Dusca  la  nuit  q?/}l  prist  a  anuitier 
Li  tninsa  mowt  son  gent  cors  maistriict 
Sor  destre  garde  par  dales  I  rocier 
MoMt  pres  de  li  a.coisi  I  fouier 
Trente  larron  seoient  au  mangier 
La  damoiselle  i  tourna  so  destrier 
Qi/ant  li  larron  le  voient  nprocier 
Li  vns  a  lautre  le  prist  a  fjseillier 
Esgart  fönt  il  vesci  I  escuier 
Ja  nous  laira  cui  que  poist  sO  destrier 
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6659  Et  la  bele  Yde  gmencha  a  hucier 
Dix  8oit  dist  eile  auoec  v^  au  mägier 
II  mest  auis  bien  estes  [ajaisiet 

6()62  Se  il  v^  piaist  o  vous  nie  recuelli^s 
Jou  paierai  nion  escot  volentiers 
&  li  larron  qui  sont  oiitrequidiet 

6665  Ont  respondu  hien  sömes  gsilliet 
A  il  0  vous  seriant  ne  ceualier 
Qm*  vous  gduist  parmi  cel  bos  plenier 

6668  Dist  la  pucielle  par  foi t  mes grans  pecies 

[392b 
II  na  o  moi  plus  de  gens  ce  saci^s 
Vds  des  larrons  sest  a  so  frainc  lancies 

6671  Plus  li  a  dit  icis  est  gaaigni^s 

Fer6s  i  tout  anchois  que  v^  megi^s 
Qwß  ne  vous  soit  escapes  eis  loudiers 

6074  Aucuns  de  nous  en  seroit  engignies 
Dist  la  pucelle&  powr  coi  vous  coities 
En  moi  mourdrir  ares  poi  gaaignic 

6677  Je  me  rendrai  a  vous  mout  volentiers 
Tenäs  mespee  &  si  vous  apaisit^s 
Jai  tel  fau)ine  pres  ne  sui  erragies 

6680  PoMrlaniourDiuvousdemanchamegier 
Li  maistres  dist  vien  auant  escuiers 
Si  malt  Dix  tu  ni  seras  touchiäs 

6683  Ains  vous  donrai  quanques  mestiers 

\9  iert 
Yde  respont  cent  mercis  en  aiies 
Au  megi^r  va  seoir  par  dosirier 
212  lja  danioiselle  est  au  mengier  assise 
Or  le  gart  Dix  li  fix  Saite  Marie 
Ele  a  uiengiet  de  chou  quele  desirre 

6689  Et  li  larrö  cui  li  cors  Diu  maudie 
Aprfes  mengier  ont  lor(s)  nape  cuellie 
Li  vns  a  lautre  a  tenciet  &  estriue 

6692  Pour  lescuier  qui  na  pcrdu  la  vie 
Or  lociront  que  natenderont  mie 
Luns  da  US  a  dit  ce  ne  ferons  n^  mie 

6695  Li  escuiers  est  plains  de  courtoisie 
Quant  auoec  nous  a  pris  herbergerie 
Embler  venra  o  nous  p«r  gj^aignie 

6698  V  se  ce  non  il  perdera  la  vie 

A  Ydain  vont  se  li  prendent  a  dire 
9  auäs  non  dites  le  nous  biax  sire 

6701  Cele  respont  qui  paour  ot  docire 

Jai  a  non  Ydes  &  sui  du  Pont  Elye 
Aler  cuidai  tout  droit  en  Römenie 

6704  Mais    eil    dEspaigne   ont    mort    ma 

gpaignie 
Adreciefi  moi  si  l'ert^s  courtoisie 
&  me  rendes  uion  destrier  de  Persie 

6707  Li  maistres  dist  ensi  nira  il  mie 

LeroH  seres  tous  les  jours  de  vo  vie 
Four  voua  sera  plus  fors  la  gpaignie 

Aoag.  u.  Abh.  (Sohweingel). 


6710  V  se  ce  non  la  teste  ar^s  trencie 
Ide  respont  ce  nest  pas  courtoisie 
De  larrechin  ne  me  mellerai  mie 

67 1 3  Ains  not  larron  en  toute  ma  lignie  [392c 
Ne  de  tel  oueure  ne  me  sarai  deduire 
Mais  rendes  moi  mespäe  qui  flambie 

6716  &  mon  destrier  na  tel  dusque  Roussie 
Quant  monterai  luns  de  v^  me  deffie 
Se  ne  me  puis  defFendre  se  mocie 

6719  Trop  me  vendries  cier  vo  herber^erie 
Se  mon  destrier  auies  en  vo  baillie 
Li  maistres  dist  tu  as  eiere  hardie 

6722  A  moi  testuet  luitier  par  arramie 
Se  tu  mabas  en  ceste  praerie 
Cuites  seras  de  ceste  gpaignie 

6725  &  se  tu  cids  ne  ten  mentirai  mie 
Ni  aras  branc  ne  destrier  de  Nubie 
Cele  robe  iert  fors  de  tö  dos  sacie 

6728  Dist  la  pucelle  dehait  qui  nel  otrie 
Dont  est  tan  tost  du  surcot  despoullie 
Tout  li  larron  les^rdent  si  en  r'ient 

6731  Sor  drestous  (!)  est  Yde  hien  ensaignie 

[  Dist  au  larron  quant  lueure  auäs  partie 

;  Faites  en  la  traire  vo  gpaignie 

'6734  Samens  cha  mon  destrier  de  Nubie 

I  &  a  larchon  soit  mespee  fourbie 

I  Que  jai  piecha  a  prodöme  ol  dire 

6737  Que  eis  est  faus  qui  en  larron  se  fie 
Chil  lont  o'i  cascuns  daus  li  otrie 
Ensi  ont  fait  g  la  bele  deuize 

^6740  Et  ciele  vient  au  larron  descuellie 
Parmi  les  fians  ses  bras  li  lace  &  plie 
En  haut  le  lieue  plaine  paume  &  demie 

'6743  Puis  la  estraint  encontre  sa  poitrine 

Samblant  li  fait  ca  senestre  lencline 

Dautre  part  la  tournö  si  le  sousuine 

213  Damoiselle     Yde     tint     par    grant 

hardemSt 
Entre  ses  bras  le  fort  larron  pullent 
A  terre  la  jete  si  durement 

6749  Sor  I  perron  si  dolerousement 

Ens  en  sa  bouce  na  il  rem  es  nul  det 
Qui  ne  li  duelle  mout  dolerousement 

6752  &  que  la  teste  en  II  moiti^  li   fent 
Yde  not  plus  de  larrestier  talent 
Vint  au  destrier  si  möte  isnelemet 

6755  Lespde  traist  si  crie  hautement 
Fil  a  putain  mauuais  larrO  pullst 
Vo  traisons  ne  v»  vorra  noient 

6758  Vers  moi  auös  pense  vilainement  [o92d 
eis  a  luitiet  je  croi  quil  sen  repent 
Je  ne  vous  dout  se  nesties  plus  de  cent 

676 1  Don t  dist  em  bas  que  nus  hom  nel  entent 
Bien  doi  auoir  )trouece  &  hardement 

10 


158 


6764 


6767 


6770 


6773 


6776 


6779 


6782 


6785 


6788 


6791 


6794 


6797 


6800 


6803 


214 


6809 


6812 


6815 


Quant  je  sui  fille  au  rice  roi  Florent 
(Joi  quu'le  va  pensant  sifaitement 
Vns  aes  larrons  par  la  resne  le  prent 
Yde  le  voit  le  branc  tot  nu  descent 
Lc  pong  li  cope  a  cel  gmencement 
&  cils  sent'uil  dangoisses  brait  formet 
Yde  sen  va  quel[e]  plus  ni  atent 
&  li  ceuaus  leiuporte  si  forment 
Plus  tost  aloit  que  quariax  ne  descent 
Or  le  ^art  Dix  a  cui  li  nions  apent 
De  grant  \)v.vi\  escapent  mowtde  gent 
Tant  a  al^  la  bele  o  le  cors  gent 
Le  bos  passa  ni  arresta  noient 
Vers  Könie  traist  dont  elo  ot  grant  talet 
Dedens  la  ville  est  entree  erränient 
Duscau  palais  ne  sarr^^sta  noient 
Deuant  le  piet  du  grant  palais  descent 
Puisest  montde  v  maistre  mandement 
Le  roi  salue  assäs  courtoisement 
eis  Damledix  qui  maint  el  finnament 
11  saut  le  roi  que  ei  voi  em  present 
&  ses  barons  &  quanqua  lui  apent 
Biöniain  sont  coi  &■  toute  lautre  get 
Enuers  Ydain  cascuns  daus  tous  etet 
Bongrt^  li  seuent  trestout  gniuneniet 
De  chou  quele  a  parlö  si  sagement 
Li  rices  rois  li  redist  son  talent 
&  Dix  saut  toi  dist  il  niout  llement 
Dont  estes  vous  amia  &  de  quel  gent 
De  quel  pais  &  qui  sont  vo  parent 
Que  ci  venes  si  esseulän  de  gent 
Sire  dist  Yde  vous  lorrtJs  erränient 
Escuiers  sui  nai  de  terre  I  arpent 
En  Alemen^ne  ai  scrui  longement 
Poi  II i  conquis  dont  tous  licuers  me  nict 
Vne  assambläe  vi  lautre  jour  de  gont 
Qui  vostre  mort  ont  jure  voirement 
Au  roi  dEspaigne  en  vont  celerment 
Bien  le  uioitie  ont  perdu  de  lor  gent 
Que  jai  aidiet  a  liurer  a  tourment 
Or  vieng  a  vous  brochät  moiit  duremct 
ReceutJs  moi  sil  v»  vient  a  talent  [393a 
Li  rois  loi  si  rrsgarda  sa  gent 
lii  rois  de  Börne  a  Ydain  resgarde 
Mout  le  vit  grant  &  mebru  &  forme 
De  sa  raison  la  forment  enamö 
Es  v®  le  fille  Oton  le  couröne 
Nauoit  si  bele  en  trestout  le  regnd 
Oliue  ot  non  plaine  estoit  de  bonte 
Tout  li  baron  sont  9tre  li  leue 
Dales  Oton  sassist  par  amiste 
Sa  lescuier  belement  ejjgarde 
Otes  escrie  v  mout  ot  de  fierte 
Dist  a  Ydain  amia  or  menteudes 
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gment  as  nü  &  de  quel  parentä 
Sire  dist  elv.  on  mapelle  Yde 
De  Terrascoigne  car  la  ai  jou  antö 
Jou  sui  Cousins  au  rice  parentä 
Conte  Aimeris  &  Namles  li  barbäs 
Pres  apartienc  a  lEscot  Guillemer 
Mais  banis  sui  pour  les  parens  Hardr^ 
Puis  ai  je  mout  de  grans  maus  ^ur6s 
Ott>8  a  dit  ti^s  de  mon  parent^ 
Je  te  retieng  en  toi  cuit  grant  fierte 
Oliue  fille  auös  vous  escoutt^ 
Vour  vous  retieng  cel  escuier  lö6 
Seruira  vous  a  vostre  volente 
8ire  dist  ele  V  c.  niercis  &  gr^ 
Mais  ne  och  nul  tant  mo  venist  a  gre 
Romain  lotrient  par  bone  volenti 
Mout  volentiers  ont  resgardd  Yd6 
Li  rois  lapelle  &  la  arraisonne 
Amis  dist  il  or  me  seru^  a  gr(S 
Jai  vne  fille  qui  mout  a  de  biaute 
Gele  tenra  ma  terre  &  mö  regnd 
Or  gard^s  bien  pment  v9  maintei  es 
Se  bien  le  sors  il  test  hien  oncötre 
Mout  volentiers  sires  ce  dist  Ydes 
Jen  ferai  tant  sire  ce  dist  Ydes 
Que  tous  li  nions  m<3  sauera  bon  gre 
Que  ses  tu  faire  ce  dist  li  rein  Otös 
Sire  fait  elo  chou  9  set  gmandor 
Premiers  sai  bien  Jesucrist  aourer 
&  a  prodöme  mout  grant  honor  porter 
Le  poure  *;ent  de  mö  auoir  döner 
Et  lorguillous  par  paroles  niater  f;i93b 
&  le  prodüiue  enuers  moi  acoster 
Au  grant  bi-song  I  gfanon  porter 
&  se  che  vient  a  bataille  assambler 
Piour  de  uioi  i  porriäs  v^  mener 
Bien  sai  1  cop  emploier  &  donner 
Son  ma  me-^fait  bien  men  sai  deporter 
«fe  mon  conrouch  dedens  mö  euer  celer 
&  si  sai  bien  mon  ceual  establer 
&  estrillier  &  a  liaue  mener 
Bien  sai  a  table  le  mengier  aporter 
Si  njait  Dix  te  dist  li  roi«  Otös 
Sen  toi  a  tant  &  valour  &  bont6 
Que  je  toi  chi  &  dire  &  deuiser 
Bien  te  doit  on  seruir  &  honorer 
En  haute  court  chier  tenir  &  amer 
Forment  sui  lies  qt/ant  chaiens  i^s  etr^s 
Jamais  ne  quier  que  de  moi  departes 
Yde  lentent  si  en  a  enclin6 
Desor  est  Yde  a  Oton  demour^e 
Le  gentil  roi  de  Röme  la  löee 
De   bien  seruir  est  tousiour«  apensee 
Tant  a  ouure  &  soir  &  roatinde 
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Que  ses  seruices  toutcs  les  gcns  agr^e 

687'2  Oliue  la  voltmtiera  esgardee 

&  Yde  proie  a  la  vieige  honoree 
Quele  le  gart  que  ne  soit  acusee 

6875  V  86  ce  non  ele  iert  a  mort  liur^e 
La  poure  gent  a  grant  honor  portde 
En  lounour  Diu  malte  aumosne  dön(Se 

6878  Quant  loisir  a  seät  au  moustier  ulee 
Souent  priüit  powr  roi  Floire  son  pere 
Pour  cui  ele  est  si  tainte  &  mascuree 

6881  Et  dArragöne  est  en  fuiant  touruee 
Si  ma  li  rois  de  sa  cbar  engenrce 
Vn  mois  entier  »est  ensi  deuienee 

6884  Par  dodens  Röuie  la  fort  cite  löee 
Forment  estoit  grande&forsÄ  formee 
Ens  V  palais  est  li  bele  arrestefe] 

6887  Es  vous  I  mes  brochant  de  randOn^e 
Deuant  le  roi  a  sa  raison  moustree 
Entendes  moi  dist  il  drois  empereres 

689Ü  Li  roiö  dEspaigne  a  vo  tcrre  eiubras^e 
En  vo  pa'is  est  en  auant  entr^e 
Qid  desous  Röme  est  ensauible  arrestee 

6893  A  maint  Romain  on[t]  la  teste  cop6e 

[393c 
Li  rois  dEspaigne  en  a  sa  loi  juree 
Anchois  quii  soit  la  quinzalne  passee 

6896  Aura  parforce  ceste  grant  tor  quarree 
&  vosire  fille  a  force  viol^ 
&  vous  meismes  la  teste  ares  copee 

6899  Pour  vostre  fille  qui  li  fu  refusäe 
II  venist  mix  quil  leust  espousee 
Que  tant  de  gent  en  fiist  morte  &  finäe 

6902  Rois  va   encontre  si  detfent  ta  gtree 
V  se  ce  non  ta  ville  iert  de^hertee 
Quant  lentendi  Otes  li  empereres 

6905  Ydain  manda  sans  plus  de  deinorde 
&  puis  ü  dist  em  parole  secreSe 
E  gentis  Ydes  &  cas  tu  em  p«  nsöc 

6908  oseillies  moi  de  ceste  meserree 

Lost  ne  mestoit  par  nul  hörne  mädee 
Qui  a  ma  terre  exillie  &  gastee 

6911  Si  ma'i't  Dix  sire  ce  dist  idäe 
Jou  les  irai  veoir  la  teste  arniäe 
Baillids  moigenspotir  faire  a  aus  merlee 

6914  Otes  respont  ceste  raibODs  m;igree 
Errament  a  ses  buisines  sonn^es 
X  mil  Romain  löent  errät  sarmeret 

6917  Vienent  au  roi  tätoat  se  prcsenterent 
Sire  fönt  il  que  vous  piaist  &  agr6e 
Tout  sömes  prest  a  qwanques  v^  agree 

6920  Seignor  baron  dist  Otes  lempcreres 
A  v9  me  plaing  de  cele  gent  deruäe 
Qui  deuant  Röme  assalent  ma  gtree 

6923  Vesci  Ydain  qui  a  la  teste  armöe 
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Ales  0  lui  Ybert  la  ^rant  valöe 
Si  gard^  bien  que  ni  ait  meserree 
Aidids  li  tout  au  trenchant  de  lespec 
V  se  ce  non  par  lame  de  mon  pere 
Au  reuen(e)ir  li  donrai  tel  soldee 
Dessus  lespaule  iert  sa  teste  copee 
Ydes  sen  va  a  bele  compaignie 
De  Röme  isgi  la  fort  cite  antie 
Des.-i  cau  Toiure  ni  ot  resne  sacie 
&  Espaignot  mainent  grant  tabourie 
Gar  la  cite  cuiJent  auoir  assise 
Vne  journee  est  li  os  assegie 
Mais  autremeut  iert  li  oueure  partie 
Ydes  venoit  a  bataille  rengie 
Diu  reclama  le  fil  Sainte  Marie  [391UI 
Eu  I  vert  elme  ot  sa  cierc  emb[rJoncie 
&  ot  se  targe  empres  sen  pis  sacie 
Vers  Embronchart  est  la  bele  adrecie 
En  mont  Caillet  tenoit  grant  gpaignie 
Ni6s  fu  le  roi  qut  mout  ot  seipiorie 
Sa  baniere  a  enuers  Yde  adrecie 
&  la  bele  est  enuers  lui  aprocie 
Piert  EmbronchuMt  sor  sa  targe  florie 
Ens  V  plus  fort  la  rompue  &  pcrcie 
Et  le  hauberc  li  derront  &  descire 
Parmi  le  cors  li  met  sa  lance  entire 
Du  bon  destrier  labat  mort  &  souuine 
Calr  le  voit  &  jjuis  li  prent  a  dire 
Outre   cuiuers  li  cors  Diu  te  maudie 
Mar  i  venis  tel  coze  as  gmencie 
Dont  plus  de  mil  en  pcrderont  la  vie 
Je  vous  calenc  les  plains  de  Römenie 
Puis  dist  em  bas  la  pucelle  eschauie 
Vrais  Dix  sekeur  ceste  lasse  caitiue 
Qui  pour  honor  est  9  vns  hora  cangie 
Pour  le  peciä  men  sui  ci  afuie 
&  ai  mon  pere  &  sa  terre  laissie 
Or  me  gardös  douce  virge  Marie 
A  ices  mos  a  lesp^e  sacie 
Pierron  de  Bus  a  la  teste  trencie 
&  plus  de  VII  en  liure  a  tel  martire 
Tons  vn  a  I  les  va  prendant  &  tire 
Ni  viut  les  bons  fors  des  mauuais  eslire 
Espaignot  sont  liure  a  discipline 
En  fuies  tournent  parmi  vne  sapine 
Sont  encontre  Gualerant  dAubespine 
Ensamble  0  lui  de  cheualicrs  III  mile 
La  rest  lestours  &  noize  gmencie 
Ilueques  ot  tante  jouste  furnie 
&  dEspaignos  taute  t&ite  trenchie 
En  fuies  touraent  lorsgensest  descöfite 
Alars  du  Grong  hautement  lor  escrie 
Par  Saint  Fagon  mal  est  lueure  partie 
Pecies  nous  fist  faire  tele  enua'ie 
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Cha  fait  eis  blons  a  cele  targe  entire 
A  cele  crois  qui  si  luist  &  nambie 
Se  tel  baron  cuidasse  en  Eomenie 
Entrds  ni  fusse  en  trestoute  nia  vie 
Par  8on  cors  seul  la  bataille  a  furnie 
Et  no  baron  en  vcrtuour  se  misent  [  '94a 
Le  grant  auoir  ont  eil  de  Römenie 
Ces  pauillons  &  ees  tres  reeuelliret 
Yde  fu  mout  resgardee  &  eoisie 
Car  des  erestiax  lauoit  veue  Oliue 
Trestous  li  cors  de  joie  li  fouruiie 
Et  dist  em  bas  9  nel  e[n]tendi  mie 
Mes  amis  iert  ains  demam  li  voel  dire 
Ains  mais  ne  fui  dorne   si  entreprise 
Sest  hien  raisons  &  drois  que  je  li  die 
A  ices  mos  reuient  la  baronnie 
Au  roi  Oton  tout  le  voir  li  jehirent 
gmcnt  il  a  la  bataille  partie 
Tout  detrenchoit  a  lespt^e  fourbie 
Na  tel  baron  dusque  la  mer  de  GrLsse 
Quant  li  rois  Otes  o'i  la  verite 
Qwe  si  prodöme  a  v  vassal  Yde 
Des  Espaignos  la  si  bien  deliur^ 
Grant  joie  en  a  li  fors  rois  courönes 
A  Yde  a  mout  grant  honor  portä 
Dedens  I  an  la  si  hien  esprouu^ 
Que  son  pais  a  il  tout  aquite 
Les  vri^  a  mors  &  les  autres  naures 
Et  sen  a  tant  em  prison  amenes 
Quil  aquita  la  terre  &  le  regne 
La  fille  au  roi  la  si  fort  ename 
Qiiele  li  dist  ne  li  pot  plus  eeler 
I  jour  auoit  rois  Otes  assamblö 
Les  persdeRömeiV:  les  postaus  mädt^s 
Baron  dist  il  or  oies  mon  penser 
Jai  vne  fille  qui  mowt  fait  a  löer 
Ains  que  je  muire  le  vorrai  marier 
Si  le  donrai  mon  cheualier  Yde 
Röme  ait  auoec  &  ma  grant  roiaute 
Car  jou  ne  sai  nul  tel  baron  qw/de 
Romain  si  sont  volentiers  acorde 
Dont  laeolla  par  mout  grant  amist^ 
Dist  li  rois  Otes  or  mentendes  Yde 
V0U8  mauäs  tout  mon  paia  aqwtte 
Le  guerredon  vous  en  voel  ci  donner 
Jai  vne  fille  qui  tant  a  de  blaute 
Vous  laueres  a  mou liier  &  a  per 
&  mon  roiaume  quant  jou  ere  finds 
Mercit  bons  rois  powr  Diu  de  mai.ste 
Jou  nai  v  mont  vaillant  I  ail  pele 
Damages  iert  si  bien  nas  esgardd  [394b 
La  V  tu  aies  ton  enfant  marie 
Pourea  hom  sui  ne  me  voel  maiier 
Ains  doi  soldees  &  querre  &  demäder 


gment  dist  Otes  &  cau^s  em  pens^ 
Aues  vous  dont  mon  enfant  refuse 

7034  &  le  paus  que  vous  ai  present^ 

Naie  en  nou  Diu  sire  ce  dist  Yd^H 
Ains  le  prendrai  volentiers  &  de  grä 

7037  Se  il  li  piaist  &  il  li  vient  en  gre 
Faites  errant  la  pucelle  mander 
&  cele  i  vint  ni  a  pas  demoure 

7040  Adont  lapelle  Otes  li  courönes 

Ma  l>ele  fille  dist  li  rois  entendes 
II  vous  guient  orendroit  creanter 

7043  Que  vous  feres  toute  ma  volenti 

Et  vous  teures  aprfes  moi  mö  regnä 
Se  je  sui  mors  point  naues  dauouö 

7U4G  Tout  Uli  baron  ont  pour  bien  esgarde 
Que  vous  prendres  mon  cheualier  Yd6 
Si  spra  rois  de  ceste  roiautä 

7049  Dist  la  pucele  ore  ai  ma  volenti 

Nai  pas  mon  tans  en  cest  siecle  gastä 
Q^ant  jarai  chou  que  tant  ai  desird 

7052  As  pit^s  son  pere  a  a  genoua  altS 
Au  redreeier  a  hautement  crie 
Peres  dist  ele  or  pensäs  du  harter 

7055  Tousiours  me  samble  que  il  sg  doie  aler 
Qwant  li  baron  ont  la  bele  escout^ 
Gr^nt  joie  en  ont  tout  ensamble  mene 

7058  Puis  dist  li  rois  vends  auant  Yde 
Se  fiancies  ma  fille  en  loiautd 
Je  le  vous  doins  auoec  ma  roiauttS 

7061  De  vo  seruice  inest  hui  bien  ramenbre 
De  ce  caues  mon  pais  aquite 
Or  vous  sera  mout  bien  guerredöne 

7004  Yde  lentent  li  sans  li  est  müds 
Ne  set  gment  se  porra  demener 
Na  membre  nul  qua  li  puist  abiter 

7067  Nosire  seignour  a  souent  reclame 
Glorious  Dix  qui  mains  en  trinit^ 
De  ceste  lasse  cor  vous  prengne  pit^s 

7070  Cui  il  guient  par  force  mar'ier 

He  Florens  peres  g  öus  mal  penser 
Ca  nul  baron  ne  me  vausis  donner 
(Uebersebrift  auf  Bl.  394  v^  Ensi  quo 
Ydes  fille  Flourent  dArragon  espousa 
Oliue  le  fille  Otheuiien  lempereur  de 

Roume). 

7073  Ains  me  cuidas  a  mouUier  espouser 
Mix  me  laissasse  en  I  fu  embra8e[r] 
Je  menfu'i  pour  la  honte  eskiuer 

7076  De  ton  pais  par  ton  peciä  mortel 
En  maint  peril  a  puis  mes  cors  este 
Or  me  cuidai  dedens  Röme  garder  ^ 

7079  Mais  jou  voi  b/en  mes  cors  ert  encuses 
La  fille  au  roi  a  mö  cors  ename 
Ur  ne  sai  jou  gment  puisse  escaper 
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7082  Se  Jon  lor  di  f^me  sui  fpar  ver]t^ 

Tautest  maront  ochis  &  decope  7 130 

V  a  mon  pere  diront  la  veritt^ 
7085  II  nio  rara  inowt  tost  se  ci  nie  aet 

V  il  mestuet  fuir  outre  la  mer  7139 
9inet  qui\  voist  nialuais  plait  ai  tOMrne 

7l)8H  Et  nüpowrqwant  jou  ai'  dit  faussete 

Piiisqwe  jai  Rüuie  &  lonour  c^quostd    7142 
Jespouserai  la  fille  au  couröne 

7091  Si  face  I)ix  de  moi  sa  volentt^ 

Dont  dist  au  roi  jou  ferai  a  vo  gre     7145 
Droit  au  uioustier  öait  Pierre  en  sowt  ale 

7094  Yde  plueui  gmnt  joie  ont  demene 

Cliil  damoisel  behordent  tout  arme      7148 
Pucelles  ont  treskiet  &  karolt^ 

7<»07  I  niois  entier  a  le  feste  dure 

Li  tans  aproce  9  les  doit  espouzer      7151 
De  Qhcualiers  i  ot  niowt  grant  plente 

7100  Dlde  veoir  sont  en  grant  volenti^ 

Droit  au  nioustitT  en  8o;it  I  jour  ale 
Röm.iin  adostrent  Oliue  0  le  vis  der  7154 

7 1 03  Ydei^s)  est deuant  grans  souspirs  a  jetes 
Duscau  inoustier  ni  ot  point  arreste 
Le  jour  li  fönt  la  pucelle  espouzer      7157 

7101»  Oliue  a  prise  a  nioullier  &  a  per 
Or  a  sa  lille  li  rois  ferne  donne 
Car  il  cuidoit  qiie  ce  fust  hom  dYdä  7160 

7109  Maint  sigliton  ont  le  jour  endoss^  | 
Maintdrap  de  soie&mait  mätel  forre  i 
Au  grant  palais  ont  le  mägier  döne  7163 

7112  Li  jongleour  ont  grant  joie  niene 
Harpcs  vieles  i  o'ist  on  sonner 
haines  pucelles  treskier  &  carolor       7166 

7115  &  ces  dansiax  noblement  demener  i 
Apres  uiangier  qwant  il  orent  soupil  I 
En  est  cdscuns  rales  a  son  ostel  7169 

218  fÄransfulajoieenslasale  pauee  [394d 
Tante  candaille  i  auoit  aluniee 
Toute  la  \illesambloit  estre  embras^e  7172 

7121  Acesnie  so/it  al  us  de  lor  contree 

i^uant  ont  mengie  la  grant  table  ont 

ostefel      7175 
Oliue  niainent  en  la  cambre  pauäe 

7124  Coucie  lont  &  puis  lont  encline'e 

Es  V0U8  Ydain  qui  vient  toute  esplouree  7178 
Le  canibro  a  hien  verouUie  &  fermee 

7127  Puis  vint  au  lit  v  estoit  sespousee 

Si  lapella  coieuient  a  celee  71bl 

Ma  douce  amic  &  loiaus  mariäe 

7130  La  bonne  nuis  voua  soit  anuit  donn^e 

Car  jou  larai  mowt  griea  si  9  jou  bee  7184 
Jou  ai  I  mal  dont  jai  eiere  tourblee 

7133  A  ices  mos  fu  Oliue  accollee 

Gele  respont  qui  hien  fu  auisee  7187 


Biax  dous  amis  ci  süroes  a  cel^ 
Öestes  la  riens  que  plus  ai  desirräe 
Four  la  bonte  que  jai  en  vous  trouuee 
Ne  cuidies  pas  que  jou  aie  pensee 
Que  jouer  voelle  a  la  pate  leu^e 
Onques  de  chou  ne  iui  entalentöe 
Mais  vous  muies  XV  jours  deportde 
Tant  que  la  gens  soit  de  chi  destornäe 
Que  jou  nen  soie  escarnie  &  gabäe 
A  no  deduit  arons  bien  recouur^e 
Tant  sench  bonte  en  vo  cors  arrest^e 
Que  sil  vous  piaist  je  aerai  deportee 
Fora  du  baisier  hien  voel  estre  accolöe 
Mais  de  laniour  9  dist  qui  est  priu^e 
Voua  requier  jou  que  soie  deportöe 
Yde  respont  france  dame  honoree 
Jou  v»  otroi  tout  chou  qMil  v«  agröe 

[395a 
Dont  ont  lun  lautre  baisie  &  accollee 
En  cele  nuit  ni  o[t]  cri  ne  mellöe 
La  nuis  passa  si  reuint  la  journee 
Au  matinet  est  la  bele  leuee 
&  ricement  veatue  &  acesniöe 
&  la  roine  est  apr^  li  alee 
Otes  la  motit  au  uiatin  esgardee 
Seile  aestoit  cangie  ne  müee 
Fille  fait  il  9ment  it^s  mariee 
Sire  dist  ele  enai  9  uioi  agree 
Adont  ot  il  v  palaia  grant  riaee 
Oliue  fu  ricement  eatrinee 
VIII  joura  toua  plais  a  la  feste  duree 
Deparli  sowt  et  vont  en  lor(8)conträe 
Quant  laquinzaine  fu  plainemetpaasec 
Et  Yde  jut  auoecquea  sespouaee 
Ne  la  nient  plus  que  soloit  aparlee 
Deuers  les  rais  polte  ne  adesee 
Oliue  seat  durement  mespensee 
Sa  9paignie  a  sacie  &  boutoe 
Et  Yde  set  niowt  hien  v  eile  b6e 
Vers  li  tourna  plus  ne  li  fist  celöe 
De  cief  en  cief  li  a  lueure  contee 
Que  ferne  estoit  merci  li  a  crlee 
Et  que  fu'ie  estoit  powr  le  aien  pere 
Hors  de  son  liu  par  estrangea  9tree[8] 
Oliue  lot  sen  tu  espöentee 
Ydain  a  mout  douc.euient  9fortee 
&  si  li  jure  par  la  virge  honor^ 
Ja  nel  dira  au  roi  Oton  son  pere 
Le  mien  aeignour  qui  a  v^  ma  dün6e 
Mais  or  soies  toute  rasseuree 
Puis  que  vous  estea  pour  loiaute  gard^e 
Ensamble  0  vous  prSdrai  ma  destin^e 
Vna  garchons  a  oY  lor  deuis^e 
II  jure  Diu  demain  iert  acusde 
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&  quYde  ara  lauie  du  cors  seuree 
La  nuis  passa  si  vint  la  matin^e 
Les  danies  sont  au  luatinet  leuees 
Et  li  garchons  mal  de  lame  son  pere 
En  vint  au  roi  en  la  aale  pauee 
Se  li  a  hien  la  parole  contee 
Que  tenie  est  Yde  cui  sa  fiUe  a  dön^e 
&  Rönienie  &  toute  sa  contree 
Li  rois  lentent  »a  la  coulour  müee  [395b 
Dist    a[u]    garchon    8aint[e]    vierge 

honoree 
Gas  dit  ribaus  mauuais  traütres  leres 
Se  ce  nesft]  voirs  la  teste  aras  colpöe 
Sire  dist  il  cest  verites  prouuee 
Gard^s  que  öoit  de  par  vous  asprouuee 
Li  rois  ploura  la  eiere  a  enclinee 
Dont  sapensa  Quient  iert  esprouuöe 

I  baing  fait  faire  en  la  sale  pauee 
Dedeus  entra  puis  a  Yde  mandee 
Et  eile  i  vint  li  rois  la  guiandee 
Despoullies  vous  sans  polt  de  demoree 
Vcnes  o  moi  baignier  ensi  magree 
Gele  respont  qwt  fu  espöentäe 
Biax  ,sires  rois  dit  Yde  au  cors  molle 
Et  sil  vous  piaist  de  chou  me  deportes 
Li  rois  respont  tous  les  dras  ostercs 
Sil  est  cn^i  que  on  ma  deuiset 

Je  vous  ferai  ambe  II  embraser 
Yde  trambla  Oliue  a  souspire 
A  genoullions  a  Diu  merci  cr'i^ 
Li  rois  a  tout  son  barnage  mande 
Deuant  aus  tous  ceste  cosc  a  9t e 
Tout  em  plourant  a  cascun  escrie 
Seignour  dist  il  quel  cöseil  me  döres 
Fai  les  ardoir  cascuns  li  a  cr'ie 
EInsi  9  Yde  a  de  paour  tranible 
Deuers  le  ciel  descent  vne  clartes 
Ge  fu  vns  anwies  Dix  le  fist  aualer 
Au  roi  Oton  a  dit  tout  cois  estes 
Jesus  te  inande  li  rois  de  ma'istc 
Qtie  tu  te  baignes  &  si  lai  chou  est  er 
Gar  jou  te  di  en  bone  verite 
Bon  cheualicr  a  v  vassal  Ydö 
Dix  li  enuoie  &  donne  par  bonte 
Tout  chou  GUUS  ho  111  a  de  sumanitc 
Lai  le  garchon  dist  li  angles  aler 

II  VOUS  auoit  dit  voir  mais  cest  passe 
Hui  main  iert  feuie  or  est  vns  lio  carnes 
Dix  a  partout  poissance  &  pöeste 
Otesbons  rois  dedena  VIII  jours  venres 
En  lautre  siecle  de  cestui  paitires 
Et  voÄ^re  fiUe  auoec  Ydain  lair^s 

I  fil  aront  Oroissans  iert  apelles 
En  sen  venir  fera  moui  de  bontes 


7241  A  mout  de  gent  dont  il  iert  poi  am^ 

f395c 
&  si  ara  mout  de  grans  poucrtön 
A  ices  mos  sen  est  langles  tources 
Qui  hien  les  a  en  ROniu  confortes 
Et  en  cel  jour  fu  Groissans  engenres 
lii  uiotdel  angle  sont  mout  hien  retenu 
Rois  Otes  a  son  cors  hien  pc/urueu 
Four  Diu  dOna  que  na  riens  retenu 
Mors  est  au  terme  &  en  terre  mis  fu 
Sa  fille  est  grosse  a  cui  sa  terre  fu 
Tant  le  porta  que  Dix  lot  ])0urueu 
Li  teriues  vint  que  ses  maus  la  tenu 
Nouuiax  tans  est  le  croissant  ont  vöu 
Lenfvnt  ont  pris  quant  deliurce  fu 
Au  buptizier  lor  en  est  souuenu 
Groissans  ot  no  pour  chou  qu^l  lont  veu 
Mande  lauoit  par  son  angle  Jesus 
Tant  loot  nouri  que  XII  ans  a  eu 
Yde  nOliue  norcnt  nul  enfunt  plus 
Dou  roi  Florent  est  Ydain  sosuenu 
Veoir  lira  a  grant  gent  esnieu 
Oliue  enmaine  qui  loiaus  dame  fu 
A  Groissant  ont  lor  grant  auoir  rendu 
&  le  trezor  qui  au  roi  Oton  tu 
A  Groissant  dist  fix  or  inaies  creu 
Jou  ne  sai  pas  se  nous  reuörons  pl^ 
V  se  Florcs  nous  ara  retenus 
Döne  du  tien  as  contes  &  as  dus 
Par  uüner  sont  maiut  home  cicr  tenu 
Oliue  pleure  qui  dales  Croissant  fu 
9gie  ont  pris  ni  ont  plus  atcndu 
Eienfes  Groissans  est  escuiers  getis 
Regardes  fu  des  grans  &  des  peti« 
Onciues  du  sien  ne  fu  hom  cscondis 
Em  mi  la  ville  auoit  son  ostel  pris 
La  assambla  les  escuiers  gentis 
A  mengier  dönecar  hien  en  est  noun^uis 
Garoler  fait  pucelles  &  mescnins 
A  cascun  fu  ses  auoirs  departis 
Palefrois  döne  &  destricrs  arrabis 
Gascun-  sen  est  löes  au  dcpartir 
Dist  luns  a  lautre  Groissans  est  mout 

gctis 
Quant  ensi  donne  &  son  vair  &  son  ^ris 
Sil  le  maintient  il  montera  en  pris 
Vns  sages  hom  qui  les  ot  respondi 
SeiL'nor  fait  il  pour  le  cors  Saint  Esprit 

[39öd 

Or  pcnses  bien  a  chou  que  je  vous  di 
11  donra  tant  (juil  demourra  caitis 

7289  Se  ne  li  rent  li  rois  de  paradis 

Groissans  na  mie  entendu  a  lors  dis 
Ains  maine  joie  &  a  menä  tout  dis 
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7292  De  son  auoir  est  mains  hom  enrichis 
XIll  ans  V  2>lus  sest  de  chou  entremis 
Tant  a  donne  as  grans  &  as  petis 

7*29o  K^ue  ses  auoira  est  auques  amenris 
Enlaidi  lont  li  rice  du   pats 
N^  que  donner  si  en  est  plu^  despis 

2>^2  lii-Dfes  Ci'oissans  luoui  malemet  ouura 
XV  ans  V  plus  ensi  se  deraena 
Tout  son  auoir  departi  &  donna 

7301   Far  tans  saura  quex  amis  trouuera 
Poures  dpuint  foriiient  se  dementa 
De  Höiue  issi  nul  bOme  nennicna 

7o01  Orant  piece  fu  v  pa'is  ou  ala 
Et   li  postal  que  li  enfes  laissa 
Se  sont  pourquis  qui  hien  les  giirdera 

7307  Jamals  nul  jour  CroiFsans  ne  reuera 
&  sil  n  uient  nul  bien  ne  nous  fera 
Maldehait  ait  qui  mais  le  gnistra 

7310  Lo  grant  trezor  son  taion  aloua 
As  gpaignons  lauoir  abandonna 
Ains  si  courtois  ne  but  ne  ne  nienga 

7^3  Li  tiers  a  dit  par  toi  mal  lemploia 
V9  verres  hien  qr/ant  il  retournera 
En  cest  pais  qui  le  festiera 

731(3  A  ioes  mos  par  dedens  Rönie  cntra 
Vns  rices  rois  9  appelloit  Guiniart 
II  estoit  niäs  Desiier  le  Lombart 

7319  Et  (ILspolite  ot  le  terre  en  esgart 
A   Röme  vint  moustrer  son  estädart 
En  cele  nuit  grant  auoir  i  depart 

7322  Dient  Romain  eis  a  euer  de  lupart 
Assäs  vaut  mix  que  Croissäs  le  Lombars 
Par  tans  arons  I  encombrier  mortal 

7;)2r>  Or  Koions  tout  gpaignü  paringal 

Si  Hoit  cascuns  nionfes  sor  son  ceual 
Ihsons  de  Röme  encoste  cel  teral 

7328  Si  moustrons  bi'en  euer  aions  de  vassal 
Si  gmenebons  gronttreske  &  gront  bal 
Ceste  parole  est  portäe  as  Lombars 

7331  Et  rendons  Röme  a  cel  jouene  vassal 

[396a 
Or  vous  dirons  de  Croissant  le  musart 
Qui  par  pouorte  est  al^s  en  essart 

2^  Oies  Reignor  que  Dix  vous  face  li(^s 
Du  bei  Croissant  qui  mal  ot  esploitiet 
En  male  gent  ot  son  auoir  coueiet 

7337  Tant  a  erre  vondu  a  son  destrier 

Mais  bten  aestoit  &  vestus  &  canchi^ 
Kl  tans  diuer  que  partout  fu  negiet 

7310  En  vne  ville  v  il  couroit  marcies 
Entra  Cioissans  aprfes  soleil  coueiet 
Oit  le  pestel  9  hurtoit  au  mortier 

734)i  Li  9paignon  atournent  a  mengier 
Et  Üroissans  sest  cele  part  adreciäs 
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7397 


Li  9paignon  li  dient  hien  vignies 
V9  pliiiroit  il  hui  mais  a  herbergier 
Oü  dist  il  Jen  ai  mout  grant  mestier 
Li  hui 8  sont  clos  sassicent  au  mengier 
Croissant  ont  niout  festoiet  dl  houlier 
Mout  bei  Siimblant  li  tont  au  gmecier 
Si  longcment  ont  li  ribiut  mengie 
Que  toute  gent  furent  al^(r)  coucier 
A  Croissant  ont  trestous  ses  d  ras  prisi^a 
Le  nape  osterent  sont  de  vin  I  sestier 
Desor  la  table  le  portent  powr  tencier 
A  Croissant  dient  biax  dous  amis  paiös 
Cascuns  de  nous  doit  XL  deniers 
Li  autre  dtent  encore  les  laissi^s 
Nos  escos  doit  que  as  das  seit  pai^ 
A  ces  paroles  ont  mout  de  d^  saciäs 
Loste  apella  Croissans  qui  sest  dr(>ciä8 
Les  das  deffent  sa  tout  lescot  i)aiiet 
&  11  ribaut  len  ont  mout  mercniiet 

I  poi  apr^  que  furent  asse^iet 

Ne  lor  sist  pas  que  alast  si  entiers 
Car  tous  ses  dras  auoiont  couoities 
Desus  la  table  fspandent  le  vin  vies 
Puis  i  refu  aportds  vns  sestiers 
Met  cha  111  d^s  ribaus  ce  dist  Rogiors 
Et  cils  valles  jetera  tout  premiers 
Deportds  ment  dist  Croissäs  li  legiers 
Biax  dous  gpains  dist  GuileberK  li  fiers 

II  est  ensi  vous  jeterös  premiers 
Ne  vous  doutes  ni  seräs  empiriäs 
Croissans  jeta  ce  fu  ses  grans  n^escies 
Q«ato[r]ze  poins  li  ont  trestout  jugiet 

[39«)b 
Aprfes  a  dit  quil  voelt  estre  couci^s 
Vous  paeres  anchois  ce  dist  Rogiers 
Despoulli^s  vous  &  paies  volentiers 
Croissans  a  dit  seignor  ne  me  touci^s 
Je  finerai  puis  que  vous  le  jugies 
Adont  a  tous  les  siens  dras  despoullies 
Seignour  dist  il  vers  moi  faites  pcci^ 
Jou  cuidoie  estre  anuit  b?cn  herbergids 
Dist  Guilebers  fix  a  putain  loudiers 
Vous  nous  lairös  &  cauces  &  cauciers 
Adont  li  ont  vilalnement  sacies 
Fors  de  lostel  lont  mis  li  pautönier 
Cele  nuit  fti  dolans  &  courouchiös 
En  vne  escrienne  est  li  caitis  muci^ 
Au  demain  est  vers  Rome  repairies 
Tant  quil  ara  ses  amis  essai^ 
Ore  a  Croissans  par  le  pais  al^ 
Sil  voelt  mengier  pour  Diu  la  demSd^, 
Si  genlis  hom   a  trop  grant  pouert6 
Quant  vint  a  Röme  on  li  a  tout  cont^ 
Quempereour  auoieut  estor^ 
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Tu  as  perdu  ton  fief  &  hyrete 
Se  tein  paroles  taras  le  cief  cope 

7400  Las  dist  CroisRans  9  jou  ai  mal  ouur^ 
&  mon  auoir  folement  assene 
E  rois  de  gloire  aiies  de  moi  pite 

7403  &  si  maidies  par  la  vostre  bonte 
Qaencore  raie  Röuie  la  grant  cite 
En  1  fourbourc  sest  Croissans  arrestes 

7406  As  poures  gens  a  errant  demand^ 
De  chou  quil  viut  (?C'  on  li  a  conte 
Font  li  enfant  v  auäs  vous  este 

7409  Croissans  respont  en  grant  caitiuete 
Parmi  la  ville  ont  lun  lautre  conte 
Que  Croissans  est  ribaus  estruineles 

7412  Cascuns  li  a  son  ostel  refnze 

Li  empereres  a  tout  chou  escoute 
Que  Croissans  est  drois  hoyrs  de  la  cite 

7415  &  nöpowrquant  ne  li  a  riens  donn^ 
Quaresmes  fu  que   les  gens  ont  june 
Croissans  ala  tout  droit  en  I  fossä 

7418  Joing  i  auoit  tant  en  a  a^samble 
Ass^s  en  ot  de  pain  pour  lui  disner 
Mais  lendeniain  na  de  coi  de^iuner 

7421  Jours  fu  de  paske  au  mousttcr  est  ales 

[396c 
Son  salueour  a  rechiut  &  vzä 
Mais  not  apres  nulle  riea  que  disner 

7424  Honte  a  Croissant  ne  oze  demäder 
Poiir  le  haut  jour  sen  voloitdeporte[r] 
Mainte  gens  lont  a  cel  jour  esgarde 

7427  Qui  sowt  du  sien  en  grant  auoir  monte 
Mais  il  nel  ont  de  noient  gforte 
Sor  1  perron  par  deuant  I  ostel 

7430  Sassist  Croissans  sa  tenremet  ploure 
Viandes  voit  &  vin  laiens  porter 
Le  bourgois  a  hautement  escrie 

7433  Powr  laniour  Diu  dön^s  nioi  a  disner 
Li  bouriois  lot  pr/st  soi  a  raraembrer 
I  caudron  diaue  li  fist  aual  jeter 

7436  Croissans  sen  va  sa  (sa)  tcremet  ploure 
En  I  palais  de  vielie  antiquite 
Grant  tans  auoit  9  ni  auoit  este 

7439  Gastes  estoit  creutes  i  ot  plente 
En  I  escons  la  est  Croissans  entr^s 
Grant  duel  mena  car  trop  auoit  june 

7442  Iluec  at«nt  tant  quil  fu  auesprt^ 
Du  grant  castel  la  on  bicn  esgarde 
Li  rois  Guimars  na  pas  di  son  pcse 

7445  II  dist  en  bas  coiement  a  cele 
•     Si  malt  Dix  merueille  ai  esgarde 
De  cel  ribaut  dont  on  a  tat  parle 

7448  Qui  ensi  a  si  ^rant  auoir  donn^ 

Et  cils  bourgois  len  a  hui  ramprosnd 
Ne  mengerai  sarai  a  lui  parl^ 


7451 
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7502 


JmI  recöu  le  roi  de  ma*ist4 
Ne  doi  auoir  hörne  deshyret^ 
Dont  a  Guimars  tout  son  cors  desguizä 
I  pain  a  pris  &  auoec  I  past^ 
Vint  a  Croissant  nus  ne  la  esgarde 
Si  la  dorm  an  t  en  la  creute  trouue 
&  dales  lui  auoit  mout  grant  clartä 
Dont  a  mis  jus  le  pain  et  le  past^ 
Desus  Croissant  a  sa  houce  jet6 
A  icel  mot  a  sor  destre  esp^ardö 
Voit  I  celier  ouuert  &  desferme 
&  I  trezor  ains  mais  hom  ne  vit  tel 
Letre  i  auoit  que  hien  a  deuise 
Qwg  cest  Croissant  qui  la  est  enclines 
&  quautres  hö  nel  doit  diluec  oster 
lii  rois  Guiniars  a  resgarder  senprist 
Powr  le  celior  quil  a  veu  ouurir   [396d 
De  la  clarte  sen  est  tous  esbabis 
Que  li  ors  jetequi  forment  resplendist 
Si  grant  tresor  onques  mais  hom  ne  vit 
Prendre  en  cuida  mais  lui  fu  contredis 
Doi  seriant  sowt  par  deuant  lui  sali 
Cascuns   auoit  I  blanc   hauberc  vesti 
Et  en  sa  main  le  branc  dacier  fourbi 
Dient  au  roi  ales  vous  en  de  chi 
On  autrement  ja  serös  malbaillis 
&  dist  li  rois  seignor  pour  Diu  merchi 
Rois  sui  de  Röme  si  doit  tout  estre  a  mi 
Dist  li  serians  il  nira  mie  ensi 
Ains  liert Croissans  au  get  cors  seignori 
Mais  pour  itant  que  tu  venis  ichi 
Ces  III  besans  emporteras  0  ti 
Dont  tu  seras  durement  esiois 
Done  ta  fiUe  au  baron  posteis 
lii  rois  Guimars  a  ces   mos  escoutes 
Grant  merueille  a  de  chou  ca  escoute 
^  del  auoir  qui  fu  la  amasses 
En  XXX  mons  fu  bten  am  on  cel  es 
Si  grans  auoirs  v  puet  estre  trouues 
Dist  as  serians  seignour  or  mescoutes 
Pour  lamour  Diu  est  eis  trezors  faes 
Nenil  fönt  il  mais  il  est  coniures 
A  Croissant  est  chou  est  la  verites 
Bien  vous  dirons  gnient  vö  le  sarös 
Ces  III  besans  0  vous  empörteres 
Les  poures  gens  au  castel   manderes 
I  seul  besant  cascun  poure  donr^s 
Ces  III  besans  en  III  lius  jeterds 
Quant  laparole  oit  Guimars  li  vailläs 
Quil  jeteroit  en  III  lix  les  besans 
Seignour  dist  il  il   valent  dauoir  tat 
Se  jou  les  perch  mout  en  serai  dolami 
Nenil  fönt  il  mal  en  ser^Ss  doutana 
Auoec  les  poures  v  v^  verres  Croissaut 
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7505  Les  jeter^  ne  le  laissi^s  noient 
Ne  nus  fors  il  nes  trouuera  noiant 
Sil  est  prodom  tu  les  raras  esrant 

7508  A  toi  venra  quanquil  porra  courant 
Far  chou  saras  que  cestera  Croissans 
Fai  le  honorer  tost  &  isneiement 

7511  Et  mariage  fai  tost  de  ton  enfant 

[396  bis  a 
Se  li  rent  Rome  &  tout  sod  chaseraent 
&  dist  li  rois  je  ferai  vo  cömant 
Atant  sen  tourne  &  eil  vont  luis  fermät 
Dedens  sa  main  empörte  les  besans 
Duscau  palais  ne  fist  arrestement 
II  voit  sa  gent  si  lor  va  gmandant 
Pour  la  dön^e  les  ala  mout  coitant 
Que  venir  facent  toute  la  poure  gent 
Si  lor  donra  I  denier  bonement 
Var  le  marciet  le  va  vns  mes  criant 
Croissans  li  enfes  a  ichou  escoute 
Con  donra  ja  I  denier  mönaä 
11  dist  en  bas  nus  ne  la  escoute 
Que  la  ira  ni  ara  demourd 
Vers  le  palais  a  son  cemin  tourn^ 
Li  rois  Guimars  la  mout  bien  auize 
Et  poure  gent  a  v6u  a  plent^ 

I  des  besans  a  a  terre  jete 
Croissans  le  vit  si  la  mout  esgarde 

II  sabaissa  en  sa  main  la  combr^ 

As  gens  le  monstre  dont  fu  auirön^s 

Ves  cai  trouud  pour  Jesu  nostre  De 

Cascuns  lesgarde  &  la  wotit  goulouze 

Dix  dist  Croissans  9  sui  mal^uräs 

Quant  jou  nai  riens  en  chou  que  jai 

trouue 

Se  fust  argens  il  me  fust  demour^s 
7538  Puisque  cest  ors  je  laueroie  embl6 

Se  au  seignour  ne  lauoie  portä 

Narrestenii  si  i  arai  estf^ 
7541  Li  rois  Guimars  la  tousiours  esgardä 

Ponr  le  besant  que  de  terre  ot  leue 

I  poi  auant  en  a  Croissans  q,\6 
7544  Lautre  besant  a  li  enfes  trouu^ 

II  vint  au  roi  se  li  a  present^ 
Sire  fait  il  pour  Diu  de  maYstö 

7547  Ves  III  besans  que  vous  ai  aporte« 
Si  malt  Dix  jou  nen  ai  plus  trouu^ 

[396  bis  b 
II  sont  a  vous  bien  en  sai  la  vertd 
Puisque  vous  estes  sire  de  la  chite 
Li  rois  lentent  sa  Croissant  accollö 
Amis  dist  il  Dix  te  croisse  bont^ 
Car  jou  voi  bten  tu  aimes  loiaute 
Chou  c^ue  tas  fait  te  sera  bten  moustr^ 
Les  miUours  dras  de  ROme  la  citä 
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7556  Ont  a  Croissant  maintenant  accatj^s] 
Quant  lont  vestu  mout  fu  biax  bacelers 

229  En  Bömenie  fu  Croissans  li  gentis 
7559  Deuant  le  roi  qui  tant  fait  a  chierir 

Li  rois  a  fait  la  rotne  venir 
Sa  bele  ßUe  estoit  encost^  li 

7562  Croissans  le  voit  tous  li  sans  li  bouli 
Car  de  saraour  fu  maintenant  souspris 
Et  dist  en  bas  que  nus  ne  lent«ndi 

7565  Que  deuenrai  las  dolerous  caitis 
Je  hui  estoie  poures  hom  &  mendis 
Or  ma  eis  rois  si  ricement  vesti 

7568  Puis  dist  apr^  se  li  jus  fust  partis 
Que  li  bons  rois  seust  dont  jou  issi 
Encor  peusse  a  sa  fille  venir 

7571  Et  le  roiaume  &  sa  terre  tenir 

Mais  cest  pour  nient  on  me  a  dessaisi 
Ahi  pouerte  pour  vous  sui  dessaisis 

7574  Dauoir  honour  dont  jou  sui  malbailhs 
Li  rois  Guimars  par  la  main  Croissant 

pn'st 

230  I^i  rois  Guimere  fu  prodom  voirement 
7577  Croissant  apelle  par  de  deuant  sa  gent 

Amis  dist  il  jou  taim  mout  durement 
Car  loiaute  i  croi  certaincment 

7580  Quant  les  besans  maportas  en  present 
Jou  te  donrai  mon  enfant  voirement 
&  toute  Rüme  &  chou  quil  i  apent 

7583  Croissans  fu  li^s  quant  la  parole  entent 
Mais  la  rolne  &  trestoute  la  gent 
Ent  ont  le  roi  blasmä  mout  durement 

7586  Quant  de  sa  fille  en  tel  Heu  fait  present 

r897a 
Que  on  ne  set  dont  il  est  ne  de  quel  ^ent 
Mais  li  rois  dist  ne  men  blasmes  noient 

7589  Si  riche  na  desous  le  firm  am  ent 
Comme  il  sera  se  il  vit  longement 
&  sai  a  tort  tenu  son  casement 

7592  Or  li  rendrai  de  ceur  &  bonnement 
Tout  ce  a  fait  otrier  a  sa  gent 
Du  grant  tresor  lor  a  dit  lerremet 

7595  Qutl  ot  veut  sur  le  terre  en  present 
Fille  or  me  di  la  ou  li  cuers  te  tent 
Je  te  dourai  mari  a  ton  talent 

7598  Cele  respont  ce  magr^e  formst 

Adont  sen  vont  au  moustier  S.  Vincet 
Croissant  pleuirent  en  ce  jour  voirem@t 
281  Mj\^  fu  Croissans  quant  ferne  pluuit  a 
Li  bers  ot  droit  pouretä  endura 
Dore  en  auant  amender  se  vaura 

7604  Li  rices  rois  vne  nuit  lapela 

Biaus  fiex  Croissant  dist  il  ented^  cha 
Je  v9  doins  Roume  &  tout  quftque  il  i  a 

7607  &  moi  &  y»  pl^^  de  gent  ni  verra 

10» 
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Croissaot  otroie  qu&que  il  deuisa 
Dusquß  au  palais  n^  diaus  ne  saresta 

7610  La  vint  li  rois  lee  les  huis  aaresta 
Croissant  apele  &  mout  bei  li  pria 
Biaiis  fiex  dist  il  deniandes  qui  est  la 

7613  Car  aucun  bien  se  Diex  plaist  v^  verra 
Dont  \08tre  honnors  se  Dieus  piaist 

croistera 
Li  damoisiaus  hautemet  sescria 

7G16  Diex  secour  moi  se  chaiens  nullui  a 
Qui  puist  parier  si  se  traie  a  uioi  cha 
A  ices  mos  I  vois  sescria 

7619  Vesla Croissant  catendonsgrantpiecha 
Cor  li  rendons  lauoir  que  biens  sera 
Luis  ont  ouuert  cascüs  diaus  lenclina 

7622  Li  damoisiaus  le  tresor  esgarda 

Qui  tant  est  grans  grant  joie  demena 
Les  besans  der  voit  iteus  9  trouua 

7625  Bien  les  9nut  Ä:  au  roi  les  moustra 
Guimars  respont  que  nule  riens  ni  a 
Fors  que  sil  piaist  Croissant  il  len  doura 

7628  Li  bcrs  respont  qui  aius  ne  fu  escbarz 
Ja  pl9  du  roi  I  seul  besant  nara 

282  Grant  tu  la  joie  en  Röme  demenee 

7631  Pour  le  tresor  quil  onten  lajoum6e[397b 
Au    grant    palais    enraainnSt    grant 

quar^ez 
Pour  Croissant  ont  la  vile  engourdinee 

7634  Cil  danselon  mainte  lance  ont  quassee 
Croissant  le  jour  a  sa  ferne  espousee 
La  joie  fu  de  toute  gens  menee 

7637  Couronne  dor  beneoite  &  sacree 
Ot  sor  Ron  chief  &  assise  &  posee 
Par  Römenie  ont  feaut^  jur^e 

7640  Sa  volentö  fu  tout  partout  gra<^e 
Si  9  lestore  le  nous  a  racontee 

888  Verites  est  de  ce  soit  cascuns  fis 

7643  ^]ifaitement  rot  Croissant  son  p>ys 
Des  haus  barons  des  dus  &  des  marchis 
&  les  honmages  par  ROmenie  a  pris 

7646  E  empereres  fui  puis  tant  9  fu  vis 
&  Oliue  refu  empeeris 
Mnis  chi  sc  taist  I  poi  diaus  li  cscris 

7649  DIde  le  roi  &  dOliue  au  der  vis 
V^  conterai  le  voir  jen  sui  tous  fis 
Ide  li  rois  qui  a  Dieu  fu  amis 

7652  Quant  fu  de  Roumc  &  seures  &  partis 
Auccques  chiaus  que  il  auoit  eslis 
Tant  cheuaucha  [par]  plains  vaus  & 

larriz 

7655  Quel  regne  vint  ou  fu  engen uts 
Li  rois  Flores  sos  porös  iert  fenis 
Passe  auoit  ja  dans  bien  plus  de  dis 

7658  De  la  terre  iert  rois  Desiiers  saisis 


7661 


7G«H 
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7670 


7673 


7676 


7679 


7682 


7685 
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7691 


7G94 


7697 


7700 


7703 


7706 


7709 


7712 


Lombars  estoit  mais  moutestoithardiz 
DAragonne  iert  rois  &  mout  iert  cheriz 
9munalmet  des  grans  &  des  petis 
Ydes  le  sot  quant  les  mos  ot  ois 
Dune  danie  ot  demandö  &  enquis 
Qui  ot  est^  nourie  0  li  jadis 
Marie[e]  iert  haus  quens  iert  ses  maris 
Chastiaus  auoit  riches  &  bien  gamis 
Cele  part  est  li  rois  Ydt^s  vertis 
Ens  1  chastel  sur  vne  röche  assis 
Vint  la  trouua  le  conte  0  ses  nouris 
Par  bonne  amour  li  a  lostel  requis 
Si  le  requist  ne  fu  pas  escondis 
Car  moMt  estoit  li  quens  preus  &  gontis 
Diaus  honnerer  sest   formet  entremis 
&  sa  fenme  cjui  blanche  iert  plus  que  lis 
Ce  jour  fu  diaus  Ydös  moMt  bien  seruis 
Et  Oliue  la  rolnne  a  deuis         [.S97c 
La  nuit  füren t  couchid  en  richas  lis 
&  lendemain  quant  jours  fu  ei<clarchiz 
Le  seruice  de  Diu  de  paradis 
Li  a  chante  vns  abbes  beneis 
Qziant  chante  fu  li  seruices  &  dis 
Li  rois  Ydes  0  sa  moullier  de  pris 
A  consel  a  le  conte  &  labb(^  mis 
Che  quil  ot  fait  puis  qui  sen  fu  fuis 
&  son  pere  ot  &  ses  amis  guer\m 
Lor  a  cont^  par  sens  &  par  auis 
Cascuns  diaus  II  en  fu  formet  pcnsiz 

S'want  li  abbes  ot  Yde  escouto 
out  fu  pensius  Oliue  a  domande 
Dldt^  sil  a  dit  faus  v  verite 
&  la  dame  li  a  dit  &  jure 
Que  droit  le  jour  quele  ot  Yde  espous^ 
Cuidoitqi^t  fu  hons  s(i)  auoit  fol  pons^ 
Car  ferne  estoit  plaine  de  grant  bötd 
Quant  eouchie  se  fu  les  son  coste 
&  quant  de  li  le  voir  li  ot  conte 
Que  en  lonor  Diu  le  roi  de  maist«$ 
Auoit  gar  de  sainte  virginite 
Tant  euch  de  li  dist  ele  grant  pite 
Que  mö  viiiant  eusse  0  li  vse 
Mout  volentiers  &  garde  caaste 
Mais  mesdisayit  qui  to^  bons  ont  e  h6 
Gaitierent  tat  qui  seuret  (v)|n|o  secrä 
Quant  no^  eurent  a  mö  pere  encusc 
Asses  de  mal  i  oret  aiouste 
Arsses  funsiens  qut  que  eust  malgrö 
Se  Dius  neust  en  mö  segnour  ouure 
Hörne  le  fist  par  sa  grant  dignite 
Puis  a  en  mi  1  beau  fil  engenre 
De  Röme  tiont  le  fies  &  le  rogn^ 
Cest  de  son  droit  Ydes  la  courüne 
Or  est  venus  Yd^  pour  sirett^ 
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Rois  Desiier  le  tient  &  sa  regnä 
9  rois  jii  sont  plus  de  X  ans  passe 

7715  A  tort  le  tii-nt  toi  que  je  doi  a  De 
Sil  ne  li  rent  mar  se  vit  onquea  nd 
Ele  dist  voir  dist  Ides  a  labbö 

7718  Li  sains  papes  a  ja  chia^  gdampnez 
Qui  li  tenront  ainour  ne  feautö 
Se  mon  regn^  ne  me  röt  aquite 

7721  Dont  trait  lescrit  du  pape  seele  [397d 
Qui  tesmoinj^ne  ce  quil  a  recorde 
Labbes  le  lieut  de  pite  a  ploure 

7724  En  lonnor  Dieu  &  sainte  trinite 
Du  roi  Yde  a  au  pcre  sermonne 
Si  9  Dieus  lot  secouru  &  aine 

7727  Tant  lor  a  dit  que  tout  sont  apreste 
De  plainnemet  faire  se  volente 
Ne  li  fauront  pour  estre  desmenbre 

7730  Quant  li  abbes  ot  son  sermon  (a)finne 
11  &  li  quens  en  ont  Ide  menä 
&  sa  niouUier  el  ^rant  palais  pauä 

7733  9  lor  segnor  trestout  lont  honnere 
^       &  Oliue  par  bonne  loiaute 

&  quant  il  orent  a  lor  voloir  disne 

773(3  Li  rois  Ides  a  labbd  apelle 

Kequis  li  a  par  amours  &  rouud 
Ca  Desiier  voit  quant  lara  trouue 

7739  PoMr  iui  fache  tiint  que  bien  lait  sonme 
&  sil  est  plains  dorgeul  ne  de  fiertö 
De  par  lui  lait  tout  errant  defile 

7742  Dist  li  abbes  bien  li  sera  raouslre 
Dont  prent  ggie  a  Dieu  la  graande 
&  lendemain  quant  il  fu  aiourne 

7745  Trois  nioinnes  [pristj  qui  furent  bien 
Ses  L'scuyers  na  il  pas  oublie  [letrd 
Leur  chemin  ont  ensamble  tant  erre 

7748  Qtti  le  trouueret  c  vne  grant  cbite 
lloy  Desi[i]er  &  niout  de  son  barne 
Pour  le  mengier  auoit  li  rois  laue 

77[)l  Es  vous  labbe  ens  ou  palais  entrö 
Ou  voit  le  roi  de  Diu  la  salü6 
Dlde  le  roi  ce  quil  li  a  mande 

7751  Li  dist  brienient  riens  ni  a  oubliä 
Desiiers  lot  pres  na  le  sens  deruo 
Enuets  labbö  ot  le  euer  moui  irä 

7757  Abbes  dist  il  Diex  v9  doinst  mal  dehe 
Quant  de  sei  mes  mau^^s  desgeune 
Ne  fust  pour  Dieu  v9  &  eil  courönä 

7760  Si  malemet  fuspies  tout  atournä 
Ni  a  celui  neust  le  chi<*f  caupc 
Vers  lui  se  traist  le  poing  destre  entcsä 

7763  Ja  en  eust  grant  caup  frapd  labbd 
Quawt  doi  9te  sont  entre  laus  II  ale 
Qui  labe  ont  de  chelui  caup  tensd 

7766  &  dist  li  abbes  il  fait.le  foursene  [398a 


7769 


7772 


7775 


7778 
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7784 


7787 
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7793 


7796 


7799 
7802 


7805 


7808 


7811 
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Dedens  brief  ians  se  verra  plus  dontö 
&  li  sains  papes  la  de  tous  biens  priu^ 
Pour  ce  quil  a  vers  Ide  mal  ecr6 
Puis  li  a  dit  mal  v^  est  encontre 
Petit  prisiäs  sainte  crestiente 
Ce  fait  maufes  qui  v9  a  auulä 
Ja  ne  verres  trespassd  ehest  este 
Que  ne  soi^s  plains  de  chetiuetd 
Sains  peres  veut  quen  aies  a  plentä 
Quant  desdisies  ce  quil  a  acorde 
Ne  yd  laira  ne  castel  ne  chitö 
Ne  je  ne  puis  veir  vo  sauuete 
Ydes  li  rois  ou  tout  bien  sont  pose 
V»  deffie  car  mout  vous  a  en  ü4 
Atant  sen  part  plus  ne  la  aparle 
Si  moinne  o  lui  sont  de  la  deseurä 
Quant  del  palais  füret  jus  auale 
Ensamble  sont  sur  leurs  cheua^  mOtäs 
Atant  sen  vont  ni  ont  plus  Beiournd 
Maint  piain  maint  val  &  raaint  tertre 

öt  passe 
&  quant  il  füret  en  leur  lieu  retourn^ 
Dal^s  I  bourc  de  riches  gens  peuple 
Sus  vne  iaue  courant  en  I  bei  pr6 
A  li  abbes  trouue  le  roi  Ide 
Grant  peule  auoit  illuecqties  ainasse 
Pour  guerroier  Desiier  le  doute 
Es  vous  labbe  deuant  lui  presente 
De  Desiier  li  dist  le  desroe 
9ment  le  pape  &  lui  tient  en  vieutä 
Yd6  fait  il  par  sainte  carite 
II  ne  vous  prise  vaillaot  I  ail  pelä 
Idäs  respont  Diex  men  prcste  santä 
Tant  que  je  en  aie  cel  outrngc  auiende 
En  lui  inafis  autre  fois  nia  saune 
^uunt  Idäs  ot  que  li  rois  Desiiers 
Le  het  a  niort  querre  fait  soudoiers 
Que  cheualiers  que  vigreun  escuyers 
Que  bons  sergans  qtie  bons  aubalestriers 
En  assambla  plub  de  XXX  milliers 
De  son  auoir  lor  donna  volentiers 
A[s]  cheualiers  armures  Ä  destriers 
As  escuiers  bons  ronchi|nj8  v  coursierz 
&  afs]  sergans  grant  plente  de  deniers 
Leur    harnas    fönt   carcbter   sus   les 

sommierz 
Elnies  escus  &  fürs  haubers  doublierz 

[398b 
Arbalestriers  quarriaus  &  avs  mainierz 
Ydds  fu  preus  &  laout  sages  guerriers 
Pour  cou  ca  to»  est  niais  li  famelliers 
Fait  frinne  &  b\6  can  hier  sor  les  sömierz 
Pour  pain  liurer  a  to^  ses  pennetiers 
&  fait  garnir  de  vin  les  boutellierz 
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7820 


7823 


7826 


7829 


7832 

286 

7835 


7838 


7841 


7844 


7847 


7850 


7853 


7856 


7859 


7862 


7865 


7868 


En  faire  aniis  est  to^  ses  desiriers 
Tant  fait  qua  nus  nest  de  euer  si  lanierz 
Que  ne  li  seit  de  euer  amis  entiers 
Rois  qut  ses  gens  ainsi  tient  &  a  chiers 
Nest  mie  inout  a  desconfir*  leeiers 
De  haus  barons  a  fait  ses  gselliers 
&  li  contes  qui  lala  vir  premierz 
Par  leur  consel  fu  ses  gfenöniers 
Dont  sesmut  sost  grans  fu  li  routiers 
&  Desiiers  qui  de  corage  iert  fiers 
A  ses  barons  tramet  ses  mesagierz 
Pour  iaus  auoir  si  9  li  est  mestiers 
LX  mile  darmäs  a  coustumierz 
VinrSt  a  lui  ains  nen  fu  fais  dangters 
De  II  OS  fu  tost  fais  li  aproehierz 
Or  ^arde  Diex  Id6  je  len  requier 
Itois  Desiiers  fu  mout  de  fier  talent 
&  plains  estoit  doutrecuidement 
Mout  par  haoit  roi  Yd^  mortelmet 
&  li  quidoit  tollir  son  tenemet 
II  tans  ou  plus  quld^  nauoit  de  gent 
Ot  Desiiers  se  lestore  ne  ment 
Mais  Ides  iert  de  bon  entendement 
Larges  &  frans  &  de  bon  esc'ient 
Ne  de  guerre  ne  de  toumoiement 
Ni  ot  plus  sage  desous  le  firraamet 
Mout  desiroit  a  lui  le  caplemet 
&  leur  II  OS  saproehieret  briemSt 
I  jour  en  niay  en  I  auespremet 
De  lune  a  lautre  i  ot  tant  seulemet 
De  mie  liue  que  plus  ni  ot  noient 
A  lendemain  sans  nul  respiteniet 
Fussent  al^  au  perilleus  tourment 
Ja  ni  öust  pais  ni  acordement 
Se  Diex  ne  fust  v  to^  li  mons  apent 
&  li  rois  üües  de  Bördele  ensement 
Chis  fist  la  pais  si  v^  dirai  gment 
Tel  grasce  auoit  de  Dieu  omnipotent 
Che  qui  fait  iert  sauoitcertainemgt  [398c 
Sil  souhaidast  ses  souhais  erranmet 
Fust  a  son  ^re  parfais  entirement 
A  Dunostre  iert  ou  il  faisoit  souueiit 
Des  fais  dumours  &  darmes  jugemet 
Li  lieus  iert  sains  &  plains  de  hnitemüt 
Uons  ni  auoit  qui  namaBt  loyaumct 
Puis  que  tes  iert  dusque  a  son  finnemet 
Sen  tans  usoit  en  joie  &  en  jouuent 
.Li  rois  Hües  amoit  le  Heu  formet 
&  sa  moullier  Esclaruionde  a[uj  cors 

gent 
La  auoient  fait  lor  herbergement 
Gar  grosse  estoit  la  dame  dureniet 
A  li  parla  Hües  sifaitement 
Amie  seur  se  Damediex  mamCt 
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Rois  Desiiers  me  tient  trop  mal  guent 

Quant  a  Flore  li  fis  apaisement 
II  fist  a  Uli  &  a  lui  sairement 
De  lui  seiuir  a  son  ^mandemet 
&  to^  ses  hoyrs  mais  li  euiuers  mespret 
Enuers  Ydä  fil  au  roi  Flouri'ent 
Tollir  li  vieut  sa  tcrre  faussemgt 
Mais  sil  v^  piaist  &  Diex  le  me  gsent 
Mar  la  tenu  li  glous  si  longement 
Sa  moi  nen  vieut  ofiPrir  amendemet 
Se  ne  fussiäs  grosse  par  Saint  Climcnt 
0  moi  fussi^s  la  a  laioumem€t 
&  auec  no9  de  no  gent  proprement 
C.  m.  vassaus  armes  souffissanmet 
La  dame  lot  dide  pite  li  prent 
Au  roi  Huon  a  prict  doucemet 
Qui  vuelle  aidier  roi  Ide  telement 
Que  Desiiers  sa  terre  bonnement 
Li  laist  auoir  a  bon  apaisemet 
Si  quil  ni  ait  honme  mort  ne  saugtet 
iiües  respont  v^  pries  sagement 
Ainsi  iert  fait  se  Diex  le  me  Qsent 
Je  souhaide  dist  üües  li  menbrus 
Quentre  II  os  soit  li  miens  tres  tendus 
&  entour  lui  IV  mil(e)  trös  v  plus 
Par  desus  tous  soit  li  miens  tres  veus 
&  de  to^  chiaus  des  II  os  percheus 
La  me  souhais  &  v^  et  des  miens  drus 
C.  m.  vaasaus  arm6s  &  feruestus 
Leus  que  chis  mos  fu  de  sa  bouche  issus 
Fu  ses  souhais  tele  fu  sa  vretus  [398d 
La  nuis  defaut  &  li  jours  est  venus 
Par  les  II  os  est  cascuns  leues  sus 
Vestent  haubers  chaingnet  bräs  esmol» 
Lachent  eluies  prendent  espius  ag« 
<fe  sont  monte  sus  les  cheua«  gieuus 
Pour  les  espiuö  ont  saiais  les  escus 
Des  tres  sen  ist  Desiiers  li  cremus 
&  rois  Yde.i  ne  sest  mie  arestus 
Ja  fust  diaus  II  li  eatours  mainten» 
Quant  Desiiers  li  rois  a  conneus 
Les  trös  liuon  mout  en  fu  esperdus 
A  sa  gent  dist  je  sui  trop  desceus 
Mar  est  de  moi  eis  regnes  Uint  tenus 
De  chiaus  la  iert  rois  Ides  secourus 
üües  i  est  qui  de  Bordiaus  fu  dus 
Bien  sai  qut  sest  enuers  moi  iraseus 
Tres  grant  piecha  est  faös  deuenus 
Vers  lui  ne  vaut  no  forche  II  festus 
Dun  seul  soushait  no^  aroit  gfund^ 
A  son  voloir  me  renderai  confus 
Se  de  moi  na  pit^  je  siii  pcrdus 
Hüts  a  bien  to^  ces  mos  en  tendus 
A  MalabrU  dist  si  malst  Jhesus 
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7970 


7973 
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De  Deaiier  est  li  orgieus  köas  7979 

Va  tost  a  lui  &  di  quil  est  tbnus 

A  Yde  aidier  en  hutins  &  en  jus 

He  je  ne  vuel  que  greuer  li  piust  nus  7982 

eis  pays  est  siens  par  droit  &  par  us 

A  tort  si  est  Desiiers  enbatus 

Di  li  ca  moi  sen  vingne  tresto^  nus    7985 

De  son  uiesfait  doit  bien  estre  batus 

A  men  voloir  len  iert  li  tors  rendus 

Se  de  faire  men  voloir  fait  ret'us         7988 

Ja  niert  ses  cors  en  si  fort  lieu  rep9 

Que  de  sonnor  ne  le  mete  to^  jus 

Dist  Malabruns  si  ait  manie  saluz       7991 

11  sen  dauroit  sen  estoie  creus 

Uont  seut  partis  Malabruns  de  Huon 

Arme  trouua  dehors  son  pauellon        7991 

Koi  Desiier  &  o  lui  maint  baren 

(juant  vint  a  lui  si  li  dist  sa  raison 

Koy  DeHÜer  trop  as  le  euer  felon         240 

Quant  guerries  Ydö  sans  occoison 

Li  quide[s]  tu  toUir  le  sien  roion 

Tu  naspasdroita  lui  par  S.Simon  [399a  8000 

&  li  miens  sires  qui  ruis  Hiies  a  non 

Dist  que  tas  fait  enuers  lui  tralUon 

Tu  dois  estre  ses  amis  &  ses  bom        8003 

Or  vieus  tenir  sa  terre  outre  son  bon 

Mur  i  entras  si  ait  mame  pardon 

Sau  gre  Huon  ncn  fais  amendison       8006 

II  te  taura  le  chief  sus  le  menton 

Va  tent  tantost  to»  nus  en  sa  priaon 

A  son  voloir  te  mes  en  abnndon         8009 

Ains  que  soies  mis  a  destruction 

Dist  Desiiers  biaus  freres  Malabrun 

Ja  nauerai  a  Huon  Qtenchon  8012 

t5on  gre  ferai  qui  seit  bei  ne  qui  non 

Dont  se  desuest  ni  fist  arestison 

Le  hauberc  a  oste  &  lauqueton  8015 

Dont  est  montes  bur  1  mul  arragon 

0  lui  en  va  sans  autre  gpaingnon 

Au  tre  Huon  sunt  venu  sans  tenchon  ^018 

MoMt  lert  li  tres  de  tres  noble  fachen 

Dargent  dore  erent  tout  li  paisson 

&  li  pumiaus  &  li  aigles  en  son  8021 

Furent  dor  fin  che  truis  en  la  canchon 

Hiies  i  ert  o  lui  de  gent  fuison 

Kois  Desiiers  i  entre  en  grant  frichon  ^024 

Deuant  Huon  se  mist  a  genoullon 

De  ce  quil  a  faite  le  mesprison 

llequier  merchi  powr  Diu  k  powr  son  non  ;8027 

Jentieus  hons  sire  dist  Desiiers  merchi 

Mesfait  a[ij  vos  dont  jai  le  euer  mari 

De  lamenaer  sui  pres  ce  v»  affi  8030 

Vostre  voloir  pöes  faire  de  mi 

Hües  lentent  eis  mos  li  abeli 


Vne  robe  riohe  dan  vert  sami 
Li  reis  HQes  a  Desiier  offri 
Par  son  gmant  Desiiers  le  vesti 
Dont  dist  Hües  je  souhais  que  seit  chi 
Li  rois  Idäs  &  sa  moullier  aussi 
Dont  i  furent  sans  nul  autre  detri 
Hües  lor  dist  ne  soiäs  esbahi 
Par  la  main  a  Hües  Idä  saisi 
Puis  li  a  dit  biaus  fiex  mout  tai  cheri 
Je  sui  Hües  de  Bordiaus  ne  te  vi 
Passä  a  ja  bien  XXX  ans  &  demi 
Par  bonne  amour  v9  (fe  Desiier  pri 
i^ue  v9  soi^  dore  en  auant  ami  [399b 
Yd^s  respont  je  le  vuel  bien  par  si 
Cains  XV  jours  ait  ce  regne  guerpi 
Dist  Desiiers  sifaitement  Totri 
Ainsi  tout  doi  lont  jure  &  pluui 
Ains  puis  I  jour  ne  furent  ennemi 
Quant  eis  acors  fu  pluuis  &  jures 
De  Huon  fu  Desiiers  apelles 
Se  li  a  dit  Desiier  entendes 
Li  rois  Yd6s  fu  en  ma  fille  nes 
Ses  peres  fu  rois  Floiies  li  mcnbres 
Li  rois  Ides  que  v»  ichi  vees 
Est  li  siens  hoyrs  &  siens  est  eis  regn^ 
Pour  ce  me  piaist  quil  en  seit  courönes 
Je  v»  cömanc  quen  vostre  ost  en  ales 
Les  haus  barons  cbi  o  v^  amenes 
Sen  prendera  lommage  rois  Id^s 
Dist  Desiiers  si  9  v»  gmandc^s 
Atant  sen  part  a  lost  sest  retournäs 
A[sl  haus  barons  dont  plus  estoit  am^s 
A  dit  segnor  bien  est  li  veritös 
Que  HüeTins  de  Bordiaus  li  fai& 
Est  chi  venus  a  lui  sui  acordes 
Par  tel  guent  que  v»  dire  mores   , 
Sans  raison  ai  este  vos  auou(5z 
Mellour  segnour  que  je  ne  sui  au^s 
Idee  fu  or  est  Ides  nomni^ 
Honme  la  fait  Diex  ^r  ses  dignit^ 
Ses  peres  fu  Floires  ja  nen  doutdz 
Aläs  a  lui  honmage  li  ferez 
9  vo  segnour  honnerer  le  deu^z 
El  tref  roial  Huon  le  trouuerös 
Mais  je  v»  loc  canchois  v»  desarmes 
&  eil  si  fönt  ciscuns  sen  est  hast^z 
Des  mellours  dras  quil  orent  aportäz 
Se  sont  vestu  es  les  v«  aroutäz 
Desi  cau  tref  nest  n»  diaus  arrestäs 
Hautemet  fu  diaus  Ides  salüäs 
Li  rois  Hües  &  li  autrea  barn*$z 
Lommage  diaus  prist  IdiSs  li  senöz 
Puis  a  Ides  to»  chiaus  de  sost  mandez 
Tout  i  virrent  Hües  li  adures 
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Lor  a  donn^  rices  jouiaiis  ass^s 
gme  rois  fu  diaus  Idds  honner^z 
Id^  ce  jour  couröne  dor  porta 
&  Oliiie  sa  moullier  couronna    [399c 
&  tous  H  peuples  desous  liii  saclina 
&  lendeniain  si  tost  quil  aioarna 
Rois  Dcsiiers  en  sa  terre  en  rala 
Gar  li  rois  Hües  ainsi  le  gmanda 
En  Arragon  ains  puis  ne  retorna 
Au  roi  Huon  Esclarmonde  pria 
Ijut  souhaidast  que  rois  Croissans  fast  la 
&  si  fu  il  leus  qui  le  deuisa 
&  sa  moullier  quil  a  Rüme  espousa 
Li  rois  Hües  mout  bien  las  festia 

I  tel  anel  a  roi  Croissant  döna 
Que  ja  nus  hons  desconfis  ne  sera 
Tant  9  lanel  en  estour  portera 

II  jours  illuecqties  rois  Hües  seiourna 
&  au  tierch  jour  dileuc  se  deseura 
Le  roi  Croissant  a  Honme  soushaida 
&  sa  moullier  que  il  pas  noublia 
Puis  prist  congie  a  Ide  quil  ama 
Puis  dist  en  haut  cascuns  bi'cn  lescouta 
Moi  &  ma  ^ent  quäkes  ichi  en  a 

&  ma  moullier  &  tous  mes  tres  decha 
A  Dunost re  soushais  lues  si  trouua 
En  Aragon  rois  Ides  demoura 
Paisiulement  le  peule  gouuerna 
Tant  qui  veski  toMis  sonnor  möta 
Li  liures  dist  que  XL  ans  regna 
En  sa  moullier  IV  fieus  engerra 
&  III  filles  mout  bien  leH  assena 
&  en  haus  lieus  &  fors  les  maria 
Mais  diaus  ici  eis  liures  sc  taira 
Del  roi  Huon  auant  v»  gtera 
A  Dunostre  iert  Hües  li  Dieu  amiz 
&  sa  moullier  Esclarmöde  au  der  viz 
&  si  baron  dont  il  estoit  garniz 
A  lorgelleus  gaiant  lauoit  jadiz 
Li  rois  Hües  {tar  bataille  conqw/s 
Li  orgelleus  (gaians)  que  Hües  ot  ochis 
XIII  gaians  grans  &  fors  &  furnis 
Ot  a  freres  li  cuiuers  maleis 
XV  pies  grans  estoit  li  pP  petiz 
I  jour  les  a  lor  mere  a  raiwon  miz 
Segnour  enfant  dist  la  vielle  miautriz 
Par  Mahonmet  souef  v»  ai  nouri 
Bien  puet  estre  cascuns  de  v»  tous  fis 

[399d 
Tant  est  mes  cuers  powr  vo  frere  maris 
Qt«€  se  de  v^  nest  nies  gres  acomplis 
Jamais  narai  joie  bien  le  v»  dis 
Hües  loci  st  Sc  son  chastel  ot  pris 
Encor  en  est  li  fei  caiuers  saisis 
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Se  de  v9  nest  amendis  eis  despis 
Ne  vous  deuds  prisier  11  paresis 
Ales  a  lui  plus  nen  seit  pris  rcspis 
0  v9  irai  o  XXX  mil  Persis 
Sur  les  cheu  lus  arm^s  &  feruestis 
&  v^  aue-j  darmes  assds  apris 
Sauäs  honmes  preus  &  fors  &  hariis 
Se  v^  aues  le  roi  Huon  assis 
Pour  le  sien  Dieu  ne  seroit  garandis 
Ne  pour  tous  chiaus  qui  sont  en  paradis 
Que  mors  ne  fust  &  a  honte  fenis 
Dient  si  fil  eis  ncors  est  pleuis 
Sor  lui  irons  il  est  nos  ennemiz 
&  sil  est  pris  riens  ni  vaura  merchis 
Querrant  ne  soit  escorchids  tresto^  vis 
A  moukes  mis  &  puis  en  fu  rostis 
Puis  iert  detrais  &  en  cendre  bruiz 
A  ces  mos  ont  a  lor  homes  tramis 
Venu  i  sont  de  par  tout  leur  pays 
LX  mile  que  Persans  cArabis 
Furent  &  plus  dont  Hües  iert  haiz 
De  lui  honnir  est  cascuns  a(a)batiz 
De  Dunostre  a  Hües  lor  mos  ois 
Malabrun  a  huciö  ae  li  a  ris 
Puis  li  a  dit  MalabrU  par  mow  vis 
Dame  Mwrgale  le  gaiandc  &  scs  fis 
&  de  lor  gent  LX  mil  eslis 
Dont  casfuns  est  vws  nous  mautalentiz 
Dehor.s  ces  murs  verres  ains  XV  dis 
Malabruns  lot  to^  en  fu  asoupliz 
Hües  li  dist  ne  soies  esbabis 
Car  ne  les  dous  vaillant  11  parcssiz 
Onqwcs  nul  jour  ochise  ne  vc'is 
Tele  9  diaus  ferai  par  mon  douiz 
Dist  Malabrüs  li  vrais  rois  Joi;/<cris 
V9  en  aiut  si  9  je  sui  pensis 
Es  Murgale  la  vielle  hirecie 
Si  XII  enfant  &  lor  grans  barönie 
Alerent  tant  cun  soir  deuant  9pli(; 
Sous  Dunostre  prisentlierbergerio[40(>a 
Pres  de  la  mer  ens  vne  j>raoric 
Tendirent  tres  grant  place  i  ont  saisie 
Dedenx  lor  ost  ot  grant   buisonneiie 
De  Dunostre  fu  bien  la  noise  oie 
Hües  i  ort  0  poi  de  sa  mai-^nie 
Pour  ce  en  est  se  gens  plus  esmjii»^ 
Li  jours  defaut  puis  est  la  nuis  fallic 
Quant  laube  fu  lendemain  osclarchie 
Dame  Murgale  la  vielle  mautaillie 
Ses  XIII  fiex  huca  &  si  lor  prie 
Qmc  Dunostre  soit  diaus  toö  assallie 
Ni  ait  porte  tour  ne  herberger ie 
Qui  par  forche  diaus  ne  soit  depechie 
&  se  Hües  a  le  char  si  hardie 
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Quü  isse  hors  u  iaus  a  lescremie 
La  bataille  ait  a  ce  ne  taille  mie 
Se  piis  i  est  la  teste  ait  röegiiie         8195 
Honnie  nait  nul  qui  ne  pcrge  la  vie 
Sen  gr^  cascuns  de  ses  fi<*x  li  otrie 
Dont  8ont  arme  grana  fu  lor  gpaingnie  8198 
Vers  Dunostre  onttoutlorvoieaqnellie 
Grant  noise  fönt  cascuns  Huon  desfie 
A[8|  murs   estoit  Esclarmonde  apoiie  8201 
Les  gaians  vit  plains  de  foursenerie 
&  lor^iant  gentqiü  vient  toute  aramie 
l>e  faire  a  chiaus  du  caatA  vilenie     8204 
11  ue  apella  en  qui  ele  se  fie 
Lo^t  li  nioustra  dont  ele  niert  pas  lie 
Hües  Li  dist  ne  8oi6s  esmarie  8207 

Car  foi  que  doi  le  fil  Sainte  Marie 
Ains  qui  soit  nuis  gperont  lor  folie 
Ve  fu  1  jour  que  caus  est  li  ostes      8210 
Caus  iert  li  jours  &  solaus  iort  leuez 
Dame  Murgaie  ses  fieus  a  apeMs 
De  Dunostre  voit  les  grans  freraetez  8213 
&  dist  la  vielle  ce  castel  masales 
Je  vuell  qui  soit  a  terre  crauentes 
Dist  Mornimaus  qui  iert  ses  fiex  ainnez  8216 
Perse  tenoit  rois  estoit  courön^z 
Ma  dame  tant  si  v^  piaist  souffer^s 
que  Hües  soit  de  par  no9  deöües         8219 
Se  rendre  vieut  le  castel  cest  mes  gr^s 
Ca  no9  ait  pais  mais  qui  vuelle  estre  tes 
Que  de  lui  soit  Mahonmös  aoures        8222 
Vns  siens  freres  qui  Clautrans  ert  nömes 

[400b 
Li  dist  girai  a  lui  se  v»  vol^s  8225 

Dist  Mornimax  faites  dont  si  alez 
Clautrans  adont  ne  si  est  arrest^z 
Droit  au  pont  vint  si  est  outre  passäz  S228 
Deles  la  porte  II  gaians  a  trouuez 
De  pur  keuure  forgiäs  &  bien  ouur^s 
De  TI  martiaus  dachtcr  grans  &  quarräz  8231 
Si  sa  caupoient  de  ferir  caus  mortäz 
Ains  hom  ne  fu  tat  fu  fiers  ni  oses 
Qwi  du  veoir  ne  fust  espauentäs  8234 

Car  nö  ne  peust  estre  si  arm^s 
Que  se  dun  diaus  fust  I  caup  assen^s 
Que  leus  ne  fust  esmiautr^z  &  frouez  8237 
Clautrans  les  vit  to^  en  fu  abosmäz 
Petit  sen  faut  carrier  nest  retornez 
Mais  hardeniet  li  est  ou  euer  enties   8240 
Vers  lun  se  trait  II  caus  li  a  dönez 
Del  poing  si  grans  &  si  desmesuräz 
Que  lun  des  bra*<  li  est  du  cors  seurez  8243 
Puis  lo  roficrt  si  que  liaue  est  versez 
Dedens  la  mer  est  li  cors  oifondräz 
Voit  le  Clautr&s  si  en  a  ris  ussäs        '8246 


Outre  passa  que  ni  est  arestäs 
Au  palais  vint  si  möta  les  degrez 
El  palais  iert  Hües  li  aduröz 
&  sa  moullier  en  qui  manoit  biaut^z 
<fe  auec  iaus  V.  c.  de  lor  priuez 
Clautrans  les  vit  9  hons  dire  escanfäz 
A  Huon  dist  fei  traitres  prouuäz 
Or  est  li  jours  venus  que  v»  morrdz 
Se  ce  ne  faites  que  v9  dire  morr^z 
Or  dites  dont  dist  Hües  li  senez 
Clauträs  respöt  lo^  est  vo  tSs  finez 
Sa  Mornimaut  ce  castel  ne'rendäz 
&  (v)|n]ostre  Diu  Mahömet  naouräz 
Que  nient  ne  vaut  vos^re  crestYente 
Ne  vostre  Diex  qui  en  crois  fu  pendz 
Na  de  pooir  niet pl9  quns ciens  mors  n6z 
Ja  ne  seres  -pour  son  pooir  tens^s 
Que  ne  soies  a  martyre  liur^s 
Car  par  Mahon  üen  deserui  lauez 
Hües  respont  cuiuers  v»  i  met^s 
Ales  v9  ent  a  vo  frere  dires 
Que  ne  les  dous  vaillant  II  aus  peles 
Or  tost  vuidiäs  mal  estes  arriues  [400c 
Atant  sen  part  Clautrans  formst  iräs 
A  la  porte  vint  et  mout  s(en)  est  bast^ 
II  des  portiers  a  par  les  flans  combr^s 
Desus  le  pont  les  geta  es  foss^s 
Puis  a  les  huis  de  la  porte  leues 
&  en  la  mer  tous  II  les  a  get^s 
Lautre  galant  qui  estoit  demour^z 
Qut  de  keuure  iert  a  tes  III  caus  frap^z 
Quen  XX  pieches  &  plus  fu  espautr^s 
Atant  sen  va  en  lost  gme  deru^ 
Et  Murgale  la  vielle  as  crins  raerl^z 
&  ses  freres  a  trouu^s  (tre8)to9  arm^s 
&  lor  grant  gent  dont  lor  a  dit  öes 
Li  rois  Hües  ne  v»  prise  III  dis 
&  sa  poi  gent  tost  iert  desbaret^z 
Car  li  castiaus  est  tresto»  desfremds 
Car  les  II  huis  de  ia  porte  ai  ost^s 
En  la  mer  sont  veoir  la  les  pöds 
Or  a  lassaut  bien  faire  le  deuäs 
Quant  ot  ce  dit  es  les  v9  orroutez 
Au  pont  en  virrent  qui  est  &  grans  &  \6& 
Malabruns  iert  sus  la  porte  niontd« 
Vit  les  gaiuns  vcnir  to»  escauffes 
Grant  pauor  ot  de  ce  ne  niescreös 
De  la  porte  est  vistemct  anales 
A  Huon  vint  si  est  haut  escriäz 
Sirc  sire  pour  Diu  v»  que  feres 
Gardes  que  v»  co  castel  ne  perdds 
Vees  les  gens  dont  pas  nestes  am^ 
Vostre  porte  a  ost(5e  eis  niaufes 
Dont  v»  fustos  orendroit  aparl^g 
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Vo8  II  portiers  a  mors  &  afinnt^s 
&  V08  gaians  froisiäs  &  tronchünez 

8249  &  668  ireres  (a)  a  ce  pont  amenes 
&  leur  homes  dont  grans  est  1i  plent^z 
Honnis  estes  se  v^  ne  vö  gardäs 

8252  Hües  respont  Malabrü  or  souftres 
Diaa»  ains  le  soir  tele  ochise  verrez 
Que  ja  diaus  to^  nen  iert  vns  escap^s 

8255  II  ficx  fais  dor  a  Malabrtl  donnes 
Puis  li  a  dit  Ms  se  les  portes 
&  a  la  porte  en  trauers  les  nietez 

8258  &  puis  a  moi  chi  endroit  en  venr^z 
&  eis  si  fist  puis  sen  est  retournez 
Plus  tost  qui  peut  car  moui  fu  effra^s 

[400d 

8261  £s  les  gaians  sur  le  pont  enpresses 
&  auec  laus  III  mil  de  leur  fieudz 
A[s]  III  fiex  dor  es  les  vö  arrestds 

8264  Pour  riens  ne  fust  vns  diaus  outre  passes 
Ains  que  nus  diaus  fust  arier  recules 
A  souhaidie  rois  Hües  li  fa§s 

8267  Que  li  pons  fu  depecbiäs  &  quasses 
Si  quen  mer  fu  cascuns  si  abuurdz 
Ca  to^iours  mais  remansist  söelds 

8270  Leus  que  cbius  mos  fu  de  lui  deuisäz 
Fu  ses  soubais  parfais  &  auerräs 
Diaus  to9  nen  est  vns  seus  pies  escap^s 

8273  Li  grant  pisson  les  ont  to»  deuourds 
Dont  a  dit  Hües  Gloriant  entendez 
&  Malabrun  a  dit  que  v9  fer^s 

8276  A  cbiaus  de  lost  [vous|  vous  pbateres  ; 
Mais  je  soubais  que  v®  victoire  auds 
Se  vö  vuel  que  soiäs  decba  lor  tr^ 

8279  0  v9  C.  m.  de  vassaus  adures 
Ainsi  fu  fait  segnor  cest  verites 
Que  toö  les  ont  ocbis  &  decaupös 

8282  Mal  de  celui  qui  en  soit  vis  rem^s 
A[s]  murs  estoit  rois  Hües  aceutes 
Bien  vit  lestour  qui  des  siens  iertouträz 

8285  &  ses  barons  trauelli^s  &  lass^s 
Dont  soubaida  Hües  9  rois  fads 
Que  ses  pons  fust  fais  &  si  macbonnäz 

8288  Quen  tout  le  uiont  ne  fust  pl^  biaus 

trouu6z 
Tantost  fu  fais  9  eis  mos  fu  sonndz 
Puis  a  Hües  II  gaians  refondes 

8291  De  keuure  fin  furnis  &  estofiPöz 
Li  m eures  ot  seze  pies  mesurdz 
Puis  a  II  buis  a  sa  porte  posäs 

8294  De  fin  argent  estoit  cascuns  bendez 
&  de  claus  dor  massicement  clau^z 
E  ses  honmes  dedens  Dunostre  entr^z 

8297  Vig(e)reuRom6t  est  cascüs  desarmäz 
Les  haus  barons  a  Hües  honneräz 
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Assis  se  sont  et  palais  1^  a  1^ 
Car  li  mengiers  estoit  to9  aprest^z 
But  &  mengiet  ont  tant  9  lor  fu  säz 
Puis  sen  resont  alä  a  leur  ost^z 
|Et]  lendemain  Hües  li  alos^ 
El  palais  a  ses  barons  rasanl^z 
Puis  lor  a dit segnorormescout^z  [40 la 
V9  Malabrun  Dunostre  garder^s 
L.  m.  de  ma  gent  retenrez 
&  a  Monmur  v^  Gloriant  ser^z 
XL.ni.ov9  en  raueräs 
&  a  Bordiaus  qui  est  noble  cbitez 
0  ma  moullier  qui  plains  a  les  cost^z 
Serai  en  nuit  car  ainsi  est  mes  gr^z 
0  moi  X  m.  ricbement  atoumi^z 
Cascuns  respont  si  9  v9  9mandez 
&  de  faire  vos  gres  to^  aprest^z 
Cascun  de  no^  dites  ce  que  vo\6z 
&  Hües  a  ses  soubais  deuis^z 
Ainsi  fu  fait  9  v»  o'i  auäs 
lii  rois  Hües  ses  soubais  soubaida 
Ainsi  fu  fait  o  il  les  deuisa 
A  Dunostre  Malabrun  demoura 
&  a  Monmur  Gloriant  se  trouua 
Dedens  Bordiaus  Hües  se  berbega 
&  «a  moullier  qui  loiaumet  laiua 
&  li  X  m.  ausi  quant  vinrent  la 
Tout  li  pa'is  mout  sen  esleecba 
A  son  pooir  cascuns  mout  lonnera 
Mais  de  Digon  Bemars  pl»  se  pena 
De  lonnerer  &  mout  sesmcruella 
De  ce  que  point  se  biaut^  nenpira 
Despuis  ce  tans  que  diaus  se  deseura 
Sire  par  Diu  dist  il  qui  tout  fourma 
Je  meshieruel  forment  nraet  ce  va 
Quen  tel  biaute  Diex  soustenu  v^  a 
&  ma  dame  que  tres  bien  me  sanla 
Quant  auec  v«  de  Bordiaus  sen  ala 
Que  ainnee  estoit  que  je  ne  le  voi  la 
Sa  bien  XXX  ans  quele  cbi  no9  laissa 
Hües  respont  ja  jour  ne  viellira 
Hom(e)  ne  teme  tant  que  Monmur  sera 
Ne  en  Dunostre  de  ce  ne  doutös  ja 
Li  lieu  sont  sain  &  pl»  Diex  destina 
Que  tant  9  ceurs  j)ar  amors  amera 
Tout  dis  en  lui  joie  se  nourira 
Hües  aprfes  li  dist  &  raconta 
9faitement  sa  fille  maria 
Au  roi  Flouret  qui  noblemet  rcgna 
&  dArragon  le  terre  gouurena 
Dusque  a  ce  tans  que  del  mont  deuia 
Sa  fille  en  qui  vne  fille  engenra  [401b 
Quant  roorte  fu  li  rois  Floures  jura 
Que  sa  fille  prendroit  mal  esploita 
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Car  Dieus  a  lui  de  ce  se  conrecha 

8354  &  sa  fille  bonnemSt  consella 

Si  que  lonc  tans  virginit^  garda 
A  miedi  li  pucele  senbla 

8357  De  dras  doume  son  cors  apparella 
Tant  le  chemin  vers  Bö  nie  chemina 
Ca  EOme  vint  &  tanto8[t]  sacointa 

8360  A  lempereui*  &  si  bien  se  prouua 
Ca  lempereur  teleniet  agrea 
Que  cheualier  en  fist  i^  li  carcha 

8363  Soliflanbe  uiaint  grant  estour  outra 
Lempereres  sa  fille  li  donna 
Mais  li  prestres  II  fenmes  espousa 

H3GG  Car  Idee  Oliue  flancha 

Qeiant  ld6e  les  Oliue  coocha 
lout  son  secre  Idee  li  moustra 

8 '69  &  Oliue  si  bien  sen  apaia 

Conques  folour  vers  hörne  ne  pcsa 
Se  pucele  iert  pucele  demoura 

8372  Desi  cuns  fei  cuiuers  les  encusa 

A  lempereur  qui  ses  barons  manda 
Quant  il  furent  venu  cascuns  juga 

8375  Que  arses  fuissct  mais  Jesu  ne  laissa 
En  Idee  si  dignement  ouura 

?me  le  fist  a  sa  fenme  habita 
fil  9chut  le  dame  le  porta 
Tant  cau  voloir  de  Diu  sen  deliura 
Lempereres  a  iaus  se  racorda 

8381  DIde  fist  roi  en  cel  an  trespassa 

Ses  fieus(t)  Croissans  crut  tant&  ameda 
Que  de[s]  Roumains  Ide  le  couronna 

8384  Kn  Arragon  rois  Ides  repaira 

Mors  iert  Flourens  car  de  duel  sacora 
Pour  Idee  que  de  lui  deseura 

8387  Rois  Desiiers  en  Arragon  entra 


Des  hümaffes  des  barons  se  fieua 
&  rois  IdS  en  Arragon  entra 

8890  Far  I  abbd  bonnemet  li  manda 
Que  sen  j^a'is  vuidast  &  len  pria 
Mais  Desiiers  enuers  Ide  erra 

8393  Lui  &  labbä  laidi  &  mennecha 
De  paroles  labb^  mout  vilena 
Puis  manda  gent  contre  Td6  cbeuauoba 

[401c 

8396  Dens  tans  de  gens  quides  nauoit  roena 
Mais  ains  pour  cou  Id^  ne  len  douta 
Pour  cou  que  en  mal  le  besoingne  pSsa 

8399  A  laiue  Je^ucrist  qui  maida 

&  le  pooir  aue  Auberons  nie  donna 
Le  pais  en  ns  Desiier  retouma 

8402  En  son  pals  &  Idäs  demoura     " 
En  Arrag[on  le  pai's  maintgra 
Sires  en  iert  tant  gme  il  viuera 

8405  Hües  apr^s  ces  mos  li  recorda 

Les  occoisons  pourquoi  tant  detria 
Quil  a  Bordiaus  plus  tost  ne  repaira 

^408  Li  quens  Bernars  volentiers  lescouta 
Hües  apr^s  conte  Ainmeri  manda 
&  de  Monflour  Godin  pns  noublia 

8411  Droit    a    Bordiaus    sa    grant    ^ent 

assanbla 
Onques  nus  hom  tel  feste  nesgarda 

?fu  faite  ne  jamais  ne  fera 
jour  auoit  que  rois  Hües  dinna 
Esclarmonde  sa  uioullior  sescria 
Ainmi  ainmi  car  denfant  trauella 
8417  En  sa  cambre  rois  ÜQes  lenporta 
La  dame  la  dun  bei  fil  sacoucha 
Qui  de  valour  tout  le  mont  parmOta 
8420  De  cestui  chi  lestoire  y9  dira 


Ausg.  u.  Abh.  (Schwelgel). 
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In  der  Einleitung  sind  von  V.  7609  an  die  Zahlen  irrtümlich  um  3  voraus.  — 
§  2  Str.:  fates  u  larriemes.  —  §  9  füge  hinzu:  ciele  6740.  —  §  10  Z.  5  1.  für  sind: 
ist  u.  Z.  6  Str.:  encomhrcr.  =  §  12  füge  hinzu:  haisie  4203,  liement  1056,  5924,  rengie 
508,  788.  -  §  21  Z.  3  str.:  taut.  -  §  23  Z.  1  1.:  1475;  Z.  2  str.:  aperchius,  diut  — 
§  24  füge  hinzu :  besong  600  u.  s.  w.,  pong  557,  5()4  u.  s.  w.,  popgnant  621  u.  s.  w.  — 
I  25  füge  hinter  Terrascoigne  5393  hinzu:  (dagegen  Terrasconne  798).  —  §  26  am 
Schluss  füjTO  hinzu :  Hierbei  sei  auch  die  Schreibweise  pur  309  gegenüber  sonstigem 
pour  erwähnt.  —  §  36  füge  hinzu:  n  8:i3,  4275,  de  19,  490,  ver  4038  u.  str.:  mescree. 

—  §  45  Z  2  1.:  cscla(rb)[ii]ons  u.  tilge  est(r)e ,  jost(r)ement ,  me8cie(r)s ,  moust(r)icr, 
pie(r)cha,  t(r)odouhera8,  t(r)est€,  i(r)estuet  -   §  48  Z  4 1. :  prio^ts,  Z.  5  str. ;  tieinson(e). 

—  §  54  Z.  2  füge  hinter  sen  564  hinzu :  6009.  —  §  58  str. :  rot,  sergant.  -  §  62  Z.  5 
l.:  115  (3280  -  :J384).  —  §  89  Anm.  zu  streichen.  -  §  95  Z.  15  füge  hinter  dis  s.  n. 
sg.  hinzu:  adv.  -  §  98  Z.  2  str.:  geniis.  -  §  102  Z.  2  1.:  55  (1603-  32).  -  §  104 
Z  7  1.:  rcongnie.  -  §  116  Z.  4  1.:  120  (3182—3508).  —  id.  Anm.  zu  streichen.  — 
§  117  Z.  5  füge  hinter  Hnon  hinzu:  Noiron  uid  Z.  9  str.:  Prenoiron,  Rouinson.  — 
§  119:  Die  Anm.,  wo  aitant  für  avtapt  steht,  ist  zu  streichen.  —  §  162  str.  Z.  6  von 
»da  wir  ....  \m  duldeten  und  lies  Z  9  für  sonst:  es.  —  §  164  Z.  12  1.:  Formen  und 
fü.'^'e  vor  ierc  hinzu:  ere  7025,;  Z.  13  hinter  0491,  ist  einzuschalten:  ieres  (ßris)  144, 
149,  4293  und  Z.  14  1.  für  ist:  sind,  für  dieselbe:  dieselben;  Z.  15  str.:  analoge.  — 
§  168  Z.  4  füge  hinter  Vem  7:^99,  hinzu:  fni  5069.  -  §  170  Z.  2  1.:  689.  -  §  171 
Z.  1  tüjje  hinter  ;  343  hinzu :  qu'i  =  qui  i  2488.  -  §  175  Z.  9  füge  hinzu :  7956 ;  8217  ;  8227. 

—  Z.  15  :  Zu  Yde  ist  zu  bemerken,  diiss  überall,  wo  Yde  als  Mann  aufiritt,  ihr  Name  Ydif 
Ydes  lautet,  dagegen  Yde,  wo  sie  die  Tochter  Florents  ist,  so  noch  7692.  Von  8017  an 
braucht  der  zweite  Dichter  allerdings  dann  die  Form  Idee,  die  schon  6911  im  Reim 
auftrat  Die  einzigen  Ausnahmen  bilden  6702,  6907,  wo  Ydes  im  epipchen  Reiben- 
schluss  steht  und  79*27,  wo  Yde  als  masc.  elidiert  werden  muss.  Fehlerhaft  ist  auch 
Ydain  6023,  7260,  wo  Yde  stehen  sollte.  Auch  Florent  scheint  der  zweite  Dichter 
durch  Flore  oder  Floire  (8001,  8019)  ersetzt  zu  haben,  wodurch  7656,  7872  lyrische 
Keihenschlüsse  entstanden,  doch  kennt  er  8i?47,  8351  auch  die  Form  Flourent,  3a  7876 
braucht  er  im  Reim  sogar  Flounent.  Auch  im  Teile  des  ersten  Dichters  begegnet 
Floire  4880,  6879.  -  Zeile  8184  (richtig  8181)  lässt  sich  durch  Versetzung  von 
nu8  in  die  zweite  Reihe  leicht  in  eine  correcte  verwandeln.  Die  Zeilen  8367,  8383 
(rieht.  8364,  8380)  werden  sicher  denen  mit  lyrischem  Reihenschluss  zugezählt  werden 
dürfen  ,  da  umgekehrt  der  Verdacht  nahe  liegt ,  dass  alle  Fälle  epischen  Reihen- 
schlusscs  in  diesem  Teil  des  Gedichtes  von  einem  dem  lyrischen  Reihenschluss  ab- 
holden Ueberarbeiter  erst  nachträglich  hergestellt  sind.  Der  einzige  Fall,  in  welchem 
sich  nicht  ohne  weiteres  der  lyri^die  oder  gewöhnliche  Reihenschluss  herstellen  lässt, 
ist:  Dame  Murgale  8111,  8134,  8159,  wozu  man  8122,  8226  vergleiche.  Die  26  andern 
Fälle  sind:  7645,  7646,  7735,  7766,  7768,  7787,  8161  (tilge:  Ft);  7748  (t.:  le);  7795 
(bess.:   Com);    7797  (t  :  //);   7799  (t.:  ew);    7830,  8105  (bess.:  mü,  vgl.  7884);   7843 
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(b.:  Not);  7848  (b.:  Dune);  7853  (t.:  It);  7974  (t.:  hons);  8040  (t:  Qir);  8175  (b.: 
Xc6);  8178  (t.:  Si);  8201  (t:  cc);  8236  (t.:  en);  8274  (i:  a);  8340  (b.:  Ilom  statt 
des  falschen  Home);  8341  (b. :  JSTew);  8375  (b. :  ^uarses).  —  §  176:  Für  die  Chanson 
de  Godin  läset  sich  aus  dem  Anfang  allein  kein  end^iltiger  Schluss  ziehen.  Wie 
Prof.  Stengel,  der  den  Text  inzwischen  abgeschrieben  nat  und  demnächst  veröffent- 
lichen wird,  festgestellt  hat,  treten  späterhin  lyrische  Reihenschlüsse  wieder  auf,  und 
epische  werden  streng  vermied»>n;  nur  am  Scnluss  zeigen  sich  analoge  Verhältnisse 
wie  in  den  Anfangspartien.  —  S.  38  Z.  19  1.  statt  »in  dessen  Diensten  gestanden 
hat«:  »von  dessen  Eltern  erzogen  worden  ist«.  -  S.  51  Z.  18  v.  u  1.  statt  »elf«: 
»vierzig«.  —  S.  55  Z.  15  v.  u  füge  hinter  Agripan  »oder  Agrapin«  hinzu.  —  S.  60 
Z.  28  1. :  schickt  einen.  —  S.  62  Z.  8  u.  10  1 :  Clari«ondbs.  -  S.  78  Anra.  Z.  1  v. 
u.  1.:  vermuten.  —  S  74  Z.  19  v.  u.  füge  hinter  Christen  »in  der  Stadt  Montoscur« 
hinzu.  —  S.  85  Z.  2—3  1.:  also  gerade  so  weit  wie  die  Vorlage  von  P  gereicht 
haben  werden.  —  §  226:  Die  Z.  2  hinter  »Text«  befindliche  Zahl  hat  Z.  1  hinter 
»1545«  zu  stehen.    In  der  Anm.  1.  Oliuier  für  Olyvier. 


Anmerkungen  zum  Text. 


Eine  von  Prof.  Stengel  vorgenommene  Nach  -  Collation  der  Zeilen  1—6658  ist 
eingefügt.  —  Die  angefügten  Blatt -Zahlen  der  Hs.  beziehen  sich  stets  auf  dieselbe 
oder  die  voraufgehende  ^ile.  Irrtümlich  sind  also  bis  S  100  Colons  gesetzt.  — 
14  Lies:  vi^nent.  —  25  L.:  sergans.  —  34  Us. :  Signour  dist  il  6ion  soies  "Irouue 
"v*t  also  l. :  S.  d.  il  b.  s.  vous  t  —  68  L.:  fönt  —  90  Hs. :  qui  ne  eust  pite.  —  113 
L. :  gua  d.  d.  —  115  L.:  royne.  -    119  L. :  dras,  —  133  Hs.:  aU.  —  161   L.:  Climit. 

—  175  L.:  ot  le  t.  —  201  L.:  Bourguignon.  —  213  Hs.:  piecha.  —  224  L. :  pour.  — 
229  L. :  tg.  —  246  L. :  esrämet.  —  262  L. :  Climent  —  274  Hs. :  enohrier.  -  286  L. : 
otroiier.  —  317  L. :  resaarder.  —  347  Der  Vers  wird  richtig,  wenn  man  liest:  Voit 
a  sa  table  lempereour  aimant.  —  353  L. :  jugem^t.  —  367  L  :  estrine.  —  374  L. :  Or, 

—  388  fehlt  eine  Silbe,  point  steht  auf  Rasur,  also  wohl  durch  sommet  zu  ersetzen. 

—  412  Hs. :  reclarnüy  das  r  ist  misraten.  —  457  L  :  en  ont.  —  494:  Der  Copist  hat 
Silibiaus  für  Salibrans  verschrieben,     cf.  721.  —  495  L. :  est  (;).    —   496  L. :  forma, 

—  504  L. :  Sadoime,  —  506  L. :  Tou  (=  Tout).  —  525 :  Da  das  Rimarium  nur  -ons 
nicht  'Omes  für  die  erste  Person  PI.  aufweist,  bessere  lieber:  Or  vous  lairons  du  bon 
Huon  le  conte.  —  555  L. :  sonnee.  —  581  L  :  paijer.  —  583  L. :  mcscies,  —  631  L. : 
Et  r.  —  634  Hs. :  Quant  "ensamble  li  vailliant  ceualUer  "sont.  -  653  Bl.  358  c.  — 
693  L. :  bnron.  —  723  L  :  amenres.  —  745  L. :  lairiemes.  -  753  L  :  ncs  (Hs. :  tigs) 
verra.  —  11(^  L. :  eslOge.  —  798  cf.  812.  —  800  L. :  tout  n.  c.  —  826  L. :  oultre.  — 
853  cf  Einig.  §  141.  Streicht  man  853  und  lässt  die  Tirade  mit  85  i  beginnen,  tilgt 
man  ferner  871  und  zieht  874  und  75  zusammen  zu:  Puis  le  rendrai  labbe  priueement, 
80  liegt  eine  reine  en-Tirade  vor.  —  912  L.:  Ot  fait.  —  947  L  :  Maiice.  —  961—63 
(cf.  Einig.  §  116,  Anm.  1).  Durch  Versehen  sind  die  hinter  967  gehörigen 
Zeilen  vor  964  gcrathen.  —  994  L.:  De  Satemie.  —  1028  L.:  fui.  —  1050  L.: 
marönierSf  ebenso  1055.  —  1069  L. :  sui,  —  1073:  Für  pau  ist  vielleicht  besser 
eschif  zu   lesen.  —  1111  L  :   est  (,-).   —    1121  L. :   II  moys.  —  1163  L. :  p'euroua,  — 
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1171  L.:  tenrour,  —  1194  Hs.:  veis,  —  1200  Hs.:  cuiuers,  —  1287  L.:  Demie,  — 
1240  L.:  tout,  -  1261  L.:  ala.  —  1273  L.:  patneft.  -  1281  L. :  dacier.  -  1856  L.: 
Qui,  —  1451  cf.  Einig.  §  143.  Die  Tirade  ist  eine  reine  ««-Tirade,  wenn  naan  1452 
streicht  und  1454-56  zuRammenzieht  zu:  Tant  va  li  nef  quisnelement  descent  En 
mer  serie  v  ne  keurt  point  de  vent.  Dass  dann  forment  in  Aufeinanderfolge  als  As- 
Bonanzwort  steht,  bietet  keine  Schwierigkeit,  da  »ich  der  Dichter  mehifach  diese 
Freiheit  gestattet.  Z.  B.  a  3382/83,  3201/2,  forment  5517/18.  lui  3243/44,  menee 
2488/89.  Auch  das  entstehende  Enjambement  stört  nicht,  da  sich  solche  öfter  finden: 
Z.  ß.  2998/99,  5758/r,9.  —  1493  L  :  Dix.  —  1496  L.:  marcheans.  -  1502  L.:  üesmer- 
ueille.  -  1513  cf.  Einig.  §§  145  und  46.  —  1565  L. :  grietl^.  —  1598  L.:  XXX  — 
1654  Bessere:  raiou(e)nii€S.  —  1787  L.:  prent  a,  —  1792  L. :  Di  moi  pour  coi  tuies. 

—  1811:  cf.  Einig.  §  148.  Die  Tirade  ist  eine  reine  an  Tirade,  wenn  man  1815  und 
16  zusammenzieht  zu:  Tu  ve  ses  crie  v  tu  ies  conucrsans ,  wenn  man  1823  ändert 
in:  He  Dix  dist  Hües  dont  le  diras  errant  und  1836  streicht.  —  1835  L. :  Cayns,  — 
1836  L.:  crestiine.  —  1855  L.:   Tes  com,  —  1856  L.  Caynn.  —  1895  L  :    T&cuagans. 

—  1913  Hs.:  Et  —  1915  L.:  mercm.  —  1945  L.:  Paiene.  —  1960  L.:  Les  ners.  — 
2003  L. :  tocieres.  —  2045  L. :  mais  par  tans  lira  querre.  -  2Ü81  L. :  Bourgonane.  —  2100 
L.:  mescrees.  —  2125  L.:  fusse.  —  2154  L.:  Quole.  —  2155  Hs. :  Ele  si  fist  puis  "lot 
comande  "quil  —  2189  L.:  Oncles.  —  2238  L.:  les  gart  l  —  2252  L. :  juesdi.  — 
2265  L.:  soems  (u.  tilge  das:  !).  —  2274  93  verwischt.  —  2274  L.:  car  ü  faxt  (?) 
Usbdhi»  —  2283  L. :  emi  cö.  —  2291  L. :  guan<  v  m.  —  2310  L.:  Nus  pies,  — 
2317-38  verwischt.  —  2318  L. :  manoie.  —  2325  L.:  Moustre  la  ,  .  ,  de  bö  a.  — 
2332  L.:   tesmögnih.  —  23 tl  L.:   Sainc.  —  2393  Hs.:  De.  -  2399  L.:    T.  honeurent 

—  2436  L. :  poi  ne  8,  —  2547  L  :  pur.  —  2001  Hs.:  demorras.  —  2569  L.:  ne.  — 
2680  L.:  iiües.  -  2698  Hs.:  moustier,  —  2721  L.:  guU.  -  2723  L  :  mestmes  &  VII. 
n.  -  2764  L. :  ja  mar.  —  2820  L. :  deuisons.  -  2861  L. :  rois.  —  2941  L. :  aucubes. 
2964:  enanstie  belegt  Godefroy  nicht.  -  2992-3008  verwischt.  —  2992  L.:  &  c.  & 
garäs,  —  2997  L. :  en  vienit.  —  3016  L. :  roiaumes.  —  3020  L  :  contenc.  —  3026  Hs. : 
gardie.  —  3033—58  verwischt.  -  3038  L. :  feris.  —  3052  L. :  tienit.  -  3054  L. :  P. 
h  jour.  —  372  r»  Ueberschrift  Z.  2  L.:  &  sa  dignite.  -  3112  L.:  Jesum.  —  3123 
L.:  Et  mon  hon  cor.  —  3131  Hess.:  Adont  d.  oder  D.  deacendirent,  weil  hier 
sonst,  ausser  noch  5681,  der  einzige  Fall  lyrischen  Reihenschlusses  in  dem  Teile  des 
Gedichtes,   welcher  den  ersten  Dictiter  zum  Verfasser  hat,  vorläge.  —  3201  L.:  ma, 

—  3246  L.:  plus  U  a.  —  3252:  Wohl  que  für  ne  zu  setzen.  —  3271  L  j. 
fgme.  —  3310-16  verwischt.  —  3314  L.:  ferne  le  lara.  —  3335  L.: 
li  bouta.  -  3348  L. :  cAuberons.  —  3356  L. :  noatres.  —  3372  L. :  gui.  —  3388 
L.:  Iceste.  —  3391  L.:  Faces.  —  339ö  L. :  omnipotent.  —  3442  L. :  rech*.  —  3523 
Hs.  fehlt  i ,  bessere  etwa :  nobilement.  —  3589  L. :  pesoit.  —  3594  L. : 
vergongna.  —  8668—76  verwischt.  —  8669  L. :  gufcirs.  —  3672  L. :  qui 
sieent  au.  —  3721  L.:  Par  d.  -  3743  L.:  Bouce  5ien  faite  p.  —  3752  Hs.: 
tencier.  -  3753  L. :  salent.  —  3756  L. :  Gondras.  -  3768  L. :  Clarissete.  -  3772 
Hess.:  se  vont  meruillant.  -  3804  L. :  hs  n.  k  encuza.  —  3815  Hs. :  lauentwxe.  — 
3877  L.:  reclatment.  —  3890  Bess.:  Et  un  haut  home.  —  3903  L.:  sa  gent.  —  3907 
Hs. :  affondrer.  —  3928  L. :   que  la  teste.  —  3984  li. :   Mais  sor.  —  3989  L. :   Demie. 

—  3999  L.:  Cüne.  —  4016  L  :  desor  la  me  f.  —  4029:  ferine  f\Xr  ferine.  —  4070  Hs.: 
escoutee.  -  4073  Hs.:  este.  -  4099  L.:  arriuee  (cf.  Einig.  §  89  Anni.).  —  4193  L.: 
qui.  -   4266  Hs. :  tadouberas.  —  4302  L. :  jvsticier.  —  4307  bess.  etwa :  Se  je  n'arai. 

—  4814  L. :  El.  -  4382  L. :  ses  estriers.  —  4390  Hs. :  Dessilers.  —  4394  Bessere :  rot« 
für  eis.  —  4414  L. :  du  rocier.  —  4422  L. :  estrine.  —  4434  L.:  vassaument.  —  4437 
L.:  quele.  ~  4442  Hs. :  traitrement.  —  4444  L. :  gment  —  4445  L. :  arrestement.  — 
4455  Hs.:  nerres  en  a.  -    4478  L.:  tou^,  —  4483  L.:  Clarissete.  —  4607  Hs.:  Ustuet. 

—  4657  L. :   le  perde.  —  4668  Hs  :  Fhres.  -  4688  L. :    t^itres.  —  4708  L. :  reuient. 

—  4713:  Tilge:  (!),  der  Sinn  ist:  Führt  ihn  (d.  h.  Florents  Vater).  -  4783  L.:  sg 
rües.  —  4811  L.:    il  ont  esdairiet.  —  4829  Hs. :  gmandee.  —   4848  L.:    Par  le.  — 
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4855  L.:  viuier.  -  4880  B.:  Ploires  (cf.  V.  6879).  —  4907  Bess.:  En  für  &.  — 
4912:  Der  Vers  ist  Zwölfsilber.    Bessere  vielleicht:  Or  sen  va  lenfes  et  est  iicemifUs, 

—  4916:  Der  Vers  ist  ebenfalls  Zwölfsilber.  Bessere  etwa:  On  me  fera  etc.  --  4946 
L. :  sont  a  riue  aancre,  —  4966  Hs. :  teste.  —  5015  L. :  pour  aus  riens  ni  /.  — 
5043  L.:  Frex,  —  5060  L.:  Si  erU  —  5092  L.:  engres,  —  5140  L.:  viut  -  5161  Ist 
faxt  verschrieben  für  pait?  —  5214  L. :  aperchus,  —  5215  L.:  plourät  —  5260:  cf. 
Einig.  §  150.  -  5285:  Bl.  284  c.  -  5293  L.r  son  ami.  —  5333  L  :  Qui  (Florent  ist 
Nom.  und  Qui  =  Qu*i),  —  5373  Tilge :  (!) ,  en  laie  p,  =  als  gewöhnlicher  Mann.  — 
5399  L  :  soronde,  —  5412  L. :  targe.  -  5425  L.:  agsiuU  —  5450  L. :  desous,  — 
5402  L. :  Jesu.  —  5477  L. :  Clarissete.  —  5548  Hs. :  irös.  —  5555  Hs. :  des  t.  —  5630 
L. :  lor  Diu.  —  5640  Hs. :  Rümenie.  —  5681 :  Bess. :  Adont  r.  —  5690  L. :  que  iai  v. 

—  5719  L.:  Mömur.  —  5757  L. :  E  Esclarmonde.  —  5760:  Besser  würde  wegen  des 
folgenden  Conjunctivs  vorrai  stehen:  vielleicht  hat  das  voraufgehende  verras  (5758) 
Einfluss  geübt.  —  5777  L.:  on  fait.  -  5780  Bl.  387b.  -  5783  Hs.:  Mainte.  — 
5791  L  :  por.  —  5795  L.:  IL  mos  l.  —  5807  Hs.:  locision.  —  5821  L.:  Por.  —  5888 
L.:  Amaurri.  —  5846  Hs. :  Ja  niera.  —  5897:  cf.  Einig.  §  152.  —  5902  L.:  &  quat 
caues.  —  5903  Bl.  388a.  —  5993  Hs.:  ja  desdis.  —  6038  L.:  sont.  —  6064  Hs.:  tous. 

—  6173  Bl.  389  c.  —  6222  L. :  regarde.  —  6236  L. :  En  cel  mois.  —  6255  L. :  sa  Alle, 

—  6324  Ha. :  ne  lescondisse.  —  6345  und  6346  sind  durch  Versehen  umgestellt.  — 
6196  L.:  embroncha.  —  6509  L. :  esmarie.  —  6612  L.:  miens.  —  6539  Liga  perdue* 

—  6557:  rouinson  wohl  für:  rouaison.  —  6601  L. :  ont.  —  6615  L. :  epoigna,  — 
6882  Bess. :  Si  la  li  rois.  —  7330  und  31  sind  dem  Sinne  nach  umzustellen.  — 
7494  L.:  fares.  —  7511  Bl.  396  hat  nur  zwei  Spalten.  —  7725  Bess.:  peide  für  per«. 

—  7ö26  Bess. :  grans  en  fu,  —  7835  Bessere  vielleicht :  Et  si  estoit  piain.  —  "7975 
Hs. :   aues. 
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EDMUND  STENGEL. 


VorauflgeBchickt  int  eine  Untersuohimg   von  K.   Pfeil:    Ueber  da«  gegenseitige 

Verhältniss   der  erhaltenen  Oallen-Fassungen. 


MARBURG. 

N.  G.  ELWERT'SCHE  VERLAGSBUCHHANDLUNG. 

1890. 


Vorbemerkung. 

Über  die  Handschriften  und  Drucke,  in  denen  uns  der 
Roman  Galien  Restorö  überliefert  ist,  sowie  über  die  Arbeiten, 
die  von  demselben  handeln,  giebt  uns  L.  Gautier  im  3.  Bde. 
der  2.  Auflage  seiner  Epop^^es  fran(jaises  p.  315  Anm.  ausführliche 
Auskunft.  Ferner  hat  G.Paris  diesen  Gegenstand  Inder  »Histoire 
Litteraire  de  la  France«  Bd.  XXVIII  und  in  dem  Artikel  »Le 
Roman  de  la  Geste  de  Monglave«  Romania  Bd.  XII  behandelt. 

Schon  1881,  also  lange  vor  Erscheinen  der  letztgenannten 
Arbeit  hatte  ich  eine  Untersuchung  über  das  Verhältnis  der 
damals  allein  bekannten  Prosafassungen  zu  einander  und  zu 
ihrer  verschollenen  Vorlage  in  Angriff  genommen,  musste  die- 
selbe aber,  nachdem  die  Existenz  einer  älteren  poetischen  Fassung 
in  der  Gheltenhamer  Hs.  260t)2  nachgewiesen  war,  zunächst 
aufgeben  und  konnte  sie  erst  wieder  aufnehmen,  nachdem  ich 
Ostern  1886  in  der  Lage  vvaj\  von  der  Gheltenhamer  Hs.  an 
Ort  und  Stelle  eine  Abschrift  anzufertigen,  die  ich  im  September 
vergangenen  Jahres  auf  Wunsch  von  Herrn  Piof.  Stengel  noch- 
mals revidierte.  Ich  spreche  hier  Mr.  Benson  in  Wiesbaden  für 
seine  freundliche  Empfehlung  an  den  Besitzer  Rev.  Fenwick 
meinen  besten  Dank  aus.  Auch  der  Verwaltung  der  königlichen 
Staatsbibliothek  zu  München  bin  ich  zu  Dank  verpflichtet,  da  sie 
mir  und  später  auch  Herrn  Prof.  Stengel  auf  längere  Zeit  die 
zwei  in  ihrem  Besitz  befindlichen  Drucke  des  Guerin  de  Mon- 
glave  überliess.    Die  Titel  derselben  sind  folgende: 

1)  Bibl.  Recr.  Mon.  P.  0.  gall.  73:  »La  plaisante  hyetoire  du  tres- 
proiix  et  vaillant  Guerin  de  Montglaue,  lequel  fist  en  son  tempa  plusieurs 
nobles  et  illustres  faitz'en  armes.  Et  aussi  parle  des  terribles  et  mer- 
neilleux  faitz  que  ßrent  Robastre  et  Perdigon  pour  secourir  ledit  Guerin 
et  ses  enfans.  XXV.  ca.  (Folgt  eine  Titelvignette ^  den  Ritterschlag  eines 
Junkers  durch  Kaiser  Karl  darstellend.  Zu  beiden  Seiten  des  Kaisers 
und  des  vor  ihm  knienden  Junkers  stehen  zwei  vöUig  gewappnete  Ritter, 
doch  fehlen  an  ihnen  die  Schwerter.)  Imprirae  a  Paris  par  Nicolas  Chre- 
stien  demourant  en  la  rue  neufue  nostre  Dame  a  lenseigne  de  lesen  de 
France.«  Schluss:  »Cy  finist  la  plaisante  hystoirede  Guerin  de  Montglaue. 
Nouuellement  imprimee  a  Paris  par  Nicolas  Cbrestien  imprimour  et 
libraire  demourant  en  la  rue  neufuo  nostre  Dame  a  lenseigne  de  lescu 
de  France.« 


IV 

2)  Bibl.  Reg.  Mon.  P.O.  gall.  73  a:  »Sensayt  la  tresplaisante  hystoire 
du  Preux  et  railiant  Guerin  de  Montglaue:  lequel  fist  en  son  temps 
plusieurA  tres  nobles  et  illustres  faictz  en  armes.  Et  aussi  parle  des  ter- 
ribles  et  merueilleux  faictz  que  firent  Robiistre  et  Perdigon  pour  secourir 
ledict  (luerin  et  ses  enfans.  XXI.  {folgt  dieselbe  Titel- Vignette  wie  bei  1, 
offenbar  von  demselben  Stempel  abgedruckt,  aber  coloriertf  die  Schwerter 
der  Ritter  ii  ach  gemalt.)  On  les  vend  a  Paria  en  la  nie  neufue  nostre 
danic  A  l(*nseigne  de  lescu  de  france.«  Schluss:  Cy  fine  la  plaisante 
hystoire  de  Guerin  de  Montglaue.  Nouuellement  iinprimee  a  Paris  pour 
Jehan  Trepperei  marchant  et  lihraire  demeurant  en  la  rue  neufue  nostre 
da  nie  A  lenseigne  de  Lescu  de  France. 

Beachtenswertli  dürfte  noch  sein,  dass  auf  der  Rückseite  des  Titel- 
blattes von  J.  Tr.'s  Ausgabe  sich  eine  Vignette  findet,  welche  auch  als 
Titel  Vignette  der  Ausgabe  des  Chevalier  de  la  Tour  von  Michel  Lenoir 
Paris  1517  (dem  Münchener  Exempl.  der  J  Trepperelschen  Ausgabe  des 
Guerin  de  Monglave  angebunden.  Daher  ist  irrthürolich  diese  Ausgabe 
selbst  durch  Bleistift- Vermerk  als  aus  dem  Jahre  1517  stammend  be- 
zeichnet.) dient.  Sie  stellt  einen  stattlich  ausgerüsteten  Ritter,  dem  ge- 
wappnete Begleiter  folgen,  und  im  Hintergrund  eine  Burg  dar. 

Aus  der  Vergleichung  der  beiden  Drucke  mit  dem  Gedicht 
ergiebt  sich ,  dass  der  Druck  von  Jehan  Trepperei  dem  Texte 
des  Gedichtes,  wenn  auch  nur  in  geringfügigen  Punkten  näher 
steht  als  der  von  Nicolas  Chreslien,  obwohl  auch  dieser  hier 
und  da  eine  Lesart  des  Gedichtes  erhält,  welche  jener  verwischt 
hat.     Beide  gehen  also  auf  eine  ältere  Prosa  zurück. 

Nach  Gautier  (Epop.  fr.  IV^,  28  r)  ist  die  Ausg.  von  J.  Trep- 
perei vielleicht  die  ältesle  überhaupt  bekannte,  da  sie  vor  1511 
(dem  Todesjaiir  Trepperel's)  erschien.  Leider  ist  dieses  Argu- 
ment nicht  stichhaltig,  denn  Brunet  »Manuel  du  Libraire  5  ed.c 
bespricht  II  205  eine  Trepperelsche  Ausgabe  von  G.Coquillarts 
Droits  noiHieaulx,  für  welche  Tarbe  das  Jahr  1491  angesetzt  hatte, 
wahrend  sie  nach  Gh.  Hericault  (Oeuvres  de  C.  p.p.Hericault,  Paris 
1857Jannel  Bd.  I.  Etüde  bibliograph)  erst  von  Jean  Trepperei  U, 
»qui  a  inipiim^  jusqu'en  1531,«  herrühren  soll.  ib.  II  i63— 64 
wird  allerdings  angegel-en,  dass  Jean  Trepperei  1511  gestorben 
sei,  aber  auch  dass  .seine  Wittwe  »avait  pour  enseigne  l'Elcu 
de  France,  qui  passa  ensuite  a  son  fils,  puls  en  1532  momen- 
tanement  a  Denys  Janot,  associe  avec  Alain  Lotrian,  enfin  ex- 
clnsivement  a  ce  dernier  a  partir  de  la  meme  annee.«  ib.  IV 
1230—1  s.v.  Rencontre  führt' Brunet  einen  Druck  von  J.  Trep- 
perei aus  \bilt  circa  an  und  giebt  dazu  ein  Facsimile  des  »escu 
de  France,  marque  de  Jehan  Trepperei,  de  sa  veuve,  et  em- 
ploye  aussi  par  Alain  Lotrian.«  Die  marque  findet  sich  nun 
auch  in  den  beiden  Drucken  des  Guerin  von  Jean  Trepperei  und 
Nicolas  Chrestien.  Ob  unter  Jean  Trepperei  der  Vater  oder  der 
Sohn  zu  vtistelien  ist,  bleibt  also  ungewiss.  —  Völlig  unaufgehellt 
sind   auch   die  Beziehungen  Nicolas  Chrestiens  zu   der  Trep-* 


perelschen  Verlagshandlung.  Wann  er  in  den  Besitz  derselben 
gelangte,  Iäs?t  sich  aus  Brunei  nicht  ersehen.  Auch  Gautier 
1.  c.  begnügt  sich  damit  den  Titel  anzuführen ,  giebt  aber  über 
das  Datum  der  Ausgabe  gar  nichts  an.  Eine  Notiz  E.  Picot's 
(Romania  XVI S.  524)  ergiebt  aber,  dass  er  von  1547 — 56  Werke 
verlegte.  Schon  den  Typen  und  dem  Papier  nach  muss  der 
Druck  von  N.  Chr.  entschieden  jünger  als  der  von  J.  T.  sein. 

Brunet  führt  unter  Guerin  de  Montglave  (II  1787)  unsere 
Ausgaben  nicht  an,  sondern  nur  eine  von  Alain  Lotrian  »im- 
primeur  et  libraire  demourant  en  la  rue  neufve  Nostre  Dame 
a  l'escu  de  France,«  welche  also  wahrscheinlich  niit  den  unseren 
ziemlich  genau  übereinstimmt. 

Das  Brittische  Museum  besitzt  eine  Ausgabe  von  Michel 
Lenoir,  welche  sich  ziemlich  eng  an  die  von  Jean  Trepperei 
anschliesst  (Prof.  Stengel  besitzt  davon  eine  für  ihn  angefertigte 
Copie  des  Anfangs),  aber  folgenden  Titel  hat; 

»Ycy  est  contenu  les  deux  tresplaisantes  hystoires  de  Guerin  de  Mont- 
glave et  de  Maugist  daigremont  qui  furent  en  leurs  teinps  tres  nobles 
et  vaillcins  cheualliers  en  armes  et  si  parle  des  terribles  et  meraeiUeux 
faictz  que  firent  Robastre  et  Perdigeon  pour  secourir  le  dit  Guerin  et  ses 
entans  et  aussi  pareillement  de  ceulx  du  dict  maugist.  Nouuellement  im- 
prime  par  Michel  le  noir  Libraire  de  Luniuersite  de  Paris. 

A  Delvau  hat  in  seiner  »Collection  des  Romans  de  Cheval- 
lerie  mis  en  prose  frangaise  moderne  T.  I.  Paris  1870  4**€  auch 
Guorin  de  Montglave  aufgenommen  und,  nach  dem  Schlussvermerk 
auf  S.  285  zu  schliessen,  wie  es  scheint,  eine  Ausgabe  von  1516 
benutzt.  Sein  Text  weist  aber  nur  59  Capilel  (gegen  89  der 
von  mir  benutzten)  auf.  Der  dem  Galien  entsprechende  Teil 
beginnt  Cap.  43,  doch  enthalten  die'  Cap.  43—48  Karls  Aben- 
teuer hei  König  Hugo  von  Mesopotamien,  wofür  die  alten  Drucke 
nichts  Entsprechendes  bieten.  Oflfenbar  sind  diese  Capitel  dem 
Anfang  eines  Galien-Druckes  entlehnt,  und  wohl  auch  willkürlich 
verändert.  In  seiner  Wiedergabe  des  Galien  hat  Delvau  darum 
die  betreffenden  Capitel  weggelassen,  gerade  so,  wie  er  im 
Guerin  alles  weglässt,  was  später  im  Galien  erwähnt  wird. 

Weiterhin  stand  mir  eine  von  Dr.  H.  Schellenberg  ani^efer- 
tigte  nicht  ganz  vollständige  Abschrift  der  Ausgabe  des  Pro.sa- 
Galien  von  1  )U7  (nach  dem  Exemplar  der  königl.  Bibliothek  in 
Berlin)  zur  Verfügung,  welche  ich  teilweise  mit  der  Ausgabe 
Verards  von    1500   coUationiert  und  nach   ihr  ergänzt   habe,') 

1)  Die  modernen  Galien-Drucke  zeigen  einen  stark  veränderten  Text, 
80  der  in  Troyes  chez  Jean  Garnier  o.  J.  4°  erschienene:  »Histoire  des 
nobles  prouesses  et  vaillances  de  Galien  restaure«  etc.  (von  dem  Dr.  Feist 
ein  Ex.  besitzt,  und  den  auch  Gautier  erwähnt.)  Er  hat  das  neue  SchlusscapitSi 
der  Ausg.  Lyon  1.525  —  A.Dalvau*s  verkürzte  Wiedergabe  in  Bd.  I  seiner 
Coli,  basirt  jedesfalls  auf  den  jüngeren  Texten  und  hat  überdies  Cap.  1-1 1 
wie  bereits  angegeben,  und  ebenso  die  Schlus8-Capitel63  resp.  61  S.  völlig 
beiseite  gelassen. 
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ebenso  auch  der  handschriftliche  Prosa-Galien  der  Hs.  1470  der 
Pariser  Nationalbibliothek  und  eine  weitere  in  der  Pariser  Ar- 
senal-Hs.  .^351  enthaltene  Fassung.  Die  beiden  letzten  Texte 
copierte  ich  seiner  Zeit  in  Paris  unter  Verwertung  einer  mir 
freundlichst  überlassenen  teilweisen  Copie  der  Hs.  1470  seitens 
des  Herrn  Dr.  Hohmann.  Herr  Prof.  Stengel  hat  meiner  Arbeil 
von  Anfang  an  das  grösste  Interesse  entgegengebracht  und  mich 
auch  insbesondere  bei  der  endgültigen  Redaction  derselben 
wirksamst  unterstützt. 

Im  folgenden  bediene  ich  mich  folgender  BezeFchnungen  für 
die  verschiedenen  Fassungen: 

1)  Gedicht  =  Hs.  Cheltenham  citiert  nach  Seite  und  Zeile. 

2)  1470  =  Hs.  1470  der  Pariser  Nationalbibliothek. 

3)  3351  =  Hs.  33Ö1  der  Arsenalbibliothek.O 

4)  Galien-Druck  =  Ausgabe  von  1500. 

5)  Guerin-Druck  =7=  Ausgabe  von  Jchan  Trepperei  ohne  Datum. 

Münchener  ßibl.  P.  0.  gall.  73  a  (den  jüngeren  Druck  von 
Nicolas  Chrestien  bezeichne  ich  mit  Guerin-Druck  b.) 

6)  Viaggio  =  »II  viaggio  di  Carlo  Magno  in  Ispagna  p.  per  cura 

di  A.  Ceruti   Bologna  1^71.   2  volumi.  dispensa  li23  e  124 
dellaScelta  di  curiosita  letterarie  inedite  0  rare.« 

Wegen  der  weiter  abstehenden  italienischen  Bearbeitungen 
des  Galien  verweise  ich  hier  einfach  auf  P.  Rajna  in  Romania 
IV  414  ff.  imd  hebe  nur  hervor,  dass  das  wunderbare  Pferd  Gri- 
fone's  (ib.  416)  namens  »Ischiera-fiacca«  oder  »Ischiera-passa« 
wohl  mit  dem   »Passe-pui*  des  Galien  identisch  sein  wird. 

Was  nun  die  bisherigen  Ansichten  über  das  gegenseitige 
Verhältnis  dieser  5  Fassungen  anlangt,  so  hat  Gautier  bereits 
ohne  etwas  von  der  Existenz  der  Cheltenhamer  Hs.  zu  wissen, 
die  Prosafassungen  aus  einer  poetischen  abgeleitet  und  sogar 
für  eine  Anzahl  Stollen  die  Verse  der  Vorlage  herzustellen  ver- 
sucht. Auf  eine  Kritik  dieser  Reconstructionen  kann  hier  ver- 
zichtet werden,  da  sie  sich  nach  dem  Textabdruck  des  Gedichtes 
und  der  Prosa fassungen  von  seihst  ergeben  wird,  und  das  Vor- 
handensein einer  poetischen  Fassung  durch  etwaige  Einwen- 
dungen gegen  einzelne  Reconstructionen  Gautier's  doch  nicht 
mehr  in  Zweifel  gestellt  werden  kann.  —   Die  fernere  Frage,  ob 

1)  In  dem  eben  erschienenen  Band  des  *Catal.geniral  des  Mss.  des 
bibl.  publ  de  Frmice*:  Bd.  III  des  *Catdl.  dss  Mss»  de  la  bibl.  de  VAr- 
senaU  von  H.Martin  (Paris  1887)  findet  sich  S.  842  ff.  über  unsere  Hs. 
folgende  verwunderliche  Angabe:  »('e  ms.  a  ete  public  par  M.Koschwitz 
Karls  des  Grossen  Reise  nach  Jerusalem  und  Constantinopel  (Heilbronn 
1880)  t.  II  de  TAltfranzösische  Bibliothek,  dirigS  par  M,  Foerster. 
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gerade  unsere  Fassung  des  Gedichtes  allen  oder  einigen  der  uns 
bekannten  Prosabearbeitungeu  zur  Vorlage  diente,  hat  G.  Paris 
für  3351  und  Gnerin-Druck  nach  nur  wenigen  Proben  derChel- 
tenhamer  Hs.  bejaht,  wir  werden  sehen,  ob  mit  vollem  Recht. 
—  Die  Meinungen  von  Gautier  und  Paris  über  das  gegenseitige 
Verhältnis  der  vier  Prosafassungen  gehen  dann  weiterhin  stark 
auseinander.  Gautier  nimmt  an,  dass  3351,  1470  und  die  Ga- 
lien-Drucke  unabhängig  von  einander  aus  einem  Gedichte  des 
ausgehenden  13.  Jh.  geflossen  seien,  während  die  Guerin-Drucke 
auf  3351  zurückweisen  sollen.  G.  Paris  vertritt  dagegen  die 
Ansicht,  dass  1470  und  Galien-Druck  in  ähnlicher  Beziehung  zu 
einander  stehen  wie  3351  und  Guerin-Druck,  dass  also  2  Redac- 
tionen  vorliegen,  dass  aber  weder  1470  für  Galien-Druck  noch 
3351  für  Guerin-Druck  die  Vm-Iage  bildete,  sondern  im  Gegen- 
teil beide  Drucke  ihre  Redactions-Vorla^e  im  ganzen  getreuer 
wiedergeben  als  die  beiden  Hss.  Weiterhin  gehen  nach  ihm  1 170 
und  Galien-Druck  auf  eine  gemeinsame  Prosa- Version  zurück, 
die  ihrerseits  einer  vom  Cheltenhamer  Gedicht  abweichenden 
poetischen  Fassung  des  Galien  ihr  Dasein  verdankt.  3351  und 
Guerin-Druck  seien  dagegen  wahrscheinlich  von  einander  un- 
abhängige Prosaauflösungen  des  in  der  Cheltenhamer  Hs.  ent- 
haltenen Gedichtes  (Vgl.  Rom.  XII,2,  Note  2). 

Den  Galeant  des  Viaggio  führt  Gautier  (Epop.fr  111,2, 315  f.) 
auf  eine  franco-italische  Dichtung  aus  dem  zweiten  Drittel  des 
13.  Jh.  zurück,  da  der  Viaggio  sich  auch  sonst  auf  solche  Ge- 
dichte, »qu'il  se  contente  de  delayer  en  prose«,  stütze.  Diese 
franco-ital.  Dichtung  sei  die  Nachahmung  eines  franz.  Ged.  aus 
dem  Anfang  des  13.Jh. ,  welches  auch  in  Frankreich  gegen 
Ende  des  13.  Jh.  umgearbeitet  sei  und  durch  diese  Mittelquelle 
den  französischen  Prosafassungen  zu  Grunde  liege.  Gaston  Paris 
äussert  sich  darüber  vorsichtiger  wie  folgt,  Romania  XI  S.  484 , 
»ä  c6t6  de  traits  qui  sont  ou  particuliers  ä  Toriginal  (frangais, 
puis  franco-italien  V)  de  ce  räcit,  ou  communs  au  Viaggio  et  au 
Galien,  ilen  contient  beaucoupd'aulres  qui  se  retrouvent  dans  les 
diverses  variantes  italiennes  de  la  defaite  de  Roncevaux,  lesquelles 
ou  remontent  directement  aR  (=  Chans,  de  Rolant),  ou  sont  le 
produit  de  Timagination  italienne.« 


Vergleichung  der  verschiedenen  Fassungen. 

Ich  gebe  nun  an  der  Hand  des  Gedichts-Inhaltes  eine  ver- 
gleichende Besprechung  des  Gcdiclites  und  der  5  Prosafassungen. 
Mein  Augenmerk  wird  dabei  der  Hauptsache  nach  darauf 
gerichtet  sein,  die  gegenseitigen  Beziehungen  der  ü  Bearbeitungen 
klarzustellen,  sowie  den  Wert  der  einzelnen  Prosatexte  für 
Reinigung  und  Vervollständigung  des  Gedicht-Textes  zu  er- 
mitteln. Da  die  vom  Gedichte  überarbeiteten  älteren  Chansons 
von  Karls  Pilgerfahrt  und  Roland  dabei  natürlich  auch  zur 
Vergleichung  herangezogen  werden  mussten,  so  wird  die  Unter- 
suchung auch  für  die  Textkritik  dieser  Chansons  einige  Früchte 
liefern. 

1)  Nachdem  im  Gedicht  die  Thaten  der  vier  Söhne  Guerins 
de  Moniglave  und  zuletzt  die  vergebliche  Belagerung  Girarts  in 
Vienne  seitens  Kaiser  Karls  geschildert  sind,  findet  der  Dichter 
in  etwas  gewagter  Weise  den  Uebergang  zu  Karls  Pilgerl'ahrl 
nach  Jerusalem  dadurch,  dass  er  Karl  während  des  lange  Zeit 
unentschiedenen  Zweikampfs  von  Roland  und  Olivier  vor  Vienne 
das  Gelöbnis  ablegen  lässt,  er  werde  nach  Jerusalem  pilgern, 
wenn  Roland  aus  dem  Kampfe  lebendig  davon  komme. 

146,5 :  »Sepulcre  glorieux  ie  vous  yray  veoir 

Mai8  que  vueillez  de  niort  le  mien  nepueu  garder.  c 

Als  dann  durch  Eingreifen  eines  Engels  der  Zweikampf  beendet 
ist,  Roland  und  Olivier  sich  sogar  ewige  Freundschaft  geschworen 
haben,  und  schliesslich  auch  der  Friede  zwischen  Karl  und 
Girart  hergestellt  ist,  erinnert  sich  Karl  sogleich  seines  Gelübdes 
und  lässt  sogar  Roland  keine  Zeit  sich  seiner  Verlobung  mit 
Belle-Aude,  Girarts  Nichte,  zu  freuen,  sondern  befiehlt  ihm,  ihn 
auf  seiner  Pilgerfahrt  zu  begleiten  (166,38).  —  In  Guerin-Druck 
Cap.  73  (Bl.  74  ro)  lässt  Karl  die  Verlobung  sogar  gar  nicht 
Zustandekommen,  weil  er  gelobt  habe,  Roland  mit  nach  dem 
heiligen  Grabe  zu  nehmen.  —  3351,  dessen  Text  erst  nach  dieser 
Stelle  in  Koscliwitz'  »Sechs  Bearbeitungen  von  Karls  Reiset 
S.  40  fr.  gedruckt  vorliegt,  knüpft  den  Bericht  über  diese  Reise 
in  gleicher  Weise  an,  beruft  sicli  für  denselben  aber  bezeich- 
nend genug  auf  »pluiseurs  livres  assez  revenans  Tun  a  Tautre.* 
Seine  Erzälilung  sei    >^distrette  de  rommans  et  histoires  rimez 
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d'aucuns  temps*,  er  glaube  zwar  ebensowenig  wie  die  Hörer 
daran,  entschuldige  sich  aber  mit  dem  »dit  d'un  sage  parlant 
en  maniere  de  notable  en  deux  vers  rimez  disant: 

L'oiseux  plaisir,  quoy  qu'il  face  a  blasraer 
N'est  pas  legier  a  desacouatumer.« 

Dieser  Capitelschluss  erinnert  an  ähnliche  sentenzenartige 
Tiradenschlüsse  des  Gedichtes,  doch  sind  die  Verse  10-  nicht 
12-Silbner,  wie  sie  ja  das  Gedicht  aufweist;  und  auch  sonst 
begegnen  ähnliche  Verspaare  in  3351.  Soviel  scheint  sich  aber 
aus  den  voraufgehenden  Angaben  zu  ergeben ,  dass  3351  für 
das  folgende  mehrere  poetische  Fassungen  benutzte,  dass  es 
also  nicht  aliein  aus  dem  uns  erhaltenen  Gedicht  geschöpft 
haben  kann,  wie  G.  Paris  vermutete.  Dafür  spricht  denn  auch 
der  Umstand ,  dass  Karls  Reise  in  3351  viel  ausführlicher  ge- 
schildert wird  als  sowohl  in  unserem  hier  aus  Prüderie  oder 
Rationalismus  scharf  gekürzten  Gedichte  wie  in  dem  ihm  hierin 
folgenden  Guerin-Druck,  welcher  den  betreffenden  Bericht  sogar 
ganz  summarisch  abthut. 

Hinsichtlich  1470  (cf.  Koschwitzl.c.S.73flf.)  ist  zu  beobachten, 
dass  es  ebenfalls  die  Kämpfe  von  Vienne  und  das  Gelübde 
Karls  aus  Anlass  von  Rolands  Zweikampf  mit  Olivier  zeitlich 
der  Reise  Karls  unmittelbar  voraufgehen  lässt,  obwohl  es  die- 
selben selbst  nicht  schildert  und  auch  in  Galien-Druck  (Kosch- 
witz  S.  98)  ist  Karls  Gelübde,  wenn  auch  ohne  nähere  Angabe, 
eingangs  erwähnt.  Auch  diese  beiden  Fassungen  haben  also 
ein  dem  unseren  ähnliches  cyklisches  Gedicht  als  Vorlage  be- 
nutzt, nicht  eine  lediglich  Galien  selbst  verherrlichende  Chanson, 
wie  G.  Paris  und  wohl  auch  Gautier  anzunehmen  geneigt  sind. 
Hiernach  könnte  3351  für  die  Pilgerfahrt  Karls  teilweise  die- 
selbe Vorlage  benutzt  haben  wie  1470  und  Galien-Druck.  Dass 
das  wirklich  der  Fall  gewesen,  zei^t  sich  gleich  im  Anfang. 
Hier  beobachten  wir  zwar  zunächst  Uebereinstimmung  von 
dSA  mit  dem  Gedicht  und  Guerin-Druck  gegenüber  1470  und 
Galien-Druck;  denn  die  Prahlereien  des  Königs  und  die  un- 
bedachte Aeusserung  des  Königs  während  des  Pfingstfestes 
bleibt,  abweichend  von  der  alten  Chanson  über  die  Reise,  in 
den  3  erstgenannten  Versionen  unerwähnt;  dagegen  wird  von 
ihnen  eines  Hilfegesuches  der  Brüder  Basin  und  Basille  aus 
Spanien  gedacht,  dem  der  Kaiser  aber  erst  nach  seiner  Rück- 
kehr aus  dem  heiligen  Lande  stattgeben  will.  Später  als  Kail 
von  Jerusalem  nach  Constantinopel  aufbricht,  holt  3351  S.  43 
aber  den  Anlass  zu  diesem  Abstecher  nach,  indem  es  offenbar 
aus  einer  der  alten  Chanson,  1470  und  Galien-Druck  verwandten 
Quelle   schöpft.    —  Der  Viaggio   endlich  schiebt   die  Galeant- 
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Erzählung  episodisch  mitten  in  den  Bericht  der  Rolandsschlacht 
ein.  Karls  Reise  geht  hier  auch  nicht  nach  Jerusalem  und 
Constantinopel ,  sondern  nach  Portugal.  Ein  Jongleur  hatte 
einst  Karl  soviel  von  dem  grossen  Prunk  des  dortigen  Heiden- 
königs erzählt,  dnss  Karl  sich  vornahm  eine  Reise  an  seinen 
Hof  zu  unternehmen.  Hier  spielen  sich  dann  die  gabs  ab  und 
hier  wird  Galeant  geboren.  Der  Viaggio  stellt  sich  hiernach  zu 
der  von  1470  und  Gal.-Dr.  gebotenen  Fassung. 

2)  Nach  dem  Gedicht  (167,31-5)  und  U70  (S.  74)  nimmt 
Karl  den  Weg  nach  dem  heiligen  Lande  über  Bourgoine  (wie 
in  der  Chanson)  und  die  schwer  passirbaren  mons  de  Mongy 
(Montjon)  und  gelangt  dann  (1470  zufolge  auf  dem  Landwege) 
direkt  nach  Jerusalem.  Nach  3351  (S.  41)  und  Galien-Druck 
(S.  100—1)  überschreiten  sie  ebenfalls  die  Berge,  begeben  sich 
aber  zunächst  erst  nach  Rom  zum  heiligen  Vater,  um  dann 
Galien-Druck  nach  in  Venedig  die  Schiffe  zu  besteigen,  welche 
sie  nach  einem  guten  Hafen  nahe  bei  Jerusalem  bringen. 
3351  lässt  sie  ohne  nähere  Angabe  von  Rom  nach  Surie  und 
von  dort  zu  Lande  nach  Jerusalem  kommen.  Offenbar  hat  die 
Angabe  über  einen  Abstecher  in  Rom  auch  in  der  älteren 
Fassung  des  Gedichtes,  ja  schon  in  der  allen  Chanson  du 
p61erinage  selbst  gestanden ,  denn  auch  die  celtische  Version 
von  Karls  Reise  lässt  den  Kaiser  Rom  berühren  und  dann 
über  Calabrien  und  Apulien,  ebenso  wie  die  Karlamagnussage 
auf  dem  Seewege  nach  Jerusalem  gelangen,  und  auch  Guerin- 
Druck  berichtet  (Cap.74):  »«> Apres  la  paix  du  roi  et  de  Girard 
s'en  alla  Tempereur  et  monla  a  Brandis  «  Karl  wird  sich  also 
in  der  alten  Fassung  des  Gedichtes  von  Rom  nach  Brindisi 
begeben  und  dort  eingeschifft  haben. 

Auf  die  Wortanklänge  der  Prosafassungen  an  das  Gedicht 
im  einzelnen  gehe  ich  hier  nicht  ein;  es  ergiebt  sich  schon  aus 
dem  Gesagten,  dass  sie  alle  (höchstens  für  1470  wäre  es  noch 
nicht  ausgemacht)  auf  eine  vollständigere  Redaktion  des  Ge- 
dichtes zurückweisen. 

3)  Von  der  Ankunft  in  Jerusalem  und  den  Erlebnissen 
Karls  berichtet  Guerin-Druck  gar  nichts,  sondern  sagt  lediglich : 
»Et  quant  ilz  euren!  fait  leur  voiage,  partirent  pour  venir  par 
deca  et  vint  par  Constantinoble.c  Gedicht,  Galien-Druck,  1470 
und  3351  sind  ausführlicher.  Am  kürzesten  erzählt  3351.  Das 
Gebet  Karls,  infolgedessen  die  Kirche  in  Jerusalem  sich  öffnet, 
wird  hier  nicht  in  seinem  Wortlaute  angegeben,  wie  in  den 
anderen  Fassungen.  1470  und  Galien-Druck  ergeben,  dass  eine 
Zeile  des  Gedichtes  168,3  durch  zwei  ersetzt  werden  muss.  Im 
übrigen  steht  bald  1470  bald  Galien-Druck  dem  Gedicht  näher, 
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doch  haben  Beide  auch  Lesarten,  welche  zur  Annahme  einer 
älteren  Prosa  als  Zwischenquelle  für  Beide  nötigen.  Dahin  ge- 
hört der  Ersatz  des  Reimwortes  s'umilie  durch  se  ahcssa  in 
1470,  se  vint  ahaisser  in  Galien-Druck,  während  33')l  enclina 
bietet;  ferner  verschiedene  zwecks  Verwischung  des  Verses  vor- 
genommene Umstellungen  und  Zusätze  wie: 

Ged.  168,3:  »Jay  la  terre  de  France  [de  Chainpaigne  et  de  Brüel 
De  Flandre  et  d'AJeinaigne]  pour  venir  cy  laissiec  (He.  Taissee). 

1470:  »V0U8  sauez  que  j'ay  laissä  mon  pays  de  France,  d*Almaigne, 
de  Champaigne  de  Flandres  et  de  Brie«. 

Gal.-Dr. :  »je  suis  venu  de  loingtain  pai's  pour  venir  adorer  ce  lieu 
et  ay  laissä  le  royaume  de  France,  Flandres  et  Aleniaigne,  Brie  et 
Champaigne.« 

oder: 

Ged.  168,5-6:  »Qu'a  ceste  snincte  eglise  par  vostre  courtoisi'e  Vous 
nie  laiss^s  entrer  et  vostre  baronnle.« 

1470:  »qu'il  vous  plese  me  laisser  entrer  en  ceste  saincte  esglise  nioy 
et  ma  baronnye.« 

Gal.-Dr.:  »qu'il  te  plaise  moy  et  mes  barons  laisser  entrer  dedans 
ceste  saincte  eglise.« 

Ich  halte  es  für  überflüssig  im  weiteren  noch  mehr  Beweise 
für  die  unleugbare,  schon  von  G.  Paris  erkannte  Thatsache 
beizubringen,  dass  1470  und  Galien-Druck  auf  eine  gemeinsame 
Prosaversion  zurückgehen.  Als  interessant  hebe  ich  aus  diesem 
Abschnitt  aber  noch  hervor: 

Ged.  168,12:  »Ce  fut  celle  (sc.  chaere)  ou  dieu  sist  qui  vint  de  mort 
a  vie.« 

1470:  »et  fut  celle  ou  Dieu  se  eist« 

Gal.-Dr.:  »et  fut  celle  ou  notre  Seigneur  Jesus  Christ  s'assist  pre- 
mier,  quant  il  resuscita  de  mort  a  vie.« 

Diese  Stelle  entspricht  einer  der  celtischen  und  nordischen 
Fassung  der  Chanson  und  könnte  daher  in  derselben  nach  Z.  117 
ausgefallen  sein.  Natürlich  wäre  sie,  wollte  man  sie  einfügen, 
der  dort  verwandten  ö...e- Assonanz  entsprechend  abzuändern. 

4)  Wahrend  in  1470  und  Gal-Dr.  (entsprechend  der  alten 
Chanson)  dem  Patriarchen  die  Nachricht  von  Karls  Ankunft 
durch  einen  Juden  überbracht  wird,  ist  es  in  3351  ein  Christ, 
der  jedoch  ebenso  wie  der  Jude  der  anderen  Redaktionen  aus 
Karls  Munde  einen  wunderbaren  Glanz  hervorströmen  sielit, 
und  im  Gedicht  ist  die  ganze  Scene  ersetzt  durch 

168,23-4:   »Mais  quant  le  patriache  ot  les  mos  escoutez 
Que  Sarrazins  lui  ont  et  dit  et  deuisez.« 

Hier  ist  also  das  Gedicht  wiederum  gekürzt  und  die  drei 
Prosafassungen  gehen  auf  eine  vollständigere  Fassung  zurück. 
Natürlich  bietet  das  Gedicht  trotzdem  auch  in  seiner  vorliegen- 
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den  Gestalt  noch  verschiedene  Anklänge  an  die  alte  Chanson, 
welche  die  Prosabearbeitungen  verwischt  liaben;  ja  mit  Vor- 
sicht gebraucht,  kann  es  sogar  hier  und  da  zur  Textgestaltung 
der  alten  Chanson,  wie  schon  oben  gezeigt,  verwertet  werden. 

So  auch  Chanson  145,  wo  das  handschriftliche  encontre 
lui  in  contre  lui  und  nicht  mit  Koschwitz  in  encontre  zu 
ändern  ist. 

Vgl  ferner  zu  Chanson  146:  Ged  168,28:  »Et  tous  les  XII  pers 
sont  Vera  lui  enclinez  =  8351  S.  42:  »ses  XII  pers,  lesquelz  assemblee- 
nicnt  se  leverent  devant  le  patriarche«;  1470  8.  75;  »et  aussi  sont  las 
XII  pers  et  s'enclinent  encontre  le  patriaclie«;  Gal.-Dr.  S.  103:  »ets'enclina 
devant  eux«  mit  der  cell.  Fassung  S.  23 :  »he  and  his  knights  stood  up 
to  receive  hini  with  joy  and  uncovering  ofheads«;  —  femer  zu  Chanson 
148:  Ged.  168,33:  »Dont  venez,  ou  alez,  de  qiiel  terree8te8nez?€  ==3351: 
»qui  ilz  estoient  et  dont«;  1470:  »Or  nie  dictes  qui  vous  estes,  de  quel 
terie  vous  venez  ne  ou  vous  fustes«;  Gal.-Dr.:  »Dictes  nioy  qui  vous 
estes  et  dont  venez  et  ou  vous  allez  et  de  quelle  terra  vous  estes  nezc  mit 
der ceJt. Bearbeitung:  »The  patriarch-.asked  iüui,  who  he  was,  whence  he 
had  conie  and  wither  he  was  going  with  that  band«.  —  Nach  Chanson 
151  folgte  vielleicht  eine  weitere  Zeile ^  wenn  man  Ged.  168,36:  »Je  suis 
roy  des  Francois,  Charles  suis  appelez«;  3351 :  »(en  France)  dont  je  sui 
roy  et  empereur  .  .  .  on  m'appelle  Charlemaine« ;  1470:  »je  suis  roy  de 
France  et  suis  nonimä  Charleniaigne« ;  Gal.-Dr.:  »je  suis  nommä  Charles 
roy  de  France«  zusammenstellt  mit  der  Lesart  der  celt  Uebersetzung :  »it 
is  in  France  I  was  born ;  I  am  moroover  the  ruler  of  that  country.«  — 
Eine  weitere  üebereinstimmung  mit  der  celt.  Uebersetzung:  »ot  the  king 
whom  he  previously  knew  from  having  beard  bis  tarne«  liegt  endlich  vor 
Ged.  169,6:  »Main  on  m*a  maintes  tbis  de  vozfaizracomptez«;  1470:  »inais 
j'ay  tant  ouy  raconipter  de  vos  laiz«;  Gal.-Dr.:  »niais  je  ine  recorde,  que 
autreiFois  ay  ouy  parier  de  vous  et  de  voz  bnrons  «     3351  fehlt. 

b")  In  der  folgenden  Unterredung  zwischen  dem  Pa'riarchen 
und  Karl  ist  3351  wieder  zusammengezogener,  alle  3  Prosa- 
Texte  bieten  aber  dem  Gedichte  gegenüber  in  Karls  Aufzählung 
seiner  Pairs  zum  Scl)lu.ss  noch  Ofper  le  Danois^  1470  und  Gal.- 
Dr.  vorher  auch  noch  Varcevesque  Tnrpin.  In  der  Bitte  Karls 
in  Ged.  168,45:  Qite  des  sainries  reliqttes  de  ceans  'nous 
nwnsfrez  muss  doniies  eingesetzt  werden,  wie  auch  liTO  und 
Gal.-Dr.  übereinstimmend  mit  Chanson  160  bieten,  während 
3351  sich  dem  Text  des  Gedichtes  nähert:  que  toutes  les  dignes 
et  helles  rdiques  de  par  dega  nie  moustrez  et  que  dHcelles  me 
vueillies  departir  et  donner.  Die  Erwiderung  des  Patriarchen 
ist  3351  ganz  unterdrückt. 

6)  Unter  den  Reliquien,  welche  Karl  vom  Patriarchen 
empfangt ,  fehlt  in  allen  Versionen  das  von  der  alten  Chanson 
165  erwähnte  sanc  de  s,  Esfefne;  dafür  fügen  alle  den  dort 
zuvor  erwähnten  Arm  des  h.  Simeon  iGed.  169,12  nur: 
du  bras  s.  S,;  1470  aber  sogar:  les  bras  de  s,  S.)  und  Kopf 
des  h.  Lazarus  noch  hinzu:  etwas  Milch  der  Jungfrau  Maria, 
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das  schöne  Hemd  ihres  Kindleins  (dieses  fehlt  1470)  und  den 
Gürtel  der  Jungfrau,  3351,  Gal.-Dr.  und  1470  auch  die  Schale, 
aus  der  Christus  Gal.-Dr.  nach  die  5000  speiste,  oder  nach 
1470  seinen  Fisch  ass,  oder  in  welcher  er  nach  3351  sein  Fleisch 
legte.  3351  nennt  noch  das  Messer,  dessen  sich  der  Heiland 
beim  Essen  bediente.  Wenn  wir  die  celtische  Fassung  ver- 
gleichen, so  finden  sich  auch  dort:  Christi  Hemd,  sein  Messer, 
etwas  Milch  Marias  und  einer  ihrer  Schuhe  hintereinander  er- 
wähnt, weiterhin  noch  des  Apostel  Petrus  Bart,  Christi 
Kelch  und  einen  Kreuznagel.  Noch  grösser  ist  die  Zahl  der 
Reliquien  in  der  Karlamagnussaga.  Die  alte  Chanson  kennt 
von  den  in  unseren  französischen  Texten  genannten  Reliquien 
nicht:  den  Gürtel  und  Schuh  der  Jungfrau,  und  erwähnt  statt 
des  Kinderhemdchens  Christi  eins  der  Jungfrau  selbst.  Jeden- 
falls ist  in  unserem  Gedicht  die  Liste  der  Reliquien  nur  ver- 
stümmelt erhallen,  ebenso  ist  weggefallen,  dass  Karl  für  die 
Reliquien  einen  Schrein  anfertigen  Hess,' was  ebenfalls  alle  drei 
Prosabearbeitungen  der  alten  Chanson  entsprechend  anführen; 
das  Gleiche  gilt  von  der  Warnung  Karls  vor  den  Heiden  des 
Landes  seitens  des  Patriarchen,  während  die  weiteren  Be- 
merkungen, welche  o351  S.  43  allein  über  die  Verteilung  der 
Reliquien  in  Frankreich  bietet,  wohl  einen  selbständigen  Zusatz 
dieser  Redaktion  bilden.  Dagegen  stellt  dieselbe  sich  am  nächsten 
zu  Chanson  257: 

»Ke  n'encontrent  avougle  ne  seit  renluminez«.  Vergl.  3351  S.  44: 
»lesavuglesrenluuiinezc.  Ged.  169,33:  »Et  trestous  les  aveuglez  faisoient 
veoircler.c  1470  S.  76:  »et  faisoient  veoir  les  aveiigles«.  Gal.-Dr.  S.  105: 
»les  aveugles  voir.« 

Da  hier  1470  und  Gal.-Dr.  den  Text  des  Gedichtes  stützen, 

so  hat  3351  die  Lesart  wohl  aus  der  alten  Chanson  selbst  oder 

aus  einem  daraus  abgeleiteten  Text  geschöpft ;  denn  der  älteren 

Fassung  unseres  Gedichtes  kann  seine  Lesart  nicht  entnommen 

sein.     Auf  dieselbe  Quelle  weist  auch  wohl  der  voraufgehende 

Passus  in  3351 : 

»car estoient  les  sours  qu'ilz  rencontroient  en  leur  chemin 

garis  de  leur  infirmit^«, 

der  in  den  anderen  Fassungen  nichts  Entsprechendes  hat  und 
nur  an  Chanson  158:  et  les  muz  fönt  parier  erinnert.  Der 
Anfang  von  Chanson  158:  Les  eontraiz  ?  redrecent  zusammen- 
gehalten mit  3^:^51:  les  contrefais  aussy  droit  alans  come  Uz 
souloievt;  1470:  £t  toutes  gens  contrefaiz  alloient  tout  droit; 
Gal.-Dr. :  les  contrefaictz  ils  faisoient  droict  aZJer  zeigt  andererseits, 
dass  der  Ausdruck:  Les  hoiteux  in  Ged.  169,32:  Les  boiteiix 
qu'ilz  trouuoieht  faisoient  drois  aler  durch  contraiz  ersetzt  werden 
muss,  welches  die  Prosabearbeiter  durch  das  ihnen  geläufigere 


XIV 

contrefaiß  ersetzten.  Weiter  verdient  Envähnung,  dass  zu 
Chanson  256:  Qu'U  ne  vieiietü  a  ece,  nen  pariissefti  h  guei 
zunächst  tritt  1470:  quU  ne  frotnoiehf  rivieres  nuJUs  quu  ne 
passassent  a  gm.  Vgl.  Ged.  I(i9,31  Se  iruuu^.reni  riuiens  qu'üe 
n'alfdsseftt  passer;  Gal.-Dr.:  car  Hz  u^e  irouverenf  [tassage  si 
fort  a  passer ....  qu'ih  n  esciiappassent  de  perii.  Sollte  liier 
eine  As-ronanz  des  älteren  Gedichtes  Anlass  zur  nachträglichen 
Änderung  gegeben  haben  und  anfänglich  im  Texte  gestanden 
haben:  Se  f roter ent  ri vieres  ve  passassetU  a  yuc'i  Unvoll- 
kommene Reinje  sind  auch  sonst  iin  Gedichte  zahlreich  vor- 
handen, sie  sind  vom  Copisten  nur  äusserlich  in  Vollreime  ver- 
wandelt. 

7)  Den  Überfr'l  Briffihf'i'fs  <Ge licht,  Braymani  3351. 
Branani  Gf«l-Dr .  Lr^mont  147üi.  wtlchen  Kail  auf  dei  R-isv 
nach  Consliintinojx  i  zu  l-estehen  hat.  kennen  alle  ;)PjC'ralt  xt<.". 
Statt  der  5(XK)  Begleiter  des  Heiden  iiü  Gt-diclit,  geben  ihij;  :-:3.M 
nur  'SMij,  j470  und  Gal.-Dr.  abt-r  »XOü.  Die  Redaktion  3.  51 
ist  hier  sehr  wcitspmi;:  und  steht  daher  von  dem  Gedicl;te 
sehr  weit  ai  .  deniir,rb  -iützt  auch  sie  einen  von  IwO  und 
Galien-Druck  ^'f  bolerjen  Zuratz  in  Xaymes  erster  Rede  nach 
Galien-Druck  in  der  zweiten*  nach  Ged.  170,25,  der  zu  einem 
12 -Silbner  ergänzt  etwa  lautete:  Car  H  sohf  plus  u(  c<$ti 
routre  un  de  nos  armes.  Bezeichnend  ist  noch .  dass  den 
Versen  des  Gedichtes  171.1G-2fJ  am  Schlu??  der  Tirade.  in 
welcjjer  zuvor  erzahlt  wurde,  wie  die  Heiden  durch  ein  Wunder 
in  Felsen  verwandelt  wurden,  in  den  Prosafas?ungen  durchaus 
nichts  entqjricht.  sie  sind  also  wahrscheinlich  als  ein  Zusatz 
de^  Verfassers  der  uns  erhaltenen  Fassung  des  Gedichtes  zu 
bi'tiachten  und  können  auch  inhaltlich  sehr  wohl  dafür  an^iesehen 
wei  d»/n : 

>Pellerinfe.  rjui  chvminent  i»our  i'-urs  corpi?  Trau:iiiirr 
Au  lifiile^'i«!  sepolcre  qui  taut  est  üipne  et  eher 
Le^  voieDt  en  e>tant  en  ung  grast  Tal  plttiDC-r. 
Pour  If  roT  CharlemaTDe.  le  nob'e  ir'ierrover 

•  •  •  • 

Fis^t  dieu  cfUes  vertus  qui  tout  a  a  iuger.« 

•*!')  Xacii  drei  weiteren  Veisen  überspringt  dann  das  Ge- 
dieht ganz  unmotiviert  den  Einzug  Karls  in  ConstantinojKl 
sowie  seine  und  der  Seinen  Abenteuer  daselbst  und  fuhrt  ein- 
fach fort 

171.24:  »Si  vous-  voudre  compter:  «de'  L'harlez  le  gueiroTir. 
Quant  en  Fr.\nce  arriua.  n'ala  mle  chacer.c 

Dass  liier  eine  äusserlich  durch  nichts  angedeutete  Lücke 
vorliegt,  erweist  schon  der  Reim  der  drei  voraufgehentlenZ^^ilen 
auf  rr.  Ueberdies  ninimt  das  Gedicht  später  auf  die  hier  wolil 
aus  FVüderie  unterdrückten  gals  Bezug.    ^\1    überspringen  die 
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ganze  Partie,  zumal  sie  ja  auch  Guerin-Druck  in  Cap.  LXXIV 
nur  mit  wenigen  Worten  andeutet. 

9)  Der  Text  des  Gedichtes  setzt  gerade  da  wieder  ein,  wo 
Koschwitz's  Textabdrucke  aufhören,  also  3351  Bl.  204  vo,  1470 
Bl.  27  ro,  Galien-Druck  Cap.  XI  oder  Bl.  21  vo  der  Ausgabe  von 
1500.  Auch  in  Guerin-Druck  Cap.  75  lässt  sich  die  Stelle  ge- 
nau bestimmen,  obwohl  dieser  Text  auch  hier  seine  Vorlage 
stark  zusammenzieht.  Wichtig  ist  hervorzuheben,  dass  Guerin- 
Druck  schon  etwas  früher  als  das  Gedicht  die  Erzählung, 
welche  es,  wie  erwähnt,  gleich  im  Beginn  von  Karls  Reise 
abgebrochen  hatte,  wieder  aufnimmt  und  dass  er  sich  dem 
Gedicht,  1470  und  Galien-Druck  gegenüber  mehr  auf  die  Seite 
von  3351  stellt.  Die  Redaktionen  1470  und  Gal.-Dr.  berichten 
nämlich  genau  übereinstimmend  mit  Ged.  171,24—173,1;),  dass 
Karl,  sobald  er  nach  Frankreich  zurückgekehrt  war,  sich  trotz 
der  Abneigung  seiner  Mannen  sofort  zum  Zug  nach  Spanien 
vorbereitete  und  dass  während  seines  Aufenthaltes  in  Spanien 
Jaqueline,  die  Tochter  des  Königs  von  Constantinopel,  den  von 
Olivier  gezeugten  Sohn  gebar,  und  schildern  dann  im  einzelnen 
die  Geburt  des  Kindes  und  die  Erscheinung  der  Feen.  Statt 
dessen  spricht  3351  von  einem  Feste,  welches  Karl  nach  seiner 
Rückkehr  15  Tage  lang  in  Paris  seinen  Mannen  gegeben  (gegen 
welche  Angabe  die  drei  ersten  Redaktionen  sich  ausdrücklich 
zu  wenden  scheinen).  In  drei  Nächten  (205  ro)  wurde  ihm  da- 
mals im  Schlaf  verkündet,  dass  er  nach  Spanien  ziehen  und 
den  Weg  von  S.  Jaques  von  den  Spanien  dazumal  beherrschen- 
den Sarazenen  reinigen  solle.  Karl  rüstete  sich  infolgedessen 
zu  dem  Zuge,  speciell  auch  um  den  Tod  Basilles  und  Basins  zu 
rächen  (welche,  Karl  und  Magis  qui  sa  femme  auoit  maintcnne 
amoureusement  zum  Trotz,  von  Marsillon  getötet  waren,  ein  Er- 
eignis, das  vor  der  Reise  Karls  nach  dem  Orient  bereits  erzählt 
war).  Auch  hier  muss  Karl  die  widerwilligen  Barone  geradezu 
zwingen  am  Jahresschluss  (205  vo)  völlig  gerüstet  sich  einzufinden, 

>conirae  Tistoire  le  recompte  au  vray  ou  Hure  sur  ce  compos^  au 
long  parlant  des  conquestes  des  Espai^nes  des  beaux  et  vaillans  fais 
d'armes  que  firent  sur  les  sarasius  Oliuier,  Rolant,  Ogier  et  les  aultres 
.  .  .  lesquelz  .  .  .  y  furent  occis  .  .  .  sy  ne  peurent  a  ceste  cause  Roland 
et  Oliuier  espouser  leurs  femmes  {vgl, Guerin-Druck)  ...  Or  est  ainsi,  que 
on  scet  bien,  quant  on  va;  mais  du  retourner  n^est  on  mle  certain.« 

Lange  Zeit  blieben  sie  in  Spanien  und  (20Gro)  Jaqueline 
erhielt  keine  Nachricht  von  ihrem  Freund  Olivier,  der  aber 
gleichwohl  ihrer  viel  gedachte,  weil  sie  ihm  mitgeteilt  hatte, 
que  de  Itii  estoit.  ensainte  d'enfanL  Es  folgt  nun  die  Erzählung 
von  der  Geburt  Galiens  und  den  beiden  Feen,  welche  sich  des 
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Kindes  annahmen.     Dieselbe    ist  breiter   gehalten  als  in  den 
ersten  drei  Versionen,  obwohl  sie  em  hrief  sein  ?oll: 

»pour  ce  .  .  .  que  ce  present.translateur  y  tienne  moult  de  choses 
esquolles  il  n'ajouste  mie  grant  creance  <  Er  berichtet  gleichwohl  davon 
»Sans  changier  ou  varier,  affin  que  les  liseurs  puissent  tout  niieuz  con- 
cepuoir.« 

Guerin-Drnck  endlich  erwähnt  Cap.  74,  wie  bemerkt,  zu- 
näclist  kurz  die  gabs  und  wie  Karl  in  Gonstantinopel  durch 
Gottes  Hilfe  König  Hugo  gegenüber  vor  dem  Tode  gerettet  und 
Olivier  mit  Jaqueline  einen  Sohn  Galien  erzeugt  habe.  Eis  folgt 
dann  in  Cap.  75  die  Abschiedscene  zwischen  Olivier  und  Jaque- 
line, worin  Olivier  seiner  Geliebten  versichert:  je  vous  retiens 
pour  ma  fenime.  Als  Karl  nach  Frankreich  zurückgekehrt  war, 
führte  er  unter  Beihiiro  Oüvicrs  und  Rolands  viele  Kriege; 
hiernach  erschien  ihm  S.  Jaques  und  forderte  ihn  auf,  nach 
Spanien  zu  ziehen :  tt  faire  deliurcr  le  passaige  pour  aller  a 
sainct  Jacques.  Karl  folgte  dem  Befehl,  zog  mit  Roland,  Olivier 
und  den  1:2  Pairs  nach  Spanien,  kam  nach  Avardes,  besiegte 
Fernagus  und  eroberte  viele  Städte;  dann  belagerte  er  7  Jahre 
lang  Aluenno,  darauf  Cordes,  welche  er  beide  einnahm.  Er 
säuberte  den  Weg  nach  S.  Jaques  und  dieser  Heilige  that  viele 
Wunder  für  ihn,  verlängerte  den  Tag  und  verschaffte  ihm  eine 
überreiche  Weinernte.  Während  der  Belagerung  von  Cordes, 
so  berichtet  dann  Cap.  76,  brachte  ein  Pilger  Karl  die  Nach- 
richt von  dem  Tode  Bazilles  und  Bazins,  welche  Marsille  habe 
enthaupten  lassen.  Hierauf  erklärt  Karl  sofort,  er  wolle,  obwohl 
er  bereits  (ebenso  wie  im  Eingang  des  Gui  dd  Bouigogne)  27 
Jahre  in  Spanien  gewesen,  nicht  eher  ruhen,  bis  er  Marsille 
besiegt  und  getötet  habe.  Olivier  und  Roland  hätten  lieber 
ihre  Geliebten  geheiratet:  Roland  desiroit  d'estre  espouse  auecques 
Belleaiide  si  faisoit  Oliuier  a  Jacquelline  (vgl.  oben  3351).  So 
aber  konnte  Olivier  seiner  Jaqueline  nur  öfter  durch  Boten  an- 
empfehlen: 

»qu'elle  gardast  bien  son  filz  et  qu'il  voulloit  tenir  ce  qu*il  lui  auoit 
promi»;  iiiais  on  dit  en  ung  commun  prouerbe  que  mort  et  niariage  fait 
mainte  departle.« 

Auf  diese  Weise  übergeht  Guerin-Druck  ganz  die  Erzählung 
von  Galiens  Geburt  und  den  unmittelbar  folgenden  Ereignissen. 

Der  Viaggio  begnügt  sich  ebenfalls  nur  ganz  kurz  die 
Geburt  Galeants  zu  erwähnen,  nachdem  er  II  178  erzählt  hat, 
dass  Oliviers  Geliebte  von  ihrem  erzürnten  Vater  aus  der  Stadt 
Verstössen  war. 

Aus  der  eben  besprochenen  Stelle  ergiebt  sich,  dass  auch 
für  3351  und  Guerin-Druck  eine  gemeinsame  vom  Gedicht  ab- 
weichende Vorlage  anzunehmen  ist,  eine  Vorlage,  der  jedoch 
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3351  nicht  ausschliesslich  gefolgt  ist.  Dass  dieselbe  bereits  eine 
Prosaredaktion  gewesen  wäre,  ist  nicht  zu  erweisen.  Eine 
spätere  Stelle  ergibt  im  Gegenteil,  dass  in  ihr  eine  veränderte 
Fassung  des  Gedichtes  zu  erkennen  ist. 

10)  Die  Geburt  Galiens  und  das  Erscheinen  der  Feen 
stimmt  im  Ged.  173,1-16,  1470  Bl.  28vo-29vo,  Gal.-Dr.  Bl. 
22ro-vü  ziemlich  genau  uberein,  in  einigen  untergeordneten 
Details  klingt  3351  Bl.  206  vo  näher  an  1470  und  Gal.-Dr.  als 
an  das  Gedicht,  doch  ist  der  Ausdruck  receurent  (statt  ont 
rectieilUe  des  Gedichtes  173,11)  wohl  nur  zufallig  in  allen  drei 
Texten  zu  finden.  —  Die  Taufe  wird  in  Ged.  174,iO  ff.  und  1470 
auf  Verlangen  Jaquelinens  an  Galien  vollzogen,  dann  erst  wird 
J.'s  Mutter  durch  einen  Boten  von  dem  Ereignis  unterrichtet, 
in  Gal.-Dr.  aber  und  3351  Bl.  207  vo  wird  J.'s  Mutter  alsbald 
durch  die  Tochter  von  der  Geburt  Galiens  in  Kenntnis  gesetzt 
(nach  3351  überbringt  die  Frau,  bei  der  J.  Aufnahme  gefunden, 
die  Botschaft),  und  die  Mutter  J.'s  ist  es,  welche  dem  Erzbischof 
(oder  Bischof)  den  Auftrag  zukommen  lässt,  das  Kind  zu  taufen. 
Einer  der  beiden  letzten  Texte  wird  also  wohl  hier  aus  der 
Quelle  des  anderen  geschöpft  haben,  am  wahrscheinlichsten 
wieder  3351,  zumal  es  den  Text  sehr  gekürzt  hat  und  für  Ged. 
174,34-45  gar  nichts  entsprechendes  bietet.  —  Ebenso  ist  die 
Schilderung  von  der  Fürsorge  der  Grossmutter  Galiens,  die  von 
Jaquelinens  und  Galiens  Uebersiedelung  nach  Damas  zu  einem 
Oheim^der  ersteren  und  endlich  die  von  den  ersten  Aeusserungen 
des  künftigen  Heldentums  Galiens  (Ged.  174,46-175,34;  1470 
Bl.  30vo-32ro;  Gal.-Dr.  23ro-24ro)  in  3351  Bl.  208 ro  nur 
ganz  kurz  angedeutet,  während  1470  und  Gal.-Dr.  speciellere 
Angaben  als  das  Gedicht  enthalten. 

11)  Die  komische  Scene  bei  Galiens  Eintreffen  in  König 
Hugo's  Palast  in  Constantinopel  zwischen  dem  König  und  dem 
Grafen  von  Damas  ist  3351  Bl.  208 vo  gänzlich  unterdrückt, 
gegenüber  Ged.  175,43-176,27;  1470  Bl.  3ivo-33vo;  Gal.-Dr. 
Bl.  24.  Die  eben  constatierte  Gruppierung  Ged.,  1470,  Gal.-Dr., 
3351  zeigt  sich  bei  Ged.  175,39a-40  von  neuem,  jedoch  ohne 
dass  sie  sich  aus  dieser  Stelle  erweisen  liesse,  da  Ged.  und 
1470  hier  selbständig  gekürzt  haben  werden. 

12)  Der  Zwischenfall,  welcher  Galien  veranlasst,  bei  seiner 
Mutter  nach  seiner  Herkunft  zu  forschen,  bleibt  im  Gedicht 
vollständig  unerwähnt,  wie  denn  Galien  den  Namen  seines 
Vaters  hier  ganz  beiläufig  aus  den  Worten  seines  Grossvaters 
177, 15-8  entnimmt,  mit  denen  dieser  seine  wieder  an  den  Hof 
zurückgekehrte  Tochter  bewillkomnit.  Alle  4  Prosabearbeitungen 
schieben   hier  einen  Passus  ein,  der  zwei  im  Gedicht  unter- 
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drückten  Tiraden  entstammt,  am  getreuesten  geben  1470  und 
Gal.-Dr.  diesen  Text  wieder,  sehr  verkürzt  3351,  frei,  zum  Teil 
erweitert,  zum  Teil  verkürzt  Guer.-Dr. ,  welcher  hier  wieder 
einsetzt  (Ged.  172,28-177,19  fehlen  in  ihm  so  gut  wie  völlig). 
Eine  nähere  Verwandtschaft  von  3351  und  Guer.-Dr.,  die  wir 
früher  bereits  kennen  lernten,  lässt  sich  hier  nicht  konstatieren, 
wohl  aber  ergiebt  der  von  Herrn  Prof.  Stengel  reconstruierte 
Text,  dass  weder  3351  aus  Guer.-Dr.  noch  dieser  aus  3351 
abgeleitet  werden  darf.  —  Die  Abschiedsscene  bei  Galiens  Abreise 
von  Constantinopel  haben  3351  und  Guer.-Dr.  fast  in  gleicherweise 
nur  angedeutet,  doch  erwähnen  beide  in  Uebereinstimmung 
mit  Ged.  178,21-3  des  Erkennungsringes,  welchen  Jaqueline 
ihrem  Sohn  mitgiebt,  während  1470  nnd  Gal.-Dr.  davon  nichts 
wissen.  Allein  in  Guer.-Dr.  erhält  Galien  von  König  Hugo 
beim  Abschied :  iout  le  meilleur  destrier  qiCü  eust  et  Flamberge 
SU  bonne  espee.  Vgl.  Ged.  179,26.  —  Im  Viaggio  (II 180-1),  der 
sich  hier  näher  zu  unseren  Texten  stellt,  ist  es  Galeants  Mutter, 
welche  ihm  das  Schwert  einhändigt ,  und  zwar  ist  es  das 
Schwert,  welches  ihr  Olivier  vor  seiner  Abreise  für  Galeant 
übersandt  halte.  Offenbar  hat  hier  der  Verfasser  das  Schwert 
Oliviers  als  deutliches  Erkeimungszeichen  eingetührt,  weil  bei 
ihm  Galeant  nicht  später  Oliviers  Ross  Marchepui  erhält.  Doch 
hat  auch  dem  Viaggio  (II 178)  nach  Galeants  Mutter  von  Olivier 
einen  Ring  erhalten,  ebenso  wie  in  Ged.  178,21  und  Guer.-Dr. 
Auch  die  2  Plustiraden  der  französischen  Prosa-Texte  nach 
Ged.  177,19  klingen  im  Viaggio  deutlich  an.  An  Ged.  178,13, 
1470  und  Gal.-Dr.  erinnert  die  Angabe  II 179:  e  tanio  lo  fece 
lo  re  dt  Portogallo  mitricare^  che  ello  renne  di  etade  di  venti 
duc  anni.  Ganz  nahe  Verwandtschaft  zu  Guerin-Dr.  bekundet 
der  Viaggio  II 180,  wo  Galeant  durch  die  Worte  seiner  Leute, 
die  ihn  bnstardo  nennen,  veranlasst  von  seiner  Mutter  Aufklärung 
über  seine  Herkunft  fordert.  Besonders  nahe  stehen  sich  die 
Worte  der  Mutter  (Z.  35  der  Plustiraden  zu  177,19)  in  beiden 
Texten. 

Vgl.  Viaggio-.  »Fiolo  nieo  io  ti  faccio  a  sapere,  che  tu  sei  fiolo  di 
UDO  Cristiano  cavaliere  delli  megliore  che  sia  al  mondo,  eccetto  Rolando 
lo  conte  ....  Ancora  ti  dico  piü  avante,  che  tu  trovarai  in  lo  grande 
oste  di  Carlo  to  padre  .  .  .  . «  und  Guer.-Dr. :  »Beau  filz  dißt  Jacqueline, 
il  est  verite  qua  vous  estos  bastard  sans  villain  reprouche;  car  vous  estes 
engendr^  d*un  des  plus  nobles  princes  qui  soit  de  la  la  mer.«  »Amyc, 
deist  eile,  »saichez,  quevous  estes  filz  de  Olivier  nepueu  au  conte  Girard! 
.  .  .  Mais  il  est  en  la  guerre  d'Espaigne  auecques  Charleuiaigne.« 

Hiernach  darf  angenommen  werden ,  dass  der  Viaggio  für 
Galeant  zum  Teil  wenigstens  auf  der  Vorlage  von  Guer.-Druck 
beruht;  diese  Vorlage  wird  wohl  bereits  die  poetische  mit  der 
prosaischen  Form  vertauscht  gehabt  haben,   war  aber  noch 
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bedeutend  vollständiger  als  Guer.-Dr.  Falls  sie  auch  den  Be- 
richt der  Reise  Karls  enthielt,  könnte  aus  ihr  auch  der  früher 
erwähnte  Zug,  welchen  Viaggio  mit  1470  und  Gal.-Dr.  gemein- 
sam hatte,  entstammen. 

13)  Der  Bericht  von  dem  Ueberfall,  welchen  Galien  seitens 
seiner  Oheime  zu  erdulden  hat,  bis  zur  Schilderung  seiner  An- 
kunft in  Gennes  =  Ged.  178,24—183,6  ist  Guerin-Dr.  Bl.  76  vo 
ganz  mit  Stillschweigen  übergangen,  bis  auf  wenige  Andeutungen 
auch  3351 ,  freilich  genügen  diese  dennoch  um  festzustellen, 
dass  auch  in  der  Vorlage  von  3351  geradeso  wie  in  der  von 
1470  und  Gal.-Dr.  die  Episode  mit  den  Räubern  vor  Gennes 
stand,  welche  das  Gedicht  gänzlich  unterdrückt  hat. 

14)  Ebenso  geht  3351  für  den  Bericht  von  Galiens  Aufent- 
halt in  Gennes  bis  zu  seinem  Aufbruch  nach  Karls  Heerlager 
auf  eine  gemeinsame  Quelle  mit  1470  und  Gal.-Dr.  zurück  und 
ihnen  stehen  hier  das  Ged.  und  Guer.-Dr.  mit  einer  überein- 
stimmend gekürzten  Darstellung  gegenüber.  1470B1.44vo — 51ro 
und  Galien-Dr.  Gap.  18-21  Bl.  30ro~33vo  schildern  nämlich 
übereinstimmend,  wie  Gallen  von  einem  der  Dienstmannen 
Regniers  beim  Eintritt  in  Gennes  erfährt,  dass  der  Herzog 
Regnier  zwar  durch  Unwohlsein  an  sein  Zimmer  gefesselt  sei, 
dass  ihm  aber  von  der  Herzogin  freundliche  Aufnahme  zu  Teil 
werden  würde.  Das  bewahrheitet  sich  auch  durchaus.  Als 
Galien  und  die  Seinen  im  Schlosse  anlangen,  kommt  ihnen  die 
Herzogin  entgegen  und  verspricht  ihnen  gastfrei  Herberge. 
Während  der  Abendmahlzeit  fällt  nun  ihrer  Tochter  Belle-Aude 
die  Aehnlichkeit  Galiens  mit  Olivier  auf.  Die  Herzogin,  welche 
von  Belle-Aude  darauf  aufmerksam  gemacht  wird,  setzt  des- 
halb den  kranken  Regnier  von  der  Ankunft  des  Junkers  in 
Kenntnis.  Regnier  lässt  diese  Nachricht  keine  Ruhe,  er  kommt 
in  den  Saal,  um  den  Fremden  selbst  zu  sehen.  Er  fragt  Galien 
nach  seiner  Herkunft  und  erhält  von  diesem  zur  Antwort:  »Er 
gehöre  zur  Sippe  des  Königs  Hugo  von  Constantinopel  und 
forsche  nach  Karl  und  den  12  Pairs.«  Regnier  teilt  ihm  mit, 
sie  seien  in  Spanien  und  ihre  Rückkehr  sei  durch  eine  Heraus- 
forderung Marsilions  verzögert.  Bei  Erwähnung  Oliviers  und 
der  ihn  bedrohenden  Gefahren  kann  Galien  die  Thränen  nicht 
zurückhalten.  Belle-Aude  vermutet  daraus  anfanglich,  er  sei 
ein  Bastard  Regniers,  eine  Vermutung,  die  Regnier  aber  em- 
phatisch zurückweist.  Regnier  fragt  infolgedessen  Galien  noch- 
mals nach  seiner  Herkunft  und  ausdrücklich  auch  nach  seinem 
Vater,  erhält  aber  erst  auf  seine  dritte  Frage  das  zögernde 
Eüngeständnis,  dass  das  Olivier  sei.  Belle-Aude  wie  ihre  Eltern 
bewillkommnen  Galien  jetzt  nur  um  so  herzlicher,  und  Regnier 
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will  ihn  bis  zu  Oliviers  Rückkehr  bei  sich  behalten.  Galien 
besteht  aber  auf  alsbaldiger  Weiterreise,  und  Regnier  verspricht 
ihm  deshalb  seinen  Halsberg,  Heim,  Schwert  und  das  wilde 
Ross  Marchepin.  Letzteres  lässt  sich  kernen  Sattel  auflegen 
und  kann  nicht  mit  Hilfe  der  Steigbügel  bestiegen  werden. 
Galien  bittet  es  vorführen  zu  lassen  und  weiss  es  zum  Erstaunen 
aller  ohne  Schwierigkeit  zu  besteigen  und  zu  bändigen.  Seinem 
Grossvater  erklärt  er  dann,  er  wolle  sich  nur  von  Karl  zum 
Ritter  schlagen  lassen,  was  Regnier  sehr  leid  thut.  Beim  Ab- 
schied giebt  ihm  Belle-Aude  noch  einen  wunderthätigen  Ring 
und  für  Roland  ein  panon  de  cendal  mit,  um  ihn  dadurch  an 
die  Erfüllung  seines  Heiratsversprechens  zu  erinnern.  Unter- 
wegs werden  Galien  und  die  Seinen  wieder  von  Räubern  an- 
gefallen; diese  büssen  aber  den  üeberfall  mit  ihrem  Leben. 
—  Gal.-Dr.  zeigt  einen  vielfach  erweiterten  Text  aber  keine 
eigentlich  materiellen  Zusätze  und  Aenderungen  gegenüber  1470. 
Beide  Texte  zusammen  lassen  vielmehr  die  ihnen  indirekt  zu 
Grunde  liegende  poetische  Fassung  noch  so  deutlich  erkennen, 
dass  eine  Rekonstruktion  derselben  auf  keine  prinzipiellen 
Schwierigkeiten  stösst  und  auch  für  drei  kurze  Stellen  bereits 
von  Gautier  Epop.  IIP  321-324  versucht  ist.  Prof.  Stengel 
hat  eine  Rekonstruktion  der  ganzen  Partie  durchgeführt. 

Wesentlich  verkürzt  ist  die  Darstellung  in  3351  Bl.  211-212, 
doch  weicht  dieselbe  ausserdem  auch  noch  materiell  ab.  Hier 
trifft  Galien  nur  die  Herzogin  Olive,  Oliviers  Mutter,  Regnier 
selbst  war  nicht  in  Gennes,  sondern  in  Karls  Heerlager,  auch 
Belle-Aude  bleibt  unerwähnt  und  wohl  absichtlich,  denn  Bl. 
214  ro  wird  berichtet,  dass  Galien  une  piece  de  cendail  armoyi 
et  paint  noblenient  an  seinem  Helm  befestigt  habe,  welches  er 
als  banerolle  von  Olive  erhalten  hätte.  Dieses  cendail  ist 
natürlich  mit  dem  vorerwähnten  in  1470  und  Gal.-Dr.  identisch. 
Auch  der  Waffen,  welche  Galien  nach  1470  und  Gal.-Dr.  von 
Regnier  erhielt,  wird  3351  Bl.  212  vo  nachträglich  gedacht  und 
ebenso  findet  sich  auf  die  Auskunft  über  Karls  derzeitigen 
Aufenthalt ,  welche  Galien  in  1470  und  Gal.-Dr.  von  Regnier 
erhält,  in  3351  Bl.  212 ro  ein  deutlicher  Hinweis.  Ausführlich 
schildert  diese  Fassung  nur  das  Ross  Marchepin  und  dessen 
Bändigung  seitens  Galiens.  Den  Raubüberfall  deutet  sie  nur 
ganz  allgemein  an.  Einzelnen  Ausdrücken  nach  stellt  sich 
3351  näher  zu  Gal.-Dr.  als  zu  1470. 

Das  Gedicht  183,8— -185,19  und  übereinstimmend  damit 
Guer.-Dr.  Bl.  76ro  — 77vo  berichtet  die  Vorgänge  wie  folgt: 
Galien  und  die  Seinen  steigen  in  Gennes  in  einem  hostet  ab, 
als  auch  Belle-Aude  gerade  bei  ihrem  Vater  zum  Besuche  an- 
gekommen war  (wohl  weil  derselbe  krank  war,  was  aber  nicht 
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gesagt  wird).  Der  Wirt  teilt  ihm  mit,  Regnier  sei  im  Schloss, 
und  Gallen  begiebt  sich  alsbald  dahin.  Ein  Knappe  sagt  ihm, 
der  Herzog  sei  eben  vom  Essen  aufgestanden  und  habe  sieh 
mit  andern  Rittern  in  das  Zimmer  seiner  Tochter  begeben. 
Galien  findet  ihn  dort  beim  Schachspiel.  Belle-Aude  schaut  zu. 
Sie  bemerkt  den  Junker  und  sagt  zu  Regnier:  »Seht  da  Olivier« ! 
Regnier  bewillkommt  nun  Galien  und  hebt  seine  Aehnlichkeit 
mit  Olivier  hervor,  worauf  dieser  sofort  erklärt,  Oliviers  Sohn 
zu  sein  und  seinen  und  seiner  Mutter  Namen  nennt.  Regnier 
ist  hocherfreut  und  wünscht,  Olivier  möchte  aus  Spanien 
zurückkommen,  um  Jaqueline  zu  heiraten,  so  dass  man  Galien 
nicht  metir  Bastart  nennen  könne.  Er  fordert  Galien  hierauf 
auf,  bei  ihm  zu  bleiben,  dieser  schlägt  es  aber  aus  und  will 
alsbald  Olivler  aufsuchen.  Belle-Aude  bittet  ihn,  sie  Roland 
ins  Gedächtnis  zu  rufen.  Galien  verspricht  es  zu  thun  und  eilt 
davon,  nachdem  ihm  der  Herzog  noch  das  Ross  Marchepin, 
welches  Olivier  einst  eroberte,  geschenkt  hat.  Der  Raubüberfall 
bleibt  unerwähnt.  Der  Text  des  Gedichtes  ist,  wie  eine  spätere 
Stelle  (^200,19)  und  der  Text  Guer.-Dr.  zu  Ged.  185,2-5  zeigt, 
offenbar  stark  verkürzt.  Dass  wir  in  ihm  eine  zum  Teil  recht 
ungeschickte  Umarbeitung  vor  uns  haben,  beweisen  die  Zeilen 
183,9-20,  welche  eine  a-Tirade  gebildet  haben  müssen,  hier 
aber  höchst  willkürlich  den  e-Reim  aufweisen  und  nunmehr 
den  Schluss  der  voraufgehenden  e-Tirade  bilden.  Guer.-Dr. 
scheint  noch  eine  a-Tirade  vorgelegen  zu  haben.  Noch  auf- 
fälliger ist  ein  in  Guer.-Dr.  vielleicht  erst  nachträglich  beseitigter 
Lapsus  in  Ged.  183,34:  Adonc  se  fist  le  duc;  (Guer.-Dr.:  U 
enfes)  mener  et  convoyer^  welches  noch  deutlich  an  den  Bericht 
von  1470  und  Gal.-Dr.  erinnert,  die  den  kranken  Regnier  erst 
nachträglich  durch  die  Herzogin  in  den  Saal  holen  lassen ,  um 
Galien  zu  sehen.  Auch  die  Erwähnung  des  Bettes,  auf  dessen 
Kissen  Belle-Aude  sich  stützt,  um  dem  Schachspiel  zuzuschauen, 
scheint  eine  Reminiscenz  aus  der  älteren  Fassung  zu  sein,  wie 
schon  oben  ein  anderer  Zug  des  Gedichtes  ebenso  gedeutet 
wurde.  Hiernach  würde  das  Ged.  und  Guer.-Dr.  auf  eine  ge- 
meinsame, öfters  —  wie  hier  —  schon  stark  überarbeitete  Vorlage 
zurückgehen,  worauf  ja  auch  schon  die  erwähnten  Kürzungen 
beider  Fassungen  hindeuteten. 

15)  Das  Gedicht  und  Guer.-Dr.  fügen  nunmehr  gemeinsam 
den  Bericht  über  die  der  Schlacht  von  Rainchevaux  vorauf- 
gehenden Begebenheiten  ein:  Die  Beratung Marsilions,  Absendung 
Blanchandins,  Beratung  Karls,  Absendung  Ganelons,  die  Verrat- 
scene,  Ganelons  Rückkehr,  Bericht  und  Vorschlag,  sowie  An- 
nahme des  letzteren  seitens  Karls  und  dessen  Aufbruch  nach 
Frankreich;  endlich  Karls  Traum  und  die  darauf  erfolgte  Unter- 
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brechung  des  Rückmarsches  (Ged.  185,20-198,22).  —  Guer.-Dr. 
hat  eine  im  ganzen  dem  Ged.  genau  entsprechende  Vorlage  in 
gedrängterer  Form  wiedergegeben.  Doch  war  diese  Vorlage 
hier  und  da  bald  kürzer  bald  länger  als  unser  Gedicht ,  und 
scheinen  diese  Abweichungen  meist  vor  der  Fassung  unseres 
Gedichtes  den  Vorzug  zu  verdienen,  bisweilen  aber  auch  hinter 
ihr  zurückzustehen,  so  dass  also  die  poetische  Vorlage  von 
Guer.-Dr.  und  unser  Ged.  auf  eine  ältere  poetische  Fassung 
zurückweisen. 

Die  Hs.  3351  hat  sich  mit  einem  kurzen,  nichtssagenden 
R^sumi§  begnügt,  welches  sie  aber  genau  an  der  Stelle  bietet, 
wo  auch  Ged.  und  Guer.-Dr.  den  ausführlicheren  Bericht  ein- 
schieben, nämlich  vor  dem  Eintreffen  Galiens  in  Karls  Heerlager. 
Inhaltlich  scheint  sich  dieses  Resume  aber,  wie  auch  der  vorauf- 
gehende Bericht  an  die  hier  stark  abweichende  Erzählung  von 
1470  und  Gal.-Dr.  anzuschliessen. 

In  den  letztgenannten  Texten  ist  diese  Erzählung  an  späterer 
Stelle  (als  Galien  sich  bereits  an  Karls  Hof  befindet  und  den 
Ritterschlag  von  ihm  erhalten  hat)  eingefügt,  hebt  erst  mit  dem 
Beschluss  Karls,  Ganelon  auf  Vorschlag  Rolands  zu  Marsilion 
zu  schicken,  an  und  wird  auch  nur  bis  zu  dem  Aufbruch  Karls 
ununterbrochen  fortgeführt.  (1470  BI.  52vo  — 55ro,  Galien-Dr. 
34ro  — 35ro  =  Gap.  23.)  Der  Traum  Karls,  Naymon's  Rat 
zurückzukehren  und  Ganelons  erfolgreicher  Einspruch  dagegen 
ist  erst  später,  unmittelbar  bevor  von  1470  Bl.  59 ro,  Gal.-Dr. 
37ro-vo  Rolands  Hornruf  berichtet  wird,  nachgeholt.  Alles  ist 
hier  viel  summarischer  und  im  einzelnen  in  stark  abweichender 
Form  mitgeteilt,  obwohl  auch  viele  sogar  wörtliche  Ueberein- 
stimmungen  unzweifelhaft  darthun,  dass  die  prosaische  Vorlage 
von  1470  und  Gal.-Dr.  indirekt  aus  derselben  Quelle ,  aus 
welcher  auch  unser  Gedicht  und  Guer.-Dr.  entsprangen,  her- 
zuleiten ist ;  indirekt  besondei*s  deshalb,  weil  doch  wahrschein- 
lich die  unmittelbare  prosaische  Vorlage  unserer  beiden  Texte 
ihre  abweichende  Fassung  des  Berichtes  nicht  selbständig  her- 
gestellt, sondern  ihn,  wie  sonst  auch,  aus  einer  älteren  poetischen 
Version  geschöpft  haben  wird.  Die  Herstellung  dieser  poetischen 
Version  ist  allerdings  wegen  der  starken  Abweichungen  von 
1470  und  Gal.-Dr.  für  unsere  Stelle  nicht  wohl  durchführbar. 
Aus  ihr  stammen  aber  wohl  auch  einige  Züge  von  1470  und 
Gal.-Dr.,  welche  an  das  Rolandslied  anklingen,  aber  im  Ged. 
und  Guer.-Dr.  fehlen  oder  verdunkelt  sind. 

Soheisst  es  Gal'Dr,3Aro:  »Adonc  quant  Marcille  Touyt,  vint  acoller 
Gannes«  (1470  weicht  etwas  mehr  ab)  deutlich  anklingend  an  0  601:  »Wuaot 
Tot  Marcilie,  ei  Päd  baiset  el  col< ,  P'^496:  »El  bra^o  destro  a  Gaino 
9et*al  colc,  nVV  fehlen  und  Ged.  194/2-8  steht  femer:  »Quant  Mardliee 
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ouy  le  conte  Ganeloxi,  Ne  fut  mle  si  li^  ponr  tont  Tor  d*Ayig[n]onc  und 
194,42:  9Lor8  Tacolla  Marsilles  X  fois  en  ung  randon«  {ähnl.  Quer, -Dr.). 
—  Gal.'Dr.  eh. :  »Or  dictes  beaulx amys,  comment  i'eray  je?«  (1470  wesent- 
lich kürzer)  entsprechend  VV  Tir.  53,2:  »Beau  sire  Guene  dites  que  ie 
ferai«  fehlt  OV^.  -  1470, 58vo  {ähnl  Gal-Dr.)  >car  Roland  lui  auoit 
coupä  nng  poing  par  deuant  la  cit^  d^Angorte«  mit  deutlichem  Anklang 
an  0  19u3:  »Trenchet  li  a  li  quens  le  destre  poing«.  Das  Ged.  bietet 
194,7  nur:  »Car  moult  a  fait  de  mal  a  estraction«  {ähnl.  Guer.-Dr.).  — 
Gal'Dr.  84  v«:  »Comment  pourray-je  auoir  ce  Rolant?  »Sire«  respond 
Ganelon  »ie  le  vous  diray«  1470,  öäv«:  »comment  ilpourra  auoir  Rolant, 
»Sire«  dist  Gannes  »je  vous  diray  comment  .  .  .«  Vgl.  0  581 :  »Cum- 
faitement  purrai  Rollant  ocire?  (V*:  »Por  quäl  in9egne  porum  R.  o.« 
VV:  »Comt.  perdra  R.  la  vie«)  Guenes  respont:  »Co  vos  sai  io  ben 
dire«  (=  F*;  VV:  »Sire,  dist  Guenes,  ne  vos  celerai  miie«).  —  Gal.-Dr, 
ib.:  »(niille  marcz  de  iin  or)  ponr  payer  et  dest'rayer  son  armee«  {fehlt 
1470)  fÄ^  wohl  eine  Reminiscenz  von  0  34:  »Ben  en  purrat  luer  ses  sol- 
deiers«.  —  Gal.'Dr.  35 r«  (1470,  54  vo):  »et  que  dedens  lajsaint  Jehan 
prochainement  venant  viendroit  a  Paris  a  tout  vingt  mille  homes« 
(1470:  »combatans)  pour  le  seruir«  (1470:  »et  vous  seruira  en  votre 
palaix).  Vgl.  VV  Tir.  60,29:  »Venra  en  France  o  lui  mil  baceler,  toz 
de  grant  pris  por  lor  armes  porter  .  .  .«  »Seruira  vos,  tant  com  pora 
durer.«  Ferner  steht  0  69S:  »Ja  ne  verrez  cest  premer  meis  passet  Qu*il 
vos  sivrat  en  France  le  re^et«,  dem  sich  unser  Gedicht  196,2  (und  Guer.- 
Dr.):  »Et  vendra  a  Paris  avant  ung  mois  passant«  ziemlich  eng  ayi- 
schliesst. 

Trotz  des  letzter v/ähnten  Falles  werden  wir  für  die  ein- 
zelnen Gallen  Fassungen  keine  selbständige  Benutzung  verschie- 
dener Rolandversionen  anzunehmen  haben,  sondern  einerseits 
liegt  in  der  Angabe  von  Gal.-Dr.  und  1470  T^dedens  la  saint 
Jehan<^  eine  Reminiscenz  an  eine  analoge  frühere  Stelle  (aus 
der  von  ihnen  unterdrückten  Blancandinscene)  ihrer  Vorlage 
(=  Ged,  186,21-2)  vor,  andererseits  war  die  vom  Urgalien 
überarbeitete  Rolandversion  eine  0  noch  viel  näher  stehende 
Vorstufe  der  Reimredaktion,  als  die  uns  überkommenen  Hss. 
dieser  Rolandsliedfassung.  Derselbe  Fall  kann  übrigens  auch 
als  Beispiel  für  die  sehr  viel  zahlreicheren  Fälle  dienen,  wo 
unser  Ged.  und  Guer.-Dr.  dem  Rolandsliod  näher  stehen  als 
Gal.-Dr.  und  1470. 

Erwähnenswert  wäre  dann  ferner,  dass  die  Einmischung 
der  Frau  Marsilies  in  die  Verratscene,  welche  Ged.  und  Guer.- 
Dr.  aufweisen,  1470  und  Gal.-Dr.  fremd  ist.  Diese  Einmischung 
erinnert  auffällig  an  die  Rolle,  welche  Bramimunda  in  dem 
lat.  >  Carmen  de  prodicione  Guenonis«  spielt.  Aus  dem  Carmen 
kann  dieser  Zug  nicht  in  unser  Ged.  gekommen  sein ,  da  das- 
selbe sich  sonst  von  dieser  Fassung  völlig  unabhängig  hält. 
Wohl  aber  könnte  das  Carmen  ihn  aus  einer  älteren  Vorlage 
von  1470  und  Gal.-Dr.  entnommen  haben  und  diese  ihn  erst 
später  getilgt  haben. 
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Als  interessant  ist  in  diesem  Abschnitt  endlich  noch  hervor- 
zuheben, 1)  dass  Godebeafle  Frison  allen  Fassungen  desGalien 
geläufig  ist,  während  ihn  bokannilich  erst  die  sogenannte  »Ven- 
geance  Roland«  am  Schluss  der  Reimredaktion  in  die  Rolands- 
dichtung eingeführt  hat.  Allerdings  kennt  ihn  auch  Turpin 
und  zwar  als  einen  bei  Ronceval  gefallenen  Helden,  der  zu- 
sanmien  mit  Olivier  bei  Belin  bestattet  wird,  2)  dass  die  Form 
des  Namens  Blancandin  im  Ged.  und  Quer. -Dr.  genau  zu  der 
der  Karlamagnussage  stimmt,  während  0  diesen  Diplomaten 
Blancandrin,  V^VV  Blanchardin  nennen,  welch  letztere  Form 
die  ihrer  Bedeutung  nach  durchsichtigste  ist,  3)  dass  die  Be- 
zeichnung la  (le)  rieht  Augalie  Ged.  191,19;  194,24  nur  aus 
VV  Tir.  46,b:  Latigaliey  nicht  aus  0  505  Valgalife  hervor- 
gegangen sein  kann.  Aus  allem  ergiebt  sich,  dass  der  Urgalien 
einen  alten  Vertreter  der  Reimredaktion  des  Rolandsliedes 
benutzt  haben  muss. 

EJs  erübrigt  nun  noch  die  Stellung,  welche  in  unserem 
Abschnitt  der  Viaggio  zu  den  übrigen  Fassungen  einnimmt,  zu 
erörtern.  Auch  der  Viaggio  hat  die  Blancardin  -  Botschaft 
unterdrückt,  aber  er  hat  die  betreffende  Scene  gekannt,  denn 
er  lässt  II  118  Gaino  mit  Blan^sardino  auf  dem  Wege  nach 
Sarragossa  zusammenstossen ,  und  beide  analog  dem  Rolands- 
lied ^mehrfach  in  Uebereinstimmung  mit  den  von  0  gemeinsam 
abweichenden  anderen  Versionen  des  Liedes,  zugleich  aber  den 
alten  Bericht  sehr  willkürlich  umgestaltend)')  sich  bereits  über 
den  Verrat  Rolands  verständigen.  Erwähnenswert  ist,  dass 
Blanzardino  sagt  (II  119):  ti  prometto  di  farli  fare  da  Ja  re 
Marsüio  re  di  tutta  la  Frat}za  (vgl.  ib.  II 127),  weil  auch  im 
Ged.  193,45  Gannes  gegenüber Marsilies  selbst  sagt:  Ainsi  seroy 
je  roy  de  Franee  le  regne,  während  er  1470  Bl.  52 vo  und 
Gal.-ür.  84 ro  Marsilion  verspricht:  »tu  seras  roy  de  Franee^ 
auant  qu'ü  soit  quatre  mois.  Nach  Erledigung  von  Karls  Auf- 
trag greift  auch  hier  (II  121  f.)  die  Königin  Braidamonle  in  die 
Handlung  ein  und  noch  direkter  und  ungeschickter  als  es  in 
Ged.  192,34  fif.  geschieht.  Der  Pakt  zwischen  Marsilio  und 
Gaino  wird  hier  auf  einer  baumlosen  Wiese,  in  deren  Mitte 
sich  eine  schöne  Pinie  und  darunter  eine  Quelle  befindet,  ge- 
schlossen, was  einigermassen  an  den  Baum  und  die  Quelle,  bei 
welchen  im  Ged.  S.  173  Galien  geboren  wurde,  erinnert.  Gaino 
wird,  ebenso  wie  in  1470  und  Gal.-Dr. ,   der  Vorschlag  zuge- 


1)  So  nennt  Viag^o  den  Ratgeber  Marsilios':  Blanzardino,  ebenso  wie 
V^VV  und   auch   die  Spagna  rim.     Als   erste   beiden  Geissein  schläft 
Qaino  ib.  II  126  Marsilio  s  und  Blanzardino^s  Sohn  vor,  ebenso  wie  die 
deutsche  und  altnordische  Version. 
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schoben,  Karl  durch  Geschenke  und  scheinbare  Unterwerfung 
zur  Rückkehr  zu  veranlassen,  ein  Vorschlag,  den  im  Gedicht 
übereinstimmend  mit  dem  Rolandslied  Blanchandin  bereits 
früher  (S.  186)  gemacht  hatte.  Im  einzelnen  stimmt  übrigens 
dabei  der  Viaggio  mit  1470  und  Gal.-Dr.  durchaus  nicht 
übercin,  sondern  zeigt  deutliche  Anklänge  an  das  Rolandslied 
und  auch  an  das  Ged.  186,29-30,  indem  den  dort  erwähnten 
Cent  damoyseaulx  und  cent  damoyselles  hier  (II  12ö)  trenta 
doneelle  und  trenta  donzelli  entsprechen.  —  Bemerkenswert  ist 
der  bereits  vorher  (II  1125)  von  Gaino  gemachte  Vorschlag, 
Roland  und  Olivier,  wenn  Karl  das  Gebirge  überschritten,  als 
Friedenszeichen  Lebensmittel  und  Wein  con  alquanle  belle 
femine  zu  senden.  Die  Franzosen  würden  sich  infolgedessen 
grosser  Völlerei  und  Sinnenlust  hingeben.  Um  Mitternacht  solle 
sie  dann  Marsilie  überfallen  und  gefangen  nehmen.  Ganz  etwas 
ähnliches  findet  sich  bei  Turpin,  der  also  hier  wohl  vom  Viaggio 
benutzt  worden  ist,  wie  schon  der  Herausgeber  zu  II  132  an- 
merkte. Als  Gaino  Marsilio's  Botschaft  bei  Karl  ausrichtet 
(II 133),  klingt  in  seiner  Rede  wieder  deutlich  der  Text  unseres 
Gedichtes  TJö, 38ff.  an,  während  sowohl  der  von  1470  und 
Gal.-Dr.  wie  der  des  Rol.  ferner  stehen. 

Was  nun  die  Frage  anlangt,  welche  der  beiden  Fassungen 
1)  Ged.  und  Guer.-Dr.  (nebst  3351),  2)  1470  und  Gal.-Dr.  hin- 
sichtlich der  Stelle,  an  welcher  sie  die  Rolandslied-Einleitung 
einfügen,  den  Vorzug  verdiene,  so  kann  kein  Zweifel  bestehen, 
dass  die  erste  Fassung  hier  die  echte  ist.  Während  der  Reise 
Galien's  von  Gennes  bis  in  Karls  Heerlager  war  der  passende 
Moment  zu  diesem  episodischen  Bericht.  1470  und  Galien-Dr. 
lassen  dagegen  Galien  ohne  weiteres  zu  dem  auf  der  Heimkehr 
begriffenen  Karl  gelangen,  den  Ritterschlag  empfangen  und 
erfahren,  dass  sein  Vater  mit  Roland  und  den  Seinen  zurück- 
geblieben sei,  und  dann  mit  Ganelon  in  Streit  geraten,  um 
zurückgreifend  daran  die  Schilderung  des  voraufgegangenen 
Verrates  Ganelons  zu  knüpfen.  Am  handgreiflichsten  wird  der 
Widerspruch  dadurch ,  dass  der  Umdichter  am  Schluss  der 
Episode  nirgends  erwähnt,  weder  dass  Karl  seinen  Rückzug  in  Folge 
eines  bösen  Traumes  unterbrochen  liabe,  noch  dass  Galien  gerade 
während  seiner  Rast  zu  ihm  geslossen  sei,  statt  dessen  viel- 
mehr angiebt  (1470  55  ro,  Gal.-Dr.  35  vo),  dass  Galien  sich  bei 
ihm  befunden  habe,  bereits  als  er  die  Pässe  (pons  slalt  pors) 
Ged.  196,47  passierte,  also  mindestens  nachdem  Karl  kaum 
seine  Nachhut  verlassen  hatte 

16)  Auch  in  der  Schilderung  von  Galiens  Ankunft  und 
Aufenthalt  in  Karls  Heerlager,  sowie  in  der  Fortsetzung  der 
Rolandslied-Berichte  zeigen  1470  und  Galien-Druck  mancherlei 
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Abweichungen,  welche  sich  als  Entstellungen  des  Gredichtes  zu 
erkennen  geben. 

Ged.  198,20  ff.  und   Guer.-Dr.   lassen  Galien    sofort  nach 
seiner  Ankunft  nach  seinem  Vater  fragen.     Karl  vertröstet  ihn, 
er  werde   vor  dem  dritten  Tag  nachkommen.    Ganelon  reisst 
dann  mit  Galien   wegen   dessen  Ross   einen  Streit  vom  Zaune, 
der  aber  übel   für  ihn  abläuft,   und  darauf  erst  bittet  Galien 
Karl,  er  möge  ihn  zum  Ritter  schlagen,  was  Karl  am  folgenden 
Morgen    zu    thun    verspricht;    dadurch    wird   Galien    bei   Karl 
zurückgehalten.    Der  Dichter  setzt  nun  wieder  den  Bericht  des 
Rolandsliedes  fort.    Marsille  trifft  die  Vorbereitungen   für  den 
üeberfall  von  Karls  Nachhut  bei  Rencesvaux.    Die  ganze  Nacht 
und  den  Tag  marschiert  er  und   teilt  dann  sein  Heer  in  fünf 
Heerhaufen  zu  20,000  (nach  Guer.-Dr.  40,000)  Mann.    Ein  Späher 
Cramelin  bestätigt  den  Abmarsch  Karls.    Mit  grossem  Geschrei 
stürmen  die  Heiden  nunmehr  heran  und  zwar  bei  hellem  Tage 
(cf.  Ged.  203,36,  :209,10)  wie  im  Rolandsliede  (1808).    Rolands 
Genossen  hören  den  Lärm     Roland  verwünscht  Ganelon,  weigert 
sich    aber    seinen  Oliphant   zu   blasen,    um,    wie   die  Seinen 
wünschen,    Karl    herbeizurufen.     Hierauf  schlägt  Gondebreuf 
vor,  Karl  durch  einen  Boten  zu  benachrichtigen,  aber  weder  er 
noch  Berart  de  Mondidier  wollen  die   Botschaft  übernehmen, 
ehe    sie   ihre    Lanze   gegen  die   Sarazenen   gebrochen   haben. 
Von   einer  Anhöhe   aus    beobachtet   Roland   die   Heiden   und 
ermahnt  dann  die  Seinen,  ihr  Leben  teuer  zu  verkaufen.    Da 
kommt  auch  schon  Marsille  herbei  und  fordert  Roland  heraus. 
Die  Franken  richten  zuerst  ein  grosses  Blutbad  unter  den  Heiden 
an,  dann  aber  kommt  Pinart,   dessen  Leib  unverwundbar  ist. 
Mehr  als   1000  erliegen  seinen  Streichen,  so  dass  die  Christen 
eine  halbe  Bogenschussweite  zurückweichen.    Neue  Heldenthalen 
Rolands,  Turpins,   Gondrebreufs,    Oliviers    und    der    anderen 
Frankenführer.     Aber   L'Augalie    und    Pinart    erlegen    Yvore, 
Yvon,  Berart   de  Mondidier  und  E«?touf  Odons  Sohn.     Gleich- 
wohl will  Rolant   auch  jetzt   sein  Hörn   nicht  blasen,   wie  die 
Franzosen  es  wünschen.    Karl  könne   doch  nicht  mehr  recht- 
zeitig kommen,  ihnen   zu  helfen.     10,000  Franken  sind  bereits 
getötet,   Roland  und  Olivier  verwundet.     Aber  auch  Marsilie's 
Reihen  sind  stark  gelichtet ;   er  ist  ergrimmt  über  den  Verlust 
so  vieler  der  Seinen  und  ruit  Baligant  mit  der  Nachhut  herbei. 
Inzwischen   sind   die  Franken   bereits  auf  4000  zusanmien  ge- 
schmolzen.    Immer    noch    will  aber  Roland  sein   Hörn   nicht 
blasen.     Endlich  entschliesst  er  sich  dazu  und  bläst  es  dreimal 
so  stark,  dass  ihm  eine  Ader  platzt.    Karl  vernimmt  das  Hörn  und 
befragt   darüber   Naimon ,    der   seine    Befürchtungen    bestärkt, 
während  Ganelon  ihn  zu  beruliigen  sucht.    Roland  jage  in  den 
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Wäldern.  Gallen  widerspricht  lebhaft  und  sagt  Ganelon  seine 
übelen  Absichten  auf  den  Kopf  zu,  dann  bittet  er  Karl  um  den 
Ritterschlag,  damit  er  sofort  seinem  Vater  zu  Hilfe  eilen  könne. 
Karl  erfüllt  seinen  Wunsch  und  Galien  macht  sich  gemeinsam 
mit  Girart  de  Cecile  auf  den  Weg.  Inzwischen  meint  Olivier, 
Rolands  Hornblasen  sei  vergeblich,  Karl  könne  nicht  recht- 
zeitig kommen.  Roland  giebt  das  zu ,  meint  aber,  Karl  werde 
sie  rächen.  Turpin  ist  auch  überzeugt,  dass  sie  dem  Tode 
nicht  entgehen  können.  Da  kommt  L'Augalie  herbei  und  ver- 
wundet Olivier  tödlich ,  wird  aber  dann  von  diesem  zu  Boden 
gestreckt,  worüber  Marsilie  wehklagt.  Nachdem  Roland  dem 
Marsilion  die  linke  Faust  abgeschlagen,  wendet  dieser  sich  zur 
Flucht.  Die  Sonne  geht  unter,  und  nur  noch  sechs  Gefährten 
Rolands  sind  am  Leben.  Einer  derselben,  GondebreufderFrise, 
macht  sich,  obwohl  verwundet,  jetzt  auf  den  Weg,  um  Karl 
die  Trauerbotschaft  zu  überbringen.  Roland  trägt  ihm  zugleich 
Abschiedsgrüsse  an  Belle- Aude  auf. 

1470  und  Gal.-Dr.  berichten  demgegenüber  folgendermassen : 
Nach  seiner  Ankunft  bei  Karl ,  erwidert  Galien  auf  Befragen, 
er  sei  aus  Constantin  und  komme  von  Regnier  de  Gennes,  der 
ihm  seine  Waffen  gegeben  und  zum  Ritter  habe  schlagen 
wollen,  er  möchte  aber,  dass  das  von  Karl  geschehe.  Die 
Feierlichkeit  findet  auch  alsbald  statt,  ohne  dass  Karl  auch 
nur  den  Namen  Galiens  erfahren  halte.  Dann  erst  fragt  Galien 
nach  Roland,  Olivier  und  den  Pairs  und  erfahrt,  dass  dieselben 
zurückgeblieben ,  aber  vor  Ablauf  von  2  Tagen  nachkommen 
würden.  Galien  bedauert,  nicht  bei  ihnen  zu  sein,  was  Ganelon 
zu  spöttischen  Worten  veranlasst,  welche  ihm  eine  thätliche 
Züchtigung  seitens  Galiens  eintragen.  Karls  Drohungen  ver- 
hindern, dass  der  Streit  weitere  Folgen  hat.  Hiernach  ist  die 
bereits  besprochene  Schilderung  von  Ganelons  Verrat  ein- 
geschoben. An  dem  Rückmarsch,  den  infolgedessen  Karl 
angetreten,  nimmt  auch  Galien  teil,  denn  Karl  wollte  ihn  nicht 
weg  lassen.  Stillschweigend  setzt  die  Version  hier  voraus,  Karl 
wisse,  wer  Galien  sei.  Inzwischen  ist  die  Nacht  hereingebrochen. 
Marsilie  sendete  einen  Späher,  der  ihn  benachrichtigt,  dass 
Karl  abgezogen,  worauf  er  mit  Balligant  sich  waffnet  und  ganz 
in  aller  Stille  mit  all  seinen  Mannen  Sarragossa  verlässt.  In 
der  Nähe  von  Rolands  Zelt  teilen  sie  das  Heer  in  drei  Ab- 
theilungen zu  je  50,000  Mann  unter  der  Führung  von  Marsilie, 
Baligant  und  Pinart  de  Briseulle  (Bruxelles).  [In  Marsilles 
Abteilung  befindet  sich  nach  1470  Fernagu].  Die  Franzosen 
schliefen ,  nur  die  Führer  waren  in  Rolands  Zelt  versammelt. 
Da  kommt  Girart  hereingestürzt  und  benachrichtigt  sie  von  der 
drohenden  Gefahr.    Der  Mond  war  gerade  aufgegangen ,   und 


xxvni 

SO  konnte  sich  Roland  auf  einer  Anhöhe  von  der  Wahrheit 
von  Girarts  Angaben  leicht  überzeugen.  Er  verwünscht  Ganelon 
und  alarmiert  die  Franzosen  durch  einen  Hornruf.  Als  sie 
versammelt  sind,  spricht  er  ihnen  Mut  zu  und  bittet  Olivier, 
ihm  zur  Seite  zu  bleiben.  Olivier  meint,  man  solle  einen  Boten 
zu  Karl  schicken,  doch  unterbleibt  es,  da  2  oder  3  Ritter  sich 
weigern,  die  Bolschaft  zu  übernehmen,  bevor  sie  sich  im  Kampfe 
erprobt  hätten.  Turpins  Aufforderung,  Karl  durch  Hornblasen 
herbeizurufen,  weist  Roland  als  ihn  schändend  zurück.  Jetzt 
stürmen  die  Heiden,  Baligant  voran,  herbei.  Ein  fürchterliches 
Gemetzel  beginnt.  Roland  erschlägt  32  Heiden,  auch  Olivier 
und  die  anderen  Führer  thuen  Wunder  der  Tapferkeit.  Die 
Heiden  verlieren  10,000  Mann  und  müssen  eine  halbe  Bogen- 
schussweite zurückweichen.  Da  kommt  ihnen  Marsille  und 
dann  auch  noch  Pinart  mit  ihren  Scharen  zu  Hilfe,  nun  werden 
die  Christen  zurückgedrängt  und  verlieren  in  kurzem  10,000 
Mann,  ('arunter  eine  Anzahl  Führer;  Roland  und  Olivier  selbst 
werden  verwundet.  Bald  sind  nur  noch  6  Franzosen  übrig: 
Roland,  Olivier,  Turpin,  Berangier,  Sanson  und  Eistoul.  Diese 
ziehen  sich  in  eine  Felshöhle  zurück,  während  die  Heiden  bei 
heranbrechenden  Morgengrauen  in  ihre  Zelte  zurückkehren. 
Indessen  hatte  Kaiser  Karl  einen  beängstigenden  Traum  und 
vermochte,  nachdem  er  erwacht,  nicht  wieder  einzuschlafen. 
Andern  Morgens  teilte  er  Naymes  den  Traum  mit,  und  dieser 
riet  ihm  zu  Roland  zurückzukehren.  Ganes  aber  widersprach 
und  so  blieb  Karl,  wo  er  war.  Inzwischen  hielt  Olivier  Roland 
vor,  dass  er  in  der  Nacht  trotz  seiner  Bitten  das  Hörn  nicht 
geblasen  habe.  Roland  bedauert  es  jetzt  selbst,  er  habe  100 
Wunden  und  werde  den  Abend  nicht  überleben.  Turpin  sucht 
ihm  Mut  einzusprechen  und  fordert  ihn  auf,  doch  jetzt  noch 
Karl  durch  Hornruf  zu  benachrichtigen.  Darauf  bläst  Roland 
mit  solcher  Gewalt,  dass  ihm  die  Herzader  springt  und  das 
Blut  aus  dem  Munde  strömt.  Weithin  erklang  der  Ton  und 
ein  gewisser  Acar  de  Foitou  (oder  d'Alemaigne  oder  nach  Gal.- 
Dr.  Carda)  machte  Karl  darauf  aufmerksam ,  worauf  Karl 
sein  Heer  alarmieren  wollte,  aber  nochmals  durch  Ganelon 
davon  abgehalten  wurde.  Von  neuem  aber  blies  Roland  in 
sein  Hörn,  und  wieder  sagte  Acar  es  Karl,  aber  wieder  suchte 
Ganelon  ihn  zu  beruhigen.  Roland  sei  auf  der  Jagd  und  habe 
Wild  aufgefunden.  Er  rufe  seine  Hunde  herbei.  Der  Admiral 
von  Spanien  würde  nicht  wagen,  Roland  anzugreifen.  Da 
springt  Galien  auf  und  ruft  Karl  zu:  »Wollt  ihr  diesem  bärtigen 
Greis  glauben?  Er  sieht  einem  Verräter  ähnlicher  als  einem 
ehrlichen  Menschen.  Glaubt  mir  nie  mehr,  wenn  er  die  Barone 
nicht  an  die  Heiden  verkauft  hat.    Reitet  eiligst  euren  Mannen 
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zu  Hilfe.  Ich  selbst  werde  sofort  aufbrechen. c  Nach  diesen 
Worten  liess  der  Kaiser  Gallen  ziehen  und  dieser  wappnete 
sich,  bestieg  Marchepin  und  befestigte  an  seiner  Lanze  das 
Fähnchen,  welches  ihm  Belle- Aude  für  Roland  mitgegeben 
hatte.  Die  Franzosen  bewunderten  ihn,  und  Karl  sagte,  er 
wisse  zwar  nicht,  wer  er  sei,  aber  er  gliche  Olivier  mehr  als 
irgend  Jemand. 

Offenbar  liegt  auch  dieser  Darstellung  eine  poetische  Fassung 
zu  Grunde ,  also  eine  zweite  Umarbeitung  der  ursprünglichen 
Dichtung.  Einige  Einzelheiten  erweisen,  dass  diese  zweite 
Fassung  hier  und  da  das  alte  Gedicht  getreuer  wiedergiebl  als 
unser  Ged.  und  Guer.-Dr.  Dahin  gehört  z.  B.  die  Erwähnung, 
dass  Roland  nach  dem  Hornblasen  das  Blut  aus  dem  Munde 
strömt,  gerade  wie  im  Rol  1763;  Ged.  und  Guer.-Dr.  haben 
davon  nichts.  Mehrere  andere  Roland  oder  Turpin  entnommene 
Züge  führen  zu  demselben  Schlüsse. 

Hs.  3351  schliesst  sich  auch  hier  zunächst  an  diesen  Bericht 
an,  zieht  denselben  aber  bedeutend  zusammen  und  modelt  ihn 
willkürlich  um.  Es  steht  noch  näher  zu  Gal.-Dr.  als  zu  1470. 
Anfangs  scheint  es  auf  den  im  Ged.  vorhergehenden  Traum 
Karls  anzuspielen.  Statt  aus  Constantin  sagt  Galien,  er  komme 
aus  lioumenie.  Seine  Waffen  hat  er  natürlich,  entsprechend 
dem  früheren  Bericht,  von  der  Herzogin  Olive  erhalten.  Nach 
dem  Streit  mit  Ganelon  fehlt  nicht  nur  die  Episode  von  Gane- 
lons  Verrat,  sondern  auch  die  weiteren  Rolandslied-Scenen.  Der 
Text  fahrt  einfach  fort,  dass  während  des  Hin-  und  Herredens 
der  Schall  von  Rolands  Hörn  ertönt  wäre,  welches  dieser  so 
heftig  geblasen  hätte,  dass  ihm  die  Haupt-Halsadern  {vaines 
du  col  wie  im  Turpin  ed.  Castets  S.  46  venae  colli  gegenüber 
vaine  du  cueur  von  1470  und  Gal.-Dr.,  une  vaine  Ged.  216.22) 
platzten  und  er  mehr  Blut  vergoss  als  aus  allen  seinen  Wunden. 
Zu  gleicher  Zeit  verfinsterte  sich  die  Luft;  die  Erde  erbebte  in 
Frankreich.  Bis  nach  S.  Denis  beobachtete  man  die  Anzeigen. 
Kein  Giere  vermochte  eine  Erklärung  davon  zu  geben  [offenbar 
nach  Roland  1423  f.].  Karl  machte  seiner  Umgebung  von  seinen 
Herzens-Beklemmungen  Mitteilung,  die  er  schon  vor  der  Ankunft 
Galiens  gefühlt  habe.  Ein  gascognischer  Ritter  namens  Acori 
(=  Acar  de  Poitou  von  1470  und  Carda  von  Gal.-Dr.)  bestätigte 
Karls  Vermutung,  dass  der  gehörte  Klang  der  von  Rolands 
Hörn  sei.  Naymon  ist  derselben  Meinung  und  rät  die  Rückkehr 
an.  (Hierbei  klingt  deutlich  eine  Zeile  des  Gedichtes  197,20 
aus  der  von  3351  ausgelassenen  Stelle  mit  Karls  Traum  an, 
wobei  zu  beachten ,  dass  auch  1470  und  Gal.-Dr.  den  Traum 
kurz  vorher  erwähnen.)  Guenes  widerspricht  auch  hier.  Karl 
solle  bedenken,  dass  Roland  es  sei,  der  das  Hörn  blase:  II 
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eot'thH'oit  Hikij  ionr  enUer  pour  ttne  beste  sauvage  ^).  Galien') 
ml  Karl  tla^ro^rtMi,  umzukehren  und  seine  Herzensbeklemmung 
cu  luNulUtiK  Für  sich  selbst  bittet  derselbe  um  Erlaubnis 
3oI\m(  «^uftntvhon  tu  dürfen,  damit  man  ihm  nicht  vorwerfe, 
\^^  M»i  \*huo  t^Uubnis  \veg^;egaagen.  Dann  wappnete  sich  Galien 
mut  i^uAt^  dn^  SsvitW  utid  ersterer  schmückte  seinen  Helm  mit 
sW^»»  SsUs'k  ofi*<.U;l.  wt>tches  Olive  ihm  gegeben  hatte.  Die 
if\vut/AVvva  t»ewt»ivk'Keü  ihn.  Ehe  er  sich  afcler  noch  1*/«  Meile 
vMiv.'iu  fuUVv  ertöirl^?  Koiand:>  Hum  nochmals,  was  Karl  Yer- 
.uti.t'v.-vic,  isaii  i;l>cüia.ls  dußsubreciMfiu  uni  seinem  Neffen  zu  Hilfe 
•M  c.lusi.  SSbX  loljjt  ^»uuch  in  diesem  Abschnitt  der  indireklen 
VvHUj^c  v^ii  [\A^  liihi  (,>al.  Ol. 

l\ii  Via^iH^^  cudiigo  leimt  sich  für  diesen  Abschnitt  zunächst 
Mi  via»!  Ki>iuiKiNiie\i  did  die  Turpin'sclie  Chronik  an.  Doch 
ijuniioii  11  \-\i  :  -.(tiica  iirimtf'  tutin  La  gcfUe  di  Carlo  tanfo 
■  *^K  t/iW..'#4m'  tin'  u  uviUu  Ac'Ui  fHtra^  aufTallend  an  die  S.  XXV 
iiwaiiiüiu  /jv/*^  von  uro  und  Gal.-Dr.,  ebenso  auch  die  An- 
IxiHuli^iuii^  dua  /^weilen  Toberfalls  der  Franzosen  seitens  des 
Vrüilo  di'llu  Moalagna  II  lo^f.  an  die  Benachrichtigung  Rolands 
iliuch  Giiail,  in.^Usoudeiv  deutlich  klingen  die  Worte  desTerix 
ili  Erdeiiu:  ArMU,  uiina  conte  Bolando,  non  vediti  voi  quanta 
ffcnit  puyuua  dvaceHde  della  montagna  an  die  Girarts  in  Gal.- 
Dr.  )»Orü  Uli:  Seigneurs  barons  a  Carme^  a  Varme!  cheualiers 
or  M)inmts  noi4S  tous  affollejs;  car  plus  de  Cent  mille  paycns 
sont  pris  UUcy  aui  nous  viennent  assaülir.  1470  und  Gedicht 
stelun  ferner.  Während  also  der  Viaggio  früher  sich  an  Guer.- 
Dr.  anlehnte,  zeigt  er  sich  hier  von  Gal.-Dr.  beeinflusst.  Die 
verschiedensten  Quellen  sind  eben   bei  ihm  zusanmiengeflossen. 

17)  Der  nächste  Abschnitt  zeigt  wiederum  die  Zwitter- 
stellung, welche  3351  zu  1470  und  Gal.-Dr.  einerseits,  Ged.  und 
Guer.-Dr.  andererseits  einnimmt.     Ged.  209,2:^  ff.  schildert  das 

1)  Ein  deutlicher  Anklang  an  Roland  17öO:  »Pur  un  sul  levre  vait 
tout  le  jur  cornaut«  und  Turpin  ed.  Castets  S.  40:  »venandi  studio  all- 
quam  ferani  persequens  per  nemora  cornicando  discurritc  während  Ged. 
206,29  nur  hat:  »Houlant  chasce  en  ces  bois  ou  il  »est  deportes«  Guer.- 
Dr,  85 10:  »Rolunt  chasse  au  boys  et  ee  desduit  aux  bestes  saulvages«; 
1470,  60 yo:  »11  vont  par  les  montaigues,  chassaut  aux  porcs  et  aux 
sersc;  öal-I>r.  o8vo:  »viennent  par  les  montaignes  chassant  etonttrouue 
quelque  beste  sauuage  ou  ilz  ont  lascht  les  leuriers  apres  et  Rolant 
sonne  son  cor  pour  iaire  reuenir  ses  chiens.c  Hier  hat  also  3351  den 
alten  Text  ziemlich  treu  erhalten, 

2)  >qui,  iie  dit  point  Tistoire  pourquoy,  n^avoit  point  le  conte  Guenned 
en  j^race.«  JJer  Verfasser  von  3351  hat  vergessen^  dass  er  vorher  213 r" 
den  All > füll  von  Ganelon  gegen  Galten  und  den  sich  daran  knüpfenden 
Streit  HtLbHt  erwähnt  hat.  Er  verrät  also  wohl  durch  seine  Worte,  dass 
auch  das  wirklich  von  ihm  Ausgelassene  in  seiner  Vorlage  stand. 
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ZusammentrefiFen  Gondrebeiifs  mit  Galien  auf  halbem  Wege 
zwischen  Raincesvaux  und  Karls  Lagerstelle,  sowie  sein  Ein- 
treffen bei  Karl  und  die  Gefangennahme  Ganeions.  Von  letz- 
terer erwähnen  1470  und  Gal.-Dr.  nichts,  wohl  aber  spricht 
davon,  wenn  auch  nur  ganz  kurz,  3351.  Ebenso  kurz  erwähnt 
es  aucli  den  von  1470  und  Gal.-Dr.  ausführlicher  berichteten 
Tod  Gondrebeufs,  während  im  Ged.  211,28-.i  nur  dessen  Pferd 
alsbald  nach  seiner  Ankunft-  bei  Karl  tot  zu  Boden  stürzte, 
geradeso,  wie  offenbar  schon  der  ältere  Galien-Text  im  Anschluss 
an  Gondrebeufs  Rolle  im  Roman  de  Roncevaux  berichtet  haben 
muss.  Die  Unterredung  zwischen  Gondrebeuf  lind  Galien  stimmt  im 
allgemeinen  genauer  bei  3351  mit  1470  und  Gal.-Dr.,  doch 
eröffnet  sie  in  3351  und  Gedicht:  Galien,  in  1470  und  Gal.-Dr.: 
Gondrebeuf.  In  3351  wie  in  1470  und  Galien-Dr.  beauftragt 
Galien  Gondrebeuf,  Karl  Mittheilung  zu  machen,  dass  der,  den 
er  gestern  zum  Ritter  geschlagen,  Oliviers  Sohn  sei.  (Vergl. 
auch  später  1470  und  Galien-Druck  zu  Ged.  235,21  ff.).  Dem 
Ged.  nach  trägt  Galien  dem  Gondrebeuf  nur  Grüsse  an  Karl 
auf  und  die  Aufi'orderung  baldigst  nachzufolgen.  Auch  die 
Zahl  und  Namen  der  überlebenden  Gefahrlen  Rolands  und  die 
Eiwähnung  der  Schwerter  Rolands  und  Oliviers  hat  3351  ge- 
meinsam mit  1470  und  Gal.-Dr. 

18)  Von  dem  folgenden  Abschnitt,  worin  die  Lage  der 
noch  lebenden  6  französischen  Heerführer,  welche  sich  in  einer 
Höhle  verborgen  hielten,  und  das  Eintreffen  Galiens  in  Rainces- 
vaux geschildert  wird,  findet  sich  die  erste  Hälfte  nur  im  Ged. 
212,38-213,47  und  Guer.-Dr.,  die  zweite  Ged.  214,1-38  bieten 
dagegen  3351,  1470  und  Gal.-Dr.  bedeutend  vollständiger,  und 
wie  aus  mehreren  späteren  Anspielungen  des  Gedichtes  hervor- 
geht ,  weisen  hier  das  Ged.  und  Guer.-Dr.  einen  zusammen- 
gezogenen Text  auf.  So  heisst  es  Ged.  210,26-7:  Hiersevanta  aussi 
an  märe  pautonnier  Mais  la  mort  de  mon  pere  luy  ay  vendu 
cher^  aber  nur  in  den  Prosadexten  wird  erzählt,  dass  der  Trupp 
Sarazenen,  auf  welchen  Galien  bei  seinem  Eintreffen  in  Ronces- 
vaux  stiess,  von  Martignaut,  einem  Neffen  Pinarts,  angefühlt 
wurde,  der  sich  Galien  gegenüber  rühmte,  tags  zuvor  Olivier 
getötet  zu  haben.  Weiter  heisst  es  Ged.  214,39:  Quant  Finart 
eut  Cor  suhle  son  nepueu  escoute,  doch  ist  vorher  im  Ged.  von 
Letzterem  überhaupt  nicht  die  Rede  gewesen,  wie  auch  später 
sein  Kampf  mit  Galien  ausgelassen  ist.  Ged.  215,13-4  erkennt 
Pinars  Galien  an  seinem  Schilde,  aber  derselbe  ist  ihm  nur  den 
Prosatexten  nach  vorher  beschrieben  worden.  Eine  ungeschickte 
Aenderung,  welche  das  spätere  Verschwinden  Girarts  de  Sezile, 
des  Genossen  Galiens  aus  der  Erzählung  begründen  soll,  rührt 
vom  Verfasser  unseres  Gedichtes  selbst  her  214,20:  Adonc  tes 
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assailli;  mais  Girant  estoit  mort.  Guer.-Dr.  hat:  et  Girart  luy 
aidoit  und  erwähnt  ihn  sogar  noch  später,  gegen  Schluss  des 
Kampfes  zwischen  Galien  und  Pinart,  während  er  nach  147\J, 
Gal.-Dr.  und  dem  ursprünglichen  Gcd.  vor  Beginn  dieses  Kampfes 
von  Galien  zu  Karl  zurückgeschickt  war.  Ganz  offenbar  hat 
also  die  unmittelbare  Vorlage  von  Ged.  und  Guer.-Dr.  mehrere 
(von  Prof.  Stengel  reconstruierte)  Tiraden  ausgemerzt  und  not- 
dürftig durch  214,11-38  ersetzt. 

19)  Noch  interessanter  gestaltet  sich  das  Verhältnis  der 
Redaktionen  in  der  folgenden  Tirade  Ged.  214,39—215,32,  welche 
die  Wappnung  Pinarts  und  dessen  Zusammentreffen  mit  Galien 
schildert.  Stark  zusammengezogen  isl  die  Schilderung  des 
Kampfes  zwischen  Galien  und  Pinart  sowohl  in  Guer.-Dr.  wie 
in  3351 ;  aber  beide  fanden,  scheint  es,  bereits  in  ihrer  poetischen 
Vorlage  die  Kürzung  vor,  da  die  in  beiden  Texten  deutlich 
durchklingenden  a-Reime  eine  frühere  Verschweissung  unserer 
6-Tirade  mit  der  folgenden  auf  a  ausgehenden  vermuten  lassen. 
Besonders  bemerkenswert  ist  aber,  dass  diese  sekundäre  Vor- 
schuhung  schon  sowohl  von  der  poetischen  Vorlage  von  3351 
wie  von  der  von  Guer.-Dr.  sehr  willkürlich  behandelt  worden 
zu  sein  scheint,  so  dass  sich  aus  3351  und  Guer.-Dr.  nicht  eine, 
sondcin  zwei  in  unserer  Stelle  formal  fast  ganz  auseinander 
gehende  poetische  Fassungen  ergeben.  Damit  wäre  der  Beweis 
erbracht,  dass  3351  und  Guer.-Dr.  nicht  auf  eine  gemeinsame 
ältere  Prosafassung,  analog  der,  welche  für  14/0  und  Gal-Dr. 
vorauszusetzen  ist,  zurückweisen,  sondern  dass  jeder  der  beiden 
Texte  selbständig  direkt  oder  indirekt  aus  einer  oder  mehreren 
poetischen  Fassungen  entstanden  ist.  Das  stimmt  auch  durch- 
aus zu  den  im  Atechnitt  1  angeführten  Angaben,  welche  sich 
in  3351  selbst  über  die  von  ihm  benutzten  Quellen  finden. 
Auch  der  Text  des  Gedichtes  ist,  wie  aus  1470  und  Gal.-Dr. 
hervorgeht,  stark  verstümmelt,  insonderheit  ist  die  Geschichte 
der  wunderbaren  Salbe,  welcher  sich  Pinart  bedient,  zusammen- 
gestrichen und  die  Abschiedsscene  zwischen  Galien  und  Girart 
de  Sezile  ganz  ausgelassen. 


Die  hier  abgebrochene  vergleichende  Analyse  des  Herrn 
Dr.  Pfeil,  welche  mit  einem  Schlussresumö  als  Marburger 
Dissertation  erschienen  ist,  sei  hier  in  thunlichster  Kürze  fort- 
geführt, bevor  wir  das  definitive  Schlussresultat  ziehen. 
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20)  Tir.  115-119  (215,33-219,15)  handelt  es  sich  um  die 
Schilderung  des  ersten  unentschieden  gebliebenen  Waffenganges 
zwischen  Galien  und  Pinart.  —  Guer.-Dr.  (S.  163)  macht  die- 
selbe sehr  kurz  ab,  indem  er  die  Tödtung  von  Pinarts  Pferd 
sowie  von  Corsuble  seitens  Galiens  ganz  unterdrückt.  Auch 
das  Ged.  hat  die  letztere  Episode  wesentlich  verkürzt  und  sogar 
den  Namen  Corsuble  weggelassen.  Hierin  stimmt  es  zu  3351 
(Vgl.  Abschn.  18).  Vielleiclit  liegt  also  eine  Erweiterung  der 
Vorlage  von  H70  und  Gal.  Dr.  vor. 

21)  Tir.  120-12:J  Anfang  (219,16-221,43)  berichten  von  der 
gastlichen  Aufnahme  Galiens  in  Pinarts  Zelt.  Sie  fehlen  Guer. 
Dr.  und  3351  gänzlich.  Das  Ged.  ist  auch  hier  mehrfach 
kürzer  als  1470  und  Gal.  Dr.,  deren  Zusätze  aber  fast  nur  Gon- 
sequenzen  der  Erweiterungen  in  Abschn.  20  sind. 

•  2^)  Tir.  123  Schluss  bis  125  (221,44-223,26)  enthalten  die 
Schlussepisode  des  Zweikampfs.  Guer.  Dr.  zeigt  starke  Zu- 
sammenziehungen und  Abweichungen,  wahrend  3351,  wenn 
auch  kürzer,  im  wesentlichen  mit  den  übrigen  Fassungen  über- 
einstimmend die  Besiegung  Pinarts  berichtet.  In  3351  eilen 
Pinart  wie  im  Ged.,  14  Heiden  zu  Hilfe,  nicht  15  wie  in  1470 
und  Gal.-Dr.,  dagegen  fehlen  3351  die  höhnenden  Worte,  welche 
Galien  den  übrigen  Fassungen  nach  (etwas  abweichend  aller- 
dings in  Guer.  Dr.)  dem  todten  Pinart  zuruft. 

23)  Tir.  126-128  (223,27-225,39)  schildern,  wie  Galien  von 
Leuton  Pinarts  überfallen  wird  und  sich  nach  dem  Felsen 
zurückzog,  hinter  dem  sich  Rolant,  Olivier  und  ihre  3  noch 
lebenden  Grefährten  verboigen  hielten.  —  Im  Anfang  sind  Guer.- 
Dr.  und  33 j1  sehr  zusammengezogen,  aber  auch  das  Ged.  hat 
öfters  gekürzt.  Dass  die  ausführlichere  Fassung  von  1470  und 
Gal.-Dr.  als  die  ursprünglichere  anzusehen  ist,  beweisen  einige 
Stellen  von  Guer.-Dr.  und  3251  (S.  193  flf.). 

2'i)  Tir.  129-131  (225,40-227,47).  Die  5  Franzosen  eilen 
dem  bedrängten  Galien  zu  Hilfe,  Galien  erkennt  seinen  Vater 
und  streckt  einen  Heiden,  welcher  Olivier  tödtlich  verwundet 
hat,  zu  Boden.  Vater  und  Sohn  geben  sich  gegenseitig  zu  er- 
kennen. —  Viaggio  S.  185  schildert  das  Zusammentreffen 
Olivieres  und  Galeants  ganz  verschieden.  Auch  Guer.-Dr.  weicht 
am  Anfang  und  Schluss  fast  völlig  ab.  Tir.  130  fehlt  gänzlich. 
3351  ist  wesentlich  gekürzt,  bietet  aber  wie  Guer.-Dr.  gegen  den 
Schluss  eine  Stelle,  welche  die  vollständigere  Fassung  von  1470 
und  Gal.-Dr.  dem  (Sed.  gegenüber  unterstützt.  Zweifel  kann  über 
die  Natnen  der  3 Gefährten  Rolants  und  Oliviers  bestehen.  Offen- 
bar falsch  nennt  sie  das  Ged.  225,14:  Sanson  Guillemer  und 
Sunsou,  gegenüber  1470,  Gal.-Dr.  und  3351  (S.  11)5  zu  225,9): 
Sanson  Bertnyicr  und  Salmon^  Guer.-Dr.  hat  nichts  Entsprechendes. 

▲u8g.  u.  Abh.    (Gallen.)  3 
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An  zwei  früheren  Stellen  (210,10;  213,6)  nannte  das  Ged.  aber: 
Sanson  GuiUemer  und  Richart,  ebenso  an  ersterer  Stelle  Guer.-Dr., 
während  1470,  Gal.-Dr.  und  3351  (S.  136:  22)  nur  Sanson  und 
Berengier  nennen.  Auch  Ged.  209,6-7  werden  ausser  dem  noch 
anwesenden  6fondßireu/' genannt:  Sanson,  GuiUemer  und  Richart 
de  Poisi\  Guer.-Dr.  nennt  davon  nur  GuiUemer^  und  1470  und 
Gal.-Dr.  bringen  (S.  111:  160)  eine  neue  Variante:  Sanson^ 
Berangier  und  Hestor  (Estoul).  Der  Fehler  von  Ged.  225,44 
(zweimalige  Nennung  von  Sanson)  darf  also  nicht  aus  der  Les- 
art von  1470,  Gal.  Dr.  und  3351  {Sanson,  Salmon)  erklärt 
werden,  vielmehr  hatte  die  Vorlage  von  Ged.  und  Guer.-Dr.  an 
dritter  Stelle:  Richart.  Ob  Richart  oder  Salmon  im  Urgalien 
stand,  muss  dahin  gestellt  bleiben,  dagegen  sind  1470,  Gal.-Dr. 
und  3351  mit  Berangier  gegenüber  Ged.  und  Guer.-Dr.  mit 
GuiUemer  offenbar  im  Rechte,  da  235,4  auch  das  Ged.  Beren- 
gier nennt. 

25j  Tir.  132-135  (228,1-230,26)  schildern  die  letzten  Augen- 
blicke Oliviers,  der  im  Schoosse  Galiens  ruht.  Olivier  klagt, 
dass  er  Jaqueline  sein  Heiratsversprechen  nicht  halten  könne. 
Rolant  jammert  über  Oliviers  Verlust  und  kündet  sein  eigenes 
Ende  an.  Olivier  empfiehlt  ihm  Galien.  —  Guer.-Dr.  ist  wiederum 
sehr  gekürzt  und  weicht  stark  ab,  3351,  das  noch  kürzer  ist, 
stützt  Guer.-Dr.  in  keinem  Punkte.  Da  überdies  1470  und  Gal.- 
Dr.  sich  sehr  eng  an  das  Ged.  anschliessen ,  so  bietet  dieses 
hier  den  im  wesentlichen  unveränderten  Text  des  Originals. 

26)  Tir.  136-138  (230.27-234,13).  EndeTurpins  und  Rolants. 
Galien  nimmt  dem  zu  Tode  verwundeten  Turpin  den  Helm 
ab,  wobei  dessen  Gehirn  zu  Boden  fallt.  Während  der  Klagen 
um  den  Erzbischof,  erblickt  Galien  5  Heiden.  Einen  tödtet 
Roland,  zwei  Galien,  der  auch  den  vierten  verfolgt  und  ihm 
seinen  Speer  durch  den  Leib  rennt.  Inzwischen  wirft  Rolant,  der 
seinen  Tod  nahen  fühlt,  sein  Schwert  in  ein  blutiges  Gewässer '). 
Als  Galien  zurückkehrt,  ist  es  bereits  versunken.  Galien  bettet 
nun  Rolant  neben  Olivier  und  sieht  sich  nach  Rolands  alsbald 
erfolgtem  Tode  allein  auf  der  Wahlstatt.  —  Guer.-Dr.  lässt  nur 
4  Heiden  auftreten.  Hierin  müssen  wir  eine  nachträgliche 
Correctur  des  Sinnfehlers  vom  Ged.  erblicken,  welches  ja  von 
dem  fünften  Heiden  nichts  zu  berichten  weiss,  während  nach 

1)  Viaggio  S.  197  f.  heisst  es  im  Gegentheil:  »Kolando  ...  misela 
al  ginocchio  per  roniperla,  sl  che  bene  Tavre*  rotta  a  qaello  modo.  Ma 
una  (S.  197)  voce  descese  del  cielo  . . .:  »Ahi!  cavaliere  servitore  di  Cristo, 
iion  rompcre  la  spada,  chb  ancora  verrh  uno  cavaliere  Cristiano,  che  la 
porterU,  o  tornark  aocora  in  crande  danno  de'  Sarracini  .. . .«  und  S.  203  f. 
übergiebt  der  todte  Roland  Karl  auf  dessen  Bitte  sein  Schwert,  welcher 
es  Galcant  verleiht. 
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1470  und  Gal.-Dr.  Galien,  nachdem  er  den  vierten  auf  der 
Flucht  getödtet,  an  dem  fünften  zunächst  wie  im  Ged.  sein 
Schwert  zerschlägt  und  ihn  dann  schliesslich  mit  einem  Speer 
durchbohrt.  Bei  seiner  Rückkehr  findet  Galien  nach  Guer.-Dr. 
Turpin  bei  Rolant,  und  letzterer  war,  nachdem  er  sein  Schwert 
in  das  Wasser  geworfen  hatte,  ohnmächtig  neben  Olivier's 
Leiche  hingesunken.  Erst  nach  Rolands  Verscheiden  stirbt  auch 
Turpin.  3351  lässt  Turpins  Tod  überhaupt  unerwähnt,  ebenso 
auch  die  Episode  mit  den  5  Heiden  und  die,  worin  die  Ver- 
senkung von  Rolands  Schwert  berichtet  wird.  Dagegen  schliessen 
sich  auch  hier  1470  und  Gal.-Dr.  ziemlich  eng  an  das  Gedicht 
an,  doch  war  in  dem  erwähnten  Punkte  ihre  Vorlage  voll- 
ständiger. Beachtenswerth  ist  hier  noch,  dass  Rolands  Ross 
im  Ged.  232,32;  2.>3,28  Vieullantin  oder  Vieullentin  heisst, 
während  1470  und  Gal.-Dr.  dafür  beidemal  Valentin  bieten. 
Der  erstere  Name  entspricht  offenbar  dem  Viellantin  der 
Hs.  P  (17,2  etc.)  des  Roman  de  Roncevaux,  der  letztere 
dem  Valentino  des  Viaggio  S.  136  und  Valantin  der  Hs.  L 
(62,18)  des  Rom.  de  Rone.  Es  ist  aber  nicht  nöthig,  hieraus 
entgegen  dem,  was  Abschn.  15  S.  XXIII  gesagt  wurde,  zu 
schliessen,  dass  die  einzelnen  Galienfassungen  selbständig  ver- 
schiedene Rolandslied fassungen  benutzt  hätten,  da  ja  die  ver- 
schiedenen Formen  des  Namens  von  Rolands  Ross  auch  in  sehr 
vielen  anderen  Chansons  begegnen  (vgl.  Bangert  in  Ausg.  u. 
Abh.  No.  34  S.  44)  und  daher  bald  die  eine,  bald  die  andere 
von  dem  oder  jenem  Copisten  als  die  ihm  geläufigere  bevor- 
zugt worden  sein  wird. 

27)  Tir.  139-140  (234,14-235,23).  Galien  legt  sich  mit 
Oliviers  Schwert  unter  die  Todten;  ein  Heide,  der  Rolands 
Schwert  sucht,  rüttelt  ihn  auf;  er  erschlägt  ihn,  ebenso  einen 
Greifen,  der  Berengiers  Leiche  davon  schleppen  will.  —  Weder 
Guer.-Dr.  noch  3351  haben  irgend  etwas  Entsprechendes. 

28)  Tir.  141-148  Anfang  (235,24-239,26).  Karl  kehrt  zurück; 
Marsille  will  sich  am  selben  Tage  auf  einen  Kampf  nicht  mehr 
einlassen,  sondern  Baligants  Hilfe  erwarten;  von  Burgalant 
wird  er  in  seiner  Ansicht  bestärkt.  Bereits  steht  die  Sonne 
sehr  tief,  bleibt  aber  auf  Karls  Gebet  hin  bis  nach  Vernichtung 
der  Sarazenen  an  derselben  Stelle  stehen.  Inzwischen  erfahrt 
Galien  durch  einen  Sarazenen  Karls  Ankunft  und  eilt  in  den 
Kampf.  Dem  König  Marsille,  welchem  Roland  schon  früher  die 
Hand  abgehauen  hatte,  wird  jetzt  von  Karl  auch  noch  ein  Ohr  her- 
untergeschlagen. Galien  erlegt  Escorfaut,  und,  wie  er»Ft>nne« 
ruft,  glaubt  Marsille  Olivier  sei  wieder  lebendig  geworden.  Als 
auch  noch  Burgualant  von  Karl  getödtet  ist,  ergreifen  die 
Heiden  die  Flucht  und  werden  von  den  Christen  verfolgt.    Nun 

3* 
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geht  die  Sonne  unter,  Galien  trifft  mit  Karl  zusammen.  Andern 
Morgens  zeigt  er  ihm  die  Leichen  Rolants,  Oliviers  und  Turpins.  — 
Eng  an  das  Ged.  schlicsst  sich  Quer.  Dr.  an.  Nur  ist  Baligant 
bei  Marsille,  als  Karl  heranrückt  und  räfh  selbst  den  Kampf 
erst  am  folgenden  Tage  aufzunehmen.  Offenbar  erinnerte  sich 
der  Verfasser  von  Guer.-Dr.  daran,  dass  noch  212,41  Baligant 
bei  Marsille  war  und  dass  seither  von  einer  Entfernung  desselben 
nichts  verlautet  hatte.  (Im  ursprünglichen  Galien  wird  derselbe 
allerdings,  und  wohl  gerade  212,11,  Marsille  verlassen  haben,  um 
neue  Truppen  herbeizuholen).  Auch  Hess  sich  in  dem  Burgualant 
des  Ged.  uuschwer  Baligant  erkennen,  undGuer-Dr.  setzte  deshalb 
den  letzteren  einfach  für  ersteren  ein,  wurde  aber  nun,  indem  er 
Baligant  bereits  jetzt  durch  Karls  Hand  sterben  Hess,  genöthigt, 
die  ganze  spätere  Baligantepisode  auszulassen.  (Bei  seiner  Neigung 
zu  starken  Kürzungen  könnte  übrigens  der  Wunsch  diese  Aus- 
lassung zu  ermöglichen,  auch  die  Ersetzung  von  Burgualant 
durch  Baligant  hei  vorgerufen  haben).  3351  hat  nur  ein  ganz 
kurzes  Resume  von  unserer  Stelle.  Dasselbe  scheint  sich  an 
Ged.  und  Guer.-Dr.  anzuschliessen  und  nimmt  überdies  direkt 
auf  ein  y>livre  sur  ce  fait  et  compose<f^  Bezug.  1470  und  Gal.- 
Dr.  endlich  weichen  ganz  ab  und  stellen  den  Text  um.  Während 
Galien  noch  den  Greifen  (Abschn.  27)  beschaut,  vernimmt  er 
den  Trompetenschall  von  Karls  Heer.  Sofort  eilt  er  zu  Karl 
und  führt  ihn  nach  rührender  Begrüssung  zu  den  Leichen  der 
Pairs.  Von  dem  Sonnenstillstand  und  der  Vernichtung  der 
Heiden  wird  erst  nach  der  Einnahme  Monsurains  durch  Galien 
im  Anschluss  an  Karls  Zweikampf  mit  Baligant,  also  nach  Ged. 
265,18,  erzählt.  Ein  Kampf  zwischen  Karl  und  Marsille  wird 
überhaupt  nicht  erwähnt,  ebensowenig  die  Tödtung  Burgualants 
durch  Karl.  Die  Aufeinanderfolge  der  Facta  (Vgl.  auch  Abschn.  Ji4) 
steht  mit  der  im  Rolandsliede  im  Widerspruch  und  beruht 
sonach  auf  einer  Aenderung  der  Vorlage  von  1470  und  Gal.- 
Dr.  Veranlasst  wurde  diese  Aenderung  offenbar  durch  dieselbe 
Verwechslung  von  Burgualant  mit  Baligant,  welche  wir  eben 
in  Guer.-Dr.  beobachteten,  eine  Verwechslung,  die  um  so  näher 
lag,  als  1470  und  Gal.-Dr.  den  zweiten  Burgualant  des  Ged. 
kennen,  wie  denn  selbst  das  Ged.,  wenn  auch  wohl  erst  in  der 
Fassung  der  Cheltenhamer  Hs.,  den  zweiten  Burgualant  und 
Baligant  derart  identificirte ,  dass  es  einen  grossen  Theil  der 
Schilderung  des  Zweikampfs  dieses  zweiten  Burgualant  mit 
Galien  wörtlich  bei  der  Schilderung  von  Karls  Zweikampf  mit 
Baligant  wiederholt  (Vgl.  Abschn.  32). 

29)  Tir.  148  Schluss  bis  149  Anf.  (239,27-240,16).  Karl 
sinkt  vor  Trauer  fast  vom  Pferd ,  auch  Guanes  heuchelt  tiefen 
Schmerz,  wäre  aber  dafür  von  dem  ergrimmten  Galien  beinahe 
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getödtet;  er  wird  Rittern  in  Gewahrsam  gegeben.  Die  Leich- 
name der  Pairs  werden  nach  Bleves  und  Arles  überführt  und 
und  die  der  übrigen  Christen  in  Raincesvaux  bestattet.  Durch 
das  bekannte  Wunder  vermochte  Karl  ihre  Leichen  unter 
denen  der  Heiden  herauszufinden  *).  Hiernach  verliess  er  den 
Kampfplatz.  —  Abgesehen  von  einigen  Kürzungen  stimmt  Guer.- 
Dr.  genau  zum  Ged.,  ziemlich  genau  auch  1470  und  Gal.-Dr., 
die  ein  Mal  (239,39)  sogar  deutlicher  als  Guer.-Dr.  an  das  Ged. 
anklingen.  Die  Ged.  239,47  entsprechende  Stelle  stimmt  in 
ihnen  getreuer  zu  der  Originalfassung  als  in  der  Vorlage  von  Ged. 
und  Guer.-Dr.,  wie  das  ein  Vergleich  der  Hs.  P  des  Rom.  de 
Rone.  99,9-11  ergiebt.  Der  Schluss  der  Stelle  fehlt  ihnen 
gänzlich.    3351  hat  für  unsere  Partie  überhaupt  nichts. 

30)  Tir.  149  Schluss  bis  151  (240,17-241,41).  Auf  der  Rück- 
kehr erzählt  dem  König  ein  Ritter,  dass  sich  im  nahe  gelegenen 
Schlosse  Baligants  Nichte  Gumarde  befinde.  Galien  erbittet  von 
Karl  für  sich  Gumardes  Hand  und  ihr  Schloss  Monfiisain.  Mit 
5000  als  Sarazenen  verkleideten  Mannen  begiebt  er  sich  dort- 
hin und  gelangt,  da  man  ihn  für  Baligant  hält,  ohne  Schwierig- 
keit in  das  Schloss.  Karl  folgt  nach,  Gumarde  capitulirt  und 
heiratet  Galien.  (Später,  sagt  der  Dichter  vorausgreifend,  rettete 
Galien  seine  Mutter  in  Constantinopel  vor  dem  Tode  und  wurde 
daselbst  König,  kehrte  dann  mit  Jaqueline  nach  Monfusain 
zurück  und  zeugte  mit  Gumarde  Maillart  Logier's  Gefährten). 
Nach  der  Hochzeit  zieht  Karl  vor  Saragossa,  während  Galien 
zunächst  in  Monfusain  bleibt.  —  Guer.-Dr.  ist  hier  eine  einfache 
Prosaauflösung  des  Ged.,  nur  setzt  er  bei  Erwähnung  Guimardes 
als  einer  Nichte  Baligants  hinzu :  qui  a  esU  occis.  Es  steht  das 
mit  der  Aenderung  in  Abschn.  28  und  mit  der  Unterdrückung 
aller  weiteren  Berichte  bis  nach  Schluss  der  Baligantepisode 
("  Ged.  266,17)  in  Einklang.  Die  etwas  gewundene  Construction 
Ged.  241,12-5  (ebenso  wie  266,16-7)  hat  Guer.-Dr.  so  wieder- 
gegeben, dass  Maillart  danach  nicht  der  Sohn  unseres  Galien,  son- 
dern der  eines  zweiten  Galien  RestorS  wäre,  welch'  letzterer  dann 
der  Sohn  unseres  Galien  gewesen  sein  soll.  Auf  diese  Wiedergabe 
stützt  sich  G.  Paris'  Erklärung  des  Beinamen  Restore  (Vgl.  S.  15 
Anm.).    Obwohl  aber  der  Dresdener  Charlemagne  dieselbe  re- 


1)  lieber  jeder  Christenleiche  wächst  dem  Ged.  240,15  und  Guer.-Dr. 
nach:  ung  arbrisel  de  coudre  (Haseln ussstrauch)  oder  unpalme  (Guer.-Dr.), 
über  den  Sarazenenleichen  wachsen  dagegen  Dornen  hervor.  Im  Rom. 
de  Roncevaux  (P  255,15;  L  116,7;  Cambr.  227,14;  V'V  328,15)  werden 
nur  die  Christen  durch  Weissdorn  {Car  sor  chascun  fist  croistre  un 
aubespin)  kenntlich  gemacht,  und,  nachdem  sie  begraben  sind,  wachsen 
Haselnusssträuche  aus  den  Gräbern  hervor  (V  330,7;  L  118,5;  P  257,7; 
Cambr.  229,7). 
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produciert  (Vgl.  S.  271),  widerspricht  ihr  doch  ausdrücklich  3351. 
1470  und  Gal.-Dr.  haben  leider  keine  entsprechende  Angabe.  Sie 
haben  vielmehr  für  unsere  Stelle  einen  bedeutend  erweiterten  Text 
und  bringen  überdies  nach  der  Baligantepisode  und  nach  der 
Abschnitt  28  erwähnten  Vernichtung  der  Heiden  eine  selb- 
ständige Fortsetzung  (Vgl.  hier  S.  246-250).  3351  kennt  zwar 
diese  Fortsetzung  nicht,  stellt  sich  aber,  abgesehen  von  obiger 
Angabe  hinsichtlich  Maillarts,  in  unserer  Stelle  entschieden  auf 
die  Seite  von  1470  und  Gal.-Dr.  Diese  (hier  S.  250  flf.)  lassen 
nämlich  Galien  aufs  gerathewohl  nach  Monsurain  ziehen.  Unter- 
wegs vernichtet  er  mehrere  Heidenschaaren  und  nimmt  Mauprin 
gefangen.  Durch  ihn  gelangt  er  dann  in  den  Besitz  von  Mon- 
surain. In  335  t  ist  zwar  die  Gefangennahme  Mauprins  nur 
angedeutet  und  ein  Resume  der  Chanson  von  Aimery  de  Nar- 
bonne  eingeschaltet;  die  Einnahme  Monsurains  wird  aber  im 
ganzen  wie  in  1470  und  Gal.-Dr.  geschildert.  Danach  folgt 
freilich  ebenso  wie  im  Ged.  unmittelbar  Galiens  Hochzeit,  während 
1470  und  Gal.-Dr.  zunächst  noch  lange  Kämpfe  zwischen  Karl 
und  Marsille,  sowie  zwischen  Baligant  und  Galien  folgen  lassen, 
dann  die  Baligantepisode,  die  Vernichtung  der  Heiden  und 
Karls  Rückkehr  nach  Roncevaux.  Dann  erst  wird  berichtet, 
dass  Karl  nach  Erbauung  von  Hospitälern  (eine  Angabe  die  im 
Ged.  fehlt,  aber  von  Guer.-Dr.  nach  240,18  bestätigt  wird, 
woraus  wiederum  hervorgeht,  dass  Guer.-Dr.  nicht  aus  der 
Cheltenhamer  Hs.  selbst  geschöpft  haben  kann)  und  Beerdigung 
der  Christen  Galien  nach  Monsurain  geleitet  und  seiner  Trauung 
beiwohnt.  Schliesslich  (S.  273)  kehrt  auch  hier  Karl  nach  Ron- 
cevaux zurück,  Karl  wird  dorthin  von  dem  -»escuier  Thierrton^ 
begleitet,  T>qui  sauoit  taute  üaduenture  de  la  trahison  qu^auoit 
fait  Gannes<^^  was  deutlich  an  den  Tedericus  der  Turpinschen 
Chronik  erinnert  (vgl.  aber:  Abschn.  37  und  Viaggio  S.203:  i^Cosi 
demorando  Carlo  [in  Roncivalle]  . . .  avh  visto  descendere  della 
montagna uno  valetto  [d.  i.  Galeant]  , ,.  e  aveva in  sua  compaguia 
Terix  di  Ardena^  scudiere  di  Rolando  . ..«),  während  Galien  mit 
Girart  Arnaut  und  einigen  Anderen  in  Monsurain  verbleibt.  Auch 
diese  letztere  Angabe  hinsichtlich  Girarts  und  Arnauts  stammt, 
wie  Ged.  24i>,33  ergiebt,  aus  der  Originalfassung.  Das  gleiche 
beweist  Ged.  243,40  für  Beuvon  und  Saoari,  die  hier  nur  1470 
erwälmt.  3351  (S.  281  und  284)  nennt  von  diesen  4  Namen 
nur  Hernault  und  Savary, 

31)  Tir.  152-7  (241,41-245,19).  Fin  Bote  verkündet  Galien, 
dass  König  Hugo  von  seinen  Söhnen  vergiftet  sei,  dass  diese 
aber  Jaqueline  der  That  beschuldigen  liessen.  Niemand  finde 
sich,  welcher  mit  dem  Ankläger  Burgualant  den  Zweikampf 
wagen  wolle.     Im  Lager  Karls  vor  Saragossa  (Diese  Angabe 
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fehlt  1470  und  Gal.-Dr.,  da  für  diese  Texte  nach  Abschn.  30 
Karl  in  Roncevaux  weilte,  aueh  3351  hat  sie  nicht  und  nach 
S.  278  heisst  es  darin  sogar:  car  pour  lors  estoit  Charles  a 
Farls)  habe  er  von  Oliviers  Tod  gehört ;  wenn  nun  auch  Galien 
seine  Mutter  im  Stiche  lasse,  so  werde  sie  unfehlbar  verbrannt 
werden.  Galiens  Wehklagen  werden  von  Girart  und  Arnaut 
beschwichtigt.  Ihnen  vertraut  Galien  seine  Frau  und  Monfusain 
an  und  macht  sich  mit  4000  Mann  nach  Constantinopel  auf. 
Gleichzeitig  benachrichtigt  er  Karl  von  seiner  Reise;  doch  zeigen 
falsche  Reimworte,  dass  die  letzte  Angabe,  welche  die  anderen 
Versionen  nicht  kennen,  ein  späterer  Zusatz  des  Ged.  ist. 
Ebenso  ist  auch  der  Schluss  der  Tir.  153  aufzufassen.  Hier 
giebt  sich  Galien  (im  Widerspruch  mit  der  späteren  Erzählung) 
in  Gonstantinopel  alsbald  als  Sohn  der  Jaqueline  zu  erkennen 
und  fordert  Burgualant  daraufhin  heraus.  —  Statt  dessen  schildern 
1470  und  Gal.-Dr.,  welche  bis  dahin  genau  mit  dem  Ged.  über- 
einstimmten, viel  ausführlicher  und  ofifenbar  im  Einklang  mit 
dem  Original  (Tir.  154)  die  bei  der  Ankunft  Galiens  in  Con- 
stantinopel gerade  beginnenden  Gerichtsverhandlungen  gegen 
Jaqueline,  die  mit  der  Herausforderung  Burgualants  durch  den 
Von  Niemand  erkannten  Galien  enden.  Darauf  geben  sie  (Tir. 
155)  eine  ausführliche  Schilderung  der  Wappnung  Burgualants.  — 
In  Tir.  156  und  157  berichten  dann  Ged.,  1470  und  Gal.-Dr. 
gleichmässig  die  Wappnung  Galiens  und  die  weiteren  Vor- 
bereitungen zum  Zweikampf.  Burgualants  Wappnung  wird  im 
Ged.  in  einer  schon  durch  das  Reim  wort  als  jünger  erkennbaren 
Zeile  nachgeholt.  3351  schliesst  sich  in  dieser  Stelle  der  Haupt- 
sache nach  1470  und  Gal.-Dr.  an,  behandelt  aber  deren  Bericht 
sehr  frei,  nur  selten  klingt  es  näher  als  diese  Texte  an  das 
Ged.  an. 

32)  Tir.  158-165  (245,20-250,15).  Zweikampf  zwischen 
Galien  und  Burgualant,  welcher  mit  des  Letzteren  Tode  endet.  — 
3351  bietet  nur  Anfang  und  Schluss.  1470  und  Gal.-Dr.  schliessen 
sich  dagegen  eng  an  Ged.  an  und  können  öfter  zur  Besserung 
des  Textes  dienen.  Besonders  beachtenswerth  ist,  dass  die 
gleichen  Verse,  wie  schon  angedeutet,  später  wörtlich  im  Ged. 
(aber  nicht  in  den  Prosatexten)  wiederkehren.  Geändert  sind  nur 
die  Namen  Galien,  Burgualant,  Haute-Clere,  für  welche  Charles, 
BalinganU  Joieuse  eingesetzt  sind.  Die  verschiedene  Silbenzahl 
derselben  hat  im  zweiten  Text  eine  Anzahl  fehlerhafte  Vei*se 
veranlasst,  so  262,22.  36;  263,7.  12;  264,5.  25.  Schon  diese 
Fälle  beweisen,  dass  der  zweite  Text  ein  Plagiat  des  ersten 
bildet.  Die  Schlussfolgerung  wird  aber  auch  noch  durch  weitere 
ungeschickte  Aenderungen  des  ersten  Textes  bestätigt,  so: 
262,12-13.  23.  32.  40;  263,19.  20.  29.  36;  264,30.     Weiter  kehren 
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verschiedene  fehlerhafte  Verse  des  ersten  Textes  ebenso  im 
zweiten  wieder,  so:  246,17.  18.  34.  35.  46.  47;  248,8;  249,12, 
ebenso  auch  die  fehlerhafte  Stellung  von  248,15-20.  Anderer- 
seits hat  der  zweite  Text  wenigstens  5  der  vom  ersten  unter- 
drückten Verse  (247,7a;  248,13a.  14a.  4^a;  249,12a)  und  einen 
wohl  jüngeren  Zusatzvers  264,15,  schliesst  sich  auch  sonst  häufig 
enger  an  die  Prosa- Versionen  als  an  den  ersten  Ged.-Text  an  (so: 
260,37.  38.  40;  262,28.  44.  46.  47;  i63,l.  13.  14.  2/.  .j3.  34.  35. 
42;  264,4.  12.  14.  18;  249,2-6  fehlen),  oder  bietet  eine  offenbar 
bessere  Lesart  als  dieser  (so:  262,29.  31.  [s.  Nachtr.]  34.  35.  41-2. 
43;  263,5.  9.  16.  21.  28.  30;  248, 1  fehlt),  oder  beide  Texte  haben 
das  Original  selbständig  geändert  (so  standen  -^47,15  und  263,3 
beide  im  Original,  obwohl  jeder  Text  nur  je  einen  Vers  auf- 
genommen hat,  ähnlich  verhält  es  sich  bei  248,6-7  [s.  Nachtr.], 
263,24;  während  263,31  atache  st.  estaiche  248,14  steht,  liest 
248,34  arrache  für  esrache  203,44).  Aus  alle  dem  ergiebt  sich, 
dass  nicht  der  erste  Text  der  Cheltenhamer  Hs.  selbst,  wie  ich 
noch  zu  248,15  annahm,  sondern  der  vielfach  bessere,  wenn  auch 
bereits  hier  und  da  schon  verderbte  Text  ihrer  Vorlage  vom 
Interpolator  des  zweiten  Textes  benutzt  wurde,  üebrigens  ist 
dem  Ueberarbeiter  offenbar  der  Appetit  beim  Essen  gewachsen, 
denn  anfangs  260,28-41  und  261,14  ist  seine  Nachbildung  des 
ersten  Textes  noch  eine  recht  verschleierte  und  es  folgt  ihr  eine 
ganz  neue,  jedenfalls  wohl  aus  dem  Original  herstammende 
Partie,  dann  aber  schreibt  er  mit  einem  Male  den  ersten  Text 
einfach  ab,  indem  er  sich  auf  die  nothdürftigstcn  Aenderungen 
beschränkt  oder  solche  Varianten  einführt,  wie  sie  jedem  mittel- 
alterlichen Copisten  unwillkürlich  in  die  Feder  flössen.  In- 
teressant ist  besonders  247,4  mit  262,39  und  248,42  mit  264,2 
zu  vergleichen. 

33)  Tir.  166-168  (250,16-252,2).  Galien  wird  von  seinen 
Oheimen  überfallen,  aber  die  Seinen  eilen  ihm  zu  Hilfe,  und 
die  Verräther  werden  getödtet.  Nun  giebt  sich  Galien  zu  er- 
kennen und  wird  vom  Erzbischof  von  Neapel  zum  König  von 
Constantinopel  gekrönt,  dann  kehrt  er  in  Begleitung  seiner 
Mutter  nach  Monfusain  zurück,  da  Karl  seiner  Hilfe  gegen 
Balinguant  bedürfe.  Ein  Bote  verkündet  Karl  seine  Rückkehr. 
Schon  ist  auch  Balinguant  im  Anzng,  weshalb  Karl  Galien  zu  sich 
entbietet,  der  sich  denn  auch  schleunigst  zu  ihm  begiebt.  — 
Die  Prosatexte  schildern  diese  Episode  weit  ausführlicher  und 
motiviren  auch  Galiens  eilige  Rückkehr  nach  Monsurain  da- 
durch, dass  er  dasselbe  von  einer  heidnischen  Belagerung  ent- 
setzen wollte.  3351  schliesst  mit  der  Besiegung  der  Sarazenen 
die  Wiedergabe  des  Galien  überhaupt  ab  und  setzt  die  früher 
begonnene  Erzählung   von    Aymery    de   Narbonne    fort    (Vgl. 
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Abschn.  30).    In  1470  folgt  ohne  innere  Verknüpfung  die  Be- 
strafung Ganelons. 

34)  Tir.  169-181  Anf.  (252,3-259,16).  Balinguanl  und  Marsille 
rücken  von  Saragossa  gegen  Karl  heran.  Heisse  Kämpfe  ent- 
brennen, Karl  zerbricht  Marsille  eine  Rippe,  Galien  kommt  noch 
rechtzeitig,  um  die  Niederlage  der  Christen  zu  verhindern.  Ein 
Zweikampf  zwischen  ihm  und  Balinguant  bleibt  unentschieden, 
worauf  Galien  das  Feldzeichen  Balinguants  zu  Boden  schlägt.  — 
1470  undGal.-Dr.  halten  sich  eng  an  dasGed.,  dessen  Kürzungen 
sich  hier  und  da  durch  sie  beseitigen  lassen.  Beachtenswerth 
ist,  dass  sich  das  unmotivirte  luden vordergrund-Drängen  Emerys 
an  verschiedenen  Stellen  des  Ged.  in  den  Prosa-Texten  nirgends 
beobachten  lässt,  also  wohl  erst  dem  Ueberarbeiter  des  Ged.  zu 
verdanken  ist.  Dieser  hatte  wohl  die  Absicht  die  Chanson  von 
Ainieri  de  Narbonne  mit  Galien  zu  verknüpfen,  wie  ja  auch  der 
Compilator  von  3351  und  der  der  Hs.  Ven.  IV  diese  Chanson 
in  ihre  Berichte  einschalteten.  Interessant  ist  ferner,  dass  Gal.- 
Dr.  hier  einmal  eine  ganze  Stelle  (S.  350)  ausgelassen  hat, 
welche  Ged.  und  1470  bieten.  3351  hat  nichts  entsprechendes. 
14;0  und  Gal.-Dr.  haben,  wie  bereits  mehrfach  hervorgehoben 
wurde  (Vgl.  Abschn.  ri8),  die  Baligantepisode  bereits  früher  be- 
richtet, gleich  nach  Galiens  Eroberung  von  Monsurain  und  den 
daran  sich  anschliessenden  Kämpfen.  Erst  nach  der  Baligant- 
t'pisode  erfolgt  Galiens  Hochzeit  und  während  Karl  nach  Ron- 
cevaux  zurückkehrt,  Galiens  Zug  nach  Constantinopel ,  Rück- 
kehr nach  Monsurain  und  zweiter  Zug  nach  Constantinopel,  wo 
er  dann  bis  zu  seinem  Tode  verbleibt. 

35)  Tir.  181  Schluss  bis  191  (209,17-266,19).  Zweikampf 
Karls  mit  Balinguant.  Nach  des  Letzteren  Tod  floh  Marsille  und 
die  Seinen.  Galien,  der  von  den  früheren  Anstrengungen  ohn- 
nulchtig  geworden  war '),  kam  nun  wieder  zu  sich  und  verfolgte 
die  Heiden  eine  Strecke  weit.  —  Die  Schilderung  von  Karls 
Zweikampf  weicht,  wie  bereits  erwähnt,  hier  in  1470  und  Gal.- 
|)r.  von  der  im  Ged.  bedeutend  ab.  Sie  ist  bedeutend  kürzer 
und  zeigt  keine  Uebereinstimmung  mit  der  des  späteren  (im 
Ged.  früheren)  Zweikampfes  zwischen  Galien  und  Burgalant. 
Beide  Versionen  werden  hier  den  Text  des  Originals  selbständig 
stark  vei  ändert  haben.  3351  erwähnt  nur  beiläufig  und  früher 
(Abschn.  28)  den  Zweikampf.  Viaggio  beruht  auf  dem  Roman 
de  Roncevaux. 


1)  Im  Viiip^io  S.  217  ff.  eilt  Galeant  nach  Ballugants  Tod  den 
fliehenden  Sarazenen  bis  nach  Saragozza  nach,  überanstrengt  sich  dabei 
aber  derart,  dass  er»  als  Carl  herbeikommt,  alshald  stirbt. 
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36)  Tir.  192-197  Anf.  (265,20-268,23).  Marslllions  Tod. 
Karls  Abschied  von  Galien  und  Heimkehr.  Begegnung  mit 
Girart  de  Vienne  und  Aude.  Letztere  stürzt  bei  der  Nachricht 
von  Rolants  Tod  ohnmächtig  zur  Erde  und  stirbt  alsbald.  — 
Nur  6uer.-Dr.,  welcher  hier  wieder  einsetzt,  bietet  eine  dem 
Ged.  im  ganzen  entsprechende  verkürzte  Wiedergabe.  Die 
andern  fehlen  vollständig,  ausser  Viaggio,  der  sich  aber  zur 
Version  des  Roman  de  Roncevaux  stellt. 

37)  Tir.  197  Schluss  bis  200  (268,24-270,26).  Die  Bestrafung 
Ganelons.  Karl  verlangt  in  Laon  von  seinen  Baronen  Ganelons 
Verrurtheilung.  Guanes  leugnet  den  Verrath  und  wird  von 
Gondebreuf  Lügen  gestraft  und  herausgefordert.  Vor  dem  Zwei- 
kampf entflieht  er.  Vom  Hunger  geplagt,  fallt  er  dem  ihn 
suchenden  Knappen  Thierry  (Uebrigens  erwähnen  ihn  1470 
und  Gal.-Dr.  schon  früher,  cf.  S.  XXXVIII,  was  gegenüber 
G.  Paris'  Angabe  in  Romania  XII  S.  9  zu  beachten  ist)  in  die 
Hände,  der  ihn  Karl  ausliefert.  Karl  fordert  nochmals  von  den 
Baronen,  dass  sie  nun  Guanelon  verurtheilen ;  sein  Wille  geschieht. 
Er  wird  von  4  Pferden  zerrissen  und  in  4  Städten  gehängt. 
Seine  Verwandten  drohen  Rache,  Karl  kehrt  nach  Paris  zurück 
und  entlässt  seine  Mannen.  Schluss  des  Gedichtes,  in  welchem 
Galien  gar  nicht  genannt  wird.  —  Guer.-Dr.  entspricht  genau, 
füllt  aber  die  Lücke  des  Gedichtes  nach  269,48  aus,  indem  er 
nach  der  Gefangennahme  Ganelons  den  Zweikampf  Pinabels 
mit  Thierry  schildert.  G.  Paris  Vermuthung  1.  c.  S.  9  Anm., 
der  Zweikampf  könne  dem  ursprünglichen  Gedicht  gefehlt  haben, 
kann  ich  nicht  beitreten,  da  eine  ähnliche  Notiz,  wie  die  bean- 
standete in  Guer.-Dr. ,  auch  in  1470  und  Gal.-Dr. ,  wenn  auch 
etwas  früher,  steht.  —  1470  und  Gal.-Dr.  schlicssen  den  Bericht 
von  Ganelons  Bestrafung  unmittelbar  an  die  Zusatzstelle,  worin 
der  Entsatz  Montsurains  und  Galiens  Rückkehr  nach  Constan- 
tinopel  und  Tod  erzählt  wird.  In  Gal.-Dr.  wird  diese  Schluss- 
Episode  ausdrücklich  als  eine  nachträgliche  bezeichnet  und  in 
der  That  war  1470  Bl.  162rO  und  noch  deutlicher  Gal.-Dr.  S.  1/1 
(Oben  S.  247  Abschn.  11)  auf  diese  nachträgliche  Schilderung 
hingewiesen.  Im  Einzelnen  bieten  1470  und  Gal.-Dr.  eine  be- 
deutend abweichende  und  auch  eine  viel  ausführlichere  Fassung 
als  die  der  Vorlage  von  Ged.  und  Guer.-Dr.  Im  Schlussabsatz 
wird  der  Roman  lediglich  als  Geschichte  Galiens  bezeichnet. 
3351  hat,  wie  bereits  mitgetheilt,  nichts  entsprechendes.  Viaggio 
hat  wiederum  aus  dem  Roman  de  Roncevaux  geschöpft. 
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Schlussbemerkung. 

Die  vorstehenden  Ausführungen  haben  also  ergeben,  dass 
zunächst  1470  und  Gal.-Dr.,  wie  schon  G.  Paris  annahm,  auf 
eine  gemeinsame  verlorene  Prosafassung  zurückweisen,  und  zwar 
zeigt  bei  der  Wiedergabe  derselben  1470  eher  die  Neigung  zur 
Küi-zung,  Gal.-Dr.  dagegen  schmückt  seine  Vorlage  durch  aller- 
hand formale  Zusätze  aus.  Gegenüber  G.  Paris  darf  1470  im 
allgemeinen  der  Vorzug  vor  Gal.-Dr.  zuerkannt  werden.  Die 
poetische  Vorlage  dieser  alten  Prosa-Fassung  muss  vielen  Stellen 
nach  zu  urteilen  ein  weit  getreueres  und  vollständigeres  Abbild 
der  ursprünglichen  Galien-Dichtung  als  das  uns  in  der  Chelten- 
liamer  Hs.  erhaltene  Ged.  gegeben  haben,  jedoch  zeigen  andere 
Stellen  wieder  deutlich,  dass  jene  poetische  Vorlage  auch  oft 
genug  diese  ursprüngliche  Dichtung  ziemlich  durchgreifend 
änderte  und  besonders  die  dem  Rolandslied  entnommenen 
Partien  willkürlich  verstellte,  verkürzte  und  ummodelte.  An 
anderen  Stellen  sind  die  Verschiedenheiten  jener  poetischen 
Vorlage  von  dem  erhaltenen  Gedicht  wiederum  gleich  Null,  so- 
dass die  Annahme  einer,  von  beiden  Fassungen  teilweise  ver- 
jüngten, älteren  Galien-Dichtung  über  jeden  Zweifel  erhoben  wird. 

Derselben  Fassung  wie  das  uns  erhaltene  Gedicht  gehört 
Guer.-Dr.  an,  jedoch  lag  auch  dieser  Prosa  nicht  etwa  direkt 
die  Cheltenhamer  Hs.  vor,  sondern  ein  vielfach  vollständigerer, 
hier  und  da  aber  auch  zusammengezogenerer  Text  (vgl.  hierzu 
bes.  Abschn.  19).  Uebersehen  hatte  ich  anfangs  den  für  die  Werlh- 
schätzung  von  Guer.-Dr.  besonders  ins  Gewicht  fallenden  Umstand, 
dass  seine  poetische  Vorlage  die  Tiraden,  zum  Theil  wenigstens, 
noch  mit  einem  weiblichen  6-Silbnerabschloss,  der  im  Gedicht  und 
in  den  Vorlagen  der  anderen  Prosafassungen  ebenso  wie  in  den 
erhaltenen  Fassungen  vieler  Chansons  des  Cyclus  von  Guillaume 
cort  nes  spurlos  beseitigt  wurde.  Wenn  nun  auch  in  Guer.-  au 
Dr.  die  erhaltenen  Spuren  nicht  gerade  in  die  Augen  springend 
und  besonders  zahlreich  sind ,  so  lassen  sie  sich  doch  um  so 
weniger  wegläugnen  *) ,   als  sie ,  wie  Dr.  Hartmann  beobachtet 


1)  Man  vgl.  die  Wiedergabe,  welche  Guer.-Dr.  von  folgenden  herzu- 
stellenden Tiraden- Schlüssen  bietet:  I  Des  en  ait  les  anies.  11  Pour  faire  le 
voiage.  XLa  Gar  mout  il  la  desire.  XLla  Tant  bien  il  li  ressemble. 
XLIIa  Car  c'est  uds  lais  reproches.  LXll  De  conquerir  Eepagne. 
LXVl  Atant  le  parier  laissent.  LXVII  Amer  ne  le  sauroie.  LXVIII  Car 
me  vient  grant  armee.  LXIX  Bien  puet  aidier  et  nuire.  LXX  Ainsi 
que  m'orrds  dire.  LXXIl  Par  les  barona  destruire.  LXXIV  N'i  faut  plus 
que  batesme.  LXXX  Devant  la  seignorie.  LXXXI  Esposer  vostre  mere. 
LXXXVIII  Ne  de  teile  baUille.    XC  Et  de  teile  proesse.    XCI  Maudis 
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hat,  auch  in  den  früheren  Theilen  des  Guer.-Dr.  und  zwar  noch 
deutlicher  hervortreten.  Die  beiden  von  Guer.-Dr.  benutzten  Aus- 
gaben weisen  durch  ihre  Angaben  und  Abweichungen  auf  einen 
noch  älteren  Druck  oder  auf  einen  handschriftlichen  prosaischen 
Text  zurück.  Ob  letzterer  bereits  die  an  einzelnen  Stellen  starken 
Zusammenziehungen  der  Erzählung  aufwies,  welche  sich  in  den 
Drucken  beobachten  lassen,  lässt  sich  nicht  entscheiden;  doch 
erscheint  es  wahrscheinlich,  dass  erst  Rücksichten  auf  den 
Umfang  des  Druckes  zu  den  grossen  Kürzungen  Anlass  gaben, 
da  ja  sonst  die  Prosa  oft  genug  Zeile  für  Zeile  dem  Ged.  entspricht 
und  nur  die  Flickworte  desselben  meist  beseitigt  und  den  Vers 
durch  leichte  anderweite  Aederungen  verwischt.  Mit  vollem 
Recht  hat  schon  G.  Paris  die  Annahme  L.  Gautiers,  als  wenn 
Guer.-Dr.  auf  3351  beruhe,  zurückgewiesen.  Das  Verhältnis 
dieser  beiden  Red.  ist  vielmehr  ein  ganz  anderes  und  stehen 
sich  dieselben  sogar  noch  ferner,  als  G.  Paris  noch  in  seinem 
letzten  Aufsatz  in  der  Romania  anzunehmen  geneigt  war. 
3351  hat,  das  muss  vor  allem  festgehalten  werden,  den  Bericht 
sehr  willkürlich  teils  ausgeschmückt  teils  verkürzt.  Der  Ver- 
fasser steht  der  historischen  Glaubwürdigkeit  des  von  ihm 
berichteten  sehr  skeptisch  gegenüber  und  hat,  wie  er  selbst 
angiebt,  mehrere  poetische  Fassungen  herangezogen.  Demgemäss 
ergiebt  auch  die  Vergleichung  mit  den  anderen  Fassungen,  dass 
3351  im  allgemeinen  sich  näher  zu  Gal.-Dr.  (s.  174,20  als  zu) 
1470,  Ged.  und  Guer.-Dr.  stellt,  obwohl  es  hier  und  da  auch  mit 
letzterem  allein  Gemeinsames  bietet,  welches  unmöglich  der 
alten  Dichtung  entstammen  kann;  überdies  zeigt  es  auch  nocli 
Anklänge  an  die  alte  Chanson  von  der  Reise  nach  Jerusalem, 
welcher  gemeinsame  Aenderungen  von  Gedicht,  1470  und  Gal.- 
Dr.  gegenüberstehen.  Wir  haben  also  in  3351  einen  Mischtext 
vor  uns,  der  mit  seinen  zum  Teil  recht  alten  poetischen  Vor- 
lagen in  willkürlicher  Weise  umgesprungen  ist. 

Das  Urteil  über  den  Text  des  Gedichtes,  wie  ihn  uns  die 
Cheltenhamer  Hs.  bietet,  ergiebt  sich  aus  dem  bereits  Gesagten. 
Wir  haben  hier  einen  in  wesentlich  verjüngter  Sprache  her- 
gestellten Text  der  Gedichtfassung  vor  uns,  welche  auch  dem 
Guer.-Dr.  zu  Grunde  liegt;  doch  hat  der  Copist  seine  Vorlage 


soit  li  traitre.  XCII  Penses  tnit  de  bien  faire!  XCIII  En  vo  mauvais 
corage.  XCIV  Por  secorir  son  pere.  XCVII  Por  le  paien  occire.  IC  Car 
j'i  aurai  prrant  perte.  C  Car  il  faut,  que  ci  muire.  CII  Contre  le  roi  Mar- 
sille.  CIV  Comme  il  avoit  coatume.  CXLIl  Et  la  inort  de  tos  autres. 
CXLIV  Qu'il  fust  mors,  je  cuidoie.  CXLVI  Li  uns  n'attent  pas  Tautre. 
CXLIX  Et  li  en  fait  hommage.  CXCV  Les  meillors  de  cest  monde. 
CXCVIII  Dont  chascuns  s'esmerveille.  CC  {nach  269,46)  Car  chose  est 
tote  clere. 
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öfter  tendenziös ')  verkürzt,  hier  und  da  auch  durch  überflüssige 
Zusätze  verbreitert.  Besonders  interessant  ist  das  Plagiat,  welches 
derselbe  bei  Schilderung  des  Zweikampfes  zwischen  Karl  und 
Baligant  an  der  Zweikampfscene  zwischen  Galien  und  Burgalant 
begangen  hat*^).  Diese  Interpolation  lehrt  uns,  dass  1)  schon 
die  unmittelbare  Vorlage  des  Plagiators  einen  vielfach  verderbten 
Text  aufwies,  2)  der  Redactor  des  uns  erhaltenen  ersten  Textes 
mit  seiner  Vorlage  recht  willkürlich  umsprang.  Auch  sonst  hat 
ihm  die  Neigung,  den  der  Vorlage  noch  vielfach  anhaftenden 
Assonanz-Reim  als  reinen  Reim  erscheinen  zu  lassen,  zu  mancherlei 
Aenderungen  veranlasst.  Nur  unter  Hinzunahme  von  Guer.-Dr. 
sowie  von  1470  und  Gal.-Dr.  kann  also  der  Inhalt  und  annähernd 
auch  die  Form  der  alten  Galien-Dichtung  festgestellt  werden. 

Der  Urgalien  selbst  stellt  sich  hiernach  als  ein  compilatorisches 
Werk  dar,  bestimmt  die  alten  Lieder  von  Karls  Reise  und  von  der 
Schlacht  bei  Roncevaux  zu  verschmelzen.  Die  Figur  Galiens 
ist  recht  eigentlich  das  Produkt  dieser  ziemlich  unglücklichen 
Gompilationsldee.  Nur  als  Bindeglied  zwischen  den  beiden  Liedern 
hat  er  eine  Daseinsberechtigung.  Es  ist  daher  wenig  glaublich, 
dass  je  eine  selbständige  Galiendichtung  ohne  die  Ueberarbeitung 
der  Reise  Karls  und  des  Rolandsliedes  existiert  hat,  auch  nicht 
ohne  die  des  Girart  de  Viane,  weil  auch  1470  und  Gal.-Dr. 
sich  eingangs  auf  Girart  beziehen. 

Die  Fassung  des  Rolandsliedes,  welche  der  Dichter  des  Galien 
überarbeitete,  wird  ein  älterer  Text  des  Roman  de  Roncevaux 
gewesen  sein  und  zwar  ein  solcher,  welcher  sowohl  mit  dem 
Carmen  de  prod.  Guen.  (Vgl.  S.  77 ;  8 1),  wie  auch  mit  Turpin  in  nicht 
mit  Sicherheit  aufzuhellenden  Beziehungen  stand.  Berührungen 
zwischen  den  verschiedenen  Fassungen  der  Turpinschen  Chronik 
und  Gal.-Dr.  finden  sich  bereits  in  Schellenberg's  Diss.  (Der 
altfr.  Rom.  Gal.  le  Reth.  etc.  Marburg  1883  S.  38  ff.)  zusammen- 
gestellt, und  tritt  danach  die  sogenannte  poitevinische  Fassung 


1)  Der  Inhalt  der  ausgelassenen  Stellen  macht  ganz  den  Eindruck, 
al8  ob  die  Streichungen  in  usum  delphini  erfolgt  wären. 

2)  Ein  weiteres  Beispiel  so  unffenirter  Abschreiberei  wird  sich  selbst 
bei  den  in  diesem  Punkte  bekanntlich  wenig  zaghaften  altfranzösischen 
Dichtern  kaum  nachweisen  lassen.  Sonst  werden  nur  Episoden  eines 
Gedichtes  von  dem  Verfasser  eines  anderen  entlehnt.  (Vt;I.  z.  B.  über 
das  Plagiat  der  Chevalerie  Ogier  an  Girbert  de  Mes:  Heuser  in  Ausg. 
u.  Abh.  LXII  S.  68  ff.),  oder  es  wurde  ein  Gedicht  mittelst  eines  nahe 
verwandten  anderen  erweitert,  wie  ich  das  Zs.  1880  S.  367  für  einen  Text 
der  »Desputeison  entre  Tarne  et  le  cors«  nachgewiesen  habe,  ähnlich 
scheint  es  bei  »Venus  la  deesse«  zu  stehen;  oder  endlich  es  wurden  ein- 
zelne Situationen  an  späterer  Stelle  desselben  Gedichtes  wiederholt,  so 
z.  ß.  die  Abschiedsscene  zwischen  Begue  und  Beatris  am  Eingang  des 
Anselts  de  Mes. 
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6al.-Dr.  zunächst ').  Soweit  die  angeführten  Berührungen  auch 
mir  beweisend  erscheinen,  führe  ich  sie  hier  nochmals  kurz  auf, 
indem  ich  zugleich  die  anderen  Galienfassungen  heranziehe. 
1)  Baligant  ist  Marsilies  Bruder  =  Ged.  194,23  —  2)  Er  nimmt 
am  Kampfe  gegen  Roland  theil  =  Ged.  201,14  (T.  —  3)  Poit. 
T.:  315,3-4:  U  firent  .IL  hatalies  de  lur  gent  cf.  1470  und 
Gal.-Dr.  (S.  108:  70)  und  Ged.  201,21  =  Guer.-Dr.  —  4)  Poit. 
T.  318,5  E  sona  sa  buzina  par  si  grant  vertu,  que  ...  les  uenes 
del  col  e  li  iierri  romperefU  =  1470,  Gal.-Dr.  (S.  112,*)5-6; 
Ged.  200,21-2  (füge  ein:  21a:  Par  si  grande  vertu  et  par  si 
grant  fiert(\  wozu  ich  noch  auf  Huon  de  Bord.  4483  verweise), 
Guer.-Dr.  Vgl.  auch  Coven.  Vivien  1490:  La  mestre  vaine  li 
rompi  ens  el  cors.  —  5)  Poit.  T.  318,11:  //  ha  troue  aucune 
beste  scduagie,  quar  il  chaice  por  {per)  ces  hois  =  Gal.-Dr., 
3351  (S.  113  und  S.  106:  212);  Ged.  206,29a.b;  Guer.-Dr.  - 
6)  München.  T.  56,12:  Aournee  del  treshautnom  nostre  signeur 
AQ  =  lat.  Turp.  ed.  Gast.  S.  45,14:  litteris  clarissimis  magno 
Bei  nomine  ASi  inculpte.  Gal.-Dr. ;  Ged.  2.i2, 46  (Bess. :  furent 
en  vos  gravc  cf.  Gal.-Dr.  zu  !i32,39;  ebenso  bess.  232,45: 
R.  li  ber  cf.  232,38)  —  7)  Poit.  T.  317,21-3:  a  la  quau  nullia 
ne  fu  onques  setnblanZy  ne  ia  maie  no  sera.  Cil  qui  te  forgia 
ni  auant  ni  apres  ?ie  fit  onques  si  hona  =  Gal.-Dr.;  Ged.  232,47 
(Bess. :  One  ne  fut  brans  forgies  de  la  vostre  botitf^.  —  8)  Poitev. 
T.  319,7:  e  vinc  caj  .*  por  essoucer  sainte  crestiente  cf.  Ged. 
233,38;  Gal.-Dr.  —  9)  Poitev. T.  319,9-10:  i  ai  snsfert  ...  maint 
enguoice  =  Münch.  T.  58,10-11:  maintes  anguisses  cf.  Ged. 
233,41;  1470;  Gal.-Dr.  —  10)  Poit.  T.:  en  feri  troi  fe^  sor  le 
marbre  =  Ged.  232,42;  Gal.-Dr.  —  11)  Münchener  T.  S.  59, 
15-6:  Adont  coumencha  a  ieux  ouuers  a  esgarder  le  ciel  cf. 
Ged.  233,31;  1470;  Gal.-Dr.  —  12)  Münchener  T.  S.  59,16-7: 
et  a  faire  crois  sur  sonpis  et  a  tous  ses  memhres  =  Ged. 234,2; 
Gal.-Dr.;  1470.  —  13)  Poitev.  T.  320,15:  se  parti  Varme  deus 
corz  au  henoit  martir  Rollant  =  Ged.  234,4  (Bess.:  Vame  sc 
part  dou  cors);  Gal.-Dr.;  1470  —  14)  Poit.  T.  320,21:  si  oj  la 
compagnia  deus  angres  qui  deuant  moi  s'en  passoent  chantant; 
321,6  sain0  Micheus  enporta  ou  cel  Varma  de  lui  e  les  armes 
de  mainz  crestians  avec  cf.  Ged.  233,34-a  (Bess.  34a :  Qui  chan- 
tant enporterent  ou  ciel  les  trespasscs)  Gal.-Dr.;  1470.  — 
15)  Nicht  angeführt  ist  von  Schellenberg,  der  bereits  Abschn.  30 
und  35  angedeutete  Fall  von  dem  escuier  Thierrton  in  Gal.-Dr. 
und  1470  =  escuier  Thierry  in  Ged.  und  Guer.-Dr.  Nur  für 
den  Viaggio  wird,  da  dort  ausdrücklich  von  Terix  di  Ardetia 
scudiere  di  JUolando  die  Rede  ist,  eine  Entlehnung  aus  Turpin 


1)  Die  seither  von  Wulff  veröffentlichte  Version  ist  mir  nicht  zur  Hand. 
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angenommen  werden  müssen,  während  die  übrigen  Texte  ihre 
Angabe  wie  in  allen  früheren  Fällen  aus  dem  Urgalien  ent- 
nommen haben  werden.  Nicht  anders  steht  es  mit  dem  Anklang 
an  Turpin,  welchen  Ged.  186,29-30  und  Guer-Dr.  allein  auf- 
weisen. Doch  halte  ich  hier  die  Fassung  des  Urgalien  aus- 
drücklich für  ursprünglicher  als  die  des  Turpin.  Ebendarum 
glaube  ich,  dass  beide  Texte  aus  einer  gemeinsamen  Quelle 
geschöpft  haben;  und  während  G.  Paris  den  Turpin  wie  das 
Carmen  de  prod.  Guen.  aus  einer  Rolandfassung,  welche  älter 
als  die  uns  in  den  franz.  Hss.  erhaltene  sein  soll,  ableitet,  ver- 
muthe  ich,  dass  die  gemeinsame  Vorlage  des  Turpin,  Urguerin 
und  Carmen  aus  einer  Rolandfassung  herstammt,  auf  welcher 
auch  die  als  Roman  de  Rone,  bekannte  Reimredaction  beruht. 

Für  die  Textkritik  der  Reise  Karls  wäre  der  alte  Galien  von 
ziemlicher  Bedeutung  gewesen,  leider  aber  hat  das  uns  erhaltene 
Ged.  und  Guer.-Dr.  den  ganzen  zweiten  Hauptteil  unterdrückt, 
und  auch  im  ersten  Teil  den  alten  Text  mehrfach  umgestaltet. 
Was  endlich  den  Galeant  des  Viaggio  anlangt,  so  scheint  derselbe 
kein  franco -  italienisches  Gedicht  vorauszusetzen,  sondern  im 
wesentlichen  dem  Prosa-Guerin  entnommen,  aber  sehr  frei  da- 
mit umgegangen  zu  sein.  Nebenher  wird  der  Verfasser  noch 
andere  Fassungen,  besonders  aber  eine  alte  Rolandsliedfassung 
gekannt  und  verwertet  haben.  Bei  der  völligen  Umgestaltung 
de?  Inhalts  ist  das  aber  im  einzelnen  schwer  festzustellen.  Für 
die  Ermittelung  des  alten  Galientextes  ist  der  italienische  Text 
so  gut  wie  wertlos. 

Hiernach  würde  sich  das  Verhältnis  der  verschiedenen  Galien- 
fassungen  etwa  folgendermassen  darstellen  lassen: 

Ür-Boland 

I 


Bol. 


Reise  |  Karls 


ß 


1« 


Girart  de  Viane 

I 


Boncevauz 


i 


I 


n 


j 


Ur- 


1^1. 

Turmn 

Guerin  I 


I 


Ged.  Gal.      Carmen  de 
prod.  Guen. 
alte  Prosa 


1470 


Ga 


LDr. 


8351 


I 


Hs 


.  Chelt. 


Guar.  Dr. 


I 
I       1 

Trepperei    Nie.  Chrestien 


I 

Viaggio 
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Die  Aufgabe  des  Herausgebers  des  Galientextes  war  sonach, 
das  geht  aus  dem  vorstehenden  Thatbestande  zur  Genüge  her- 
vor, eine  sehr  heikle.  Ich  suchte  derselben  in  folgender  Weise 
gerecht  zu  werden.  Zunächst  gab  ich  mit  thunllchster 
Genauigkeit  die  Abschrift  der  einzigen  Hs. ,  welche  Dr.  Pfeil 
nach  meinen  Anweisungen  in  Cheltenham  angefertigt  und  später 
nochmals  verglichen  hatte,  wieder,  indem  ich  nur  die  nöthigsten 
Inlerpunctions-  und  diakritischen  Zeichen  hinzufügte,  sowie  die 
oflfenbarcn  und  solche  Versfehler,  welche  sich  durch  Herstellunjr 
der  ursprünglichen  Sprachformen  ergaben,  unter  Benutzung  der 
Lesarten  der  Prosatexte  beseitigte.  Schon  hierbei  waren  aber 
Ungleichheiten  nicht  zu  vermeiden.  Einerseits  lassen  sich  die 
ursprünglichen  Sprachformen  des  ürguerin  im  Allgemeinen  gar 
nicht  mit  Sicherheit  fesstellen.  Sie  werden  auch  gar  kein  ganz 
einheitliches  Gepräge  gehabt  haben,  da  der  Dichter  manches  aus 
seinen  verschiedenen  Vorlagen  einfach  herübernahm.  Anderer- 
seits konnten  bei  der  arg  verstümmelten  und  verdunkelten 
Ueberlieferung  bald  nur  die  Lesarten  der  unmittelbaren  Vorlage 
von  Guer.-Dr.  und  Ged.,  bald  nur  die  der  Vorlage  von  1470 
und  Gal.-Dr.  und  auch  sie  meist  nur  vermuthungsweise  ermittelt 
werden.  Oft  Hessen  sich  2  ja  3  deutlich  geschiedene  Redactionen 
erkennen  und  bisweilen  sogar  mehrere  poetische  Fassungen  her- 
stellen (Vgl.  Tir.  40  flf.  63a.  114).  33.j1  half,  abgesehen  von 
seinem  hybriden  Charakter,  nur  selten  zur  Aufhellung  des 
Einzelthatbestandes.  Wenn  schon  bei  den  untergeordneteren 
Besserungen  des  Ged.-Textes  nur  die  Gewahr  der  möglichen, 
nicht  die  der  ausschliesslichen,  Richtigkeit  ins  Auge  gefasst 
werden  konnte,  so  war  das  bei  den  oft  sehr  umfangreichen  Er- 
gänzungen des  Gedichttextes,  zu  welchen  die  Vergleichung  der 
Prosa-Vei-sionen  führte,  natürlich  in  noch  weit  höherem  Grade 
der  Fall.  Die  Herstellungen  können  also,  wie  wohl  sie  sich 
thunlichst  an  die  Ueberlieferung  halten,  nur  den  Werth  einer 
subjectiven  Auffassung  beanspruchen  und  müssen  des  einheit- 
lichen Charakters  entbehren,  indem  sie  bald  nur  die  eine,  bald 
nur  die  andere  Version  des  Galien  annähernd  reprä^entiren. 
Bei  solcher  Sachlage  musste  der  Leser  jederzeit  in  die  Lage 
gebracht  werden,  sich  durch  Einsicht  in  die  vollständige  Ueber- 
lieferung ein  eigenes  Urtheil  zu  bilden.  Ich  habe  deswegen  die 
Prosatexte  nach  den  mir  vorliegenden  Copien  ebenfalls  in  extenso 
mitgetheilt  ^  (für  den  ersten  Bogen  nachträglich  auf  S.  380  ff.) 


1)  Die  deshalb  erforderlichen  Ergänzungen  der  mir  vorliegenden 
nicht  ganz  vollständigon  Abschriften  besorgte  für  3H51  freundlichst  Herr 
Dr.  Hartmann,  für  1740  die  Herren  Cand.  Rudolph  und  Wenzel.  Auf 
eigene  Nach-Collation   sämmtlicher  Copien   musste  ich  leider  verzichten. 
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und  durch  fortlaufende,  wahrlich  recht  mühsame,  Concordanz 
die  jederzeitige  Vergleichung  zu  erleichtem  gesucht.  Auf  diese 
Weise  schwdl  aber  der  Umfang  der  Ausgabe  so  bedenklich  an, 
dass  ich  die  ausgedehnten  Zusalzstellen ,  welche  1470,  Gal.-Dr. 
und  theilweise  auch  3351  gegen  den  Schluss  bieten,  aufzu- 
nehmen verzichten  mussle.  Ich  werde  das  später,  falls  es  ge- 
wünscht werden  sollte,  nachholen.  Guer.-Dr.  ist  dagegen,  so- 
weit er  für  den  Galien-Text  in  Frage  kam,  schon  jetzt  vollständig 
reproduzirt. 

Besondere  Schwierigkeiten  bot  noch  die  Behandlung  des 
äusseren  Sprachkleides  in  den  reconstruirten  Partien.  Einen 
sicheren  Anhaltspunkt  gewährten  nicht  ein  Mal  die  Reime  des 
Ged.  Die  200  überlieferten  oder  reconstruirten  Tiraden  gehen 
auf  folgende  Reimsilben  aus: 


i  15,  [23.  28,  45,  40al,    el  170. 


,  61. 
,  107, 


ent  [i\],  55,  60,  70,  78, 

91.  156,  180,  200. 
er  8,  [43,51],  (63a),  6" 

88.    122,    U5,    16 

185. 
6e  5,  9,  12,  [50],  [44ii 

45a,  63,  93, 149,  16 

181,  190,  1S9. 
i  [7],  39,  [461,  67.  10 

121,131,161,186,18 
le  4,  16,  54,   56,  m 

76,   [111],   147,   151, 

[154],  164,  189. 


ir  82,  92,  130,  175. 

ii«  26. 

is  80, 106, 126,  [155, 167]. 

oi  74. 

oie  37,  134. 

oir  176. 

oit  100,  194. 

on  6,  14,  18,  36,  [44, 
52],  42a,  57,  69,  72, 
81,  84,  90,  101,  108, 
108,  123,  146,  158, 
174,  182,  198. 

b«  97. 

ör  85,  148,  171. 

6n  179. 

u  173. 


aot  2,  10,  20,  27.  [6Sa], 

75,  85,  87,  95.   102, 

[113],   127,  133,  139, 

141,  169,  178,  195. 
art  124. 

as  22,  38,  [42,  4^ 

auli,  Pauli  24,  191.  [44^1   64 

^I9,25,31,40,(40a),43o,        b  U  9^ 

71,  114,  118,  129,  137,        jiai,    U6, 

152,  [166],   168,  177.        128,136,11 
ee  34,  73,  82,  86,  119,        157,  183. 

143,  159,  184,  197. 

Der  Redactor  des  Gedichtshat  nun  principlos ')  seine  jüngeren 
Schreibweisen  für  die  älteren  eingesetzt  und  dadurch,  wie  durch 
mancherlei  andere  willkürliche  Aenderungen,  vielfach  den  Reim 
zerstört  (Vgl.  in  den  i-,  -ie-  und  -oie-  Tiraden  die  scheinbaren 


3(re. 


eiltle). 


Eine  mir  zugekommene  Notiz,  wonach  die  Chelteobomer  HaE[..8aiamlnDg 
für  Bei'lin  erworben  sein  sollte,  erwies  sicti  als  ODgeDan.  Nach  gütiger  Uit- 
tbeilung  von  Dr.  Ronen  sind  nur  die  Hss.  no.  1388-2010  angekauft  worden. 
Von  S.  133  meinea  Textes  an  fehlten  mir  auch  die  Varianten  derQalien- 
Ausgabe  von  ISOO,  so  daas  ich  von  da  an  allein  ituf  die  Schellenbergache 
Abschrift  der  Ausg.  TOn  1507  angewiesen  war. 

1)  Das  ergiebt  recht  deutlich  der  S.  XXXIX  beiprochene  Doppelteit, 
ADig.  a.  Abh.   «Hllan.)  4 


-cn-,  -ee-,  -oie-  und  -te-  Ausgänge,  sowie  reimlose  Verse,  wie 
181,38;  20.1,13;  221,4;  240,24  [S.  245  AnmJ;  247,22;  251,46; 
252,3;  256,17;  i>59,36;  268,23).  Wo  er  den  Text  seiner  Vorlage 
änderte  oder  interpolierte,  folgte  er  selbstverständlich  seinem 
eigenen  Sprachgebrauch.  Die  vom  Originaldichter  fast  überall 
durchgeführte  Scheidung  von  en^und  ant  war  ihm  unbekannt  (Vgl. 
z.  B.  senglans^ldß;  234,20  und  umgekehrt:  amperiere  195,34), 
weshalb  er  in  die  -aw^-Tir.  Reime  auf  -ent  einsetzte  [appar- 
tement  174,21;  234,9  {b.  appartenant);  gent  167,9  {h.  grant).  26 
(b.  tant) ; 224,19  (h.puant) ;  235,25 (b.  tani);  gravant  234,36 ;  incon- 
tinent  107,28;  195,36;  267,10;  jentement^2b7,^  (b.  sivant);  parent 
234,42  (scheint  schon  im  Original  gestanden  zu  haben) ;  vraiement 
235,33  (b.  grant)]  —  und  solche  auf  ant  in  die  ent-  Tiraden 
[branc  258,41  (1.  fent);  Burgualant  244,13  (b.  tornoiement); 
*champ  244,12  (b.  coiement);  combatant  243,36  (Zusatzstelle); 
commant  244,3  (b.  gent) ;  courant  244, 7  (b.  erranment) ;  encelant 
186,32  (umstellen)  *);  mahüenant  188,20  (b.  erranment);  oyant 
270,1  (Zusatzzeile);  priant  270,5  (b.  tendrement)\  souffisant 
sant  186,36  (b.  bei  et  gent)\  Teroagaut  258,48  (scheint  im 
Originale  gestanden  zu  haben;  ^rencAan^ 244,14  (b.  isnellement); 
258,40  {h.jforment)].  —  Dasselbe  gilt  für  die  Tiraden  auf  e  mit 
i^-Reimen«)  [aider  170,16;  aprouchie  ^d\, 31;  atarge  \7S,\5 
(b.  atardes  od.  demores);  cÄevaucAe  251,30  (Zusatzzeile);  252,1 


1)  Durch  Wort-Umstellung  hat  der  letzte  Redactor  auch  im  Innern 
den  Vers  sehr  häufig  ffefäUcnt.  Da  er  ferner  unbekümmert  um  die 
richtige  Silbenzahl,  zahlreiche  jüngere  Formen  und  Ausdrucksweisen  ein- 
führte» Pronomina  hinzufügte  oder  wegliess  und  zahlreiche  sonstige  Aus- 
lassungen oder  Zusätze  sich  gestattete,  so  gab  er  damit  offenbar  den 
Anstoss  zu  den  späteren  prinzipiellen  Prosa-Auflösungen ,  die  anfänglich 
wiederum  zahlreicne  Reste  der  poetischen  Form  bewahrten.  Unser  Gedicht 
ist  nun  keineswegs  das  einzige,  welches  ein  solches  der  Prosa  sich 
näherndes  Aussehen  erhalten  hat,  vielmehr  zeigen  viele  junge  Hss.  anderer 
Chansons  eine  ganz  analoge  Misachtung  der  rhythmischen  Form.  Die 
principielle  Aufgabe  dieser  in  den  Prosafassungen  war  also  nur  eine 
natürliche  Weiterentwicklung.  Der  nicht  mehr  durch  die  musikalische 
Begleitung  vor  Verwilderung  geschützte  Vers  verwandelte  sich  daher  ganz 
allmählich  in  den  prosaischen  Satz  und  einzelne  Stellen  der  poetischen 
Fassung  verblieben  selbst  in  schon  principiell  prosaischen  Redactionen 
unaufgelöst.  Derart  sind  die  3  poetischen  Trümmer  im  ersten  Theile  der 
Hs.  3351.  —  Nicht  unterlassen  will  ich  auch,  hier  nachtr^lich  (Vgl.  das 
zu  S.  XI  auf  S.  392  von  mir  bemerkte)  anzudeuten,  dass  die  Vorlage  von 
1470  und  Gal.-Dr.  möglicherweise  doch  noch  keine  durchaus  prosaische 
Form  aufwies,  zumal  die  starken  formalen  Abweichungen  beider  Texte 
sich  am  ungezwungensten  aus  selbständig  durchgeführter  grundsätzlicher 
Verprosairung  seitens  der  Verfasser  beider  Redactionen  erklären  Hessen. 

2)  Dass  der  Dichter  in  der  That  e  und  ie  noch  bewusst  trennte, 
beweist  die  Aufeinanderfolf^e  der  Tiraden  64-66. 
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(b.  erre);  efnploie  257,14  (Zusatzzeile);  *espargnSs  183,8  +  12 
(I.  respitSs);  /i>r 232,45  (h.ber);  /bryier  232,46  (b. ^rave) ;  mucie 
250,16  (b.  este);  percie  256,44  (b.  trouS);  reprouchie  2l5,b  (b. 
reprove);  resaichS  233,9  (b.  retire);  afichez  185,10;  archier^2i^9 
(b.  aler) ;  arrager  247,5  (b.  forssener) ;  arrenger  170,2  (b.  arester) ; 
atarger  170,5  (b.  demorer  od.  atarder);  cAeraKcr  221,8  (b.  bache- 
lers); ÄMCÄer  203,42  (b.  huer)\  mqer  YlO^l  (b.  governer);  otroier 
203,31  (b.  acorder);  paier  221,12  (b.  rfoner);  prmer  237,43 
(b.  loer);  repairer  220,46  (b.  retornerYl  —  oder  mit  i*(^)e-Reimen 
[esclarcU  194,47  fb.  esclaree);  hardie  236,44  (b.  membree); 
hauchiee  262,  12  (b.  levee);  peröee  218,  46  (b.  copee)]  — 
ebenso  für  die  ie-Tiraden  mit  e-Reimen  [amire^  assere,  membre 
25:5,20-2i ;  jew^;  coule,  vergonde  ^b3,28-30;  penes  ^00,9;  releves 
253,18  (b.  rerfrßcies);  admer  245,11  {h,Olivier)\  261,42;  appeler 
179,21  (b.  araisnier);  arrester  182,20;  232,11  (b.  atargier)\ 
arriver  243,10  (b.  clochiers)\  barner  232,19  (b.  Chevalier);  ber 
231,4  (b.  chiers) ;  der  171,13;  235,14  (b.  Chevalier) ;  235,19  (Zusatzz.); 
comp^er  243,6  (Zusatzz.);  Va.  couler  232,10  (b.  c.  l'acier);  demourer 
231,1  (b.  atargier);  243,33  (Zusatzz.);  diner  2i%il  (b.  mangier); 
effraier  234,6  (b.  esmaier) ;  entrer  216, 35  (h.glacier);  errer  243, 15 
(b.  esploitier);  mener  242,47  (Zusatzz.);  oster  242,43  (b.  sachier, 
doch  hat  oster  auch  1470);  parier  220,6  {h.  plaidier);  penser 
244,41;  presenter  234,5  (b.  gracier?)\  reconf orter  242,86  (b. 
aidier);  regarder  183,39  (auch  in  Guer.-Dr.);  231,12  (auch  in 
Gal.-Dr.);  relever  243,30  (Zusatzzeile);  remirer  235,18  (Zusatz- 
zeileV,  sauver  216,43  (b.  espargniern;  trouver  243,19  (Zusatz- 
zeile) ;  vergonder  235,12  (b.  vergoanier)]  —  wie  für  die  ^e-Tiraden 
mit  ec-Reimen  [denree  185,47  (b.  wfej]  —  oder  die  ^Z-Tirade 
170  mit  ^^Reimen  [loiel  (b.  Daniel;  vgl.  desloial  217,3);  journel 
(Zusatzzeile)].  —  Dahin  gehören  wohl  auch:  castelz  240,22  :  es; 
yv^r,  enfer  198,11.  13:  ier.  —  Weiter  stehen  ab  ^6r,  forgier 
(b.  ier,  grave) :  e  232,45-6 ;  gloutonniers  259,  S  :  es,  —  Eine 
Anzahl  Doppelformen  werden  schon  dem  Dichter  selbst  ange- 
hören, so  die  bekannten  Worte  auf  -ent  und  -ant  {convenant, 
dolent^  essient,  noiefit^  oriant,  talent),  auf  -er  und  -ier  {bacheler^ 
cr'icr)  [Worte  wie  senaler  171,26,  pilier  190,10  reimen  schon 
nur:  ier;  amitie,  pitie,  r egnS  eic,  nur:  e\  auf  -i*«  und  -oie,  auf 
'Oi  und  'ui  {ennoy,  enui).  Auch  verwandte  der  Dichter  je  nach 
Bedürfniss  Doppelformen  wie:  araisonner,  araisnier;  atarder, 
atargier;  huer,  huchier;  reprover,  reprochier;  vergonder,  ver- 
gongnier.  Sonst  ergeben  die  Reime  für  den  Dichter,  dass 
a  +  w*  mit  e  -\-  n"  {-aine)  zusammengefallen  war,  ebenso 
a-\'ll'\- s  und  a+  l-\-  s  mit  e-|- ?^+  5  (-aeite) ;  i  reimt  mit  ui 
{aujourduy,  ennuy,  luy,  suy;  puis,  suis;  nuire);  mit  oy  reimen 
auch  ennoy,  doy,  ennoye,  joye;  mit  i:  cha:ir  205,42;  255,20.  26; 
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asseir  226,47;  veir  255,11.  45  (aber  asseoir  256,15;  veoir  256,18 
reimen  ebenso :  oi) ;  dass  die  fem.  der  p.  p.  auf  -iis  nur  zu  -ie 
reimen,  ist  sehon  angedeutet;  dass  recueitlte  :  üe  reimt,  beruht 
wohl  auf  Textverderbniss. —  Das  dürfte  Alles  sein,  was  die  Reime 
für  die  betonten  Vocale  beachtenswerthes  ergeben. 

Die  Unterdrückung  vortoniger  Vocale  im  Innern  der  Worte 
ist  der  Silbenzählung  nach  noch  kaum  für  den  Dichter  vor- 
handen. Näheres  über  ihren  Lautwert  lässt  sich  natürlich  nicht 
angeben. 

Für  den  Gonsonantismus  ist  die  Ausbeute  aus  Reim  und 
Silbenzählung  noch  geringer.  Offenbar  articulirte  der  Dichter 
ebenso  wie  auch  der  Copist  (vgl.  S.  193  zu  169,1  und  Nachtr.  zu 
200,8),  complicirtes  r  nur  schwach;  so  erklären  sich  dieAssonanz- 
reimc  in  denTiraden  auf -ace  {\&l:patriarche,  aarce  [=arace^  viel- 
leicht mit  einem  ironischen  Wortspiel]) ;  -ies  (S3:  irescnies  20J,8); 
-ds(97)  und  -ours  (179:  doulx,  couroulx,  iroulx),  Uebrigens 
begegnen  auch  verschiedene  Fälle,  welche  für  schwache  Arti- 
kulation des  einfach  auslautenden  r  sprechen  {amenez :  er  109,37; 
aideriez  170,16;  *öcr  :  i  232,45;  arresleM  :  4  250,26;  anutte{r), 
barne{r),  songe(r) :  ier  244,44;  232,19;  197,7;  esperit:  ir  206,9)  0, 
ebenso  auch  für  solche  des  einfach  auslautenden  t  {soef  [Durst] 
:  ait  2ii6,39;  souef  adv.  :  e  242,31)  und  n  nach  i  {roncin.i 
191,8)  wie  des  /  vor  s  {filz,  gentüz);  schliesslich  einige  Fälle 
von  Gleichsetzung  eines  c  mit  ch  und  s  {age,  mice);  und  sehr 
viele  für  schwache  Aussprache  des  auslautenden  flexivischen  s 
und  damit  zusammengefallenem  z.  Dass  dasselbe  nicht  völlig 
verstummt  war,  beweist  die  unmitttelbare  Aufeinanderfolge  je 
einer  a-  und  as-,  e-  und  ^5-Tirade  (22-3,  165-6),  wie  der 
relativ  rein  durchgeführte  Reim  einer  grossen  Zahl  von  ^,  es- 
und  ies-Tiraden.  Oft  hat  freilich  der  Copist  bei  seiner  Neigung 
den  Reim  für  das  Auge  stricte  durchzuführen  den  Assonanz- 
Reim  der  Vorlage  verwischt  *).  Im  übrigen  zeigt  er  ausser  vielen 
Picardismen  und  etymologischen  Buchstaben  manche  sonder- 
bare umgekehrte  Schreibarten,  wie  vifz  171,13;  226,13;  246,6 
=  vis  (Visus)  172,1;  177,26;  212,8  [vgl.  vifs  (visus)  213,31; 
223,35];  dist  (=  diem)  189,31;  du  r=  dicis)  263,19;  il  (=  ibi) 
269,19;  quilz  (=  qui)  192,9;  ciercleh=  saeculum)  2T/ M ;  cieulx 
178,26;  cieulz  172,37;  173,2  (f.  chez);  aincheulx  207,5  (f.  ain- 
Qois  182,5;  aincoiz  227,2);  absent  (=  adsmtit)  188,36;  abstracion 


1)  Auch  hier  beweist  aber  die  Aufeinanderfolge  der  Tiraden  8-9, 
130-1,  dass  der  Dichter  auslautendes  -r  doch  noch  gesprochen  haben  muss. 

2)  Ueber  das  erlaubte  Maass  ist  er  aber  hinausgegangen,  wenn  er 
nicht  nur  Eigennamen  nach  Gutdünken  umgestaltet,  sondern  auch  206,18 
en  sa  hauche  im  Reim  zu  -is  durch  das  sinnlose  en  aa  bouchez  ersetst. 
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268,38;  actracion  192,4  (f.  estractim  194,7;  204,42);  arrecta 
(f.  arresta)  236,45;  croste  {=  crypta)  213,27;  feust  (=  fugit) 
248,27;  est  (  :::  et)  247,43;  248,40;  hanche  (f.  hanste)  226,13. 

Die  Flexion  der  Nomina  wird  bei  der  Schwäche  des  flexi- 
vischen  s  schon  vom  Dichter  nicht  mehr  in  vollkommener  Strenge 
behandelt  worden  sein.  Im  einzelnen  lässt  sich  das  leider  nicht 
immer  erweisen,  zumal  auch  die  Silbenzählung  bei  der  laxen 
Behandlung  der  Elision  (Vgl.  faide  et  devisee  194,45;  amperiere 
et  195,34;  prendre  en  nom  186,19;  corde  ens  192,12;  jure 
ainsi  196,3;  guerre  aurez  185,32;  prendroye  autri  190,21; 
r Augalte  yra  201,22;  205,6  und  Anm.  180,17)  keinen  zuver- 
lässigen Anhaltspunkt  gewährt.  Wenn  man  aber  die  aZ-Tir.  117 
untersucht ,  so  enthält  sie  2  Nominative  des  Singular  {desloial, 
tassal),  von  denen  wenigstens  der  erste  dem  Original  nicht  wird 
abgesprochen  werden  können.  Ein  Assonanz-Reim  -als :  al  kann 
nicht  vorliegen,  da  dieTiraden24  und  191  beweisen,  dass  -als  zu 
aus  fortgesshritten  ist.  Der  Dichter  kann  also  nur  loial,  wie  über- 
liefert ist,  gesprochen  haben,  d.  h.  er  verwandte  hier  schon  den 
Casus  obl.  für  den  Nom.  auch  bei  einem  gewöhnlichen  Substan- 
livum.  Der  Copist  hat  natürlich  die  grösste  Confusion  angerichtet 
und  nicht  nur  den  Accusativ  für  den  Nominativ,  sondern  oft 
auch  den  Nominativ  für  den  Accusativ  eingesetzt  (vgl.  Anm.  zu 
222,28).  Die  Reime  bieten  nur  wenige  weitere  Belege  für  stärkere 
Flexionsverletzungen  (Vgl.  her  obl.  190,21;  204,2;  220,37;  238,14; 
enfant  nom.  257,57:  felon  voc.  221,39;  269,4;  nom.  216,10; 
glouton,  larron  voc.  246,15;  261,15;  empereour  nom.  252,38; 
Charlon  nom.  169,10;  199,1;  Nat/mon  nom.  200,33  etc.),  die 
sich  meistens  noch  dazu  leicht  beseitigen  lassen.  In  der  Adjectiv- 
flexion  ist  die  secundäre  Femininbildung  für  den  Dichter  noch 
wenig  vorgeschritten.  Die  Personalpronomina  zeigen  im  Gegensatze 
zu  dem  Brauche  des  Copisten  noch  ihre  alten  Nominativformen. 
Die  Possessiva  in  verbundener  Stellung  lauten  im  fem.  sing,  noch 
maj  ta,  sa,  vor  Voc.  m\  t\  s\  im  Plural  begegnen  wo,  vo  unter- 
schiedslos neben  nostre^  vostre.  Unterschiedslos  wechseln  damit 
auch  die  mit  dem  Artikel  versehenen  absoluten  Formen  li  miens, 
li  nostre  etc.  Das  Feminin  dieser  letzteren  lautet  im  Sing,  noch : 
moie^  toie,  soie  statt  mienne^  tienne,  sienne.  Wenigstens  deuten 
die  Reime  darauf  hin  (vgl.  Anm.  193,9). 

Die  Verbalflexion  zeigt  im  Praes.  Ind.  1  Pers.  S.  das  spätere 
-e  und  -5  bereits  für  den  Dichter  als  gesichert,  doch  kommen 
ebenso  häufig  auch  noch  die  alten  Formen  vor,  ebenso  zeigt 
der  Conj.  Praes.  Doppelformen,  wie  puisse  und  puist  178,43; 
voise  3  s.  174,38;  176,44  (1  s.  183,24;  203,19;  216,29)  und  voU 
{=voist)  169,41;  201,32;  202,44;  210,26.  Schwerlich  sind  aber 
Formen  wie  garde  etc.  statt  gart  dem  Dichter  schon   geläufig 
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gewesen  (Vgl.  188,7  Anm.  und  Nachlr.).  Auch  die  2.  Pers.  PI. 
des  Iniperf.  Ind.  lautet  noch  durchweg  auf  -les  aus.  Im  Perf. 
lassen  sich  viele  secundäre  -ii-Formen  beobachten  {voulu,  valu, 
couru)^  daneben  begegnet  aber  noch  voult,  voulsiH,  voulsU 
(vgl,  226,'j7  Anni.).  Das  Futur  weist  die  altfranzösischen  Cion- 
tractionen  auf,  einzelne  erweiterte  Futura  wie  receverai  900,21 ; 
206,9  gehören  schwerlich  dem  Dichter  an  (Vgl.  aray  174,38; 
auray  207,22;  devrns  175,14;  naray  176,2J;  actendray  197,47; 
defendray  iü^Si;  prendra  207,15;  rendray  210.16;  eomhatray 
236,3;  mectra  201,12  etc.). 

Die  Unsicherheit,  welche  sonach  hinsichtlich  der  Sprach- 
formen des  Oriffinals  bestehen  bleibt,  wurde  bei  der  Herstellung 
des  Sprachkleides  der  zu  reconstruirenden  Partien  noch  durch 
die  unwillkürliche  Beeinflussung,  welche  die  verjüngten  Sprach- 
formen der  Ueberlicferung  ausübten,  vermehrt.  Wider  besseres 
Wollen  und  Wissen  sind  eine  Anzahl  derselben  in  meinen  Text 
eingeflossen,  zumal  die  lange  Zeit  der  Drucklegung,  während 
deren  mich  vielfache  andere  Arbeiten  abzogen,  solche  Versehen, 
wie  auch  anderweite  Inconsequenzen  und  Fehler  wesentlich 
begünstigte.  Auch  über  diese  und  jene  prinzipiell  von  mir  durch- 
gemhttc  Schreibung  kann  man  rechten.  Uebrigens  scheint  mir 
die  durchgeführte  Orthographie  nur  eine  nebensächliche  Bedeu- 
tung beanspruchen  zu  dürfen.  Die  Hauptsache  ist  die  poetische 
(loslaltung  der  nur  in  Prosa*  uflösungen  erhaltenen  Gedicht- 
uartien.  Auch  in  dieser  Hinsicht  finde  ich  selbst  an  meinem 
Versuche  mancherlei  auszusetzen.  In  den  Nachträgen  habe  ich 
so  viel  wie  möglich  nachzubessern  gesucht,  orthographisches 
aber  nur  dann  angemerkt,  wenn  die  Form  des  Verses  dabei  in 
Mitleidenschaft  kam. 


166, 34  I. 

TUToult  fut  grande  la  ioye  contre  le  roy  de  France, 

•***■  Ens  ou  palais  Girart  fut  belle  ordonnance. 
86  La  contesse  y  estoit  et  Belle-Aude  la  blanche, 

Roulant  lui  demanda  et  Girart  lui  fiance. 

Mais  le  roy  ordonna  et  mist  en  ordonnance, 
39  Quo  au  sepulcre  yront  sans  nulle  demourance, 

Et  si  merroit  Roulant  qui  tant  ot  de  puissance; 

Car  il  auoit  vou6  [d'i  faire  penitance] 
a  Powr  Roulant  [son  nevot]  garder  de  [grant]  greuance 
42  Qui  encontre  Oliuier  fu  en  si  grant  balance. 

Et  Oliuier  adonc  li  promist  sans  doubtance 

Compaignie  a  tenir  sans  faire  deceurance. 
45  Leur  compaignlte  fut  vnc  amour  sans  muance, 

Depuis  en  tous  estas  ourent  teile  oubliance,  (?) 

Que  dedens  Raincheuaulx  en  print  Gannes  vengence; 
167  Gar  au  Roy  Marsillon  les  vendi  sans  doubtance, 

Dont  encore  vault  pis  le  royaume  de  France. 
3  S'ilz  eüssent  vescu  en  leur  bonne  esperance, 

De  ca  mer  ne  de  la  ne  feust  qu(e)'  vne  creance. 

II. 

Qeigneurs ,  en  cellui  temps  que  ie  vous  vois  comptant 
6  ^  Que  Charles  accorda  a  Girart  le  vaillant, 

Lur  vindrent  deuant  lui  deux  contes  souffisant 

Qui  ourent  est6  prins  de  la  gent  mescreant 
9  Et  tous  leurs  hofiimes  mors  en  Espaigne  la  gent, 

Au  [riebe]  roy  Charlon  sont  venus  coraplaignant. 

Ces  deux  contes,  scigwewrs,  dont  ie  vous  vois  comptant 
12  Basilles  et  Basin  les  aloit  on  nommant, 

Et  estoient  deux  freres,  filz  au  duc  de  Brebant. 

Quant  le  roy  les  choysi,  si  leur  dist  en  oyant: 

166, 37  =  (Ttt«r.  Dr.  Cao.  73  Bl  75t?*  d.  Aiisa.  o.  J.  von  Jeh,  TreppereL: 
Et  quant  Roland  la  veit,  ii  la  voulut  (Bl  74r^)  fiancer.  —  41  Guer.  Dr.: 
car  il  auoit  vouä  d'y  aller  et  y  mener  Roland,  quant  il  fut  en  la  bataille 
contre  Oliuier.  —  167,1  wegen  Marsillon  vgl  190,17.  Man  könnte  a  Mar- 
silion  bessern,  —  5  =  Ouer.  Dr.  Cap.  74.  —  7  soufßsant  s.  16;  vgl 
Bastars  Buillon  128,  Schelers  Anmerkung.    —    10  Ouer.  Dr.:   si  B*en  Bont 

▲oag.  tu  Abb.    (Oftlien.)  1 
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15  »Seigneurs,  ie  doy  aler  oultre  la  mer  bruiant, 

Dodens  lhevusa\e\n^  la  cito  souffisant, 

Le  sepulchre  baiser,   ie  Tai  en  couuonant 
18  Mais  auec  vous  yront  Francois  et  Al[e|mant 

Jusques  a  X°*-  hommes  de  mon  auoir  payant 

Pour  guerroyer  payens  et  les  gens  Teruagant 
21  De  cy  iusques  atant,   que  g'iray  repairant. 

Et  quant  ie  reuendray,  ie  cuide  faire  tant, 

Quo  le  pais  d'Espaigne  scra  conuertissanU. 
24  Kt  ilz  ont  respondu:  »Vous  alez  bien  parlant«. 

Basilles  et  Basin  s'alereiit  departant, 

De  la  gent  Charletnayne  prindrent  congi6  moult  gent; 
27  Et  le  roy  Gharlemayne  apres  la  paix  faisant 

A  prins  les  XII  pers  tost  et  incontinent 

Et  print  auecqwez  lui  Oliuier  et  Roulant 
30  Pour  faire  le  voyaige  dont  ie  vous  dis  deuant. 

III. 

Ar  s'en  va  l'empereur  auec  [fot]  soii  bernaige,        [98] 

^Les  XII  pers  enniayne  auec  lui  an  voyaige, 
33  Bourgoine  trespasserent  sans  point  de  l'arrestaige 

Et  les  mons  de  Mongy  ou  moult  a  fort  passaige. 

i\x^(\u{e7)'  en  IherM5al^/ni  va  rcn)periere  saige 
36  Et  les  XII  vassaulx  ou  tant  a  de  barnaige 

Pour  aourer  cellui  qui  ca  jus  en  l'estaiche 

venu8  coraplaindre  a  Charlemaigne.  —  16  Die  noch  heute  gebräuchliche^  aber 
falsche  Auflösung  Jhesws  statt  Jesxxs  (ih'us  =  IH'ws)  datirt  schon  aus  dem 
Mittelalter  und  ist  auch  unserem  Schreiber  eigen,  z.  B.  169,23;  207,88  u. 
s.w.  Ich  habe  sie  deshalb  durchgeführt  und  ebenso  auch  durchweg  Jherti- 
salem  aufgelöst.  —  18  Hs.:  et  bon  Almant;  doch  ist  bon  durchstrichen.  — 
19  Vgl.  Hug.  Cap.  183:  Trente  mil  saudoiiers  aroz . ..  Paiiant  de  lues  deniers 
{Tobl  Zs.  1 21).  —  27  Vgl.  Qomminea  2, 8 :  aprfes  la  paix  conclüe (Stirn.  Zs. 1, 221) 
u.  Tobl.  -2Js.il 558.  —  31  empereur  sollte  noch  4si\big  sein^  steht  also  wohl  für 
älteres  emperere;  val.  Vempariere  n.  s.  167,3o;  U>8,27;  169,2:^;  170,1,  11,46; 
171,32;  172,  21  etc.  li  emperiere  168, 17;  169,43  etc.  und  Pemperiere  Charlon  n. 
s.  169,9.  Als  o.  s.  steht  Temperiere  170,29;  171,  1:>;  die  Silbenzahl  hindert 
empereor  dafür  einzusetzen.  -  Die  Zahlen  in  eckigen  Klammern  verweisen  auf 
die  entsprechenden  Zeilen  der  alten  Chanson  von  Karls  Reise  (ed.  Koschwitz), 
später  auf  die  des  Oxforder  Boland  (ed.  Stengel).  —  Guer.  Dr,  bietet  für 
aas  folgende  bis  171,  20  nur:  Aprös  la  \m\  du  roy  et  de  Girard  s'en  alla 
Teiupereur  et  monta  a  Brandis  et  ses  donze  pers  aussi  furcnt  auecqaes  lui. 
Et  quant  ilz  eurent  fait  leur  voiage,  ilz  s'en  partirent  pour  venir  par  de9a 
et  vint  par  Constantynoble.  —  3351  S.  41  (nach  Koschwitz:  Sec)^  Bearb. 
V.  Karls  Beise),  1470  S.  74  (ib.)  und  Gal.  Dr.  S.  100  (ib.)  setzen  hier  ein, 
vorauf  geht  eine  kurze ,  der  Chanson  von  Karls  Beise  entsprechende  Ein-' 
Idtungj  welche  8351  S.  43  zum  Theil  nachgeholt  ist,  —  84  1470:  les  mont« 
de  Montjou.  —  85  Vorher  lassen  3351  Ä.  41,  Gal  Dr,  S.  100-1  den  Kaiser 
Born  berühren  und  nach  Gal,  Dr.  dann  von  Venedig  aus  den  Seeweg  ein* 
schlagen.     Vgl  Guer.  Dr,  zu  Sl.  —  87-48  fehlen  3351,  1470,   Gal  Dr.  — 


Laissa  mettre  son  corps  pour  tout  Tumain  lignaige. 
39  Or  les  conduye  dieu  qui  les  fist  a  s'ymaige 

Et  les  vueille  garder  d'ennuy  et  de  domaige! 

Car  ains  que  ilz  retournent,  aront  espouentaige, 
42  Se  (il)  [lesus]  ne  leur  fait  secours  en  ce  voyaige, 

Ainsi  que  vous  orrös,   si  piaist  dieu  et  s'imaige. 

IV. 

Quant  en  Iherusdlem  la  cit6  seigneuri'e    [107] 
45  ^Fu  Charlrz  et  Roulant  de  France  la  garnie 

Oliuier  et  duc  Nayines  et  l'autre  baronle, 

La  ou  virent  Teglise,  s'cn  vont  celle  partie, 
168  Los  huys  treuuent  fermez,  la  porte  verroulf'fle. 

»He  dieu!«  dist  Temperrur  »Filz  a  saincte  Marie! 
3  J'ay  la  terre  de  France  de  Champaigtie  et  de  Brie 
a  De  Flandre  et  d'Alemaigne  pour  venir  cy  laiss[i]e 

Pour  vous  venir  requerre  et  pour  ce  ie  vous  prie, 

Qu'a  ceste  saincte  cgiise  par  vostre  courtoisie 
G  Vous  nie  laissös  entrer  et  vostre  baronnie«. 

Dieu  ouy  sa  priere,  de  ce  neu  doubtez  mie: 

L(*s  portes  vont  ouurir  tout  a  sa  commandle. 
9  Lors  entrent  en  Teglise  qui  fut  belle  et  jolie, 

La  [ot]  XII  cbaeres  faictes  par  grant  maistri'e,    [116] 

Auec  [les]  XII  fut  la  XIII«  establie,    [117] 
12  Ce  fut  cele  ou  dieu  sist  qui  vint  de  mort  a  vie.    [Hp.  22] 

Celle  belle  chaere  que  i'ay  ja  annoncie 

Encontre  Charlemayne  niaintenant  s'umili'e, 
15  Et  Churleis  s'i  assist  qui  dieu  du  euer  merc'ie    [120] 

Pour  la  belle  miracle  que  dieu  fist  celle  fie.    [123] 

V. 

rvc  fut  li  emperiere  dedens  Teglise  entrez, 
18  ^Et  tous  les  XII  pers  enuiron  en  tous  lez    J121] 

168,1  Hfi. :  verroulee.  In  diesem  Falle,  wie  auch  hei  168, 3  nöthigt  der  Beim  die 
ostfranzösische  Form  einzusetzen.  Vgl.  178,1,2.  7m  Innern  habe  ich  gleichwohl 
die  Schreibweise  auf  -ee  belassen,  wie  ich  denn  überhaupt  den  Überlieferten 
Text  nur  da  angetastet  habe^  wo  Beim  oder  Vers  es  gehieterisch  verlangten 
oder  wo  die  Prosa-  Texte  eine  Aenderung  an  die  Hand  gaben.  Eine  Begelung 
der  Sprachformen  schien  mir  bei  einem  Texte  wie  der  vorliegende  ein  nutz- 
loses und  dazu  recht  gefährliches  Unternehmen.  —  8  ITs. :  laisee  —  1470: 
vous  savez  que  j'ay  laissä  mon  pays  de  France,  d'Almaigne,  de  Champaigne, 
de  Flandres  et  de  Brie;  Gal.  Dr.  S.  101:  je  suis  venu  de  loingtain  pats 
pour  venir  adorer  ce  Heu  et  ay  laisst^  le  royaume  de  France,  Flandres  et 
Aleniaigne,  Brie  et  Champaigne.  —  10  Hs.i  avoit  =  3351,  1470;  chaere, 
wie  168, 13, 19  dmsitoi^f.  —  11  ^».:  la;  1470:  et  avecques  les  .XIL  en  avoit 
une  autre  qui  faisoit  la  .XUIe.  —  lZ  =  Gal.Dr.  S  102.  — 11  =  Gal.  Dr.  Cap.  II 
—  1475  S.  75.  -  Die  zahlreichen  schweren  und  auch  im  Spätaltfrang,  un- 
zulässigen Flexionsverletzungen  in  den  Beimen  der  vorliegenden  uni  folgenden 
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Chascun  en  sa  chaere  de  renc  en  renc  posez. 

La  couronne  et  les  cloz  dont  dieu  fut  couronnez 
21  Eust  en  deuocion  requis  et  aourez; 

Leur  offrande  y  ont  faicte  de  fin  or  esmerez.    [112] 

Mais  quant  le  patriache  ot  les  mos  escoutez    [141] 
24  Que  Sarrazins  lui  ont  et  dit  et  deuisez, 

Legierementls'en'est  vers  le  sepulcre  alez 

A  grant  procession  de  prestres  ordonnez.    [144] 
27  Quant  le  voit  Temperiere,  contre  lui  est  leuez    [145] 

Et  tous  les  XII  pers  sont  vers  lui  enclinez.    [14();Hp.23J 

Lors  a  le  patriache  Charles  araisonncz:    [148] 
:  0  »Sirec,  dist  il  au  roy,  »moult  par  estes  osez    [149] 

D'estre  ceans  cntr6,  quant  congi6  n'en  auez,    [150] 

N'a  moy  n'a  mes  prelas  n'a  nul  de  mes  priuez. 
33  Dont  venez,  ou  alez,  de  quel  terre  estes  nez  [148;Hp.  23] 

p]t  cowmant  auez  nom?    Ne  me  soit  pas  celez!« 

*Sire«,  dist  Charlemaynez,  »ass^z  tost  le  scauroz.    [151] 
36  Je  suis  roy  des  Francois,  Charles  suis  appellez,    [H  p.23] 

Roulant  est  mon  nepueu  que  vous  yci  voyez; 

Et  veci  Oliuier  le  franc  conte  senez, 
:i9  Eichart  de  NormendYe  d'autre  part  regardez 

Et  Nayme  de  Bauiere,  mon  conseillor  pviuez! 

Moy  et  mes  XII  pers  nous  estions  voues    [152] 
42  En  ce  benoist  sepulcre  la  ou  diou  fut  passez,    [155] 

Ou  nous  sowmes,  beau  sire,  du  voyage  acquitez. 

Si  vous  prTe,  bcau  sire,  en  sainctc  charitez, 

45  Que  des  sainctes  roliqucs  de  ceans  nous  [donnez];    [160] 
Et  si  tost  que  serons  en  France  retournez    [161] 

En  seront  abbayes  et  beaulx  moustiers  fondez«. 
16Ö  Quant  le  p[at]riache(s)  [a]  telz  parlez  escoutez 
»Sire«,  dist  il  au  roy,  »par  saincte  trinitez 
3  II  n'a  en  tout  le  monde  nul  roy  cresi'K'nnez,    [158] 

Tirade  sind  dem  Bestrehen  die  Assonanz-Reime  des  ältesten  Gedichtes  als  reine 
Beime  erscheinen  zu  lassen,  zu  verdanken,  ebenso  170, 23  ff.  etc.  —  28.  24  zu- 
sammengezogen gegen  3851  einerseits  und  1470,  Gal.  Dr.  andererseits,  letztere 
lehnen  sich  an  die  Chanson  an.  —  26  =  3351  S.  52,  =  Oal.  Dr.  S.  103. — 
87  wcpcn  neüueu  vgl  Anm.  zu  170,11.  —  40  3351,  1470,  Gal  Dr.  folgt 
noch:  Ogier  le  Danois.  —  48  Gal.  Dr.:  et  maintenant  en  somnies  quittes; 
1470:  auqiiel,    la   grace  de   Dieu,    nous  soninjes  acquitez  du   yoiaige.   — 

46  Hs.:  monstrez;  Chanson:  donnez;  1470:  que  des  sainctes  reliques  de 
ceanä  nous  donnez;  Gal.  Dr.:  qu'en  charit^  il  vous  plaise  nous  donner  des 
sainctes  reliques  que  yous  avcz  ceans  en  garde;  3851  allerdings:  que  toutes 
les  dignes  et  helles  reliques  de  par  de^a  ine  moustrez  et  que  d'icelles  me 
yueilliös  departir  et  donner.  —  169,1  Der  Ausdruck  tels  parlez  st  tel  parole 
ist  wohl  auch  nur  des  Beimes  halber  gewählt.  —  8  us, :  xpiennez.  Atif" 
gelöst  findet  sich  crestiens  172,8;  174,6.     Wegen  der  Silbenzahl  vgl  201,87 


S'il  vouloit  des  reliques  que  vous  me  demandez, 
A  qui  point  en  donnasse  pour  estre  demembrez; 

6  Mais  on  m'a  maintes  fois  de  voz  faiz  racomptez.    [H  p.  23] 
Se  ne  vous  en  donnoye  de  bonne  voulentez, 
Si  en  prendr'i^s  vous  ou  bon  grd  ou  raaulgrez; 

9  Mais  puisque  c'este[s]  vous,  vous  en  ar6s  assez«    [162] 

VI. 

Tant  fist  au  patriache  Temperiere  Charlon, 

"^  Que  des  sainctes  reliques  lui  donna  a  foison. 
12  II  lui  ala  donner  [le]  bras  sainct  Symeon     [163] 

Et  le  Chief  de  sainct  Ladre  lui  mist  en  son  bandon,    [164] 

Du  lait  sainte  Marie  lui  donna  il  en  don    [187] 
15  Et  la  belle  chemise  de  dieu  son  enfancon    [189] 

Et  la  belle  saincture  qui  tant  a  de  renom 

Que  saincte  ot  la  vierge,  tout  de  vray  le  scet  on, 

a  Et  un  de  ses  solers 

b  Et  la  saincte  escuelle  o  deus  mist  son  poisson. 
18  De  toutes  ses  reliques  que  nous  cy  deuison 

Le  patriache  au  roy  fist  presentacion 

Et  lui  dist:   »Sire  roy,  ouez  m'entencion : 
21  Puis  qu'estes  cy  venu  en  grant  deuocion, 

De  bonne  voulentö  trestout  nous  vous  donnon«. 

*Sire«,  dist  Temperiere,  »si  piaist  au  roy  Jhesum, 
24  En  France  la  contree  toutes  les  porteronc. 

VII. 

nharles  mist  les  reliques  en  un  escrin  polt, 
^11  mesmes  en  garda  les  des;  puis  s^est  parti 

Anm.  —  10  =  Gal  Dr.  Cap.  HI  -  11  =  Gäl.  Dr,  8.104.  —  12  Hs.:  du; 
Chanson:  le;  3351:  Charles  aporta  (5.  43)  lors  le  bras  saint  Sjmeon;  1470: 
si  lui  donna  premierement  les  bras  de  sainct  Simon;  Gal.  Dr.:  et  premier 
luy  donna  le  bras  de  Sainct  Symeon.  —  16  ff. 

3351:  une  sainture  que  1470:  la  saincture  Nostre  Gal.  Dr.:  la  ceinture  de 
saingni  la  vierge  Marie,  Dame,  et  la  saincte  (/S.  7^)  laglorieuse  Vierge  Marie, 
d'un  de  ses  soliers,  le  escuelle  ou  Dieu  mengea  et  puis  apr^s  il  luy  bailla 
coutel  duquel  eile  se  ser-  son  poisson;  un  des  souliers  de  Nostre 

Yoit    en   mengant  avecq  Dame,   de  la  saincte  es- 

de  Tescuelle  en  laquelle  eile  mettoit  cuelle  ou  estoit  le  poisson,  quant  il 
sa  viande,  et  d'autres  cboses  encasees  repeut  cinq  mille  hommes  de  cinq 
moult  notableiiient   en  vng  escrinet.      pains  d*orge   et  de  deux  poissons. 

In  den  Ergänzungen  des  Textes  wurde  den  Sprachformen  absichtlich  ein 
älteres  Gepräge  gegeben  als  es  die  Formen  der  Hs.  aus  dem  15.  Jh.  auf- 
weisen.   Auch  der  Assonanz- Reim  wurde  deutlich  hervorgehoben. 

24  1470 :  qu'il  les  portera  en  France.  Gal.  Dr. :  Toutes  les  reliques  dessus 
'Si  mist  les  sainctes  reliques  en  ung  dictes  apnorta  le  roy  Charlemaigne 
escrain,  'puis  sedespartit  du  patriache      au  pays  de  France  par  grant  devo- 

cion    *et  les  mist  et  enferma  dedans  un  moult  noble  escrin    'et  luy  mes- 


3  Et  a  rendu  a  deu  et  graces  et  mercis, 
Äussi  au  patriarcJie  qui  fut  de  deu  amis. 
Gil  dist  a  üharlemaine :  »Beau  sire,  je  vos  prL 
6  Gardee  vos  des  paiens  qui  tant  vos  ont  hai! 
Se  eil  vos  assailloient^  fen  seroie  marris.* 
T^Sire^^  dist  Charlemaine,  *je  vos  en  remerci 
9  Et  vos  proniety  se  sommes  en  France  reverti, 
Solans  et  Oliviers,  dt^s  Naymes  et  Thierris 
Et  Turpins  et  Ogiers  et  tuit  que  veez  ci, 
12  Cil  chien  paien  par  nos  tost  seront  assailli; 

Se  deus  me  done  vie,  retornerai  ici, 
14  Devant  que  soit  passes  uns  seuls  ans  et  demis€. 

VIII. 

A  tant  s'en  part  le  roy  sans  point  de  l'arrester 
"•  Et  tous  les  XII  pers  qui  tant  fönt  a  iouer, 

27  Le  patriache  vont  a  Jhc^us  Commander.    [2521 

Mais  quant  en  France  alerent  les  vaillans  bacheler,    [254] 
Les  reliques  alerent  telles  vertus  monstrer,    [255] 

30  Que  sans  entrer  en  bärge  n'en  galie  monter 

Ne  trouuerent  riuieres  qu'ilz  n'allassent  passer.    [2r)6] 
Les  [contraiz]  qu'ilz  trouuoient  faisoient  drois  aler.    [258] 

'ei  le  remercia  grandeznent,   *et  le  nies  en  garda  les  clefz,  puls  au  de- 

patriache  qui  fut  amy  de  Dieu  ^dist  partir  'rendit  graces  a  Dieu  et  mercy 

a  Tempereur :  »Sire,  •  vous  savez  que  *  au  dit  patriarche ,  lequel  fut  apröa 

paiens  vous  ont    hay   et  haient  en-  grand  aray  de  Dieu,  *et  au  departir 

cores  moult  fort;    ^si  vous  pry  pour  le   patriarche  dist    a  Charlemaigne : 

Dieu,   'que  vous  vous  gardez  d*eulx,  »Sire,  je  vous  prie,    *donnez   voua 

^car  je  vous  di  bien  que,  se  vous  aviez  ^arde  des   payens   de  ce  pays ,   car 

mal  ou  ennuy,  j'en  seroie  moult  des-  ilz  vous  hayent  grandement  pour  les 

plaisant«.   *»Sire«  dist  Charlemaigne  dommnges  que  vous  leur  avez  faitz; 

»je  vous  remercy,   'mais  je  vous  pro-  'car  je   suis  certain   que  s'ilz   vous 

metz  que,  si  je  puis  estre  retourne  en  scavoyent  en  ce  pays ,  bientost  vous 

France   '*avecqucs  nies  .XU.  pers,  je  viendroient  assaillir,  et  si  aucun  mal 

vous  ^rometz,    ^'que    paiens   seront  aviez,  Jen  serois  marryc.     ®  Adonc  le 

assailliz  moult  durement   de   moy«.  roy  Charlemaigne  lui  dist:   '»Certes, 

patriarche,  luoy  retourne  en  France  *®avec  Roland,  Olivier,  le  duc  Naymes, 
Thierry,  *'Tnrpin  et  Ogier  et  tous  ces  Chevaliers  que  veez  cy,  ''je  viendray 
ces  chiens  payens  assaillir  et  lenr  feray  a  tous  finer  la  vie  souz  mon 
espee;  car  tant  ameneray  de  Fran^ois  et  de  barons  de  mon  pais  que  j'en 
feray  trembler  ceste  terre,  quant  ilz  marcheront  pardessus;  *"et  se  Dieu  me 
donne  vie,  je  seray  icv  '* devant  un  an  et  demy;  — 3351  vgl  zu  169,17  und: 
le  ]>elerinRffe  des  chrestiens  acomply,  prist  Tempercur  congiä  du  bon 
patriarche  lequel  lui  pria  assez  que  bien  so  gardast  des  payens,  car  c'estoit 
ronime  du  monde  que  plus  hayoient.  —  25  =  Gal  Dr.  Cap.  IUI;  =  8351 
Ä  44.  —  29  ==  Gal  Dr.  S.  105.  —  31  Chanson  256:  Qu'il  ne  vienent  a 
eve,Jn'en  partissent  li  guet;  1470:  qu'il  ne  trouvoient^.riviercs  nuUes  qu'il 
ne  passassent  a  gue.  Bot  hier  das  Gedicht  früher  auch  nur  Assonanz,  etwa: 
Ne  t.  r.  ne  passassent  a  g\ic?   —   32  Hs  :  boiteux;  Chanson  258:  contraiz 


33  Et  trestous  les  aueuglez  faisoient  veoir  der.    [257] 
En  vng  grant'bois  entrerent,  deux  iours  leur  va  durer; 
Mais  ains  que  hors  du  bois  allassent  arriuer, 

36  Vng  payen  encontrerent,  Briefment  se  fist  clamer, 
Bien  V™-  Turcs  a(uoit)  auec  lui  amenez 
Et  leur  a  dit:  »Seigneurs,  s'adroit  voulez  ouurer, 

39  II  n'ot  oncqz/ez  payen  de  ca  ne  de  la  mer 
Qui  peüst  ausi  bien  les  crestiem  greuer, 
Que  nous  les  greuerons,  ains  qu'i  voit  avesprer. 

42  Si  vous  diray  coiwment,  se  voulez  escouter: 
Charles  li  emperiere  qui  fait  moult  a  doubter 
Et  tous  les  XII  pers  dont  on  scait  tant  parier 

45  Sont  maintenant  venus  du  sepulcre  aourer, 
Pour  retüurner  en  France  ce  sont  mis  a  Terrer. 
Se  nous  les  pouons  faire  a  Tespee  finer, 

170  Toute  crestieni6  ferons  debarater«. 

Lors  se  vont  les  payens  tous  V™-  arrenger, 
3  A  1  isstie  d'un  bois  vont  noz  gens  encontrer, 
Le  roy  et  les  barons  prindrent  la  a  crier; 
»Tous  estes  mors  et  prins  sans  point  de  Tatargert. 
6  Et  quant  Charlez  les  oyst,  se  print  a  eifrayer. 
»Ha  dieuc,  dist  remperiere,  »qui  tout  as  a  iuger 
Vuelle[s]  moy  et  mes  pers  a(u)  [cest]  iour  d'oui  sauuer!« 

IX. 

9  T  c  bon  roy  Charlemaynez  fut  forment  efirayefz], 
■^  Ou  qu[e]  il  voit  Roulant,  par  nom  fut  appellez : 
»Biau  [niesjc,  dist  Temperiere,  »auez  point  aduisez 
12  Le  troppel  des  payens  qui  viennent  abruuez?« 
»Sire«,  ce  dist  Roulant,  »n'y  acompte  deux  dez. 

3351 :  contrefais ;  1470,  Oal.  Dr. :  contrefaiz.  —  88  Chanson  257 :  Ne  n'en- 
contrent  avougle  ne  seit  renluminez;  3351:  les  avnglez  renluminez;  dagegen 
1470:  et  faisoient  veoir  les  aveugles;  Gal.  Dr.:  les  aveugles  voir.  — 
36  3351:  Braymant;  Gal.Dr.i  Bremant;  1470:  Bremont  —  87  3351  S.  45: 
assambla  avecq  soy  deux  mil  payens;  1470:  avecques  bien  VI  mil  Turqs; 
Gal.  Dr. :  qui  avoit  avecques  luy  siz  niille  payens  tous  armez.  —  45.  3351 
S.  44:  ont,  n*a  pas  granmeut,  est^  couime  pelerins  adorer  le  sepulcre;  1470: 
sont  venuz  adorer  le  Saint  Sepulcre;  Gal.  Dr.:  est  venu  au  Sepulcre  Dieu 
adorer.  —  170,1  =  8351  S.45.  —  2.  4-7  8.  171,13.  --  8  1470:  vueilles  moy 
et  mes  pers  en  cestuy  jour  sauver  et  delTendre  en  cestuy  pays  de  ces  paiens 
ennemis  de  la  Crcstientö  et  de  toute  la  foy  catholique.  Gal.  Dr.:  je  te 
prie  qu'il  te  piaise  aiijourd*huy  nous  sauver  moy  et  mes  douze  pers  des 
mains  de  ces  mauditz  Sarrazins.  —  10  qu[e]  il ;  vgl.  172,22;  173,39.  Der  Hiat 
findet  sich  auch  sonst  im  Gedicht  oft,  so  166,89;  174,23;  167,41;  170,19, 
32;  171,33;  172,33;  178,5,37;  174.23.  -  11  Hs.  nepueu;  =  1470  S.  77, 
Auch  168,37  Hess  sich  nies  st.  nepueu  einführen,  wenn  man  ändert:  Rolans 
mes  nies  est  eil.    —    12  1470,   Gal.  Dr,:   Ce  grant  troupeau  de   p.    — 
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Tant  quc  i'aye  mon  branc  qui  a  le  point  dorez, 
15  N'enporteront  du  mien  deux  deniers  monnoyez«. 

»[Por]  voir«,  se  dist  Oger,  »se  dieu  me  puist  aider, 

Tant  que  j'ay[e]  Courtain  mon  branc  qui  est  lectrez«. 
18  »Par  dieu«,  dist  Oliuier  qui  tant  fu  redoubtez, 

»Tant  que  Taye  Haulte-Clere  cainte  a  mes  costez, 

N'enporteront  de  moy  par  dieu  deux  aulx  pelez«. 
21  Quant  Naymes  oyt  les  autres,  a  poy  quMI  nest  desuez, 

II  a  parl6  en  hault,  que  bien  fu  escoutez: 

»Emperierec,  dist  il  »par  dieu  de  maiest(at)ez 
24  Se  vous  creez  Roulant,  ains  que  soit  auesprez, 

Tous  nous  fera  mourir,  saicbfe  pour  ver[ijtez, 
a  Cor  il  sont  plus  de  cent  contre  un  de  nos  armes. 

Mais  Ibe^ucnst  prions  par  debonnairetez, 
27  Que  miracle  pour  nous  soit  encontr^eulz  monstrezt ! 

X. 

Maymes  point  le  cheual  de  l'esperon  trenchant, 

^^  Öu  quMl  voit  remperiere,  hault  lui  va  escriant. 
30  »Sirec,  ce  dist  duc  mymes,  »entendez  mon  semblant: 

Ges  reliques  sont  bonnes,  si  com  ie  vois  pensant, 

Que  auec  nous  alons  maintenant  aportant. 
33  Or  les  mectons  a  terre,  si  les  alons  priant, 

Qu'encontre  ces  payens  nous  vueille  estre  garant !« 

Quant  Roulant  Tentendi,  hault  ce  va  escriant: 
36  »Prlez  tant  que  vouldr6.sc,  s'a  dit  le  duc  Roulant, 

»Car  ia  n'en  prleray  fors  m'espee  trenchant; 

Car  s'elle  taille  bien,  ie  vous  vois  aflfermant, 
39  Tel  essart  vous  feray  de  la  gent  mescreant, 

Que,  puisque  feustes  [n6],  ne  velstes  si  grantc. 

XL 

A  [ilceste  parolle  que  vous  m'ouez  noncer 
42  '**' Contre  les  XII  pers  vont  Sarrazins  brocher. 

Et  Roulant  encontr'eulx  ne  se  voult  atarger, 

Encontre  lui  estoit  le  preux  conte  Oliuier, 
45  Richart  de  Normendie  et  le  Dannois  Ogier. 

Et  Charlez  Temperiere  et  Nayme  [le]  Bauier 

Enmy  la  praierKe  se  vont  agenoulier, 
171  Dieu  et  sa  doulce  mere  vont  si  du  ceur  prKer, 

16  Hs.  Lon;  =  3351  S.46;  vgl  171,13.  —  18  33ol  S,  47,  -  26a  3351:  car 
ils  sont  plus  de  cent  contre  ung  de  nous ;  1470 :  car  ilz  sont  mille  contre 
ung  de  nous;  ebenso  Gäl.  Dr.,  aber  nach  34.  —  27  miracle,  welches  hier  mäim- 
Itcft,  wird  168,16;  171,22  wie  Jourd.  de  Bl  2^26  weiblich  gebraucht  — 
84  Laxe  Constructionj  als  Subject  ist  »Gott*  zu  ergänzen,  —  87  1470, 
Qal  Dr.:  je.  ~  40  Gal  Dr,:  f.  nez  n*en.  -  46  =  8851  8,  48;  Ha.:  de.  — 


SQue],  quant  payens  cuidoient  leur  espees  sacher 
i^our  tous  les  XII  pers  mettre  mort  et  trencher, 
Par  la  vertu  de  dieu  le  pere  droicturier 
Hz  vont  deuenir  [tous  grans]  pierres  de  rochier. 
6  Quant  Roulant  Taperceust,  moult  se  print  a  seignier, 
Bien  cuide  estre  enchantä  par  cuuert  aduersier; 
Lors  a  tourn6  son  Chief  et  regarde  derrier: 
9  En  my  la  praierie  Charlez  le  fort  guerrier, 
Duc  Naymes  auec  lui  que  dieu  auoit  taut  eher, 
Agenouliez  estoient  pour  dieu  merci  crter. 
12  Lors  s'apensa  Roulant,   que  dieu  le  droicturier 
Faisoit  vertus  pour  Charle  Temperiere  au  vi(f)z  der, 
Grant  ioye  en  ot  au  euer  Roulant  et  Oliuier, 
15  Que  ne  voyent  que  pierres  et  deuant  et  derrier. 
Pellerins  qui  cheminent  pour  leurs  corps  trauailler 
Au  ben[e]oist  sepulcre  qui  tant  est  dienie  et  eher 
18  Les  voient  en  estant  en  vng  grant  val  plainer. 
Pour  le  roy  Charlemayne  le  noble  guerroyer 
Fist  dieu  ce[lle]s  vertus  qui  tout  a  a  iuger. 

XII. 

21  T  e  fort  roy  Gharlemaynez  Jhesucrist  a  louez; 
■*^  Pour  la  belle  miracle  que  dieu  y  a  monstrez ; 
Car  lui  et  ses  barons  auoit  de  mort  tensez. 


171,  2  Hs.i  Car;  1470:  Qae.  —  6  1470:  ilz  devindrent  tous  m-ans 
pierres  et  rocbiers.  Gal.  Dr.:  ilz  devindrent  tous  pierres  et  rocfaers:  8351: 
et  devindrent  tous  les  payens  pieres  de  rochier.  —  18  =  1470  S.  78;  das 
faUche  Reimwort  des  OeaichU  wird  nirgends  gestutzt.  Im  übrigen  Hesse 
sich  der  Reim  ier  durchweg  herstellen,  ebenso  auch  171,24  ff.  Schwieriger 
sind  170,2,4-7.  Doch  ist  nur  effrayer,  dcts,  ebenso  wie  crier,  auch  sonst  6 
st.  ie  eeigtf  von  1470  gesichert  und  arenger  könnte  nach  Gal.  Dr. l durch 
arester,  atarger  durch  eschaper  und  juger  nach  1470  durch  gouvemer  er- 
setzt  werden.  Auch  170,16  aider  ist  ungestützt  —  16-20  fehlen  3351,  1470, 
Gal.  Dr.  -  17  Vgl.  168,42. 

21-8  8351:  Moult  furent  1470:  si  loua  Dieu  Char-  Gal.  Dr.  i  Adonc  les  pele- 
les  nobles  princes'joieux,  lemaigne  du  bei  miracle  rins  commancerent  a  lou- 
auant  ilz  se  virent  ainsy  qu'il  avoict  faict  et  de-  er  Dieu  et  se  mirent  a 
aelivr^  de  leurs  ennemis.  montr§  pour  lui  et  aussi  chevaucher  comme  de- 
11z  se  mirent  a  chemin  firent  les  XII  pers.  Puis  vant.  (8.  107  Cap.  V). 
lors  et  tant  esploiterent  se  devallerent  du  bois  et  AlorsleroyCharlemaigne 
par  leurs  joumees,  que  se  misdrent  en  vng  pr^  et  tous  les  autres  barons 
ilz  vindrent  en  la  terre  ou  ilz  advieerent  vng  tref  louerent  Dieu  du  miracle 
du  roy  Huguon  de  Con-  moult  bei  ...  et  estoit  ce  qu'i  leur  avoit  monsträ 
stantinoble.  tref  au  roy  Hugues  ....  icelle  joum^e ;   et  quand 

ilz  eurent  chevauchä^environ  trois  ou  quatre  heures,  la  nuict  les  surprint . . . 
Adonc  CharlemaigneJIadvisa  dedans  une  praerie  un  noble  pavillon  etc.  Der 
Reim  gieng  wohl  auf  d  aus.  —  24  Der  Wechsel  des  Reims  deutet  sofort 
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xni. 

24  Si  vous  voucire  compter:  (de)  Charlez  le  guerroyer, 
Quant  en  France  arriua,  n'ala  mie  chacer 
Aux  bichcs  iie  aux  cerfs  ne  aiix  pourceaulx  sengler; 

27  Aincüis  tist  on  harnois  brunir  et  arroyer. 
Ou  royauine  de  France  ne  demoura  destrier 
Que  achater  ne  feist;  tan  tost  sans  atarger 

30  Tous  ses  barons  manda  Al[e]mans  et  Baiuer. 
Quant  furent  a  Paris  au  palais  droicturier, 
»Baronsc,  dist  Temperiere,  »venu  m'est  messaiger, 

33  Que  en  Espaigne  sont  les  payens  aduersier 
Et  fönt  les  cresfiens  mourir  et  essiller. 
Vous  estez  mes  barons  et  vous  mes  cheualier, 

36  Et  pour  ce  ie  me  vueil  a  vous  tous  conseillerc. 
Quant  les  barons  ouyrent  Charles  ainsi  plaider, 
»Vray  [deusl«,  di(en)t  Fun  a  Tautre,  »qui  tout  peulz  iusticier, 

39  Tant  com  Cnarlez  viura  qui  tout  a  a  bailler, 
II  ne  nous  demourra  ne  maille  ne  denier, 
Que  tousiours  nc  nous  face  tous  adez  guerroyerc. 

XIV. 

42  Quant  le  roy  Charlez  ot  finee  sa  raison, 

^  Oliuier  et  Roulant  et  tous  li  compaignou 

»Sirec,  fönt  ilz  au  roy,  »vos^re  plaisir  feron«. 
45  Mais  de  tous  les  barons  de  France  le  royon 

Oncqwez  n'y  ot  cellui  qui  dist  ne  o  ne  non. 

Et  quant  Charlez  les  voit,  si  haulce  le  menton 
172  Et  va  tourner  son  vis  entour  et  enuiron, 

Si  les  va  regardant  entour  et  enuiron. 
3  N'y  ot  ne  duc  ne  conte,  cheuaUer  ne  baron 

Qui  ne  voulsist  bien  estre  au  temple  Salemon. 

»Cotnment,  dist  Charlemaynez,   va  quoy  pense  franc  hom? 
6  II  n'y  a  nul  de  vous  qui  sc  mecte  a  bandon 

Pour  aler  guerroyer  contre  la  gent  Mahom 

Qui  noz  crest'iens  mettent  a  prant  destruction 
9  En  Espaigne  la  grant  dont  i'ay  grant  marisonc. 

»Sire«,  fönt  les  barons,   »la  ou  [vous]  piaist  yron, 

Mais  guerre  aucz  menee  par  si  longue  saison, 
12  Que  tous  sont  derompus  et  cscu  et  blason. 

die  groMe  Lücke  an,  welche  3351  S.  48-72,  1470  S,  78-97,  Gal  Dr.  107-33 
ausfüllen.  —  24=3351  Bl.204v''\  Guer.Dr.  Cap.lb  Bl74v'';  1470  Bl.27r''\ 
öai.Dr.  ed.  1500  Cop.  XI m^lü'».  -  38  1470,  El  27t''  Z.  2:  si  diient,  vniy 
dieu  qui  tout  crea;  Gal  Dr.:  si  vont  disant  Tun  a  Tautre.  —  172,3.  4  1470: 
nV  eut- cellui  qu'il  n'eust  voulu  estre  a  cent  lieux  de  la;  Gal,  Dr  :  n'y  eut 
cellui  qui  n'eust  voulu  estre  au  ventre  sa  mere.   —  10  1470:   »Sirec,  fönt 
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Noz  coctes  sont  rompües  et  tous  noz  haubergon 
Et  tous  noz  grans  cheuaulx  espaignolz  et  gasconc. 

15  ^Ov  n'en  grumelez  pointc,  dist  le  roy  a  hault  ton, 
»En  Espaigne  vendr6s,  ou  vous  vueillez  ou  non. 
Se  vous  n'avez  harnois  qui  soit  ne  bei  ne  bon, 

18  Paris  est  bonne  ville,  assez  en  trouueron, 

Se  voz  cheuaulx  sont  mors,  n'y  acompte  vng  bouton, 
11z  naissent  en  Espaigne  et  la  les  conquerron«. 

XV. 

21  T  'omperiere  de  France  son  bernaige  assembla, 
-^  Au  plus  tost  qu[e]  il  pot  en  Espeigne  ala 
Pour  payens  en  chacer  qui  lors  estoient  la. 

24  11  n'a  [nule]  personne,  s'en  lui  science  a, 
Qui  n'ait  ouy  parier  ens  ou  temps  de  pieca, 
Que  Charlemaynez  fu  Vomme  que  dieu  crea  (crea) 

27  Qu[i]  por  g[reu]er  payens  plus  son  corps  trauailla. 
Et  entant  comive  il  fut  en  Espaigne  de  la, 
La  fille  [a]u  roy  Hugon  d'un  enflfant  acoucha 

30  Que  le  conte  Oliuier  en  son  corps  engendra, 
Quant  remperiere  [Charlez]  qui  France  gouuerna 
Retournoit  du  sepulcre  ou  dieu  resucita, 

38  Lui  et  les  XII  pers  que  auec  lui  mena. 

Mais  ains  qu'elle  acouchast,  moult  de  paine  endura; 
Car  liors  de  Costentin  son  pere  la  chaca. 

36  La  fille  s'en  fouy  qui  son  pere  doubta 
Cieulz  vne  poure  femme  ou  eile  s'ostela, 
Kt  fla]  la  damoyselle  d'un  enfant  acoucha 
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p 

v^ 


Qu'on  noinma]  Galien,   si  com  vous  orr6s  ia. 
e  fu  [eil]  qui  Charlon  (qui)  si  bien  reconforta, 


les  barons  »nous  yrons  voulentiers  la  ou  il  vous  plaira«.  —  14  =  1470  BL 
28r\  —  19  =  Gal  Dr.  Bl.  22r\  -  22  1470 :  le  plus  tost  qu'il  peut  et 
puis  se  mist  en  chemin  pour  aller  en  Espaigne;  GahDr.:  au  plus  tost  qu'il 
peut  sVn  voulut  aler  en  Espaigne.  —  24  Hs.:  II  na  ya  p.;  1470:  Si  cuide 
qn'il  n'est  personne  qui  ores  viue;  Gal.  Dr.\  car  vng  chacun  scet.  — 
26  1470:  que  Charleraaigne  fut  romme;  Gal.  Dr.:  de  la  gnint  proösse  du 
roy  Charleraaigne.  Wahrscheinlich  sieht  Tomrae  für  älteres  li  om ;  vgl.  li 
empiriere  Anm.  167,31.  —  27  Es.:  Que  p.  guerroyer;  1470:  qui  pour  paiens 
greuer  trauailla  plus  fort  son  corps;  Gal  Dr.:  coninie  tousiours  trauailla 
son  corps  pour  payens  greuer  —  29  Es.:  du;  1470,  Gal.  Dr.:  la  fille  au 
roy  Hugue».  —  31  Es.:  Q.  France  Te.  qui;  Gal.  Dr.:  Quant  le  roy  Charle- 
maigne;  fehlt  wie  32-3  t«  1470.  —  36  33M  Bl.  J206r'  Z,  4  v.  u.  —  37. 
1470:  cliex  une  poure  f.;  Gal.  Dr.:  cheulx  uiie  bonne  f.;  3351:  s'adreca  en 
Tostel  d'une  simple  f.  —  38.  39  1470:  chex  laquelle  eile  acoucha  du  dit 
enffant  qui  fut  noinnie  Gallen;  Gal.  Dr.:  eile  acoucha  d'un  beau  filz  en  la 
maison  de  la  poure  femme  qui  par  pitiö  Tauoit  herbergee.  L'enfant  de 
quoy  eile  acoucha  fut  noninieGalyen,  ainsi  comuie  tous  orrez.  —  401/s.:  cellui; 
1470  Bl.  28v'':  Et  fut  cellui  Galien  qui  reconforta  Charlemaigne;  GaL  Dr.: 
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Quant  Roulant  et  son  pere  Oliuier  s'i  fina, 
42  Quant  a  Rainceuaulx  fut  vng  iour  qui  passa  (!) 

Dont  la  mort  des  barons  toute  France  troubla. 

Mais  Penfaiit  Gallen  tant  fist  et  pourchaca, 
45  Qu'i  vint  a  Raincheuaulx  et  son  pere  trouua, 

Ainsi  quo  ie  diray  qui  taire  se  vouldra. 

XVI. 
W3  Quant  le  roy  Hugues  ot  sa  fille  hors  chac[i]e, 

^Cieulz  vne  poure  fame  fut  [la]  belle  muc[1[]e. 
3  Mais  l'aduenture  orr6s  qui  lui  fut  enuoie 

rUn]  raatin,  tout  ainsi  que  la  fille  iol'ie 

Tout'  encainte  estoit  de  son  lit  descouchie. 
6  De[rriere]  la  maison  ou  estoit  herbergic 

Auoit  vne  fontaine  soubz  vng  arbre  drecl'e. 

Jacqueline  y  ala  du  [mal  d'enfant]  inarrie, 
a  *SaifUe  Marie  aiüe!^  a  haute  vois  escrte. 
b  Ainsi  que  deus  voloit  et  la  vierge  Marie, 
9  Deux  fees  ont  la  voix  de  Jaqueline  ouye, 

A  eile  sont  venües,  que  nulle  n'y  detrt'e, 

Sa  portee  lui  ont  doulcement  recueillie, 
12  De  l'enfaTit  qui  fut  bei  furent  moult  esiouye. 

Ce  fut  celui  qui  Charlemaigne  r.  —  41,42  1470:  quant  Oliuier  et  Roland 
moururent  a  Ronceuaux;  Gal.  Dr.:  aj)rfes  que  Rolant  et  Oliuier  Bon  pere 
furent  occiz.  — -  48  1470:  pour  laquelle  mort  fut  toute  France  troublee; 
Gah  Dr.:  dont  les  barons  de  France  furent  moult  troublez.  -  173,1.2  Hs.: 
chacee,  mucee;  ^gl,  168,  l  =  6raZ.  Dr.  (Jap. XII.  —  4  Hs.:  Au;  1470:  ung  matin 
que  la  belle  fille;  Gal.  Dr.:  car  par  ung  matin  quant  la  fille;  o351  Bl.206v^: 
par  vng  matin.  — 6  Hs.:  Dessoubz;  1470:  Et  derriere  Tostel  de  ceste  po»iure 
femme;  Gal.  Dr.:  derriere  la  maison  de  la  bonne  f.  —  7  1470:  auoict  une 
fontaine  sur  la  quelle  la  belle  fille  se  alloit  aucuncs  fois  esbatre;  Gal.  Dr.: 
auoit  vne  moult  clere  fontaine  soubz  vng  sirbre;  3->ol:  entra  en  ung  jardin 
moult  bei  ouquel  la  bonne  dame  de  leans  prenoit  son  deduit  et  auoit  en 
iccllui  jardin  vne  moult  belle  fontaine  assise  desoubz  arbres  en  iieu  delicieux 
et  piain  de  plaisance  ...  —  8  Hs.:  du  euer  forment  m. ;  1470:  et  alla  a 
Celle  fontaine.  Et  incontinent  qu'elle  y  fut,  eile  commenca  a  trauailler 
d^enfant  si  commence  a  crler:  »snincte  Mar'io!  Si  aduint  par  la  grace  de 
diou,  que;  —  Gal.  Dr.:  ou  eile  se  ausist  et  la  se  print  Jaqueline  a 
escrier  si  hault  du  mal  qu'elle  sentoit.  qu'elle  fut  ouye  de  bien  loing.  Et 
ainsi  que  dieu  le  vouloit  et  la  viorge  Marie;  —  3351:  vint  ainsy  que  le  mal 
d^enfanter  la  pourmenoit  a  la  fontaine  et  illccq  la  conuint  reposer  ue  plus 
auant  ne  pouoit  cheminer  pour  le  grief  mal  qui  de  plus  lui  faisoit  sentir 
de  dcstresse.  Fin  de  compte,  eile  sestendi  sur  Terbe  vert  et  en  deliurant 
d*un  moult  beau  fieulz  getta  vng  cry  auquel,  comme  il  pleust  a  dieu,  acourut 
la  bonne  dame.  Mais  si  tost  n*j  sceut  venir,  que  ja  estoit  Jaqueline  deliure 
et  vuide  dVnfant.  —  9.  10.  11  1470:  deux  phees  vindrent  celle  part  qui 
bien  auoient  entendu  la  voix  de  la  fille  et  receurent  Tenfunt;  —  Gal.  Dr.: 
▼indrent  a  eile  deux  fees  qui  ouyrent  sa  voix  qui  estoit  moult  piteuse  qui 
receurent  sa  portee  moult  doulcement;  —  3351 :   que  receurent  deux  dames 
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Puis  dient  Tun'  a  l'autre:  »Ce  sera  villennle, 
Se  chascnne  de  nous  a  rest  enfant  n'octrie 
15  Vng  don  dont  valoir  puisse  tous  les  iours  de  sa  v'ie«. 
»Nous  lui  donrons  beau  don,  a  moy  ne  tendra  ml'e*. 

XVII. 

a   A  insi  fut  Galiens  nes  pres  de  la  fontaine. 

"^Receü  fu  des  fees  par  bonne  amour  certaine, 
18  Mais  Tune  des  deux  fees  qui  vint  en  ce  demaine 
Estoit  par  son  droit  nom  nowmee  Gallen  ne, 
L'autre  ot  (a)  nom  Esglantine  vne  dame  haultaine 
a  Qui  tint  jadis  la  terre  de  Poitou  et  du  Mawe 
21  Et  fut  compaigne  Morgue  vne  saison  longtaine 
a  Li  renons  de  laquele  ne  faudra  qu^a  grant  peine. 
Quant  eile  vit  l'enfant  par  dessus  l'erbe  plaine 
Et  eile  va  sentir  de  lui  la  doulce  alaine, 
24  [Deuant  sa  mere]  dist:   »Royne  souueraine, 
Cowme  vostre  doulz  filz  a  la  vie  mondaine 
A  cest  bon  enfancon  [a]  destin6  [de  paine] ! 
27  Mais  [vueil,  qu'il  aitj  vng  [don]  de  nous  a^bonne  estraine«. 

XVIII. 

n.a]ienne  parla  la  premiere  a  hault  ton 
^Et  dit  a  sa  compaigne:   »Donne  lui  vng  beau  don«! 
30  »Pour  vray«,  dist  [Esglantine]  »pas  ne  cowmenceron, 
Vous  deuez  cowmencer  deuant  moy  par  rai^onc. 

venües  illecq,  ne  sauoit  (207r^)  Jaqueline  dont  ...  —  14  =  1470  Bl.  J29r^; 
Gdl.Dr.  Bl.22v^,  —  16  1470:  Adonc  dist  Tune:  »II  ne  tiendra  pas  a  mcnr«; 
Gäl.Dr.:  Adonc  dist  Tautre:  »Amoyne  tiendra  mye«.  Galyen  le  petit  enmn- 
con  fut  ne  prfes  de  la  fontaine.  —  20.  31  1470:  Et  l'autre  Aiglentine  qui 
fut  jadis  moult  grant  dame  Et  tint  jadis  la  terre  de  Poitou  et  du  Maine; 
Dal.  Dr.:  et  Tautre  auoit  nom  Esglantine  qui  jadis  fut  dame  de  Poitou; 
33bl:  Et  Tautre  se  nomma  Esglantine.  Icelle  Esglantine  fut  en  son  temps 
contesse  de  Poitou  et  du  lina^e  de  la  dame  Meslusigne  de  laquelle  le  renon 
ne  fauldra  si  non  a  grant  pninc;  car  eile  fist  des  choses  meruilleuses  par 
la  science  qui  lui  estoit  destinee,  tant  que  chascun  en  puet  encor  ouir  parier. 
—  24  Bs  :  Mere  dieu  dist  ladame;  1470:  commanca  a  diret  Tresdoalce  dnme 
souueraine;  Dal. Dr. :  et  va  dire  a  samere:  Ma  chere  amye;  8351 :  parla si,  qae 
bien  Tentendi  Jaqueline  la  noble  damoiselle  laquelle  fut  auques  de  ses  griefz 
maulx  reconfortee,  »Vieige  Marie«  fait  eile.  —  25.26  1470:  comme  cestenffant 
est  destine  a  grant  paine  endurer  toute  sa  vüe;  Gal.Dr.:  vostre  filz  que  voicy 
aura,  deuant  qu'il  meure,  de  la  peine  beaucoup;  3351:  comme  vostre  doulx 
enfant  a  destinö  de  paine  et  de  meschief  a  ceste  poure  creature  durant  sa 
vIe.  —  26  Hs. :  aura  destinee  plaine.  —  27  Us. :  Mais  vng  beau  de  nous  a ; 
1470:  Je  vueil  qu'il  ait  vng  don  de  moy  en  bonne  estraine«;  Oäl.Dr  :  mais 
vng  don  lui  donnerons  qu'il  le  alegera;  3851:  Sy  lui  vueil  de  par  moy  faire 
courtoibie.  —  28  1470:  Et  Aiglentine;  Gal.  Gr.:  La  dame  Galyenne  pre- 
mierement  parla;  d'dbl  fehlt.  —  2^)  Hs.:  Galienne;  1470:  Lors  dist  Galtenne : 
»Je  ne  commanceray  pas;  Gal.  Dr.:  Et  Esglantine  respond.  —  81a.  82  1470: 
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a  Lors  appella  Jesum  Galicnne  par  nom : 

»Puis  que  dicu  \ostrc  pere  par  sa  commandison 
33  A  p(I)aine  destinee  a  ce  ieune  enfancon, 

Pas  ne  lui  puis  oster,  mais  nous  lui  octroyon, 

Qu'i  soit  toutc  sa  vie  hardy  co?«me  lyon 
36  Et  quo  mourir  ne  puisse  par  nulle  traison, 

Et  se  il  est  en  guerre  ne  en  mortel  tencon, 

C'on  [ncl  puisse  naurer]  entour  ne  enuiron 
39  De(s)  playe(s)  tant  soi(en)t  grande(s),  qu[e]  il  n'nit  garison 

Et  qu'au  tiers  [ior]  ne  soit  ausi  sain  qu\ey  vng  poysson. 

Roy  de  Costentinnoblo  [iert]  et  duc  de  renoni, 
42  Ja  n'en  tendront  ses  oncles  la  valenr  d'un  bouton. 

Et  afin  que  sa  niere  quo  orendroit  voyon 

Lui  souuengne  de  nous,  quant  nous  departiron, 
45  Ära  non  Galion  i't  portera  mon  nom*. 

XIX. 

»"nanie*,  dist  |  Ksjglentine,  *par  samßte  trinit6 
■"^A  cest  enfanFcon]  cy  auez  boau  don  donnö. 
174  Donner  lui  [viioil]  vng  don  par    a  vo6/re  amistiö, 

Que  ia  tant  co///ine  il  viue  ne  puis[se|  estre  niat6, 
3  N'en  ioustes  n'en  tournois  n'en  estour  ordonnö 

Nen  soit  ia  reculö  deniy  pi6  ordonn6. 

Tant  occira  payens  a  son  branc  assere, 
6  Qu'(Mi  repoz  en  sera  niise  crestientö, 

D'Espaigne  aincois  XX  ans  sera  roy  couronnö; 

Et  quant  les  XII  pers  seront  a  mort  fin6, 
9  Tant  fera  ccst  enfant  a  son  branc  acer6, 

Que  Charlez  Temperiere  et  tout  l'autre  barn6 

Sera  par  cest  enfant  de  la  mort  respitö«. 

Je  cognois  bien ,  que  son  pere ;  Gal  Dr. :  Adonc  lui  va  dire  deuant  sa 
mere:  »Au  nom  de  Je^us,  doulx  enfant,  ie  te  recommande.  —  88  1470: 
destina  cest  enffant  a  }iaine;  Gal.  Dri:  car  ^raiit  peine  auras  toy  estant 
jeune  enfancon  ainsi  es  tu  dcstine.  —  86  =  1470  Bl.  29v^  —  88.  89  Hs.i 
ne  le  puis  mater  ...  Des  plaies  tant  soient  grandes  quil;  1470:  qu*on  ne 
le  puisse  naurer  de  pluie  de  quoy  il  ne  puisse  garir;  Gal.  Dr.:  que  venin 
ne  te  puisse  faire  mal  ne  nulle  playe  qu^on  tc  face,  tant  soit  grande.  dont 
tu  n'ayes  guerison;  'SSbl:  Et  qu'il  ne  puisse  recepuoir  cop  ne  plaie  {207v^) 
dont  il  ne  puisse  auoir  garison.  —  40  1470:  dedauR  le  .Ill.e  jour;  Gal.  Dr.: 
au  troiziesme  ioiir.  Wegen  des  im  Karls-Epos  häufigen  Vergleichs  s.  Meinhoffs 
Dissert.  Marb.  1886  Absch.  bOOff.  -  41  Hs. :  sera.  —  46. 47  Hs. :  Galentine  . . . 
cest  enfant ;  1470 :  Lors  dist  Aiglentine :  »Je  voy  bien  que  auez  donnd  beau  don  a 
cestui  enffant;  Gal.  Dr.:  Aprös  daiue  Esglantine  dist:  »Vous  auez  donn6 
beau  don  a  cest  enfancon,  quant  vous  lui  auez  donne  la  terre  ou  il  fut  nd; 
8351 :  Galienne  le  baisa  lors  et  le  mist  es  nmins  d'Esglantine  'qui  donl- 
cement  le  receut  et  dist:  »Beaulz  don  lui  auez  donn^,  dame«  fait  eile.  — 
174,1  Hs.:  doint;  1470:  si  lui  en  veil  aussi  donner,  c^est  assanoir;  Gal. 
Dr,:   Je  lui  voys  donner   pour   Tamour  de    vous;    8851:  Sy  vueil  que  de 
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12  »Ma  seur«,  dist  GaWenne,  »vous  auez  bien  parl6, 
Puisque  restor[e]ra  Charlon  et  son  barn6 
Des  gens  sera  mom6  Galien  restor6«. 

XX. 

15  A  la  clere  fontaine  sur  le  grauier  sourdant 
•^Fut  lai  trouu^  le  nom  de  Galien  Tenfant 
Par  les  deux  nobles  feez  dont  ie  vous  vois  parlant. 

18  Dont  ce  vont  departir,  plus  ne  vont  arrestant. 
Le  nom  que  les  deux  feez  lui  alerent  donnant 
a  La  mere  Galien  rCaJa  pas  obl'iant 

[Si]  fist  tantost  niander  Tarcheuesque  Hermant 

21  Qui  Tenfant  baptiza  tost  et  appartenient. 
La  mere  Galien  ala  bien  commandant, 
[Que]  on  ne  lui  changast  son  nom  ne  tant  ne  quant 

par  moy  soit  estren^,  je  lui  destine.  —  9  8.  46.  —  18.  14  1470:  et  puisqu^il 
fera  secours  a  Charleniaigne  et  a  son  bernaige  en  deffendant  chrestlent^, 
il  ara  nom  Galien  le  restor^.  Gal.  Dr.:  en  apr^s  sera  nomm^  Galyen  et 
son  surnoni  Rethore,  comme  qui  Youldroit  dire:  c'est  cellui  qui  a  restaurä 
cheualerie  en  lieu  des  douze  pers  qui  furent  presque  tous  mors  a  la 
iournee  de  Ronceuaulz;  car  en  ce  temps  la  fut  surnommä  Galyen  rethorä. 
3351  fehlt  etwas  Entapr eckendes .  Vgl.  auch  Gedicht  174,26;  217,43. 
Nicht  nur  ein  Eedacteur  des  Druckes,  wie  G.  Paris  Rom.  XII  S.  11 
Anm.  meint y  müsste  also  die  Bedeutung  von  restore  (^  redivivus)  nicht 
mehr  gekannt  haben,  sondern  bereits  den  Verfasser  unseres  Gedichtes  müsste 
die  falsche  Deutung  zur  Last  gelegt  werden,  faüs  nicht  restore  nebenher  auch 
qui  restaure  bedeutet  haben  sollte,  wie  das  bereits  Scheler  angenommen  hat 
Da  es  sich  bei  restore  um  ein  gelehrtes  Wort  handelt,  dürfte  es  am  nächsten 
hegen ,  dass  der  Verfasser  detf  Gedichtes  das  ihm  aus  anderen  Texten  ge- 
läufige Wort  wiUkürlich  interpretirt  und  so  auf  Galien  übertragen  hat 
Dafür,  dass  der  Name  je  >eine  neue  Galtenne  in  Mannesgestalt*  bedeutet 
habe,  wie  man  auch  vermuthen  könnte,  bietet  das  Gedicht  nicht  den  geringsten 
Anhalt.  Es  wird  sich  i>onach  auch  G.  Paris  weitere  Annahme  von  zwei 
christlichen  Helden  des  Namens  Galien,  deren  zweitem  allein  der  Name 
Galien  ie  restor^  zugekommen ,  von  dem  er  aber  dann  irrthümlich  auf  den 
ersten  übertraaen  sei,  schwerlich  aufrecht  erhalten  lassen.  Bemerkt  aei  noch,  dass 
in  Floovant  aer  Vater  des  Fernagus  —  ein  Heide  dieses  Namens  wird  auch  Guer, 
Dr.  74v°  (Charlemaigne  vint  a  Auardes  et  desconfit  Fernagus)  und  später  in 
1470  Bl.  öer""  (s.  zu  198, 20  Abschn.  73  u.  90)  genannt  —  und  der  Maugalte  ebenfalls 
Galien  heisst.  Es  ist  das  aber  der  heidnische  AmirüMB  dePersIe.  —  15=  1470 
Bl.  30r\  Gal.  Dr.  Bl.  23r''  Cap.  XIII.  —  19  1470:  Mais  la  mere  de  Galien 
n^oblia  pas  le  nom  que  les  phees  lui  auoient  donnä;  Gal.  Dr.:  en  recom- 
mandant  renfunt  moult  doulcement  a  la  mere  (folgt  unmittelbar):  laquelle  in- 
continent  nianda  secretement  a  sa  mere  (=  Gea.  174,27;  vgl.  unten  zu  Z.'iQ). — 
20  Hs.\  On;1470:  si  fist  tantost  mander  Teuesque  le  plus  celeement  qu*elle 
peut;  Gal.  Dr.  (mit  dem  dem  Ged.  174,  21,  22,  24,  26  entsprechenden  Text 
erst  am  Schluss  der  Tirade  an  Stelle  von  174,  45):  Puis  la  royne  manda 
l'arceuesque  Herment;  3351  208r«  (mit  dem  dem  Ged.  174,  21,  26,  22-4  ent- 
sprechenden Text  ebenfalls  erst  am  Schluss  der  Tirade  statt  Ged.  174,34-45): 
puis  commanda  [nämlich:  la  rolne],  que  Teuesque  feust  uiandä.  —  88  Hs.: 
car;   1470:  que  son  nom  ne  tust  point  changä;    3351:   ne  voulut  qu*ou  lui 
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24  Que  les  feez  lui  mirent  sur  le  pre  verdoyant 

L'archeuesque  le  fist  du  tout  a  son  commant, 

GaUen  restor6  sur  fons  Tala  nommant. 
27  A  la  royne  ala  vng  messaige  comptant 

Qui  lui  dist:    »Doulce  dame,   ouez  pour  dieu  le  grant: 

Yostre  fillc  a  vng  filz  par  dieu  le  royamant, 
30  Je  croy,  qu'i  n'est  si  bei  en  ce  sciecle  viuant«. 

Quant  la  dame  l'ouy,  ioye  grant  vait  menant; 

Mais  quant  il  lui  souuint  d'Oliuier  le  vaillant 
33  Qui  l'auoit  engendr^,  du  euer  va  souppirant 

Et  puls  dist:   »Oliuier,  mal  feustes  cy  venant. 

Ou  estes  vous  mon  gendre  qui  n'en  faictes  semblantV 
30  Quant  [estü^s  ici,  tant  vous  vi]  aduenant; 

Car  se  vous  n'estü^s  iamais  cy  reuenant, 

Je  n'aray  au*ro  | gendre],  qnoyque  voise  disant 
39  Roy  Hugues  mimseianeur  qui  en  vous  despitant 

En  fist  chacer  ma  fille  qui  tant  a  doulz  semblant 

Mais  s*il  auoit  iur^  sur  le  dieu  tout  puissant, 
42  Qu'elle  n'aroit  du  seien  la  valQe  d'un  gant, 

Par  le  meillieu  des  dens  ie  le  feray  mentant; 

Car  de  Tor  lui  donray,  qui  qu'en  [soit]  grumelant, 
a  Tos  les  iors  cent  besans  s^en  poet  despendre  tanU, 
45  Äinsi  disoit  la  dame  qui  amoit  son  ennant 

XXI. 

Qi  tost  com  [fut  nez  Tenfes],  on  l'ala  baptizer, 
a      Lars  ont  prise  sa  mere  por  la  faire  couchier, 
h  Chics  la  jcmme  VemportetU  o  soloit  herbergier, 
c  La  rotne  sa  mere  ne  tarda  d^envoier 
d  Beau  lit,  belle  cortine  et  maint  bei  orillier 
e  Et  quatre  damoiselles  qui  la  doient  gaitier; 

donnast  autre  non.  —  29  royamant  st.  raemant  v.  raetnbre.  Vgl.  Bart8ch 
Chr.  de  Vanc.  fr,"  73, 30  und  203,25.  —  86  Hs. :  Et  quant  ie  vous  vy  ci  tant  esties 
a. ;  Gal  Dr. :  quant  vous  feustes  icyi  ie  vous  vy  si  aduenant  Die  Imperf.'Endung 
-iez  ist  im  Gedicht  noch  durchweg  J^siWig.  —  40  =  1470  Bl  30v\  —  44 
Hs.:  doye;  1470:  et  de  mon  or  lui  donray-je  si  largement  que*  stelle  en 
pouoit  tous  les  jours  cent  besans  despendre,  si  les  lui  feray-je  bailler;  Oal. 
Dr.:  car  de  Tor  lui  donray  tous  les  lours  vng  besant,  se  tant  en  peut  des- 
pendre. —  46  Hs.i  comme  Tenfant  fut  ne.  Auch  174,9  läset  sich  enfes  st. 
enfant  n.  durch  Aenderung  von  cest  in  icist  einführen. 
1470:  Quant  Tenfant  Galten  fut  bap-  Ocd.  Dr.:  Si  tost  oue  on  reuint  de 
tiad,  on  vint  a  la  fontaine  sur  laquelle  Tenfant  baptizer,  (a)on  print  la  mere 
estoict  encores  Jaqueline.  (a)Lors  fut  fh)  et  la  porta  t*en  cheulz  la  bonne 
prinse  (&)et  emportee  chez  la  pounre  temme  ou  eile  estoit  logee  (a)poar  la 
femme  ou  celle  s'estoit  herbergee.  coucher ;  (c)  mais  sa  mere  Ini  enuoya 
(c)La  royne  y  envoia  (d)maintbel  oril-  (d)vng  beau  lit  et  mainte  belle  coar- 
lier  et  mainte  belle  courtine  et  beauz  tine  et  de  beaulz  orilliers,  (e)et  plu» 
litz  couuert  de  soye  lui  fist  appareil-      sieurs  damoiselles  pour  la  penser  qui 
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/  Or  et  argmt  lar  baille  et  tot  dont  ont  mestier 

ff  Por  sa  fille  accouch'ie  bellement  aaisier, 

h  Et  au  troiziesme  jor^  quant  eile  dut  baignier, 

La  royoe  sa  mere  pour  lui  asoulacier 
43  Si  s'en  vint  auecq  eile  dedens  le  baing  ficher. 
175  Quant  la  fille  la  vit,  si  la  print  a  hucher: 

*Pour  dien  ma  doulce  mere,  ie  vous  vouldr[ai]  prier, 
3  Que  ne  vous  faictes  point  pour  m'amour  ledenger 

A  mon^eigneuY  mon  pere  le  roy  Hugues  le  fier; 
a  Gar  hors  de  son  palais  me  fist  mettre  et  chacier 

Pour  ce  que  grosse  estoie  du  marchis  Oliuier«. 
n  »Certes  fille«,  dist  eile,  »ne  te  dois  sussier. 

Guides  tu,   que  li  homnie,  quant  Hz  ont  leur  moulier, 

Saichent  tout  quanqu(e)'  ilz  fönt?   II  n'est  mie  mestier«. 

XXII. 

9  »"pille«,  (ce)  dist  la  roine,  »foy  que  doy  sainct  Thomas, 
•*•  Tout  quanque  fewmes  fönt  liommes  ne  sceuent  pas, 

Grumelle  qui  vouldra,   parle  et  hault  et  bas. 
12  Tant  comme  en  cest  liostel  en  gesine  seras, 

Tu  aras  bon  lit  mol,    coureüre  et  blans  draps, 

1470:  1er.  («)Pui8  lui  enuoia  quatre  da-  Gal. :  lui  apporterent  maintes  couuer- 

moiselles  pour  la  gouuerner  et  gardor  tures  de  drap  d^or  desoie  et  de  cendal. 

(/)et  lui  enuoia  or  et  argent  a  grant  Si  comraanda  laroyne,  quMldemouraat 

quantiteet  de  tout,  tant  que  uiestier  lui  auec  la  fille  quatre  damoisellefsj  pour 

estoict,  (^rjlafaisoitaisier;  (/i)etau  Illle  la  seruir  (/)et  leur  bailla  or  et  argent 

jour,  que  Jaqueline  se  deust  baigner,  a  grant  plante  et  toutes  choses  ne- 

*'la  roy  ne  sa  mere  *®vint  verR  eile  et  cessaires  (^)a  vne  acouohee.    (7i)Au 

se  bouta    au   baing  auec  celle  pour  troiziesme  iour  lui  fut  appareillä  vng 

la  resiouir.  (175,1)  Mais  la  belle  fille  beau  biiing  ou    *'la  royne  sa   mere 

se  print acrier  en  luidisant:  "»Pour  **se  vint  baiguer   *'pour  la  festoier 

dieu  ma  tres  chiere  mere,    'ne  vous  etsolacier.  (176,l)Et  quant  Jaqueline 

(Bl.  31r^)  vueillez  faire  tancer  pour  vit  sa  mere:  "»Pour  dieu  mercy.ie  vous 

moy  *a  monseigneur  mon  pere  (a)qui  prie.  'Ne  vous  faictes  pas  *enuer8  mon 

m'a    chassee   de  son    pallays     *pour  pere    'laidenger  pour  moy!   *Car  11 

Tamour   du  conte  Oliuier  lequel  en-  m'a  chassee  etmise  hors  de  son  palais 

giou88ie(!)!  Ettoutee  queieyay  faict,  *pour    l'amour    du     conte    Oliuier«. 

se  a  est^  par  mon  pere,  comme  ches-  ®»Taisez    vous    fille!    "Il    n*est    pas 

tun  peut  bien  sauoir«.  '»Taisezvous  mestier,    ^que  les  homraes  ^sachent 

ma  fille«  dist  la  royne  ''»il  n'est  pas  tout  ce  que  leurs  femmes  fönt, 
besoing,   que  les  hommes    ''saichent 

tout  ce  que  leurs  femmes  fönt  —  3351  bietet  nichts  Entsprechendes,  — 
An  diese  Stelle  klingt  auch  Viagyio  II,  179  an:  Intanto  lo  re  .. .  fece  me- 
nare  fora  la  fiola  con  molte  belle  donzelle,  che  la  serviveno.  ~  176,2  Us,: 
vouldroye.  —  11  Grumelle.  FigrI.  172, 15;  17'J,44.  Bei  Qodefroy  steht  nur  ein 
Beleg  aus  P.  Gringores  Sotie.  —  9-21c  lauten  in  1470  und  Qal.  Dr.: 
1470:  Si  vueil  bien,  que  chascun  Gal.  Dr.:  "Grumele  et  en  parle  qui 
saiche,  '*que  tant  que  vous  serez  en  vouldra;  *"car  tant  que  \Jil.  23v^) 
gesine,  ^'ne  vous  leriay  pas  et  vous      ^'tu  seras  seans  en  couche,  tu  seras 

AtiBg.  u.  Abh.    (Galien.)  2 
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Et  quant  vendra  au  tenne,  que  releuer  deuras, 
15  De  Tor  bien  afin6  et  de  Targent  auras 
Et  deux  bons  escuiers  qu'auec  toy  enmerras 
Et  \n^  bon  paleffroy  que  tu  cheuaucheras. 
18  A  rüste[l]  de  mon  frere  le  conte  de  Damas 

Cest  enfant  que  voy  ci,  que  tien  entre  me[s]  bras 
Au  mieulx  que  tu  pourras  tousiours  le  nourriras, 
21  Encor(e]  toute  lie,  se  dieu  piaist,  t'en  verras«. 
a  Mais  se  te  tiens  ici,  Jamals  pais  n'i  auras; 
b  Gar  ies  pere  te  het  qui  se  souvient  des  gas. 
c  Et  ti  frere  occiroient  ton  enfant^  mon  soulas. 

XXIII. 

kinsi  que  la  roiine  li  dist  et  devisa 

Fut  fait  incontinenty  nus  doter  en  devra, 
3  Quant  relevee  fut,   la  damoiselle  va 

1470:   aiserav  de  quant  que  mestier  GaZ. :  serule,  comroe  il  t*apartient. '^£t 

V0U8  sera.  '*Et  quant  viendra  au  teriue  quant  releuee  seras,  '•  de  Tor  et  de  Tar- 

que   V0U8   deurez  releuer,    ''je   vous  gentt'enuoiray  largement.  **Pui8 auras 

donray  de  l*or  et  de  Targent  a  grant  auecques  toy   diz  escuiers  a  qui  ie 

plante     '*et    si    vous    donray    deux  bailleray  cheuaulx  *^et  pallefrois,  et 

beauz  escuiers  qui  vous   conduyront  te  meneront  toy  et  **ton  enfant  '"le- 

"en    Tostel   de  mon  frere   le  conte  quel  tu  nourriras  doulcement  ^*cheulx 

de  Damas.  '°Et  la  nourrirez  **vostre  mon   frere   le   conte  de  Damas;   car 

enffant  au  mieulx  que  vous  pourrez;  ie   ne  sache    lieu   ou    tu   soies   plus 

'^car   encores  au   plaisir  nostre  sei-  seurement;  (a)car  se  tu  te  tiens  icy, 

gneur  en  serez  moult   ioieuse.    (a)£t  iamais  ne  seras  en  paix,    (&)pui8que 

si   icy   demouriez,  james  n^y    auriez  ton  pere  te  hait  (c) et  tes  fieres  aussi 

paix    (c)pour   Tamour  de  voz  freres  qui  te  pourroient  oecire  ton  enfant; 

Sar  lesquelx   vous  auez   est^  gectee  **car  le  cueur  me  dit,  que  vne  fois 

u  pallays,  et  pourroient  oecire  vostre  encores  seras  lyee  et  ioyeuse  de  lui. 
filz  et  pour  lesquelx  {Bl.31v^)  n*auray 

jam^s  joie  ne  soulas  aucune,  pour  cause  qu'il  fault,  que  tu  despartis  de  ma 
compaiffnte.  —  Z%h\  Bl  208r'*  bietet  für  174,46-175,34 /oigrewd.  stark  veränderten 
Text'.  iTfut  nourry  et  esleuö  jusques  hors  des  termes  de  jeunesse.  11  fut  jntro- 
duit,  endoctrine  et  apris  en  toutes  cboses  monstrables  a  enfant  de  noble  genera- 
cion,  sy  que  auecq  la  nature  qui  Pamounestoit  jl  n*en  auoit  point  en  toute  la 
contree  de  son  pareil.  £t  qui  demanderoit,  se  la  royne  visita  point  sa  fille  en  sa 
gesine  et  depuis,  respond  Tistoire,  que  ouy  songneusement.  Mais  de  ce  ne 
sauoit  ricn  Huguon  le  roy,  ne  bonnement  Teust  peu  sanoir;  car  la  reine 
fist  mener  Tenfant  et  la  mere  a  Damas  chiefz  vng  sien  oncle  qui  le  nourry 
jusques  a  Taage  de  XIIII  a  XV  ans  que  Tenfant  se  commenca  a  sentir  et 
congnoistre  et  voulut  cheuauchier  jouster  et  behourder  et  tellement  aprist 
Ies  fais  des  joustes  et  tonrnois,  qu*il  passa  tons  Ies  jeunes  cheualiers  de 
vaillance.  (175, 81)  Et  tant  estoit  preux,  '*qne  vng  chaseun  le  doubtoit 
pour  la  grant  hardiesse  de  luj. 

Die  Plusyrirade  XXIII  lauUt  in  1470  und  Gal  Dr.  folgendermassen : 
1470:    'Ainsi    comroe    la  royne   lui      Oal.  Dr.:    'Tont  ainsi  que  la  royne 
auoict  dit  et  deuis^  'tut  faict;    car     dist  [et]  diuisa  a  sa  fille  Jaquehne, 
inooDtinent    *qu'elle  fut  releuee  de      *fat  fitit    *£t  quant  eile  fot  rele» 
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En  Damas  demorer  et  od  soi  emporta 

Son  enfant  Galten  qü'elle  mesme  allaita. 
6  En  Vaage  d'huit  ans  plus  beau  damoisel  ria ' 

Ne  nul  plus  gracios  ou  pats  de  par  la; 

Dou  mehre  ens  en  Vescole  sa  mere  s^apensa. 
9  Ün  jor  quHl  i  alla  et  par  la  cort  passa, 

I  trova  un  cheval  qvCuns  pages  i  lia; 

II  le  prist,  monta  sus  et  tant  le  pormena, 
12  Que  mors  entre  ses  jambes  a  la  terre  tomba. 

Adonc  li  quens  ses  oncles  aus  estres  s^appuia^ 
II  Vit  le  damoisel  et  sa  mere  appela 

15  Por  li  mostrer  son  fils  et  puis  dire  li  va : 
T^Douce  niece€^  dist  iZ,  »or  iiel  me  celez  ja! 
Gal'iens  vostre  üls  que  voi  chevauchier  la 

IS  Est'il  fils  d^Olivier  qui  vos  despucella?€ 
y>0'iU,  dist  Jacquelir^^  ^nul  autre  pere  n'a^, 
>Par  ma  foi<^,  dist  li  quens^  *grant  foTie  avisa 


1470:  gesine,  8*en  alla  la  damoiselle 
*en  Damas  demourer  et  emporta  ®80ii 
enffent  lequel  eile  nourrit  moult  cu- 
rieusement  jusques  atant,  *qu'il  fut 
temps  de  le  mectre  a  Tescolle.  'Si 
deuint  moalt  bei  enffent  et  si  tresbel 
fut,  'qu'il  n'enu  y  auoict  point  en 
tout  le  pais  de  plus  bei  que  lui. 
'Si  se  leua  Gallen  vn^  matin  pour 
aller  a  l^escoUe  et  ainsi  qu'il  passoit 
par  la  court  du  chastel,  ^''si  trouua 
vng  cheual  atach6.  *  *  Galien  le  print 
et  monta  dessus  et  tant  cheuaucha 
le  cheual,  ^*que  le  dict  cheual  cheut 
mort  soubz  Gallen.  *'Si  estoict  le 
conte  de  Damas  aulz  fenestres  de  sa 
chambre  ^*qui  vit  tout  ce  que  Gallen 
auoit  faict,  si  appella  Jaqueline  mere 
de  Gallen  **et  lui  dist:  **>Niepce, 
pour  dieu  ne  me  cellez  pas  ce  que 
je  V0U8  vieulx  {Bl.32r^)  demander!« 
»Non  feray  en  bonne  foy,  bei  oncle« 
dist  Jaqueline.  »Or  je  vous  demande«, 
dist  jl  »^'se  Gallen  **fut  filz  Oliuier 
lequel  vous  despucela«.  »^'Ouy  voirc, 
dist  Jaqueline  »jl  est  a  lui  sans 
Hutre«.    ""»Par  ma  foy«  dist  le  conte 


Gal. :  uee,  sa  mere  lui  enuoya  dix  es- 
cuiers  et  dix  palefrois  qui  aloient  moult 
souef.  Si  monterent  Jaqueline  sur 
le  meilleur  et  son  enfant  Galyen 
entre  ses  bras,  puis  8*acheminerent 
*"  vers  la  cit^  de  Damas,  et  tant  che- 
uaucherent  par  leurs  iournees,  que 
en  la  citä  arriuerent.  Moult  honno- 
rablement  la  receut  le  conte  et  grant 
chlore  lui  fist.  Si  demoura  long  temps 
leans,  *  tant  que  Tenfant  deuint  grant 
qui  doulcement  estoit  nourrv  du  laict 
de  ses  propres  mammelles.  *  En  Taage 
de  sept  a  huit  ans  ne  fut  nul  plus 
beau  damoisel    ^ne  dIus  gracieus  au 

Eals  de  par  de  la.  ^  Quant  il  eut  pass6 
uit  ans,  on  Tenuoya  a  Tescole,  *et 
vng  matin  qu*il  vouloit  aler  a  Tes- 
cole,  '^il  trouua  vng  cheual  qu*un 
paige  auoit  laissä  ly6  enmy  la  court, 
'*si  print  vng  baston  et  monta  sus 
le  cheual  et  tant  le  pourmena  et  fist 
courir  en  faisant  semolant  de  iouster, 
"que  le  cheual  mourut  entre  ses 
iambes.  * 'Adonc  le  conte  de  Damas 
qui  estoit  aux  fenestres  '^alla  vis- 
tement  appeller  sa  mere  **pour  lui 
monstrer  ce    que  son    filz  faisoit  et 

en  lui  monstrant  lui  va  dire:  ^'»Doulce  niepce,  or  ne  me  celez  point  ce 
que  ie  vous  demanderay!  Se  dieu  vous  ait,  *' Galyen  vostre  filz  que  ie 
voy  la  clieunucher  "est  il  filz  d*01iuier  qui  vous  depucella?«  "»Par  ma 
foy,  mon  oiicle«,   dist  eile  »ouy«.    '^»Certes«  dist  le  conte  »de  grant  folle 

2* 
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21  Qui  Premiers  a  escole  le  mist  et  envoia. 

Jamals  ne  vi  nul  komme  a  qui  mieus  resembla 
Qii^a  Olivier  le  conte,  celiü  qui  Pengendra^. 

XXIV. 

A    Damas  fut  nourris  le  gentil  damoyseaulx ; 

"^  Knileinentres  quii  Qharlez  estoit  a  Raincheuaulx 
24  Qui  forment  j»uerroyoyt  les  payens  dosloyaulx 

Et  Rolant  son  nopueu  le  nobile  vassaulx 

Fit  le  conte  Oliuier  qui  fu  tranc  et  isnaulx. 
27  VA  Gallen  son  filz  (qui)  ostoit  ieunes  et  baulx, 

A  Damas  chascun  iour  montoit  sur  les  cheuaulx 

Et  l(»s  esperonnoit  contreval  les  carreaulx, 
30  Tant  qu'il  faisoit  yssir  le  sang  a  gran(t)z  ruisseaulx. 

De  cheuauchor  estoit  si  preuz  et  si  isnaulx, 

Que  cha^cun  prioit  dieu,   qu'i  le  gardast  de  maulx: 
33  »Se  il  Vit  longuement,   il  fera  niaint  assaulx. 

Dieu  lui  en  doint  puissance  le  pere  espiritaulxlc 

>ce  fut  grant  folie   "*de  Tenucier  a  s'aduisa    "*  qui    preniier    l^enuoya  a 

Tescolle;     '*car    mieiilx    anioroit    a  rcscolle.      **Jamai8  ne  vis  homme  a 

cheuaucher   vng    cheual,    dont   bien  qui  il  ressemblast  mieulz  "que  au 

ressenible  "'a  cellui  qui  l'a  cngendr^«.  pere  qui  Ta  engendrö«. 

-  25  Bessere:  li  siens  nies.  Vgl.2\%,l  Anm,  —  83  Vgl  Bol296  (0  weicht 
ab):  Qo'st  Baldewins,  s'il  vit,  ki  iert  proz  hoeni;  Lothr.  Hs.  0  6lc:  Et 
Morant  point,  s'il  vit,  il  ert  prodom;  Hörn  324:  Tu  iers  pruz,  si  tu  vis; 
ib.  786:    E  pur  lui,  si  il  vit,  murra  meint  Barbarin  etc. 

175,22-34  geben  1470  u.  Gal  Dr.  folgendermassen  wieder  (3351  8.  S,  18): 

1470:  Or  fut  Galion  le  damoisel  Gal.  Dr.:  A  Damas  fut  nourry  le 
nourry  ii  Damas  "et  tandis  estoict  danioiseau  Galyen  "'tandisque  Char- 
Cbarleniaigne  en  Ronceuuux  **qui  lemaigne  estoit  a  Renceuaulx  *^pour 
moult  fiiisoit  grant  guerre  contre  les  guerroyer  les  payens.  '^Auec  lui  es- 
paiens.  "Et  Gah'en  cstoict  '^en  toient  Rolant  "et  le  conte  Oliuier. 
Damas  qui  cbascun  jour  ■•esporn-  "'Et  Galyen  son  filz  "'aprenoit  en  la 
noiet  '^cheuaulx  et  prenoit  tout  son  cit^  de  Damas  chacun  iour  a  cbe- 
esbat  a  estre  monte  sur  coursiers  et  uaucber  sur  destriers  et  cheuaulx,  et 
destrierti  et  a  les  faire  courir.  "Et  quant  il  estoit  dessus,  **si  feroit  des 
tant  le  faisoit  bei  veoir  cheuaucher  e8))erons '®si  fermement,  quMUcnr  [fist) 
vng  cheual,  '*quc  chascun  prioyt  saillir  le  sang  de  tous  les  deuz  costez 
dieu ,  qu'il  le  gardast  de  mal.  Et  a  graas  ruisseaulx  et  les  faisoit  bon- 
disoict  chascun,  ^'que  sMl  viuoit  Ion-  dir  et  saillir  en  Tair  tellement,  que 
guemcnt,  qu'il  estoit  tuille  de  faire  des  "carreaulx  en  faisoit  estinceller 
mains  assaulx  et  de  faire  tresbucher  le  feucomme  d*un  ferchaulty(£2.^^r®) 
mains  cheualiers  et  cheuaux  par  terre.      quant  on  le  bat  sur  Penclume.    "Si 

estoit  si  aspre  et  si  isnel  pour  che- 
uaucher vng  cheual,  "que  chacun  qui  le  veoit  prioit  dieu  pour  lui;  car 
moult  bion  lui  aduenoit  et  disoit  le  commun,  '^que  dieu  le  voulsist  garder 
et  sauucr  et  que,  'Vil  viuoit  longuement,  que  maint  payen  feroit  tresbucher 
a  terre  et  eulx  et  leurs  cheuauhc  par  coupi  de  lance. 
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XXV. 

Quant  Galien  Tenffant  ot  KIIII  ans  passez, 
36  ^N'eüst  (point)  plus  bei  enfant  en  la  crestientez, 
Si  grant  ne  si  corssu  ne  si  bien  faconnez. 
Or  aduint  a  vnc:  iour  d'une  natiuit6, 
39  Que  roy  Hugues  tint  court  en  son  palais  list^, 
a  Et  manda  ses  harons  par  trestot  son  regne. 
Le  conte  de  Danias  a  la  court  fut  mandez 
Et  le  conte  y  ala  de  bon  ceur  et  de  grez 
42  Et  y  a  Gallen  le  bei  enfant  inen6. 
a  Gros  ert  par  les  espalles  ^  gresles  par  les  costes, 
b  Si  avoit  le  chief  blanc  et  mout  traitis  le  nes, 
c  Les  oils  vairs  et  rians  et  le  pis  bien  quarre, 
d  Quant  a  Constantinoble  li  quens  fut  arrives, 
Au  palais  au  roy  Hugues  [est]  maintenant  montö, 

—  175,  35  Bes.:  li  enfes;  e.  179, :i2.  -  40  Bes.:  a  mandä.  -  40.41  umgesteüL 
1470:  '*Qnant  Gallen  eut  33»!  Bl.  SOdv":  Com-  Gal.  Dr.  Cap.  XIIII. 
XIII  ans  piissoz(B/  3:2v^)  ment  Galien  seut  qui  "Quant  Galyen  eut  qua- 
ken toute  crestiente  n'a-  il  estoit  et  se  parti  de  torze  ans  passez,  "il  es- 
uüict  plus  belenifent"ne  Constantinople  pour  toit  le  plus  beau  qui  fust 
si  bien  tassonne,  qu'il  es-  cherchier  son  pere  en  crestiente  le  plus  ad- 
toict.  '*0r  aduint,  que  a  Oliuier  qui  estoit  es  uenant  le  plus  sauant  le 
vng  jour  de  natiuite  '^le  Espaij^'nes  auecq  plus  honesta,  "grant  et 
roy  Hugues  tint  court  Charlemaino.  Sy  Ion-  bien  forme,  corsu  bien 
plainere  en  son  palays.  guement  dura  la  guerre  faconn6  de  tous  ses  mem- 
*®Si  manda  le  conte  de  enEspagne,  commejlest  bres.  "Si  aduint,  ••qu'il 
Damas  a  y  venir  *Me-  encores  assez  notoire,  print  au  roy  Hugues  vou- 
quel  y  alla  voulentiers  ■•  que  Galien  Tenfant  lentö  de  tenir  court  pla- 
**et  mena  auecques  lui  creut  et  deuint  grant  et  niere  '"le  iour  de  la  na- 
Gallen.  Si  estoit  lors  si  fort  de  l'eage  qu°il  auoit  tiuitä  nostre  seigneur 
bei,  qu'en  creetientä  n'en  comme  de  XIIlI  ou  XV  (ajou  il  manda  tous  les 
auoict  pöint  de  plus  bei ;  ans  au  plus.  "Or  voulut  barons  de  son  royaume 
car  il  estoict  gracieux  auont  '"Huguon  le  roy  *"et  le  conte  de  Damas  y 
et  plaisant.  (a)Il  estoit  tenir  court  planiere  (a)et  futmande*'lequely  raena 
groux  par  les  espauUes  brief  fiät  son  mandement  i'enfant  Galyen.  Nul  plus 
et  estoict  gresle  par  les  de  ses  milleurs  amis  ^®en-  beau  enfant  de  lui  on 
coustez.  (&)Et  si  auoict  le  tre  lesquelz  le  roy  ou  n'eustsceutrouuerentout 
chief  blanc  et  le  nez  moult  signeur  de  Damas  fut  con-  le  royaume  de  Constantin : 
traictiz,  (c)les  yeux  ujoult  uoqu^  par  mandement  (a) Gros  par  les  espaules, 
vers  et  riens  et  auoict  Ten-  *'auquel  jl  ne  voulut  gresle  par  les  costez, 
frouseuie  large  et  le  pis  faire  desobe'ibsance,  **ains  (6)si  eut  le  chief  blanc  et 
bien  quarre.(a)Sierra tan t  se  parti  et  Gallen  son  menuet,  (c)les  yeulx  vers 
le  conte  et  son  bernaige,  nepueu  auecq  lui  qui  et  rians.  (d)Et  quant  le 
qu'il  vint  en  Constantin-  autre  rien  ne  desiroit  si  conte  fut  arriue  ^'au 
noble  ou  il  fut  receu  moult  non  jouster  et  veoir  festes  palais  du  roy  Hugues  et 
honnorablenient;  ^'si  vint  et   assamblees   de  grant  qu'il  fut  montä  en  hault, 

signeurs.  (a)Il  estoit  grant 

de  Corps,  gros  par  apoint,  bien  fait  et  mosle,  si  que  chascun  le  veoit  voulen- 
tiers. (YglSl).  La  royne  le  festoya  sur  toute  iriens  veant  le  roy  en  plaine 
salle  qui  demanda  qui(l)  il  estoit.  Sy  ne  lui  respondi  rien  la  royne,  non  fist  mKe 
le  signeur  de  Damas;  car  trop  doubtoient  sa  fureur. 


<»fL,  Hittfi'"^  r.iUciiU  regard(5, 
^  '^wwr  <'-  *'^''*^'^*  •'    ^  "^®  soit  pas  cel($c ! 

.^^  ilt?  "f^  '**^  **Ü»iia  a  uiaintenant  sign6, 
7^.  /^  ik*  '^c  jiüe  toute  la  veritö 
^v   v^iihmt  que  dieu  ot  tant  am^. 
^  -5  ^  >MKo  la  voit,  si  a  bien  aduis^, 
.^^  %    ^  »II  pai'ler  de  tou[s]  poins  remü6 
h,\n   au  ruy  Hugues:   »Coiiiment  vous  a  cst6? 
v.•;l^  vcoü"  auoye  certes  grant  voulente. « 
^n,i'k,  i\:  dist  le  roy,  »vous  estes  asourdö. 
^  'fciindf?  vüuci  auoye  dont  cel  enfant  [fut]  n6, 
vous  mc  r^'spondez  comment  tout  assot^. 


.!«.■ 


■ocouilre  au  palnis  et  monta  les  Gal. :  * 'Galyen  estoit  tousiours  a  son 

;!»•*;  **et  Galten  estoict  a  son  cou-  coste.  *'Sivin(lrentfairelareuereiiceau 

,  .«.   **8i  s'encliua  lo  conte  dauant  le  roy  ets'enclina  Tentant  a  l'encontre  de 

.•y  Uiij^iies.  **Kt  lo  roy  le  salua  doul-  lui.     *'pjt  le   roy   Hugues  rendit  au 

.'Mieuty    ^*|>uiri    luluisa    Penfant   au  conte  et  a  Tenfant  Galyen  son  salut 

ouat^  de  Lui,  (176,  1)  si  demanda  au  qui  moult  doulcement  Tauoit  salud. 

.  onte,  "qui  eatoict  ce  bei  enffent.  ^Si  *"  Puis    le    roy   le    print  a   regarder 

lui  oiiida  diie  Ic  conte.  ^Mais  la  royne  par  deuant  et  par  derriere,  si  le  vit  si 

rHtoict(Bi.  J^c/r")  auprfes  du  roy  Hugues  beau,  qu'il  ne  se  pouoit  tenir  de  le 

'qui  lui  tiat  HJgne,  'qu'il  ne  dist  luot ;  regarder.  (176,1)  Et  lors  demanda  au 

car    eile     congneut     bicn    Tcnffent.  conte  de  Danias,  *a  qui  estoit  Tenfant 

"(joaut  le  conte  vit  ce,    «i    •changea  qu'il  nienoit,  et  lui  dist,  qu'il  ne  le 

incoutinent  son  parier  '"etdibt:  »Sire  celaat  point.     *Lor8  la  royne  estoit 

comiiientvousa(Je|niiseHtoV«  "vMoult  prescnte  douant  lui  ''qui(i)  fist  signe 

aaoyo    ^rant   donir    de   vous   veoir«.  au  conte,    'qu*il  ne  dist  mot.    Et  se 

''»Uonte«    dist    le  roy   Hugues    »ce  n'eust  estä  le  signe  que  la  royne  lui 

n'eat  pas  ce  qut*  ie  vous  demande.   Je  fist,  il  Teust  dist  incontinent  au  roy, 

croy,  que  vous  estes  sourt.    '"Je  vous  a  qui  estoit.  Derechief  le  roy  demanda 

demandoye,    ou    cest  enfi'ent   auoict  au  conte,  qu*i  lui  dist,  a  qui  estoit  ae 

OHtt)   ne;    '*et  vous  nrauez  respondu  bei  enfant;    mais    le    conte  'faingnit 

tout  au  contraire.  Je  croy,  que  uepuiK  d*estre  sourt    ot  mua  son   parier  en 

que  je  ne  vous  vis,  vous  estes  asf^otö«.  untre  propos   '®et  lui   va  demander: 

»Sire ,    depuis   que   ie    ne    vous   vy, 

comnient  vouk  portez  vousV  "Sucliez,  que  de  vous  veoir  auoie  grant 
desir  et  voulentö«!  »'"Ce  nVst  pas  ce  que  ie  vous  demande«  dist  le  roy. 
»Estes  vous  KOurtV  ''Je  vous  demande,  ou  ce  bei  enfant  a  estö  ne«.  Et 
le  conte  ne  disoit  mot.  —  175,46  Bes.:  li  (nfes.  —  176,2  s.  2*2.  —  6  Bs.: 
A  au  quens.  —  8  Bes.:  Et  (juant  li  quens.  S.  12,  15,  21,  25j  175,40.  — 
9  tout.  —  12  Bes. :  (juens  . .  h  rois  Hugues. 
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XXVI. 

15  »fjonte«,  se  dist  le  roy,  >foy  que  doy  saint  [e]spire, 
^S'estiös  [asourd6],  i'en  aroye  grant  yre; 

Mais  auant  que  pis  (vous)  vienne,  par  [vostre]  amour,  beau  sire, 
18  Pour  vous  faire  ouir  vous  presterai  bon  mire, 

II  n'a  si  excellent(e)  en  trestoute  l'empire*. 

Lors  [il]  vint  a  s(on)'  oreille  et  si  lui  print  a  dire: 


!  Ne  me  deuez  desdire. 
ques]  se  raire? 


21  »[Quens]  de  Damas  [me  dites 

Qui  est  ee  bei  enfant  qui  illec 

Je  nel(e)  demande  [pas],  beau' sire,"  pour  lui  nuire. 
24  Se  ie  le  congnoissoye ,  il  n'en  seroit  ia  pire«. 

Quant  le  conte  Pentend,  ne  se  tint  point  de  rire; 

Et  la  royne  dist  vng  mot  qui  deust  suffire 
27  »Tous  voirs«,  se  dist  la  daine,  >ne  sont  pas  bons  a  direc. 

XXVII. 

»["njame«,  dist  le  roy  Hugues,  »par  dieu  le  royaraant 
■^  Je  saray  dont  Tenfant  fut  n6  tout  raaintenant. 
30  Lors  hucha  Gallen  et  lui  va  demandant: 

176,15   Bess.  wie  12.   —   21  Hs.:  Conte  de  Damas  ne.  —  28  Beas.i  A 
qui  ...  enfes.   Vgl.  2.  —  26  Bess.  wie  8.  —  16-27  fehlen  3351. 

1470:    '"Lora   le  roy  Hugues  dist  au  GcU.Dr.:  "Lors  dist  le  roy  anoonte: 

conte:    »Je    croy,     '*que  vous  eates  ''»Se  vous  estes  assourd^oabessourdö, 

sourt,   non  pourtant  que  j'en  seroie  depuis  que  ie  ne  vous  vy,  i*en  seroie 

bien  courrouss^.    "Mais    auant    que  raarry,    *'et   pour  Tamour  de  vous, 

pis  vous  venist,    '®je  vous  presteroye  beau  sire,  **pour  vous  faire  ouyr  der 

mon  medecin    **qui   est  le  meilleiir  vous  presteray  mon  raedecin;    **car 

qui  soit  dessoubz  le  cieU.   "^Lors  vint  de  meilleur  que  lui  n'a  dedens  Tem- 

le  roy  a  Toreille  du  conte  et  luicria  pire«.    {fil.24v^)  "®Adoncle  roy  dere- 

tout  hault:  "^ »Conte  de  Damas  dictes  chief  vint  crler  a  son  oreille  et  lui 

raoy:  *'Qui  est  ce  bei  enffent  qui  est  va  dire  si  hault,   que  vng    chacun 

auecque8(BZ.55t?')  voufi?  '*Si  saichez,  Touyt:    •*  »Conte  de  Damas,  ie  vous 

que  je   ne   le  demande  pas  pour  lui  prle,  que  ne   me  vueillez  celer,    ''a 

faire  mal!   **Et  quant  ie  le  congnoi-  qui   est  ce  bei  enfant.    ■•Je  ne  le 

stray,  jl  n'en  sera  ja  pirec.   ''Quant  demande  pas  pour  lui  nuyre;  '^mais 

le  conte  Tentend,  si  ne  se  peut  tenir  se  je  le  congnoissoie,  il  nen  pourroit 

de  rire.  "'Lors  la  royne  lui  dist  vng  que  mieulx  valoir«.  ■•Quant  le  conte 

mot    qui    lui    deust   assez   souffire.  Touyt,  il  ne  se  sceut  tenir  de  rire. 

"'»Toutes  choses«  dist  eile   »ne  sont  ''Mais  la  royne  lui  dist  vng  bon  mot 

pas  bonnes  a  dire«.  lequel  il  entendit  bien,    et    le   dist 

deuant  le  roy ;  mais  il  ne  Tentendoit 
pas.  Ce  mot  s'entendoit,  "^qu'il  n*estoit  pas  besoing  de  tousiours  dire  verit^. 

—  176,29  Bess.:  li  enfes.  —  36  Hs,:  lui  voye. 

3351,  ^Ö8v®:   Le  roy  ap-  1470,55v°:"»»Pardieu,da-  GoZ.  2)r.^4t?®:  ■•»Dame«, 

pella  le  damoisel  lors  non  me«,  diist  le  roy,  ■•»si  sau-  se  distle  roy  Hugues  ■•»ie 

mie  par  son  non ;  car  il  ne  ray-je  ou  Tennant  fut  nä ;  vueilsauoir,  dont  Tenfant 

le  SHuoitmie.   Et  lui  de-  car  oncques  en  ma  vle  ne  est  nd;   car  oncques   en 

manda,  qui(l)  il  estoit,  en  vis  plus  bei  enfant«. '^Lors  ma  vle  ie  ne  vis  enfant 

la  presence  du  signeur  de  le  roy  Hugues  hucha  Ga-  plus  aduenant«.    '^  Lors 
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»Dont  estes  vous,  beau  filz?    Nc  ni'alez  point  celantlc 
»Ne  scay«,  dist  Galien,  »foy  que  doy  saint  Amant, 
33  Oncques  ne  vy  mon  pere  en  iour  de  mon  viuant. 
Mais  se  ie  le  scauoye  en  nul  pais  manant, 
Feust  a  mort  ou  a  vie,  ie  [l'irjoye  querant; 
36  Et  s'il  estoit  en  guerre  ou  en  estour  pesant, 
Mais  que  on  me  prestast  vne  espee  trenchant, 
Tant  ferir  y  voulroye  et  arriere  et  auant, 
39  Enuers  ses  ennemis  ie  lui  seroye  aidant«. 
Quant  roy  Hugues  l'entend,  si  se  va  soubzriant 
Et  dist:   »Par  dieu  vous  estes  trop  ieune  par  semblant 
42  Pour  vous  combatre  ainsi,  que  l'alez  deuisantc 
a  »Sire<f,  dist  Galmis^  »s^estoie  siirvenant 
b  Et  trovoie  cw  hataille  iin  mien  appartenant, 
c  II  ne  nCcst  point  avis,  tant  Inen  me  sent  puissant^ 
d  Qae  de  ferir  jamais  seroie  recrcans€. 

»Par  dieu«,  se  dist  le  roy,  *ne  feray  bon  semblant, 
Ains  saray,  qui  vous  estes,  qui  qu'en  voise  parlant«. 

3351 :  Damas.  "Sy  lui  res-  1470 :  llen  et  lui  deuianda:  Gal. :  print  Galyen  oar  la 

pondi  Gallen :  »Qui  je  sui,  ">Doiit  es  tu  mon  enffent?  main  et  le  tire  vers  lui  et 

sayjebien, 8ire«,faitil  »la  Ne  le  me  Celles  pointlc  lui    demanda:     '"»Dont 

mercy  dieu,  qui  est  nja  ""»Kov  que  doy  a  dieu«  estes  vous,  mon  beau  filz? 

mere  aussi,   comnie  eile  dist  Galien    »je  ne  scay;  Nemelecelezpointc! '"Et 

me  fait   entendant.    {^Bl  "^caroncquesji^ne  vy  mon  Tontant  lui  respont:  »Je 

209r^)  "Mais  mon  pere  pere.  '*Mais  si  je  sauoye  vous  iure  mon  serment, 

ne   congnois   je;    car  je  ou  jl  fust,  "'fustmamorl  "que  oncques  en  ma  vIe 

ne  le  veis  oncques  de  ma  ou  ma  vie,  je  l'yroie  ser-  ne  vis  mon  pere.  '^Mais, 

vte    dont  jl     me   poise;  chant.  "'Et  sMl  estoit  en  se    ie    sauoie,    en    quel 

ne  dont  jl   tut  ou   quel  guerre    ou     en    quelque  pais  il  est  '*ou  mort  ou 

homme   n'ay-je    encores  autre   lieu    en    dangier,  en  vle,  ie  Tiroie  cercher. 

ouy  parier.  ■*Sy  le  voul-  "m»  s    que    j'eusse    vne  "'Et  s'il  estoit  en  guerre 

droie-je    l»ion    «auoir    et  espee,    "''^j'en    IVapperoie  ou    en   estour   empesche 

promet  a  dieu ,   que  ja-  telleiuent  "*8ur  ses  ennc-  '^et  ie  eusse  vne  bonne 

mais  jour  de  ma  vIe  ne  mis,    quo  je    lui  seroie  espee,    "ie   feroie  tant, 

sejourneriiy      en     place,  aidant«.    ***l*ui«  (B/.54r")  ''que  maulgr^  tous    ses 

tiintquetrouue  l'aye,  tant  lui  *  Mist  *''le  roy  Hugues:  ennemys     lui    aideroie«. 

desire  auoir  «le  lui  con-  * '»Vouh  estes  encores  vng  *°Et  quant   le  roy  Touyt 

^noissancc«.    ^''Et   (juant  peu    trop   jeune    **pour  ainsi  parier,  si  s*en  print 

le    roy     Tentendi     ainsy  vous  combatre  ainsi,  que  a  rire   *'et  lui  va  dire: 

parier,   lors    tut  jl    plus  dictes«.  (a)»Sire«  distGa-  »Vous  estes  encores  trop 

desireux  de  ««auoir,  qui(^l)  liin  (c)»il  ne  mVst  point  ieune  eniant,  comme   le 

il    estoit,   que   parauant  aduis,(6)quesije  inetrou-  croy,     *"pour   combatre 

n'auoit  este;    et   lui   de-  uoye  en  bataille  uu  il  y  ainsi,  que  vous  diuisez«. 

manda,  dont  jl  venoit  et  eust    quelqun     de    mon  •  (a)Et  Galyen  lui  respont : 

ou  il  auoit  este  nourry.  appartenance ,  ((i)que  je  »8ire,sei'e8toie8uruenant 

»De  Damas,  sire«,  tait  jl  fusse   jamais    recreu    de  en    vng   estour    (&)oq  ie 

»la  m'a  nourry  ma  mere  frapper     d*une     es^yee«.  trouua>se  aucuns  de  mon 

que  dieuz  gart.  Mais  qui  *'»Far  dieu«    dist  le  roy  appartenance,    (c)il    ne 

fut  mon  pere,   si  le    ne  Hugues   »je  ne  cesseray,  m'est  point  aduis,  tant 
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45  »Sire«  (ce)  dist  la  royne,  »ne  vous  demantez  tant! 
Vous  le  scaurez  [a  temps],  ains  le  soleil  couchant: 
C'est  le  filz  Oliuier  le  hardi  combatant 
48  Et  a  ma  belle  fille  que  dieu  soit  huy  aidant 
a  Que  Jiors  de  ce  palais  en  chassastes  aianU. 
177  Et  quant  Hugues  le  sceult,  si  en  eust  joye  grant; 
a  Puis  dist:  T^Onques  mais  rien  n'ai  sceü  de  Venfant, 
b  Mais  par  Vamor  de  lui  o  de  beaute  a  tant 
c  Ferai  mander  sa  merey  plus  rix  serai  tardans^. 

3351 :  sceux  oncques de  par  1 470 :  tant  **que  je  saiche,  Gal. :  bien  me  sens  fort  et 

eile  ne  de  par  autre,  si  le  qui  vous  estes«.  "»Taisez  puissant,  (d)que  de  ferir 

Youldroie-je  bien  sau oir«.  vous,  sirelc  dist  la  royne  iamais  me  sceusse  trouuer 

*'La   royne    voyant    son  ^'»Vous  le  saurez^  dauant  las«.  **Lorsfutleroy  plus 

filz  qui  tant  bei  damoisel  qu*il    soict    soleil     leue.  que  deuant  en  soucy  de 

estoit  que  nul  plus,  oyant  ^^Saichez,  que  c'est  le  filz  sauoir,   a   qui  il  estoit; 

son  segneur  qui  tant  auoit  Oliuier  le  hardi  coniba-  car  moult  bien  lui  seoit 

grant   desir    de    le   con«  taut  ^*et  a  Jaqueline  nia  a  dire  ce  qu*il  disoit.  Si 

gnoistre    pour  sa    grant  fille  que  dieu  de  sa  grace  ne  peut  faire  le  roy  bonne 

beault^  et  facon,    ronipi  veuille  aider   (a)laquelle  chere,  **8e  il  ne  scet  dont 

le  langage  lors  et  ledist  vous  enchassastes ,  quant  il    est,    et    dit,    ^*qu*il 

au  roy,  que  moult  estoit  eile  fut  grousse« !  (177,1)  le   saura,    deuant    qu*il 


roy  »je  vouldroie  sauoir,   riens«  ;  dist  le  roy  Hugues   saurez«.  Et  le  roy  la  pria, 
qui  jl  est.   Et  pleust  ores   »(6)nies  pour  Pamour  de   qu'elle  lui  dist,  a  qui  il 


a  dieu,  que  vous  et  moy   Tenffant  ouquel    a   tant 
eussens   vng  autel,    par  de  beaultä  (c)feray  man- 


estoit.  Lors  lui  dist  la 
royne:  *'»C'est  le  filz  du 
ainsyquejen'aymayonc-  co^te  Oliuier  le  combatant  "et  le  filz  de  vostre 
ques  homrae  tant,  comme  fiHg  a  qui  dieu  veuille  aider  (a)que  vous  en 
i'aimeroie  Im!  Car  jl  fait  chassates  hors  de  ce  palais,  quant  eile  deuint 
bien  a  amer.  II  est  garny  grosse.  (177, 1)  Et  quant  le  roy  le  sceut,  si  lui  rit 
de  toutes  gracieusetez  \q  cueur  de  ioye  (a)et  dit,  que  jamais  riens  de  Ten- 
*»par  samblant  et  en  lui  fant  n'auoit  sceu;  (6)»mai8  pur  Tamour  de  lui  et 
ne  say  a  redire  si  non  de  sa  grant  beault6  (c)ievueil,  que  ma  fille  reuiegne«. 
qu'il  m'a  dit,    qu  il  {Bl. 

209v^)  ne  seet,  qui  il  est.  **Si  le  me  fault  sauoir,  comment  qu*il  soit,  *"ou 
autrement  ne  pouroie  durer,  tant  est  venu  en  ma  plaisance«.  Et  quant 
la  dame  vist  le  roy  qui  ja  Taimoit  de  tout  son  euer,  eile  s^enhardi  lors 
de  parier  et  dist:  »Lou^  soit  dieux,  sire«,  fait  eile  »quant  si  bonne  nouuelle 
vous  aporte  vostre  euer  comme  d'auoir  joie  du  vostre  mesme!  Sy  vous 
di  tant,  puisque  sauoir  le  voulez,  *''que  c'est  Tenfant  duquel  Jaqueline 
vostre  ** fille  qui  jadis  baillastes  au  conte  Oliuier  pour  son  plaisir 
faire,  aecoueba,  lorsque  chascer  la  feisteK  a  grant  tort  de  vostre  hoste!;  car 
eile  ne  pouoit  rien  de  ce  que  lui  feistes  faire  adont.  Or  en  est  dieux  mercy 
si  bien  venu,  qu'il  ne  pouroit  mieulx;  car  il  est  beaii  damoisel  grant 
et  fort  furny  et  puissant  comme  de  Teage  de  XIllI  a  XV  ans  et  qui  retiara, 
se  dieux  piaist,  a  son  pere  de  cheualerle  lequel  est  renommä  sur  tous  les 
cheualiers  du  monde  de  proßsse  et  de  vasbelage«.  (177,1)  Et  quant  Hu^uon 
vist  la  royne  et  Tentant  de  costd  eile,  jl  lui  souuint  du  cheualier  Oliuier 
au  quel  jl  retrayoit  comme  painture.    Sy  se  repenti  lors  de  la  rudesse  qu' 
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TiOrs  <ist  mander  la  fille  par  messaige  courant, 
:»  Kt  ilz  Talerent  querre  a  Damas  maintenant. 

>>I)anie«,  fönt  les  messaiges,  »menez  ioye  tres  grant! 

Ilugues  le  vostre  pere  vous  va  par  nous  mandant 
r»  Pour  Tamour  Galien  le  gracieux  enfant«. 

Quant  la  belle  l'entend,  grant  joye  en  va  menant, 

Lors  se  mist  a  la  voye,  ne  va  plus  atargant, 
0  Jusqu(es)'  en  Costentinoble  ne  se  vont  arrestant, 

Ou  palais  sont  montez  qui  [est]  moult  reluisant. 

Et  quant  Hugues  les  voit,  contre  eulx  se  va  leuant 
12  Et  embraca  sa  fille  au  gent  corps  aduenant 

Et  lui  dist:    »Belle  fille,  vous  soyös  bien  venant 

Pour  Tamour  de  vo  filz  qui  tant  est  si  plaisant 
15  Qu(e)'  Oliuier  engendra,  quant  cy  fu  (si)  herbergant. 

Mon  or  et  mon  argent  met  tout  en  vo  commant; 

Car  meilleur  cheuaHer  n'a  jusqu(e)'  en  oriant,        [Rol.  558] 
18  Qu'est  Oliuier  son  pere,  si  non  le  duc  Roulant«. 

»Grant  merci,   monseigneuvo^  ^  dist  Gallen  l'cnfant. 

8351:  auoit   faitte  a   sa  1470:  der  sa  merec.  "Lora  Oah:    *Adonc  la  royne 

fille  et  comme  resolu  en  le  roy  Hugues  fist  mander  qui  fut  bien  joyeuse  en- 

son  'manda  Jaqueline  'a  sa  fille  'et  y  allerent  des  uoya  incontinent  niessa- 

Damas  et  dit,  que  jamais  messaiges       hastiuement  giers  a  Damas  qnerir  sa 

nelui  fauldroit.  Elle  fut  Mesquelz  lui  dirent,  *que  nlle  et  lui  manda,   que 

mandee  finde  com  pte  "et  son  pere  Ic  roy  la  man-  son  accord  estoit  fait  en- 

bien  receue  a  la  court  de  doit  a  venir   par  deuers  uors  son  pere   'pour  Ta- 

sa  mere  par  especial   et  lui  *>ponr  {Bl.  541?")  l'a-  mour  de  son  filz.   "Quant 

de  son  pere  qui  par  mau-  mour    de  Cialien    vostre  les   messagiers    furent   a 

uais  conseil   lui   auoient  gentil  enftcnt.  Si  vous  cn  Damas,     ^dirent    a   Ja- 

ce  fiüt  faire.    Et  qui  de-  fault  venir  auecques  nous  queline,  *que  son  pere  la 

manderoit  dont  cc  pooit  hastiuement«.    ^Quant  la  mandoit    querir    et   que 

venir,    rcspond   Tistoire,  belle    Jaqueline     cntend  son    accord    estoit    fait, 

que   Huguon   auoit  deux  les  messaigiers,  si  en  fut  Mont,  quant  eile  seeut, 

freres  tendans  chascun  a  la  moult  joicuse;    '^si   s'au-  tressaillitdeioye.  *Adonc 

couronne  et  qui  faisoient  preste  le  plus  tost  qu*elic  s'en  vint  Jaqueline   auec 

doubte,  que  Oliuier  n'es-  peut,    puis  se  mectent  a  les  messagiers    "qui  Ta- 

pousast  la  noble  damoi-  chemin   ^et  tant  cheuau-  menerent    au   palais    de 

seile  dont  par   auanture  chent,  qu'ilz  arriuerent  en  son  pere.     **Et  quant  le 

jl  eust  peu  auoir  enfans  Constantin    noble,     "si  roy  Hugues  la  vit,  il  lui 

par   lesquelz  ilz  eussent  montent  ou  palays.  "Et  fist   moult   grant   chere. 

estä  eslongniez.    Et  pour  quant  le  roy  Hugues  les  "si   Tembrassa  et    baisa 

ce     lui    donnerent     (Bl.  apparcoyt ,    si    vient    au  moult  doulcement  "pour 

210r^)  eulx  conseil  de  la  dauant    '°et  embrasse  sa  Tamour  de  son  filz  "que 

chasser  hors,  comme  eile  fille  "et  lui  dist,  que  bien  le   noble  Oliuier  lui  en- 

fut  par  l'espasse  de  XIIII  fustellevenöe  "»pourTa-  (BZ.  ^5r")  gendra  "et  dist 

ans.     Et  ace  propos  met  mour  de  vostre  filz  qui  tant  a  TenfantU  allen,  que  tout 

vng   sage    en   deux    vers  est  bei  et  gracieulx  "que  son  or  et  son  auoir  estoit 

ainsy  rimez:  Mauuaiscon-  Oliuier    vous    engendra,  asoncommandement  "de 

seil  croireet  amerflateurs  quant  il  fut  coans.    "Si  quoy  la  mere  et  Tenfant 

Engondre  erreur,  ce  dient  vous  habandonne  mon  or  remercierent  monlt  hum- 

les  aucteurs.  et  mon  argent;    "car  je  blement  le  roy  Huguet. 
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XXVIII. 

CLal'iens  en  la  cort  bien  dos  ans  demora^ 
^  Et  quant  i  fut  sis  mois,  apres  il  commenga 
3  A  sivir  totes  jostes  et  tornois  ga  et  la 
Et  si  bien  chevauchoit^  chascuns  s*en  merveilla^ 

8cay  bien,  que  meilleur  cheualier  ii*a  d*icj  en  Orient  '*qu*est  Oliuier  son 
pere,  si  n^est  Roland«.  **Qaant  Gallen  entent  le  roj  Hugaes,  si  fat  moult 
joieux  et  vint  a  son  seigneur  et  lui  dist:   ^Sire,  je  vous  remercye«. 

—  177,17-8.   Vgl.  Fierabr.  419  ff.  — 19  Bess. :  »Mes  sire,  g.  m.«  dist  la  mere  od.  Te. 

1470,  34v^:    'Or  demoura  Gallen  bien  GalDr.,  25r^:  *6kilyen  fut  retenu  en 

deux  ans  auecques  le  roy  Uugues,  "si  la  court  du  roy  lequel  lui  donna  beaulx 

n'eust  (55r°)  pas  est^  six  moys  en  Con-  dons  et  y  demoura   par   Tespace  de 

stantin ,  qu'il   prinst  "a  siuir  poustes  deux  ans.    'Et  quant  qu'il  fust  deux 

et  tournoys    *et,    auant   qu*il    fust  moys,  apr^s  il  commensa  'a  suyuir, 

vng    an ,     fist    tant     de    prouesses,  ioustes  et  tournois  ^et  si  bien  cheuau- 

3351  Bh  210r'':  Or  fut  la  damoiselle  Guer.  Dr.*):  Et  Gallien  ne  s'en  don- 

acordee  auecq  son  pere  par  le  pour-  noit  garde  et  *  suiuoit  les  ioustes  et 

chas  et  moyen  de  la  royne  qui  tant  tournois  ^etsurtous  cbeualiersenem* 

joieuse    en  fut    que   merueiltes    'et  portoit  tousiours  le  pris.  Le  roy  Huguon 


*)  Zwischen  der  S.  2  zu  167,31  —  171.20  gehörigere  SUlle  und  der  un- 
seren bietet  Guer.  Dr.  Bl.  74r^  folgenden  verbindenden  Text.  (Der  Aufent- 
halt KarVs  in  Constantinopel  wird  auch  hier  nur  ganz  flüchtig  angedeutet) : 
La  y  auoit  vng  euipereur  moult  fort  et  hardy  qui  auoit  nom  Huguon  qui 
auoit  deux  filz  dont  Tung  auoit  nom  Thybert  et  Tautre  Henry  et  vne  belle 
fille  qui  se  noramoit  Jacquelline.  Seigneurs  or  escoutez!  Vous  auez  assez  ouy 
les  gabz  qui  furent  iurez  par  le  roy  Charlemaigne  par  les  douze  pers  par 
Roland  et  Oliuier,  et  comraent  dieu  les  garantit  de  mort  contre  le  dict  roy 
Huguon  et  comment  Oliuier  engendra  vng  filz  en  celle  Jaqueline  qui  eut 
nom  Gallen  lequel  fut  moult  preux  et  souffrit  moult  de  peine.  (Bl.  74v^ 
Cap.  LXXV)  En  celle  Jacqueline  dont  ie  vous  parle  engendra  Oliuier  Gallien 
le  vaillant  qui  en  Ronceuaulx  vengea  la  ujort  de  son  pere.  Oliuier  aima 
moult  Jacqueline  et  luy  iura  qu*il  Tespouseroyt  aussytost  que  Roland  auroyt 
espousee  sa  seur.  Et  apr^s  ces  choses  i'aictes  ilz  se  partirent  de  Constantinoble 
(cf.  3351  Koschw.  S.  71):  et  au  partir  ploura  Jacquelline  moult  tendrement 
et  dist  a  Oliuier,  qu'elle  estoit  enceinte  de  luy  et  qu*il  luy  souuenist  bien 
du  iour;  >car  s'il  piaist  a  dieu,  ie  vous  rendray  ou  filz  ou  fille.  Si  vous 
prle  pour  dieu ,  que  me  vueillez  tenir  ce  que  m'auez  promis«.  »Belle«,  dist 
Oliuier  »ne  vous  en  doubtez  1  Car  pour  Ie  temps  aduenir  ou  pour  le  present 
ie  vous  retiens  pour  ma  femme«.  Et  ainsi  se  partit  Olyuier  et  s'en  vint  en 
France  auecques  Charlemaigne.  (171,25)  Et  quant  il  feurent  retournez  le 
roy  eut  mainte  guerre  et  Oliuier  et  Roland  luy  aiderent  moult,  tant  qu'il 
surmonta  ses  ennemis.  Apr^s  toutes  ces  guerres  ne  demoura  gueres,  que 
sainct  Jaques  se  demonstra  a  Charlemaigne  et  luy  dit:  »Charlemaigne,  il 
te  conuient  aller  en  Espaigne  et  faire  deliurer  le  passaige  pour  aller  a 
sainct  Jacques  et  destruire  la  loy  Mahom  parquoy  les  crestiens  ou  temps 
aduenir  viendront  en  Galice  me  requerir.  Et  dieu  et  moy  t'aiderons.  Or 
va!  Et  ie  t'aideray  a  maintenir  la  guerre«.  Et  quant  Charlemaigne  ouit 
sainct  Jacques  qui  luy  parloyt  d'aller  en  Espaigne,  il  se  apareilla  et  mena 
tantost  auec  luy  Roland  et  Oliuier  et  les  douze  pers  en  qui  il  se  fia  moult 


28 


Que  sur  tos  Chevaliers  le  pris  en  emporta. 
6  Mais  li  rois  Hugues  ot  dos  fils  en  sa  cort  la, 
Oncle  Galten  furenty  chascuns  cPeus  Venvia 
Et  porchassa  sa  mort  por  le  los  que  il  a. 
9  Lors  avint,  qu'uns  des  oncles  qui  Thibert  se  nomma 
Galten  son  nevot  plaisanment  appda 
Etj  qu^aus  eschesjouast  avec  lui^  demanda. 
12  ^Sire^y  dist  GaVienSy  >feray  que  vos  plaira^, 
Lors  a  si  bien  ovre,  que  ü  un  roc  tira 
Et  y>Beaus  oncles,  mas  estes^  tot  haut  dire  lui  va. 
15  Mais  Thibers  ot  despit,  que  ses  nies  gagne  Ta, 


1470:  ^que  les  cheualiers  lui  donnoient 
tousiours  le  pris.  'Mais  Gallen 
auoict  deux  ^oncles  qui  lui  estoient 
moult  mauuais  et  de  mauuaise  vie 
*£t  le  voullurent  tuer  dedans  vng 
bois,  pour  ce  que  si  tresbien  se  conte- 
noict  contre  tous  cheualiers.  ^Si  se 
prindrent  tous  ses  oncles  ''a  jouer 
aux  eschetz  'Vontre  Gallen  par  ma- 
niere  de  gaberle.  "Gallen  tira  d*un 
roc,  '^puis  dist  tout  hault:  »Je  vous 
dis  mat,  beauz  onclesc.  **0r  en  eut 


Gal. :  choit^que  c*estoit  merueilles  de  le 
veoir.  Tant  fist  que,  auant  qu*il  fut  vng 
an  passe,  qu'il  acquist  tout  le  brnit  de 
la  court  du  royame  de  iouster  de 
saulter  de  iouer  aux  eschetz  de 
chanter  de  dancer,  et  de  quelque 
ieu  de  quoy  il  se  voulsist  niesler 
en  quelque  lieu  que  ce  fust,  *il  em- 
portoit  tousiours  Thonneur  et  le  pris. 
Tous  cheualiers  et  escuiers  du  ro- 
yauroe  de  Constantin  les  bourgeois 
et  la  commune  et  generallement  tout 
le  monde  lui  donnoit  le  loz  le  brnit 


et  le  nom,  que  c*estoit  le  meilleur  cheualier  du  royaume  et  que,  s*il 
Tiuoit  longuement,  en  toute  crestlentä  n*en  auroit  point  de  pareil.  *Si  auoit 
pour  lors  le  roy  deux  enfans  ^qui  estoient  oncles  a  Galyen  lesquelz 
auoient  si  grünt  enule  sur  lui,  'qu'il  ne  pourchassoient  si  non  que  sa  mort 
a  cause  du  loz  et  du  bruit  qu'il  auoit.  *Lors  aduint,  que  vne  fois 
apr^s  soupper  vng  de  ses  oncles,  nomme  Thibert  '^'appella  son  nepueu 
Galyen  "et  lui  demanda,  s*il  vouloit  iouer  aux  eschetz.  "£t  il  lui  respon- 
dit,  que  ouy  voulentiers.  "Si  escheut,  que  Galyen  fut  meilleur  ouurier  que 
son  oncle  et  tint  vng  roc  '*et  il  va  dire  a  haulte  voix  comme  en  ce 
raillant:  »Beau  oncle,  vous  estes  matc.  "Et  Thibert  qui  eut  despit  de  quoy 

8351 :  Gallen  bien  venu  a  la  court  »ui  Guer.:  Taima  moult.  (S.  Viaagio  11119 
qu*il  n*y  auoit  si  grant  qui  de  lui  ne  Abs.  2).  *Maisil  auoit  deux  filz  'quies- 
tenist  grant  compte:    *£t  auint  vng      toient  oncles  de  Gallen  dontTung  auoit 


et  commenca  la  guerre  contre  les  Sarrazins.  Gharlemaiffne  vint  a  Auardes 
et  desconfit  Fernagus  et  print  villes  et  chasteaulx  et  y  demoura  long  temps 
et  i)uis  mist  le  siege  a  Aluenne  et  y  demoura  sept  ans  et  la  conquesta  par 
le  vonloir  de  dieu.  Puys  s'en  alla  a  Cordes  et  meist  le  siege  deuant  et  la 
conquesta.  Et  auant  qu'il  s'en  retourna,  conquesta  mainte  ville  et  maint 
chastel  et  deliura  le  chemin  et  la  voye  par  ou  Ten  va  requerre  sainct  Jac- 
ques et  feist  miracle  pour  luy,  ainsi  qu*on  le  trouue  par  escript;  car  il 
allongea  le  iour  et  le  soleil  et  les  vignes  furent  entremeures  et  y  eust 
raisins  a  grant  plantä.  Mais  la  chose  seroyt  trop  longue  a  racompter;  mais 
])0ur  venir  a  fin  {Bl  75r^)  pour  abreger  le  rommant  sur  la  fin  de  Rolant 
«l  d*Oliuier  et  comment  Gallien  de  yaliestre(?)  vengea  la  mort  de  son  pere 
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S351 :  jour,  que  Tun  des  freres  da  roy  Ouer.:  (75o*)  nom  Thibert  et  Tantre 

Huguon  voulan  t  soj  esbatre  ■  *  plaisan-  Henry,  com  me  dessos  est  dit,  qui  haioi- 

ment,    comme  poar  soy    desennuier  ent  tant  Gallien,  que  nnlne  lescauroit 

apella  son  nepueu  Galten    ■  ■  et  lui  dire;  car  Gallien  ne  les  prisoit  riens, 

demanda   yng   jeu    d'eschäs.     ''»A  pour  tant,  qa*]l  les  veoyt  or^eillenx 

Yoetre  plaisir,  sirec  ce  respondi  Gallen  de   ce,   que  leur  seur   anoit  enfant 

commandez  ce  qu*il  vous  plaira  et  bastard.    *Si  yousissent  bien,  qull 

je  vous  seruiray  de  tont  ce  qui  pos-  feost  mort  et  pensoient,  comment  ils 

sible  me  sera.     ■  *Ilz  se  mirent  Tun  le  poossent  faire  et  ne  luy  portoyent 

deuant  Tautre  lors  et  commencerent  point    d*honnear    ne    d*amoar.     ESt 

leur  jeu  qui  depuis  Consta  la  vle  du  quant  il  retonrnoit  des  ioustes  et  il 

frere  Huguon.    Mais  Tistoire  ne  de-  raportoit  le  pris  et  qu*ilz  le  veoient 

uisera  mie  comment  ne  quant  pour  et  le  yenoit  presenter  a  ses  oncles 

Tabreuiacion  de  ceste  presente  ma-  ilz  ne  daignoient  parier  a  luy.  Ains 

tiere.    Le  jeu  dura  longue  piece  au  se  tenoient  tous  qnoys  dont  Gallien 

fort  et  jusques  a  ce,  que  Gallen  trahy  estoit  nioult   dolent    et    8*en    alloit 

yng  roc     '^dont  il   dit    mat  a  son  complaindre    a   sa    mere   et  disoit: 

oncle    '^qui    par  grant  alr  8*argua  »Dame  que  peult  ce  estre,   que  mes 

oncles  ne  tiement  compte  de  moy? 

Suis  ie  yn^  bastard  qui  doibs  tant  souffrir  d'enlx?  Je  yons  prie:  Dictes  le 
moy!  Car  le  vous  iure  dien,  que  ie  les  occiray  et  ser^  royne  et  tiendreS 
rheritaige.  II  n*y  a  si  meschant  qui  ne  se  fieu^e  craindrec  Quant  la  dame 
Touit,  eile  baissa  la  teste  et  lui  dist:  »Bean  filz,  or  oyez  ce  que  ie  yons 
diray!  Thibert  et  Henry  sont  courroucez  de  ^uoy  yons  ullez  aux  festes  et 
assemblees  despendre  le  trcsor  de  nion  pere,  ie  le  scay  bien;  car  ilz  m'en 
ont  parlö.  Si  deussiez  estre  yng  peu  plus  simple«.  Quant  Gallien  Touyt, 
a  peu  qu*il  n*enragea  et  dit:  »Par  dien,  dame,  8*ilz  en  anoyent  iar6,  si  en 
feray  ie  plus,  auant  qu*il  soyt  yng  an.  Et  B*ilz  dient  nen  contre  mon 
youlloyr,  par  la  foy  que  ie  do;^  a  dien,  ie  les  oodray  tous  deux«.  Ainsi 
dist  Gallen  a  sa  mere,  et  la  ou  il  yeoit  ses  oncles  qui  luy  sont  orgueillenx, 
d*autre  part  Gallien  leur  monstre  orgneil  et  Thibert  et  Henry  adnysent, 
comment  ilz  le  peussent  faire  mourir.  De  ce  n'anoient  ilz  pas  demanda 
conseil  au  roy  Hugpion  leur  pere  lequel  aj^moyt  Gallien  par  sa  grant  beaut^ 
et  grant  hardlesse  et  ne  luy  demandoit  riens  qu*il  ne  Iny  donnast,  de  ^uoy 
ses  deux  filz  estoyent  moult  courroucez,  si  en  hayoient  Gallen  si  parfifticte- 
ment,  qu'ilz  eussent  yonlln,  qu*il  fust  mort.  (Gap.  LXXVII)  *En  cellny 
temps  que  ie  yous  compte  les  oncles  de  Gallyen  ''ioncyent  a  la  paulme; 
et  Gallien  regardoit  le  ieu  tant,  qne  Thibert  luy  dit:  »Bean  nepuen 
yenez  auant,  iouer  yng  peu  a  moy!  Je  yueil  scauoyr,  comment  yons 
Youllez  iouer«.  *'Et  Gallien  luy  dist,  qn*i  ne  le  fe-  {Bl  76r^)  roit  pas;  car 
yous  estes  mes  amys  et  se  ie  yous  mattoye,  yous  n'en  senez  pas  content 
et  ie  ne  yous  youldroye  desplaire  en  maniere  du  monde«.  Et  Thibert  lu^ 
a  dict:  »N*en  parlez  plus,  ionez  yng  peu  a  moy  et  ne  faignez  point,  pms 
que  c*est  pour  neant!  Je  n*en  donne  rien«.  '*8i  fist  tant,  que  Gallen  ya 
ioner  et  ioua  tellement,  que  d*ung  petit  paonnet  '  *lny  donna  eschac  et  mac 

dessus  les  mescreans.  (Cap.  LXXVI)  Or  aduint,  que  ainsi  qne  Gharlemaigne 
tenoit  le  siege  deuant  Cordes  la  luy  yindrent  nouuelles  dont  il  fenst  moult 
courouce.  öi  s'en  yint  yng  pellerin  denant  luy  qni  s*6n  yenoit  de  sainct 
Jacques  et  luy  dit:  »Empereur  puissant,  ie  suis  yenu  de  Galice  en  ce  pab 
cy  et  suis  entrö  en  Sarragosse;  mais  le  royMarsilles  a  desconfit  les  crestiens 
et  ont  prins  Bazille  et  Bazin  et  les  a  nut  decoller  le  roy  Marsille«.  Et 
quant  Gharlemaigne  Tentendit,  il  fnt  moult  conrrouc^  et  dit:    »Ha  oontesi 
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Et  haussant  Vescheqtäer  si  grant  cop  len  dona^ 

Qae  li  sans  jusqu^a  terre  de  grant  randon  cola. 
18  Puis  dist:  »Or  te  moquant  de  moi,  bastars  fen  va*! 

*De  moi  ferira^  dist  Venfes   ^oncleSy  grant  tort  i  a, 

J'apargoi  maintenant^  que  ne  m' amies  ja; 
21  Mais  crees,  tant  que  oif,  tosjors  m'en  soviendra*^ 

XXIX. 

r\r  se  prist  Galiens  mout  fort  a  corrocier 
^  Paisque  ses  oncles  Vot  feru  de  Veschequier; 
24  Mais  mout  se  mostra  saje  et  nos  vout  revenchier, 

1470  isononcleai  grant  yre,  "qu*illeua  Gal:  Galyen  l'auoit  ganene  eut  vng 

Peschiquier  et  en   ferit  Galien  teile-  courage  mauuais  et  felon  **et  lui  donna 

ment,    '^qu'i  lui  fist  espandre  le  sang  de  l'escliiquiersi  grant  cop  surla  teste, 

jusques  en  terre.   ^'Si  en  tut  Gallen  *'que  le  sang  en  saillit  a  grant  ran- 

moult  couroussd  et  lui  dist:    »Beaux  don  sur  les  carreaulx  "et  Pappella: 

oncles,    V0U8   auez    tort   de    ui'aller  »Bastard,   filz  de  putain,  vous  moc- 

ainsi  frapper.   '^Et  bion  congnois,  que  quez  vous  de  moyc?    "Adonc  quant 

vous  ne  m'auiez  ame.  "Et  croiez,  que,  Galyen   se  vit  blec^,  il   dist  a  son 

auuntqueiemeure.ilniV'nsouuiendra«!  oncle:  »Grant  tort  auez  de  me  ferir; 

■®i'aparcoy  maintenant,  que  ne  ni'ay- 

mez  pas.  Je  ne  vous  congnoissoie  mte,  mais  maintenant  ie  vous  con- 
gnois.     'Me  vous  prometz  ma  foy,  que  vne  fois  m*en  souuiendra,  se  ie  vizc 

3351:  '«et  en  haucbant  Tescbequier  Guer.:  »Bastarde,  dist  Thibert  »te, 
pour    le     ferir    '«Tapella:    bastart.      vas  tu  raocquant  de  moy«?  **Si  luy 

donna  vne  buffe  de  la  main.  Et  Gal- 
lien siiult  auant  et  mist  la  main  au  cousteau  ■*  et  luv  dist:  »Par  dieu,  oncle, 
*  'vous  verrez  tout  maintenant  la  voulent^  que  i'ayc.  Lors  s'approcha  de  luy  et 
Teudt  occis,  quant  cheualiers  et  sergens  sont  venus  a  luy  et  Thibert  s^enfayt. 

XXIX.     Vgl.  den  Her steUunga- Versuch  Gautiers  Epop,  fr.  IIP  S.  320  f. 
und  Z   24,  33    Viaggio  II  180. 

i*ajr  estä  de  vous  scruy  loiaument.  Si  ay  estä  vin^t  sept  ans  en  Espaigne; 
mais  par  la  foy  que  ie  doy  a  sainct  Denys,  ianiais  je  ne  fineray,  tant  que 
i'aye  prins  Marsille  et  destruit  luy  et  ses  gens«.  Adonc  dient  les  Francois: 
»Nouä  auons  oste  ni  longuement  en  Espaigne,  il  est  bien  temps  de  soy 
reposer.  (171,41)  Mais  Charlemaigne  veult  tousiours  guerroier  les  Sarrazins, 
ia  mais  ne  iinera,  tant  qu'il  soit  mort«.  Ainsi  dient  trestous  les  Francois. 
Adonu  fist  Charlemaigne  assaillir  Cordes  et  deist,  qu*il  Taura,  puis,  qu^il  8*eii 
yra  en  Sarragosse.  Et  Oliuier  et  Roland  estoient  moult  trauaillez  de  la 
guerre  et  bien  euasent  voulu,  que  le  roy  fut  retournö  en  France;  car 
Kolacd  desiroit  d'eätre  espouse  auecques  Belleaude,  si  faisoit  Oliuier  a  Jac- 
quellinc  a  laiiuelle  il  mandoit  bien  souucnt,  qu*elle  gardast  bien  son  filz  et 
qu^il  vouUoit  tenir  cc  qu'il  luy  auoit  promis;  mais  on  dit  en  vng  common 
prouerbo,  quo  mort  et  mariage  fait  mainte  departte,  c^est  parolle  certaine. 
Si  aima  taut  la  damoiselle  Gallien,  qu*elle  ne  luy  vouUut  nommer  son 
pore;  car  eile  veoit  bien,  que  s*il  le  scauoit,  que  iamais  ne  iouiroit  de  luy 
et  qu'il  s'en  yroit  deuers  luy  en  Espaigne.    Et  pourtant  ne  luy  osoit  dire. 


31 


Ains  corut  tos  sanglens  dedans  un  grant  vergier 
0  ü  trova  sa  mere,  si  li  prist  a  huchier: 

27  »Mere,  Thibers  od  moi  joua  a  Veschequier; 
Mais  ainsi  que  voloic  mon  escac  revenchier, 
Mes  oncles  m^a  fem,   si  qu'il  ma  fait  saingnier, 

30  Et  m'appela  bastart,  si  vout  fort  taidengier, 
Mais  per  Vamor  de  vos  je  nh  vous  pas  tencier 
Et  suis  venus  a  vos  nCen  plaindre  et  vos  pr'ier, 

33  Que  vos  me  voillies  dire^  comment  et  quant  premier 
Fustes  despucellee  et  pur  quel  Chevalier <^. 
•»Beaus  fils*,  respont  sa  mere,  »voir  est,  celer  nel  quier^ 


1470:  "GalYen  se  print  moult  fort 
a  courrousser  ''pour  son  oncle  qui 
Teut  ainsi  frappä.  ""Lora  (35v'^)  s*en 
courut  töut  sanglant  parmy  vng 
verffier  '•ou  jl  trouua  sa  luere  a  la- 
quelle  jl  dist:  "'»Dame  mes  oncles 
m*ont  faict  jouer  aulx  eschetz  auec 
eulx,  '^mais  ainsi  que  voulloie  mon 
eschatz  reiiancher,  mon  oncle  Thibert 
■•jl  m'a  fem  tellement,  qu*il  m'a  faict 
seigner.  ''Et  pour  ramour  de  vous 
ne  me  suis  pas  voulu  reuancber. 
***Il  m'ont  appellö  bastard  et  dit 
beaucoup  de  villennle,  ""si  m'en  suis 
venu  a  vous  m'en  plaindre,  si  vous 
prXe,  "que  vous  me  vueillez  dire  la 
maniere  comment  ^^je  suis  vostre filz«. 
"»Beaufilz€,  dist  samere,  »il  estvray, 


Gal.:  "Galyen  qui  fut  bien  courrouc^ 
"pour  Tamour  de  son  oncle  qui  de 
Teschiquier  Tauoit  feru,  **se  monstra 
moult  sage  et  rassiz  et  ne  se  voulut  mie 
reuencher;  **mais  s'en  entra  dedens 
le  palais  tout  sei^ant  et  vint  en 
vng  vergier  ou  "'iI  trouua  sa  raere 
qu]  fut  Dien  esbabie,  quant  eile  le 
vit  ainsi  seignant.  Si  lui  va  dire : 
">Ma  mere,  mon  oncle  Tibert  m'a 
fait  jouer  auz  eschetz  auec  lui  *'et 
pource  que  j'ay  eu  roc  et  l'ay  matä, 
*^m*a  appellä:  bastard  filz  de  putain; 
"•et  m'a  donnä  de  Tecbiquier  sur  la 
teste,  ainsi  que  vous  voiez.  "Si 
ne  me  suis  pas  youlu  reuencher  pour 
Tamour  de  vous  et  si  ne  lui  ay  dit 
nulle  villennle,  ne  n'ay  point  voulu 


cryer  ne  tenser ;     * "  mais   m'en  suis 

venu  deuers  vous  sans  prendre  noise  a  lui.  Je  vous  prle,  **que  d'une  chose 
que  ie  vous  demanderay  ne  m'en  vueillez  riens  celer«.  (25 v°)  »Et 
quoy?«  dist  sa  mere.  Et  Qalyen  lui  dist:  »Dictes  moy,  comment  **vou8 
fustes  premier  depucellee  et  qui  est  mon  pere  et  de  (quelle  {)arent^  ie 
suis«!  *'»Beau  filz«,  se  lui  respont  sa  mere  »ie  ne  vous  quiers  ia  riens  celer. 


3351 :  **De  quoy  Galien  ne  fut  point 
content,  **jasoit  ce  qu'il  eust  alors 
pacience.  '  ^  II  se  leua  hastiuement  et  le 
plus  droit  qu'il  peust  chemina  vers  la 
chambre  '  ^sa  mere  qui  adoncq  ne  pen- 
soit  mi'ea  lui.  Eten  lui  declairant  *Me 
debat  qui  estoit  meu  entre  son  oncle 
•  "et  lui,  requist,  « »qu'elle  lui  deist,  qui 
»*est«)it  le  (^iöü®)  sien  pere,  et  com- 
ment jl  auoit  est^  engendr^.  *^La 
dame  tut  contrainte  finablement,  sy 
que  en  pleurant  lui  racompta  tout  le  fait 


Guer.:  ""Et  quant  Gallien  voyt 
que  il  escbappe,  il  s'en  est  party  de 
la  tout  courrucä  et  "*est  venu  ««a 
sa  mere  et  luy  deist.  "'»Mere,  i'ay 
le  cueur  moult  doUent;  car  mon 
oncle  Thibert  *<^m*a  appell^:  bastard. 
»"C'est  mal  fait  de  le  me  celler,  ie 
n'en  suis  pas  contend ,  si  vous  prie, 
•*que  me  dlez,  de  qui  **ie  suis  filz 
ne  de  quel  cheualier;  vous  le  m'auez 
trop  Celle.  Car  Ton  doit  dire  a  vng 
bastard  tout  incontinent   dont  il  est 


filz  et  Tappeller    bastard  sans  aultre 

noni   parquoy   il   puisse   auoir   honte  de  son   nom.     Or  me   vient   bien  au 
contraire   de   changer   mon    nom;   mais  puisqu'il  est  ainsi,   ie  vous  prle  et 
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36  QtCHm  fois  Cf^rlefnaines,  Rolans  et  Oliviers 
Et  ii  doze  per  vindrent  une  nuit  ci  logier, 
Et  quant  furetit  conchie,  se  vanta  Oliviers, 

39  S'il  me  pooit  tenir  od  lui  a  son  couchier, 
X  V  fois  se  voudroit  a  nwi  accompagnier, 
Alors  se  prist  mes  pere  forment  a  corrocier 

4;i  Et  jura,  quel  feroit  au  baron  essaier, 

Et  que  morir  devroit,  sei  trovast  mensongier, 
Aiyisi  me  ßst  mas  pere  od  le  conte  couchier 

45  La  fustes  engendre,   a  celer  nel  vos  quiert, 
»i>awc«  dist  Gal'iens,   *se  suis  fils  Olivier^ 


1470:  '•que  Temperenr  de  France, 
Rolant  et  Oliuier  '^et  tous  les  XII 
pers  8*en  vindrent  vne  nuit  ceans 
nerberger;  "si  se  venta  Oliuier  '"que, 
8*il  me  tenoict  auecques  lui  couchee, 
*®qu'il  me  feroict  XV  fois  celle 
sote  besoisne  que  je  n*08e  nommer. 
**  Lors  **jura  mon  pere,  qu'il  me 
feroict  vne  nuit  au  baron  essaier 
**et,  s*il  le  pouoit  trouuer  menson- 
gier, il  lui  feroict  la  teste  coupper. 
**Si  me  fist  mon  pere  coucher  auec- 
ques luy  {36r^)  **et  fustes  celle  nuyt 
ainsi  engendr^.  **Si  est  moult  fol 
cellui  qui  lo  voult  reproucher«. 
**»Danie«,  lui  respont  Gallien,  »puis- 

en    ceste    maniere    fustes    engendre. 


Gal :  *  •  Vne  fois  fut,  que  Charlemaigne 
*  'et  les  douze  pers  de  France  en  reue- 
nant  du  saint  sepulcre  de  Hierusalem 
passerent  par  cy,  et  mon  pere  les  logea 
et  leur  nst  moult  grant  honneur. 
'*La  nuyt,  quant  ilz  furent  couchez, 
se  prindrent  a  gabber,  et  vng  clerc 
qui  ouyt  les  gabtz  le  vint  rapporter 
a  monseigneur  mon  pere,  lequel  iura 
qu'il  les  feroit  mounr,  s*ilz  n*acom- 
plissoient  ce  qu'ilz  auoient  dit.  Lors 
Tun  d'eulz  nommä  le  conte  Oliuier 
dist  que,  *  *s*il  m*auoit  a  son  coucher, 
^<>que  quinze  fois  auroit  ma  com- 
paignie  sans  soy  reposer.  *^Mon  pere 
me  bailla  a  lui,  que  ie  n^osay  refuser, 
et  acomplit  ce  qu'il  auoit  dit.    ♦*Et 

Sachez,  que  riens  ne  vous  ay  cel4«! 


3351:  **etcomment  son  pere  Tauoit 
habandonnee  pour  vne  nuit  au  conte 
Oliuier  de  Gennes  du  quel  il  estoit 
jssu  par  loyale  generacion.  ^  *£t  quant 
Gallen  entendi,  qu'il  estoit  issu  de  si 
noble    lignle    comme    du   linage   do 


Guer. :  requiers,  que  nie  vueillez  dire 
le  nom  de  mon  perec.  '»»ßeau  filze, 
dist  Jacqueline,  »il  est  verit^,  que 
vous  estes  bastard  *  *  sans  villain 
reprouche;  car  vous  estes  engendr^ 
d'ung  des  plus  nobles  princes  (^ui 
seit  de  la  la  mer«.     ^*»Amy«,  deist 

eile,  »saichez,  que  vous  estes  filz  de  Oliuier  nopueu  au  conte  Girard  et  filz 
au  conte  Kegnier  qui  g-^uueme  le  pays  de  Gennes.  Vostre  ante  a  nom 
BelT-Aude  et  Arnault  de  Beaulande  est  oncle  de  vostre  pere.  Et  saichez,  que 
vostre  pere  me  doit  espouser  et  prendre  a  femme !  Mais  il  est  en  la  guerre 
d'Espnigne  auecques  Charlemaigne.  Si  m'a  mand^  vostre  pere,  n'a  pas  vng 
an,  que  ie  i^ensasse  bien  de  vous  et  que  ie  vous  envoyasse  deuers  luy,  si  le 
vous  ay  cellä;  car  ie  ne  vouUoye  point,  que  vous  partissiez  d'auecques  mor, 
tant  vous  aynie.  Mai«  vostre  ppre  m'a  promis,  que,  (juant  il  partira  da 
pays  de  Espaigne,  que  il  viendra  cy  pour  m'espouser.  Si  le  verrez,  se  Dieu 
piaist,  bientost  venir«.  Vous  **dictes  voir,  ma  mere,  ie  le  croy  ferme- 
ment.  Et  puisqu'il  doibt  venir  ie  yray  a  Tencontre  de  luy,  ne  iamais  ne 
finerny  tant,  que  ie  Taye  veu.  Et  puisque  il  est  en  Espaigne,  ie  (B1.76V) 
le  scauray  bien  trouuer. 
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S'on  m'appelle  bastart,  ne  Vacont  un  denier. 
48  Si  est  mout  fous  teil  qui  ce  voet  reprochier; 

Gar  mieus  vaut  uns  hastars ,   s'il  est  bons  Chevaliers, 
Que  ne  fönt  dis  coart  engendre  en  molierfn. 

XXX. 

(lyrais)  Qant  Galien  entern  ,  qu'il  est  d'Oliuier  filz, 
21    "^"•Ne  fut  mie  si  liez  four  tout  l'or  de  Paris. 
a  Mais  totes  fois  fut  il  en  son  coer  bien  marris^ 
b  PuisquHl  vit,  que  ses  oncles  aura  por  ennemis. 
c  Vuns  ert  nommes  Thibers,  Vautre  avoit  nom  Henris. 
Puis  dist,  qu'i  serchera  la  teiie  et  le  paKs, 
Tant  qu'il  aura  trouu6  Oliuirr  le  marchis. 
24  Au  roy  Hugues  s'en  vint  <t  hii  rendi  mercis 


1470:  que  je  suis  filz  d'Oliuier,  *'«!  on 
me  appelle  bastard,  jl  ne  m'en  chault; 
*Var  mieulx  vault  vng  bastard,  s'il 
est  bon  cheuallier,  '^''que  ne  fönt  dix 
couars  engendrez  en  mariaige«. 


OaL :  **Et  Galjen  respont  a  sa  mere: 
*  •  »Certes,  il  est  bien  fol  qui  ce  voult 
reprocher.  *  •  Puisque  suis  filz 
d'Oliuier,  *'s'on  m'apalle  bastard,  ie 
n'y  compte  raye  vngniquet.  **Mieux 
vault    vng  bon  bastard  qui  soit  bon 


cheualier,  ^^que  ne  feroient  dix  couars,  qui  seroient  engendrez  en  mariage. 

3351 :  Monglenne,  *  'jl  se  reconforta  le  plus  doulcement  qu*il  peust,  en  faisant 
veu  a  dieu,  que  iamais  en  place  du  monde  ne  feroit  seiour  jusques  ad  ce, 
quMI  eust  trouuä  son  pere  et  son  linuge  congneu. 

177,29  Hugon.  Vgl  178,8  ^nm.  —  U  Vgl  donray  174,44;  177,86.  47; 
donrons  173,16;  durra  230,12;  demourray  177,39;  demourra  171,40;  merroit 
166,40;  enmerras  175,16.  Aber  finera  177,27;  restor|er]a  {verdr.:  re8tor[e]ra) 
174,13;  conuoyerons  180,15;  oublleron  181,18.  —  85  levets  t?^^  Anm. 201,37. 

Guer.  Dr.  (Bl  7öi?«):    Et  quttht  la      3351  Bl  210^*:  Galten   se  parti  de 


dame  Touyt,  eile  ploura  moult  ten- 
drement.  >*Et  Galten  s'en  va  au 
palays  ou  il  trouua  le  roy  Hugon 
qui  estoit  en  sa  chambre  a  peu  de 
compaignte.  Et  quant  Galten  le  vit, 
il  luy  dist:  »Sire,  ie  suis  moult  cour- 

1470:  «"Quant  Galten  entend,  qu'il 
est  filz  d'Oliuier,  "^si  en  est  moult 
joieux  (a)  mais  toutes  fois  fut  il  moult 
marry  (6Jde  ce,  qu'il  vit,  que  ses  on- 
cles estoient  ses  enemis.  (c)Si  estoict 
Tun  nomm^  Thibert  et  l'autre  auoict 
nom  Henry.  Si  pensa  a  lui  mesmes, 
qu'il  s'en  yroict  du  pats  de  Constantin 
*"et  yroit  tant  par  tous  pats,  ■*  qu'il 
trouueroit  son  pere  Oliuier.  "*  Si  s'en 
vint  au  roy  Hugues  et  lui  pria,  que, 
s'il  lui  auoict  taict   chose  qui(l)  lui 


sa  mere  lors  **et  vint  vers  le  roy 
Huguon  qui  tant  l'aymoit,  (jue  mte 
ne  Ie  veoit  a  demy  (?),  et  lui  exposa 
son  cas  disant,  que  l'un  de  ses  oncles 
l'auoit  apell^  bastart,  et  que  pour 
ceste  cause  se  vouloit  il  de  la  de- 


GalDr.Cap.XV:  "*Quant  Galyen  sceut, 
qu'il  estoit  filz  d'Oliuier,  *'il  en  fut  plus 
ioyeulx,  que  qui  lui  eut  donnä  la  cit^ 
de  Constantin.  (a)Touteffois  il  auoit 
son  cueur  bien  marry  {b)  pour  l'amour 
de  ses  deux  oncles  qui  ie  hayoient 
et  si  jamais  ne  leur  auoit  fait  de- 
plaisir,  ains  seruice.  (c)L'un  estoit 
nomm^  Henr^  et  l'autre  Thibert  ou 
Thierry.  Mais  quant  il  s'aduisa,  n*y 
racompta  pas  vng  bouton,  "ainsdit, 
qu'il  ira  cercher  la  terre  et  le  pats 
et  que  iamais  ne  cessera  de  cheminer, 

«"tant  qu'il    aura  trouua  son   pere  Oliuier  ou  mort  ou  vit(l).    **Lors  B*eii 
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t».    t>ici*i>j  qu'il  lui  a  fait,  de  ce  quM  l'a  nourris 
:i    'l^;.,   '[äxi  ioiiiais  iour,  tant  comme  il  sera  vis, 
.    Sc    ih^ia  d'errtji  par  bois  et  par  larris, 

I Hiii  <iuil  lila  trvuiuö  Oliuier  le  marquis. 

Kl    luani  Itt  loy  Hugon  a  ses  parlers  ouys, 
\o  Dl'  ^■c  quo  l\*ufont  (list,  s'est  forment  osbays. 

\iU>hc  Uli  tvspoiulit  et  lui  a  dit:   »Bcau  filz, 

Dtiauure/  aut'C  moy!   Par  foy  ie  vous  pleuis, 
i.i  Quvc)'  uiloubor  vous  feray  ains  trois  iours  acowplis, 

Kt  ^i  vous  (loi}(ne)ray  armes  et  bons  dostriers  de  pris 

Kl  \V  bons  chasteaulx  a  bons  pons  leu[e]is, 
Hü  Ne  dunray  pas  ma  terre  trestoute  a  mes  deux  filz, 

Ains  en  ares,  beau  sire,  trestoute  a  vo  deuis«. 

*Sire«,  dist  Galien,  »par  dieu  de  paradis 
M)  Plus  ey  ne  demourray,  ains  feray,  se  ie  puis, 


Guer. :  rouci»  de  ce  qu'on  m'a  cele,  que  ie 
Huia  b>aüturd;  car  ie  n'en  sauoye  rien. 
Or  *'«e  tineray  **ianiai8,  "'tantque 
i*ttye  tiouuöuion  pere«.  "'Et  quant  le 
roy  l'entendit,  ''il  luy  dist  doulce- 
lueiit;  *'»0r  demourez!  Car  vostre 
pöve  viondra bien  briet«.  ^ •  »Sire«,  n'en 
parli'K  pluK« !  dict  Gal'ion.  »Car  ie  iray 
contro  luy;  car  ie  Tay  ainsi  iure  et 
promisc. 


3351 :  partir  *  'et  tant  cerchier,  que  Bon 
pere  auroit  tronue  aiiquel  il  feroit 
tant,  a'il  ponoit,  qu'il  vendroit  sa  mere 
espouser,  affin  qu'il  feust  legitisni^ 
et  que  nnl  ne  Tapellast  Jamals  ba- 
start  qui  ne  s'en  repentist  mortelle- 
ment.  Sy  tut  le  roy  tant  despiaisaDt, 
que  merueillos,  du  partement  de 
Gallen  que  lui,  la  royne  et  Jaqueline 
sa  mere  ne  peurent  oncques  retenir. 


1470:de8pleu8t,  qu*i  lui  pardonnst.  Et 
le  remercia  grandement  "^de  tous  les 
(Bl.  36v^)  biens  qu'il  lui  auoict  faiz 
des  Teure  qu'il  tut  ne  jusques  a  pre- 
sent  '"et  puis  lui  dist,  que  janibs 
■'ne  finera  d'aller,  "®tant  quUl  aura 
trouue  Oliuier  son  pere.  ''Et  qunnt 
le  roy  Hugues  a  entendu  Galien,  '"si 
est  moult  esbahy  "et  lui  dist:  »Mon 
beau  filz,  **demourez  auecques  moy! 
Et  je  vous  prometz,  *'que  je  vous  feray 
habiller  en  cheualier,  auant  qu*i  soit 
deux  moys,  •*et  si  vous  donray  armes 
et  destriers  '"et  si  vous  donray  XV 
bons  cbasteaux  a  ponts  tourneitz; 
'•car  toute  ma  terre  ne  donneray 
pas  a  mes  deux  filz.  "M^s  vous  en 
donneray  tout  a  vostre  beau  plesir«. 
"»Sirec,   lui  dist  Gallen    "»plus    ne 

et  beaulx  destriers  '*et  or  et  argent 

et  grant  quantite  de  ma  terre;  "'car  a  mes  deux  filz  n'en  partiray  pas 
tant, "que  n*en  auez  vostre  part«.  ■'^»Certes«  ce  dist  Galyen  »ne  vous 
deplaise!  '"Cnr  nuec  vous  ne  vueil  plus  demourer;  mais  vueil  acomplir 
oe  que  ie  vous  ay  dit,  ie  iray  cercber  mon  pere  et,  se  ie  le  puis  trouuer, 


Gal.:  vint  a  son  pere  grant  le  roy  Hu- 
gues et  le  {BL  26*'"^)  remercia  "■des 
biens  et  de  rhonneur  qu'il  lui  auoitfaitE 
et  de  ce,  qu*il  lui  auoit  pleu  Pauoir 
nourry  par  l'espace  de  aeux  ans  ou 
plus;  ''et  luiva  dire:  »Cbicr  sire,  ie 
vous  prlc,  qiTil  vous  plaise  de  me 
donner  congid;  car  tant  que  ie  seray 
en  vTe,  "ne  cesseray  d*aler  par  mens 
par  vaulx  par  boia  et  par  buyssons 
■^jusques  atant,  que  i'auray  trouu^r) 
mon  pere  Oliuier«.  **Et  quant  Ie  roy 
Hugues  Tentendit  ainsi  parier,  si  fut 
courrouc(^  en  son  cueur  '''et  esbays- 
soit  du  courage  de  Tenfant.  "Adonc 
lui  respondro  (!):  »Mon  doulz  filz, 
'"demourez  auec  moy!  Et  ie  vous 
prometz,  "que,  auant  qu'il  soit  deux 
moys  d'icy,  '*ie  vous  donneray  armes 
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Tant  qu{ey  Oliuier  sera  a  ma  inere  maris. 
a  Mi  oncle  nCont  nomme:  mauvais  bastars  faillis€. 
b  y>Mes  enfes^,  dist  li  rois,   ^'Est  ce  voir  que  tu  dis€? 
c  >0i7<,  dist  Gal'ienSy  »o«  coer  en  sui  marris^. 
d  ^Par  deu^^  dist  li  rois  Hiigues,  T^tant  en  valent  ü  pis€. 

XXXI. 

Quant  roy  Hugues  ot  bien  Galien  escoutö 
42  ^Et  voit,  que  demourer  n'est  mKe  son  pens6, 
Vng  ieune  cheualiev  a  tantost  appel6, 
Girart  auoit  a  nom,  de  Sezille  fut  n6. 


Gal.:  *®rameneray  a  ma  mere  pour  lui 
t'.iire  espouser  ainsi  que  promis  lui  a. 
(a)Me8  oncles  m'ont  appeld  basiard, 
filz  de  putain  et  m*ont  dit  moult 
d*autre8  iniures  et  reprocbes  de  quoy 
m'en  souuiendra«.  (&)Et  le  roy  lui 
demande:  »Est  il  vray  ce  que  vous 
ditesc?  (c)»Ouy€,  dist  Galyen,  »i*en 
ay  lecueur  marryc.  (d)»Parma  foy» 
dist  le  roy  Hugues  »de  tant  en  val- 
lent  ilz  beaucop  pis«. 


1470:  demourray  icy ;  maisferay  *Hant , 
auant  que  je  cesse,  que  Oliuier  mo«« 
pere  sera  mary  a  ma  mere;  (a)c:ir 
mes  oncles  m'ont  appellä  maunni«^ 
bastard  failly«.  (&)»Mon  enfantc,  dist 
le  roy  Hugues,  »est  ce  voir  ce  que 
tu  dis«?  (c)»Ouy  sire«,  dist  Galien 
»dont  moult  suis  courroussd«.  (d)»Par 
dieuc  {Bl.  STr"^)  dist  le  roy  Hugues 
»tant  en  vallent  ilz  pis,  et  m*ont  fait 
si  grant  desplaisir,  si  me  desplaist 
de  vostre  partirc. 

178,1a  Vgl  177,27.  —  %&  Vgl  W.  —  S  Hugon  leicht  in  rois  Hugues 
zii  ändern^  doch  zeigen  die  Eigennamen  auch  anderwärts  vielfach  Casus-  Ver- 
tauschungen.  Vgl  auch  117 j29 ;  181,8  «wdCharlon  169, 10.  Umgekehrt  Ungues 
8t.  Hugon  175,43;  176,10;  177,24;  182,21;  280, 18,  20  etc.  Vgl  die  Anm. 
222,28.  —  10.11  Vgl  \S\.  9.10.  —  6  atarge  :  ä,  ebenso  atarger  170,5  :  er, 
gegen  atarger  :  ier  170,43;  171,29;  182,12,14;  183,23  etc.  Neben  atargier 
existirte  atarder,  wurde  aber  von  den  Copisten  oft  durch  ersteres  ersetzt  — 
13  Vgl  Viaggio  II  179.  —  17  Hs.i  lui  a  tantost.  -  21-3.  Vgl  Guer,  Dr, 
Auch  Viaggio  II  178  spricht ^  allerdings  in  anderem  Zusammenhange,  von 
diesem  Ringe.  Bei  GaJeants  Abreise  (II  180-1)  iibergiebt  ihm  seine  Mutter 
das  ihr  von  Olivier  für  Gdleant  zurückgelassene  Schwert.  —  24  Us.i  len- 
fant.  —  33  Bens,  »niese  ce  dist.  S.  218,1.  —  36  Bess.i  R.  m.  trattor  od 
lui  a  a.    S.  211,25. 


Guer.  Dr.  70d^:  ** Quant  le  roy  ouyt 
Galien  **et  veit,  que  nullement  de- 
mourroit,  si  Iny  donnatout  le  raeilleur 
destrier  qu*il  eust  et  Flamberge  sa 
bonne  espee  *'et  luy  bailla  vng  che- 
ualier  **qui  estoit  de  Cecille  (Secille) 
et  auoit  nom  Girard.  Adonc  print 
Galien  conge  du  roy;  puis  retourna 
a  sa   mere  et   luy  demanda    cong^, 

1470:  *' Quant  le  roy  Hugues  eut 
bien  Galien  escoute  **et  vit,  qu'il  ne 

Sourroit  trouuer  fasson  de  le  faire 
emourer,  **si  a  appele  vng  jeune 
cheualier  du  pats  de  Cecille  qui  auoit 
nom  **  Girard  et  lui  dist:   **»J1  con- 


3351:  ^'Et  quant  Huguon  vist  son 
affaire,  *'il  lui  bailla  vng  cheualier 
en  sa  compagnie  auecq  certaine  quan- 
titä  de  nobles  hommes  soubdoiers  et 
vassaulx  lesquelz  il  paya  et  bailla 
finance  pour  Pentant  conduire  lequel 
prist  conffi6  et  s'en  parti  de  Constan- 
tinople.  Mais  vous  dcuez  sauoir,  que 
ce  ne  fut  inte  sans  le  {Bl  211r^)  con- 

Gal  Dr.:  **Quant  le  roy  Hugues 
*'vit,  qu*il  ne  peut  arrester  Galyen, 
^  ^et  qu'il  cut  bien  escoute  toutes  ses 
paroles,  *'si  appella  vng  ieune  che- 
ualier de  sa  maison,  nomm^  Girard 
natif  deSecilleauquel  il  dist:  ^SGirard, 
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45  »Girartc,  ce  dist  le  roy,  »ia  ne  vous  soit  cel6! 
Je  vüus  commant  conduire  Galifen  rostorö 
Et  vous  donray  de  Tor  et  cheualx  a  plant6, 
48  Si  le  me  conduirös  par  tout  a  sauuete; 
178  Gar  Tenfant  ni'a  bien  dit  et  pleui  et  jur6, 
a  Ne  finera  (Verrer  et  par  bois  et  par  pre, 

Ains  ara  Oliuier  le  seien  pere  trouu6; 
tt  S'esposera  sa  mere^  s'estre  poet  retorne^. 
3  »Sirex,  respont  Girart,  »par  saincte  trinit6 
Je  feray  voulentiers  la  vo5/re  voulentö, 
Mais  vous  auez  deux  filz  qui  sont  fors  et  doubte 
6  Qui  Tenfant  Gallen  ont  piec'a  prins  en  h6. 
a  S^il  li  vollle^it  mesfaire,  sachtes  par  verite, 
Reuewger  le  vouldray  par  bonne  loyaultöt! 
»Par  ma  foy«,  dist    Hugon,  »ie  vous  en  scay  bon  gr6 
9  Et  ie  le  vous  commande.    Gardez  n'y  ait  faulcö! 
Gar  s'il  a  homme  nul  en  trestout  nion  regn6 
Qui  lui  vueille  mcflaire  d'un  denier  monnoyö, 
12  Gardez,  que  lui  aid6s,  que  ne  soit  vergond6! 
Gar  s(e)'  il  vit  [tant],  qu'il  ait  XXII  ans  pass6, 
N'ara  nieilleur  de  lui  en  la  crestieiite«. 
15  Lors  le  riebe  roy  Hugues  ne  s'i  est  atarge, 


1470:  uient,  que  vous  conduiez  Galien 
laou  il  vieult  aller;  *^8i  vousbailleray 
or  et  argent  et  cheuauz  et  ce  qui  vous 
sera  necessaire.  *'Si  vous  prle,  que  le 
coDduisezbien;  (178,1)  car  il  n)*a  jurä, 
(a)qu'il  ne  finera  jatnais  de  cheuaucher, 
■tant  qu*il  ait  trouue  son  pere  Oliuier, 
(a)8i  espousera  sa  mere  ma  fille, 
s'il  peut  estre  retourn^«.  '»Sire«,  dist 
Girard  *>je  feray  tout  vostre  plaisir. 
^Mais  vous  auez  deux  grans  filz  qui 
sont  fors  et  doubtez  *qui  ont  prins 
Gallen  en  grant  hayne.  (ajMais  saichez 
que,  s'il  lui  fönt  mal  ne  villennte, 
\ue  ie  le  reuencheray,  comme  loial 
seruant  doit  faire  son  maistre«  1  ^»Par 
foy«,  dist  le  roy  Hugues,  »je  vous  en 
sauray  moult  {Bl.  37v^)  bon  gre  "et 
aussi  je  le  vous  commande,  ^'^et  aussi 
s'il  y  a  bomme  en  tout  mon  roiaume 
"qui  lui  vueille  mesfaire,  '"gardez 
bien,  qu'il  ne  soit  ver^oigne  en  au- 
cune  maniere!  "'Car  je  scay  bien, 
que  s'il  vit  tant,  qu'il  ait  XXII  ans 
passez,  qu'il  ^*n'y  aura  clieualier 
meilleur  de  lui  en  toute  crestiente«. 


Gal :  mon  aiuy,  voicy  nion  filz  Galyen 
qui  s'en  veult  aler  en  France !  **Je  vorw 
prle,  que  vous  le  conduisez,  comme 
s'il  estoit  vostre  enfant,  **et  ie  vous 
bailleray  or  et  argen t  a  grant  planttS 
et  cheuaulx  et  narnois  *^pour  le 
raener;  (178,l)car  renfantaiur^,(a)qae 
iamais  ne  finera  d'aler,  'tant  que 
son  pere  auratrouuä  (a)etque  ama  fille 
Tamenera  pour  Tespouser«.  'Adonc  res- 
pondit  Girurd  au  roy:  *»Sire,  ie  feray 
vostre  voulentä.  ^Mais  vous  aues 
deux  filz  que  ie  craintz  et  redoubte. 
•(a)Se  meÖ'aire  vouloient  a  Galyen,  ''ie 
le  vouldroie  reuancher  en  bonne  lo- 
yaulte«.  •»Par  dieu«,  dist  le  roy 
Hugues  »bon  gre  vous  en  saurois, 
'ie  le  vous  vecommande,  que  si  voiez, 
qu'il  soit  en  peril,  que  le  vneillez 
secourir,  '°et  que  s'il  aduenoit,  qu'il 
y  eust  homme  nul  en  mon  royaunie 
"qui  lui  vueille  meffnire,  **que  lui 
vueillez  uider  au  branc  d'acier,  qu'il 
ne  soit  aucunement  blecä  ny  affolt^; 
*'car  s'il  vit  encores  iusques  atant, 
qu'il  ait  XXII  ans  passez,  '*en  toute 
crestientä  ii*aura  meilleur  cheualier 
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Quatre  somiers  d'auoir  lui  a  tantost  donn^. 

Jaqueline  la  belle  Ftote  jor  a]  plourö 
18  »Beau  filz«,  dist  eile,  »a  dieu  soi6s  vous  comand6 

Qui  vous  puist  ramener  Oliuier  le  niembr6 

Le  (tres)  noble  cheualier  qui  vous  a  engendr6, 
a  Et  vos  doint  retorner  a  joie  et  en  sante ! 
21  Et  vcci  vng  annel  que  iadis  m'a  donn6 ! 

Tres  bien  le  congnoistra,   saich^s  de  verit6! 

De  par  moy  lui   baillez,  quant  vous  l'ai^s  trouu6«! 
a  Lors  prist  congie  li  enfes^  s^issU  de  la  cite. 
24  Et  quant  les  deux  faulx  oncles  ont  [le  fait]  regardä, 

Que  Galien(ne)  estoit  sur  le  cheual  mont6, 

Cieulx  vng  oncle  qu'ilz  orent  en  sont  errant  al6. 
27  Rochart  estoit  [ic]il  par  son  nom  appellez, 

Moult  estoit  mauuaix  homs  et  de  grande  fiert6. 

Dit  lui  ont:   »Beau  eher  oncle,  or  ouez  no  pens6! 
30  lüostve  bastart  s'en  va  inainten[ant]  abruu^, 


Guer. :  puls  remercia  sa  mere.  De  ce,  en 
luy  donnantconge,  (178, 21)luy  donna 
vng  annel  que  Oliuier  luy  auoit 
donn^,  et  luy  dist:  '"»Quant  vous 
luy  monstrerez,  il  le  cognoistra  bienc. 
(■■a)Pui8  Gallen  print  cong^  de  sa 
mere.   (AUes  weitere  bis  183,  6  fehlt). 


3351 :  giä  de  sa  mere  (178, 21)  qui  lui 
donna  toutes  ensengnes  de  creance. 
"Tiindisque  Gallen  Tenfant  faisoit 
ses  preparatoires  pour  soy  partir  de 
Constantinople,  estoient  ses  deux  on- 
cles a  consoil  pour  le  faire  mourir 
en  che  min,  pour  ce  qa*il  s'estoit  vante 


Gal :  que  lui«.  **Lor8  le  riebe  roy  Hu- 
gues  fist  Sans  targer  *'apporter  quatre 
sommiers  d*or  et  d*argent  et  lui  dist: 
»Ttnez  mon  beau  filz,  veez  la*  que 
ie  vous  donne«!  Adonc  Galyen  le 
remercya  humblement.  ' ^Mais  Jaque- 
line sa  mere  commenca  a  plourer 
*®en  lui  disant:  {Bl.26v^)  »Adieu  mon 
enfant,  adieu  tout  mon  penser,  adieu 
mon  ioye  et  tonte  ma  Hesse,  a  dieu 
soiez  vous  recommande!  *'Je  vous 
prte,  vueillez  moy  ramener  '^vostre 
pere  lequel  i*ay  tant  ayme« !  ■*Adonc 
les  deux  filz  de  Hugues  qui  estoient 
oncles  de  Galyen  regarderent  Testat 
que  le  roy  lui  auoit  donnd,  si  res- 
semblerent  a  Cayn;  car  ilz  furent 
pleins  de  moult  grant  enute.  "'Et 
qunnt  ilz  virent,  qu'il  fut  a  cheual 
montd  et  qu^il    eut  prins   congie  du 

roy  et  de  sa  mere,  ilz  monterent  incontinent  sur  leurs  destriers  ■•ets'en  allerent 
cheulx  vn^  oncle  qu'ilz  auoient,  "^nomm^  Richnrt  "'anquel  ilz  compterent, 
comment  il  emportoit  tant  d'auoir  que  le  roy  lui  auoit  donnä,  **et  comme  il 
estoit  bastard,  et  tant  de  mal  disoient  de  lui,  que  c'estoit  pitiö  a  ouyr,  "et 


1470:  ^*Lors  faict  apporter  le  roy  Hu- 
gues ^'quatre  sommiers  d'argent  les- 
quelx  il  lui  a  tantost  donnez.  *^Si  a 
Jaqueline  la  belle  toute  jour  ploure. 
^'*»Beau  filz«,  dist  eile  »a  Dieu  soiez 
vous  command^  '•lequel  vous  doinct 
amener  "^vostre  pere  (a)et  retoumera 
joie  et  a  sant^« !  ■■(a)Lors  s'en  part 
Gallen  et  prent  congie  du  roy  Hugues 
et  de  sa  mere.  **Mais  quant  ses  deux 
faulx  oncles  ont  le  fait  entendu  ■*et 
que  Gallen  est  a  cheual  mont^  pour 
s'en  aller,  **si  s'en  vont  cbez  vng 
oncle  qu'ilz  ont  *'qui  auoit  nom 
Kochars  '®qui  estoict  mauuais  homme 
et  oultrecuidä.  Et  quant  ilz  sont 
dedans  son  hoste)  entrez,  "'si  lui  ont 
dit:  »Beaux  chiers  oncle,  "''nostre  ba- 
stard  s'en  va  {Bl  5Sr**)  ''et  enporte 
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i»!uatrc  soniiers  enmaine  d'or  et  d'arpfent  trouss^, 

^ou  ihTü  va  qui'iir  Oliuier  le  iloubte; 
a  Et  sanc  fois  revieni,  tant  est  pleins  de  fierfe^ 
b  QuU  HC  twa  prisera  la  vaülance  d^un  de*, 
c  ^Et  que  pis  est  encores^,  Thibers  a  ajoste 
d  ^11  et  ye  joiens  Vautre  jor  as  esclies 
c  Et  poHtce  qu'il  ni*avoit  au  dit  jeu  tost  mate, 
f  Eh  haussant  Veschiquier  tel  coup  len  ai  donne 
(f  Stir  le  chief\  que  le  vis  ot  tot  ensanglante. 
h  (JuufU  ses  perc  Vorra ,   le  coer  aura  ire. 
i  Ne  m^ey%  garentira  tos  Vors  d^une  rite 
k  Ne  d^un  pdls^  que  n'a'ie  le  chief  doii  bu  sevre^^, 

38  »Beau  iiepueu«,  dist  Rochart,  »or  nen  soit  plus  parle! 
11  sera  mis  a  iiiort,  aiiis  au'il  soit  auespr6«. 

Or  vueille  dieu  garder  Galien  restor6! 
8G  Rüchart  a  maiiit  traistre  auec  lui  assenibl6, 
Au  deuarit  de  Tenfant  les  a  tantost  men6. 
Ell  vng  hüls  s'en  eiitrerent  qui  tut  et  grant  et  le, 

39  lllec  sont  cmbusr.h6  coyement  a  cel6, 

3851 :  d'amener  son  pere  Oliuier  en  la  citt$  veoir  son  pere  Hugaon  et  sa 
mere  Jaqueline  espouser.  '^Ilz  assamblerent  gens  et  s'enbucherent  hors  ou 
chcmin  par  ou  il  deuoit  passer.  **Mai8  auanture  le  garandi  de  luori, 
comme  il  ne  vint  mie  au  plaisir  de  dieu. 

1470:  quatre  somiers  d'or  et  crargent  Gal:  conmient  il  s'eu  aloit  querir  son 

•■  et  va  sercher  son  pere.  (rt)Et  s'il  vient  pere  Oliuier  le  plus  redoubte  du  monde 

vne  foys  en  ce  pays,  jl  est  tunt  piain  pour  espouser  leur  seur;  (o)mai8  que, 

de  fiertä,  (6)qu'il  ne  nous  prestera  la  se  vne  fois  il  aduenoit,  qu'i  Tespousast, 

vaillance  d'unu  pomme;  (a)car  entre  (6)janiai8  en    nul    lieu    ne    seroient 

moy  et  Gallon  jouyons   l'autre  jour  prisez.  (c)»Et  que  pis  est <  dist  Thierry 

aux  eschecz  (c)ot  pour  ce,  qu'il  lu'a-  (a)  »lui  et  moy  iouyons,  n'a  pas  trow 

uoict  au  dit  jeu    mate,    (/)  je  prins  iours,  aux  eschetz  (c)et,  pour  ce  qu'il 

Teschiquier  qui  esloict  dauant  nous  me  niata,   (/)lui  donnay  de  Teschi- 

et  Ten  frapj)a  sur  le  chief  (r/)vng  si  quier  sur  le  chiefz  {g)6i  grant  coup, 

grant  coup,  que  son    visaigü  en  fut  que  le  sang  y  vint.    {h)Kt  si  Galyen 

tout  ensanglante.     (/4)Si    scay    bieu,  le  dit  a  son  pere,  (t)pour   tout  l*or 

que,  quant  son  pere  le  saura ,    il  en  du  monde  ne  seray  garen ty,   (Ä:)qu'il 

sera  moult  courrousse,  (t)et  ne  m'<»n  ne    me    tace    mourir«.      ''Lors    dist 

Sarantiroit  tout  Tor  d'une  cit^  (Ä;Jne  Richart:    »Beau  nequeu,  n'en  parles 

'un   pavs,    qu'i   ne    me   tranche   la  plus!  Je  vous  ay  bien  entendu.     Ne 

teste«. ''»Beauinepueuc,  dist  Rochart  vous  souciez!     "II  sera  mis  a  mort, 

»or  n'en   parlez  plus!     •*Car  jl   sera  deuant  qu'il  soit   le   yesprec.     ■•Cr 

mis  a  mort,   auant  qu*il  soit  nuyt«.  assembla  Richart   plusieurs  traistres 

'*Lor8  Richart  a  mains  traistres  as-  et  mauuais  garsons  du  pals  *^et  leur 

semble  auecques   lui    "et   les  mena  fist  iurer  la  mort  de  Galven.     "Et 

jncontinant  au  dauant  de  Gahen  '*et  quant  Richart  eut  assemble  tous  ses 

complisses,  ilz  se  trouuerent  enuiron 

deux  cens  hommes   '^et  les  mena  '^dedcns  vng  bois  par  ou  Galyen  deuoit 
passer.     **£t  la  le  guctterent  et  attendirent  a  rembuschesi  celeement,  qne 
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La  inort  de  Gal'ien  ont  ensemble  iur£. 
Mais  DG  fut  pas  ainsi,  comment  Tont  deuis6, 
42  Bien  leur  venist  autant,  ia  n'en  fussent  mesl^. 

XXXII. 

rtalien  restorö  que  dieu  puis[t]  benel'r 

^  De  Constantin  le  noble  s'en  ala  departir, 
45  Sa  mere  cellui  iour  en  gecta  niaint  soupir 

Et  dist:   »Mon  eher  enfant,  dieu  qui  voult  uiort  souflFrir 

Dont,  que  toy  et  ton  pere  puissejgr  (ys)si  reuenir, 
48  Si  voir  que  c'est  la  chose  qu'au  monde  plus  desir«! 
179  Lors  parti  Galien  que  dieu  puis[t]  beneir ; 

Galien  et  Girart  voult  du  pais  yssir, 
3  Dix  hommes  auec  eulx  pour  Galien  seruir. 

Mais  quant  los  bourgois  vont  les  nouuelles  oir, 

1470:  s'embucherent '^envn^boys^^et  GcU.:  personne  du  monde  D*en  sceut 

ont  tou8  ensemble  la  mort  de  Tenfant  riene.    Mais  Tomme  propose  et  dieu 

juree.   ^'Mais  pas  ne  fut  ainsi,  (ju'ilz  dispose  qui  lui  aida;   **car  ainsi  ne 

auoient  entr'eulx  pens^,  ^'et  mieulz  fut  pas,    comme  ilz   auoient  deuisä, 

{Bl  38v^)  leur  eust  vallu,  qu'ilz  ne  *'et  mieulx  vaulsist  a  Richart,  qu*il 

s'en  fussent  ja  meslez.  ne  s*en  fust  oncques  niesle. 

178,43  bis  188,6.  8851:  Et  dit  Pistoire,  que  la  fut  Galten  vengi^  de  cellui 
qui  basart  Tauoit  apellä.  Et  trop  pouroit  Pistoire  ennuier  qui  racompteroit 
la  maniere,  comnient  et  (bessere:  de)  la  grant  trahison  de  ses  oncles  jl  eschappa 
sain  et  sauf  au  fort. 

178,43  u.  179,1.  7  Hs  puisse;  vgl.  puist  178,19.  Dagegen  ist  puisse 
gesichert  179,10  und  eingeführt  173,  :58;  174,2.  —  4A  Bes,:  Mes  treschiers 
entes.  Vgl.  Anm.  179,4.  —  47  Vgl  32d;  iJo«.  260:  Ne  vosne  il  n'i  porterez 
les  piez.  Eine  andere  Construction  s.  171,14;  179,2.  —  179,1  Zu  benetr 
vgl.  179,1.  7;  206,10  und  beneoist  171,17  benelsson  184,19;  194,17;  200,17, 
47;  malelr  205,44  und  die  Anm.  £ru201,37.  —  8  Bes.:  hommes  ont  od  eus. 
—  8  couoy^;  vgl.  44:  acouoyer.  Es  wird  beidemal  der  n-Slrich  vergessen 
sein;  vgl  179,7;  180,12.  15.  —  10  felon  lässt  sich  hier  wie  29  nicht  wohl 
in  fei  verändern.  Vgl  221,  AI  Anm.  —  13  Us.:  par  meilleur  air.  —  16  Hs.: 
Ainsque. 

1470:  **0r  s'en  partit  "Galten  **de  Gdl.  Dr.    Cap.  XVI:    ♦•Galyen   fili 

Constantinnoble  *"pour  lequel  sa  mere  d'Oliuier  de  Viennois   **8e  partit  de 

la  belle  Jaquelline  gicta  roaint  souspir  la  maison  du  roy  Hugues  son  grant 

**laquelle  disoit:  »Je prte adieu,  *'que  pere  **dont  sa  mere  getta  celui  iour 

toy  et  ton  pere  puissez  brief  reuenir  niains  souspirs  **et  lui  dist:    »Cellui 

par  deca;     ^^  car  c'est  la  chose  dont  dieu  qui   souffrit  passion   ^^te  doint 

j'ay  le  plus  grant  desir«.    (179,1)  Si  raraener  ton  pere!  ^ •Gar  c^est  la  chose 

s'en  partit  Galten  et  Girard  que  dieu  du   monde  que  plus  desire«.  (179,1) 

vueille  conduyre,    'et  ont  auecques  Lors   Galyen    se  partit  de  sa  mere 

eulx  dix  hommes  armez  lesquelx  sont  piteusement  en  gettant  maintes  lar- 

establiz  pour  seruir  Galten. 'M^s  quant  mes  des  yeulx  en   faisant  plnsieors 

lamentations    en    son    cueur    lequel 

fut  si  triste,  qu'il  iie  pouoit  dire  mot,  et  n'oublia  pas  {Bl.J^7r^)  le  coup  que 
son  oncle  lui  donna.  'Cr  s'en  ua  Galten  acompaisni^  de  Girard  son 
escuier    'et  de   dix    autres  escuiers  pour  le  seruir.     ^Et  quant  les  bons 
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^.    /^»*r  ^'^w  ^  l^^^  son  pere  querir, 
^1    i.»iir^  H»^  rwhes  robes  se  vont  tantost  vpstir 
^•mi    «*oT?j?rvfT  IVnfaut  que  dieu  puis[t]  benoXr. 
OMoni  :\'uri'7)i  cüUoy6  (!)  assez  a  leur  plaisir, 
,    <  bi  viiir  5Vn  sont  tous  voulu  reuenir. 
y.:  ]c  frk«  Rochart  que  dieu  puisse  haKr 


fi  Ä  f^f^*  3'*''^  '^  convint  la  nuit  ensevelir, 
\f>  iS  coninie]  vous  pourrös  auant  vospre  ouir. 

1470:  1«^  bourgeoys  oyent  dire,  *quc  Gal.:  Bourgeois  de  la  ville  de Constan- 

OnlTen  (>Vii  va  ))Our  sercher  son  prre  tinsceurent, 'qu*il8*enalloit  pourque- 

V€4)  xoniliabiller  do  leiirH  ))1ur  ricboH  rir  son  pere,  *8i  deBpoillerent  chacan 

TObf*  V^^**"  ^^  conuoier.  '"Et  le  felou  leurs  robes  longues  et  prindrent  leurs 

^  \p  iraiHtn'  manuais  Riebart  a  qui  courtts  ^et  uionterent  sur  leurs  che- 

Hiew  puittne  iiieBchoir  ''oHtoict  uiussie  uaulx  pour  le  conuoyer.     *£t  ^uant 

an  (h>)'n  ))Our  ciiider  niurtrir  Gallf^n.  ilz  enrent  assez  loing  conuoyä,  iL  les 

^*MMtN  quant  le  bon  Girard  vit  Tcnt-  reniioya,  et  les  commanda  a  dien  en 

4^n(  liHHailly,    *'8*en  alla  meriieilleu-  plourant.  'Pnis  8*enretoarnerenttoa8 

R^moiit  forir  Kohars  *M  le  naiira  tel-  en  la  cite.     *®Mais  le   felon  Richart 

ii>iiHint,  (a)qu*il  lo  conuint  colle  nuit  ^*estoit  au  bois  en  embusche  qui  les 

uniiouülir, '*comino  cy  {Bl.39r*)a\nhA  attendoit.  *®Que  dieu  puisse  tuauidire 

«irr(^.  Uli  et  ses  consors!    Gar  on  doit  bair 

toutes  gens  qui  ont  voulentä  de  mal 

laire.  Si  tost  qu'ilz  furent  entres  dedens  le  bois  *'le  bon  Girart  apperceut 
venir  Hiebart  qui  v(*noit  asnaillir  Galyen  d'une  grant  roideur.  ''Mais  Girard 
ala  a  Tencontre  do  lui  '^resnee  au  poing  qui  estoit  de  fin  acier  et  lui  en 
donna  si  grant  coup  (a)qu'i  lui  conuint  la  nuyt  ensuyuant  estre  enseuely. 
Mais  il  n  en  fist  conipto  pour  Tbeure;  car  il  retourna  le  guetter  par  vng 
autre  chemin  ou  Girard  lui  donna  si  grant  coup  d'une  lance  atrauers  le 
cor))8,  qu*il  cbeut  tout  niort  a  torre. 

119,21  hestt.:  aniiHnier;  ryl.4\  —  2^Be8.:  li  enfes.  V^l  ^wm.  179,82. — 
86  son  cspe«;  gegen  nrespee  170,37;  229,5;  m'entencion  169,20;  181,15. 
AUo  wohl  ZH  betineru:  son  branc  de  fin  acier.  I^Jbensotcird  176,20  son  oreille 
zu  ändern  sein  in:  Lors  il  vint  a  s'o.  —  26  Hh,:  Philleberge  und  28: 
Filleberge,  ttpäter  z.  B.  200,30;  231,23  durchweg  Floberge.  Letzterer 
Name  ist  auch  in  Gal  Dr.  der  fast  allein  übliche;  nur  zu  Gedicht  216, 8H 
findet  8%ch  einmal  schon  Flambcrgo.  Die  Handschrift  1470  hat  anfangs 
ebenfalls  Flo\)erj;e,  schon  Bl.  Ölr"*  Z.  8  bietet  sie  aber:  Fianberge  und 
von  Bl  6*5r"  an  regelrecht:  Flanjbtigc  iso  zu  Gedicht  214, 37  +  ^» 
216,  If».  \i)).  Vielfach  unterdrückt  sie  auch  deti  Namen,  wo  ihn  das  Ged.  hat. 
(ruer.  Dr.  führt  r<»w  Anfang  an  den  Namen  Flaiubergc  durch;  doch  hat 
Dr,  9l:  67r":  FlanibriK  und  b:  Flöberge.  (Val  zu  214,16-7).  Jf«.  3351 
endlich  unttrdiückt  den  Namtfi  des  Schwertes  durchweg.  So  lässt  sich  die 
Angabe  von  G.  J'ari.^  «w  der  liist.  litt.  XXVIII  S,  234  präcisiren.  Ob  da- 
nach das  moderne  flanibergc  mit  Varis  auf  unsem  Boman  zwiickiuführen 
ist,  lasse  ich  dahingestellt.  Jedenfalls  lautete  der  Schweiiname  im  Ged.  noch 
Fl(.li«i^e  und  ist  dtm  Benaut  de  Montauban  entnommeti.    Vgl, noch Stemberg: 
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XXXIII. 

Qr  s'en  va  Gatten  que  dieu  vueille  aider; 

^  Car  auant  qu'il  soit  nuit ,  liii  ara  bon  mestier. 
18  Auec  lui  a  men6  Girart  le  fort  guerrier 

Qui  fu  n6  de  Sezille  et  X  franx  escuier, 

D'or  et  d'argent  enmainent  charg6  .IUI.  somier. 
21  Mais  Girart  de  Sezille  ala  tost  appeller 

Gallen  le  vassal  et  lui  va  conseiller, 

Que  soubz  ces  draps  vestist  le  bon  haubert  doublier. 
24  Et  Gallen  Tenfant  n'en  fist  mle  danger, 

A  son  arcon  pendoit  son  espee  d'acier. 

[Qui  Flolberge  auoit  nom,  moult  faisoit  a  priser, 
27  Donn6e  lui  [l'J  auoit  le  roy  Hugon  le  fier. 

[Flolberge  a  Gallen  aura  moult  bien  mestier; 

Car  R[o]chart  le  felon  auoit  fait  embuscher 
30  Cent  howmes  par  le  bois  pour  Tenfant  agaiter 

Pour  Thiebert  et  Henry  qui  Ten  vouldrent  prier. 

Et  Gallen  Penfant  pense  de  cheuaucher, 

Die  Angriffswaffen  in  A.  u.  A.  XLVIII  S.  17  u.  20.  —  29  Hs.  Richart,  so 
hier  und  sonst  Gal,  Dr.,  sowie  1470  zu  Ged.  178,36;  179,10,  sonst  nennt 
ihn  das  Ged.  Rochart  178,27.  36;  179,10.  39;  181,5.21.  3L  Nur  180,13.26. 
39  heisst  er  {wie  von  hieran  1470  durchweg)  Rohart,  Rohars.  —  82  bessere: 
li  enfes;  vgl,  222,28  Anm.  und  172,26;  175,35.  45;  176,2.  22.  29;  177,19; 
178,46;  179,24;  180,9.30;  181,40;  182,31;  230,17;  232,1.  —  48  taut  kann 
leicht  statt  tout  verlesen  sein, 

1470 :  "Or  s'en  va  Gallen  a  qui  Dieu  Gal.  Dr. :    "  »Or   s'en    va   Galyen   a 

vueille  aidier;    "car  auant  qu'i  soit  qui   dieu    vueille    aider;    "car    bon 

nuit,  en  aura  bien  mestier.    '"Si  s'en  mestier   en    aura,    auant    qu'il    soit 

va  le  dit  Galten,  auecques  lui  Girard  guerez.     '*  Lora  Galyen   fait   chasser 

'*de   Cecille   et    auecques    eulx    dix  ses   sommiers  dauant   lui  asprement 

Francs   escuiers    '''et    quatre  somiers  '®-*et  ses  dix  escuiers  apres  et  Girart 

chargezqued'orqued'argent.  '^Girard  et   lui   s'en   vont    cost^    a  costä  qui 

de  Cecille  dist  a  "Gallen:    »Sire,  il  sont  tous  estonnez  pour  quoy  on  les 

vous  fault  **ve8tir  soubz  vostre  robe  assailloit.     **Si    conseilla    Girard    a 

vng  bon   haubert«,    ■*le   quel   creut  Galyen   '"de  prendre   soubz   sa  robe 

voulentiers  son  conseil  ''et  puis  pendit  son  boubert  (!)  ■* et  Galyen  creut  son 

son  espee  a  son  arson  "•laquelle  auoit  conseil  et  le  vestit  "*et  pendit  a  Tar- 

nom  Floberge  *^et  la  lui  auoict  don-  con   de    sa   seile  vne    bonne    espee, 

n^e  le  roy  Hugues  "^laquelle  lui  fist  ■•nommee  Floberge   "que  le  roy  lui 

moult  grant  mestier;    ■•car,   comme  donna,    quant   il    partit     qui    estoit 

vous   auez   ouy  Rohars    auoict  faict  moult  a  priser  et  s'en  venoient  tou- 

embuscher    "'cent    hommes    dedans  siours    le  chemin  grant  prre.    ■•Mais 

le    boys    pour    aetendre    Gallen     et  le  traietre  Richart    s'en  ala  par  der- 

ses    gens    '^lesquelx   cheuaucherent,  riere  tant,   qu'il  peut  a  la  place  ou 

il   auoit    fait   embuscher    ■•plus    de 

deux  cens  hommes  ■'auec  Tibert  et  Henry,  oncles  de  Galyen  qui  expres- 
sement  la  le  guettoient.  ■■Adonc,  quant  se  uint,  que  Galyen  et  Girard 
et    les   dix   escuiers  qui   chassoient  les   quatre    sommiers  d'or  et  d'argent 
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33  Parmy  le  boys  s'en  vont  qui  fut  grant  et  plainier, 

Deuant  eulx  vont  choisir  en  vng  destroit  sentier 

Rochart,  Thibert,  Henri  leur  mortel  encombrier. 
36  »Girardc,  dist  Galien,  »moult  me  puis  inerueillier : 

Qui  sont  ceulx  que  ie  voy  la  en[mi]  se  sentier«? 

»Sirec,  ce  dist  Girard,  vc'est  vng  faulx  pautonnier 
39  Rochart,  frere  Hugon  et  sont  a  mon  cuider 

Ses  nepueuz  auec  lui  qui  ne  vont  pas  chacerc. 

»Girard«,  dist  Galien,  »ie  les  vois  aresgner 
42  Et  les  commanderay  a  dieu  le  droicturier, 

Au  departir  les  veulx  a  la  bouche  baiser; 

Je  croy,  qu'ilz  viennent  cy  pour  nioy  acouoyer  (!); 
45  Gar  (ilz)  ne  me  vuellent  [faire J  ne  mal  ne  encombrier«. 

»Gallen«,  dist  Girard,  »il  ne  fault  plus  plaidcr; 

Bien  scay,  qu'ilz  ne  vous  veullent  ne  mal  ne  encombrier, 

Ce  n'est  tant  seullement  vos^re  teste  trenchier«. 

XXXIV. 

180»nirart«,  dist  Galien,  »par  la  vierge  honnouree 
^  M'auez  vous  cy  endroit  veritö  racomptee? 

1470:  tant commejlz  peurent  "parmy  Gdl.:  furent  "bien  auant  dedens  le 

le  bois,    '^si  aduiserent  deuant  eulx  bois,  '^en  vng  petit  chemin  estroit  par 

dedans  le  boys  par  luy  vng  estroict  ou  ilz  deuoient  passer  ilz  aduiserent 

sentier  ■•Rohars,   Thibert   et  Henry  '*Richart  Thierry  et  Henry  leur  mor- 

leurs    mortels    ennemis.      "Si    dist  tel  enneuiy.     "Et  quant  Galyen  les 

Girard  a  Galten:   »Bien   suis  esmer-  vit,  il  dist  a  son  escuier  Girard:  »Je 

ueille,  "'qui  sont  ces  (Bl.  5Pt?®)  gens  suis  esmerueillä,  "'qui  sont  ses  gena 

qui  sont  enmv  ce  sentier«.     »Je  ne  la«.     "''»Par    ma  foy«,    dist   Girart 

scay«  dist  Galllien.     "»Par  nia  foy«,  »c'est  vng  faulx   pautonnier,    'Vest 

dist  (lirard,  »c^est  vng  faulx  pauton-  Richart  le  frere  du  roy  Hugues  *^et 

nier;    "car  c^est  Rohars  le   frere  au  ses  d<;ux  nepueuz  qui  ne  vous  aiment 

roy  Hugues,  comme  je  cuide,  etaussi  gueres«.    **Lor8  dist  Galyen:  »Je  les 

^^ses  deux  nepueuz  qui  ne  vous  aiment  vois  araisonner;  ^^car  ie  cuide,  qu*ils 

pas«.    ^*»Girart«,  dist  Gallen  »je  les  sont  cy  venuz  pour  me  conuoyer  et 

Toys  araisonner  *'et  les  commanderay  conduire,  **si  leur  vueil  dire  a  dieu 

a  Dieu,    *'si  les  vueil  au  despartir  *'et  les  baiser  en  la  bouche,  deuant 

baiser  en  la  bouche;  ^^ car  je  cuide,  que  partir;   ^'car  ie  cuide,   qu*il   ne 

qu^ilz  soient  jcv  venuz  pour  me  con-  me    veulent  faire    nul    mal    ne  me 

uoier,  **et  qu'ilz  ne  me  veullent  mal  donner  aucun    empeschement«.    {BL 

ne  enconibrement«.  *'Lor8  dist  Girard  27v^)  **»Par  dieu«,  dist  Girard,  *^»il 

a  Gallen:  »Jl  n*eu  fault  plus  parier,  ne  vous  veulent  nul  mal  ne  encom- 

^^Bien  scay ,  qu*il   ne  nous  veullent  brier,  ^'^mais  a  tant  vous  ditz,  qa^ils 

faire  nul  mal    ^■fors  seullement  de  ne  vous  ayment  point,  si  non  que  ins- 

truncher  noz  testes.  ques  a  la  teste  trencher«. 

180,8  Ha.:  traistres;  vgl.  211,25.  —  0  bessere:  li  enfes;  vgl.  Anrn, 
179,82.  —  17  teste  a  harter  Hiat,  durch  Einfügung  von  sus  leicht  zu  fte- 
seitigen;  vgl.  aber  auch:  cainte  a  170,19;  encainte  estoit  17H,5;  se  il  178,37; 
Ire  a  228,16;  conte  Olivier  230,38  und  die  vielen  Fälle  von  que  vor  Voc: 
166,89;  174,23  und  Anm.  zu  170,10.  —  20  Hs.:  laisser;  statt  courb^  er- 
wartet man  eher  conbr^e. —  80  Ms.:  Tenfant;  vgl,  Anrn.  179,32. 
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3  Qu'i  sont  yci  venus  par  mauuaise  pensee, 

Croire  ne  le  pourroye  par  nulle  destinee. 

G'yray  parier  a  eulx,  s'i  vous  piaist  et  agree, 
6  Si  scauray  maintenant  leur  ceur  et  leur  pensee«. 

Lors  brocha  le  cheual  a  grant  esperonnee 

Contre  les  trai[tor]s  a  sa  teste  enclinee 
9  »Beaulz  oncle«,  dist  Tenffant,  »la  vierge  honnouree 

Vous  doint  grace  et  honneur  et  bonne  destinee! 

Bien  voy,  que  vous  m'amez  et  ma  mere  senee, 
12  Quant  vous  nie  conuoyez  a  si  graws  gens  arraee«. 

»Bastart«,  ce  dist  Rohart,  »filz  a  putain  prouuee, 

De  vo  salut  ne  compto  vne  pome  paree. 
15  Nous  vous  conuoyerons  voirement  a  l'espee 

Dont  asse^  tost  ares  la  teste  tronchonnee«. 

Quant  Gallen  Tentend,  la  teste  a  leuee 
18  »Vous  y  mentez*,  dist  il,   »faulces  gens  dififamee. 

Mais  puis  que  vous  auez  ma  mort  ainsi  juree, 

Laiss6[s]  moy  retourner,  tant  que  i'aye  courbee 
21  Ma  lauce  et  mon  escu  qui  est  tresbien  listee; 

Et  se  vaincre  vous  puis  tous  a  vne  alenee, 

Plus  ne  me  soit  par  vous  la  voye  destournee; 

1470:  *»Par  Dieu«,  dist  Galten,  "»je  Gal.  Dr.:    '»Commentc,  dist  Galyen 

croy,  que  vous  dictes  vray,  'et  qu'iiz  •dictes  vous   veritö?«     »Certes  ouy«, 

ne  sont  cy  venuz  fors  pour   nöus  (!)  dist  Girard    '»ilz  sont  icy  venus  poiir 

encombrement.    *Mais  s'ii  vous  piaist,  vous   empescher«.     *»Je   ne   le   puis 

je  yray  parier  a  eulx  'si  sauray  leur  croire«,  dist  Galyen,  •»mais  s'il  vous 

voulentt^«.     'Lora  brocha  son  cheual  piaist,  ie  iray  parier  a  eulx 'et  sauray 

bien  vistement   ®et   enclina   sa  teste  leur  pensee.    ^Lors  brocha  le  cheual 

contre  les   troys  traistres.    *Et  leur  des  esperons  ®et  s'en  uint  contre  les 

{Bl.  4ör**)  dist  Gal'ien :  »Beaux  oncles,  traistres  ausquelz  il  s'enclina  et  fist 

Dieu     '^vous    doint   bonne  destinee;  la  reuerence  'en  leur  disant:  »Beaulx 

*'car  mainctenant,  je  appercoy,  que  oncles,  la  vierge  honnoree*® vous  doint 

ma  mere   et   moy  auez    bien    amez,  honneur  et  gloire!    "II  pert  bien,  que 

'^quant  ainsi  nous  auez  conuoiez  no-  ma  mere  et  moy  aymez,  "quant  vous 

tablenientagensarmez«.  ''»Bastard«,  estes  venuz  cy   pour  me  conuoier  et 

dist  Rochars  »filz  de  putain  prouuee,  conduire  a  si  belle  et  ffrant  armee«. 

'*de    voz    saluz    n'auons   que    faire.  "»Ha«,    respondit  Richart    »filz   de 

''^Nous  vous  conuoierons  vraiement  a  putain  **de  voz  saluz  ne  tenons  conte; 

Tespee  **dont  tantost  aurez  trenchee  '"^mais  sommes  cy  venuz  pour  vous 

vostre  teste«.    ''»Vous  mentirez«,  dist  conduire  a  la  pointe  de  l'espee,   ''et 

Gallen  »faulces  gens  que  vous  estes.  ains  que  departez  d'icy,   vous  tren- 

'''Mais   puisque   ainsi   vous  auez  ma  cherons  la  teste«.  '^Adonc  Galyen  qui 

mort  iuree,    '"si  me  lessez  recouurer  rien  ne  les  craingnit  tut  aussi  hardy 

"ma   lance  ma  targe   et  mon  escu!  qu^un  lyon  "et  leur  commenca  a  dire: 

"Et  se  je  vous  puis  vaincre,  "si  ne  »Vous  y  mentirez,  faulx  traistres  et 

desloyaulx.     "Mais     puisque     vous 

auez  iure  ma  mort,    *®]ais8ez  moy   retourner!    Si  prendray    "'ma   lance  et 
mon  escu  et  iousteray   contre  vous,    ""et  se  ie   vous  puis  abatre,    "vous 
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24  Et  se  ne  vous  abat  enuers  enmy  la  pree, 
Si  me  tolez  le  chief  et  soit  ma  vl'e  alee!« 
»Bastart«,  ce  dist  Rohart,  »par  ma  barbe  mesice, 
27  Se  la  Yostre  regueste  avions  refusee, 

Tous  trois  [nosj  arions  couardise  aprouuee. 
Nous  le  vous  octroyons.    Ne  faictes  demouree!« 
30  »Non  feray-ie«,  dist  renf[es]  »par  la  vertu  louee«. 
a  Et  si  m'cn  crees  tant:   Quant  ferai  retornee^ 
h  Tos  trois  vos  paierai  bien  lordement  m'alee*. 

XXXV. 

rtalten  retourna  qui  plus  n'y  fist  demour 

^  A  Girart  de  Sezile  qui  Tamoit  par  amour. 
33  »Or  tost«,  dist  il,  »Girard,  mectons  nous  en  actour ! 

Ou  maintenant  serons  occis  a  deshonneur«. 

Lors  s'arma  Galien  sans  faire  nul  demour 
36  Et  pendi  a  son  col  son  escu  paint  a  flour, 

Une  lance  en  son  poing  [prist]  par  (moult)  grande  vigour, 

Des  esperons  brocha  son  destrier  a  honnour. 
39  Et  quant  Rohart  le  vit,   si  point  par  grant  yrour. 

Encontr'eulz  s'encontreront  par  si  grande  freour. 

1470 :  lue  soit  plus  par  vous  la  voyc  des-  Gal. :  me  lairrez  aller  sain  et  sauf,  'Vi 

toumee,  **et  si  je  ne  vous  abaz  mors,  se  ie  suis  vaincu,  '*ie  vous  abaiidonne 

■*icy  par  vous  me  soit  la  vie  osteec!  mon  corps  a  vostre  voulent^  iusque« 

"»Bastart«,   dist  Rohars    *'»dou8  le  a  la  teste  trencher«.    ** Lors  respondit 

vous  octroions.     Mais  ne    demourez  Richard:    »Par  ma  barbe  roeslee,  ia 

guiere« !   ""»Non  feray-je«  dist-il  »par  n'cn  serez  reifuse ,  •''se  seroit  a  nous 

ma  foy.     (a)Et  crotez,  que,  quant  je  grant   reproche    et    couardise,    '^se 

seray  reueuu,  (5)que  je  paieray  a  tou»  vostre  requeste  auions  reffusee ,   "'si 

ma  bien  allee  si  lourdement,  que  l>ien  vous  Toctroyons.  AUez  et  nedemouree 

y  paraistra!  {Bl.  4öö®)  Et  m'en  croiez  point«  I    *®»Non  feray-ie«,  dist  Galyen 

tout  seuremcnt«!  (6)»et  si  vous  paieray   tous  trois  de 

voz  peines  et  salaires«. 

180,42  Bessere:  ont  remonte;  vgl.  Anm.  211/25. 

1470:    « «Gallen  retourna  jncontinent  Gal.  Dr.  Cap.  XVII:  » »  Oalyen  ne  fist 

•*vers  Girard  de  Cecille  et  lui  dist  pas  long  seiour  a  retourner,  **mai8 

ainsi:  **»0r  sus,  armons  nous  jncon-  s'en  vint  legierement  a  Girard  lequel 

tinant  **ou  jncontinant  serons  tous  il  aymoit  d*une  parfaicte  amour  et 

occiz  a  deshonneur«!   '^Lors  se  armn  lui  compte  a  ce  que  Richard  lui  auoit 

Gallen  jncontinent  "'et  pendit  a  son  dit,  *»et  qu'il  se  conuenoit  deffeudre 

coul  vng  escu  et  print    »'vne  lance  •*ou  mourir  tous.    »*Lor8  Galyen  se 

en  son  poing    "  •  et  puis   brocha  son  fist  armer  sans  tarder    ■ '  et  print  sa 

cheual    des    esperons.     ^•Et   quant  lance  *  "et  pendit  son  escu  a  son  col; 

Rohars  le  vit  venir ,   si  point  moult  *  *puis  monta  sur  vng  destrier  nomm^ 

roidement.     *<*äi  s*entrenerent    eulx  Nasard our  que  le  roy  lui  auoit  donnä 

et  le  brocha  des  esperons  par  si  grant 

vigueur.  qu'i  semhloit  a  le  veoir  courir,  que  le  vent  le  portast.  »»Et  quant 
Richart  le  vit  venir  qui  estoit  plein  de  moult  grant  ire,  s'en  vint  au 
deuant  de  lui,  la  lance  au  poing.   *^ei  s'entrerencontrerent  de  si  grant  roi* 
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Gnlien  [l']abati  a  ce  premier  estour, 
42  Mais  tost  fut  remoDt6  le  felon  traistour. 

Et  quant  Girard  le  voit,  s'en  ot  grancTe  baudour, 

II  hucha  Galien  par  si  tres  grant  amour. 
45  »Mon  enfant«,  dist  Girard,  »en  vous  a  grant  vigour. 

Si  vous  tirez  en  ca  sans  faire  nul  seiour! 

Et  ie  vous  nionstreray,  se  ie  puis,  vng  tel  tour 
48  De  quoy  vous  vauldr6s  mieulx,  ne  sera  iainais  jour*. 

XXXVI. 

181  Te  maistre  Galien  qui  Girard  auoit  nom, 
Mist  Tescu  a  son  col  ou  auoit  vng  lyon, 
3  Dessoubz  ees  draps  auoit  vestu  son  haubergon, 
Vne  lance  emporta  par  si  tres  fier  randon, 
Et  quant  Rochart  Ie  voit,   lui  cria  a  hault  son 
6  »Girardc,  (ce)  dist  le  traistre  »lui  aider6s  vous  don?« 
»Ouyl«,  ce  dist  Girard,  »par  dieu  et  par  son  nom; 
Gar  il  ni'[est]  command^    par]  xnomeigneur  (roy)  Hugon: 
9  II  n'a  si  vaillant  howime  de  ci  en  Auignon, 


1470:  deux  si  fort,  que  merueilles,  et 
tellement,  que  *  •  Gallen  abatit  Rohars 
par  ce  premier  horion.  **Mai8  tost  fut 
remontö  le  villain  traistre  **dont 
Girard  fut  moult  marry,  **8i  dist  a 
Gallen:  **»En  vous  a  grant  valleur. 
♦•Tirez  vous  vng  peu  par  deca,  je 
vous  prie!  *'Je  vous  nioustreray  vng 
tour  *'de  quoy  vous  vauldrez  mieulx 
tout  le  temps  de  vostre  vle«. 


Gah:  deur,  qu'on  eustouj  les  coupzde 
plus  d*un  trait  d^arc  loing.  ^ 'Galyen 
abatit  Richart  a  terre;  ♦'maisincon- 
tinent  le  traistre  fut  re-  {Bl.  28r*) 
monte  lequel  cuida  enrager  de  despit. 
*'Et  quant  Girard  de  Secille  vit,  que 
Galyen  Teut  abatu,  **il  le  hucba  par 
moult  grant  aroour  en  disant:  ♦*»0r 
retournez  arriere,    *»mon  tres  doulz 


enfanti  ''Et  ie  vous  moustreray  vng 
tour  que  ne  veistes  oncques.     *  •  Si 

ne  sera  iamais,  que  n*6n  vaillez  mieulxc. 

181,8  Hs.:  raa;  v^fZ.  178,8.  —  10  Ha.:  prensisse.  —  23  Hs.:  vez  a  vez. 
Vgl.  noch  Floovant  395 :  Vet  ferir  Floovant  . . . ;  R^  a  rda  de  la  char  est  li 
branz  descanduz;  Rom.  de  Ren.  ed.  Martin  III  489  ff.:  Vers  la  cöe  descent 
respee,  Tot  res  a  res  li  a  coupee  Pres  de  Tanel.  Vgl.  noch  Durmart  7941 
und  10029:  pres  a  pres,  und  Gal.  Dr.  zu  179,18-9:  costä  a  C08t6.  — 
24  paniliere  =  panneau   ^Sattelkiasen* ;  vgl.  Gal.  Dr. 

1470:    '-'Lors   mist  Girard   Tescu   a      Gal.  Dr.:  Le  maistre  de  Galyen  qui 


son  coul  ou  quel  y  auoit  vng  lyon 
*  et  auoict  {Bh  41r^)  dessoubz  ses 
robes  vng  baubergon  vestu  *et  em- 
poigna  vne  lance  en  sa  main.  *Mais 
quant  Rohars  le  vit,  si  lui  dist:  *»Et 
comment,  Girard«,  dist  Rohars  »lui 
aiderez  vous  doncc  ?  '  »Guy« ;  dist 
Girard  » »car  mon  seigneur  le  roy 
Hugues  le  m'a  commandä.  ''Si  vous 
dis  bien,    que  je    lui    seray    loyale 


estoit  noromö  Girard  *  mist  Tescu  en 
son  col  ou  auoit  pour  enseigne  vng 
beau  lyon  dor^  *et  vestit  son  haubert 
et  affubla  son  heauiue  *et  empoingna 
sa  lance  par  moult  grant  fiert^.  *Et 
quant  Richart  le  vit,  si  lui  escria 
moult  haultement:  *»Commentc,  dist 
il  »voulez-vous  aider  a  Galyenc? 
'»Ouy,  par  dieu«,  distGirart  de  tout 
mon  pouoir  et  ma  force  lui  aideray 
iusques  a  la  mort;  *car  le  roy  le  m*a 
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Que,  s'il  lui  faisoit  mal,  n'en  pren[ne]  vengoison; 

Puis  qu'on  le  m'a  baill6,  i'en  feray  com  preudom«. 
12  Lors  va  dire  Girard  tout  bas  au  valeton, 

»GalKenc,  dist  Girard,  »par  amour  vous  prion, 

Que  vous  me  regard6s  iouster  a  ce  glouton 
15  De  quoy  vous  vauldr^s  mieulx  selon  m'entencionc. 

»Par  foyc,  dist  Galien,  »vos^re  plaisir  feron, 

Le  tour  que  vous  fer6s  tresbien  regarderon, 
18  SM  nous  est  proufitable,  pas  ne  roublieron«. 

Lors  print  Girard  sa  lance,  destort  le  gonfanon, 

Le  destrier  sur  quoy  sist  brocha  de  Tesporon, 
21  Et  Rochart  contre  lui  sans  nulle  arrostoistni. 

Mais  quant  s*en  aproucha  Girard  le  franc  baron, 

Va  abaisser  sa  laiice  fr]ez  a  [r]oz  de  l'arcon, 
24  Parmy  la  panilere  va  ferir  le  glouton, 

Si  que  dedens  le  ventre  lui  mist  fer  et  pennon. 

Oncques  haubert  vestu  n'y  valu  vng  boiiton, 
27  Qu'i  ne  lo  tresbuchast  tout  panny  le  sablon. 

Quant  Galien  le  voit,  si  lui  dist  a  hault  ton, 

»Maistre«,  dist  (laliVn,   »foy  que  doy  saint  Symon, 
30  Le  tour  que  fait  auez,  si  est  moult  bei  et  bon, 
a  Et  vos  vos  promettoyis^  que  hiai  le  retendrons^. 

1470:    »«Lors  dist  Girard  a  Gallen-  Gal:  conimaDd^,  »si  n'y  a  homwe  an 

'»>Sire,  vouUez-vous  veoir  vng  beau  monde  que,   » «g'il  vient  a  lui  pour  lui 

tour.  "Rogardez.commentjejonsteray  mal  faire,  quen*enprengnevengeance. 

ad  ce  gloton !     Et  vous  y  aprendrez  ' '  Puisqu'on   me   la  baill6  a  garder, 

vnj>  tour  '  *dont  vous  vauldrez  mieulx  i*en  feray  comme  preudon«.     »*Lor8 

a  iousiours«.     '»Lors   dist  Galten   a  Girart   dist  a   Galyen:     '*»Je    von« 

Girard:  "»Biensaurayregarderle tour  prie  par  amoura,  '  *que  me  regardex 

que  vous  ferez.    ••Et,  s'il  est  prouf-  iouster   a   ce   glouton;    '*car  ie   lui 

fitable,  bien  le sauray  retenirc.  '»Lors  monstroray  vng  tour  lequel  bien  re- 

Girard  prent  sa  lance  *®et  brocha  de  tiendrez,  se  vne  fois  viuez  selon  mon 

l'esperon  "et  vient  contre  Kobars  et  intention,  et  bon  besoing  vous  sera«. 

aussi  faict  Rohars.    **  Et  quant  Girard  '»Et  Galyen  lui  respont,    qu'il  fera 

approuche,  **il  besse  sa  lance  rez  a  son  plaisir   "et  qu'il  retiendra  bien 

rez   de  Tarson   et    va  ferir  si  grant  le  tour  qu'i  lui  verra  faire,  »•s'i  lui 

coup  Rohars,  *  *qu'il  lui  mist  ** parmy  est  profitable  et  que  ix)int  ne  l'oublira. 

la  pance  'Me  fer  de  la  lance  *'etle  "Adonc  Girard   tenant"la  lance  et 

tresbucha    (Bl.  41v^)  mort    a   torre.  le  gonfanon   *®point   le  chenal   de« 


'•Quant  Gallen  vit  ce  coup,  si  lui 
dist  tout  hault :  * »  »Sire ,  par  la  foy 
que  je  doy  a  dieu  ^®le  tour  que 
vous  ay   veu  faire   est    bei    et  bon, 


esperons  *  •  et  a'en  vient  contre  Richart 
et  Richart  contre  lui.  Si  s'entre  don- 
neront  si  grans  coups,  »>  que  Richart 
rompit  sa  lance.   **Mai8  Girart  '*le 


(a)<^t  bien  le  sauray  retenir«.  ferit  soubz  la  penillere   de  si  grant 

roideur,  '»que  oncques  le  haubert  ne  le  sceut  garentir,  **qu'i  ne  lui  mitt 
le  fer  de  la  lance  et  panon  dedens  la  ponce  ' '  et  tresbucha  tout  mort  a 
terre.  '«Et  qunnt  Galyen  le  vit,  si  lui  escrle  moult  hault:  '•Maistre,  maistre, 
foy  que  ie  doy  saint  Symon,  i*ay  bien  veu  ^'le  tour  que  auez  fait  II  n'etit 
pas  a  oublTer.     (a)Je  toub  promet,  que  bien  le  retiendray«. 
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XXXVII. 


0' 


|r  fut  Rochart  ocis  sur  Terbe  qui  vercl[o]ye; 
Quant  Galien  le  voit,   moult  ^n  maine  grant  joye. 
33  Adonc  sailli  le  guet  de  la  gent  qui  fut  coye 

Dedens  la  grant  forest  qui  en  est6  verdoye. 

Trait  Galien  Tespee  qui  luist  et  qui  flamboye, 
36  Et  Girard  de  Secille  qui  Galien  costoye 

Et  les  X  escuiers  dont  parl6  vous  auoye 

Des  espeez  qu'ilz  ont  chascun  a  trait  la  [soie]. 
39  Lors  commence  l'estour,    n'a  nul  qui  se  desvoye; 

Mais  Galien  l'enfant  si  l'espee  tournoye, 

Et  Girart  de  Secille  si  la  sienne  paumoye, 
42  Aux  traistres  detrenche  eeur  et  pommon  et  foye. 

Du  sang  qui  du  corps  ist  toute  Terbe  roug[o]ie; 

Moult  y  fut  grant  Testour,  quant  dieu  qui  tout  auoye 
45  fFist,  qu']  vng  varlet  de  pi6  c'est  tost  mis  a  la  voye 

Qui  dist  au  roy  Hugon,  coywment  Tenfant  guerroye 

Contre  le  fei  Rochart  qui  [li]  tol[oit]  la  voye. 
48  Et  quant  Hugues  Tentent,  moult  forment  lui  cnnoye, 

181,38  Hs.:  scienne;  vgl.  41.  —  46  Hs.:  Quant.  —  47  Hs,:  qui  doit  tolir. 

Gal  Dr.  Cap.  XVIH :  » •  Quant  Richart 
fut  occiz,  •  *Galyen  en  mena  j^rant  ioye. 
(BL  28v°) '  *  Lors  saillirent  les  gens  qui 
estoient  en  embusche  **qui  ne  s'es- 
toient  point  encores  monstrez  et  vin- 
drent  frapper  sur  Galyen  et  sur 
Girart.  *  ^  Et  Galyen  tire  son  espee 
qui  moult  reluissoit  '  *  et  Girart  la 
sienne  *'et  lesdix  escuiers  "lesleurs 
et  se  prindrent  a  deffendre  de  tout  es 
leurs  puissances.  ** Adonc  comuienca 
vne  meslee  entre  eulx  aspre  et  uier- 
ueilleuse.  ^^Mais  Galyen  qui  tenoit 
son  espee  en  sa  raain  commenca  a 
faire  grant  occision  d*eu1x;  *  *  et  Girart 
de  Secille  qui  tousiours  se  tenoit  pi^s 
de  lui ;  car  point  ne  le  vouloit  aban- 
donner, a  tout  son  espee  * '  detrencboit  ses  maulditz  traistres  a  Tun 
vng  bras  a  l'autre  la  teste.  Et  tant  firent,  qu'en  peu  d'heure  *»rherbe 
uert  fut  faicte  toute  rouge  du  sang  qui  de  leurfl  corps  yssoit.  *  *  Moult 
furent  assailliz  Galyen  et  Girard  de  tous  coustez  et  fut  Testour  moult  aspre 
et  cruel  et  eussent  est^  en  grant  dangier,  *^se  n*eust  este  vng  varlet  qui 
**par  la  grace  de  dieu  **courut  ♦•dire  au  roy  Hugues,  comment  Thierry  et 
Henry  ses  filz  auoient  fait  vne  moult  grant  assemolee  de  ^ens  lesquelz  ilz 
auoient  nienez  en  embusche  dedens  le  bois  par  ou  deuoit  passer  Galyen 
pour  le  destrousser,  et  que,  s'il  n'y  aUoit  ou  ennoyoit  bien  tost,  Tenfant 
Galyen  et  Gerart  seroient  occiz.    *  •Adonc  quant  le  roy  Hugues  ouyt  ses  nou- 


1470:  >>0r  fut  Rohars  occis  "dont 
Galten  fut  moult  ioieux.  '^Si  saillit 
lors  Tembusche  qui  estoict  **dedans 
la  forest.  *  *  Lors  tire  Galien  Tespee 
qui  luist  et  flamboye  **et  Girard  qui 
est  aupr^s  de  lui  {Die  Lücke  ist  gar 
nicht  anaeäeutet)  **qui  couppent  et 
destranchent  tant,  qu'ilz  ataignent  et 
tant  fönt,  **que  du  sang  qu'ilz  tont 
yssir  de  leurs  ennemis  toute  Terbe 
en  est  rouge.  *  *  Moult  y  fut  grant 
Testour  et  tant  fut,  **que  vng  varlet 
de  pi6  print  la  voye  de  Constantin 
noble  **et  vint  dire  au  roy  Hugues, 
comment  le  franc  Gallien  guerroie 
*  ^a  Rohars.  *  »Et  quant  le  roy  Hugues 
Tentend ,  si  se  courrouse  moult  fort. 
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fiii%  iMWPr,  4«  no'  ^^  se  desvoye, 
TrtS«  f?^^  ?, "  ^  ^«,:  dai  ÄU  bois  fort  guerroye. 

prtU!"  'l*^  i^'ji  j'^  Ä^r  ens  ou  boys  qui  verdoyu, 
•Ä  M«^^  »"?";  J^\  ji  401  eonuyer  doye, 
OÄffpJ  ^  ^„„jrtws.  aincois  qu'il  auesproye, 
<w  ^^  "^^j  j^-t  «ront  de  leurs  corps  male  joye. 

^^^^^  '  XXXVIII. 

-  .   •/iir  <^«*'*  *  Q^*  ^'^^  vueille  aider 
A'^  ^»pW-«t  au  bois  et  deuant  et  dorrier, 
^fliKflW*  ^  ^'^"*^  ^^^^  maiiit  cheiialirr. 
•'  *^*^^  •  (^iswi  lo  voit,  hault  lui  va  oscricr; 
^'i'rtÄ,  ^ao  ce  feussont  aucun  mal  aduersier. 
'.  *n-är«ir  ce  depart,  ne  se  voult  atarger, 


•      njrtT^tnr  ce  urjitiii,   iie  sc   vuun.  iura 

'■  vL  h*^  ^'^''  *^**^  '^  ^'^  paumoyer, 


fff^l^  Lon  faict  vistcmont  ar-  Oal. :    uolles ,  il  en  fiit  bicn  marry, 

N"''     ^jp,  t|>our  aller  au  (7^/.4^r®)  (182,1)  et  incontinent  fist  armer  ses 

v«^  ^V*i«  Auant  quo  juinais  y  tust  gcns    cnuiron    deux    mille    et    leur 

^c.'»'^  *i3«jWn  fist  tant,  ^que  «la  plus  commanda   qu*il    venissent   auec  lui 


^^^V'^^'^^^"^^^  ^'^^^'"^  ^^^'^^^^  j^^*'      *  ^^  ^^^  amena    iusques   au  bois   ou 
'^^IrtiVs  ooups,  estoit    rembusche    pour   apaiser    la 

*^      "  noise    de    ses    filz    et    de    Galyen. 


•  W*»  »«ftot    qua    le    roy    y    tust    arriue,     *  Galyen    en     auoit    fait    tel 
!1L*,  »que  'liluß   de  quatre 


e  vingz  en  gisoient  mors  sur  le  sablon.    Si  ne 


j}  ^ipoi^^na  et  au  premier  qu*il  rencontre  vint  3e  si  grant  randon,  qu^il  lui 
^y^rca  hiuil^rt  et  huubergon  et  Tabatit  tout  niort  a  tcrre;  puis  retira  sa 
^oc  nioult  legiorcnient.  A  ses  entrefaictes  arriua  le  roy  Hugues,  auec  lui 
(iiainB  barons  ot  cheualiers  qui  cheuauchoient  roidement  pour  venir  apaiser 

seefilK- 

182,14ii.b  r^/Z.  20-1.  —  19  //«  :  traistres;  vgl  211,25  Anm,  —  29  pring 
Schreibfehler  für  print.  —  29  Bauchant,  so  auch  183, 4.  Gal.  Dr.  hat  beide' 
iNa/  Hluncbart;  1470  7iur  das  letzte  Mal:  Brouchant  (oder  Bronchaut).  — 
81  lies:  li  enfes;  vgl.  179,32  Anm. 

1470:   'Ainsi  que  Oalti^n   a  qui  dieu  Gal.  Dr.:    'Ainsi   comuie  Galyen   a 

vueille  aider  ^s«;  conibatoict  ou  boys  qui  dieu  vueille  aider  '  se  combatoit 

*Ie  roy  Huguesva  venir  a  tout  uiaincts  au   bois   pardeuant    et  par   derriere, 

rheiuilliors  '^Et  quanlGallten  les  vit,  *le  roy  Huguos  arriua  a  tout  mains 

' '  üuidant,  que  cc  fust  dos   geiis  au  cheualiers.     Lors  Galyen  auoit  con- 

pHutonnier,    leur  vu  escrtcr,    ''si  sc  quis  vng  eupieu  d'acier  fort  et  roide 

part  de   la  bataille    "et   prent  uno  dequoy  il  auoit  abatu,  n'auoit  guerea, 

son  oncle  Thibert  Ic  traistre  murdrier 

• 

">Kt  «luant  Galyen  vit  venir  le  roy  Huguos  a  tout  si  grant  compaignie, 
''il  ciiida,  ([ue  ce  t'ussent  encores  aucuns  aduersuires  qui  venissent  pour 
M'fumir  It'H  aulres  (lil.  Jüüi^)  "  si  laissa  Girard  et  les  six  autres  qui  vail- 
lunuicnt  Sf  dettVndoient  qui  estoieut   si   tres  las,  qu^ilz  n'en  pouoient  plus. 
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Deuers  le  roy  Hugon  s'en  va  sans  atarger, 
a  Si  grant  coup  lui  haüla  sur  son  escu  quartier, 
b  Que  tout  envers  le  fist  dou  destrier  tresbuchier, 
15  Quant  Girart  Taperceut,  hault  lui  print  a  cri'er, 

*Ha  Galien«,  dist  il,  »[par  dieu  le]  droicturie[r], 

C'est  le  pere  vo  mere  le  roy  Hugon  le  fier, 
18  En  secours  vous  vient-[il]  pour  combatre  et  chacer 

Las  felons  trai[tor]s  qui  vous  viennent  guecter«. 

(Mais  Galien  le  bei  ne  se  voult  arrester, 
21  Que  tout  enuers  ne  fist  roy  Hugues  tresbucher). 

Et  quant  Hugues  le  sceust,  dieu  pring  a  gracier, 

Le  heaume  du  chief  va  tantost  deslacier. 
24  »He  dieu«,  ce  dist  roy  Hugues,  »bien  vous  doy  mercier, 

Que  vous  m'auez  donn^  le  pain  bien  employer 

Qu(e)'a  Tenfant  Galien  ay  donn6  a  menger; 
27  Gar  depuis  icelle  heure  qu'en  guerre  al^  premier, 

Je  ne  peulz  onc(ques)  trouuer  duc  comte  ne  princier 

Qui  onc  ine  tresbuchast  de  Bauchant  mon  destrier. 
30  Je  lui  don(ne)  cest  cheual,  plus  ne  m'ara  mestier«. 

»Monse/^nem*€,  dist  Fenfant,   »merci  ie  vous  requier; 

Gar  (ie)  ne  vous  congnoissoye,  par  dieu  le  droicturierc. 


lance  '  *et  point  contre  le  roy  Hugues 
(a)et  lui  bailla  si  tres  belle,  (&)qu'i 
Tabat  tout  enuers.  '  *Et  qiuint  Girard 
vit  ce,  si  lui  escile  ''et  lui  dit: 
»Arriere  Gallenc!  «»Gar  c'est  le  roy 
Hugues  le  pere  de  vostre  niere  '  "qui 
vous  vient  secourir  pour  chasser  '  'les 
felons  traistres  qui  vous  estoient  venuz 
guecter«.  **Et  quant  le  roy  Hugues, 
Tentend,  si  se  fait  **deslacer  son 
heaulme  et  regarda  Gallen  qui  Tauoit 
fait  tresbucher,  **  puis  dist:  »He 
dieux,  bien  vous  dois  remercier, 
**qnant  (Bl.42v^)  vous  m*auez  donn6 
a  eniploier  mon  pain;  '«car  vous 
sauez,  que  i'ay  nourry  Gallien  de 
mon  pain  **et  lui  ay  donnä  coursier, 
et  mainctenant  m*a  tresbuch^  a  terre, 
ce  qu*oncques  mais  je  n'h  trouu^; 
' '  car  *  •  oncques  ne  tronuay  prince 
ne  baron  *  *  qui  me  gectast  sus  de 
mon  destrier«.  * '»Monseigneur«,  dist 
Gallen  »je  vous  requiers  mercy  et 
vous  prle,  que  vous  me  pardonnez  le 
meffaict  que  j'ay  enuers  vous  foict; 
*  *  car    pas   ne    vous    congnoissoye«. 


• » Si  empoigna  vne  lance  '  *  et  s*en 
vint  contre  le  roy  Hugues  qui  estoit 
arme  lequel  il  ne  congnoissoit  (a)et 
lui  donna  si  grant  coup  sur  son  escu 
de  quartier,  (0)qu'il  le  nst  tresbuchier 
de  dessus  le  destrier  a  terre.  '  *Lor8 
Giiart  qui  vit  le  coup  '  •  escria  a 
Galyen:  Pour  dieu,  qu'il  retournast, 
"et  que  c'estoit  le  roy  Hugues  pere 
de  sa  mere  •  "qui  lui  venoit  a  secours 
lui  et  ses  cheualiers.  **Et  quant  le 
roy  entendit  Girart,  *»le  heaume  va 
tirer  hors  de  son  chief  et  Gallen  le 
regarde  qui  fut  moult  esbahy  **et 
le  roy  Hugues  commenca  a  dire: 
»Mon  dieu,  ie  te  remercle,  **qu'i  t'a 
pleu  nie  donner  le  pain  ^*de  quoy 
i'ay  nourry  Tenfant  Galyen ;  car  bien 
Ta  employ§.  *  «Si  ne  trouuay  en  ma  vle, 
"Mepuis  que  premierement  commencay 
a  alor  en  guerre  "•homme  duc  ne 
prince  *  •  qui  de  dessus  mon  destrier 
ülanchart  me  sceust  faire  tresbucher  a 
terre,  *»et  pour  Tamour  du  coup  ie 
vous  donne  mon  destrier«.    * '  Adono 


Tenfant  Galyen  lui  dist:  »Cent  mille 
mercys,  monseignenr  et  mon  pere,  ie 
vous  requiers  mercy;  »*ci\r  ie  ne  vous  recongnoissoie«.   ••Lors  le  roy  •*!« 

AuAg.  n.  Abb.    (Gallen.)  4 
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33  Hugues  lui  respondi:  »Mon  tresdoulz  enfant  eher, 
Et  ie  le  vous  pardonne  de  bon  euer  et  d'entier«. 
Lors  remonta  le  roy  sur  vng  autre  destrier, 
30  Le[s]  traistres  qu'i  vit,  print  fort  a  menacier. 
a  Mais  quant  li  traitor  le  virent  approchier^ 
b  S^en  fmrefit  coni  lievres  fait  devatU  le  levrier. 

XXXIX. 

auant  Henry  et  Thibert  ont  lour  pere  choysi 
Qui  venoit  deuers  eulz,  tantost  s'en  sont  fouy. 
39  Quant  [rois]  Hugues  les  voit,  si  lour  dist  a  hault  cri: 

»Par  mon  cnief  [li  rois]  Hugues,  le  vos^re  pere  sui; 

Mais  se  vous  [puis]  tenir  a  nuit  en  Costenty, 
42  Tons  doux  vous  feray  pendrc  en  vng  arbre  fleury«. 

»Nou  ferös,  nionse?^)/cMr« ,  Galien  respondi; 

»Sc  vous  los  auiez  pendus  ne  nialbailli, 
45  Do  leur  mort  series  apr6s  le  plus  raarry. 

Chastior  les  pourr6s  aultrement,   ie  vous  di. 

Mais,  siro,  pour  Tamour  de  cest  estour  [fait]  cy, 
48  Quant  en  wostre  pais  iiz  seront  reuerti, 


1470 :  **  Adonc  lui  dist  le  roy  Hugues: 
»Mon  cliier  enfant,  '^je  vous  par- 
donne de  bon  cueur  tout  le  nialfait 
que  auez  enuers  moy  comis«.  *»Lor8 
remonta  le  roy  Hugues  sur  yti^  aultre 
coursier  »•et  les  traistres  qu'i  vit  la 
menassa  moult  fort,  (a)  Mais  quant 
ses  deux  filz  le  virent  approuchcr, 
(5)si  s*en  fouyrent  parniy  le  boys  et 
tous  les  aultres  apres. 


Gah:  pardonna  de  bon  cueur  **et  re- 
monta Bur  vng  autre  destrier  qui  moult 
bien  couroit  **et  s'en  vint  en  la  place 
ou  estoient  les  autres  lesquels  il  com* 
menca  moult  a  menacer.  (a)  Et  quant 
les  traistres  virent  venir  le  roy  lenr 
pere,  ilz  ne  firent  pas  la  long  seionr; 
(&)mais  s*en  fuyrent  eulx  et  leun 
gens,  comme  le  lieure  fait  deuant  le 
leurier. 


182,41  Costenty  nur  des  Beim  es  wegen  statt  Costenim  172,85;  183,5  ete. 
Sonst  heisst  die  Stadt  auch  Costentinoble  177,9;  Gonstentinnoble  173,41 
oder  Constantin  le  noble  178,44;  230,19.  —  43  Bes,:  fer^s-vos  mes  tire; 
vgl  222,28  Anm.,  178,8  Anm,  und  174,89,  wo  man  bessere:  Messire  li  rois 
Hugues.     S.  femer  177,19;  280,8. 


1470:  '*  Quant  le  roy  Hugues  les  vit 
ainsi  (Bl.  43r^)  parmy  le  boys  fouyr, 
si  leur  cria  a  hault  cry:  **»Par  mon 
Chief,  je  suis  vostre  pere ;  *  *  Mais  si 
je  vous  puis  tenir  a  Constantin,  **je 
vous  feray  tous  deux  pendre  a  vng 
arbre«.  **»Non  ferez  monseignc  urc, 
dist  Galyen;  **car  se  vous  les  uuiez 
fait  pendre,  vous  en  seriez  ^^niarry 
et  apr^  seriez  de  leur  mort  moult 
esbahy.  **ChastIez  les  bien  autre - 
ment!  ^'Mais  sire,  ie  vous  prv,  que 
pour  ceste  bataille  qui  a  este  faicte 


Gal  Dr.:  »'Quant  Thierry  et  Henry 
eurent  leur  pere  aduis^,  **ilz  se 
mirent  en  fuyte  dedens  le  bois,  anec 
eulx  tous  leurs  complices  et  com- 
paignons.  **Et  le  roy  Hugues  leur 
escrte:  **»Par  dieu,  ie  suis  le  Toctre 
pere;  «'mais  se  ie  vous  puis  tenir, 
*  'tous  vous  feray  pendre  et  estranffler, 
ne  ia  mercy  de  moy  n*aures«.  **»Non 
ferez«  ,  dist  Galyen ,  *  *  »oar  se  lei 
auioz  fait  mounr ,  *  *  de  leur  mort 
apr^s  seriez  le  plus  courrouoö.  **Cha* 
Blies  les   autrement   pere,    ie  rmam 
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lB8Si  gardez,  qu'a  ma  mere  ne  facent  nul  ennuy«! 
»Nou  feront-ilz  par  dieuc,  roy  Hugues  respondi. 
a  Et  ainsi  qu'il  passoient  aupres  Sun  pin  flori^ 
b  Li  rois  Rohart  son  frere  mort  a  terre  a  choisi. 
c  Tantost  qu'il  le  cogntä,  commenga  a  haut  cri: 
d  »Qui  est  eil  qui  cToeire  mon  frere  s^enhardit?* 
e  '^Certes<L^   dist  Girars  ^  *sire^  il  notis  a  assailUy 
f  Et  por  sauver  mon  cors  je  me  defendi  si, 
g  Que  le  cors  lui  pergai  de  ma  lance  par  mi; 
h  Por  ce  qu'est  vostre  frere  ^  fen  sui  mout  fort  marris^. 
i  »Voirement*^  dist  li  rois,   ^devant  deu  vos  affi, 
k  Fuisqu^il  estoit  traitre^  a  jrere  le  reni*. 

XL. 

3   Au  roy  Hugues  s'en  part  Galten  ßestor6 

•^Et  enmaine  Bauchant  qui  taut  est  aloz6, 

Et  roy  Hugues  s'en  est  en  Costentin  al6, 
a  Si  nc  fist  pas  grant  conte  de  son  frere  tue, 
h  Por  ce  que  il  estoit  tra'itre  esprouves. 
6  Galien  et  Girart  se  sont  achemin6. 

1470:  sy  (183,l)ilz  ne  facent  nul  des-  Gah:  prie!  **Et  r'üz  reuiennent  en 

plaisir  a  ma  mere«  *»Non  ferontjlz  par  vostre  hostel,  (188,1)  qu'il  vous  plaise, 

dieu«  dist  le  roy  Hugues.   (a)Et  ainsi  que  ne  souffriez,  qu'il  disent  ne  qu*il 

qu'ilz  passoient,  (&)le  roy  Hugues  ad-  facent  aucun  mal  ne  villennte  a  ma 

uisa    Robars    son    frere    qui    estoict  mere  vostre  fille« !  'Et  le  rov  Hugues 

mort.    (c)Lors  commance  a  crler  tout  promist,    que  non    feroit  il.     (a)Et 

hault:   ((2)  »Et  qui  esse  qui  a  este  si  ainsi  comme  ilz  passoient  aupres  d*un 

hardy  de  occire  mon  frere«?  (c)»Sire«,  pin  fleury,  (6)le  roy  vit  a  terre Richart 

distöirard  »je  ne  lui  eusse  mal  faict  son  frere  occiz  (cj  lequel  il  congneut 

pour  tout  Tor  du  monde,  mais  jl  nous  aux  armes  et  demanda:   (ci)»Qui  est 

assaillit,  (/)et  pour  sauuer  mon  corps  cellui  qui  uion  frere  a  occiz?«  (e)»Cer- 

je    me   deffendis    tellement,    (^)  que  tes«,    dist  Girard    »ja  n*en  mentirai. 

d'une  lance  le  (45ü®)trespercay  parmy  Vostre  frere  m*a  assailly,  (/)et  ie  me 

le  Corps,    {h)  Mais   pour   ce  qu  il  est  suis  deffendu ,    (g)  si   lui  ay    mis   la 

vostre  frere,  en  suis  je  moult  marry«.  lance  atrauers  le  corps ;  car  B*a  estä 

i^i)  »Mon  tere« ,   dist  le  roy    »par  ma  cellui   qui  a   fait    la    trahison   auec 

foy  non  est;  (Ä;)car  puisqu  il  est  trai-  voz  deuz  filz«.   (i)»Vrayment«,  cedit 

stre,  je  le  regny  icy  etdeuant  Dieu«.  le  roy    (Ä;)»ie  le  regny  a  frere,  puis- 

que  de  trahison   c'est   voulu  mesler; 
car  oncques  traistre  no  me  fut  riens«. 

183,6  =  Guer.  Dr.  76o*,  welches  von  178,24  an  fehlte. 

1470:  *0r  s'en  part  le  roy  Hugues,  si  Gal,  Dr.  Bl.  29v^:  Le  roy  Hugues 
prinst  congi^  Gallen  *ei  en  enmayne  bailla  quatre  autrcs  escuyers  a  Galyen 
Brouchant  le  cheual  duquel  Gallen  ^ qui  en  meine  son  destrier  Blnnchart 
auoict  abatu  le  roy  Hugues.  »(a)Si  -qui  estoit  le  meilleur  qu*on  eust  sceu 
ne  faict  le  roy  compte  ae  son  frere  trouuer  en  toute  Tempire  de  Gon- 
Rohars  (6)pour  ce  qu'il  8*estoit  comme  stantin  le  noble,  et  le  commanda  adieu, 
traistre  fait  occire.  *Si  se  acheminent      'puis  s*en  retourna  a  son  palais  (a)oa 

il  ne  fist  pas  ^rant  oompte  de  son 
frere  qui  estoit  mort,  (&)pour    cause  qu'il  estoit  traistre  reprounä.     *Lon 

4» 
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Tant  ont  les  deux  vassaulz  esploiti^  et  err^, 

Qu'i  sont  en  la  riuiere  de  Jennez  arriuö. 
1  3Iai8  au  dessos  d^un  bois  a  la  rive  d^un  pre 

Trente  et  dos  larrons  ont  li  baron  rencontre. 
3  Li  lor  maistres  estoit  Brisebarres  nommSs, 

N'avoit  si  fort  larron  dedens  la  duchee; 

Cur  en  dos  ans  qü*  avoit  en  ce  bois  converse 
6  Dos  mille  marcheans  avoit  il  desrobe, 

Quant  il  vit  Galten,  grantjoie  a  dement, 

A  ses  compagyions  dist:   ^rmvain  n'avons  muse, 
9  Ci  vient  uns  Jones  enfes  sur  tel  destrier  montes, 

Que  via  mie  plus  bei  en  Gennes  la  cite; 

Si  a  quatre  sommiers  d'or  et  d'argent  trosses, 

1470:  Gallen  et  Girard  'et  tant  ont      Gal.:   Galyen   et  Girart   et  »es   dix 
cbeuauch(§  par  leurs  iournees,  escuiers 'cheuaucherentmoultdeiour- 

nees  Sans  aucun  destourbier  troauer. 

183,8  -  186,19  weichen  in  3351, 1470  und  Gal  Dr.  völlig  ab  und  werden 
durch  circa  276  von  mir  versuchsweise  hergestellter  Zeilen  ersetet  {Schon 
Gautier  Ep.  fr.  111*321  ff.  hat  für  die  den  Zeilen 62A\S,  lSl'9d  entsprechende 
Partie  herzustellen  versucht,  doch  ist  meine  Reconstruction  ganz  unabhängig 
von  der  seinen  angefertigt  und  enthält  17  Zeilen  mehr).    Ihnen  enisprediin: 

1470:  qu'ilz  sont  arriuez  3351  Bl.  211r^    (welches  Gal.  Dr.:  Mais  quani  se 

a  (lennes.    ■  Mais  au  des-  178,41  ff.  nur  ganz  kurz  vint    auprbs    de   Gennet 

soubz  d*un  boys  a  la  riue  andeutete) :    Et  tant   fist  ■  ou    il  connenoit   paater 

d*UDgpr^  ^  ont  rencontr^  de  cbemin.  que  ou  pals  yne  riuiere,  a  Pissüe  d*an 

XXa  larrons  enleurvoye.  de  Komente     *  tut   ren-  bois  *auoit  trente  et  denx 

*Le  maistre  d'eulz  auoict  contra  de  larons  dont  jl  larrons  qui  gnettoient  et 

nom  Brisebarre,  {44r^)  si  eschappti       pareillement  destroussoient    tous    lee 

n'y  ^auoict  si  fort  larron  >^a  leur  domroage  et  con-  marchans   qui    passoient 

en  toute  la  contree  (vgl.  fusion.    Sy  ne  pnet  nite  par  la.    *Le  maistre  dee 

Gal.  Dr.  Cap.  XIX  Anf.).  Tistoire  toutes  ses  auan-  larrons  estoit  appel^  Bri- 

*Et  en    deux   ans   qu*il  turesracomptor. '^Ilvint  sebarre,  *le  plus  fort  lar- 

auoit  en  ce  boys  conuers^,  a  Gennes  ron  qui  oncques  fut  et 

•auoit  jl  bien  Um.  robö.  le   plus  meurdrier.     •Si 

'  Quant  jl  vit  (lalten  demetia  moult  auoit  fait  mourir  plus  de  deux  mille 

graut  joie 'et  dist  a  ses  conipaignons:  marchans   *  depuis  qu*il   auoit  oom- 

»Certes  nous  n'auons  pas  niusö  toute  raenc^  a    guetter    les    bois    et  tant 

jour  jcy  pour  neant ;  *car  jl  vient  vng  estoit  craint  et   redoubtä,    que   nul 

j«'une   enfant   qui    n'a   pas  XV   ans  n*osoit  plus  passer  par  la.  Si  aduint, 

passez;  sur  [uii  destrier]  qu'  '®il  nen  que  se  Brisebarre  estoit  en  vng  yil- 

n*y   a    pas    vng  tel    en    la  cit^   de  läge  ou  Galyen  estoit  logä  poor  me 

Gennes.     ''Et  jl   a  quatre  soiuiers  nuyt  passer,   lequel  moult  bien  re- 

qui   sont  si   bien  troussez,   que  uier-  garda  le  train  que  Galyen  auoit  et 

dessus    toutes   choses    couuoita    ton 

destrier    Blancbart,     puis    enqucsta    de    son    fait    secretement    et    Bceut« 

Su*il  auoit  quatre  sommiers  d'or  et  d'argent.  Lors  ne  dormit  pas 
irisebarre  celle  nuyt,  *mais  kVu  alla  a  ses  compaignons  ansquels  il 
couipta,  *comnient  il  venoit  vng  ieune  enfant  montä  sur  le  plus  beau 
chenal  '*qu*ilB  virent  oncques  '  'et  qu*il  auoit  quatre  cbargead'or  et  d*argeBt| 


53 

12  Or  sott  il  mis  a  mort,  ja  ne  soit  espargnSs  (?)/« 

Lars  li  larron  saillirent^  aus  sommiers  sont  alU, 

Brisebarres  lor  maisires  venoit  d^autre  coste^ 
15  Si  a  a  haute  vois  Gal'ien  escrU: 

»Descent  de  cel  cheval  sur  quoi  tu  es  montes! 

0,  se  tu  nel  feras^  sempres  seras  tues€. 
18  »Lerre*,  dist  Galtens,   »certes  par  verite, 

Ains  que  dHci  despar tes^  tu  trCauras  bien  conte^. 

Floberge  s^espee  a  Galtens  puis  tir^, 
21  Et  tel  coup  sor  la  coiffe  au  larron  a  donn^^ 

Quel  fent  jusqu^au  menton^  et  eil  chiet  mors  ou  pre; 

Et  Girars  de  Secille  frappe  d^autre  coste 
24  n  et  li  escuier  volentiers  et  de  gre, 

Des  trente  et  dos  larrons  vint  et  sei  ont  tue; 

Li  autre  cinq  s^er^  fuient  parmi  le  bois  rame. 

1470:  ueilles.    "Or  soient  tous  mis  a  Gal:  et    que    tons  estoient    riches, 

mort,  qu'i]  n*en  soit  espargn^  person-  s'ilz  vouloient  aiamais.  Adonc  las  lar- 

ne« !  *  *Lor8  les  larrons  viennent  aux  rons  respondirent  qu'ilz  feroient  tout 

sommiers  '  *  et  Brisebarre  leur  maistre  ce  qu*il  vouldroit.    Si  conciurent  en- 

vient  d'autre  coust^  a  *  *  Galien  et  fin  de  occire  Galjen  et  tous  ses  gens 

lui  escrte:    '*  »Descens  de  ce  cheual  et  quMl  auroient  tout  ce  qu*il  menoit. 

sur  quoy    tu  es  monte    "  et  je   te  —  Cap.  XIX.  Cy  dit  le  compte,  que 

lesseray  perdre  la  ^lie«.     "»Larron«,  se   Brisebarre     ^estoit   le    plus   fort 

dist  Gallen  >se  dieu  nie  puist  sauuer,  homrae  et  le  plus  hardy  de  la  duch6 

'  *je  te  mectray,  ains  que  d*icy  des-  de  Gennes,  *et  en  deux  ans  qu*il  auoit 

partes,    en  tel   conroy,  que   n*auras  conuers^  dedens  ce  bois,    *on  disoit, 

tallent    de    me    mal    faire.     '^Lors  (B2.  ^Or®)  qu*il  auoit  que  desrob^  que 

Gallien  tira  Tespee    "et  en  ferit  le  tu^  ou  occiz  plus  de  deux  mille  hom- 

larron(44v<^)  tellement,  ^'quejusques  mes.     "Lors   quant  Galyen   fut   au 

au  menton  Ta  fendu.  '^EtGirard  de  droit  lieu,  les  larrons  le  guettoient 

Cecille  frappa  d^autre    coustä,    '^si  dedens  le  bois,  ilz  saillirent  tous  en- 

firent  les  deux  escuierssemblablement.  semble   "et  Brisebarre  commanda  a 

**Et  tant  firent,  que  des  XXXII  lar-  ses  compaignons  d'aller   prendre  les 

rons  en  ont  tu^  XXII  **et  les  autres  sommiers  "et  commenca  a  escrter  a 

(X)X  s'en  fouyrent  par  my  le  boys.  Galyen,    •  •qu'il  descendist  de  dessus 

le  destrier   » '  et  qu'il  lui  sauueroit  la 

vle  et  le  lairoit  aler,  si  non,  mourir  luy  conuenoit.  *  •  Quant  Galyen  Tony t, 
mist  la  main  au  branc  d*acier  et  luy  dist,  '  *que  premier  il  fauldroit  compter. 
Cestui  Brisebarre  s'aprocba  de  Galyen  et  lui  cuida  oster  le  pi^  de  dedens 
Testrief  et  faire  cheoir  a  terre;  >*mais  Galyen  qui  leuoit  Floberge  sa  bonne 
espee  *•  lui  donna  si  grant  coup  sur  sa  coiffe  de  fer,  **qu'i  le  pourfendit 
iusques  au  menton.  ** Adonc  Girard  le  vaillent  cbeualier  et  **tou8  les  dix 
escuiers  tirerent  chacun  leurs  espees  qui  ne  craignoient  riens;  car  bien, 
estoient  armez,  **ni  commencerent  a  frapper  sur  les  larrons  tellement,  que 
Tun  eut  le  bras  coupp^  Tautre  la  cuisse  rautre  la  teste  fendue,  tant  qu'il 
n*y  eut  cellui  qui  ne  fut  mort  ou  escloppe  en  teile  maniere,  que  tous  y 
demourerent  **for8  cinq  qui  8*en  fuyrent.  Sy  bien  et  si  vaillanment  se 
deffendit  Galyen  et  Girart  et  ses  dix  escuiers  de  quoy  il  y  en  eut  deux 
naurez,  quMlz  furent  maistres  des  larrons  et  les  plus  fors.  ^'Siaduisa  Girart 
cinq  qui  s*en  fuyoient  et  leur  escria  et  dist  si  nault,  qu*ilz  le  peurent  bien 
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27  Quant  Girars  voit^  qn'il  fidenf,   si  les  a  escrU: 

»Alles  paillart  aillors,    mauvais  coart  prove; 

Car  au  fis  Olivier  aves  pou  conqueste ! 
30  Voslre  maistre  alles  querre  qui  la  gist  mors  ou  pre! 

James  ne  rohera  komme  de  mere  ne,« 

Quant  Gal'iens  avoit  les  larrons  define, 
33  II  et  si  compagnon  se  sont  achemine, 

Tant  ont  erre^  qu'ü  sont  a  Gennes  arrive. 

XU. 

Quant  furent  a  Ventree^  virent  un  vallet  gentj 
36^  GaViens  vint  a  lui,  si  li  dist  bcllement: 

T^Beaus  amis,  damedeus  vos  gart  d*encombrement! 

Or  me  dites  novelles  dou  duc  et  de  sa  gent 
39  Gut  est  iceste  terre!    Est  il  ei  a  prcsent^? 

*Sire€j  dist  cilj  t^H  est  a  Vostel  voirement, 

II  se  nomme  Regnier,  mais  se  tient  coiement, 
42  Por  ce  que  deshaities  estoit  mout  longmment. 

Mais  attes  au  chastel  tot  droit  hardiement! 

Bien  vos  i  recevra  la  duchesse  au  cors  gent 
45  Et  vos  herbergera  mout  honorablement ; 

Car  de  sa  lign'ie  estes,   ce  croi-je  fermement. 


Gal:  ouyr:  "•»Allez  piller  ailleurs! 
'  *Car  au  filz  d^Oliuier  auez  pea  con* 
qiie8t(5.  '^Et  reuenez  querir  vostre 
maistre« !  * '  Quant  Galyen  et  ses  com- 
paignons  eurent  mis  a  niort  la  plus 
part  des  lurrons  qui  lui  vouloient 
oster  ses  cheuaulz  et  ses  sommiers, 
**ilz  prindrent  leur  chemin  **Ter8  la 
citä  de  Gennes  et  tant  cheuancherent, 
qu*ilz  arriuerent  lui  et  ses  gens. 

Gal.  Dr.:  *^Si  trouuerent  a  Tentree 
de  la  ville  vn^  gentil  homine  qui 
d*auenture  estoit  de  la  maison  du  duc 
de  Gennes  '*lcquel  Galyen  arraisonna 
et  lui  denianda,  **coinnient  auoit  a 
noiii  le  duc  et  quelz  gens  il  auoit 
'•cts'il  estoit  au  pals  ou  non.  ♦•£! 
Tescuier  lui  respondit,  que  il  estoit 
en  8on  chaoteau  *  ■  et  que  on  le  nom- 
nioit  Regnier.  Et  puis  Tescuier  lai 
va  dire:  **»Je  croy  vous  estes  de  sa 
ligne;  car  forment  ressemblez  aux 
enfans  de  sa  maison.  Vous  les  coffnoit- 
sez  mieulz  que  ie  ne  fois.  **ATez  au 
chasteau  hardiment!  *'Monseigneur 
est  vng  pou  mal  dispos^  mais  on  ne 
laira  pas  a  vous  faire  Donne  ohere, 
*'8i  vous  receuera  la  dame  courtoisement«. 


1470:  *'Et  quantGirard  lesvoit  ainsi 
fuyr,  ßi  lesescrte  et  leur  dit:  *»  >Allez 
paillars,  allcz!  ^*Car  au  filz  Oliuier 
auez  vous  bien  peu  conqueste.  *'Allez 
querir  vostre  maistre  qui  est  la  occis! 
•  'Je  croy  que  jamfes  ne  robera  homme 
qui(l)  viue«.  *  'Quant  Gallien  et  Girard 
eurent  mis  les  larrons  a  deffinement, 
**si  s'en  vont  leurchcuiin  a  **Jennes. 

1470:  «*Et  quant  jlz  furent  a  Pen- 
tree  de  la  ville,  si  virent  vng  mes- 
saigier.  '•Gallen  vint  a  lui  et  lui 
dist:  *^»Amy,  dieu  te  gard  (45r^) 
d'encombrement !  '  »Or  me  dis,  se  tu  me 
sauroics  a  dire  nouuelles  du  seigneur 
••a  qui  ceste  terre  app<irtient!« 
*®»Sire«,  dist  lo  messaige  »ouy  sans 
faulte;  car  jl  n*y  a  gucres,  que  je 
suis  piirti  de  lui.  ^'Si  cetiont  mon- 
seigneur  a  son  hostet  coyement,  *  'pour 
ce  qu'il  a  estö  longuempnt  dcshectid. 
*»Mais  s'il  estoict  encores  plus  qu*il 
n*est|  si  yrez  vous  au  chastel;  **car 
il  vousreceura  bien  **et  honnorable- 
ment  et  vous  herbergera  voulentiers«. 
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XLII. 

r^al'iens  et  Girars  prisirent  a  chevauchier 

48       Droit  parmi  la  cite  jusqü'au  palais  planier. 
Mout  les  ont  regardes  horgois  et  chevaher, 
Et  quant  eil  dou  chastel  les  virent  aprochier^ 

51  La  dame  descendit  por  Galten  haisier. 
Devant  eile  enclina^  si  la  va  araisnier: 
»Li  rois  de  gloire  f/art  de  mal  et  d*encombrier 

54  Ma  dame  la  duchesse  et  le  hon  duc  Regnier^! 
La  dame  respondit:    ^Mout  vos  doi  gradier ^ 
Li  dus  est  deshaities^  ne  vos  doit  ennuier, 

57  Mais  dont  estes-vos  enfes^  qui  cognoissiis  Regnier«? 
»Je  sui  de  Constantin€,  dist  Galtens  li  fiers^ 
y>Si  vos  pri ,  qü'aujordtii  nos  voillies  herbergier. 

60  Sachies:  nos  ne  finasmes  huit  jors  de  chevauchiert ! 
T^Mes  enfes€  dist  la  dame,  *jel  ferai  volontier S€, 

XLIII. 

Tßrs  la  duchesse  fist  Marchepui  establer, 
63       Gaiten  et  ses  gens  en  la  salle  monier 
Et  le  soper  tan  tost  des  volles  aprester. 


1470:  *'Si  cheuaucherent  Gallen  et 
Girard  ♦•tant  par  la  cit6,  qu'ilzarri- 
uerent  droit  au  palaix;  ^*et  inoult 
estoit  Gallen  regardö  des  gens  de  la 
ville.  *«Et  quant  Galten  fut  au  palays, 

*  *  n  va  deualler  a  Tencontre  la  du- 
chesse *'et  la  salua  bien  doulcement 
et  lui  dist:  *»»Le  roy  de  gloire, 
sauue  et  gard  **la  duchesse«!  **Et 
eile  leur  rendit  leur  salut.  ^  *»0r  nous 
dictesc ,  dist  Gallen  (45v^)  »ou  est 
le  duc  Regnier«!  »Sans  faultet,  dist 
la  duchesse  »il  est  en  son  palays  yng 
peu  a  mal  aise.  *'Mais,  beau  sire, 
qui   estes    vous  qui    le   deinandez«? 

*  *  »Dame« ,  dist  Gallien  »tantost  le 
vous  diray:   Je    suis  de  Constantin, 

*  *8i  vous  prle,  que  pour  meshuy  me 
vueillez  herberger  ceans  et  tous  mes 
gern;  **car  il  y  a  huit  jours  passez, 
que  nous  ne  finasuies  draller«.  * '  »Mon 
enfant«,  dist  la  dame,  »tresvoulen- 
tiers  le  feray«. 

1470:  **Lors  la  dame  fist  mectre  le 
cheual  en  Testable  **et  fist  Gallen 
et  ses  gens  monier  en  la  salle.  **Si 
fist  la  dame  aprester    leur  soupper 


Gal.  Dr. :  * '  Adono  Galyen  et  Girart 
et  tout  son  estat  alerent  ^'jusques 
au  chasteau  ou  se  tenoit  le  duc  et 
entrerent  priueement  dedens.  *<^Et 
quant  ceux  du  chasteau  les  virent  ar- 
riuer,  *  'si  vindrent  au  deuantd'eulz  et 
la  duchesse  descendit  embas  qui  vint 
baiserGalyen  (30v)  **lequel  s*enclina 
deuant  eile  en  lui  disant:  ^'»Le  roi 
de  gloire  qui  tous  nous  peut  sauuer 
vueiUe  garder  »*le  duc  Regnier  et 
la  duchesse  de  mal  et  d*encombrier«! 
•*Et  eile  lui  respondit:  »Et  vous 
aussi  mon  bei  enfant!  ^^Dont  estes 
vous,  beau  sire,  qui  cognoissez  le  duc 
Regnierc?  *«»Par  mafoy,  ma  dame, 
ie  suis  de  Constantin ;  **ie  vous  prle, 
qu*il  vous  plaise  aujourdbuy  nous 
bosteler.  **Si  a  long  temps,  que  moy 
et  mes  gens  n'auons  cesse  de  che- 
uaucher  et  que  n*auons  despoillec. 
* '  »Mon  enfant«,  dist  la  dame,  »vou- 
lentiers  le  serez«. 

Gdl.Dr.:  **Incontinent  ladamecom- 
manda  prendre  ses  cheuaulx  et  a 
deschausser  leurs  esperons,  **puisles 
fist  monter  en  hault  en  la  salle  *  *ou 
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Mimf  hit'H  Hcriü  l  furmt.    Mais  Belle-Aud^  au  vis  der 
Uli   Ht'ifunlii  (iulim  qui  U  scmbla  moul  her. 

Lors  IUI  tot  hellemeni  a  sa  mere  parier : 

W)«im<',  pur  den  eil  enfes  que  vees  la  soper 
fiii  Itrsvmhlv  <i  Ohvin\  nfi  ras  quter  a  cetera, 

♦  /*«•»•  /(>»*    di^t  /«»  rfiw**ÄÄö,  »«  enfes  est  tnout  her, 

Sil  voll  ti'wo«  s^ff^  ^PT^^  soper  vwstrer* 
'  **   /  »rs  n»  TiiKi  ^  "»  chamhre  de  E^gnier  desfermer 
'  '    ^V  S.WW..I  ie  *kS  ^a  prista  apeler: 

"  N   V^-'^i's  /*  <«  «»'^^  w**  /<>^  bacheler, 
'    ^"^iiMf  >v*il  (^^*  *^  vt^tes^  ne  qui  mieus  resembler 

V,'^s,   i  (.Tft*'«^  ffw^  devons  tant  anier*^. 
^\'    Vrr*«.  ^*  **'••*  *'***  Reyniers  Volt  ainsi  parier, 
^M,|^>,  ite^  «/,   »OM  Z?^  plus  tie  2)uis  reposer, 
\,.  üfHü^  **'*  '^  chamhre  ne  nie  verres  rentrer, 

t-;,*     VI  nioult  bien  fu-   3351:    **ou  il  fut  recon-   Gal.:  le  soupperfut  tost 

^  v.vfÄ.  Ä*IUucle  ••re-   gneu  a  la  paiublance  et  appareilR  **JE)tquantil 

•^  .ji7**i<o»U  fort  Gallen   physogoumie     du    conte   fut  prest,  fist  asseoir  a 

^•^^A'uit'  i\ä  »üitibla  Ijel.  Oliuier    ( vgL    Ged.   183,   table  Galyen    et  Girart 

.S\CpHi«  ^^^^  ^'>^^  ^^'  ^'^'^)  ''*et  la  le  festoya  son  maistre  pr^  «relle  et 

Viiiv'ni'  öiu)  >^  Hü  niere;   (v^2.  (red.  183, 11)  Oliue  la   vne  moult  belle  fille  qa*- 

•  ^IVmo.   par    (licu  ce   mere  de  Oliuier,   jl   ne  eile  auoit,  nommee  Bei- 

v.vnti<   ^4(if")  enfant   qui  fault  mle  denmnder,  com-   laude,  deuant  Galyen,  la 

^,iOjt»  voanM  •  •n»fl8emblf*   uicnt.  quelle   ••ee  print  a  re» 

•iiiMilt    bitm  ■  a    Oliuier«  garder  Galyen,  tant  qaele 

«"«rui  uut  foy«,  dint  la  ducbesse  >jl      soupper   dura.     Quant  la   dicte  fille 

,^t  uunilt  bffl  enfant.    "  Si   le  vueil      Teut  bien  regard^,  *'elle  se  print  a 

^)l^H    HOupi>er    moustrer   a    monsei-      araiaonner    sa    mere  et  lui  va  dire 

ßuour«.  ^*LorH  va  deffermer  Tuis  de  tout  bellement,  que  nul  ne  Touyt: 
i  obuinbro  ou  le  duc  oBtoit,  ^'si  le  *'»Ma  dame«,  dist  la  fille  »certea  ie 
•uvlua  et  puis  lui  (ÜkI:  '^»Sire,  Re  ne  vous  quiers  celer  ma  pensee. 
vouM  v()u8  pouui(>z  louer  et  venir  en  KegardeE  moy  ce  gentil  damoisel! 
in  HuUe,  '*vou8  verricz  le  tren  plus  **  Velstes  vous  oncques  enfant  qpi 
holenfunt;  '*quojecroy,  qu'onoques  miculz  ressemblast  a  mon  frere  Oli- 
V0U8  ne  vi8teHi(>pareil,  ne  qui  mieulx  uier«?  '^»Vrayement«,  dist  sa  mere 
reMBeiiiblust  ' '  a  mon  filz  Oliuier«.  *t\i  ditz  veritä.  Moult  est  beau  ba- 
'*»l)anie«,  dJHt  le  duc  »se  dieu  phiist,  chelier.  S^il  estoit  de  son  aage,  ie  le 
•■pour  Tamour  d'Oliuier  que  raoult  prendroie pour  lui.  "  Aprbs  80up|>er  le 
chierement  deuonH  anier  '  *  ne  nie  vueil  nionstrer  a  monseigneur  voatre 
tiendray  en  lit '<*nVn  chauibre,  "tant  pere.  ''Quant  ilz  eurent  soapp^,  la 
que  j*ait>  IVntant  veQ.  dame   s'en  alla    en   la   chambre   ou 

monseigneur    le  duc   Regnier  estoit 

malade  '*et  lui  va  dire,  **qu'il  estoit  nrinu^  vng  iouuencel  leans  '*le- 
quel  estoit  le  phiH  bei,  qu*clle  vit  oncques  qui  ressembloit  de  toutes  choses 
'  Ui  soll  lilzOliuhr  et  qu*il  n'y  auoit  point  de  difi'erence  d^eulz  deuz  fors  que  de 
Taage  "et  que.  s'il  m-  pouuoit  leuer  pour  le  venir  veoir,  qu'il  nen  seroit  qne 
plub  uise.  '"  Kl  (juant  le  bon  duc  liegnier  ouyt  parier  de  son  filz  Oliuier, 
'*le  rueur  lui  uUa  entoreier  de  iove  et  dist,  que  lamais  en  lit  '*ne  couche 
ne  rei^otHtra,  •'taut  qu'il  ait  veü  lu  figuredc  Tenfant,  ''pour  Tamonr  d^Olinier. 
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81  Tant  que  faie  veü  Venfant  od  le  vis  cler^ 
Por  Va)nor  iTOlivier  je  le  voil  reg  arder. 

XLIV. 

T  or5  li  dus  se  leva,  nel  retenist  nus  hont, 

84      Od  la  dame  vint  la  o  furent  li  barony 
Et  quant  il  vit  Venfant  ^  si  Va  mis  a  raison: 
»Amis,  de  quel  leu  estes^  de  quelle  nacion*? 

87  Gal'iens  respondit:   *Je  sui  de  la  maison 
I)ou  roi  de  Constantin  que  Von  apele  Hugon 
Et  vois  cerchier  partot  novelles  de  Charlon 

90  Et  de  ses  doee  pers  qui  sont  de  grant  renom<^. 

Fuis  dist  li  dus  Regniers,   »Beaus  enfes,  vos  dirons 
De  ce  que  demandes  tot  ce  que  nos  savons: 

93  En  Espaigne  la  grant  vos  troveres  üharlon, 
Rolant  et  Olivier,  Ogier  et  duc  Namon, 
Bertrant  et  Berengier,  Turpin  et  Ganelon. 

96  II  ont  pris  Pampelone  et  Bure  et  Carion^ 
Dedens  n'est  demores  Persans  ni  Esclavons. 
Piec'a,  retorne  fussent  en  France  le  roion^ 


1470:  "Lorsse leuale duc  3;J51:     Et   fist  tant  par   Gal   Dr,     (Cap,  XX): 


daleduc:  **>Ami8,  dont  ou^  racompter  a  eon  filz  fant  Galyen,  il  le  salua 

nede  quel  Heu  estes  vous   Oliuier.  '**Sy  deuez  sa-  et  Galyen  lui  rendit  son 

ne    de   {46 v^)  quel   ma-   uoir,    que   grant  fut  la  salut ;  pnis  le  duo  le  print 

cion«?  "»Sire«,  distGa-  joie  en  la  cit^  de  Gennes  a  araisonner,    **en   loi 

lien  »je  suya  de  la   terre   pour  la  venüe  de  renfiint.  demandant,  de  quelle  na- 

**au   riebe  roy   Hugues   Mais  In  ne  volu  il  gaires  tion  il  estoit.  *' Et  Galyen 


pour 
Chj 

XII   pers«.     •'»Bei    en-  ains  estoit  a  jcelle  henre  tin,  *  *8i  viens  en  ce  pals 

fant €,  dist  le  duc  ** »tan-  etencellujtemps**anecq   pour  onyr    nouael-(£{. 

tost  vous  dirons  ce  que  l'emperear   eu   Espaigne   31r^)\eB  du  roy   Gharle- 

nous  en  saurons:  •>  »En  dont  Gallen  fist  si  grant  maigne    *^et  des  douze 

Espaigne  la  grant  trouue-  inquisicion  qu*il  dist,         pers  qui  sont  de   grant 

rez  Cnarleinaigne,  **Ro-  renoni«.   **Adonc  le  duc 

land  et  Oliuier,  Ogier,  aussi  le  duc  lui  dist:  **»Je  vous  en  diray  ce  que 

de  Naynies,    *  *  Tarceuesque  Turpin,  i*en  sca^r:  **Leroy  Charlemaigne  est 

Bertrand  et  Beransner  et  aussi  Gane-  enEspaisne  lui  et  bba  barons,  **Bo- 

lon  **et  ont  prins  rampelune  et  Burs  lant  et  OTinier,  *  *  Parceuesqne  Turpin, 

et  Carion.     *'Et    n*y  est    demour6  **le  duc  Nayuies,  **  Bertrand,  Beran- 

Esclauon  nePersant  *"et  s*en  fussent  gier,  Ganelon  **et  Ogier  le  Dannoys, 

**et  ont  prins  la  ville  de  Pampelune 

et  Burgues  et  Carion.     * '  Dedens  n'est  demourä  homme  ne  femme  ne  beste 


'« 


öS 


a  Mtkfe  dou  roi  Marsilion 
a   *aiuUle  sos  Cordres,   ce  dit  on. 
j,     uUifj  'lidier,  chascun  jor  nos  ^yfioiis ; 
!,:jo  '  'i6C  dont  avons  sospegon^, 
u/t;i#c<  '**mtent^  si  haisse  le  nicnton, 


..^H^KflhK,*'- 


•i  ptorer  durement  a  bandon 


i.  .*. 


jti^ci   i'iU  avoit  plus  vairs  que  uns  ftdcons^ 
'e6  'ji'osses  gottes  descendent  au  sahlon, 
litW-Aude  ce  vit  qui  li  ert  etiviron  (?), 
^V*t.-,  'iist  («  son  pere^  ^vees  cest  enfangon^ 
i^fUtuitU  les  larmes  cliient  de  ses  oils  a  foison! 
'ti    I  ui^  Vi)S  Vcngcndrastes  en  quelque  region, 
<Hs:/it(Sy  sUl  est  mes  frere^  tant  mieus  nos  Vatnerous! 
V  von  pti^  de  sa  mere  li  demandes  le  nonKn, 
yitb:^.^  VC  dist  li  dus,   ^laissies  ceste  raison; 
ii-i  i/>*;'  viht  avs  a  passes,  sachtes  par  Saint  Simonj 
i^Hc  u\n  ialent  de  femme,  se  de  vo  mere  i?ö««. 

;  li\>;  pit^-'a  rrtouriiez,  ••jjcnefeussent  Gäl.:  ne  oyscau,  que  toutne  s'en  eoit 

jiOui   la  uiUHr,    que   le    roy  Marsille  fuy.  ••Et  sene  fustlacause  da  fort  et 

'••»U-uiH  iiumdc  biit-.ulle.   '®'J!fi  prie  rodoiibte  roy  de  Marseille  '••qui  leur 

.1  tliLU,  qu'i  leur  soit  en  aide;   ""car  a  baillc  iournee,    ••ilz  fussont  pie^a 

uiitji  tilz  y  est  dont  je  suis  en  j^rant  retournez   en   France;    **'8i   prioDS 

siii»f»tTi»U€.     '«»Quant  Galien  entcnd  chacun  a  dieu,  qu'i   vueille   donner 

Ir  dm--  »le  GenncB  parier  d'Oliuior,  hi  victoire  a  Charlemaigne  et  aux  baron« 

Umüha    le    iiienton     '•*et    couinienca  qu'il  a  auec  lui;    car  on  ne  KCauroit 

uiüult  lort  a  plourcr,   '®*tant  que  des  trouuer   en    tout   le   monde   de   plus 

Vüulx    '••lui  chcoient  grosses  laruies.  felon  Sarrazin  ne  plus  fort  qu'est  le 

'••'Kt.  Helle- Aude  qui  cstoit  prös  de  roy  de  Marseille.    '•*Si  auons  grant 

lui,  «luant  (cel)le   vit  plourer,    ••»m  souspecon,  que  nostre  filz  Oliuier  r'y 

hurlia   {47 r°)  Bon    peie    et    lui   dist:  deuieurec.    '»»Kt  quant  Galyen  ouyt 

»Siro,  or  voiez  V0U8,  que  cestui  enfant  parier  (rOliuier,  si  baisse  le  menton 

fait  '••et  com  nie  les  larmes  lui  cheent  '•»et   coumience   a  larmoyer    '•*dei 

«lüH  yeulx  hubondanment« !   '••»Mon-  yeulx  qu'il    auoit  plus  vers  que  vng 

Hi'i^^nourc,    dist   eile    >je   croy,   que  faulcon     •••en   si  grant   abondance, 

vouH    l'auez     engendre    en    quelque  qu'il    sembloit    qu'on   lui    veraast  de 

region.    ''"Sire,   s'il   est   mon  frere,  l'eaue  dessus   son   chief  laquelle   lui 

tant  mieulx    Ten    aymeray-je;    ''*si  descendoit   au   long   de  ses  yeulx   a 

vous  prip,  que  lui  demandez  le  nom  de  grosses   gouttes.    '•'  Et  Bollaude   la 

Hameii'«.  ' '*»Ür  les^ez  ceste  raison« !  fille  du  duc    '••commenca  a  dire   a 

dist  le  duc    ''*»Car  il  y  a  pas86  XX  son   pere  tout   bas,    qu'il   regardant, 

ans,   ''*que  jt*  n'euz  de  feiume  n.(  u  '••conime   les   larmes  lui   sailloient 

tallent  lors  que  de  vostre  mere  seul-  des  yeulx  a  grant   foison,    »'«et  lui 

dist,    qu'ellc   ne  croyoit  ]K)int,   qull 

ne  Teust  engendre  en  quelque  loinirtain  pals;  car  il  ressenibloit  trop 
naturellement  a  son  frere  Oliuier.  Et  aussi  eile  n'auoit  pas  tort;  car  eile 
disoit  verite.  ''»Lors  le  pere  lui  va  dire:  »Ii'ille,  taisez  vous!  ''*I1  y  a  plus 
de  vingt  ans,  ''*que  le  n'eu  compalj^nie  de  fenimc  fors  de  vostre  nicrec. 
'"»Perec,  dist  la  fille,  »s'il  estoit  vostre  filz,  mieulx  Ten  aynieroie.  "*Je 
vous  prie,  demandez  lui  qui  fut  sa  mere  et  conime  eile  estoit  apuellee; 
*  ■  •  car  ie  cuide  qu'il  soit  doncques  mon  nepueu  " '  et  que  Oliuier  i  a  en- 
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^Par  deu€,  ce  dist  BelV-Aude,  ^unes  niSs  doit  estre  donc, 
117  Oliuier  Vengendra  en  quelque  nacion; 

Gar  tes  est  com  wies  frere  de  cors  et  de  fa^on^. 

XLV. 

Jcelle  ntiit  BelV-Aude  son  pere  tant  pria, 
120      Que  Gal'ien  Venfant  derechief  demanda, 

^Beaus  enfes^,  dist  li  dus,  »ne  voülies  celer  ja^ 

De  quelle  terre  estes,  ne  qui  vos  engendra^n! 
123  *Sire^^  dist  Galtens,  T^nel  vos  celerai  ja: 

De  Constantin  sui-gie,  long  temps  demorai  la 

Et  sui  fis  a  la  fille  dou  roi  qui  nourri  m'a. 
126  Or  inCen  vois  en  Espaigne,  par  aventure  i  a 

Tel  a  qui  parlerai  et  qui  me  cognoistra*. 

Quant  BelV'Aude  Volt,  a  son  pere  dit  a: 
129  -»Far  den,  sire,  autre  chose  encore  nos  dira, 

Demandes  li  le  nom  de  cel  qui  Vengendra^! 

^Fille^ ,  ce  dist  li  dus,  T^feray  com  vos  plaira*. 


1170:  lement«.  '  »«»Par  dieu€,  dist 
Belle-Aude,  »jl  fault  donc,  qu'il  soit 
nion  nepueu  •  "et  que  Oliuier  Tait  en- 
gendr6  en  quelque  nacion ;  ' '  'car  jl 
est  tel  corame  Oliuterc. 

1470:  »'*Tant  pria  BeTle-Aude  celle 
nuyt  son  pere,  ^'°qu'il  mist  a  raison 
Gal'ien  et  lui  dist:  '"SMon  beau  filz, 
(vgl.  Ged.  184,3)  ne  me  vueillez  celler, 
^■■de  quel  terre  vous  estes  ne  de  quel 
pats   estes   nä,    et  aussi  qui   est  le 

Par 


198 


pere  qui  vous  engendra«. 
dieu«,  dist  Galten  »sire,  '**je  suis  de 
{47v^)  Constantinnoble  '"et  suis  filz 
a  la  fille  au  roy  Hugues  qui  m'a  jus- 
ques  jcy  nourry.  '"Cr  m'en  voys-je 
en  Espaigne  cercher  les  XII  pers  et 
par  auenture  en  y  a  *"tel  a  qui  je 
parleray  et  qui  bien  me  congnoistrac. 
^"Quant  Belle-Aude  entend  Gallten, 
si  dist  a  son  pere:  *'*»Par  dieu  sire, 
encore  nous  dira  jl  quelque  autre 
chose;  '**si  vous  prie,  que  lui  deman- 
dez  le  nom  de  celle  qui  le  porta  et 
qui  est  le  pere  dont  jl  est  yssuc. 
'**»Voulentier8,  fille«  dist  le  duc. 

{Bl  Slv"")  ^•'»Adonc  derechief  dist  la 
nom  de  celle  qui  le  porta. 


Gah:  gendr^  en  quelque  region; 
• » •  car  Oliuier  et  lui  s'entreressem- 
blent  et  tel  est  Tun,  tel  est  Tautre, 
telz  sont  ilz  et  d'une  mesme  facon«. 

Gdl.  Dr.:  ''*La  belle  fille  Bellaude 
tant  pria  son  seigneur  de  pere 
'■'*qu*il  interrogua  Tenfant  Galyen 
et  lui  va  dire:  *'WMon  beau  filz,  ne 
me  cellez  point,  ""de  quelle  terre 
vous  esteSi  ne  qui  vous  engendra« ! 
'"»Par  ma  foy«,  dist  Galten  »ia  ne 
le  vous  celleray.  *"*Je  suis  de  Con- 
stantin le  noble  on  longtemps  ay 
demour^  '"et  suis  filz  a  la  fille  du 
roy  Hugues  qui  m*a  alaict^  et  nourry 
de  ses  propres  mammelles.  *"Si  m*en 
vueii  aller  en  Espaigne  pour  cercher 
les  douze  pers  de  France  qui  y  sont; 
car  i*ay  espoir,  *"^que,  quant  ilz  me 
verront,  que  bien  me  congnoistrontc. 
'"Quant  Bellaude  la  fillä  au  duc 
Regnier  de  Gennes  Tentendit  ainsi 
parier,  "Mist  a  soy  mesmes,  qu'il 
dira  encores  aultre  chose,  deuant 
qu'il  lui  eschappera,  et  qu'elle  scaura 
qui  est  son  pere   qui  Ta  engendra. 

fille  a  son  pere,  qu^i  lui  demandast  le 
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XLVI. 

132  lors  li  a  demande:  ^Dont  estes  vos,  beaus  ßsf€ 
y^Sire^iy  dist  GaViens  ^de  Constentin  je  sui 

Fis  la  fülc  Uugon;  mais  CautrHer  vt/Cen  parti 
135  Cerchier  les  doze  pers;  car  il  sont  mi  ami, 

Vos  m'aves  herhergie  en  vostre  palais  ci 

Ei  hone  chiere  fait  dont  vos  rent  mil  mercis; 
138  Mais  de  ce  qü*aves  fait,  vCen  soies  point  marris! 

Je  vos  dirai  porqtwi:   Bien  tenus  fustes  i; 

Car  puisque  vos  voles  savoir  dont  nes  je  sui, 
141  Sachies,  que  tn'engendra  Oliviers  vostre  fis! 

Mais  nul  jor  de  ma  v'ie  de  mes  ieus  onc  nel  vi«. 

»Ja  le  pensoie  6/en«,  dist  BelV  Aude  au  der  vis. 
144  T^Donc  voHS  estes  mes  nies  et  mes  charues  amis<, 

Lors  le  corut  haisier  et  la  duchesse  atissi^ 

Et  li  dus  li  fist  feste  por  Olivier  son  fis. 

XLVII. 

147  TUTöM^  Vacolla  BelV -Aude  et  sa  mere  et  Regniers; 
T^Galtens^^  dist  li  dus^  i^je  vos  doi  avoir  chier'^ 
Puisque  vos  estes  fis  a  mon  ßs  Olivier^ 


1470: '"'Lorslui  demande:  »Dontestes 
V0U8,  beau  filz?€  "SCertes,  8ire,< 
dist  Gallen  »en  Constantinnobleje  suis 
n^  '^*ct  suis  filz  a  la  fiUe  au  roy 
üugues.  Mais  Pautre  jour  m*en  party 
''^pour  aller  8er<sher  les  XII  pers; 
car  jlz  sont  mes  aniis.  ''*Vou8  m  auez 
hiToergi^  en  vostre  pallays  *"et 
ui*auez  fait  bonne  chiere,  dont  nioult 
grandement  je  vous  mercye  '"Mais 
saichez,  *''que  yous  y  estes  bien  tenu. 
(48r^)  '*®Et  puisque  voullez  sauoir, 
dont  je  suis,  ne  a  qui  je  suis  fils, 
^^'saichez,  que  je  suis  filz  a  Olliuier 
{vgl  Ged.  184,7),  "Mequel  jour  de 
ma  vle  je  ne  vis«.  ***»Ja  le  pensoye 
bion«  dist  Belle-Aude.  ***»Dont  vous 
estes  mon  nepueu.  *^*Lor8  Ic  courui 
baiser  et  lors  le  duc  et  la  ducbe^se 
le  acollent  '^*et  lui  fönt  moult  grant 
feste. 


1470:   »"Si  lui  dist  le  duc:  »(iallen, 
or  vous  ay-je  moult  chier,  ***pui8que 

disant:    »Beau  filx,  nous  vous  aymons 


Gal  Dr,i  "''Et  le  pere  lui  va  en- 
cores  dcmander:  »Mon  doulx  enfant, 
dont  estes  vous?«  '"»Sire«,distQalyen 
»ie  le  vous  a^  dit  ia  vne  fois,  je  suis 
de  Constantin  "*filz  de  la  nlle  du 
rov  Hugucs,  si  m*en  partis  Tautrier 
*'*pour  veiiir  cercher  les  douze  pers; 
car  ilz  sont  mes  amys.  "*Vou8  ni  aues 
hostell^  en  vostre  palais,  "^dont  ie 
vous  en  rens  cent  mille  mercys; 
""mais  de  ce  que  m*auez  fait  n*en 
soiez  point courrouc^;  ''*car  bien  tenu 
y  estes.  **°Et  vous  diray  comment: 
'*Me  suis  filz  de  vostre  bon  filz  Olioier ; 
'^'mais  sachez  certainement,  que  onc* 
ques  ie  ne  le  vis«.  *^'Adonc  Bei  laude 
la  fille  au  duc  Regnier  dist:  »Je  le 
pensoye  bien,  **^or  estes  vous  mon 
nepueu  et  de  ma  parentä.«  *^*Lora 
le  court  baiser  sans  plus  tarder  et 
sa  mere  aussi  le  vint  embrasser  *^*et 
tous  ensemble  commencerent  a  plonrer 
et  a  regretter  leur  filz  Oliuier. 

Gal.  Dr.:  '^^Le  noble  duc  Regnier 
et  sa  femme  ne  se  pouoient  saouler 
d*acoler    Tenfant   Galyen     *^'en   lui 

maintenant  moult  chierement,  '**pait- 
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150  Certes  je  vos  donrai  maint  chien  et  maint  levrier 
Et  oiseaus  et  chevaus  por  vos  esbanoier, 
Vo  pere  attendres  ci  qui  tost  doit  repairiem, 

153  Mais  GaViens  li  enfes  nel  volut  otroier, 
»S/re«,  respondit  ü  a  son  aioel  Regnier, 
^Si  inidit  deus,  mon  cors  voUs  trop  aaisier 

156  Qui  vol€s ,  que  me  voise  par  hois  esbanoier. 
Aus  paiens  se  combat  li  miens  pere  Oltviers 
Chascun  jor  od  sa  lance  o  od  son  branc  d'acier, 

159  Certes  ne  cesserai  jamais  de  le  cerchier^ 

Tant  que  Vaie  trove,  par  voie  o  par  sentiere. 
^^Puisque  ne  voles  wie«,  ce  dist  li  dus  Regniers, 

162  *Demorer  avec  moi^  retenir  ne  vos  quier^ 

Donrai  vos  armeüres  qui  fönt  mout  a  prisier : 
Mon  hauberc  jaserant  qui  est  fors  et  legier s^ 

165  Onques  ne  fut  rompus  par  coup  de  Chevalier^ 

Si  vos  donrai  mon  heaume  que  je  doi  tenir  chier, 
Si  vos  donrai  m^espee  o  le  trenchant  d'acier 


1470:  vousestesa  mon  filz,  ^*®etjevou8 
donneray  chiens  '^'oiseaux  et  cheaaux 
pour  V0U8  esbatre,  ^''et  actendrez 
vostre  pere  ceausc.  '•♦»Sirec,  liii  dist 
Galten,  '""»se  ni'aist  dieux,  jl  me 
semble,  que  auez  grant  desir  de  aisier 
a  vostre  pouoir  mon  corps,  '"qui 
voullez,  que  je  voise  m'esbaloyer  par 
les  boys,  '*'et  mon  pere  est  en  la 
^erre  qui  se  combat.  '"•Saichez,  que 
jam^s  jour  ne  ceeseray  de  le  sercher, 
'•*lÄnt  que  je  Taye  trouuäc.  '**>Par 
ma  foy,  mon  enfant,  puisque  ne  voulez 
'•"auecques  moy  [demourerj,  {48v^) 
'••je  VOUS  doneray  armeüres  moult 
bonnes,  '•*mon  haulbert  jazeran  qui 
est  fort  et  legier,  '••lequel  ne  tut 
oncques  rompu  pour  coup  de  cheua- 
lier,  ''"et  si  vous  donne  mon  heaulme 
lequel  j'aime  moult,  '•^et  si  vous  donne 


Gal. :  que  vous  estes  filz  a  nostre  enfant 
Oliuierc.  '••Lors  le  duc  lui  dist,  qu*il 
demourra  auec  lui  et  qu*i  liii  baillera 
chiens  et  lenriez,  '•'faulcons  et  oy« 
seaulx  pour  skalier  esbatre,  chasser 
aux  cerfz  et  aux  biches,  ""et  qu'il 
attendra,  que  son  pere  soit  retourn^ 
d*£8paigne.  '••Mais  le  gentil  enfant 
Galyen  ne  le  voulut  pns  croire;  cur  en- 
cores  y  fust  il  a  Tattendre,  ainsi 
comme  vous  orrez  plus  a  piain.  "•Si 
lui  respondit  Galyen:  »Uelas  sire, 
"•trop  voulez  aiser  mon  corps  '''qui 
me  voulez  faire  esbanoyer  aux  champs, 
"^et  mon  pere  Oliuier  se  combat  aux 
paiens  "'par  chacun  iour  o  le  fer  de 
la  lance  et  au  beau  branc  d*acier. 
'••Je  vous  iure  ma  foy,  que  iamais 
ne  cesseray  de  cheuaucher  '••par  voye 
ou  par  sentier,  tant  que  le  Tajre 
trouu^«.  "'Et  le  duc  lui  dist:  »Puis 

que  ne  voulez  "'demourer  auec  moy,  ""ie  vous  donneray  armures  qui  sont 
moult  a  priser,  puisque  contre  imiens  voulez  aller  cheuaucher  "•et  si  aurez 
mon  haubert  iasserant  '••et  si  vous  donray  mon  heaume  ou  il  y  a  vne 
escharboucle  qui  vault  mieulx  que  le  meilleur  chastean  que  i*aye,  si  ne 
sera  nuit  si  obscure  qu*elle  ne  conduise.  trois  cheualiers  a  cheuaucher, 
tant  luyt  der  (Dieser  Zug  stammt  wohl  aus  Ohev,  Ogier  11244;  vgl.  ib. 
1644,  9B86  und  Schirling  in  Ausg.  u.  Abh.  no.  69  §  242,  281,  286).  Galyen 
le  remercya  giandemont  et  lui  dist  qu^elle  lui  fera  bien  mestier  a  cercher 
son  nere  en  ^paigne  parmy  les  grans  estours.  Puis  lui  dist  le  duc  Regnier 
de  öennes:   »Or  entendez,  beau  nepueul     '•^Bncores  vous  vueil  ie  donuer 
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168  Et  encor  Marchepui,  tnon  bon  corant  destrier 
Qui  cort  bien  aussi  fori  contremont  d'un  rochier 
Com  Hn:<  antres  feroit  parmi  un  chmnp  planier; 

171  Mais  il  a  nne  iache  que  je  vos  voil  noncier: 
Cest,  quil  ne  se  lairroit  evseller  (Tescuier, 
Xe  ne  toudroit  aitendre  le  ple  iFun  Chevalier 

174  Qui  i,or  munttr  en  seile  h  meitroit  en  Testriert^. 
»Stre*,  dist  Gallcns^  »je  vos  doi  nioiü  prler, 
Que  nw  voiilies  mostrer  le  merveillos  destrier^ 

177  Et  se  n'i  puis  monier ,   il  ne  maura  niesiier*. 


1470:  moD  espee  qui  moult  tranche 
bien.  '•*et  si  vous  donneray  Marcbemin 
{vgl.  Ged.  185,17)  mon  bon  coursier 
^*\\n  coart  bien  audsifoit  contre  le 
mont  d'un  rochier,  '''comme  feroit 
vn^  autre  en  vng  piain  champ. 
*''Mai8  jl  a  vne  tache  que  je  vous 
veil  dire:  *^'C'est  qu'i  ne  se  lerroit 
lK>ut«fr  la  seile  a  escnier  qui  soit  vil- 
luin  (?)  en  maniere  qui  soit,  peust  des- 
sus  son  dos  monterc.  ''*>Sire«.  di»c 
Gallen  »ie  tous  prie.  '"'que  me 
mont-trez  le  cheual  '"M.  se  je  ne  puis 
monter,  vous  sauez,  qu'il  ne  m*aura 
nul  mestierc. 


GcH.:  Tne  e^pee  de  fin  acier  la 
meilleure  qui  tut  oncques  forgee  poar 
trencher  ***et  Marchepin  mon  bon 
destrior  *'qui  plus  tost  coorra  con- 
tremont et  plus  legiere nient  '^*qae 
ne  fera  nul  autre  cheual  ou  destner 
emmv  vne  plaine.  ^Bl.32r)  '^'Siais 
il  a  vne  tache  dont  vous  aduertiray : 
'''II  n*e8t  homme  an  monde  qoi  lui 
sceust  mettre  la  seile  snr  le  doi,  8*i 
n^est  fort  expert  et  legier  "*ne  qui 
sceust  monter  dessns  ponr  mettre  le 
pie  en  Testriefc.  '''Lors  respont 
Galyen:  »Je  vous  prle,  "'que  ie  le 
voye,  *'~et,  se  ne  puis  monter  dewns, 
il  ne  me  sera  ia  rienc. 

3351:  '**que  jamais  n'aresteroit  (ro/.  Ged.  184.46),  '**si  auroit  son  iiere  et 
ses  auiis  veiis.  Et  quant  il  voulu  demander  le  congi^  a  la  dameOline  (rol. 
Ged,  1S'>,  17  und  unten  Bl  212r''  u,  r<*  und  214r\  wonach  o351  hier  »ab- 
ständig gekürzt  hati,  ''"eile  lui  fist  amener  vn^  destrier  si  ^ant,  si  bei  et 
piain  de  bonte,  que  rien  nV  auoit  a  redire,  si  non  '*'quM  estoit  auqoes 
sauuai?e.  Et  l'auoit  le  duc  Regnier  gouuerne  '*^bien  VII  ans  et  des  joelle 
heure  '^*c*on  lui  amena  jeune  et  iierit  poulein.  **^0t  estoit  jl  si  grant,  si 
fort  et  si  criniinel  deuenu,  '*'que  nul  ne  Tosoit  aprouehier,  si  non  celloi 
■**qui  de  lui  gouuemer  auoit  la  cherge.  '**La  dame  enuoja  queiir  le 
cheual  et  le  fist  deuant  Gallen  amener  et  iui  dit:  »Cestui  cheual  vous  donne« 
beaux  filz,  affinque  vous  en  facies  vostre  plaisir.  Et  que,  quant  vous  voudrei 
cheualerle  recepaoir ,  vous  soy es  auant  agenseaient  monte.  ' '  *  Mais  tant 
a  en  lui,  "'que  uul  vilain  ne  autre.  s*il  n*est  duit  de  cheuauz  manler, 
ne  le  puet  enseller,  ''*ne  il  ne  veult  atendre  le  pie  d*un  cheualier  ''^ponr 
lui  mettre  en  Testrier.  s*il  n'est  piain  de  si  irrant  legierete,  que  jl  ne 
faille  a  munter  en  la  seile.  {BL  212r^'}  '*'Xoult  fut  Gallen  joienz 
du  destrier  que  Oliue  sa  roere  grant  lui  doniia.  *  *  *  11  le  prist  par  le  frmin 
lors  '"'et  fist  tant.  qu'il  monta  en  la  seile.  '*«Et  Ion  oommencha  jl  a 
poindrt*  et  galoper  Marchepin  qui  lui  rendi  trois  s;iUiX  en  plaine  terre,  '"sy 
quo  bien  a)'iK.'reeut  la  dame  '*'qu*en  lui  auroit  cheualier  piain  de  graut 
va>(eelage. 
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XLVIII. 
T  ors  Uegniers  apella  le  palefrenier  sage 
■^  Qui  sout  de  Marchepiii  avoir  le  governage 

180  Et  li  dist:    ^Tost  m^amoine  le  cheval  au  rivage^<^! 
Cil  alla  vers  Vestdble^  si  deslia  Vaufage^ 
Lie  de  trois  chaaines^  puisquHl  ert  si  sauvages ^ 

183  Que  nus  ne  Catochast  cui  ne  fesoit  domage. 
Polains  n'estoit  norris  en  ville  n^en  village, 
Ains  en  bois  o  set  ans  we  mangeuü  fors  fruitage. 

186  Por  Marchepui  veoir  la  vint  tos  li  barnages; 
Quant  Gallons  le  vity  il  i  ßst  mout  que  sages^ 
II  le  prist  par  le  frein  qui  ert  Wor  de  Cartage 

189  Et  saillit  en  la  seile  qui  ert  de  bei  ovrage, 
Si  bien  le  chevaucha,  que  trestot  Vassoage» 
Tuit  li  baron  quil  virent  di streut  en  lor  corage: 

192  >/Se  eil  vit  lonfjuement,  pleins  iert  de  vasselage,  (\^gl.  l7r),:H3). 
Bien  ressemble  Olivier  de  cors  et  de  visage<^. 

1470:    "«Lors  le  duc   Regnier   son      Gal  Dr,    (Cap.   XXI):     "«Le    duc 

Rögnier  de  Gennes  que  dieu  vueille 
garder  fut  bien  aise  de  soy  aniison- 
ner  auec  Gallen  son  nepueu.  Si  fist 
appeller  son  palefrenier  w»  »qui  gou- 
uernoit  son  destrier  '••et  lui  dist, 
qu'i  lui  amenast  son  destrier  sur  le 
riuage  d'une  prairie  qui  estoit  pr^s 
de  son  palais  '•*ou  mains  chennliers 
^t  barons  furent  pour  veoir  comme 
Galyen  monteroit  dessus.  '  • '  Lors 
Tescuier  alla  deslyer  le  destrier  •  «»qui 
estoit  116  de  trois  chaines  de  fer,   si 


escuier  appelle ,  "  •  lequel  auoict  a 
penser  le  cheual  a  coustume,  '••si 
lui  dist:  »Va  tost  sceller  mon  cheual 
Marcheroin  et  le  ni*amaine«  !  '  • '  Lors 
Tescuier  (4Pr*')  va  jncontinent  desHer 
le  cheual  '  ■  *qui  estoict  116  a  quatre 
chaynes  de  fer  et  Tamaine  au  duc. 
Si  estoict  si  fort  et  si  hideux  ce 
cheual,  '  •  *  qu'il  n*y  auoit  nul  a  qui 
jl  atouchast,  qu^il  ne  fist  dommaige. 
'••Or  y  auoict  mains  barons  du  pals 
qui  virent  la  raaniere  du  cheual. 
»•* Quant  Gallen  vit  venir  Tenfant, 
»••si  prinst  le  cheual  par  le  frain 
qui  estoit  d^or  de  Cartuige,  si  mist 
jncontinent  le  pie  en  i*estrier  '»•et 
sault  en  la  seile  laquelle  estoict 
nioult  bien  ouuree.  •••Si  le  cheuau- 
che  par  my  la  court  moult  habille- 
ment  » • '  et  tant,  que  tous  ceulx  qui 
le  veoient  disoient:  ■  •  "»Cestui  enffant 
est  digne  d*auoir  du  bien  et  s'il  vit 
longuement,  jl  y  aura  en  lui  grant 
vasselaige.  '  •  *  II  rensemble  de  corps 
et  de  visaige  a  Oliuier. 

esperons  si  aprement,  que  le  destrier 

bien  le  söntit,  si  va  et  vient  et  moult  bien  le  cheuauche.  »••Tant  le  che- 
uaucha,  que  ceulx  qui  le  regardoient  disoient,  qu*ilz  ne  virent  oncquen 
mieulx  cheuanchcr  cheual  et  disoit  chaeun,  '''que  moult  bien  ressembloit 
de  corsage  a  Oliuier.  Moult  le  priserent  et  honnorerent  ceulx  qui  le  regar- 
doient et  disoient,  que,  '  ••s'il  viuoit  longuement,  qu*il  seroit  preux  et  vaillunt 
et  que  moult  de  hardiesse  auoit  en  lui. 


fort,  si  hydeulx  et  si  sauage  estoit, 
'•'qu'il  n  estoit  honime  si  hardy,  s'i 
ne  vouloit  auoir  domiuuge,  qui  osast 
aprocher  de  lui.  '«^Si  ne  fut  mle 
poulene  en  ville  ne  en  village  ne  en 
maison  priuee,  "»*ains  fut  nourry 
sept  ans  en  vng  boys  ou  il  ne  man- 
geoit  sinon  que  du  fruitage.  '^^Et 
quant  Galyen  le  vit ,  •  •  «si  le  vint 
prendre  par  le  frain  '  •  »et  saillit  le- 
gierement  dessus  la  seile  '  •  •qui  estoit 
ouuree  et  faicte  d'or  de  Cartage,  belle 
et  riebe  estoit.    '  •  •  Puis  donna  des 
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XLIX. 

Quant  Galiens  ot  hien  chevauchie  le  destrier^ 
195  ^  //  dfiscent  et  le  rent  au  bon  palefrenieTf 

Quel  ramoint  en  Vestahle;  car  hien  en  ot  ^nesfier. 

Et  li  haron  remonttmt  siis  ou  palais  planier^ 
198  La  dist  au  duc  li  enfes:   *Sire,  or  ai  bon  destrier^ 

Je  croi^  que  n'a  si  bon  jusques  a  Montpeslier. 

Sor  eüsse  hon  heaume  et  bon  haubert  doblier^ 
201  Et  une  hone  lance  plus  ne  nCavoit  mestier\ 

Cur  por  ma  hone  espee  vostre  ne  voil  changier. 

Mais  je  promet  a  deu^  le  seignor  droiturier : 
204:  Ja  ne  me  la  ceindra  nus  autres  Chevaliers, 

Se  Charlemaignes  non  que  deus  gart  d'encombrier*. 

Quant  li  dus  Ventendit,  n^i  ot  que  corrocicr; 
207  Car  il  cuidoit  hien  faire  Galten  Chevalier 

Por  Vamor  de  son  fis  cui  il  ira  aidier. 

Ilelas  ja  nel  verra,  ains  qu'ait  grant  destorbier! 

L. 

210  ^'Deaus  t?t^5«,  ce  dist  li  dus,  mal  estes  avises 

Q^h  2we  Charles  vos  ceigne  vostre  espee^  volis. 


1470:  '••Lora  GalXen  dist  au  roy(!): 
»Sire  ,  or  ajr-je  bon  destrier.  » •  •  Je 
croy,  que  si  bon  n*a  jusques  en  Tur- 
qule  "•®et  si  j^eusse  oon  heaulnie  et 
bon  haubert  "^^et  bonne  lance,  je  fousse  * 
en  (49v^)  bon  point.  "«"Quant  a  Tes- 
pee,  j'en  ay  vne  nioult  bonne,  la- 
quelle  je  ne  vieulx  cbanger  pour  nul 
autre.  "**Mais  je  prometz  a  dieu, 
>o«que  jam^s  houime  ne  la  me  des- 
ceindra  ne  cheualier  ne  autre,  *^^Be 
Charleniiiigne  ne  la  me  seint«.  ''^ "Quant 
le  duc  entend  Gallen,  si  fut  bien 
courroussä ;  "  <> '  car  bien  cuidoit  fdire 
Gallen  cheualier  "«"pour  Tamour  de 
Oliuier  son  pere  a  nui  jl  va  aider. 
*®*Mais  pourtant  ne  le  verra  jl  pas, 
qu*il  n*aict  premierement  bien  a 
faire. 


Gal  Dr.:  '»*Quant  Galyen  eut  bien 
cheuauch^  le  destrier,  '**il  le  bailla 
au  palefrenier  > '"pour  le  pourmener; 
car  bien  mestier  en  auoii.  '•^Pais 
monta  au  palais  '  *  •  et  oommenca  a 
dire  au  duc:  »Sire,  or  ay-ie  bon 
destrier.  •  •  »Je  croy  certainement,  que 
de  ca  la  mer  nen  a  point  de  meilleur, 
"<*<^il  ne  me  fault  plus  que  les  ar^ 
mures,  c*est  assauoir :  le  heaume  et  le 
bon  haubert  doublier  *«  >et  vne  bonne 
lance  qui  soit  forte  et  puissante.  ***La 
vostre  bonne  espee  ie  ne  la  qaien 
changer;  *<>*mai8  ie  prometz  a  dieu, 
"<**que  iamais  ne  la  ceindray  iusques 
a  tant,  *<^*que  le  noble  roy  Charle- 
maigne  que  dieu  gard  me  face  che- 
ualier«. {Bl  3^«®)  »0  «Quant  le  duc 
l'entendit,  il  fut  moult  courrouc^; 
*«'car  il  le   cuidoit  faire  cheualier 


et  le  Youloit  adouber  en  armes  *<>"pour  Tamour  de  son  filz  Oliuier  qui  Ta 
ongendr^,  lequel  lui  aloit  aider;  *«*mais  il  ne  le  verra  mye,  que  auant 
il  n*ait  du  destourbier  beaucop  et  plus  de  quatre  mille  paiens  occira, 
dpuant  qu*il  ait  congnoissance   de  son  pere. 

1470:  "'»Si  lui  dist  le  duc:  »Beau  Gal  Dr.:  •'•Lors  lui  dist  le  duc: 
uepueu,  vous  ehtes  mal  aduis^,  gerne  »Beau  nepueu,  comment  estea  vout 
8anble(z) ,    * '  ^  qui  voullez  aller  vera     si  forcenä,  * ' '  que  ne  voulei  pat»  que 
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Plus  de  mil  hachders  ai-je  ja  adöbes 
213  Qui  por  ce  ne  sont  onques  a  Charlemaine  alle*, 

»SeVe«,  dist  Galiens,  T^por  neant  ja  parles; 

Car  piec'üj  qd  ainsi  Vai  a  damedeu  voe*. 
216  »Beaus  nies*,  ce  dist  li  dus  »or  faites  a  vo  gre*! 

Lars  li  fut  par  BeW-Aude  uns  anneaus  d^or  dones 

Qui  ou  doit  Saint  Estienne  jadis  estoit  poses 
219  Nus  hom  quil  port  ou  doit  ne  sera  esgares, 

Ni  vencus  cn  bataille,  recreüs  ni  mates, 

Ni  mesmes  li  chevaus  sor  cui  sera  montes 
222  Ja  SOS  lui  ne  porra  estre  occis  ne  navres. 

Et  Galiens  le  prist,   si  Va  ou  doit  böte, 

Et  gracia  s^aniain  de  sa  grande  honte* 
225  Apres  li  a  BelV-Aude  autre  present  done: 

Un  penon  de  cendal  qui  estoit  bien  hrodes. 

Et  si  li  dist  la  dame:  *Beaus  nies,  vos  porteres 
228  A  Rolant  mon  ami  ce  don  et  li  dires, 

Qu'il  tient  mal  ses  promesses ;  car  bien  m^avoit  voe, 

Qu*a  mollier  nCauroit  pris  a  Vissüe  d'este; 


1470:  Charlemaigne  pour  vous  faire 
cheuallier.  '»*Icy  ay  plus  de  mille 
adoub^  *'»qui(l)  ne  sercherent  onc- 
ques  Charlemaigne  fors  moY  seule- 
mentc.  *'*>Sire«,  dist  j  Gallien  »je 
le  ßcay  bien.  *»*Mai8  je  voue  a  dieu, 
que  ja  hömme  ne  la  me  ceindra  si 
non  le  roy  Cbarlemaignec.  »'«»Beau 
nepueu«,  dist  le  duc  >or  en  faictes 
a  vostre  plaisir!«  *"Belle-Aude  lui 
donna  vng  annel  d'or  (50r^)  "»■ou- 
quel  y  auoict  vne  saincie  relique  en- 
chassee,  c^estoit  vne  piece  des  dois 
de  monseigneur  sainct  Estienne.  >  ■  *Et 
saichez,  que  ja  bomme  qui  le  porte 
ne  sevii  esgarcS  *  *  <>  ne  vaincu  en 
bataille  ne  recreu,  **'ne  sine  sera  ja 
son  cheual  ***occis  soubz  lui!  *'*Et 
Gallen  le  prent  et  le  beute  en  son 
doy  ***etli  merclo  bien  grandenient. 
«»*Et  puis  lui  bailla  Belle -Aude 
*  *  •  vng  panon  de  cendal  ( Vgl.  zu 
198,20),  "»et  lui  dist  la  dame: 
»Beau  nepueu,  vous  porterez  «"•a 
Rolant  mon  amy  ce  present  et  luy 
direz,  *  ^  *qu*il  tient  mal  les  promesses 
qu'il  m'auoit  faictes  dont  je  suis 
moult  marrye.  Et  lui  dictes,  qu*il 
m*auoit    promis      *  *  ®  de     lu'espouber 


Ausg.  n.  Abh.    (Gallen.) 


Gah :  ie  vous  face  cheualier?  ' '  «J'en 
ay  encores  fait  en  ma  vie  plus  de  trois 
cens  *"qui  iamais  ne  cercherent 
Charlemaigne  pour  estre  cheualiers«. 
*'*»Sire«,  dist  Galyen,  »ie  le  scay 
bien,  '^^mais  homme  ne  me  la  cein- 
dra que  luic.  ''«»Beau  nepueu«,  dist 
le  duc  »or  faictes  a  vostre  gr6«?  A 
Gennes  seiournar  Galten  par  Tespace 
de  quatre  iours  entiers  et  au  cin- 
quiesme  voulut  prendre  congi^  du 
duc  et  de  la  duchesse  et  de  '"Bell- 
aude  sa  fille  laquelle  lui  donna  vng 
aneau  d*or  * '  'qui  auoit  a  monseigneur 
Saint  Estienne  autrefois  atouch^  le- 
quel  estoit  de  grant  vertu  et  lui  dist 
la  fille,  *  •  'que  toute  personne  qui  le 
por  toi  t  en  son  doy  iamais  ne  se 
trouuoit  esgarö,  *  *  •ne  ne  pouoit  estre 
vaincu  en  bataille  ne  recreu,  • "  ne 
le  cheual  surquoy  il  estoit  montä 
' » '  soubz  lui  ne  pouoit  estre  tuö. 
**»Lors  Galyen  le  print  et  le  mist 
enson  doy.  ***Apräs  lui  bailla  »'«vng 
panon  de  cendal  pour  porter  a  Rolant 
son  amy,  qui  estoit  moult  bei  et 
riebe  {vgl  3351  Bl  2Ur''  zu  198,  Ifi). 
« « 'Et  lui  dist, « » «qu'il  lui  dist, « « »qu'il 
u'u  uoit  pas  tenu  sa  promesse  et  ses 
conuenances;    »car    il    me     deuoit 
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inj^(it6  //uis  par  lui  ne  nien  fut  mos  mandes^, 
-■  *Kiif:  ■-,  'iist  (hdienSy  T^hi^n  li  sera  conti, 

't.i.>  fHc  doint  la  grace,  qne  par  moi  sott  troves€. 
.   J(:iu.<,  de  iiuoi  sc  vante  Gal'icus  li  senes\ 

Ulis  HL  vcrra  son  pcre,  qtiait  soffert  peine  asses. 

LI. 

\d"ur  iiid'Uns  prist  cofi^ie  por  s^en  aller, 
1/   ^  Jlitis  BtW-Aude  et  sa  vicre  la  duchesse  au  vis  clcr^ 
\hhiut  partit,   commencierent  durcment  a  plorer, 
l\t  (luliens  sc  prist  od  ses  (jens  a  errer, 
'/  io   IV/\s   Espagnc  volurent  lor  chcmin  atorjier, 

Mals  na  (/Hcres,  quedurcnt  set  larroiis  cficontrer^ 
liien  armes  et  montes  por  les  chcmius  garder, 

1  liO:  :i  rihsüo  ilo  Teste!  **'Me8  onc-  Gal.x  ^»«»prendrea  nioillieret  afenime 
i|iios  piiis  je  iiVuz  nouuelles  de  liiy,  des  Tissür  de  Teste«.  ''' »Damec,  dist 
(ii^ni  je  ijo  buis  j)as  bien  contente«.  Galyen  »vostre  messnge  feray,  ••»ae 
-*'  I>auie4 ,  dist  Galien  »je  lui  dieu  nie  doint  fjrace,  que  ie  le  puisse 
siiuiiiy  nioult  l)ien  compter,  **^be  trouuer«.  Et  piiis  lui  dist  derechief 
diüu  n)u  donne  ^race,  que  je  le  puisse  lapucelle,  qu*i  la  recomniandast  bien 
trouuer«.  ***Hela8,  de  quoy  se  vente  a  Oliuier  son  frere  et  que  moult 
le  j;t;i>til  (ral'ien!  ***Car  ja  ne  verra  voulentiers  le  verroit.  Et  il  responditi 
hou  pere  dauant  ce,  qu*il  ait  souffert  que  si  fera-il  '**Mais  le  poare  enfant 
de  la  paine  et  du  (50v^)  trauail  Galyen  se  vente  d'une  chose  que 
astiez.  iamais  il  ne  pourra  faire;  '**car  aina 

qu'il  arriue  la  ou  il  veult  aller, 
souüVora  niaint  trauail  et  niainte  peine  et  angoispe  plus  que  oncques  homme 
no  BDuü'rit.  Adonc  print  Galyen  les  armures  que  son  oncle  le  duc  Begnier 
lui  doinia,  c'est  assauoir:  le  heaume,  le  haubert  et  sa  bonne  espee,  et  monta 
8ur  son  cheual  Marchepin  qui  nioult  estoit  fort  et  legier.  Ku  cent  mille 
niilliers  n'en  eust  on  sceu  trouuer  vng  pareil 

1470:     "•Adonc   Gallen  3851:   ""11   prist   congie  Ga/.  7)r. :  "•Urs  ae  print 

prinst    con^ne    du     duc  de  court  fin  de  compte;  Galyen  a  partir  et  print 

Regnier,  "**de  la  duchesse  car  trop  desiroit  son  ])ei'e  congie  du  franc  seigneor 

et  <le  la  belle  fiUe  Belle-  veoir.     Sy   lui  donna  la  naturel    le  duc  Begnier 

Aude.     ""Si    se    uiect  a  danie,  et  lors  s'en  ])arty  de  Gennos  et  de  la  du- 

c'.beniin  auec  son  maistre  '^'^et  cheuaucha  vers  Es-  chesse  et  aussi  de  sa  fille 

Girard   e  ses  gens    **''et  paigne   ***non    mie  sans  pour    cercher    son    pere 

ont    prins    leur    chemin  pluiseurs  auantures  trou-  Oliuier;   niais  ains  qu*il 

(=  Ged.    1^5,18)    vers  uer  den t  Tistoire  se  passe  le    voye,    sera  en   grant 

Espaigne(i&.19)  la  grant.  a  present.  dangier.     Adoncques    le 

"*'Si  rencontra  sept  ba-  duc  le  connoya  iusquee 

liors  de  la  cite;  car  plus  loing  ne  pouoit  pas  aller;  ""'mais  la  ducbeste 
<4  Ficllaude  sa  fille  ■"conimencrrent  a  plourer  tendroment,  quant  ils  le 
virent  partir  de  pitie  qu'ilz  auoient  de  lui.  {Bl.  33r^)  Et  tous  ceulz  qui 
le  conuoyerent,  quant  ilz  füren t  reuenuz,  en  nienoient  si  grant  dueil, 
que  njerueilles.  ""Or  s'en  va  Galyen  ""le  oh«'niin  d'Espaigne  montä  eur 
Kon  bon  destrier  et  niaine  auec  lui  Girart  et  ses  dix  escuiers  et  s^en  vont 
lyez  et  ioyoulx  de  la  bonne  chere  que  le  duc  Begnier  leur  auoit  faicte 
pour  Taniour  de  Hon  filz  Oliuier  et  des  bonnes  nouuelles  qu*ilz  auoient 
ouyes,  ou  estoit  le  roy  ChBrIeniaigne  et  les  douze  pers;  '^'mais  üb  n'eurent 
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243  Quant  dl  virent  Venfant  et  ses  gens  arriver^ 

T^Seignor^^  dist  Vuns  a  Vautre^   t^ot  nos  faut  assembler; 

Gar  vees  ci  venir  un  jeune  hacheler 
246  Qui  moine  grant  avoir.    Certcs,  par  saint  Omer, 

J^aurai  son  hon  chevaU.    y^Et  je  son  heaume  cler€ 

Dist  Vautre,    Lars  se  traistrent  o  Venfes  dut  passer. 
249  Quant  Galiens  les  vit,  lor  prist  a  escr'ier: 

T^Seiynor^  fors  de  la  voie  voillies  vos  destomer 

Et  por  Vamor  de  deu  ci  me  laissies  passer! 
252  Et  se  voles  od  moi  contre  paietis  aller^ 

Cent  livres  vos  fera  Vemperere  doner€. 

Lors  respondit  lor  maistres:  "»Or  vCen  faut  plus  parier, 
2b5  Vos  destriers  et  vos  armes  me  feres  delivrer, 

0  sempres  vos  lairai  ci  par  mes  gens  tüer; 

Gar  de  tot  vostre  avoir  riens  vCen  porres  porter<^, 
258T^Glot<f  ce  dist  Galiens  ^  ^vos  faites  a  hlasmer, 

Qu'ainsi  les  gens  qui  passent  penses  a  desroher. 

Si  feres  hien  de  vos  vistement  en  allere, 

1470:  rons  •*"au  bout  d'un  boys  qui      öal. :  gueres  cheuauchä,  qu'ilz  rencon- 
tous  estoient  armez  et  raontez  aus  che-      trerent  sur  le  boi*t  d'une  prairie  huit 

larrons  ■**tou8  armez  et  bien  montez 


naulx.   •*•  Quant  jlz  virent  Galien  et 
ses  gens   venir,    ■**8i   dirent  Tun   a 


qui  guettoient  les  cheniins  et  tant 
auoient  fait  de  mal  au  pais,  que  nul 
n*y  OBoit  passer,  s'il  n'estoit  en  grant 


Tautre:  ■**»0r  regardez,  veezcy  venir 
vng  enfant  ■**qui  grant  auoir  mene« ! 

■*^ >J'aura5r€ ,    ce  dit   Tun,    »ce  bon  compaignie.    "'Si  choisirent  Qalyen 

cheual«.  Dist  Pautre:  »Et  j*auray  ce  venir  de  loins  et  tout  son  train  '*^et 

heaulme  der«.  ■**Si  se  mistrent  parmy  vont  disant  l'un  a  Tautre,  qu'il  se 

le  chemin  par  ou  jl   deuoict  passer,  falloit    assembler   ensemble;     '**car 

'**Si  les  aduisa  Galten  et  leur  com-  dist  le  maistre:  »Voiez-vous  venir  ses 

manceadire:'*®»Comment,seigneur8?  gens  la?   Ce  n^est  que  vng  ieune  en- 

Yssez  vous  de  la  voye!    Destournez  fant  '^*qui  maine  si  ffrant  estourc.  Et 

vous,  ■•'sinouslessez  passer t!  ""Lors  iure,  saint  Omer,    "'qu'il  aura  son 

dist  leur  maistre:  »N'y  pensez  plus!  destrier  et  Pautre  dit:    »J*auray  son 

"*Car  jl  vous  fault  lesser  voz  armes  heaume«  •**et  Pautre:  »J'auray  Pun 

et  vostre   destrier    **^et  tout  Pauoir  de  ses  sommiers«.  Et  tous  les  autres 

que    vous    portez,    •**et  encores    y  dirent  chacun  leur   desir.    Droit  en 

pouriez    vous    bien    lesser   la    vte«.  son  chemin  s'arreeterent  par  ou  ilz 

■"»Par  dieu  gloton«,  dist  (5tr^)  Ga-  deuoient  passer.     ■♦•Et  quant  Galyen 

Iten;   »mal    le   penssastes   "•et   mal  lesvit,  Bileurvaescrler:*"»Swgneurs, 

faictes   de  desrober    ainsi   les    gens  ie  vous  prte.  Destournez  vous  hors  de  la 

qui  par  cy  passent.     "•^'Si  ferez  bien  voye!  "'Tour  dieu,  laissez  moy  passer! 

de  vous  en  aller  tantost  d'icy«.  Gar  ie  suis  messagier  au  roy  Charles. 

■■"Siuenez  auecmoyl  Et  ••'centliures 

vous  feray  donnere  ■•*Et  le  maistre  des  larrons  lui  respondit:  »II  n*en 
fault  plus  parier,  ""'^i'auray  les  armes  et  vostre  bon  destrier  ■'•ou  mourir 
vous  feray,  "^'ou  de  tout  Pauoir  que  menez  riens  n'emporterez«.'  ■••Et  quant 
Galyen  l'ouyt,  il  dist:  »Vous  y  mentirez,  glouton,  filz  de  putain.  ■'•Mal 
Pauez  pens«^.  Guettez  vous  cy  les  marchans?  Vous  estes  moult  a  blasmer, 
traistrea  hu  rons  iniaiiies  Vous  n'auez  pus  tiouu^  vng  bergicr  des  chanips. 
■•'^Issez  hors  du  sentier  et  nous  faictes  voye«! 

5* 
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LH. 

UG1  (\^*'^^  l'  ^'Jtrron  Vf/irent^  mte  tie  lor  fut  bov, 

^  K^r*  (jalien  corurent  tuit  (Tun  vol  a  bandon. 

Kt  Gai'ienff  hrandit  sa  lance  üh  gonfanon 
Ufi4  PA  hrochn  Marcliepui  ai  fort  des  esperons^ 

(Jne  fia  lance  a  lor  maistre  bota  droit  oh  poumon; 

Kt  mort  (ist  treshuchier  a  terre  le  g^otov, 
Ufi7  Lors  eint  poignnnt  vers  Uli  uns  autres  des  larrovs^ 

Sf  Ca  (it'Hor  le  bras  frappe  de  tel  rnndon^ 

Qu^ü  U  cuida  f  mir  liier  le  chief  sos  le  wen  ton. 
J/^0  MaiH  Cenfes  recovra  sa  bofthe  espee  au  pom 

Kl  li  a  styr  l'espallr  donne  tel  horion, 

Que  jusqu\i  la  poitrine  a  fendu  le  felon. 
27*-i  A  t/:rre  chut  U  brre  tos  mors  sor  le  sablon; 

l/l  aidre  s'en  fuiret/t,  mais  h'orent  garison; 

dar  (jrirars  /es  occist,  il  et  si  compngnon, 
27ti  Tant  chtvaueha  pnis  Veufes ,   (niil  vint  a  Vost  Cliarlon. 

XLa. 

\i   A   .f'*nn('s  fu  W.  (lue  qui  noblcinent  regne  (?) 
■^  Kt.  sa  tille  Helhi-Aude  qui  fu  venüe  au  le  (?) 
I'onr  soll  \w\v  vcoir  qui  bien  l'a  festoiee  (?) 

1470:  *• 'Quant  le  Itirroii  Tfiitond,  si  Gal.  Dr.:    *•'£!  quant   Ics  larrons 

i'ut  tiiotili  rourroiiHHi';,    '••8i  va  terir  Touvront,    ni    fureut    si    courrouceti 

(InlY«*!!  (ruiifM'.s|)(M'  hur  le  lira«  deHtro  qifilz  ne  sceurent  dirc  mot;  ••"mais 

tnl  (!i)iip,    '''qiri  lui  cuida  trauchcr  acourureiit  tous  d*nn  vol  contre  Gti^ 

la  trHt,»'.     "•Adoiic  (ialt(>n  tira  Bon  lyon    '"'KtGnlyen  brandit  vne  lance 

i'HpiMt  Klatiltcr^r  (\\i\  trnnc.hoii  nioult  a  for  nccre    ***et  brocbe  Marchepin 

bii;n    *"''«'t    («M    tVrit   le   larron    |un  dea   csiM-rons  ßi  aKprenient,    "•»qu'il 

\t:\\  roujMii'h-HUH  l'oHpaulo,  *'>qu'il  Ic  vint  f«?iir  le  iiiaistro  pnruiy  le  corpt 

tiMidit  juHqui^H  a  la  ))(nc(';  '"eiibeut  de  si  o^nint  roideur,    >**qa*il  le  fitt 

In  lairun  uiüit  a  terrr.    >'*Kt  quant  troHbucbfr  a   terre   tout   niort  et  le 

lOH  autri>N  lairoUH  virenl  lour  niaiRtro  perca  tout  a  trauert),   puia  retira  sa 

luort ,  NJ  h'vu  cuident  1'uyr;    niaiR  a  lance  et  la  ficha  contre  terre  et  tira 

*'M.()UH    liMir    tnincbcnt    los    testcs.  Flobcrge  ua  bonnecupee  et  dit,  qa*il 

Quant  (ialYcn  out  occiH  Ioh  Hopt  lar-  Icur    trencbora    a    tous    los    teste«. 

nuiM,  »'•hI   rbouaucbo  oultro   lui    et  "•'Lora  vint  vng  des  autros   IVspee 

HÖH  ^ohn;    ot  tiint    obcuaucbrut    iMir  au  poin^  '*"qui  donnn  si  grant  conp 

IcuiH  JDurncfH,  (piMI/  nrriuont  on  I  ost  a  Galyen  HUr  le  bras,  '**quo  se  n*eait 

do  Cbarlcnuu^nto.    Or  cHtoirt  ('barle-  csto  le  bras  de   fer  dfquoy    il  estoit 

nuiiKiio  di'uiint  höh   trol'.    (  Vi/L  Oed.  nruiü  qui  fut  fort  et  bien  tremp^  il 

lüS.ÜO).                                    *  lui  eust  trencbe  le  bnis.    »»»Et  Ga- 
lyen recouure  *"et  le  ferit  si  grant 

borion  doHHUM  Hon  oH)>aulo,  *'*qu*i  le  pourfendit  iusques  auprbs  de  la 
lK)itrino  *»M>t  lo  larron  va  ohcoir  sur  le  sablon.  '"Kt  a  tous  les  antret 
MX  larronH  •'*!ii*t  lialyon  los  tü.'*te8  voler  n  terre.  (Tn/)  XXII^  »'•Galyen 
lo  bartly  coinbatnnt  rliouauoha  tant  par  hos  journoes  sur  son  cheoal 
Marvbouin  «lui  uloit  oouiuie  vent.  qu'il  arriua  a  l*ot»t  de  Cbarleniaigne.  Ei 
quant  il  tut  deuaiil  son  tref,  il  trouua  le  roy  Charlemaigne  ddiort. 
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12  Et  le  bei  Gatten  en  la  cit6  entr6e  (?), 

II  vint  a  vng  hostel  ou  fist  son  hostellee  (?). 

Quant  son  hoste  le  vit,  encontre  est  ale; 
15  Galien  descendi  qui  bien  l'a  salü6. 

»Hoste«,  dist  Galien,  »or  ne  me  soit  sel6! 

Ou  est  le  duc  Regnier?    Est  il  de  ca  au  16  (?)«? 
18  »OuiU,  ce  dist  li  hostes,  »par  dieu  qui  nous  cre6  (?), 

Et  si  est  la  Belle-Aude  que  le  duc  engendr6e  (?)«. 

Quant  Galien  Pouy,  lAe^ucrist  en  regraciö  (?). 

XLIa. 

21  TUToult  fut  liez  Galien,  dieu  print  a  gracier, 

"^^A  Girart  de  Secille  a  dit  sans  detrier, 

»Girart«,  dist  Galien,  »ne  me  puis  atarger, 
24  Que  ne  voise  veoir  le  niien  tayon  Regnier 

Et  Belle- Aude  m(onV  antjain]  qui  tant  fait  a  prisei«. 

»Je  l'octroy«,  dist  Girart,  »tout  a  vo  desirer«. 
27  Donc  s'en  va  Galien  vers  le  palais  plainer, 

11  est  mont6  amont  en  guise  de  guerrier, 

En  la  sale  est  venu  contremont  le  plancher, 
30  II  demande  le  duc  a  vng  franc  escuier. 

Cellui  dist:  »Monsee^newr  s'(en)  est  leu6  du  nienger, 

En  la  chambre  sa  fille  se  va  esbanoyer, 
33  Et  [si]  sont  aucc  lui  plantö  de  cheualier«. 

Adonc  se  fist  le  duc  (!)  mener  ei  conuoyer, 

En  la  chambre  est  venu,  pas  n'y  voulu  hucher, 

183,  9 — 20  scheint  aus  einer  Tirade  auf  -a  entstellt  zu  sein.  Die  Prosa- 
texte  ausser  Cruer.  Dr,  bieten  nur  wenig  entsprechendes,  aber  auch  Guer, 
Dr.  hat  gerade  die  VersschlOsse  meist  unterdrückt  —  9  6.  regna.  —  10  6. 
venüe  la.  —  11  b.  la  festoia.  —  12  b.  entra.  —  18  6.  ou  il  sc  herbergea. 
—  14  b.  encontre  lui  ala.  —  16  b.  le  salua.  —  16  b.  me  selez  ja.  -  17  6. 
ou  la.  —  18  b.  crea.  —  19  b.  engend ra.  —  20  b.  Ihesucrist  gracia. 

Guer,  Dr.  Bl,  76v°  (Fortsetzung  von  Ä  37)  'et  s'en  alla  luy  et  Girard 
et  cheuaucha  hors  de  Constantinobfe.  "Puis  tira  vers  Gennes  pour  trouuer 
son  pere  grant  qu'il  desiroit  moult  a  veoir.  "Si  fut  le  duc  a  Gennes  ***et 
sa  fille  Belle- Aude  y  estoit  venue  "pour  veoir  son  pere  que  eile  desiroit  fort 
a  veoir.  '"Gallen  vint  en  la  cito  *"et  se  logea  cn  vne  hostellerie,  '*puis  il 
deroanda  a  son  hoste,  *'ou  estoit  le  duc  Regnier.  '"Dit  Thoste:  »11  est  en 
la  ville,  (»II  est  en  la  ville«  dist  Thoste)  '•si  y  est  Belle- Aude«.  Quant  Gallen 
l'ouyt,  il  inercle  (-iuj^nostre  seigneur;  car  il  la  desiroyt  moult  a  veoir. 

183,  25  b.  m'antain.  vgl.  ante  voc.  185,  13.  —  31  b.  Et  eil  li  dist: 
»Mis  sire  s'est  l,  vgl  207,1  u.  182,43.  -  34  b.  li  enfes  m.  vgl  179,32.  u. 
S,  XXI  d.  Einleitung.  —  39  Das  falsche  Reimwort  auch  in  Gruer,  Dr, 

Guer.  Dr.:  "Si  dist  a  Girard  de  Cecille:  "»II  me  fault  "aller  veoir 
mon  grant  pere  Regnier  **et  mon  ante  ßcIle-Aude«.  "Lors  s*en  va  Gallen 
vers  le  palays  '"et  monta  amont  ••en  la  salle,  ^''puis  demanda,  ou  estoyt  le 
duc,  '^et  on  luy  dist  ainsi:  »Monsieur,  il  est  leue  du  disner  •■et  s'en  va 
esbatre  auec  sa  fille    •*et  belle  compaignle  de  cheualiers«.    •* Adonc  Gallen 
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.V,  Oiinf-r*f:   a  rr-iiiua.   .rfi  i/y  aiioir.  portier. 

A  vn:(  cf.r'.a!:':-;  ieane  c"om  appell^ji:  Rich«^r. 
r/j  Kr,  H**llft-Aij'ift  esroi-.  [la]  pour  >,  leu  reganier  l!). 

Df-*--iir  vncf  rich^-  lit  co'iaert  d'un  pelecier 

Apoyf;f:  .-,>>/.oir  'kr^i.-.ur  vn^  oreiller. 
4*2  I^  rft<(ardoi"  le  ien  pour  eile  .^oalacier. 

.^i  t/ty.i  qu'ellf;  p^'Tceu.-.t  Galfen  approucher, 

Klle  cui'la  veoir  le  sden  frere  Olinier. 

XLIIa. 

44  Qi  fo>.t;  r/rmme  Belle-Aude  perceust  le  dansilloD, 
^  Kllf!  rlist  a  li^ffTiier:   >P^re,  par  saint  Symon, 
\>ri»  fj.st.  Oliuier.    Ve  le  ci  a  banrlon«! 
47  Et  quant  le  duc  [riouy,  si  flreca  le  mencon. 
lft4r;aiYf;n  r-trarda  qiii  ceur  ot  de  lyon. 

I'ui.s  liii  fWr-X:  »Bien  [venan.s  soie:«:]  dans  ma  maisonc ! 
;j  »Oarrioi-eU.  di.-.t  le  duc,  »c^rniment  auez  a  nomV 
He  [la|  barhe  en.->:ez  d'Oliuier  le  baron, 
liieij  Iiii  re^ernblis.ses  au  vis  et  au  jrarnomc. 
f»  *.Sire-r,  di>:t  (jalf'-n,  >foy  que  duy  saint  Syraon, 
Je  suis  filz  Oliuier,  nVin' feray  celeson, 
P>.  fil/  a  Jacqueline,  la  fille  au  roy  Hujzon. 
0  Oliuier  ni'enj.'endra  en  estrange  royon 
I>f;deTis  (Jost^Titinoble,  la  cite  de  renom. 
Nouuf'llernent  eii  ay  sceüe  la  raison, 
12  I/iisH^;  ay  rnes  aiiiis  et  ma  grant  region 
Tour  veoir  |(:i|  nion  pere  a  la  clere  faconc. 

(iuKr.:  »(!  fist,  iiw;n'!r  "*ct  trouua  *'le  duc  fiui  iouoit  aux  eschetz  '"contre  vng 
r,hi;ii}ili«;r,  *^f;i  hf;lI.;-Aur|i;  los  regardoit  *"et  si  toat  qu'elle  vit  aprocher 
(iiilpT,  **r-ll<*  lAiyihi  vcoir  Kon  frfjrc  Oliuier,  taut  luy  ressembloit  bien. 

184,2  Jh.:  vi«;rin'?rit  par  clodona.  Vgl  177,1:5.  —  8  6.  gernon  Val 
1H7,7.  -  H)  Zu  bonfricon  vgl  178,  4 ^  ^wm.  —  23  Zu  Je  prle  Ihesucnst 
nffl.  :;:>:  .!»•  pri  a  Ihn^lI(;^iHt.  *7>/c  1.  «  j>rac«.  md.  geht  in  unserem  GediMe 
h'uld  au)  .;  nuH,  bald  nicht,  z.  ]{.  prie  lt>8,44;  1>?9,1:^  pri  209,17;  227,37; 
t?:;:;.:;«;;  :ilfi  üiJ7,29;  }ifnülHt;,48;  counmint  177,47;  commande  178,9;  don(ne) 
lHli.:{0;  |);ir.|oi)ii(>  1 82, :{4 ;  priH  216,17;  prise  217.37;  deeir  178,48;  227,10; 
riMiKMci  l>i!),2t-|  K;  ]icoin)itf;  170,1:;;  compto  180,14;  cuide  176,22;  deniande 
17r,,'.i:j;  (loul>t<-  22*2,47;  (»otryo  186,46.  —  26.  27  Puiase.     Vgl  178,43. 

(iinr.  Dr.:  '"Kl  luy  diM :  *'»Mon  frerc  Oliuier,  vous  soyez  le  tresbien 
vi'tiu«!  *"Kt.  (|Uiiiit  Ic  duc  Touyt,  il  leua  le  vibaige  (184,1)  et  regarda 
iljih'''ii  'i't  luy  ^li^t:  »  Vou8  8oyej5  luans  le  tresbien  venu«!  '»DamoTsel«, 
liii  ]<•  liiy  (dur)  »coinnicnt  auez  voub  nom?  *Se  vous  eussiez  la  barbe 
d]()liuicr,  'vnuH  luy  rcsKonibÜHHiez  bien«.  *  »Sirc«,  dit  Galten  »il  appartient 
Mf'ii  II  \i\^  biiMlanI  tpjle  deinonstrance.  'Je  suis  ifilz  {Bl  77r^)  d*01iuier,  ie 
Ml»  li'  ndeiuy  i:i.  "Oliuior  ui'eugcndra  '^a  Conntantinoble,  "et  n'y  a  guieres, 
•  pH'  il'  Tay  H 
\i'iiii-  |(>4  pitr 


•pH'  il-  Tay  HiMMi.    '"Si  ay  lainsii  iuch  pnrens  et  amya  **pour  venir  par  deca 
riMiM  v.l  auiyn  de  par  nion  pere«.  ^*Kt  quant  Regnier  rentendit^ 
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Et  quant  Regnier  l'ouy  recorder  sa  raison, 
15  Gallien  acola  et  demanda  son  nom. 
a  Li  enfes  respondit:  »Galten  ai  a  nom*, 

»Galüen«,  dist  le  duc,  »ie  suis  vostre  tayon. 

Bien  resemblez  mon  filz  a  la  clere  faconc. 
18  »Sire«,  dist  Gallen,  »bien  dire  le  puet  on: 

Ma  mere  Jacqueline  a  dieu  (la)  benel'con 

N'ama  oncq  en  sa  v'ie  nul  homme,  se  lui  non. 
21  Ouy  Ten  ay  iurer  asse^  et  a  foison«* 

vBeau  filz«,  ce  dist  Regnier,  »bien  priser  la  doit  on, 

Je  prie  lAesucrist  qui  souffri  passion, 
24  Que  mon  filz  Oliuier  qui  tant  a  de  renom 

Puis[t]  retourner  d'Espaigne  d'auec  le  roy  Charlon, 

De  quoy  la  Vö5tre  mere  Tait  encore  a  baron, 
27  C'on  ne  [vos]  puis[t]  nommer  ne  bastart  ne  garcon«. 

XLIlIa. 

rLalien  fut  a  Jennes  la  nobile  cit6(z)y 

^Bell'-Aude  Tacolla,  moult  lui  fist  ainiti6(z), 
30  A  la  table  l'assist  par  delez  son  coste. 

Le  duc  Regnier  Ten  a  doulcement  appell^, 

»Beau  filz«,  ce  dist  le  duc,  »or  ouez  mon  pens6! 
33  Pour  l'amour  Oliuier  qui  vous  a  engendr6 

Vous  pri,  que  demour6s  en  icellui  regn6. 

Prenez  de  mon  auoir  tout  a  vo  voulent6! 
36  Tout  quanque  i'ay  vaillant  vous  est  abandonn^. 

Soi6s  mon  chambellanc  de  mon  conseil  priu6« ! 

>Sire«,  dist  Gal'ien,  »bien  vous  ay  escout6, 
39  Je  pri  a  lÄß^ucrist,  qu'i  vous  en  saiche  gr6. 

Mais  par  la  foy  que  doy  la  saincte  trinit6, 

II  ne  me  sera  [iaj  a  nul  iour  reprouu6, 
42  Que  ie  demeure  cy  en  la  vo^^re  ducli6 

Guer. :  *'41  l'acoUa  et  luy  demanda  son  nom,  (a)et  Tenfant  respondit,  que  il  auoit 
nom  Gallen.  '*Dit  le  duc:  »Je  suis  vostre  grant  pere,  *^vons  resseinblez  bien 
a  mon  filz  Oliuierc.  ^"»Sire«,  dist  Galien  »ie  vous  puis  bien  dire,  ^•que  ma^ 
mere  Jacqueline  ■'^n'ayma  oncques  homme  que  luy;  '^car  ie  luy  ay  ouy* 
souuent  iurer«.  ■•»Beau  nepueu«,  dist  Recnier  »ie  Ten  prise  mieulx  "'et 
ie  prie  a  Ihesucrist ,  que  ie  puisse  veoir  Te  iour  *  *  que  mon  filz  Oliuier 
"'puisse  retourner  d'Espaigne  "•j)ar  quoy  vostre  mere  le  puisse  auoir  a  mary, 
**  affin  qu'on  ne  vous  puisse  nommer  1)astard;   car  c^est  vng  lait  reproche. 

Guer.  Di\:  '*  Ainsi  fut  Gallen  a  Gennes  >*et  Belle -Aude  luy  fist  raoult 
de  courtoisie  et  (l'honncur.  '^Et  aprbs  aucuns  jours  le  duc  luy  dist: 
** »Gallen,  *^pour  Taniour  d*01iuier  '*ie  vous  prie,  que  demourez  cy  **et 
prenez  de  uion  auoir  tant  que  vous  vouldrez;  ^*car  ie  vous  habandonne 
tout.  ^'Soyez  mon  chambellan  et  mon  tresorier«!  '*»Sire«,  dist  Gallen 
»•»ie  vous  reraercle.  *®Mais  par  la  foy  que  ie  doy  a  dieu,  *'il  ne  me  sera 
ia  reprouchä,  *»que  ie  demoure  cy  ♦»pour  boire  vostre  vin  (a)et  que  ie  couche 
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Poiir  büirc  wostra  vin  nc  le  wostva  clar6, 
a  Et  que  je  couche  ci  en  im  bei  lit  pare. 

Et  mon  pere  se/a  en  teile  pouretö 
45  Dessus  les  Sarrazins  ou  long  temps  a  est^. 

Jamais  nc  finoray,  tant  que  l'aray  trouu^c. 

Helas!  II  disoit  vray,  Galien  le  merabr6, 

Par  (ledens  Raincheuaulx  le  trouua  si  naur6, 
186  Que  bien  petit  vesqui,  puisqu'a  lui  ot  parl6, 

(Si  com  vous  orr6s  [ja],  niais  qu'il  vous  vienne  a  gr6). 
tt  Dieu  ait  merci  de  s'ame  et  de  Vautre  harne! 

XLlVa. 

^nant  Regnier  Vot  cfi,  il  lui  en  sot  bons  grSs^ 

^  Puis  dist:   y>Or  voi  hien^  enfes^  que  dites  verites 
3  Et  que  fis  de  mon  ßs  Olivier  estes  nes, 

Prenes  de  mon  urgent^  tant  que  vos  en  voudres, 

Fuis  alles  en  Espaigne  et  mon  fis  salües 
6  Et  Rollant  et  üharlon!    Mais  mout  bien  vos  gardes 

De  Ganelan,  de  rien  en  lui  ne  vos  fies! 

Car  n^est  en  tot  le  monde  altre  traltre  tes\ 
9  Mais  puis  qu^est  gentis  hom^  mesfaire  nel  deves*. 

XLVa. 

)\  »Qire«,  dist  Galien  qui  tant  fut  redoubtez, 

"^  »Do  cy  me  partiray,  i'en  suis  tout  apreste[z], 

S(i)'yray  veoir  cellui  par  qui  fu  engendre[z]«. 
ü  Quaiit  Belle-Aude  Touy,  le  sang  lui  est  niüe[z], 

A  Galion  a  dit:   »Boau  nepueu,  entendez  1 

lioulaut  ni'a  liancee,  si  le  me  salüez, 
9  Luy  Süuuiengne  de  moy  et  de  noz  amitiez, 

Et  que  le  ceur  de  moy  s'est  a  lui  afichez 

Guer. :  en  beau  lict  pare  *  *  et  mon  pere  sera  en  teile  peine  **  sur  les  sarraziiit 
ou  il  gist  tou8  les  iours  au  vent  et  a  la  pluye;  **ne  iamais  ie  ne  finerav, 
tant  que  ie  l'aye  trouuö«.  *' Helas!  Gallen  dit  (disoit)  vray;  *«car  il  le 
trouua  fii  naure  a  Ronceuaulx,  (185,1)  qu*il  vesquit  bien  peu,  depuis  que 
il  eut  parle  a   luy.     (a)Dieu  ayt  mercy  de  son  auie  et  de  tous  aultres! 

Guer.  Dr  :  'Et  quant  Regnier  ouyt  Galten,  il  luv  en  sceut  moult  bon 
grö  'et  luy  dist:  »Gallen,  ie  voy  bien,  que  "vous  estes  filz  de  mon  filzOliuier. 
*  Prenez  de  mon  argcnt ,  tant  que  vous  vouldrez ,  *  puis  vous  en  alles  en 
Espaigne!  Salüez  moy  mon  filz  Oliuier  'et  aussi  Rolant  et  le  roy  Charle* 
maigne  et  vous  gardez  bien  'de  Guannes!  ®Car  il  n'y  a  point  de  ci 
mauluais  trahistre  en  cc  monde,  qu'il  est.  'Et  ne  vous  fyez  en  luy  de  chosc 
du  monde,  "et  ne  luy  meffaictes  aussi  en  nulle  maniere!  Gar  il  estgentil- 
home,  non  obstant  qu*il  soit  traistre.    {Vgl.  6^ed. 200, 1 9). 

Guer.  Dr.:  *Et  quant  Belle- Aude  sceut,  que  Gallen  s'cn  vouloit  aller, 
1<?  sang  luy  mue  'et  deist  a  Gallen:  »Beau  nepueu,  entendez  a  inoy! 
"  Roland  nra  fiancee ,  et  s'il  vous  piaist,  vous  le  me  saluerez  et  luy  direi» 
"qu*il    luy  souuieiigne  de  moy;    "^car  ie   Tayme    * '  d^aussi   bonne  amonr. 
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En  ausi  bonne  araour,   c'est  fine  veritez, 
12  Que  le  iour  proprement  [qu'il]  fut  de  moy  seurez«. 

»Ante«,  dist  Gallen,  »ie  Ini  diray  assez«. 

Ne  seay,  que  vous  en  feust  long  proc6s  deuisez. 
15  Gali'en  s'est  de  la  partis  et  [de]seurez, 

Mais  le  bon  duc  Regnier  qui  tant  fut  alozez 

Lui  donna  Marchepin,  le  cheual  alosez 
18  Qu'  Oliuier  conquesta  qui  tant  fu  redoubtez. 

Vers  Espaigne  s'en  va  les  grans  chemins  ferrez. 

LIIL 

Qr  vous  lairay  de  lui,  teile  est  Tauctoritez, 
21  ^  Si  diray  de  Charlon  qui  tant  fu  adurez 

Et  des  nobles  Francois  qui  leurs  corps  ont  penez. 

Charles  (si)  auoit  prins  Cordes  et  [ert]  dedens  entrez, 
24  Puis  se  parti  de  la,  puis  s'est  acheminez, 

Vers  Sarragoce  va  a  tentes  et  a  trefz. 

Le  roy  Marsilion  qui  tant  fut  redoubtez    [Ch.  de  Rol.  10] 
27  Estoit  en  Sarragoce  o  ses  riches  barnez;    [13] 

Guer.:  '^que  le  propre  iour  qu*il  sen  partist  de  moy«.  i*»Mod  ante«,  dist 
Gallen ,  »luy  en  diray  {Bl.  77t?®)  assez«.  » *  Atant  est  parti  Galien ,  *  •  et 
8*en  va  vers  Espaigne. 

185,17  Hs,  hat  deutlich:  Marchepin.  O,  Paris  vermuthet  Hist.  lit. 
XXVIII  S.  235  der  Name  habe  eigentlich  Marchepui  gelautet,  eine  sehr  an- 
sprechende Vermuthungt  die  er  auf  die  vorstehenden  ausführlicheren  Be- 
schreibungen in  den  Prosafassungen  stützt  {Vgl,  Z.  169-70  des  hergestellten 
Textes  auf  S.  62)  und  die  durch  Vergleichung  von  Pferdenamen,  wie  Marchc- 
palu  {Gaufr.  2872  etc.),  Marche-val6e  (D61ivr.  d'Ogier  19  ff.  Vgl  Bangert 
in  Ausg.  u.  Abh.  no.  XXXIV  S.  41)  nur  noch  an  Wahrscheinlichkeit  gewinnt, 
Hs.  1470  Bl48v^  nennt  das  Pferd  Marchemin,  später  aber  aucÄ  Marchepin, 
Sowohl  der  Marchegai  in  Aiol,  wie  namentlich  Baiart  in  Ren.  de  Mont. 
haben  dem  Dichter  bei  Marchepui  vorgeschwebt.  Vgl,  deswegen  besonders 
Ren.  277,24  mit  unserem  Ged.  215,  20  ff. 

186,20-190,19  fehlen  1470,  Gal.  Dr.  und  3351,  welches  sogar  erst 
198,26  wieder  einsetzt.  —  80  Die  auch  in  Guer.  Dr,^  übliche  Namens-Form 
Blanchandin  stimmt  genau  zu  der  der  nordischen  Bearbeitung  des  Rolandsliedes 
Blankandin.  Der  deutsche  Dichter  nennt  den  Heiden  Blanscandiz  {Stricker 
1021:  Blanschandiez,  Karlmeinet  406,53:  Blanctschandie),  die  Oxforder  Hs, 
Blancnndrins,  F*  F' 7  Blan^ardin ,  Blanzardin ,  daher  auch  Viaggio  II,  IS: 
Blanzardino,  Spagna  in  rima  XXVIl  39,8:  Biancardino.  Die  bestverbürgte 
und  dabei  etymologisch  durchsichtigste  Form  ist  Blancardins,  eine  Weiter- 
bildung von  Blanchart,  die  wie  letztere  und  proraiscue  mit  ihm  auch  als 
Pferdename  verwandt  wird.  Vgl,  Bangert,  die  Thiere  im  altfr.  Epos.  — 
31  b.:  Et  l'espie.     Vgl.  28. 

Guer.  Dr,:  *®0r  vous  lairray  de  luy  *'et  diray  de  Charlenmififne 
**et  des  Francoys  qui  sont  tant  trauaillez,  que  ilz  n'en  peuent  plus. 
'*  Charleniaigne  auoit  prins  Ardres  et  estoit  entrd  dedans.  **Puis 
estoit  party  de  la  **'pour  aller  vers  Sarragosse  »«ou  le  roy  Marsilion 
*' estoit,    »»et  y  auoit  vne  esple  en  la  court  Charlemaigne  qui  s'en  partit 
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Vne  espXe  s'estoit  de  Tost  Charlon  seurez, 

En  Sarragoce  vient,  c'a  les  payens  trouuez, 
30  Le  roy  Marsilion  et  Blanchandin  delez, 

Li  espKe  lui  dist:  »Marcile(z),  or  entendez! 

Je  vous  di  vraiement,  que  la  guerre  aurez    [18  Red.  n] 
33  Contre  le  roy  Charlon  qui  tant  est  adurez; 

II  a  conqußSt6  Cordes  tout  a  sa  voulentez. 

Je  lui  ouy  iure[rl  s'est  fine  veritez, 
36  Jamais  ne  reucndroit  dedens  ses  heritez 

De  cy  iusques  atant,  que  vous  sercz  finez 

Pour  Basille(s)  et  Basin  que  vous  auez  tuez«. 
a  Ouant  Marsüle  Vait^   fut  mout  desconforfes ; 
b  Gar  redotoit  Charlon  et  ses  riches  barnes. 

LIV. 
39  Quant  Marcillez  le  roy  a  la  nouuollc  ouye, 
^  Que  Charlez  venoit  la,  baniorc  desploye, 
Ains  ne  fut  si  dolent  en  tre^toute  sa  vYe, 
42  Les  barons  appella  et  dist  a  voix  Serie:    [14] 

»Seigneursv<,  ce  dist  le  roy,  »ie  vous  acerteflFYe,    [15] 
Puisque  le  roy  vient  cy  a  toute  (sa)  baronnie,    [17J 
45  II  ne  me  demourra  la  valeur  d'une  aillKe. 

II  a  trestoute  Espaigne  conquise  et  g[a]angn[](]e,    [3] 
Je  scay  bien,   s'i  vient  cy,   »de  terre  ri'ay  denr[i[]e, 
48  Fulr  m'en  couuendra  dela  la  mer  antie; 
a  Car  n'a  roi  sarrasin  dont  puiss'  avoir  aie, 
b  Ne'is  roi  Baligant  ni  aussi  VAngal'ie, 
c  S'attendons  Charlemaine,  per  du  aurofis  la  vie; 
d  Car  li  rois  me  het  fort  por  Basin  et  Basile. 
e  Or  nos  faut  conseilliers ,  qui  bon  conseil  nos  die. 

Guer.:  "»et  vint  en  Sarragosse  »'et  dict  au  roy  Marsilion:  »•»Je  vou«  dy, 
que  vous  auez  guerre  » » contre  le  roy  Charlemaigne.  » *  II  a  conquestö 
Lordes  » » et  si  luy  ay  ouy  dire ,  » •  que  iamais  ne  s'en  retonmera ,  » *  qu'il 
vous  ne  ayt  premierement  destruyt  » "  pour  Bazille  et  Bazin  que  vous  auei 
faict  niourir«.  (a^  Quant  Marsilion  (Marcille)  Touyt,  il  fut  moult  descon- 
fortä  (6) et  tant  redoubtoit  Charlemaigne,  Roland,  Öliuier  et  les  XII  pen, 
que  inerueilles;   car  il  se  tenoit  pour  destruict. 

185,46.  47  Hs.  sangnee,  denreo;  vgl.  Anm.  zu  168,1;  201,37. 

Guer,  Dr.:  »*  Quant  Marsille  a  ouy,  *<>que  Charlemaigne  venoit 
a  baniere  desployee,  *'il  ne  fut  oncques  en  sa  vle  plus  dolent,  **u 
appella  ses  barons  et  leur  dist:  *»  »Seigneurs,  **  puisque  Charlemaic^e 
vient  cy,  *^il  destru^ra  tout.  ^*I1  a  conquest^  Espaigne  et  tout  mis  en 
sa  loy,  ♦»Je  scay  bien,  s'il  vient  cy,  ♦•qu'il  m'en  faudra  fiiyr;  (a)car 
il  n'y  a  roy  (n^est  prince)  Sarrazin  qui  me  peust  aider,  (b)ne  le  riche 
Abigant  ne  aussi  L^Angalle.  (c)Se  nous  attendons  le  roy  (Charlemaiffne), 
nous  sommes  destruitz ,  (d)  et  le  dit  roy  (car  il)  me  hayt  pour  Basille  et 
Bazin.  (e)Or  nous  fault  auoir  bon  conseil  et  que  chascun  adaise  aolouii 
bon  moyen  (et  aduiser  quelque  moyen). 
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LV. 

186 Quant  Marcillez  ot  dit  son  bon  et  son  talent, 

^  Blanchandin  a  parl6  tost  et  legierement. 
3  Son  conseiller  fut  [il],  le  roy  Tania  forment.    [26] 

Dist  a  Marcillion:   »Sire,  certainement    [27J 

Vous  auez  bien  mestier  de  faire  sagement; 
6  Car  Charlez  est  puissant  et  si  a  bonne  gent;    [18] 

Car  ilz  ayment  plus  eher  estre  a  pluie  et  au  vent, 

Qu'ilz  ne  fönt  en  leurs  lis  couchiez  bien  richement; 
9  II  est  mal  aduis^  qui  a  coup  les  attent 

Or  me  suis  aduisez  par  moy  tant  seullement, 

Comment  nous  les  ferons  retourner  temprementc. 
12  Quant  Marcile  Tony,  de  grant  ioye  s'estent, 

»Blanchandin«,  dist  le  roy,   »or  me  dictes,  comment«! 

»Sire«,  dist  Blanchandin,   »ie  le  diray  briefraent: 
15  Vous  manderös  Charlon  le  roy  ou  France  apent,    [28] 

Que  vous  voulez  a  lui  paix  et  accordement    [29] 

(Ne  ne  voulez  tenir  guerre  ne  maltalent) 
18  Et  voulez  croire  en  dieu  et  au  saint  sacrement 

[Et  prendre  en  nom  dieu  le  saint  baptisement) , 
X  que  le  roy  reuoise  en  France  vistement,    [36] 
21  Et  a  la  saint  Jehan  qui  vient  prouchainement    [37] 

Vous  yr6s  a  Paris  bien  et  deuotement 

Et  de  voz  haulx  barons  de  ci  jusques  a  cent. 
24  La  vous  baptiserös  deuant  lui  en  present 

Et  [la]  prendr^s  la  loy  de  Ihe^us  bonnement    [38] 

Et  ferös  baptizer  et  conuertir  vo  gent; 
27  (Et)  Afin  qu'i  soit  seür  de  wostre  conuenant,    [40] 

Vous  lui  enuoyer^s  sans  nul  arrestement     [30] 

186,23  Vgl  KonracTs  Ruolandesliet  639-40:  mit  vunfhunderet  helethen 
kuonen  und  ethelen  kämest  thu  thare  gewisse,  ähnlich  Stricker  1116  wid 
Karlmeinet  408, 34  ff.  Vgl  Viaggio  11  125 :  e  accio  che  Carlo  creda  quello 
che  gli  diiü.  —  29-80  Vgl  188,46;  195,44;  192,5:  et  pucellea  V  cent; 
Spagna  in  rima  XXVU  41,8.  Turpin  Cap.  XXI.  Viaggio  II  125.  -  33  Bess.: 
encelant  richement;  enselant  fehlt  in  Tohlera  Liste  aer  passivisch  gebr.  Part, 
praes.,  vgl  167,19.  —  36  souffisant  anstössig  in  en\rT%rade\  vgl  167,7.  — 
39  Hs,  En. 

Guer.Br.  Ca/). LXXVIII:  (186,1)  •  Quant Marsillon  eust  parlä,  «Blanchandin 
■qui  eatoit  son  conseillier  «pnnt  la  parolle  *et  deist:  »Sire,  *  vous  auez  bien 
besolng  de  faire  saigement;  «car  Charleinaigne  est  puissant  et  a  bons  gens 
d'armes  'qui  ayment  beaucoup  mieulz  estre  a  la  pluye  et  au  vent,  "que  il 
ne  fout  estre  couchez  en  leur  lict.  *  •  Or  me  suis  aduis^ ,  * '  comment  nous 
les  ferons  retourner.  »*Vou8  manderez  a  Charlemai^ne,  *•  comment  vous 
voullez  paix  auecques  luy  ''et  que  vous  voulez  croire  en  Ihesucrist  *°et 
qu^il  s'en  retourne  en  France  * '  et  a  la  «ainct  Jehan  prochainement  venant 
**vou8  irez  a  Paris  **et  meneräs  iusques  a  cent  de  voz  barons  **et  la  vous 
ferez  baptiser.     * '  Et  affin  qu'il  soit  seur  de  vous ,     *  •  vous  luy  enuoyerez 
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Cent  nobles  damoyseaulx  de  nobhi  estraictement, 
30  Cent  pucclles  ausi  a  son  commandement, 

Cent  espreuiers  müoz,  ccnt  faucons  ensement    [31] 

Et  Cent  riches  cheuaulx  richcuient  encelant, 
33  Cent  pailles  d'oultre  mer,  cent  mille  mars  d'argent.    [32] 

fKt]  par  ces  piaiges  cy  et  par  ce  conuenant 

Verr6s  le  roy  partir  et  raler  droictement    [49] 
36  En  France  la  maiour,  le  pais  souffisant;    [50] 

Et  se  Francois  ont  fait  de  la  repairement,    [51] 

Janiais  ne  reuendront.    Ce  saichös  vrayement! 
a  Gar  il  sont  de  la  guerre  travaillie  dureiivent, 
39  E[t]  vng  ioiir  de  respit  vault  cent  iours  b/en  souuent«. 

LVI. 
»Qire«,  dist  Blanchandin  a  la  barbe  flourie,    [47] 
^Se  faire  vous  voulez  ce  que  ie  certeffie, 
42  Les  Francois  s'en  yront  en  France  la  garnie,    [50] 
Janiais  ne  les  verres  a  nul  iour  de  vo  vie«. 
»Blanchandin«,  dist  le  roy,  »vous  auez  scigneurie, 
45  De  vo  conscil  me  lo  et  ore  et  autre  fie, 

Vecy  riebe  conseil  et  ie  le  vous  octr(o)ye.    [46a] 
Or  nous  conuient  trouucr  qui  a  Charlon  le  die; 
48  Car  bien  y  a  manicre  pour  vous,  le  vous  aflFie, 
187  Que  ceste  chose  (cy)  soit  bien  batüe  et  fourbie; 
Car  la  raison  paree  par  fait  d'auocacie, 
3  Condcn[ipne(nt)  bien  souuent  son  aduerse  partic*, 
a  La  n^y  ot  nul  2^A^^>^  Qiä  un  sol  mot  li  die. 

LVII. 
»TJlanchandin«,  dist  le  roy,  »par  le  mien  dieu  Mahom, 
■^  Qui  fera  re  niessaige  au  riebe  roy  Charlon«  ? 
0  Mais  la  n'y  ot  payen(s)  qui  dreschast  le  nienton.    [22] 
Dont  pnrla  Blanchandin  qui  blanc  ot  le  grenon: 
»Sire,  foy  que  ie  doy  Apolin  et  Mahom, 
9  Pour  essaucier  vo  pris  et  croistre  vostre  noni 

Quer.',  »•cent  pucelles  (BZ.  78r®)  »*cent  courciers  -»'cent  e8i)eruier8  et  cent 
faulcons,  »»cent  mille  mars  d'argent  et  cent  luillo  marcz  d'or  i^vgh  Turpin 
Cap.  XXI :  gazisque  hispanicis  u.  eqnos  aiiro  ('t  argento  et  palleis  oneratos). 
»*Et  par  ce«  choaes  cy,  »*vou8  vi-noz  departir  le  roy  et  retourner  »•en 
France  »'et  se  les  Francoys  s'en  vont  vne  t'oys,  »'iamais  ne  retourneront; 
car  ilz  sont  durement  trauaillez  de  la  guerre.  »'Et  vn  prouerbe  dit,  que 
vn  iour  de  ternie  cent  si  vault  (en  vault  cent). 
187, 1  b.  bastle? 

Ouer.  Dr, :  ^  *  »Blanchandinc ,  dit  le  roy  * »  »de  vostre  conseil  me  loue 
**et  ie  le  vous  octroye.  *'0r  nous  conuient  trouuer  qui  yra  vers  Charle- 
niaigne;  *»car  il  y  a  bien  uiauiere  (187,1)  de  dire  ceste  chose;  'car  vne 
raison  bi»-n  dicte  »comUiiupno  bien  souuent  son  aduerse  partle  et  fait  perdre 
Sil  cause«.     ^a)Mais  Li  n'y  eut  vn  payen  qui  dit  vn  tout  seul  mot. 
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Yray  en  ce  messaige  sans  nulle  arrestoison«. 

»Or  auez  vous  bien  dit«,  se  dist  Marcillion, 
12  »Et  vous  en  [receur6sj  bien  riebe  guerredon*.    [75] 

Adonc  Blanchandin  [va],  ne  fist  arrestoison, 

II  s*est  appaiei]16  a  force  et  en  banden, 
15  De  Saragosse  yssi  a  coursse  d'esperon, 

Print  vng  rain  d'oliuier,  pensant  sa  traison.    [93,  95] 

Blanchandin  cheuaucha  o  lui  son  compaignon. 
18  Par  dela  Raincheuaulx,   si  com  dit  la  chancon, 

|I1]  apparceust  les  hostz  de  France  le  royon. 
a  Enmi  un  pre  estoient  tendu  li  pavillon. 

Le  guet  de  iour  faisoit  Godebeuf  le  Frison, 
21  En  sa  compaignie  ot  II™  compaignon, 

Blanchandin  vit  venir  montö  sur  l'arragon 

Qui  le  rain  d'oliuier  portoit  en  abandon, 
24  Signifiance  estoit  d'umiliacion.    [73] 

Quant  le.-  Francois  choisirent  [sa]-  lamentacion, 

Ly  vng  a  Tautre  dit:   »Veci  Marcilion 
27  Qui  vient  rendre  les  clefz  de  son  riche  royon.    [677] 

Or  aurons  [nos  la]  paix  de  la  gent  Baraton 
a  Et  en  irons  en  France  veoir  nos  compagnons; 
b  Ca?'  longtemps  a  passe,  que  veü  nes  avons^, 

187, 12  Hs.  Et  V0U8  en  aures.  —  20  Wie  hier  im  Ged.  lautet  der  Name 
auch  noch  84r^  in  jüngeren  Guer.  Br,,  1470  El,  54r^  und  Gal.  Dr,  Bl  34v^f 
während  das  Gedicht  2\0,  11:  Goudebeuf;  196,42:  Godebreuf;  209,40;  210,2: 
Gondrebeiif  tvie  der  ältere  Guer.  Dr.f  oder  203,10  etc.:  Gondebreuf  bietet. 
3531  Bl  J214v^  und  1470,  61^*  nennen  den  Bitter  Gondebeuf,  ^i5r«  und  t?« 
Gondrebeuf,  Hs.  1470  Bl.  56v^  sogar  Gardebeuf.  Bekanntlich  ist  dieser 
Held  dem  Rolandslied  noch  unbekannt  und  tritt  erst  in  der  Vengeance 
Roland  der  Reimredaction  auf.     Auch  hier  variirt  die  Namensform:  V* 

5503  ff.  hat:  Gödelboes;  V'V  (ed.  Förster  S.  367):  Guondebof,  G'ndeboes; 
P  12476:  Gondrebuef,  ebenso  L;  und  C:  Godebeuf.  In  der  Turpinschen 
Chronik  Cap  29  {ed.  Castets  S.  54)  heisst  er  Gandelbodua  rex  Frisiae  und 
gehört  zu  den  bei  Roncevaux  gefallenen  Pairs.  Unter  allen  Umständen  hat 
das  Ged.  die  Figur  der  Reimredaction  des  Rolandsliedes  entlehnt  und  dafür 
tüühl  schon  verschiedene  Namensformen  vorgefunden.  —  25  Hs.  ceste. 

Guer.  Dr.:  '  Adonc  parla  Blanchandin  et  dit:  '»Sire,  par  lafoy  que  ie  doy 
a  Mahon)  et  a  Apolin  *  pour  exaucer  vostre  pris  et  acroistre  vosbre  nom  '®ie 
iray  en  ce  mespage«.  ' '  »Or  faictes  bien  la  besongnec !  dit  le  roy.  '  *  »Et  vous 
en  serez  bien  payä«.  '*  Adonc  Blanchandin  '  *8'e8t  appareilld  '*et  est  yssu  de 
Saragosse  •  «et  a  ]mr\s  vn  raim  d'oliuier.  '  »Et  ainsi  qu'il  cheuauchoit  ■  "par 
de1a  Konceuaulx,  '  *il  apperceut  Tost  de  France  (a)et  les  pauillons  qui  estoient 
tendus  en  vn  prä.  *®Si  faisoit  le  guet  Goudrebeuf  (Godebeuf)  le  Frison 
"et  auoit  deux  mille  compagnons  auecques  luy,  **8i  vit  venir  Blanchandin 
**qui  i)ortoit  vn  rain  d'oliuier  **et  vit  bien,  qu'il  estoit  niessagier  de  quel- 
que  anibassade.  **  Quant  les  vaillans  Francoys  le  virent,  »«ilz  dircnt  Tun 
a  Tautre :  »Veez  cy  le  roy  Marsillon  *  *  qui  vient  rendre  les  olefz  de  son 
royaume«!  '*0r  auons  nous  paix  (a)et  nous  en  yrons  en  France  et  verrons 
noz  amys;    (6)car  long  temps  a,  que  ne  les  vetsmen. 
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LVIII. 

]C^rancois  furcnt  ioyeulx,  quant  virent  Blanchandin 
30  •*■  Qui  le  rain  d'oliuier  portoit  sur  vng  roncin; 

Contre  lui  sont  venus  Francois  et  Lymosin, 

Vng  Francois  vint  a  lui  qui  ot  nom  Baudouyn 
33  Et  si  Ig  salua  moult  hault  en  son  latin, 

Puis  lui  dist:   »Ou  vas  tu?   Or  m'en  compte  la  fin! 

Le  roy  Marsilion  t'a  il  mis  a  chemin«? 
36  »Ouyl«,  dist  le  payen,   >par  mon  diou  Apolin 

Enseignez  [nioy]  le  tref  CnaWot?,  le  lilz  Pepin ! 

Messaige  lui  diray,   nouuelles  du  cour  fin 
39  Dont  ioyeulx  vous  ser6s  ains  demain  au  matin«. 

»Amis«,  dist  le  Francois,  »ic  vous  tien  a  cousint. 

LIX. 

Quant  les  Francois  ouyrent  Blanchandin  qui  parla, 
42  ^Grant  feste  lui  ont  fait,  choscun  le  festoya. 

II  fut  men6  au  tref  la  ou  Charles  osta 

A  son  noble  conseil  ou  il  so  conseilla. 
45  Duc  Naymes  y  estoit  ou  il  lui  deuisa, 

Si  fut  le  duc  Oger  qui  Dannois  gouuerna, 

Roulant  et  Oliuier  et  maint  baron  fut  la    [104] 
48  Et  Ganelon  ausi,  fierement  se  mena. 
188Atant  et  Blanchandin  qui  en  la  tcnte  entra; 

Chascun  voye  lui  fist,  si  tost  qu'i  l'aduisa, 
3  A  Charlon  fut  men6  qui  bien  le  regarda. 

Adonc[ques]  Blanchandin  a  genoulz  se  iecta 

Et  dist:   »Cil  Jesucrist  qui  cains  s'enonibra    [I23J 
C  En  la  vierge  Marie  qui  IX  nioys  le  porta, 

II  gar[t]  rempere[o]r  ou  tant  de  bont6  a 

Et  le  roy  ensement  ou  tant  de  bontö  a! 
9  C'est  roy  Ma[r]cilion  qui  m'a  enuoy6  ca«.    [125] 

Et  quant  Chariez  Tony,  de  dieu  bei  lui  parla, 

Joyeulz  fu  en  son  euer,  moult  fort  s'esleeca. 
12  II  vint  au  Sarrazin,  par  la  main  le  leua 

Et  lui  dist  doulcement:   »Dictes  moy:  Comment  va? 

Chier.  Dr. :  * '  Si  sont  venus  les  Francoys  audeuant  de  Blanohaadin 
**et  luj  demanderent,  ou  il  alloit,  **et  se  le  roy  Marsilion  luy  eniioyoit. 
'*»Ouy€,  dit  le  payens.  *' »Enseignez  nioy  Ic  tref  de  Charlemaigne !  **8i 
luy  diray  vn  mcsBage  **dont  vous  serez  tous  ioyeulxc 

188,7  Hs.:  garde  lempereur.  —  17  Hs.:  Que. 

Guer.  Dr,:  «'Qunnt  les  Francoys  Tentendirent,  «*i]s  en  furent  moult 
ioyeulx,  *'si  Tontmen^  a  Charlemaigne  **qui  estoit  au  conseil.  (188,1)  Atant 
est  venu  et  entrö  Blanchandin  >  et  chascun  luy  faict  voye.  *  Et  qoaiit  il 
voyt  Charlemaigne,  *il  luy  faict  la  reuerence,  ^et  puis  luy  deist:  >8ire,  «lo 
roy  Marsille  roVnuoye  a  vous  lequel  veult  croire  en  Ibesucrist«.    **II  vint 
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Je  croy,  que  IÄ6?5crist  enluminfe  vous  a 
15  Ou  grande  faulcet6;   ie  n'en  mentiray  ia. 
Honis  soit  il  de  dieu  qui  Ie  monde  crea, 
Qu(e)'  autre  chose  que  voir  entendre  me  fera«! 

LX. 

18  »payen«,  ce  dist  Ie  roy,  *or  me  dictes  briefment: 
■*•  rour  quoy  venez  vous  cy?   Si  n'en  raentez  neant«! 

»Sire«,  dist  Blanchandin,   »vous  Torr^s  inaintenant: 
21  Le  roy  Marcilion  qui  tant  a  d'escient,    [125] 

M'a  enuoy6  a  vous  et  vous  orr6s  cowment: 

Le  roy  Marcilion  voit  tresbien  clerement,    [126] 
24  Que  la  vostre  loy  est  fondee  iustement; 

Car  vous  auez  regne  si  (tres)  eüreusement, 

Qu(e)'  au  gr6  de  vos^re  dieu,  le  pere  omnipotent 
27  Vous  auez  conquest6  a  vo  commandenent 

Villes,  cliasteaulx,  citez  tant  et  si  largement, 

Que  nostre  loy  auez  amoindrie  forment, 
30  Et  Yostre  loy  en  est  montee  haultement; 

Et  si  ne  peiissiez  par  nul  deuisement 

Auoir  ainsi  regn6  ne  si  parfaictement, 
33  Se  yostre  dieu  ne  feust  qui  vous  aide  et  aprent; 

Et  pour  ytant  le  roy  qui  vous  voit  clerement, 

Ne  veult  auoir  fod  vosj  ne  guerre  ne  content, 
36  Humilier  se  veult;  car  son  euer  s'i  absent. 

Si  vous  mande  par  moy  et  les  sciens  proprement, 

Que  \ostYe  digne  loy  il  prendra  loyaument    [136a] 
39  Et  sera  conuertis  par  bon  entendement 

Et  se  veult  baptizer  bien  et  deuotement; 

Si  vous  mande  le  roy:   Faictes  repairement,    [135] 
42  Nc  venez  plus  auant  ne  vous  ne  vostre  gent! 

Guer.:  au  sarracin  et  le  leua  donlcement  '*et  lui  dist:  »Dictes  moy,  comment 
va!  '  *  Je  croy,  que  Ihesucrist  vous  a  enluminez,  » » ou  qu'il  y  a  grand  faulcetd. 
'«Et  mauldit  soit  il  de  Dieu  ''qui  nous  fait  autre  chose  entendre  que 
verite« ! 

188,46  Vgl  186,29-30.  —  48  Vgl  Guer.  Dr.  zu  196,^3-34.  —  189,8  Zu 
aseür  vgl  aseürnnce  189,17;  asseürer  188,45;  seür  186,27;  seürement  197,29; 
205,29. 

Guer.  Dr.:  •  •  »Dictes  moy,  '  •  pour  quoy  vous  estes  cy  venuc !  *•  »Je  le 
vous  diray«  dist  Blanchandin.  (Bl  78v^)  "'»Le  roy  Marsillon  **m'enuoye 
a  vous  *»lequel  voit  bien,  **que  vostre  loy  est  fondee  iustement;  **car 
vous  auez  regn^  **au  gj6  de  vostre  dieu  "et  conquest^  *' villes,  chasteaulx 
et  forteresses  tant  et  si  largement,  **que  vous  auez  moult  amoindrie  nostre 
loy.  "Et  si  ne  pensez  '  *  ainsi  auoir  regnd,  *  *  si  ne  tut  vostre  Dieu  qui 
vous  ayme  **et  pour  ce,  que  Marsille  le  voit  et' congnoist ,  »^il  ne  veult 
auoir  nulle  guerre  contre  vous,  **mai8  veult  prendre  vostre  loy  et  se  veult 
conuertir.     *^Si  vous  mande  par  moy,    *'que  vous  en  retournez   *'et  ne 
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Car  a  Paris  yra  sans  nul  delayement    [136] 

Droit  a  la  saint  Jehan  qui  vient  prouchainement. 
45  (Er)  Pour  vous  asseürer  fera  vng  bon  present    [127J 

(De)  Cent  nobles  damoyseaulx  et  de  pucelles  cent, 

Et  s(i)'  ares  pour  voz  frais  cent  inille  mars  d'argent,    fl30] 
48  Cent  espreuiers  müez,  cent  pesles  d'orlent,    [129] 
lööCent  riches  paleffroys  a  vo  comandement    [128a] 

Et  plus  encor(es)  assez,  s'i  vous  vient  a  talent, 
3  Que  pour  ce  vous  soies  asseUr  (plus)  fermement; 

Caw  qui  veult  bien  payer  et  finer  richcnient, 

Bon  gaigc  doit  donner,   s'i  nc  fait  payement 
6  Ou  soy  bien  obliger  par  foy  et  serenient«. 

LXI. 

»"ümperiere  de  Rowme,   tresnoble  roy  de  Francec, 
■^Se  lui  dist  Blanchandin  qui  la  barbe  auoit  blanche,    ['i4a] 
[)  »En  ce  que  ie  vous  di,  ayös  ferme  fiance! 
Lc  roy  Marcilion  congnoist  \ostr(5  puissance 
Et  cownient  \ostre  dieu  vous  aide  et  auance, 

14  Tant  qu'en  Mahoni  n'ara  iainais  nulle  fiance, 
Si  vous  prie  le  roy  d'amoureuse  ordonnance, 
Qu(e)'  a  merci  le  pren6s,  si  ar6s  la  finance. 

a  Et  por  ce  que  porres  avoir  asseürance, 

15  Baillez  nioy  vng  baron  ou  vous  ayes  fiance! 
Au  roy  Marcilion  le  merray  sans  doubtance, 
Et  si  prendra  du  roy  toute  Taseürance, 

18  Afin  que  ne  tenez  de  ce  fait  ignorance«. 

IX  quant  le  roy  l'ouy,  si  niua  sa  semblance, 

Rogarda  ses  barons  qui(lz)  sont  de  sa  tenance. 
21  »Seignours«,  ce  dist  le  roy,  »ouez  la  contenance    [143] 

Le  roy  Marcilion  qui  tant  a  de  bobancc!    [144] 

Ne  veult  encontre  moy  porte[r]  escu  ne  lance 
24  Et  si  veult  faire  a  moy  vne  iuste  aliance; 

Guer.:  vcnez  plus  auant;  car  il  yra  a Paris  ^^a  la  sainct  Jehan  prochainemeiit 
veniint.  **Et.  affin  qiie  vous  soyez  plus  seurs,  il  vous  fait  vn  bei  present 
**de  cent  nobles  damoyseaulx  et  cent  pucelles  ^'et  aurez  pour  voz  frais  cent 
mille  mars  d'argent,  cent  mille  mars  d'or,  «*ccnt  osperuiers,  (189,1)  cent 
noble  pallefrois  'et  plus  encores,  si  en  voulez  nuoir,  *  affin  que  en  soyei 
plus  seurs.  »II  doit  liurer  bon  gage,  s*il  ne  fait  payement,  *et  bien  se 
obliger  parquoy  on  le  croye  mieulx. 

Ouer,  Dr.:  *<>»Le  roy  Marsille  cognoist  vostre  puissance  '^et  comment 
vostre  dieu  vous  aydc,  "tant  que  MahOm  n'a  nulle  pouoir,  ''si  vons  prXe 
le  roy,  '  *que  le  prenez  a  merey,  et  il  fera  les  cbofies  que  ie  vous  ay  dictet. 
Et  ponr(  c  que  vous  soyez  plus  seur,  ^  *  baillez  aucun  en  qui  vous  fies,  '  *  et 
ie  le  menoray  a  Marsillon  "et  prendra  de  luy  Tasseuranc^c.  "Et  quant 
le  roy  rouyt,  il  niua  couleur  *^et  regarda  ses  barons  ''et  dist:  »Seigneam» 
oyez  **du  roy  Marsillon  qui  «»ne  veult  point  faire  guerre  contre  moy  ■*et 
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Nonpourtant  il  m'a  fait  enuy  et  destourbance ; 

B«isillez  et  Basin  il  destruit  a  vieutance    [208-9] 
27  Dont  ie  le  hais  au  euer  pour  [i]ceste  Duisance«. 

»Sire«,  dist  Blanchandin  qui  de  parier  s'auance,    [147] 

»En  vo5^re  loy  auez  escript  par  ordonnance, 
30  Que  ha'ir  ne  deuez  ne  requerir  vengence 

Puis  ce  di(st)  que  li  homs  descent  en  repentancec. 

LXII. 

y>Qeignor€j  dist  li  rois  Charles^  ^de  conseil  ai  envie:    [180] 
^  Je  sai  bien,  que  mes  gens  sont  forment  travailUes 
3  Et  piec^a,  que  seroient  volontiers  repairies^, 

Adonc  parla  dvs  Naimes  a  la  harte  florie    (230) 

"^Emperere^^  dist  il,  >5e  Marsüle  vos  pne    (239) 
6  Et  il  tient  sa  promesse  savs  paint  de  tricherte, 

Bien  seroit  no  besogne  et  parfaite  et  forme. 

Ouei\ :  veult  faire  aliance,  *  ^  nonpourtant  11  m*a  fait  ennuy  et  desplaisir  *  *  de 
Bazille  et  Bazin  'Mont  ie  le  hay  encores«.  **»Sire€,  dist  Blanchandin 
*  •  »vouB  auez  escript  en  vostre  loy ,  *  ®  que  vous  ne  deuez  hayr  ne  desirer 
vengeance;  *'puisque  Thomme  se  repent,  youz  luy  deuez  pardonnerc. 

189,26  Basillez  vgl.  BAniWes  167,12.25;  aber  des  Verses  wegen  Ba8ille(R) 
185,38.  —  Basin  heisst  im  EoL  nach  OV^n:  Basan  od.  Basant,  nach  V^V 
aber  gleichfalls  Basin  (Basant  nur  zu  0  291 ,  weil  Assonanz  und  Beim  hier 
einen  Ausgang  auf  an  od.  ant  bedingen.    V  liest  vhrigens  auch  hier :  Basin 


Dichter  des  Galten  eine  Hs.  der  Rolandred.  ß  benutzte  ( Vgl.  Eird.  S.  XXIII  f.). 
Die  Form  Basin  findet  sich  auch  Aimeri  de  Narbonne  {p.  p.  Demaisonj 
1549  für  einen  Boten  Ä.'s  Basin  de  Dijon,  und  in  Gui  de  Nant.  S.  89 
wird  ein  Baron  Karls  Basin  d'Ivorie  von  Antoine  getödtet.  Schon  Venan^ 
tius  Fortunatus  kennt  im  6.  Jahrh.  einen  Thünnger  König  Bassinus,  der 
wohl  mit  dem  Bisinus  Gregors  von  Tours  identisch  ist.  {Vgl.  P,  Eajna 
Origini  S.  55).  Ich  vermuthe^  dass  Basin  statt  Basan  in  die  jüngeren  Chan- 
sons eingeführt  wurdCj  weil  man  letzteren  Helden  mit  dem  berühmten  Räuber 
Basin  verwechselte.  (  Vgl.  G.  Paris  Hist.  poet.  S.  315  tP.,  Keüer  Romv. 
S.  220,8,  Elie  de  S.  Gile  1980  etc.).  Dieser  letztere  Basin  war  {dem  fr. 
Fierbr.  S.  70,  80,  Auberi  ed.  Tobl.  S  273  und  Jean  de  Lanson  nach)  Herzog 
von  Bourgogne  und  Genevois  nnd  Vater  Auberi's^  während  unser  Basin 
nach  167,13  der  Sohn  des  Herzogs  von  Brebant  ist.  Atu:h  im  Roland  291, 
490  ist  er  der  Bruder  des  Basille  und  beide  sind  nach  207  f.  Grafen,  gerade 
wie  hier  167,12-13.  Sonst  weiss  das  Rolandslied  von  dem  über  sie  von 
unserem  Dichter  und  Guer.  Dr.  früher  Berichteten  nichts.  Nähere  Angaben 
über  ihren  Tod  sollten  wir  hier  171,^2  ff  erwarten  ^  zumal  Guer.  Dr.  (cf. 
S.  29  unten)  und  3351  Bl.  180  (Vgl  die  Stelle  am  Schluss  der  Einleitung) 
solche  bringen. 

Gruer.  Dr.:  '  »Seigneurs«,  dit  le  roy  »veuillez  moy  conseiller!  Et  ie  vous 

[en  prle.    *  Je  scay  bien ,  que  mes  gens  sont  fort  trauaillez    *  et  qu*  ilz  s*en 

retoumeroient  voulentiers«.     *  Adonc  le  duc  Naymes  parla :    *  »Empereur«, 

leist  il    »se  le  roy  Marsille    *  tenoit  sa  promesse  Sans  point  de  tricherle, 

Ausg.  a.  Abh,    (Oalien.)  6 
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Por  ce  conseilleroie^  la  pais  sott  accoülte€. 
9  T^Bien  a  parle  dus  Naime€^  dist  Vautrc  baronle.     [243] 

T^Envoies  un  baron  qui  fws  acertif'ie, 

Que  de  V öftre  qu'a  faite  li  rois  nes  feigne  mXeU 
12  Lors  Charlcmaines  dist:   ^Bel  seignor,  je  Votrie^. 

—  Or  vienf  la  (raison  dont  celle  compagme     [179] 

De  vint  mille  Francois  en  un  jor  est  fin'ie 
15  Qui  por  Vamor  de  deu  tant  s'estoit  travailUe 

De  conquerir  JEspagne,  la  grande  terre  ant'ie. 

LXIIL 

Tc  bon  roy  Charlemaynez  sos  banms  appella,    [169] 
33  "^  »Soigneurs«,  ce  dist  le  roy,  »aduisons,  qui  yra    [244] 
Auocques  Blanchandin  a  Marcillez  delalc     [245] 
Dist  Naynies  de  Bauieres:   »Le  corps  de  iiioy  ira,    [246] 
36  Hien  vous  scaray  a  dire  au  reuenir  deca, 

Cowiiiieiit  le  roy  Marcillez  maintenir  ce  vouldrac.     [270] 
»Nayniesxs  ce  dist  le  roy,  »vous  n'y  entrer6s  ia.     [248] 
39  Tenez  vous  pres  de  iiioy  pour  dieu  qui  tout  crea!    [250] 
Vo5/re  conseil  me  vault  et  a  valu  piec'a. 
Viifj  autre  niessaifi[er  querre  nous  conuendra«. 
a  Hichars  de  Normandie  adonques  s*avanca 
h  Et  dist  a  Charlvmainex   »Autre  que  gie  n'ira^ 
c  Bien  puis  parier  au  rot  Marsdion  dela*. 
d  »liichars^,  ce  dist  li  rois^  *nul  Chevalier  nH  a 
e  Qui  si  bien  m^ait  servi  que  vos^  si  ne  voil  ja, 
f  Que  vos  partes  de  moi.    Alles  vos  seoir  ga! 
42  Gar  (j'ay)  tousiours  ouy  dire,  et  bien  iii'en  souueiidra, 
Qu'on  düit  trop  bien  garder  bon  ainy,  quant  on  Ta«, 

Gnerr,  Ma  bcsongne  seroit  bien.  '  ICt  quant  a  nioy,  ie  conseilleroye bien  la  paiz«. 
•»Sire,  vous  dicteR  bien«,  fönt  les  autres  seij^neurs.  '"»Enuoyez  vn  oaron 
pour  i>rendre  '  *  les  conuenances  de  Totfre  qu^il  n  faicte«!  "Et  le  roy 
rospondit:  »Beaulx  seigneurs,  ie  Toctroye«.  '^Or  vieut  la  grant  trahison  de 
quoy  la  saincte  conipagnte  '*y  niourut  dix  mille  pour  vn  seul  iour  ■•qni 
pour  Taniour  de  Dieu  estoient  Irauaillez   '  *  de  la  conqueste  d^Espaig^e. 

Guer.  Dr.  Bl.  79r^  Cap.  LXXIX:  *>Le  roy  Charlemaipne  apivella  sea 
barons  '^et  leur  dit:  »Seigneurs,  aduisez,  qui  yra  '^auecques  Bhincbandin«! 
•*  Adonc  Naymes  de  Bauiere  dit,  quM  yroit  voulentier>  '«et  qu'il  scauroit 
bien  a  dire,  quand  il  seroit  retoume,  *'connnent  le  roy  Murhille  se  voudroit 
maintenir.  "»Naymesc,  dit  le  roy  »vous  n*y  ontrerez  ia.  ••Tenez  vous  pr^ 
de  moy!  *®Car  vostre  conseil  nie  vault  et  m'a  valu,  *'et  me  fault  querir 
vn  autre  raessager.  (a)  Adonc  Richard  de  Norniandle  s'auance  (b)ei  dist, 
que  autre  que  luy  n*yroit>  (c)>car  ie  vueil  parier  au  roy  Marsille«. 
((/}>Uicbard€ ,  dit  le  roy  »ie  ne  scay  cheualier  (c)  qui  si  bien  m*ayt  ieruy, 
que  vous,  si  ne  vueil  pas,  (/)que  vous  partez  d'auecques  moy.  **Et  i'ay 
tousiours  ouy  dire ,  *  •  que  on  doit  bien  tousiours  garder  vn  amy ,  quand 
on  Tac 
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[LXIIIa]. 

r\liviers  de  V'ienne  s'alla  en  pies  lever,    [255] 

i^Emperere<i^,  disi  il,  »je  me  vant  dH  aler^ 

3  Et  se  li  rois  Marsüle  vos  voelt  de  rien  trompcr, 

Li  osterai  la  teste  od  mon  brant  qui  luist  der; 

Car  faim  trop  mieus  morir  par  les  paiens  com  her^ 
6  Que  com  fcl  recreans  en  France  retorner; 

Car  je  croi,  que  qui  ci  lor  vies  vont  finer 

Iront  en  paradis  sempres  sans  demorer. 
9  Nonportant  une  arnie  ai  audela  la  mer 

Qui  de  moi  a  un  fis  dont  mout  di  parier. 

One  vel  vi,  sil  voudroie  volontiers  regarder 
12  Et  sa  mere^  ains  que  moerge,  loyaument  esposer; 

Car  je  li  ai  promis ,   que  la  prmdroie  a  perf 

S'en  m^ont  garde  les  guerreSj  ce  me  dort  escuser. 
15  Eolans  aussi  demore  por  BelV-Aude  esposer 

Que,  plus  de  XX  ans  a,  li  voloie  donner. 

Si  nos  convint  depuis  tousjours  en  guerre  estcr 
18  A  Alencon  deiismes  une  fois  sejorner 

Vautre  fois  a  Benaut  de  Montauban  le  ber 

Au  roi  Brun  WOrcanie  .... 
21  A  Guion  de  Tornant 

En  plusieurs  autres  Heus 

Eolant  et  moi  convint  vos  guerres  demener 
24  Vostre  enseigne  portant  jusqü*audela  la  mer. 

Mout  ennuie  a  BelV-Aude,  ma  seror  au  vis  cler^ 

Que  Eolans  ses  amis  tant  tarde  a  Vesposer. 
27  Si  vos  pri ,  que  fagons  Marsilion  finer, 

Affin  que  nos  puissons  en  France  retorner, 

0  que  tirons  avant  sans  plus  de  demorer, 
30  Et  vos  pri,   quem  laissies  en  cel  message  aler*. 

Guer,Dr,:  'Oliuier  de  Vienne  se  leua  en  eatant  ■etdit:  »Eiiipereur,  je  me 
vante  de  y  aller  'et  se  Marsille  vous  va  de  riens  faillant,  *ie  luy  ostemy 
(conpeiay)  la  teste  de  mon  espee;  *car  i*ayme  trop  mieulx  mourir  sur  les  Sarra- 
zins, "que  de  retourner  en  France;  'car  ie  croy  fermement,  que  ceulx  qui  y 
meuient  ®vont  en  paradis.  'Tay  pourtant  vne  aniye  *®qui  a  de  moy  vn  en- 
fant  ^Mequel  ie  ne  veis  oncques.  Si  le  verroye  moult  voulentiers  ''auant 
que  mourir,  si  espouseroye  sa  mere  de  bon  cueur  et  loyal;  **car  ie  Tay 
fiancee  et  luy  ay  promis,  que  ie  la  prendray  a  femme;  "mais  les  guerres  m'en 
ont  garde.  ^''EtRolnnd  aussi  dem  eure  beaucoup  pour  espouser  '•ßelle-Aude; 
car  il  y  a  plus  de  .XX.  ans,  que  ie  la  luy  donnay.  *'Si  auons  estä  depuis 
tousiours  en  guerre:  '^vne  foys  a  Alencon  ou  nous  fusmes  tant,  '"Tautre  foys 
a  Regnault  de  Montauban,  "au  roy  Brun  d'Orcame  (!),  '"a  Guyon  de  Tour- 
nant  '*et  en  plusieurs  autres  lieux.  *'Roland  et  moy  auons  estä  en  guerre, 
■*portant  vostre  enseigne,  "'si  ennuye  tant  a  ma  seur  Belle- Aude,  ''que  plus 
ne  peult.  *'Si  vous  prte  pour  dieu,  que  nous  fa9on8  la  fin  de  Marsille, 
'"affin  que  nous  retoumons  en  France,  '*ou  que  nous  tirons  auant  sans  plus 

6» 
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LXIV. 

»"üniporiere  de  France«,  dist  le  conte  Oliuier,    [258] 
45         »A  Marcille  le  roy  yray  sans  detrXer«. 

»Taisez  vous«,  dist  le  roy,   »nobile  cheualier!    [259] 

Entre  vous  et  Roulant  mon  nepueu  que  i'ay  eher,    [260] 
190  Ke  vous  deuez  de  moy  partir  ne  eslongner, 

Vous  estes  les  escliaquez  pour  France  rennoyer 
H  Kt  le  vray  estandart  pour  France  ralYer, 

Les  espeez  de  foy  pour  la  loy  cfforcer, 

Le  hlason  de  prouesce  pour  les  Francois  targer, 
()  Voye  de  saincte  egliso,  sauuenient  de  moustier. 

En  CO  nionde  n*a  laut  parchemin  ne  papier 

Ou  Ten  peüst  vo  biens  et  vo  grace  arenger. 
9  [Et]  qnant  vous  prendres  fin,  ie  puls  bien  tesmoingner, 

Que  Sarrazins  n'aront  que  faire  de  pilier. 

Auec  nioy  deniourres;  quar  i*ay  de  vous  niestierc. 

LXV. 

12  Quant  Rolant  entendi  le  seien  oncle  parier, 

^  Lors  lui  dist  doucenient:   »G*y  puis  trop  bieu  aler,    [254] 

Bien  saray  aux  payens  vo  messaige  coinpter«. 
15  »Heau  nepueu«,  dist  le  roy,  »or  le  laisses  ester! 

Guer.:  demourer,  ""et  vous  prte,  que  ie  face  ce  message«.  (Diese  Tirade  ersetet 
Ged.  189,  14-5,  die  wohl  die  ältere  Fassung  darstellen.  Die  Herstellung  der 
Vorlage  von  Guer.  Dr.  soll  also  nur  zeigen  ^  dass  Guer.  Dr.  auch  für  diese 
Stelle  eine  poetische  Vorlage  benutzte). 

Guer.  Dr.:  *«»Taiaez  vousc,  dist  le  roy  »noble  cheualier!  «'Entre  vous 
et  Roland  mon  nepueu  (190,1)  ne  debuez  pnrtir  d'auecqueR  moy.  'Vous  estes 
les  Cfltacbes  *  de  ralller  les  Francoys  *et  le»  ospoos  de  foy  pour  nostre  loy 
exaulcer  'En  (C  monde  n'a  tant  de  (Bl  79c°)  papier  ne  de  pHrcheniin  «00 
Ton  i)euMt  escripre  les  biens  qui  sont  en  vous.  •  Et  quand  vous  Herez  mors, 
si  ose  bien  diro,  '•que  sarrnzins  seront  i)lus  a  repos  qu*i  ne  sont  eres. 
•'Vous  d(?njourrez  auec  moy;   CHr  i*ay  gnind  fiance  en  vousc. 

190,17  Wie  hier,  MarHillon  obl.  schon  167,1  dreisilbig ,  so  auch  Guer, 
Dr.  zu  Ged  191,42;  193,0;  sonst  stets  viersilbig  xMarHillion;  tv//.  180,26,80; 
186,4;  187,11,26,35;  lö8,2l,  23;  18^,16,22;  190,34;  191,42;  198.6,8; 
191,23.  Daneben  begegnet  als  obl.  hier  und  da  Marcille  1^*9, 4.S  (würde  aber 
nach  Guer.  Dr.  wegfallen)  oder  Marcilb'z  190,  34  oder  Marsilles  195, 85; 
201,  42  (fehlen  auch  Guer.  Dr.).  Diese  Formen  hier  einzuführen  hindert 
aber  der  Beihenschluss.  Guer.  Dr.  lässt  auch  Unterdrückung  von  roy  miM- 
lich  erscheinen.  Umgekehrt  findet  sich  Marcillion  als  n.  191,37,  und  Mar- 
silion  als  voc.  193,8  (wie  Hugon  etc.  178,8)  gegenüber  correctem  Alarsilles 
194,2.  20;  Marcille  191,15.  20.  26;  Marcillez  189,37;  191,14.  '^S;  Marcilles 
192,28  und  vocat:  Marcile(z)  185,31;  Marcilles  191,44  etc  —  88  Hs.:  dist 
le  roy.  -  luy  =  l'i,  so  auch  vielleicht  \7'S/6\;  178,23  ähnlich  autri  190,21; 
umgekehrt   luisant  =  lisant  210,9. 

Guer.  Dr.:  *  *Quand  Roland  entendit  son  oncle  ainsi  parier,  '"il  loy  dist: 
»Sire,   ie  y  puis  bien  aller;    '^car  ie  scauray   bien  dire   vostre  messagec. 
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Car  autre  cheuaMev  saray  trop  bien  trouuer 
Qui  au  roy  Marsillon  sara  mieulx  endurer. 
18  Vous  estes  trop  hatifs  de  messaige  compter«.    [256J 

»Oncle«,  ce  dist  Rolant,  »se  dieu  me  puist  sauuer,    [277] 

Guer,:  ^•»Beau  nepueu«,  dist  le  roy  »n'en  parlez  plus !  **Car  ie  scauray  bien 
trouuer  vn  autre  mesnagier  ^^qui  scauroit  mieulx  parier  au  roy  Marsille 
que  vous;  '"car  vous  estcs  trop  hastif  pour  faire  vn  tel  message«.    "»Oncle«, 

190,19  Hier  setzen  1470  Bl  52v''  und  Gal  Dr.  Bl  34r^  wieder  ein  (s. 
S,  73),  doch  haben  sie  den  Bericht  —  197,2  erst  nach  Ged.  200, 37  eingeschoben. 
Die  freie  Wiedergabe  von  198,  26  ff.  geht  bei  ihnen  vorauf.  Auch  klingt  ihr 
Text  nur  hier  und  da  an  Ged.  und  Guer.  Dr.  an  und  ist  sehr  verkürzt. 


1470  (Bl.52o^):  ' II  est  veritä,  que  le 
jour  de  dauant  (185,24)  s'en  estoict 
party  le  roy  (25)ete8toit  aSarragosse, 
(0169;  189,31+1)  si  tint  son  conseil 
pour  envoier  deuers  le  roy  Marsille. 
*Si  y  fut  envoiäGannes  (190, 19)par 
le  conseil  de  Roland.  »(190,29-30) 
Dont  Gannes  fut  moult  (!)  *(33)  et 
jura  dieu ,  qu^il  en  feroict  repentir 
Rolant.  *(191,5c)Or  dist  jl  vray;  car 
iiuant  qu'il  retournast,  (191, 5d)  les 
vendit  jl ,  *  dont  ce  fut  grant  pitiä. 
'(191, 12a)  Or  s'en  alla  Gannes  et  sa 
gent  deuers  le  roy  Marsille,  (13)  si 
cheuaucha,  tant  qu'il  vint  {Bl.53r^) 
(191, 14)  la  ou  jl  se  tenoit,  «(191,43) 
si  lui  dist  le  traistre  Gannes:  *  (44) 
»Roy,  entens  a  moy!  "'(45)Le  roy 
Charlemaigne  te  mande,  (46) que  tu 
regnies  ton  dieu  Mahouniet  '  *  et  que 
tu  te  rendes  a  lui«.  '»(193,22)  Puis 
aprbs  lui  dist:  »Je  te  vueil  dire  mon 
tallant:  '»(193, 38)  Si  tu  vieux  ouurer 
a  mon  comraandement,  '*(193,40, 45) 
tu  seras  roy  de  France,  auant  qu'il 
soit  quatre  mois  '  ^et  si  n*en  lesseras 
ja  ta  loy  •  •  et  si  destruiras  Charle- 
maigne et  toutes  ses  gens ,  » '  et  je 
croiray  en  ta  loy,  se  tu  me  croys«. 
>  •  (194,2) Quant  Marsilles  entend  Gan- 
nes, '  *tii  lui  faict  moult  grant  feste  et 
lui  dist,  *®qu'i  lui  die  toute  sa  vou- 
lente.  »'»Roy«,  dist  Gannes,  "(193,13) 
»je  hay  Roland  tellement,  «» (193,  14) 


Gal  Dr.  34^  Cap.  23:  Tng  jour  de- 
uant  que  Galyen  arriuast  a  Tost  de 
Charlemaigne  »auoit  estä  conclu  par 
le  conseutement  de  Rolant,  que  Ga- 
nelon  iroit  vers  le  roy  Marcille  en 
ambassade  en  la  cit6  de  Sarragosse 
porter  lettres  que  Tempereur  Charle- 
maigne luy  enuoyoit.  *Dont  Ganelon 
fut  si  courrouc^,  que  a  peine,  qu'il 
ne  creuoit  de  despit  contre  Rolant 
lequel  estoit  cause  dont  il  y  alloit. 

*  Si  iura  Jesucrist ,  que  moult  bien 
s'en  ven^era;  ^et  aussi  fist  il,  *dont 
se  fut  piti6  et  grand  dommaige;  car 
il  ne  tut  oncques  depuis,  que  le  roy- 
aulme  de  France  n'en  vaulsist  pis. 
'(19l,24)Lor8  quant  le  traistre  Gan- 
nes fut  arriuä  deuers  le  roy  Marcille 
en  Sarraffosse,  (26)  il  monta  en  son 
palays  (27)  qui  estoit  moult  riche  et 
plaisant  *et  va  dire  au  roy  Marcille: 

•  »Sire  roy ,  entens  a  ce  que  ie  te 
diray!  *<*Le  roy  Charles  trescrestien  te 
mande,  que  tu  renyes  ton  diou  Ma- 
hommet  pour  croyre  en  Jesucrist, 
' '  et  que  tu  te  rendes  a  lui  et  lui 
vueilles  rendre  la  ville  de  Sarragosse 
et  tous  les  pals  d*enuiron.  "Mais 
entens  a  ce  que  ie  te  vueil  premier 
dire!  '*Se  tu  veulx  ouurer  par  mon 
conseil ,  '  *  ie  te  feray,  deuant  qu'il 
soit  quatre  moys  d*icy,  roy  de  France 
'  ^  et  ne  lairas  point  pourtant  ta  loy 
'"etdestruy ras  Charlemaigne  et  tous 

ses  gens.  "  Kt  te  pro^ietz  ma  foy,  que  croiray  en  ta  loy,  se  tu  faitz 
uion  comniandeiuent«.  '  »(0601)  Adonc  quant  Marcille  Touyt,  (194,  2)  vint 
acoller  Gannes  '  •  et  lui  fist  ung  grant  recueil  et  lui  dist  en  nant:  »®(V' 
V53,2)  »Or  dictes,  beaulx  amys,  comment  feray-je«?  "Et  Gannes  luy 
va  respondre:  »Sire  roy,  y.  ne  te  quers  ia  celer:  *»Je  hay  Rolant  le  nepueu 
de  Charlemaigne   si  parfaictement ,    *»que  {Bl.  34v^)\\  ne  m'en  chault  quo 
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1470 :  que  pour  lui  en  mourront  XX  m 
combatans,  auant  qu'il  soit  vng  nioys; 
car  autrenient  je  iie  me  pourroie 
venger  de  lui.  *♦  (194,35)  Mais  si  je 
deuoie  perdre  parens  et  amia,  »*  (194, 
38) si  le  feray-je  mectre  a  son  d«ffi- 
nement  et  ni'en  faillist  jl  fouyr  oultre 
la  mer.  ^  •  Si  vous  prie,  roy,  qut*  vous 
m'aidez,  et  je  vous  livrerav  le  glo- 
tonc.  »^(55t7")  Quant  Marsilfes  le  roy 
Tentend,  *  'si  faict  moult  grnnt  chiere ; 
*  »car  lui  niesme  haioit  Roland  plus  que 
homme  viuant;  *®  (0  1903)  car  Roland 
lui  auoict  coupd  vng  poing  par  da- 
uant  la  cit^  d'Angorle.  » '  Si  lui  de- 
mande,  (0  581)  comraent  jl  pourra 
auoir  Rolant.  »«(0582)  »Sirec,  dist 
Gannes  »je  vous  diray,  cooiment  vous 
Taurez.  *»Le  roy  de  France  se  Üe 
tant  en  moy,  **que  de  tout  ce  que 
je  luy  diray  me  croira  ferniement. 
»*Si  lui  feray  acroire,  jncontinent 
que  je  seray  par  de  la  retourne, 
»•(193, 37)  que  vous  lui  rendrez  tout 
le  pals  de  Sarragosse  » '  et  que  vous 
croirez  en  dieu  »»et  que  vous  lui 
donnerez  cent  perles  d'orient,  (195,47) 
»•cent  leuriers,  cent  braquctz  *<>et 
au  tant  d'esperuicrs  *  'et  llllc  destriers 
cnscllez  noblement  ♦  »et  Ilc  mille  niars 
d'or.  *»Si  scay  bien  que,  quant  le 
roy  uj'entendra,  qu'il  demonera  grant 
joie;  **  (19^,2.'))  puis  lui  diray,  qu*il 
sedesloge,  *»  (0  584)  et  qu*il  lesse 
lauant^arde  derriere,  (194,41)et  qu'il 
passe  les  ponts;  et  8*il  peut  laisser 
rauantgardc  { Bl.  54r^)  derriere, 
♦•vous  ferez  deffiner  cellui  que  tant 
vous  haiez,  c'est  Roland  Tor^ueilleux«. 
*'»Par  nia  foyc,  dist  Marsille  »je  ne 
vous  fauldray  mie;  *»  (194,  2i^)  car 
aussi  doict  vonir  Baligant  nion  frere 
a  tout  cent  mille  sarrasins  bien  armcz.' 
♦•Et  yray  auecqueseulx  mes  homuies 
aroustant,  »°  (193,  33)  et  yrons  par 
nuyt    le    plus    celeement   que    nous 


Gal  :  ie  face  pour  le  destruire.  »♦Mais 
se  ie  deuoie  perdre  femme  et  enfans 
et  laisser  mon  pals  et  nies  terres  et 
tous  mes  parens  et  amys  et  renyer 
la   loy  de  lesucrist   pour  croire    en 
la  tienne  et    demourer   par  deca  la 
mer,  » »si  veux  ie  faire  mourir  Rolant ; 
»•et  se  tu  me  veulx  aider,  ils  monr* 
ront  auec  lui  encores  plus  de  vingt 
mille    hommes    des    plus    preux    et 
bardiz  de  toute  France  qui  sont  auec 
lui«.  »'Et  quant  le  roy  Marcille  en- 
tendit  le^   paroles  de   Gannes,   "»il 
domena    moult    grant    ioye;    »»car 
c'estoit  rhomme  du  monde  que  Rolant 
qu'il  hayoit  le  plus,  »«pour  ce  qu'il 
lui  auoit  coppd  ung  bras  douant  la 
cito    de   Engerrle.     » ■  Puis    dist    a 
Gannes:  »Franc  Cheualier,  amoy  en- 
tens!    Gommeut  pourray-ie  auoir  ce 
Rolant    que    tu     n*ayme8    point«? 
»»»Sire«  respond  Ganelon,  »ie  le  vous 
diray:     »»L'empereur  Charlemaigpie 
m*ayme  uioult  et  se   fye  da  tout  en 
nioy,   »'si  me  croira  de  tout  ce  que 
ie  lui  diray;    »»car  quant  ie  seray 
deuers  luy  retournä,  ie  luy  feray  en-, 
tendant,    »•que  du  tout  vous  vous 
voulez  rendre  a   luy   et  lui  liureres 
la  citä  de  Sarragosse  » 'et  que  croyres 
en   dieu   le  tout  puissant  » » et  que 
lui  deuerez  donner  cent  beaulx  pale- 
frois,  cent  (^rles  orlentales,    **cent 
leuriez,  cent  bracheletz  ^"etespreuiers, 
♦ '  auec  ce  quatrc  cens  destriers  noble- 
ment  sellt'z    ♦ » et   deux    cens   mille 
u)arcz  de   fin    or   (0  34)  pour  payer 
et  desfroyer  son  armee.    ♦ » Et  adonc 
quant  le  roy  Charlemaignc  m*enten- 
dera,  il  sera  liä  et  ioyeulx  de  ces 
nouuellcs.     ♦•Puis    aprfes   lui   diray, 
qu'il  face  leuer  son  ost  et  qu'il  s'en 
voise    ♦»  (193,  26-8)  et    quMl    laisse 
Rolant  et  Oliuier  pour  Parrieregarde 

i>our  attendre  et  receuoir  iceulx  dons. 
Dt  quant  il  sera  passe  oultre  les  pons 


a  tout  son  ost,  ♦•(193,31)  incontinent  ferez  armer  tous  voz  gens  et  les  ferez 
aller  frappcr  sur  Rolant  et  ses  compai<rnon8  vers  la  mynuyt;  car  ii  ne 
pourra  auoir  nul  secours   de  Charlemaigne.    (^193,36)  Et   le   seray  auec  lui 

Eour  l'amuser  et  des  tourner  tousiours,  qu*il  nVnuoie  secours.  (193,39) 
t  alors  pourrez  auoir  la  mort  de  Rolant  que  ie  hay  tant«.  ♦'  »Par  mon 
dieu  Mahon«,  respont  le  roy  Marcille  »a  ce  ne  fauldray-ie  pas;  ♦»  car 
mon  fröre  ßalligant  me  doit  venir  demain  a  secours  a  tout  cent  mille  Sarra- 
zins,  ♦•puis   mettray  tous  mes  gens  auec  euix  »»et  irons  assaillir  Rolant 
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1470:  pourrons«.  * » »Par  mon  chief«, 
distGaones  »vous  parlez  bien  et  saige- 
ment,  »i  m'en  retourneray  deuers  le 
roy  Sans  seiourner;  **niai8  je  vous 
vueil  d'une  chose  aduertir,  **c'e8t: 
que  quant  vous  vouldrez  Francoys 
assaillir,  **(193,80)  que  vous  ordonnez 
bien  voz  gens;  **car  jl  y  a  auec 
Roland  XXm  combat  uns  tous  les 
meilleurs  qui  soient  en  France  ^•et 
si  sont  six  des  pers  qui  sont  de  noble 
sang.  * '  Roland  et  Oliuier  y  sont 
*«et  aussi  est  Tarceuesque  Turpin, 
**le  duc  Berangier  qui  est  mon  parent 
•«et  Estor  le  filz  Oedon.  •'Ceulx 
icy  vont  dauant  •"et  leducGodebeuf 
y  est  aussi  et  tant  d'autres  cheualiers, 
que  ne  les  sauroie  nomer.  »'Mais 
{Bl  54v^)  c'est  toute  la  fleur  de 
crestientec.  •*  (194,2)  Quant  Mar- 
sille  Touyt,  •*(3)si  demaine  moult 
grant  joie  •  •  ( 5)  et  jure  son  dieu 
Mahon  "'qu^i  lui  menera  ses  gens  et 
fera  tous  les  crestiens  occire.  •  •  ( 1 95, 1  b) 
Lors  se  partit  Gannes  du  Roy  Mar- 
silles  (0660)  et  est  montä  sur  son 
destrier  ••(195,10j  et  s'en  retourne 
en  Tost  Cbarlemaigne ,  '*(22)si  s'en 
vient  descendre  droit  au  tref  de  lui. 
'  I  (191,5)  Mais  ainsi  qu'il  s*enclinoit 
deuant  Cbarlemaigne,  '*(5a)  cheut 
a  terre  tout  plat,  '*  (5b)  dont  chascun 
des  barons  fust  moult  esbahy.  '*Lor8 
dist  Gannes  au  roy  Cbarlemaigne: 
"(195,34)»Sire.  (:^8)le  roy  Marsille  vous 
mande,  (40)qu'i  croira  en  dieu  '•(43) 
et  vous  envoiera  tant  d'argent,  que 
bien  en  deurez  estre  comptant,  ^'(188, 
44)  et  a  la  sainct  Jehan  proucbaine- 
ment  venant  (196,2)  viendra  a  Paris 
'»(V'V0  29)a  tout  XXm  combatans 
'  •( V  '  V  0  H4)  et  vous  seruira  en  vostre 
palaix€.  '  o(196,9)Quant Cbarlemaigne 
entend  Gannes,  ®*8i  en  est  moult  joieux, 
•«(U))8i  cuida  bien  (B/.  550  Cbarle- 
maigne, que  Gannes  dist  vray.  •♦Si 
luy  dist  (jannes:  **»Sire  entendez  a 
moj !  "  •  (196, 4)  Faictes  trousser  les 
arnois  "'et  vous  (*n  allez  dauant 
trois  Heues,  ••et  vostre  auantgarde 


Gal.:  Vera  la  mynuit  si  secretement, 
qu*ilz  ne  nous  apperceueront  point.c 
* ' » Vrayementc ,  dist  Ganelon  »vous 
parlez  sagement;  ^'maisie  vous  vueil 
aduertir,  *»que  quant  vouldrez  as- 
saillir Rolant,  **que  vous  facez  bien 
ordenner  vos  gens ;  *  *  car  auec  lui 
sont  vingt  mille  combatans,  tous  les . 
meilleurs  de  France  **ei  auec  lui 
six  des  pers  de  France  qui  sont  de 
noble  courage,  * 'c'est  assauoir:  Oli- 
uier, *  •  Tarcbeuesque  Turpin,  le  duc 
NuC^mes,  *»Beranger  qui  est  mon  pro- 
chain  parent,  •  •  Estoul  le  filz  Odon 
•*etGodebeuf,  Yuon,Yuoire,  Richard 
et  Vincent.  ••Tous  ceulx  cy  que  i'ay 
nommez  seront  deuant  en  bataille. 
• » C'est  toute  {Bl  35r)  la  fleur  de 
France  et  les  meilleurs  cheualiers  et 
les  plus  redoubtez  de  toute  crestientä<. 
•  *  Quant  Marcilie  eut  bien  escoutä 
Ganelon,  *^de  ioye  lui  rit  le  cueur 
au  ventre  •  «et  iura  Mahom,  • '  (194,6) 
qu'il  occira  Rolant  et  mettra  a  peine 
et  a  tourment  tous  les  crestiens  qui 
sont  auec  lui.  ••{195,1a)  Adonc  Gan- 
nes print  congie  de  .Marcilie  ••et  s'en 
retouriia  legierement  en  Tost  du  roy 
Cbarlemaigne  auec  plusieurs  riches 
dons  qui  lui  füren t  donnez.  '»Et 
quant  il  fut  arriu^  en  Tost  de  Cbarle- 
maigne, "ainsi  comme  il  se  cuidoit 
encliner  pour  lui  faire  la  reuerence, 
"le  traistre  et  desloial  Gannes  cheut 
tout  a  plat  a  terre,  '^dont  tous 
les  barons  allerent  fort  uiunnurant. 
'♦Lors  quant  il  fut  releue,  dist  au 
roy,  '*comment  le  roy  Marcilie croyoit 
en  Jesucrist  '•etciu'il  lui  deuoit  en- 
uoyer  grant  quantit^  d'or  et  d'argent 
et  qu'il  lui  rendroit  les  villes  et  citäs 
toutes  a  son  commendement  "et 
que  dedens  la  saint  Jehan  prochaine- 
ment  venant  viendroit  a  Paris  ' » a 
tout  vingt  mille  hommes  '•  pour 
le  seruir  et  que  baptizer  se  feroit. 
•®Kt  quant  Cbarlemaigne  Touyt,  •'si 
vint  acoller  le  traistrei  Ganelon  par 
moult  grant  ioye,  •"cuidant,  que  ce 
qu'il  disoit  fust  vray.    •^Si  comnien- 


cereni  tous  les  barons  a  demener  grant 

ioye  paniiy  le  tref  <lu  roy;  •*puis  dist  Gannes:  •*»Franc  roy,  vueillez  moy 
escouter,  »•faictes  trousser  vos  harnois  et  vos  barnages  »'et  vous  en  allez 
coucher  a  trois  lieues  d*icy,  ains  que  le  soleil  soit  couch^l    ••  (196,6)  Et  vous 
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1470:  dcmourra derriere  •  'pour acten- 
dre  la  richessc  qu^on  vous  doit  enuoicr ; 
*<»puis  s'en  viendront  apr^s  vous, 
quant  il  leur  plaira«.  • '  (16 ff.)  »C'eet 
bien  ditc,  dist  Chcirlemaigne  »jl  sera 
ainsi  fait  que  Tauez  ditc.  •»(196,25) 
Lora  Churleniaigne  commanda  a  trous- 
ser  les  arnois  et  tout  le  bemaige 
•s(40)et  dist  a  Roland  et  a  Oliuier 
(41  ff.)  et  aux  autres,  •*qu'ilz  acten- 
dissent  Tauoir  que  lui  le  roy  Marsille 
deuoict  envoier.  ••  (197, 1)  »Voulen- 
tiers,  sirec,  fönt  ilz  »nous  ferons  tout 
vostre  conimandement«.  •'(197,2) 
Ainsi  se  despartit  Charleniaigne  ''et 
lessa  les  XX«°-  derriere  ••qu'onques 
puis  ne  vit  *  ®  ^  si  non  tous  uiors  aux 
champs,  *^*dont  ce  fut  grant  pitiö 
et  grant  donimaige.  {Fortsetzung  8. 
198,26  ff.  Absatz  2), 


GaL:  laisserez  Rolant  et  Oliuier  a 
tout  vingt  mille  conibatans  (5)pour 
Tarricregarde  •  *qui  attcndront  TAUoir 
et  la  ricnesfle  que  le  roy  Marcille  en- 
uoyera;  •^puls  8*en  yiendront  demain 
aprbs  nous,  ou  quant  ils  vonldrontc. 
*'Lors  le  roy  creut  Ganelon  et  dist, 
qu^il  parloit  bien.  ''Si  fist  brousser 
tous  ses  harnois  incontinent  ''et  dist 
a  son  nepueu  Bolant  et  aux  autres 
barons,  **  qu*ilz  attendroient  les 
richesses  que  Marcille  aporteroit, 
•^(196,47)  et  qu*il  s'en  iroit  toosiours 
deuant.  *  "Et  Rolant  qui  ne  se  doubtoit 
nullement  de  la  trahison  respondit 
au  roy  Charleniaigne  son  oncle,  qu*il 
feroitsa  youlent^.  •'Ainsi  se  departit 
Charleniaigne  ••et  laissa  a  Roliuit 
vingt  mille  combatans  ••lesquels  il 
ne  vit  oncques  depuis  '••sinon  tous 
mors  sur  le  champ,    '^^^dont  se  fut 


piti^  et  grant  meschief  pour  le  royaulme  de  France. 


Pour  vng  hoiwme  trouuer  qui  saiche  bien  parier 

21  Ne  prcndroye  autri  que  Ganelon  le  ber. 

Saiges  est  et  souffrant  pour  soy  amesurer«.    [279] 

»Vous  (lictes  voirc,  dist  [Charles]  »nous  r(u)i  ferons  alerc. 

24  »Ganelon,   venez  ca*!   dist  Chartez  au  vis  der    [280] 
»En  Sairagoce  yres  nion  messaige  compter    [289J 
Auec[ques]  Blanchandin  qui  vous  y  veult  menerc. 

27  Quant  Ganelon  ouy  Roulant  le  bacheler  ^ 

Qui  auoit  fait  sur  lui  le  messaige  compter, 
D'ire  et  de  nialtalent  print  couleur  a  muer, 

30  Tant  fut  dolent  au  ceur,  qu'i  ne  [le]  pot  celer. 

»Hay  lioulantc,  dist  Gannes,   »or  maparcoy  bien  der,    [30/] 
Que,  se  i'(»stoye  inort,  pou  vouldri6s  plourerc. 

LXVI, 

33  »P  olant« ,  dist  Ganelon ,   »iait  in'auez  messaiger, 
■'■*'Au  roy  Marcilion  me  faictes  enuoyer.    [309] 
Dieu  doint,  que  ie  me  puisse  d'un  tel  ennuy  venger!    [310] 

Guer.:  dist  Roland,  ■®^vous  ne  pouez  mieulx  "'que  de  enuoyer  Ganes.  ••II  est 
sage,  süffisant  et  bien  attrempec.  '"»Vous  dictes  bien,  beau  nepueu,  nous 
y  enuoyrons  üanesc.  •*Si  luy  dist  Churlemai^ne:  »öanes,  venez  9a!  ••II 
fault,  que  vous  allez  en  Sarragosse  "'aueGques  Blanchandin«.  '^Et  Ganes  a 
ouy,  que  Roland  '^Ta  (rauoit)  esleu  pour  faire  ce  message,  "'si  mua  tout 
de  maltalent  que  il  en  a  '\t  feust  tant  dolent  en  son  cueur,  que  il  ne  le 
peust  onc()ue8  celer.  ''»Ha,  Rolande,  dist  Ganes  »or  ni'aperfois  ie  bien, 
"■que,  se  i'estoye  niort,   il  ne  vous  en  cbaudroit  gueresc. 
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36  D'aler  en  ce  messaige  n'auoye  (nul)  desirer, 

[G']i  pourray  bien  trouuer  vo  mortel  encombrier«.    [311] 

Roulant  en  print  a  rire,  quant  s'ouy  menacier,    [323,  314] 
39  Puis  a  (lit  coyement  Roulant  sans  detrfer: 

>Ganelon  vrayement  fait  Tay  pour  moy  venger; 

Car  iadis  en  Vienne  dont  li  mur  sont  plainer, 
42  Quant  Charlez  l'asciega  et  ces  nobles  princer, 

La  me  feistes  vous  vng  messaige  iuger, 
a  Si  vos  dis  bien  dlors,  quel  vos  vendroie  chier. 

Or  n.'en  a  souuenu,  scauez  de  mon  niestier. 
45  J'ay  puis  XX  ans  est6  conipaignon  Oliuier«. 

Ainsi  disoit  Roulant  qui  tant  fist  a  priser; 

Mais  on  voit  bien  souuent,  tel  se  cuide  venger, 
181  Qui  son  dommaige  encroist  et  le  fait  aproucher. 

LXVII. 

n.ane?öw  fut  dolent,  oncqMez  mais  ne  fut  cy; 
3  ^Et  le  roy  vistement  le  seien  brief  lui  tendi,    [331,  341] 
Et  l[i  coens]  Ganelon  vistement  le  saisi, 
A  Taproucher  du  roy  jus  du  sciege  sailli. 

190,37  Hs.  Yc\  verlesen  für  Qq  i?  —  40  ff.  Vgl  Guer.Dr.  Bl60r^:  »Or 
querez  vng  meBsaigier«!  faict  Charlemaigne.  »Sire«,  deist  Guanes  »enuoyez 
y  Roland!  Car  ie  scay  bien,  qu*il  a  grant  deair  de  veoir  Belle -Aude 
la  seur  d*01iuier.  Et  n'y  a  messaigier  en  tout  vostre  ost  qui  mieulx  sceust 
faire  le  messaigier  que  luyc.  »Guennes«,  dist  Roland  »vous  m*auez  ordonne 
a  faire  message;  mais  par  la  foy  que  ie  doys  a  nion  dieu,  quant  il  viendra 
a  point,  (Bl  60v^)  ie  vous  feray  messagicr«.  Aussi  fist  il,  ainsi  que  vous 
orrez  cy  apr^s;  car  Guennes  en  mourut.  Das  Ged,  181,5  f.  bietet:  ^  »Or 
querez  vng  messaigec  dist  le  roy  de  Laon  »Qui  en  Vienne  voit  a  force  et 
a  banden!  Je  vous  acompliray  vo  talent  et  vo  bon«.  »Sire«,  dist  Ganelon 
qui  euer  ot  de  griffon  »Envoyez  y  Roulant!  Sil  a  deuocion  D(e)'  aler  veoir 
Belle-Aude  a  la  eiere  facon«.  {Das  Weitere  ist  unterdrückt).  —  45  Bess.i 
bons  compains;  vgl  229,45  und  compaignon  obl.  193,28.  —  47-191,1  Ein 
oft  vorkommendes  Sprichwort  bei  Ebert  S.IO  no.  5,  S.31:  Hug.  Cap.  4309^ 
S  32:  Mon.  Guül  2948  und  22.  de  C.  p.  190.  Zunächst  unserer  For- 
mulierung steht  Gar.  de  Montgl.  87a  15~6:  Tex  quide  sa  grant  honte  moult 
tres  bien  vengier  Qui  le  lieue  et  acroist  cb'a  oX  tesmoignier  oder  Bast,  de 
Bouill  5177-8:  Mais  tel  cuide  a  auirui  doraage  pourcachier  Qui  voit  son 
grant  anoy  tout  devant  aprochier. 

Guer.  Dr.:  **»Vou8  m'auez  fait  le  uiessager  pour  aller  veoir  Marsille. 
'*Dieu  doint,  que  ie  me  puisse  venger;  **car  ie  n*auoye  nul  desir  d*aller 
en  message  ''Je  y  pourray  bien  trouuer  vn  mortel  encombrier«.  '"Et 
quand  Roland  ouyt,  que  Ganes  le  menassoit,  il  se  print  a  rire  "'et  dict  a 
Ganes;  *^ »Vrayement,  ie  Tay  fait;  **car,  ** quand  Charlemaigne  assiegea 
Vienne,  **vou8me  fistes  messagier,  (a)si  vousdy  bien,  queie  le  vous  rendroye. 
**J*ay  puis  estd  compagnon  d'Oliuier.  **0r  m'en  est  souuenu«.  **Si  laisserent 
atant  le  parier. 

191,4  Hs.  le  conte,  vgl  6  u.  176,8.  —  8  Man  beachte  die  Assonanz. 

Guer.  Dr. :  'Et  le  roy  bailla  ses  lettres  a  Granes  *qui  les  print.  'Mais  ainsi 
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a  Et  hm%  pou  s'en  faillit,  qü'a  terre  nc  cha'L    [333J 

6  ^E  ihns^!  distrent  Francois^  »w»  mauvais  signe  a  cU,   [334J 

c  Ilelas!  il  distrent  voir;  car  Gane  Ics  trahi 

d  Fausemetü^  ainsi  com  vos  orres  apres  cL    [336]" 

6  Lc  contc  Gaiielon  plus  ne  s'i  actendi,    [342] 

II  (list  a  Blanchandin :    »Or  ouoz-,   mon  amy! 

Kn  Sarragoce  yrons,  i'ay  mande  mon  roncinc. 
9  vSire«,  dist  Blanchandin,  »ne  soiös  esmay! 

Je  vüus  cn  ramerray  sain  et  sauf  auec  niy«. 

»Vassal«,   dist  Ganelon,  »ie  le  croy  bien  ainsi, 
12  Je  ne  diray  ia  chose  de  quoy  nie  ait  hay«. 
a  Lors  li  dtii  Chevalier  sc  sont  au  chemin  mis 
1)  Et  furent  convoie  d'aucuns  seignors  de  pris 
c  Plus  de  dem'ie  lieue^   la  fut  parles  mains  dis, 
d  Mais  Gane  qui  häine  vers  Bolant  ot  tos  dis, 
e  Dist  a  Blanchandin:   »S/rc,  7ie  svroie  marris, 
f  S\i  damn  den  pleiist,  qw!  eil  qui  ni'a  tramis 
<j  Fust  dedens  Sarragoce  par  Marsilion  pris*. 
h  »Sirc«^   dist  BlanchandinSj   yje  conois  vostre  avis: 
i  Vos  n^ameres  Rofanf,  taut  que  vos  seres  vis*, 
k  »  Vassaus* y   respondit  Gane,   ^je  ne  Vamai  jadis^ 
l  Et  s'a  treute  ans^  que  suis  a  sa  mere  maris^, 

LXVIII. 

insi  dist  Ganelon,  qu(iVen  Sarragoce  va    [406] 
Ou  Marcillez  atent,  c'oni  reuionne  de  la.    [409] 
15  Auec[ques]  la  royne  Marcille  deuisa; 

Guer. :  qu'il  approcha  du  roy,  son  dextre  pied  luy  faillit,  (a)et  peu  s'en  faillit. 
qu'il  ne  tumba  a  terre  (6)»A  dieuxc !  dirent  leaFrancoya,  >Et  qu'est  ce  cyr 
Vccz  cy  iin  niauuais  signe!  Par  dien,  il  n'en  viendra  ia  bienc.  (c)Et  dirent 
vray;  car  Ganes  les  trahit  ((;?)faulccmcnt,  ainsi  que  vous  orrez  cy  aprbs. 
*Lor8  nionta  Ganes  a  cbeual  tout  yre  "pour  s'cu  aller  en  Sarragoase. 
*»Sire«,  dit  Blancbandin  »ne  vous  courroucez  ia!  '^Car  ie  vous  rameneray  sain 
et  sauf,  se  ie  vis«.  ^*>Je  le  croy  bien«;  dit  Ganes  ''»car  ie  ne  vous  diray  la 
chofle  de  quoy  ie  doye  estre  blasme«.  (a)Adonc  se  sont  mis  a  chemin  (6)et 
furent  conuoyez  d*aucuns  ^rands  sei^^neurs  (c)plu8  de  demy  Heue  et  y 
eutdit  des  parolles  niaintes;  ((jjniais  tousiours  Ganes  auoit  hayne  contre  Boliind 
(c)et  dit  a  Hlanchandin:  (/)»Pleu8t  n  diou,  que  (Bl.  80r®)  Roland  qui  in*a 
donnö  ceste  comuiipsion  (f;)t'ust  de<liiiis  SarrHgosso  en  la  prison  du  roi  Mar« 
sillc«!  (/i)»Sire«,  dit  Blanchandin  »ie  co^^nois  bien  vostre  pensee,  (i)voa8 
n^ayuierez  ianiais  Roland«.  (^)  »Vast<al<,  dit  Guanes  »ie  ne  Taymay  oncquet 
(T)üi  si  y  a  bien  trcnte  ans,  que  iV'spousay  sa  mere;  mais  ie  ne  le  scauroye 
aymer«. 

191, 14  Vgl  Carmen  de  prod.  Guen.  91-2  (Rom.  XI  469).  —  17  Die 
nähere  Bezeichnung  Bali^ant^«  ah  frere  Marsilions;  welche  deutlich  an  Cap, 
XXI  der  Turpinschen  Chronik  [ed.  Castet)  anklingt,  fehlt  hier  Quer,  Dr.^ 
findet  sich  alter  zu  191,2:*..  Auch  1  iTü  54r\  Gal.  Dr.  340""  haben  sie. 
Hol.  Ssi)  und  1214  kennt  in   Falsarun   einen  Bruder  des  Heidenkönigs,  — 
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La  lui  vindrent  nouucllcs  dont  iiioult  sc  conforta, 

Quo  le  loy  Raligant  son  frere  venoit  la, 
18  Priant  de  Monfusain  auec  lui  amena, 

Et  la  ridie  Augalie  son  pere  qu'il  aura. 

Quant  Marcillo  Touy,   Mahom  en  niercia, 
21  A  la  royne  a  dir,  que  bien  se  vengera 

De  Charlon  reinperiere  qui  ainsi  Taproucha. 

Ensement  que  le  roy  illecqwez  seiourna, 
24  Arriua  Blanchandin  qui  en  la  ville  entra; 

Le  conte  Ganelon  (qui)  en  la  ville  enmena,    [415] 

Au  palais  sont  montez  que  Marcille  fonda. 
27  En  vne  riebe  chainbre  le  roy  se  conseilla 

A  maint  fei  Sarrazin  que  Marcillez  ama. 

Atant  et  Blanchandin  qui  en  la  cbanibre  entra,    [413J 
30  Douant  Marcilion  moult  tost  s'agenoulla. 

»Blancbandin«,   dist  le  roy,   »beau  sire,   comment  va? 

Que  fait  (le)  roy  Charlemainez'?    Ne  le  me  celez  ia! 
33  Dont  vient  ce  crestien?    Que  bien  soit  venu  ca, 

Bien  soit  asseürez,    que  ia  mal  n'y  ara«! 

»Sire«,  dist  Blanchandin,  »a  vous  parier  vouira, 
3i)  A  vous  dira  le  fait  que  Charlez  dit  lui  ft«.    [423] 

Lors  dist  Marcillion:    »Die  ce  que  vouldra!    [424J 

Moult  bien  Tescouteray  de  ce  qu'i  me  dira. 
39  Nouuolles  ay  ouyes,  puis  qu'alastes  dela, 

De  quoy  Charles  le  roy  qui  tant  de  mal  fait  m'a 

ISe  pourra  bien  douloir,  s'en  France  ne  reua«. 

18  Vgl  201,5  yinm.  -  19  Vgl  194,24;  und  202,6:  le  riebe  A.  qui 
tenoit  Oibendee  (fehlt  Guer.  Dr.)  und  207,23:  nepueu  a  Tadmiraiit.  Zu 
194,24  hat  Guer.  Dr.:  le  riebe  AngallXe,  zu  201,15.  22:  L*Anjfalte.  Vgl 
Hol.  VV  Tir.  46.8:  E  Laugalle  aes  oncles  li  cortoia  =  0 505 :  E  ralgalifea 
sun  uncle.  Die  Form  L'Augalüe  hat  unser  Gedicht  später:  201,5.  15.  22; 
204,10;  20r),6;  207,23  etc.  S,  Einl  S.  XXIV.  —  22  Bess.:  De  Tenipereor 
Charie;  vgl.  167,31  Anm. 

Guer,  Dr.  Cap.  LXXX:  "Ainai  va  pariant  Guanes  et  s'en  va  en 
Sarnigosae  '*ou  Marsille  Tattend  ''qui  esloit  a  deuiser  auecques  la  royne. 
^•La  luy  vindrent  nouuellea  dont  il  s'esiouyssoit  moult.  "C'eetoit,  que  le  roy 
Balligant  venoit  vers  luy  et  amenoit  '^Priinant  de  Montsuzain  (-«urain) 
'*et  le  riebe  Angallle  son  oncle.  *°Et  quand  Marsille  le  sceut,  il  mercia 
Mabom  ^'etdiat  a  In  royne,  qu'il  ae  vengera  bien  ""de  Charlemaigne.  "•Ainsi 
que  ilz  parloient  enaenible,  ■*est  arriue  Blanchandin  et  '^Guannes  '•qui 
sont  montez  au  palays  et  vindrent  '^en  la  cbambre  ou  estoit  le  roy ;  "et  quant 
il  les  vir,  il  demanda:  '"»Quefaict  Charlemaigne,  "et  dont  vient  ce  chrestien«? 
'^»Sire«,  dist  Blanchandin  »il  vient  parier  a  vous  '*et  vous  dira  ce  que 
Cbarleuiaigne  vous  mandec.  '^»Or  die  ce  qu'il  vouldrac,  dist  le  roy  ''»ie 
Tescouteray;  ^"car  i'ay  ouy  nouuelles,  depuis  que  vous  estes  party,  *®de 
quoy  Cbarlemaigne  qui  tant  m'a  fait  de  mal  *^be  pourra  bien  douloir,  s*il 
s'en  retourne  en  France;  car  il  me  vient  grand  aruiee«. 
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LXIX. 

42  Quant  Gannes  enteiuli  le  roy  Marcilion, 

^Lors  parla  haulte[ment],  si  lui  dist  sa  raison:    [426] 

»Marcilles,  or  cntcns  le  messaige  Chaiion! 
-^5  11  to  mande  par  moy  sans  nulle  mesprison,    [430] 

Que  vueilles  regnoyer  Teruagant  et  Mahom,    [431] 

Ainsi  quo  Blanchandin  lui  a  fait  mencion, 
1Ö2  Et  vcnez  a  Paris  droit  a  Tascencion 

Et  prondrö-s  nos^rc  loy  en  bonne  entencion    [431] 

8  Et  si  lui  enuoyez  hostaiges  a  foison 

Les  nieilleurs  cheuaMers  de  vostre  [esjtracion 
Et  pucelles  V^-  de  vostre  nacion 
6  Et  quatre  cbars  chargez  de  fin  or  sans  billon,    [33] 
Cont  leuriers,  sans  bra(n)chös  auocques  cent  faucon, 
(Et)  CcMit  nobli\s  espreuiers  plus  ioins  quV[s]incrillon, 

9  Cent  nobles  palcfrois  qui(lz)  soient  bei  et  bon 
Et  la  vo5/re  niouiier  a  la  clere  facon, 

Et  venez  a  Paris  sans  variacion 
12  La  corde  ens  au  col  a  loy  de  caaignon. 

Se  ne  faictes  ainsi  que  ie  fois  mencion,    [433] 

Le  siege  nioctra  Gharlez  deuant  vö6'/re  maison, 
15  Et  si  n'en  partira  en  aucune  saison, 

Tant  qu'i  vous  ara  niis  a  execucion. 

Se  par  force  vous  prent ,  ia  n'y  ares  pardon,    [434] 

191,43  Vgl  11  a  dit  haultement  194,  :)2,  sonst  auch  hault  adverbial 
gehraucht  170, *29;  182, 10.  15,  wie  cler  iri9,:)3;  190,31.  Vgl  dist . .  a  hault  ton 
172,15  M.  lui  diät  coyemcnt  a  bas  ton  192,30.  —  43-44  Vgl  Rol  V  (Tir,  40 
Z.  2):  Au  roi  a  dist:  >Ma  raison  entendcz!  Ferner  steht  0  428,  welcke$ 
auch  112  novelles  statt  niessagc  VV^  das  hier  aufgenommen  wird,  bietet  ~ 
46  rosrnoyer  vgl  ronoier  19r>,H9.  —  192,4  Hs.:  actracion;  vgl  194,7.  — 
5  V(il  180,29-30  Anm,  —  7  Vgl  195,47.  --  9  qui(lz)  umgekehrt  tiM'i  ^ 
qu'il  109,41;  172,45;  173,35;  190,30;  192,l6etc.;  ebenso  «»'i  =  s'il  167.4:<; 
169,23;  192.33.  —  12  Vgl  18;  19I,H7  und  Floov.  1403  ff.:  Estes  vos  XII 
per8  de  la  terre  de  France,  Les  escharpes  es  cous,  sor  les  muloz  qui  ainblent. 
Paiens  les  orent  pris  au  pie  d'une  montaigne  —  24  Bess.  com  traltor,  vgl 
211,25  Anm.  und  com  181,11:  j*en  fcrai  com  preudom.  Vagegen  com^i 
hardi  come  lyon  173,35,  si  taint  conie  charbon  192,21;  aber:  si  com  je 
vois  })ensant  170,81;  si  com  dit  la  clninson  187,18;  tant  comme  il  scra  vii 
197  26.  —  82  Hs.\  Cest  lomme  vgl  172,26. 

Guer.  Dr.:   ^'Quand  Guanes  cntendit  Marsillon,   ^"il  parla  haultement 


ostages  "et  cinq  cens  pucelles  de  vostre  loy  *et  quatre  cbars  charges  de 
fin  or,  ^cent  leuriers,  cent  bracquos,  cent  taulcon*«,  *cent  esperuiers  'et  cent 
nobles  pallefrois  *°et  vostre  femnio  "et  vonez  a  Paris  '*la  cordo  au  col  en 
guise  do  larron!  "Et  so  ainsi  ne  le  t'aicte.s,  '*il  vous  assiegera  "et  n'en 
partira,  "tant  qu*il  vous  ayt  dcstruit;  '^et  s'il  vous  prent  par  force,  vom 
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18  Que  ne  soy6s  pendu  en  guise  de  larron 

Et  tous  vo  cheudlier  et  sergent  et  garcon. 

Or  me  dictes  tantost  yostre  gr6  et  vo  bon«! 
21  Quant  Marcille  Tentent,   si  taint  comme  cbarbon,    [441] 

A  Blanchandin  a  dit:   *Par  le  mien  dieu  Mahom, 

M'as  tu  en  Sarragoee  amenö  tel  larron? 
24  Je  le  feray  mourir  comme  traistre  felon*. 

Et  Ganelon  respont:   »Je  ne  donne  vng  boufon; 

Car  ia  n'ara  en  vous  tant  de  pocession, 
27  Que  l'osiss^s  penser  par  droicte  aduision«. 

Quant  Marcillcs  Tentend,   si  baissa  le  inenton 

Et  dist  a  Blanchandin:   »Hostez  moi  ce  glouton«! 
30  Et  Blanchandin  liii  dist  coyomrnt  a  bas  ton: 

:»Sire,  ne  couroucie[z]  nullcnient  ce  baron!    [469] 

[Car]  c'est  [11  om]  qui  soit  en  France  le  royon 
33  Par  qui  mieulx  accomplir  pourr6s  le  wostve  bon*. 

LXX. 

"arcille  fist  raener  Ganelon  vistement 
Par  deuers  la  royne  qui  de  beault6  resplcnt, 
36  Et  la  je  fist  seruW  bien  et  courtoiscnient 

Auec[ques]  Blanchandin  qui  lu[i]  monstre  et  aprent, 

Comment  du  roy  porroit  auoir  riche  prcsent, 
39  SM  lui  vouloit  aider  a  faire  auancement. 

Et  Ganelon  qui  ot  a  malfaire  [tal]ent, 

Si  dist  a  Blanchandin:  »J'ay  aduis6,  cowmant 
42  Le  roy  me  vengera  de  Roulant  le  pulant«. 

La  firent  entr'eulz  deulx  vng  si  mal  parlement 

Gttei'.:  n'nurez  point  de  rancon,  "que  ne  aoyez  pendu  "et  tous  voz  cheu aliers 
et  escuyers.  ""Or  me  faictes  responce  sur  ce  que  ie  vous  ay  dit«!  ''Et  quand 
Marsille  rouyt,  il  deuint  rouge  comme  feu,  ■"si  dit  a  Blanchandin:  **>Tu 
m*a8  c^'  admene  vn  traistre,  ■*ie  le  feray  mourir  a  dueil«.  ■•Et  Guanes 
luy  deist ,  qu'il  ne  luy  en  (Bl  80v°)  challoit,  "'»et  si  ne  Toseriez  faire  ne 
pensor«.  *^Et  qnnnt  Marsille  Toit,  il  baissa  ie  cbief  '*et  dit  a  Blanchandin: 
>Ostez  le  moy«!  '°Et  Blanchandin  luy  dist:  "»Sire,  ne  le  courroucez  point! 
"Car  il  est  homme  '"par  qui  vous  pouiTez  accomplir  vostre  voulente,  il  peult 
bien  nnyre  et  aider«. 

192,37  Vgl  191,15;  Auecques  167,29;  191,34;  192,7;  daneben  begegnet 
allerdings  auch  auec  167,82.88;  190,11;  191,10;  193,36;  ähnlich  illec 
194,15;  illecquez  191,23  und  rfanacÄ illec[qu es  1  176,22;  195,23;  onc  182,29; 
oncq  184,20;  oncques  169,39;  171,46;  191,2;  oncfques]  182,28;  adorc[queBl 
188,4;  jusques  167,19;  185,37;  186,23;  jusqu(esy  167,35;  177,9.  -  40  Ha.: 
mal  faire  la  dent. 

Guer.Di'.:  **Adonc  le  feist  Marsille  admener  deuant  luy  »*et  deuant  la 
royne,  *'puis  remontra  a  Guanes,  ^^comment  il  pourroit  auoir  grand  argent 
du  roy,  **8'i  luy  vouloit  aider.  *'Et  Guanes  qui  auoit  enute  de  malfaire 
*' dist  a  Blanchandin :  »Corament  **le  roy  me  vengeroit-il  de  Rolnnd«? 
Et  quand  Blanchandin  Touyt,  vous  ne  veistes  jamais  faire  si  grant  feste,  ^'si 


94 

Düiit  11  conuiiit  mourir  a  ducil  et  a  tourment 
45  Les  nieillcurs  cheualiers  de  tout  le  lirinanient, 

Roulant  et  Oliuier  ou  tant  ot  hardement, 

Les  XII  pers  de  France  le  paTs  bei  et  j^eiit. 

Mais  depuis  Galien  en  print  tel  ven^cment, 
löSQue  Cent  niille  payens  nioururent  a  tounnent. 

LXXI. 

Qeij^neurs,  or  escoutez  chancon  de  grant  pitie! 
3  ^  Or  a  tant  Blanchandin  Guanclon  enclinnte, 

Que  le  faulx  traitre  a  le  sien  ceur  si  tente, 

Qu'il  ot  en  volenti  a  faire  le  sien  gre. 
(i  Au  roy  Marsilion  Ta  HIancliandin  !nen6. 
a  Et  les  riches  ioiaits  dou  roi  li  n  mosfrc; 

Mais  Guanelon  liii  dit  par  gran[de|  rniaulte: 

»Sire  Mar-ilion,  or  oues  mon  pensö! 
9  De  tout  vo[stre]  tresor  ie  ne  prendroie  vng  de 

(iiter.:  firent  vne  ontreprinso  eulx  deux  *  Montil  connint  nionrir  **Rolant  et 
Oliuier  *'i»t  los  douze  pers.  *«Mai8  Galieu  en  print  aprbs  teile  vengenncc, 
(193,l)qu*il  en  niourut  troiR  cens  millc  payenR,  ainsi  que  voiis  orreE  cj 
uprbs. 

gr: 

V. 

niaistr 
piei 
free 

espee  tieiicliunt  170,  o7;  170,37;  gent  niescreant  170,  H9;  ciU  souffisiuit 
167,1(1;  gcntil  loyne  176,4;  lueillenr  joye  *220,47;  ni.  espoe  227,28;  France 
la  niajour  186,ör);  briofniont  186,11;  Vormont  216,:«)  «tc.  i\r/ir  teile  seheini 
bereits  das  alte  tel  (fänzlich  verdrängt  zu  haben  y  vgl.  teile  poison  194,28; 
t.  povrete  1^^4.44;  telleiuent  193,83;  telles  vertua  169,29;  aber  qnel  torw 
I6t<,33;  227.87.  -  9  vo[stre].  Vo  m.  vostre,  no  u.  nostre  in  conjunctiver Stellung 
werden  unterschiedslos  verwandt^  vgl.  S*en  vo  desir  je  voy  et  vogtre  volenM 
193,15;  Prur  e-sauoier  vo  pris  et  croi^itro  vostre  noni  187,9;  vostro  gent 
188,42;  vo  g.  186,26;  vostre  conseil  189,40;  vo  c.  180,45.  Ebenso  ^utei 
sich  le  vostre,  le  nostre  vor  Subst.  unterschiedslos  für  vo,  vostre,  no,  noHtre 


Beim  beweist^  st.  sionn»- 181,41.  Für  le  uiien  corps  steht  189,35:  le  corjM  de  moy. 
Wegen   mon,    son    st.  in'   h*  vgl.  179,25.    —    15  Hs.:  ot  vostre   volenti  le 


S.  20;J,4  und  nom.  scur:  171,12;  229,8.    Vgl  222,28  Amn. 

Gucr.  Dr.  Cap.  LXXXI:  ^Or  a  tant  fait  Blanchandin  a  Quanea,  »qu*!! 
hiy  proiiiist  a  faire  tout  son  gre.  *  Si  Taniena  Blanchandin  a  Maraillon 
. aH  luy  lnon^tre  de  nioult  riches  ioyaulx;  ^uais  (iuannes  luyadit:  '»Sire. 
ide  tout  vostre  tresor  ic  ne  vucil  point  '°pour  faire  trahison,  "noiane  ma 
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Pour  faire  traison  ne  nulle  fauscet6, 

Ne  ia  ne  me  sera  a  nul  iour  reprouu6, 
12  Que  i'en  aye  denier  en  trestout  mon  a6. 

Mais  je  hays  tant  ßoulant  de  grande  cruaultö, 

Qu(e)*  aultre  le  compera;  car  ie  Tay  prins  en  grö. 
15  S(iy  en  vo  desir  [ie  voy  et  vostre  volenti], 

Vous  ne  chassös  [fors  ce],  que  feussons  retournö, 

Et  puis,  quant  nous  serons  en  France  le  regn6, 
18  Les  ostages  et  (les)  pleges  qui  en  seront  Iiur6 

Ne  seroient  iamais  pour  nul  jour  deliurö. 

Vecy  tout  vostre  fait!  Je  Tay  considerö*. 
21  »Ganelon*,  dit  le  roy,  »vous  dictes  verit6«. 

»Sire«,  dit  Guanelon,    »or  diray  mon  pcns6: 

Je  feray  vo  vouloir  sans  nulle  faucete, 
24  Le  roy  Charlon  ferai  et  son  riebe  barn6 

Hors  d'Espengne  partir,  i(e)'  y  ay  mout  hieu  vis6; 

Mais  en  Tarriereguarde  de  la  crestiente,    [584] 
27  Feray  nicctre  Roulant,   le  traietre  prouu6    [585] 

Et  le  sien  conipaignon  Oliuier  le  sen6,    [586] 

Bien  vingt  mille  seront  desriere  deinour6.    [587] 
30  Or  fauldra,  que  soiös  si  tresbien  apprestö,    [588] 

Et  tant  de  bonne  gent  et  si  hien  estofl6, 

En  armes  en  cheuaulx  si  [tresjbien  conroi6, 
33  Et  venir  tellement  et  en  chemin  priu6, 

Que  vous  leur  cour6s  sus  a  riebe  branc  lectr6, 

Et  gard^s,  que  vng  seul  [d'eus]  n'en  soit  eschapp6. 
36  Je  seray  auec  Charles  et  luy  auray  monstr6, 

Comment  ie  vous  trouuay  en  bonne  volenti. 

Et  sMI  estoit  ainsi,  que  ie  vous  ay  compt6, 
39  Que  Roulant  y  fut  mort  et  ceulx  que  i'ay  nowmö, 

Vous  me  verr6s  tantost  de  France  courounö; 

Car  mon  lignaige  est  de  grant  auctorit6, 
42  Et  Charles  n'a  nul  ho[ir]  en  sa  femrae  engendrä. 

Giter.:  sera  reprouche,  ''que  i*en  aye  prins  argent;  ''mais  ie  ha j  tant  Roland, 
'*qiril  le  comperru,  puisque  ie  Tay  emprins.  ''Je  voy  bien  vostre  desir 
et  vostre  voulente:  '•Vous  ne  tachez,  fors  que  nous  en  retournons;  "et 
puis  quand  nous  serons  en  France,  '^les  pleiges  et  les  ostages  que  baillerez 
'•ne  seront  iamais  tleliurez.  ""Cest  tout  vostre  fait,  ie  le  congnois  bien«. 
■'-Guiinnes«,  dist  le  roy  »vous  dictes  verite«.  "'»Sire«,  dist  Guannes  ■•»ce 
que  vous  denianderoz  ie  feray,  ■*et  partira  Gharleniaigne  "'d'Kspaigne; 
"•uiais  en  Tarriereffarde  "'ie  feray  demourer  ■*01iuier  et  Koland  "•auecques 
bien  dix  uiille.  '^Or  fault,  que  vous  soyez  bien  armez  '^auecques  tous  les 
meilleurs  gens  d'arnips  que  vous  pourrez  finer,  "et  que  veniez  secrettenient 
■*leur  courir  sus,  "^tant  qu'il  n'en  eschappe  pied,  ''et  ie  diray  a  Gharleniaigne, 
■'que  ie  vous  ay  trouue  en  bonne  voulentä.  ■*Et  si  vous  faictes  ainsi,  *"ie 
dy,  que  vous  me  verrez  tantost  roy  couronn«^,  ^'car  ie  suis  de  hault  lignage» 
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Si  vendroit  a  sa  seur  la  noble  royaultö, 

Et  Celle  est  ma  moulier,  eile  m'a  espous6. 
45  Ainsi  seroy-ie  roy  de  France  Ic  vegnL 

Jamals  en  mon  viuant,  n'[en]  ay6s  ia  doubtö, 

Ne  vous  guerroi[e]roie  ne  luer  ny  este, 
48  A  la  gcnt  sarrasine  porteraie  amisti6; 
lö4Car  ie  suis  sarrasin  de  ceur  et  de  pens6, 
a  SH  ai  mis  le  corage^  et  toute  volonte^. 

LXXII. 

Quant  Marsilles  ouy  le  conte  Ganelon, 
'^  ^Ne  fut  mie  si  liö  pour  tout  Tor  d'Aiiij:[n]on. 

'Guanes«,  se  dit  le  roy,   »vecy  bonne  raison!    [n04] 

Je  vous  ay  en  connont  dessus  la  loy  Malioni, 
G  Quo  ie  vous  vengoray  de  Roullant  le  fclon; 

Car  mout  a  fait  de  mal  a  mon  estraction«. 

Et  Guanes  lui  iura  et  fist  promission, 
9  Qu'il  feroit  retourner  lo  riebe  roy  Charllon 

Et  cn  Tarrieregarde  feroit  la  traison.    [608] 

IQuantl  illec  Tont  iure  par  obligacion, 
12  Lors  allcrent  di>ner  asses  et  a  foison, 

La  royenne  ont  assise  par  del6s  Ganelon 

Qui  biau  semblant  lui  fait  a  recreacion 
15  Et  luy  dit:    *Cheua\ief%  par  mon  dieu  Barriton 

A  tousiours  seray  \ostre  pour  accomplir  vo  bon*.    |635] 

*I)ame«,  se  dit  le  traictre,  »a  dieu  benel'sson 
18  Encor  vous  verray-[ic|  en  consolacion, 

Guer. :  **et  Charlciuaigne  n^a  nul  hoir,  *"8i  viendra  a  mv  seur  **et  eile  est  ma 
feinuio.  *^Ainsi  ie  seroye  roy  **et  ne  vous  doubtez  point,  *'que  iamais  vous 
fcisHe  guer  ^,Bl.  81r^)  re;  ^''müis  vous  porteroye  ainiti^;  (194,1)  car  ie  suis 
Sarrazin  en  cucur  et  en  pensee,  (a)si  y  ay  mis  tout  mon  courage  et  ma 
voulcnte«. 

194,17  Hess.:  »Dame«  tlit  le  traltre.  Vgl.2\\,2b.  —  27flf.  F^Z.  Enfanc. 
Garin  de  Mongl.  (Hs.  14(50  Bl.2i^\  wo  Ostrissc  Garins  Vater  Savari  einen 
Zauhertratik  bereitet,  m  Folge  von  dessen  Genuss  sich  Savari*8  eine  unwider* 
stehlichc  Liebe  zu  Ydeime,  Ostrisse' 8  Tochter  bemächtigt  und  gleit^eitig 
auch  ein  tödtlicher  Hass  gegen  seine  Frau  Flore,  —  83  Ha.:  Sire  roy 
oues  dit  Guunes  mentencion.  —  86  Bess. :  ni*ame  deliurer.  Vgl.  39  und 
170,25.  —    87  caagnon.    Vgl  192,  12  :  caaignon. 

Guer.  Dr,:  "Quant  Guannes  eust  dictes  ces-parolles,  'le  roy  Marsillon 
ne  eust  pas  este  si  ioyrulx  pour  tout  Tor  de  deuz  royanlmes.  ^»GuanDesc, 
dit  le  roy  '»ie  vous  iure  sur  Mahom,  'que  ie  vous  vengeray  de  Roland; 
^car  il  a  fait  beaueoup  d^ennuy  a  mes  parens«.  "Adoncques  Guannes  luy 
promet,  *qu*il  fera  retourner  Charlemaigne  *^et  cn  Tarrieregarde  seroit  la 
trahison  "et  illec  Pont  iuree  l*un  a  Tautre;  *"puis  allerent  disner  "et  ODt 
asHise  la  royne  empr^s  Guannes  '^qui  luy  faisoit  moult  bei  semblant  *'et 
doist:  »C.'houiilier,  par  mon  dieu,  '*a  tous  iours  seray  vostre  dame«.  '*Lora 
dist  lü  traystre:  **»EncoreB  vous  reuerray-ie,   **mais  qu*on  paisae  ordonaer 


m'cntcncion ! 
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Mai?  c'om  puist  ordonner  ceste  destruction 

Et  quo  le  roy  Marsilles  si  ait  gens  a  foison; 
21  Car  Roullant  trouuera  ausi  fier  que  lyon«. 

*Ouil*,  dit  la  royne  a  la  clere  fachon, 

»Car  le  i-oy  Balligant  frerc  Marsilioii 
24  Kt  la  liehe  Augalie  et  le  roy  Fauseron 

Viennoiit  en  Sarragoce,  (et)  demain  les  actent  on«. 

Et  quant  Guanes  rentent,   si  drecha  le  meiiton. 
27  Lors  leur  donna  a  boire  la  royne  de  nom, 

Mais  en  ce  boire  eut  mis  vne  teile  poison, 

Qiie  (jiianelon  entra  en  teile  abusion, 
30  yiril  (lesiroit  forinent  a  v[e]oir  la  saison    [659J 

De  la  mort  [de]  Roullant  et  de  son  conipaignon. 

II  a  dit  haultement,  quVntendre  le  peut  on, 
3;5  »Sire  roy*,  [ce]  dit  Guanes,    »[ou6s]  m'ente 

Je  vous  ay  en  conuent  sus  ma  dampnacion, 

Se  ie  deuoie  aler  a  l'infernal  prison 
30  Et  mon  ame  liurer  Bulgibuth  et  Noiron 

Et  recepuoir  la  mort  au  col  le  caa^^non, 

Si  feray-ge  mourir  Roullant  le  nieps  Charllon 
89  Et  le  vous  (de)liuerray  a  vo  deuision 

Dedens  Tarriereguarde  et  o  luy  maint  baron, 

Charles  feray  passer  les  pors  et  le  sablon«. 
42  Lors  l'acolla  Marsilles  X  fois  en  vng  randon; 

Toute  iour  furent  la  faisant  deuision, 

Coninicnt  vendront  a  chef  de  ceste  trai'son.    [V^V  Tir.  53, 1] 

LXXIII. 

45  Qr  est  la  tra'fson  faicte  et  deuisee 

^  Et  la  mort  de  Roullant  fiancee  et  juree, 
[Et]  quant  vint  au  matin  apres  Taube  esclar[ee], 

195(;uanelon  se  leua,  sa  chose  a  aprestee, 
a  Et  print  congie  dou  roi,  de  sa  femme  seriee 

Guer.:  ceste  destruction,  ""^et  que  le  roy  Marsille  ayt  foison  de  gens;  "'car 
il  trouueni  Roland  fier  comine  vn  lyon«.  ■'»Ha«,  dict  la  royne  "'»le  roy 
Baligiint  frere  de  monseigneur  ■*et  le  riche  Angallie  et  le  roy  Faulseron 
■*viennent  demain  en  ceste  ville«.  "'Et  quand  Guannes  l'ouyt,  il  en  fut 
moult  ioyeulx.  "'Lors  luy  donna  la  royne  a  boire;  ■"niais  il  y  auoit  vne 
teile  poyson  dedans,  '"que  Guannes  *<»ne  desiioit  que  *Ua  mort  de  Roland  et 
d'Oliuier.  '*^»Sire  roy«,  dist  Guannes  >**ie  vous  prometz  sur  ma  dampnation, 
**que  si  ie  deuoye  aller  en  enfer  "'et  estre  dampnä  a  tous  les  diables,  '^si 
feray  ie  mourir  Roland  '"et  le  vous  liureray  *°dedan3  Tarrieregarde  * 'et  feray 
passer  les  porcs  a  Charlemaigne«.  *"Adonc  Taccolla  Marsille  plus  de  dix 
fois,  *^öi  furent  la  tout  le  iour  pour  aduiser,  **comment  il  pourroient  venir 
a  Chief  de  ceste  trahison  pour  aestruire  les  bons  barons. 

194,  47  Hs. :  esclarcie.    Der  umgtkthrie  Fehler,  dass  Formen  auf  ee  si. 
le  geschrieben  sind,  begegnet  häufiger,  8.  168,1  Anm.i  185,46-7  {wo  aber  statt 

AiiRg.  n.  Abh.    (Gallen.)  7 
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*J;»<'ii  v.i  f,t/ri<'- ■  \tM\wr,  -inr.i  p^ir  ia  v<-rtii  rj»»w/m -•••  I 
*   "s^h'-i.r -v,  /ijf  (ß'.ihi'\hu,    *jXv  Ia  cu^rr-  ti:,ee. 
I  ,  l';ir   Kinp-  rjou-  <ri  yroiiT  mj  FraiKC  rouiioiiref«! 
a|;jiij*     «W<Mif.  I^Tv  l-niiicoi-.   *vf;cv  hoiifii*  iniirnru. 

0«i«-  <iiiJiH'-  a  <:-.!/•  I    Son  aiiiii  soit  >amier'». 
Ain-i  «M'-nt,  iTiiiiroi-»,   orll««  f^<*nt  rclouhteo; 
vj   M;ii-.  jioiirnMit,  h/Vn  par  temps  chaiiter  Ia  rctouriice. 

LXXIV. 

iiMfuloii  <-t   venu  a  Ia  loiitc.  du  Hoy,    [H74] 
hT|(|iiC!-|  Ta  tniuiK^i  qui  l'ut  (*ii  son  rccoy, 
'M  l'oiir  riitnour  (fiianddii  qui  fut  de  faulcc  loy 
A  inatMJr  :.oii  cdiiscil  poiir  oiiir  son  arroy. 
l(oiilliiiit.  rl  Oliiiirr,   li  priiia«  doy  (*t.  doy     [()72] 
\*'i  Sollt.  vi'iiiiM  an  «'onscil  dont  cnront  puis  cnnoy, 
hnx  Niiynirs  y  <'.st(»it.  t:(  \v  conte  (inicffroy    [673] 

ilt  I  iiiifnui-,  ilrmY«'  hrHHvr  ti'iuirui  mto  zu   setzen  wäre);    196,17-8;  218,46; 
VMIMI  lUh,  i:i    //n.  .    V    Hin'  cainH.       -    19   Hess.:   [Que  8*Janie.      Vgl, 

(iuer.  Ih-  '"Kt  (piMtuI  viiit.  an  niatin,  (195, 1)  CluanneR  se  leua  (a)et  print 
i'itii|.Mt  liii  loy  •*!  i)r  laroyno;  (/i))iuiH  hVu  partit  'et  Hlanchandin  'le  coDuoyu 
villi  Kiiiiul  |iiriM*  *rt  Uli  partir  (iiiannrR  luy  iura,  '^que  Celle  trahison  seroit 
iiiuliiirliv  ■  AiltMK*  H'iMilmitvollcnMit  ^t*t  (iimiim^s  sVn  va  "et  cheuaucbe  tout 
iii'lliMiirnt ;  "iimiN  nul  «io  noh  f^niH  110  Koauoit  i'O  qiril  vouloit  faire.  '*8i 
rlimiiiiiolni  laut,  «|u'il  viiit  rn  Tont  ilu  rov  "Et  quant  le8  Francojs  le 
\i»v«iil.  "il  von!  u  IViuoiitir  ito  luv.  '*»J'ay«  dist  il  >la  guerre  finee, 
"lAiitoHt  iiiMiN  vi\  yrouH  on  Kiunn>«.  '"»Oitnix«,  dirent  las  Francois  »veei 
rv  VII  )>\>ii  iour  |Hiiir  iiouh!  '*()ii  nVust  humi  trouuor  '^meilleur  meaaager 
'•oll  tout  ToMt. 

195.^8  lUorjquoHJ  rtfl  U>'J..S7  Anm.  11.  m\AM.  —  28  Bess.i  il  et  li 
»iM'im        \\f!    IVri,  S, 

(iNi*»'  l^r  ;  "'Ataitt  osi  vonu  (luannoü  on  \.\  tento  du  roy  '*oa  il  aaoit 
umtuto  «Oll  iviutod  ''|Huir  ranunir  doLiuuuned  qui  «oauoit  bieii,  qoey  eetoieat 
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Et  Oger  et  Turpin  et  raaint  aultre,  ie  croy. 
30  Au  conte  Guanellon  firent  mout  bei  conroy. 
a  Fuis  (list  Guane:   T^Seignor,  celer  point  ne  vos  doi^ 

Pas  (ie)  ne  vous  mentiray,   ie  vous  iur  sur  ma  foy. 

Le  roy  Marsillion  est  bon  a  n[ost]re  loy, 
33  Et  la  royne  aussi  y  est  mise  en  droit  ploy«. 

LXXV. 

»  Amperiere  et  roy«,  dit  Guanes  en  riant, 
'^»Vous  m'au6s  enuoi^  a  Marsilles  le  grant; 
36  Vo  niessaige  luy  dis  tost  et  incontinent. 

Je  vous  jure  sur  dieu,   le  pere  royamant, 

Lc  roy  Marsillion  ay  trouu6  desirant    [126] 
3!)  De  renoier  la  loy  Mahom  et  Teruagant 

Kt  d'aourer  Ihesus,  le  pere  tout  puissant; 

Et  tant  vous  en  diray,  que  ne  Tiray  celant, ' 
4-2  Oe  qu'il  vous  a  promis,  il  n'en  faufdra  noient. 

II  fait  appareiller  Tor  et  l'argent  luisant,    [678] 

Client  pucelles  aurös,   des  damoiseaulx  autant, 
45  Chent  nobles  pallefrois  qui  tous  seront  amblant, 

Cent  faucons  tous  priu6s  et  d'espreuiers  autant, 

Cent  leuriers,  cent  braches,  cent  pailles  d'ori'ent 
lööEt  ass6s  plus  d'auoir  que  ne  voy  deuisant, 

Et  vendra  a  Paris  auant  vng  mois  paissant.    [()93] 
3  Je  vous  iure  ainsi;  car  i'ay  veü  l(e)'  apparant.    [682] 

Retourn6s  [vos]  en  France,  si  8oi6s  tout  ioiantl 

Et  en  Tarriereguarde,  [vostre  auoir  attendant],    [742] 
6  Vous  lairr6s  s'il  vous  piaist  Oliuier  et  Roullant,    [743] 

Les  douse  pers  de  France  et  XX"*-  combatans 

Qui  vostre  [avoir]  yront  par  derriere  gardant*. 
9  Quant  le  roy  l'entendi,   il  eust  le  ceur  ioiant, 

Cuide  bien,  que  soit  voir,   si  va  dieu  graciant.    [698] 

Guer.:  ■•Roland  et  Oliuier  '^qui  firent  grand  chiere  aGuannes.  (a)»Seigneur8«, 
deist  il  >ie  ne  vous  dois  point  celer  (Bl.  81v^)  le  fait  du  roy  Marsillon; 
"car  ie  voua  iure  sur  dieu,  "qu'il  est  bon  en  nostre  loy,  si  n'y  fault  plus 
que  le  baptesme. 

196,3  Bessere  car  je  vi  Ta.,  denn  veü  ist  zweisilbig  (vgl.  206,39)  und 
car  kann  nicht  zur  ersten  Vershälfte  gezogen  werden.  Wegen  jure  neben 
iur  195,31  vgl  195,37;  197,39  u.  184,23  und  wegen  des  Hiats  180,17.  — 
0-6  Hs.:  Et  en  Tarrieregarde  vous  lairres  sil  vous  piaist  Oliuier  et  Roullant 
en  vostre  auoir  actendant« 

Guer.  Dr.:  **»Et  ainsi  qu'il  Ta  promis,  il  le  vous  tiendra  **et  ia  est  ap- 
pareill^  Tor  et  Targent,  **cent  pucelles,  cent  nobles  damoyseaulx ,  **cent 
pallefroys,  **cent  faulcons,  cent  espreuiers  *''et  cent  leuriers  (196,2)  et 
viendra  a  Paris,  ains  que  il  soit  vn  moys,  'ie  lo  vous  iure.  ^Retoumez-vous  en 
en  France!  "Et  "en  atendant  vostre  auoir  "vous  laisserez  en  Tarrieregardo 
Oliuier  et  Roland  ^a  tout  vingt  mil  coiubatansc  ^Et  quand  le  roy  Tentendit, 
il  en  fut  moult  ioyeulx    ***et  cuyda,  qu'il  dist  veritd. 

7* 
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LXXVI. 

T  e  roy  Charles  parla,  hien  fut  sa  voix  ouic, 
li2  ^  »Seigneurs«,  [ce]  dit  le  roy  rle  France  la  guaniXe,    [705] 

»Assfe  auons  est6  sus  la  gent  paiennie, 

Or  iie  scay-ie  cit6  en  Espaigne  Tantle    1704] 
15  Qui  ne  soit  [])oint]  du  tout  a  no  loy  conuertie. 

Vous  in'aue?  bien  ai(16  a  Tespee  fourhie, 

[Mais]  par  moy  nc  peult  estre  [ijceste  oeuure  pai[][Je, 
18  bieu  si  Ic  vous  roiulra  en  la  gloire  pns[i]e, 

Dieu  ait  l'anie  des  mors!    C'est  raison,  c'oin  en  prYe. 

Ass6s  auons  estö  hors  de  nostre  partie, 
21  Or  nous  fault  repairer  en  France  la  guarnie; 

Car  puisque  Guanelon  ceste  chose  m'afte, 

Croire  le  doit  on   [bien],  jl  n'en  mentiroit  niKe 
24  Or  vous  appareillfe  seigneurs,  je  vous  en  prl'e, 

Kt  si  faictes  trousser  la  vostre  artillerfe 

Et  trestout  vostre  auoir  et  faictes,  c'om  char'iV! 
27  Et  nous  partons  d'ycy!    Car  ie  [le]  vous  (l)octr(o)l'e, 

Si  passerons  les  pors  baniere  desploie. 

Et  Roullant  deniourra  a  belle  conipaij^nie. 
3u  Par  (ledens  Kaincheuaulx  est  sa  tcnte  lo«»ie, 

Ille([ques]  actendra,  que  m(on)'  ost  soit  [(le]partl*e, 

Et  la  gran[dej  richesse  qui  doit  estre  enuol'e 
33  Du  roy  Marsilion;  car  c'est  chose  obligüe«. 

Dieu  dient  les  Francois:   »Droit  est.   c'om  vous  mercie. 

Or  serons  nous  en  paix,  or  est  guerre  faillTe«. 
3ü  Helas  non  est,   se  croy,  ains  sera  raproucliK»*; 

Car  or  primes  leur  croit  gran[de]  pai(e)nne  et  hachie 

Haiailles  et  estours  et  si  grant  enuai'e, 
30  Qu'()ncq?/es  nVn  eurent  tant  a  nul  iour  de  leur  vie. 

LXXVII. 

T  e  roy  en  appela  Roullant  et  Oliuier,    [783] 
•^  Yuore  et  Yuon,  Haston  et  Berenger,    [795] 

196,17.  18  Hs.:  paiee,  prisee;  vgl  194,48.  —  82  Hä.:  grant.  —  87  Zu 
paienne  =  painne  197,23  vgl  royenne  194,13  =  royne  173,24;  175,9; 
176,45  etc     Doch  ist  letzteres  Wort  stets  dreisilbig.     Vgl.  auch  173,33. 

Guer.  Dr.:  ^'»Seigneurs«,  dit  il  '"»nouB  auons  assez  acquis  sur  les 
pjiyenp;  **cnr  ie  ne  scay  cite  en  Espaigne  '"qui  ne  soit  conuertie  a  nostre 
loy.  ''Vous  nrauez  si  bien  ayde,  "que  ie  ne  vons  en  pourroye  recompenser. 
'"Mais  dieu  le  vous  rende  lasus  en  la  gloire  ''et  dieu  ayt  Tarne  des  mors! 
'*'()r  auons  assez  cy  este^  "si  nous  en  fault  letourner;  "car  puisque  Quanes 
a  ceste  chose  bastle,  ''le  le  doy  croire;  car  il  ne  mentiroit  point.  '^Or 
vous  appareillez,  seigneurs,  '^et  nous  partons  cVicy!  "  Kt  Roland  demourra 
'^ dedans Ronceuaulx  "et  attendru,  que  mon  o&t  soit  party,  "et  la  grande 
richesse  qu^on  nie  doit  enuoyer«. 
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42  Godebreuf  le  Frison ,  Turpin  et  Guillemer,    [799] 
Estouf  le  filz  OuHon,   (et)  Berart  de  Mondidier.    |796] 
»Seigneurs«,  se  dit  le  roy,  »ie  vous  feray  baiiler 

45  Vingt  mille  compaignons  tous  hardis  guerrl'er,    [802] 
L'arriere  garde  aur^s  soubz  vous  a  iusticier. 
Je  passeray  les  pors  et  o  moy  my  princier«. 

lö7Kt  cculx  ont  respondu:   »Ce  fait  a  octroier«. 

Dont  se  party  le  roy  qui  ne  voult  atarger.    [8i:9] 
3  Le  conte  Guanellon  ne  le  voult  pas  lessier, 
Talent  n'our  de  demourer  auec  Roullant  le  fier. 
Charlies  en  appella  dux  Nayme  [l]e  Bauier, 
6  »Nayine«,  [ce]  dit  le  roy,  »ie  vous  veul  racompter 
Vng  songe  nierueilleux  que  i'ay  anuit  song6(r): 
Anuit  a  nion  dornf)ant  voyee  a  mon  cuidier    [836] 
9  Par  desors  Raincheuaulx  hors  du  bois  desbucher 
Pors,  [et]  biches  et  dains  aus!  grans  qu(e)'  aduersier, 
Cers  et  ours  et  lions,  plus  furent  d'un  millier, 

12  Kt  i'auoie  ordonn6  maint  chien  et  nfiaint  leurier, 
Si  auoie  vng  brächet  que  i'amoie  mout  chier.    [730] 
Mais  les  bestes  venoient  pour  nies  chiens  carier 
a  A  si  grant  nombre,  qtConques  n*cn  eschappa  levrier. 

Ij  En  pou(r)  d'eure  y  receu  si  inortel  encombrier, 

196,45  jruerrler  vgl  198,6;  guerroyer  171,19.  24;  aber  2silbig  «uerrier 
171,9;  179,18;  183,28.  —  197,3  J5e««ere:  El  Guane  li  traltre.  Doch  begegnet 
alsnom.od.voc.oft:  Guanellon  197,17.  34;  198,10;  Guanelon  193,7;  194,29; 

195.1.  2-2;  196,22;  197,34.  38.  46;  198,2.  27  etc.    Ganelon  190,24.27.  33.40; 

191.2.  4.  6.  11.  13;  192,40;  193,21.  22;  195,14  etc.  statt  Guanes  194,4.  8; 
195,4.  19.  34 ;  197,41 ;  199,38;  Gannes  190,31 ;  191,42.  Geradeso  Charlon  169,10; 
191,32;  199,1  »^aWCharles  193,42;  196,11  ;Charlez  190,24;  192,14  ;Cliarlles  197,5; 
198,20  ß^c.  Umgekehrt  findet  sich  allerdings  neben  Guanellon  195,30;  Guanelon 
193.3;  195,3.24;  Ganelon  190,21;  192,34;  194,13  als obl  ÄwnGuanes,  während 
Charles  193,36;  194,41  statt  ChB.vlon  191,22;  194,9;  201,2  begegnet,  gerade  wie 
Nayme  als  obl.  168,40;  197,5  {als  nom.  findet  sich  Naymon  197,24;  200,83 
neben  Nayme  170,46;  197,21;  198,S7  Nairae  198,34  Naymes  167,46:  170/21. 
28.30;  171,10;  187,45;  189,35.  38).  Ebenso  wechselt  Huguea  und  Hugon 
{vgl  Anm.  178,8),  Marsilies  und  Marsillion  {vgl  Anm.  190,17).  —  4  Bessere 
vielleicht:  Talent  de  demorer  n*ot  od  R.  —  5  Hs.:  de  Bauier.  —  6  fehler^ 
haftet  Reim;  vol.  compter  190, 14.  18.  25.  —  8  ?oyee  =  veoye.  —  13  statt 
i'amoye  mout  ^\qx  findet  sich  sonst  auoir  eher  171,10;  198,5.  9  etc. 

Guer  Dr. :  *<>'Lor8  appella  Roland  et  Oliuier  * '  et  les  douze  pers  auecques 
plusieurs  autres  seigneurs  ^^et  deist:  »Seigneurs,  ie  vous  feray  baiiler 
**  vingt  mil  hommes  **pour  gouuerner  Tarriere  garde«.  (197, 1)  »Sire«, 
fönt  ilz  »commandez  ce  qu*il  vous  plaira!  Et  11  sera  fait«.  *  Adonc  8*en 
partit  Charlemaigne ;  *  car  il  n'auoit  pas  voulente  de  demourer  aaecques 
Roland  *  Et  Charlemaigne  appella  le  duc  Naymes  'et  luy  dist:  »  »J'ay 
auiourdhuy  song^  vn  songe  moult  merueilleux:  "II  me  sembloit,  que  ie 
veoye  •  dedans  Ronceuaulx  tresbucher  hors  du  boys  ours,  •  ®  biches  et  dains 
aussi  grans  que  coursier»  '*et  ie  y  auoye  ordonnä  plusieurs  chieng;  •♦mais 
les  bestes  y  venoient  (a)a  si  grant  nombre,  que  oncques  n'en  eschappa  chien 
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a  Qua  je  m'en  dot  formefit  .... 
Car  (iiuniellüii  hait  taut  Roullant  et  Oliuier,    [8:^5] 
Qu(»  (ic)  Tio  scay  [maintenant],  se  s'cn  feroit  uenger 

IH  Du  roy  Marsilion  qui  se  doit  baptiser. 

Pour  rien  ne  nie  vouldroie  de  Roullant  eslongner, 
Qiie,  s'il  auoit  besong,  quc  on  luy  peut  aiderc. 

21  »Sire«,  dit  le  rluc  Naynic«,  i'(e  vous)  en  vouldroie  prYcr; 
Le  ceur  nie  sict  si  mal  par  le  corps  saint  Richier, 
Qu(o)'  a  i)aine  pout  inon  corps  aler  ne  cheuaucherc. 

LXXVIII. 

24  »Qiro,  droit  emperiere«,  dit  Naymon  haultement, 
*^  Je  vous  prKe  pour  dieu,   n'eslongnös  nullement«! 

Lors  conimanda  le  roy  tost  et  isnellement, 
27  Qu(e)'  on  se  niecte  au  logis  tost  et  incontinent. 

Quant  Guanelon  Tony,  a  poy  de  deul  ne  fent, 

»Kniperiere«,   dit  il,   »allons  seürement!    [1783] 
30  Encore  nVst  [de  iour  que  tierce]  seuUement, 

h'wu  pouons  cheniiner  trois  lieues  plainnement. 

De  ri(»ns  ne  vous  doubt6s!   Par  le  mien  ser[e]ment 
33  Le  roy  Marsillion  fors  a  grant  b?en  ne  tent«. 

»Guanellon«,  dit  le  roy,  »ie  nen  feroy  neant. 

Ne  scauez,  s'il  y  a  aucun  enibuschement, 
30  Ne  conunent  sarrasins  changeront  leur  talent. 

Qiii  en  nialuais  se  fie,  mal  lui  en  vient  souuent«. 

»Se  (ie)  cuidoye«,  dit  Guane(lon)  au  roy  [Charlon]  briefment, 
39  »(Que)  Pour  nioy  le  deissfe,  i'en  iure  [serement], 

Qu'en  France  m*en  iroie  tout  par  moy  seullement«. 

»Guanes«,  [ce]  dit  le  roy,  »vous  parl6s  folleraent, 

Guer. :  ne  lourier.  '  *  (a)  Si  mo  doubte  fort;  » •  car  Guannes  hait  tant  Roland, 
*'que  ie  ne  scay,  se  ianiais  il  s'en  seroit  vengä.  '•Je  ne  me  vueil  point  e«- 
lonjifner  de  Holiind,  *"affinquo  ie  le  (luy)  puisse  ayderc  * '  »Sirec,  dist  Naynies 
**»lo  cueiir  mo  dit  si  mal,    **qiie  a  peine  puis-ie  cheuaucher«. 

197, 80  //«.:  que  tierce  de  iour.  —  82.  42  Wegen  8er[e]ment  vgl  189,6.  — 
87  Ew  Sprichwort.  Vgl  Elie  de  S.  Oile  1802:  Mout  est  fou8  gentiex  hom 
qui  en  larron  ae  fle.  Auch  P,  fahre  d'Uzes  1  sagt:  Pols  es  qui  en  fol  se 
fia.  7>ew  (regenaatz  dazu  bildet:  euer  qui  se  fle  En  dieu  ne  peut  estre 
periz  Mir.  de  N.  I).  p.  pers.  V  11-2.  -  89  Hs.:  mon  sHcrement.  —  48 
Her(i)eH  vgl  174, 3G  Anm,  uwl  1(>9,8;  176,16;  190,32;  229,8.  9.  10;  231, 6 etc. 
—  45  Bessere  etwa:  com  traitor.    Vgl  192,24;  211,25. 

Guer.  Dr.:  ""Adoncques  1»?  roy  conimanda,  "quc  chascun  se  logeast. 
*"Et  q\iand  Guanes  Touyt,  a  ikiu,  qu'il  n*enragea  '•et  dist  au  roy:  »Aliens 
seürement!  ^''Enrores  nV'st-il  que  tierce,  *'nouH  pouons  bien  cheuaucher 
trois  lioues.  **Et  ne  vous  doutez  de  rien;  car  par  uion  serment  ••le  roj 
Marsille  ne  tend  fors  que  a  tout  hion«.  •*  »Guannes«  dist  le  roy  »ie  n'en 
feray  riens.  •*Vou8  ne  {Bl  tf^r'^)  acauez,  K*il  y  a  point  d'embusche;  »'car 
qui  ee  lle  en  mauuais  mal  luy  vient«.  '»»Le  dictes  vous  pour  moy«? 
deist  Ganes.     "Dit  le  roy:  »Vous  parlcz  t'ollement.     «"Mais  vous  pourries 
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42  Teile  chose  fer^s  par  le  mien  ser[e]ment 

Dont  vous  ser(i)6s  pendu  et  encro^  au  vent. 

Sc  vous  partes  de  moy,  ie  vous  ay  en  conuent, 
45  Je  vous  reputeroy  comment  traictre  pulent«. 

LXXIX. 

»n.uane]on«,  dit  le  roy,  »cy  me  vouldray  logier 
^  Et  yclii  actendray  Roullant  et  Oliuier, 
198  Les  plet^es  et  l'auoir  me  doibt  on  enuoier«. 
Quant  Guaiu'Ion  Touy,  si  print  a  hontoier 

8  Dit  a  rompcr[e]eur:   »Pas  ne  vous  doy  lessier, 
J'ay  vo  stur  espousee  a  daine  et  a  moullier, 

Je  suis  Tonime  du  monde  que  vo  corps  a  plus  eher 
6  Hors  Roullant  vo  nepueu  le  hardy  guerrier. 
Et  quoy  que  Roullant  m(e)'ait  fait  [aueun]  destourbier, 
Ne  le  pourraie  [point]  hn'ir  ne  foriugier; 

9  Car  puisque  i'ay  sa  mere,  ie  le  doy  auoir  eher«. 
»Guanellon«,  dit  le  roy,  »on  dit  en  reprouuer: 
Oncq?iez  nuls  homs  ne  vit  ne  este  ne  yver, 

12  Qu'il  fut  [niaratre  bonne]  po2«r  enffans  essauchcr. 
Encor  Teniporteront  les  deables  d'enfer«. 

LXXX. 

riharles  l[i]  emperiere  se  loga  sus  les  champs 
15  ^  Empres  vne  riuiere  qui  est  douche  et  courans. 

[Et]  en  Tarriere-guarde  fut  [li  siens  ni6s]  Roullans, 

N'y  auoit  a  passer  que  les  bois  qui  sont  grans, 
18  La  fut  l[i]  estandart  et  l'ensaigne  des  Frans, 

Ne  doubterent  [nul  homme]  qui  au  mont  soit  viuans. 

[Et]  Charlies  fut  au  tref  ou  bei  fut  li  brehans, 

Guer.:  bien  faire  teile  chose  **dont  vous  serez  pendu.     **Et  se  vous  partez 
de  moy,  foy  que  ie  doys  a  dieu,  **ie  vous  reputteray  pour  trahistre. 

198,4  Bessere:  Vo  seror  esposai;  vgl.  193,43.  —  6  Bessere  li  om  vgl, 
172,5.  26;  189,31;  192,32;  198,11.  Umgekehrt  läset  sich  hom  222,9  st. 
homme  leicht  beseitigen.  —  11-12  Bei  Leroux  de  Lincy,  Ebert,  Kadler, 
Wandeltf  Cnyrim  finde  ich  kein  Sprichwort  verzeichnet^  welches  sich  mit  dem 
unseren  deckte.  —  12  Hs.i  vne  bonne  maratre. 

Guer.  Dr.:  ♦•»Si  me  vueil  loger  *'et  attendray  Oliuier  et  Roland  (198,1) 
et  les  pleiges,  Tor  et  Targent  qu'on  me  doit  enuoyer«.  'Et  quand  Ganes 
Touyt,  il  tust  tout  honteux  *et  dit  au  roy:  »Sire,  ie  ne  vous  laisseray  point 
'  et,  quoy  que  Roland  m^ait  fait  aucun  desplaisir,  *  ie  ne  luy  vouldroye  nul 
mal;  *car  puisque  i'ay  sa  roere  a  femme,  ie  le  doibs  aymer  et  tenir  cherc. 

198,14  l[i];  vgl.  167,31J«m.  —  16  JETs.:  fut  le  conte.  —  19  Hs.:  nulle. 

Guer.  Dr.:  '*Adonc  Charlemaigne  se  logea  '»de  coste  vne  riuiere  ••et 
son  nepueu  Roland  fut  en  Tarrieregarde  ■ '  et  n*y  auoit  entre  eulx  a  passer 
fors  le  bois.  '  •  La  fut  Kestandart  des  Francoys  '  •  qui  ne  doubtoient  rien, 
'<>et  Charlemaigne  fut  en  son  tref   **qui  s'esbatoit  auecques  ses  cheualiers. 
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198,20-209,29   ersetzen  1470,   2o51   und  Galten   Br.   durch  folgende 
Stelle,  in  welche  die  bereits  S.  Soff,  mitgetheilte  Bearbeitung  von  190, 19-107, '2 

von  lls.  1170  und   Gal.  Dr.  eingefügt  ist.     Unsere  Steüe  bildet  die  Jf^ovl- 
Setzung  von  S.  08. 

1470  Bl.ölr^'.  '(198,20)  3351    Bl.  212r^    (Fort-  QcU.  Dr.  Bl  5^«  (Jap. 

Or  esloict  Chailomaigne  setzung    von  S.   06:     Et  XXII:    'Et  quant  il   [d, 

(26Vlau:mt  höh  tref  *qui  pour    abrcgier     euquist  fc.  Gallen)  fut  deuantson 

aduisa  Gnlion  venir,  *  si  tant  et    esploitta,    qu'il  tref,    il    trouua    le   roy 

lui  va  demandor:  *>Mon  oiiy    eoni]iter     ou     l'ost  Charlcmaigne  dehors  >et, 

enl'ant,  (ll)9,^)dont  es  tu  Oharleuiaine  cstoit.      Et  quant    le     roy     Charle- 

ne,    ou    vas   tu«?    (v^)  teHmonj^ne  l'istoire,   que  mai^ne  eut  aduisä Galyen 

•(9)»Sire  enipiM-iiurc,  di.^t  celluj    jour    mcsm('a    se  lequel  ne  faisoit  qae  ar- 

Galien    (IJ)  >jo    suis  de  combatoient    Ich    nobles  riuer,  'si  le  saluaeiMOS, 

Constantin     vno     moult  chrestiens  onRaincoiuiulx  42)  Galyen  en  grant  non- 

vaillant    cite,     'et    m'a  dont  nul  ne  pouoit  partir  neur    et    reuerence    lui 

doniie  .ct'R  armes  le  vail-  ne    cHcliappfr,     tant    y  rendit  son  salut.     *Puia 

lant  ducRe^ifnier  de  Gen-  auoit  de    payf'ns  assem-  le   roy  Charles  lui  vint 

nesqui  moult  est  vaillant  blez   contre   eulx,  et  es  dire:  ^»Mon  enfant,  dieu 

et  preux,  et  si  nradonno  enuirons  de   toutes  pars  te  gard!   Dont  es  tu  ne, 

*  ce    haubLTt  et   ce  bon  ostoient   toiis   les  pas  et  dont  viens  tu?  Tu  es  de 

cbeual  et  Ci^cu  t!t  heauluu.^  destrois     gardez,     ainsy  beau  semblant«.  *»Sirec, 

et  bonne  «^spee.     *  Mais  coniuie  (iuennes  ut  Mar-  dist  Galyen   »ie  suis  de 

oncques  ne  voulx  qu'i  me  cillions    T^uoient     basti  Constantin     vne     moult 

feist  cheua  Her.  '®;^2«»0,22)  en  luur  traittie.    Et  auoit  noble   cit^    'et   si  yiens 

Si  vousprie,  s'ivous  vient  du  lieu  ou  se  estoit  logie  de  Gennes    ou     le    duc 

a  plaisir,  que  vous  b.'  m«'  ('liarleuiaine  .jusques  en  Regnier   m'a  donne    'ce 

fassicz«.  ''»Tar  matoyc,  Hainceuaulx  plus  de  VII  destrier,  ses  armes,  son 

diät  Cbarleniai^ne  »vou-  giaiiH    liüucs   crKspaigne  heaume   et  son  baubert 

lentiers   et  si    te   donne  et   oultro   les   ports,    ad  et   si    m*a    donn^    ceste 

pour  tabien  venüequatie  ce   que  les  chrestiens  ne  espee     laquclle     il     m*a 

cbasteaux*!       '*  »Grant  pt'ussent   estre    secourus.  voulu  seindre  et  me  faire 

niercis,  sire«  dist  Gallien.  [Vjil.    Einleit.   6\  XXII).  cheualier.   *  Mais  ne  Tay 

•»Lois  Cliarlemaigne  ap-  (iaiien    cbeuaucha    tant  pas  voulu,    '^ains  m'en 

pella  l'arceuesque  Morant  finablement,   quo  jl   vist  viens   deuers    vouB,    sire 

et  lui  dist,    qu'il  se  ap-  Tost  de  France  et  (198,20)  empereur,  affin    que   la 

pretast   pour  cbanter   la  le  trcfObarleniaine  '(26)  me  seingnez   et   que  me 

mes>e  et  jl  lui  dist,  que  deiumt  lequel    (^27-8)  es-  faciez  cheualier  de  vostre 

tres  voulentiera.    '  *  Lors  toient  la  plus  ^'rant  par-  mainc.  ' '  Alorsdi^tCbar- 

chanta    Tarceu-'sque    sa  tle  de  ses  barons  assam-  lemaignc,  qu*il  estoit  con- 

messe.     '  ^  Et    quant    sa  blez  (r«)  lesquelzjl  auoit  tcnt,  lequel  lui  donna  des 

messe  fut  diele,   '"si  fut  deuant  lui   inan<lez  pour  Tlieyre    presente    quatre 

Gallen     faict    cheualier.  leuresclarcirsoncourage;  chasteaulx  des  meilleurs 

' '  Chaib.'maif^ne   lui   sei-  car   tant  auoit    le    cu<jr  de    tout    son    royaume. 

gnit  Pespee  a  son  couste  dolant,  que  jl  ne  sauoit,  '*Et  Galyen  le  remercya 

senestre  '  "et  lui  chaussa  coiuinent  jl  estoit  de  lu'.  haultement.     '»Puisnst 

a  son  pie  destre  Tesperon  Si  avint,  que  en  la  pen-  Cbarlemaigne  venir  Par- 

see    ou     il     »»stoit     vint  ceuesque   Morant  auquel 

illecq    Gallen     '  (42)     lequel     sulua  il     commanda    chanter     le^nerement 

humblenient  renip(?reur,  coujuie  bien  une   messe,    '*  lequel  incontinent    la 

le  sceut  faire.    «(199,7)  Et  Tempereur  chiinta.     '»Et   quant  eile  fut   dicte, 

lui    demanda,     *dont   il    venoit    et  ''le    roy  lui  fist  faire   les  promesses 

quelles  nouuelles  jl    apportoit;    car  et  vi'ux    de  cheualeric.      "  Puis  lui 

moult  en    desiroit   ouir.     '»p]n    non  cei;;nit     son     espee    a    son    senestre 

dieu,   sire«,    fait  Gallen   »je   »ui   de  coste    '  *  et  lui  chaussa  les  esperoni 
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1170:    dore.     '  •  Piiis   lui   3351:     Romenie    tluquel  Gal  :   doroz    a    son    pi^ 

bailla  vne  grant  palmee   puls    ie    vien.     '  Kt    nie  tlestre    '•(206,43)  et   lui 

sur  le  coul  *®et  lui  dist  donna  la  ducesse  de  Gen-  bailla    la    colee    de   son 

Charlemaigne :   »Or  soiez   nes  "co  cheual  (183,8 -f-  espee  sur  le  col  *®en  lui 

{52r^)  hardy  et  conque-    163)  ses  armes   (id.  167)  disant:  »Enfant,  dieu  te 

rantc!  •*»Sire«distGalten   et  ceste   espee   que  j'ay  doint    la    <,'race    d'oatre 

»je V0U8  mercye.  **Sivou8  tousiours    depuis    portee  hardy  combatant  et  que 

prie,  que  vous  me  fassiez  en  mon  poing;  •i^id.  214)  pardessus    tous    bomines 

moustrerRolantetOliuier   car  j'ay  piec'a  jur6,    (id.  tu  soiez  le  meilleur  con- 

et    tous    les    XII    pers«.   203)   que  homme    ne   la  querant  de  toute  cresti- 

»*  (199,20)  »Hz   n'y  sont   saindroit  a  nion  costä  ai  entä«!  "'»Sirec,  distGa- 

pas«    dist    Charlemaigne   non  vous  qui  estcs,  comme  llen     »cent    mil    mercis. 

»jlz  sont  en  Espaigne  la   renommee  le  tesmongne,  ""Mais   ie   vous   prie  et 

grant«.  »* »He dieuxcjdist    le  plus  vaillant  et  noble  requiers,  que  maintonimt 

Gallen    »que   ne  suys  je   prince  des  autrea^  ''>(200,  me  facez  monstrer  Rolant 

aueceulx!  "•Demonpetit   22)  Sy  vous  roquier,  sire,  et    Oliuier    et    tous    les 

pooir  [...Jtellement,  *'que   puis  que    je    sui    ad   ce  douze  pers   **ou  tant  a 

les    petiz    et    les    grans    venu,    que    ie   vous   ay  de  prouesse«.  »*»Certes€, 

m*en  aymeroientmieulx«.   trouuä,  que  cfe  par  vous  dist    l'empereur    Charle- 

*»»0r  vous  taisez«!  (199,   (200,41)  soye   cheualiers  raaigne  »ilz  fönt  l'auant- 

32)di8tGannes  »Que  dieu   adoub^  ou  non  de  celluj  garde  a  trois  Heues  d'ic^r 

vous   doint  malencontre!   pour  quelle  creance  tous  par   deca  Sarragosse,   si 

'•Car    oncques     n'amay   cheualiers  doiuent   com-  partis  hyer  d*auec  eulx; 

Lorabart,  pour  ce  que  trop   batre«.    ' 'Dieux,  (199,27)  (199, 4)  mais  vous  les  ver- 

se  ventent.    *<*Et  je  voy   que  joieux  fut  Tempereur  rez,    ains  qu*il   soit   .11. 

bien,  que  vous  estes  bien   d'ainsy  ouir  le  damoyscl  iours  passez«.   '*»Helas«, 

taill^  d'y  faire  beau  faict,   parier!  *  «11  le  fist  cheua-  sedistGalyen  »quenesuis- 

"vous   n'estes   que  vng   lior  lors  * •(206,43)  et  luj  ie  auec  Oliuier  et  Rolant! 

laneux  malostru  et  mes-   donna  colee  **enlecora-  *»Par    ma  foy   de   mon 

chant     »*qui     n'osseriez   mandantadieu,quedemal  petit  pouoirlour  monstre- 

encores     regarder      vng   le  voulsist  garder.  »"Puis  roy     tant     de     proessc, 

estour«.  »»»Vousymen-   demanda   Galien,     n99,  »'qu*ilne  seroit  iamais 

tez«,di8tGarien»mauuai8   18-9)  ou  estoient  Rolant,  qu'ilz   ne  m*aymassent«. 

soulirier  (?)  et   traistre«.    Oliuier   et    les    pers    de  » «Lors  Ganelon  qui  estoit 

»*Lors   haulsa    le  poin<ir   France    »*dont  jl  auoit  deuant  Charlemaigne  dist 

et    en     frappa     Gannes   ouy  parier,   que  voulen-  a  Galyen,   qu'il  se  teust 

parmy  les  dens  tellement,   tiers  lea  verroit.  Et  a  ces  de  par  tous   les  diables, 

**qu'il  auoict  le  visaige   mos  souspira  Tempereur  "•et    que  en    sa    vle   il 

tout    couuert     de    sang,   pour  la  souuenance  qu'il  n'auoit    aimd     Lombart, 

» •  (200, 80) Puis  a  tirö  son   en  eust,    »»sy  que    bien  tousiours  ne  se  fönt  que 

espee  *' (3l)et  Ten  voul-   s'en    apperceut   Guennes  uenter.   »»Et  se  va  moc- 

loit  frapper.    «•(33)Mais   qui    taire  ne   se   {213r^)  quant   de  Galyen   et   lui 

peust,  »•ains  lui  dist  en  di8t:"»Vamürueux  mal- 

reprouuant    le   pals   de    Lombardie,  ostru,  »»tu  n'oserois  encores  regarder 

que  pour  neant  auoit   estä  fait  che-  ung  meschant  estront  puant«.     »»Et 

ualier.    -»^Et  la  feust  le  debat  com-  G.iTyen  lui  respondit:  »Vous  y  mentez, 

menc($  » "et  Gallen  en'mortel  dangier,  traistre  (54r*)larron€.     »^Lorshaulse 

*o  quant  Charles  s'escria,    **  que  nul  le  poing  et  lui  donne  sur  le  visage  si 

sur   paine  de  la  hart  ne  Patouchast.  grant  coup,    »»que   le   sang  y   vint 

et  lui  rompit  deux  dens  de  la  bouche. 

»•Puis  tira,  Tospee  du  fourreau  »'et  n'eussent  est6  ses  gens  qui  se  mirent 
au  deuant,  il  lui  eust  fendu  la  teste  et  Teust  tue  en  Theure.  »»Mais  il 
vint   plus  de   cent   hommes   de   sa   parentd    (200,  35)    qui    le    reuencherent 
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1470:  IcR  parons  de  Cannes  viennent 
(ü*)  jlhjcques  ^•qui  vouloient  occiro 
Gallien.  »"Mais  Charlemaigne  jura 
üieu,  **que,  si  nul  liii  tait  mal, 
qu'il  le  tera  pendre.  **Si  vous  lerrai 
a  parier  de  Galien  et  de  Charlemaigne 
*  *  et  vous  diray  des  barons  que 
Ganelon  trahit  par  sa  mauuaistie. 


Oal:  '*  et  eussent  oocis  Galyen,  **8e 
n^eust  esiö  le  roy  Charlemaigne  qui 
iura  grant  serinent,  *  'que  8*il  y  auoit 
homme  qui  luy  touchast,  quUl  le  feroit 
pendre.  *  *  Cy  lairai  a  parier  de 
Galyen  et  du  roy  Charles  **et  par- 
lerai  de  la  trahison  de  Ganelon  qull 
fiut  a  Ronceuaulz. 


3351:  Et  ainsi  que  la  se  deuisoient  vint  aux  oreillea  de  Tempereur  •••^06,21) 
le  son  du  cors  que  Rolant  »•*  auoit  sonnö  par  si  grant  force,  ***(22)que 
les  niaistres  vaines  du  cd  s'estoient  rompues  et  escrouees  ••'parquoyjl 
rendi  et  vuida  plus  de  sang  que  par  toutes  les  plaies  qu^il  auoit  eues. 
Sy  ne  fut  mie  Charlemaine  joieux;  car  a  jcelle  heure  se  troubla  et  ob- 
scurcy  le  tem))8  et  changa  le  soleil  sa  clarte,  (0  142.3  ff.)  la  terre  trambla 
en  France,  et  a  saint  Denis  en  veirent  les  aparances  et  signes  si  memeilleux, 
que  clerc  n'y  sauoit  que  dire  ne  que  penser.  Charlemaine  veant  ses  barons 
entour  soy,  cscoutans  chascun  en  son  ondroit  le  son  qui  plainement  se 
faisoit  ouir,  s'escria  lors  et  dist:  (197, 22;  206,47)  »Trop  me  siet  mal  le  euer, 
beaux  signcursc,  fait  il  »et  voulcnte  auoie  de  le  vous  dire,  quant  ce  jene 
baceller  est  cy  arriuö!  Je  mc  doubte  de  nies  hommes  qui  sont  demoa- 
rez  auccq  Rolant  Oliuier  et  ceulx  de  leur  baniere.  Et  plus  me  vient  en 
pensee  Rolant  mon  nepueu  c*onques  mais;  car  jl  m*a  samble,  ne  say,  se 
c'est  la  pensee  que  je  y  ay,  que  j'ay  orcs  le  son  de  son  cor  ouyc.  ••»Et 
en  ces  mos  disant  commencha  le  noble  {v^)  empereur  a  larmoyer  ^**dont 
ses  princes  i'urent  piteux.  >  *  *  Et  respondi  mg  cheualier  gascoing  nommä 
Acort,  quo  ainsi  le  cuidoit  jl  auoir  ouy.  »^«»Par  dieu,  sirec,  ce  respondi 
Naymon  le  duc  de  Hauiere  » pareillemont  cuiday-je  auoir  entcndn« 
*®'ou  je  ne  say  que  ce  puet  estre.  Sy  vous  conseillo  pour  toutes  doubtes, 
•"que  vetourner  tacies  vostre  ost,  (l*.)7,20)  a  ce  que,  s'aucun  besoing  vous 
suruiont,  que  Rolant  et  Oliuier  soient  secourus.  A  ces  paroles  se  hasta 
Guennes  de  respondre  et  dist:  *''»Nc  ayos  paour,  sire  cmpereurc,  fait  il 
»ot  considerez,  (206,20)  quo  c*est  de  Rolant  vostre  nepueu.  ***I1  corneroit 
vng  iour  cntier  pour  vnc  beste  sauuage,  s'il  Tauoit  veue.  Or  est  il  en  lien 
ou  asKez  en  puet  trouuer,  si  ne  se  ieindra  mio  a  bien  sonner  son  cor.  Et 
c'est  ce  par  auonture  quo  vous  oyes  dont  vous  ne  vous  deuez  aucunement 
merueillier«.  *'*(80)Et  quant  Gaiien  qui,  ne  dit  point  Tistoire  pour  quoy, 
n*auoit  point  le  conte  Guennes  en  grace,  ontendi  les  parlers  du  conte 
Guennes,  "'•(31)jl  respondi  haultement:  * ' '  »Car  retournez,  sire«,  fait 
il  *a(i  nion  conseil  croycs,  ' '  *et  ne  adjoustcz  aucuno  foy  en  excusacion  c*on 
vous  face,  puisque  mal  vous  siet  vostre  euer!  **'0r  du  mains  me  donnex 
concrie,  affin  que  jl  ne  me  soit  en  aucun  temps  reprouchie,  que  do 
vous  nie  soie  honteusement  parti«.  *** Charlemaine  qui  tant  estoit  dolant, 
que  homme  ne  le  pouroit  estre  plus,  escoutant  se  plus  croit  jeellui  son  le  venen 
lois  0?)  et  dit,  (lu»' hon  voya^'e  peust  il  faire.  ***Et  lors  (^i^r^j  8*arma  Galten 
***i^2n6,4l)  ot  Gerart  de  Secille  son  cheualier  pareillemont.  "»"Puis  mist 
sur  son  hcaulme  (183,8  +  225)  vne  pieco  de  ccndail  armoy^  et  paint 
noblcment  que  lui  auoit  donne  pour  banerolle  Oliue  la  contesse  de  Gennes. 
«»*Et  quant  il  futarmt^  et  habillie,  "'»Tempereur  et  tous  ceulx  de  Post  le 
virent  voulentiers  et  le  regarderent  cheuauchier  tout  le  chemin  que  len  grans 
ostz  estoient  venus.  (207« 3)  Mais  aincois  qu'il  foust  eslongnie  vne  lieue  et 
demie  **'  resonna  dcrechi-f  lo  cheualier  Roland  son  cor  par  si  grant 
vertu,  que(l)  le  sang  luj  fiiKv  au  lon.i?  de  sa  face.  Et  tellcment  vola  la  vuix 
d'icelluj  cor  parmy   les  grans  bois  plains  et  forest,   ***qae  les  plusieurs  de 
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Gdl.:  Tost  Charlemaine  royrent  plainement  auecq  la  pensee  quMlz  y  auoicnt; 
cur  tousiours  mettoient  paine  d'escouter,  poiir  ce  que  tant  veoient  Charleratiine 
pensif.  Or  fut  Charletnaine  dolant  plus  que  oncques  mais,  quant  :iu 
der  eotendi  sonner  1e  cor  de  Rolant  son  nepueu.  11  command-.i  chargier 
son  harnois  lors  et  aler  aprbs  les  sarasins  pour  secours  donner  a  son  ne- 
pueu. Mais  tousiours  et  de  tout  son  pouoir  y  mettoit  Guenne  le  trahitre 
empecement. 

Folgt  in  1470  und  Qdl.  Br.  Wiedergabe  von  190,19—197,2,  dann: 

1470  BlöSr'':  **0r  s'en  va  Tempereur      Gal  Dr.   Bl  35v^  Cap.  XXIV:  **0r 


Uli  et  son  (i?®)  bemaige.  ♦*Si  en  auoict 
Naymes  le  cueur  moult  courrouss^. 
*»Si  cheuaucha  tant  Tempereur,  qu'il 
passa  les  pons.  * '  Et  auecques  lui 
estoict  Galten  qui  estoict  moult  do- 
lant, ♦•de  ce  qu'il  n'auoict  trouue 
son  pere.  **Mes  Charlemayne  lui 
disoit:  *•  (200,44)  »Beau  filz,  je  vous 
prometz,  que  Oliuier  sera  tantost  apres 
nous.  * » (45)  Si  vueil ,  que  vous  ne 
vous  partez  d*auecques  moy  *  *  pour 
ramour  de  Gannesc.  *»  (201,1)  Lors 
lui  dist  Gallien:  »Sire,  je  feray  vostre 

Slaisir,  ^  ♦  si  ne  pleut  pas  a  dieu,  que 
allen  fust  a  son  pere  alle;  car  par 
aduenture  eust  jl  est^  occis  ou  affoU^. 
**Ainsi  cheuaucna  Charlemayne  trois 
Heues  toutes  entieres  *«dont  depuia 
fut  moult  courroussö.  »'(197,47)Or 
actendent  Roland  et  Oliuier  les  XII 
pers  et  les  autres  barons  (198,1)  les 
richesses  que  le  roy  Marsilles  denoict 
enuoier,  *  •  si  fönt  tous  leurs  arnoys 
trousser  et  leurs  tentes  cueillir  fors 
cellui  seullement  de  Roland  qui  de- 
moura  tendu.  *  *{56r^)  Si  n'actendent 
les  barons  a  eulx  en  aller  fors  que 
pour  actendre  ia  richesse  que  le  roy 
Marsille  deuoict  enuoier.  •^Si  ont 
ja  actendu,  que  le  vespre  est  venu  et 
e  soleil  couche.  ••  (201,3)  Si  est  ja 
le  Roy  Marsille  fort  aprestä  •*(4)et 
son  frere  le  roy  Baligant  sur  les 
champs  •*(8)a  tout  cent  wille  sarra- 
sins  tous  arniez  et  sont  arriuez  auec 
le  roy  Marsille.  •♦Si  sont  de  Sarra- 
gosse  coyement  yssuz,  •  ^et  Marsille  et 


1 


s'en  va  Gharlemaigne  a  tout  son  ber- 
nage  **acorapaign^  de  Gallen,  du 
duc  Neymes,  de  Ogier  le  Danois  et 
du  traictre  Ganelon;  **et  tant  che- 
uaucha, que  les  pors  furent  passez  a 
tout  ^rant  nombre  de  ses  barons. 
* '  Mais  Galyen  fut  sy  corroue^  que 
merueilles,  ♦•pource  qu'il  n'auoit 
passä  les  pons  pour  aller  veoir  son 
pere  Oliuier.  **Mais  le  roy  Ten 
gardaet  lui  disoit:  *«»Beau  filz,  vostre 
pere  Oliuier  sera  demain  icy  retournä. 
*'Ne  vous  departez  mie  de  moy  **de 
peur  de  Gannes;  car  il  vous  feroit 
desplaisir«.  **  (201,2)  Ainsi  demoura 
Galyen  auec  le  roy;  **car  dieu  ne 
vouioit  pas,  qu^il  allast  plus  auant, 
pour  ce  qu'il  eust  est^  afffole  ou  occis, 
s*il  eust  est^  auec  son  pere.  *  *  En  ceste 
luaniere  cheuaucha  Gharlemaigne , 
**dont  depuis  se  repentit;  mais  il 
estoit  trop  tart.  Et  arriuerent  a  troys 
lieues  loing  de  Rolant  ou  ilz  so  lo- 
gerent  pourla  nuyt  passer.  *'Si  vous 
lairay  a  parier  du  roi  et  de  Gallen 
et  retoumerai  a  Rolant  et  aux  barons 
qui  sont  attendans  Tor  et  Tauoir  et 
les  conuenances  de  Marcille.  *  'Or  ne 
demoura  tref  ne  pauillon  de  tout  Post 
de  Gharlemaigne  que  le  tref  de  Rolant, 
que  tout  ne  fust  cueilly  et  empört^ 
**et  ne  restoit  plus  a  Rolant  et  aux 
autres  que  de  partir,  s'ilz  eussent  cu 
ce  qu'ilz  attendoient.  •®Adonc,  quant 
le  soleil  fut  coucbä,  (201,34)  le  roy 
Marcille  (35)  enuoya  vne  espie  pour 
sauoir,  se  le  roy  Gharlemaigne  estoit 


parti   ou   non,   lequel,   quant  il  eut 

este  au  dit  ost  et  sceut,  qu*il  n'y  estoit  plus,  (42)  le  vint  redire  au  «'roy 
Marcille  (20*2,7)  lequel  incontinent  {BL  36r^)  fist  armer  ses  gens  «»et  son 
frere  Balligant  (191,17)  qui  estoit  arriue  celle  iournee  la  «»a  tout  cent 
mile  Sarrazins  de  fervestus  et  armez  mena  auec  lui.  Cestui  Balligant  auoit 
amen^  auec  lui  quinze  rois  paiens.  Le  premier  estoit  le  roy  (201,5)  Pinart 
de    •  •  Brucelies  le   plus  forcen^   de   toute   payennie.    • '  Si    auoit  la  chair 
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1470:  Balij^nt  ho  Hont  luis  deuant,  et 
••HriHoiilU»  vn<,'paion  leqiiel  •'(204,12) 
auoicl  hl  chair  plus  dure  quo  acier 
••auec  XV  roys  ••paHsa  les  boys. 
'» ('^01,21)  Piiis  a  faict  troia  batailles 
Balligant  ou  jl  y  auoict  en  chascune 
cinquante  milie.  "L'une  alloict  vers 
or!eut  (!J,  "(201,22)  et  deuera  soleil 
leuanteHtMarHilleadrcHsd  et  auecques 
lui  cinquante  mille,  ' '  et  y  estoit  vog 

Faien  nomme  Fernagu.  '  *  (23)  Et 
inai't  de  BriHeulle  menoict  la  tierce 
lequel  ])our  eupieu  ne  pour  glayue 
n'ou8t  oncques  le  corps  naur^.  '*Si 
approuchent  le»  paienn  le  plus  coye- 
mcnt  qu'ilz  pouoient,  '  •  et  noz  gens 
{56v^)iHi  dormoyent  et  repousoient  sur 
lerbe  et  sur  le  pre  "qui  auoient  faiz 
troussor  leurs  tentes  et  leurs  harnoys 
fors  seulleuient  cellui  de  Roland  "ou 
quel  Uolant  estoit,  Oliuier  etTurpin, 
Öanson  et  Herangier  cousins  gennains 
de  Gannes.  '  •  Et  y  estoict  Gardebeuf 
de  Friso  et  Gaultier  •  ®  et  Yuon  et 
Yuonne  • '  et  Heclor  le  filz  Odon  et 
auHsi  Bernard  de  Mondidier  •*  et  plu- 
sieurs  autres.  •  *  Or  s'esbalssent  moult 
les  barons  de  France  «Mle  ce,  que 
Marsille  ne  leur  auoict  enuoie  la 
ricbesse  •  *  que  Gannes  auoict  dit  au 
roy  Charlemaine.  '•Si  vint  tantust 
Girard  dedans  le  tref  *'ct  s'escria 
dauant  tous  les  barons:  ••»A  Tarme, 
cheualiors!  ••Tous  sonimes  aifollez  et 
trahi/.;  •<»  (202,23)  car  veez  cy  venir 
paions  a  grant  plante  et  y  est  Fer- 
naguH  •'(Kol.V»  974)  auec  bien  ct?nt 
nulle,  •'ainsi  comnie  jl  nie  semble, 
et  que  ie  les  ay  aduisez  dessus  le 
tertie«  •  »(203, 33) Or  estoict  la  lune 
leuoe  »^etfaisöict  grant  clartö,  si 
aduisent,  que  (202,25  01408)  tous  les 
chunipH  sont  couuers  de  sarraainy. 
(5r;M  •*  (202,20)  Quant   Roland   h-n 


Gal.:  plus  dure  qae  fer  ne  acier 
trempo.  •  *  Lora  quant  chacun  fut 
prest  et  bien  aruiä,  saillirent  tous  de 
ia  cit^  de  Sarragosse  si  coyemeat, 
qu*on  ne  les  eust  pas  ouys  de  guerei 
loing.  •^Marcille  et  Balligant  son 
frere  et  le  roy  Pinart  venoient  tont 
belleiuent  deuant.  *  *£t  quant  ce  vint, 
qu'ils  euren t  passe  bois  et  boscaig^ 
et  qu'ilz  approcherent  da  tref  de 
Rolant,  "  coniniencerent  a  diuiser 
leurs  batailles  et  en  firent  trois. 
"Marcille  eut  cinquante  mille  com- 
batand  auec  lui  lequel  uiena  Tauan- 
garde, ' '  Balligant  cinquante  mille  qai 
fist  Tarrieregarde  **et  le  roy  Pinart 
autre  cinquante  mille.  "Quant  ils 
curent  diuisä  leurs  batailles,  ili 
s'acheminerent  tout  coyement  le  petit 
pas  iusques  a  vng  moult  grant  tertre 
ou  ilz  seiournerent  vng  peu.  En  oe 
point  approcherent  payens  et  sarra* 
zins  '  •  de  noz  gens  lesquels  estoient 
sur  rherbe  vert  ou  ilz  se  dormoyent 
et  ne  pensoient  point  a  nulle  cnose 
du  monde  "et  si  nV  auoit  ne  tref 
ne  pauillon  fors  cellui  de  Kolant 
"ou  il  y  auoit  maint  baron  dedens, 
cVst  assauoir  Oliuier  Tarceuesque 
Turpin,  Sanson,  Beranger  cousin  de 
Ganelon,  "  Godebeuf  de  Krise  et 
Gaultier  Fadurd,  «oYuon,  •' Bernard 
de  Montdidier  «'et  plusieurs  aultres 
dont  il  n*est  ia  besoing  de  nommer 
a  cause  de  prolizit^.  •»Rolant  et 
tous  les  barons  s*esbahissoient,  ••quo 
les  paiens  u'apportoient  cc  qu*ili 
auoient  promis  et  en  estoient  moult 
esmerueilleza  cause,  qu*ilz  ne  venoient 
point  pour  tenir  loyaultä,  '^ainsique 
Ganues  auoit  dit.  ••Adonc  voycy 
venir  Girard  qui  entra  soubdaine- 
nient  dedenü  le  tref  de  Rolant  mouit 


effroye  qui  venoit  de  Tesbat  (»aruiy 
les  chanips  par  deuers  Sarragosse 
•'qui  leur  coninienca  a  escrler:  ••»Signeurs  barons,  a  Tarme  a  Tarme! 
••  Ghcualiers,  or  somnies  nous  tous  affollez;  •ocar  •'plus  de  cent  mille 
payens  sont  prös  d'icy  qui  nous  viennent  assaillir.  »»Tout  maintenant  Ici 
ay  veuz  en  vng  hault  tertre  ou  ilz  ordonnent  leurs  gens  en  bataille  pour 
nous  venir  cy  enclorre«.  •*0r  se  conimencoit  la  lune  a  leuer  •*et  a 
Toccasion  de  la  clarte  quVlle  rendoit  on  les  pouoit  veoir  vng  pou  de  bien 
loing.  •*Si  saillit  Rolant  dehors  de  son  tref  et  va  regardant  vers  le  tertre 
et   aduisa,    que   le    val    et    les    pres   estoient    ia   tuus  couuers   de   payens 
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Gal :  que  dieu  manldte.  *  *Lor8  le  sang 
luy  va  mu6r  et  va  dire :  •^» Haa  Gannes ! 
CVst  par  ta  iaulcete,  tu  nous  as  ven- 
du8  et  trahis  au  peuple  de  payenniec. 
•«Adonc  sonnn  son  cor  sihault,  ••qua 
tous  les  Francois  qui  dormoient  s^ea- 
ueillerent,  "»^courrent  chacun  aus 
armes ;  '  •  •  puis  vindrent  tou8  au  {36v^) 
tref  de  Rotaot  ou  ilz  se  trouuerent 
seulement  yingt  mille  combatans. 
*<>'Et  quant  Rolant  les  vit  tous  as- 
sembler,  il  leurvadire:  •  •  * >Seigneurs 
et  barons,  par  saincte  trinit6  '<»*pen- 
sez  de  bien  faire,  » ®  *8oiez  tous  asseurez, 
•®*que  ceulx  qui  mourront  auiour- 
dhuy  seront  tous  suuuez« !  •  * '  »Helas«, 
dist  il  »Oliuier  mon  aniy,  je  vous 
prle,  soiez  moiauiourdhuicompaignon 
et  vueillez  estre  prfes  de  mon  cost^«! 
'«•Et  Oliuier  iure,  qu'il  Ini  tiendra 
verit^.  »Maisc  dist  il  »de  par  uion 
conseil  on  le  niandera  a  vostre  oncle«. 
•«•Et  Rolant  dist,  qu'il  le  veult  bien. 
"®Si  fut  demand^  a  deux  ou  a  trois, 
"*8'ilz  iroient  deuers  le  roi  Charle- 
maigne  pour  liii  dire,  qu*il  retouinast; 
'^■mais  ilz  ne  respondircnt  mot,  ains 
dirent,  que  preuiier  auroient  leurs 
haubers  vestus  et  puis  ilz  s^auiser- 
oient.  '^'Ainsi  deiuoura  la  chose  et 
n*en  fut  plus  parle  pour  l'heure;  car 
ilz  se  vouloient  premier  essayer,  s* 
ilz  seroient  les  plus  fors  ou  non. 
*'*  (01737)  Mais  Tarceuesque  Turpin 
dist  apr^s  a  Rolant,  qu*il  sonnant  son 
cor,  affinque  Charlemaigne  les  vensist 
secourir.  ***>Certe8«,  dist  Roland  »86 
seroit  folte.  *'*Encore8  ne  soinmes 
nous  pas  assailliz,  ne  si  ne  sont  pas 
paiens  encores  cy  arriuez.  *''Que 
diroit  mon  onclo  Charlemaigne,  s'il 
venoit  et  il  ne  trouuoit  riens?  "®  A 
tout  iamais  nous  seroit  rcproch^  et 
des  Francois  de  nul  iour  ne  serions 
prisez«.  ***Lor8  ainsi  comnie  ilz  par- 
loient,  viennent  paiens  qui  ncourent 
8ur  leurs  destriers  de  toutes  pars, 
^'^ßalligant  estoit  deuant  a  tout  vng 
cspicu  gros  et  quarrt  ''^qui  vint 
ferir  vng  cheualier  francois  si  grant 

coup,  '"qu'i  le  tresbucha  mort  par  terre.  "■'Puis  cria:  »Sarragosse« !  ''^et 
tira  le  branc  d'acier.  '"Francois  et  Sarrazins  conimencerent  a  approcher 
les    vngs   des   aultres  nioult  fiereuient.     '"''Lors    eussiez    veu   verser   maint 


1470:  voit,  ••si  lui  müetout  lesang  et 
di8t:^'(29)»HaGanne8!(28)partafaul- 
cete  tu  nous  as  tous  venduz  au  peuple 
sarrasin«.  •  •  Lors  sonna  son  cor,  ••si 
se  sont  asseuiblez  les  Francois  '••et 
puis  se  armerent  chascun  au  plus  tost 
qu'ilz  peurent,  '«'et  s'assemblerent 
tous  qui  estoient  par  nonibre  XX^. 
au  tref  de  Holand.  ••'Lors  leur  dist 
Rolant:  '•»(0  1472-:>)  »Pour  dieu  sei- 
gneurs,  ••*(2ü2,4ü)  pensons  de  bien 
lerir  (41)  pour  Tamour  de  cellui 
qui  tout  crea  »•*et  soions  tous 
asbeurez!  Car  nous  deuons  estre  seurs, 
'••(4*2)  que  ceulx  qui  mourront  en 
ceste  guerre  (43)  seront  tous  sauuezc 
'  •'  (4ü)  »Pour  dieu«,  dist  jl  a  Oliuier 
»beaux  compaings,  venez  (47)  a  mon 
couste  et  pourdi«u  ne  me  lessez  mye«  ! 
••*  (203,11)  »Sire«  dist  Oliuier  »je 
vous  supplie,  que  vous  mandiez  (12) 
a  vostre  oucle  (13)  tout  le  faict  de 
cecy«.  '••  (14)  »Bien  dictes«  dist 
Roland.  • '  «Lors  demande  a  trois  ou 
a  quatre  ,  ' ' '  sMlz  y  veullent  aller. 
>  •  '(16)  Mais  chascun  respondoict,  qn'il 
n'yroictpoint  (I8)ju8que8atant,  qu'ilz 
aient  roiupu  leurs  lances.  '•»Et ainsi 
n'y  alla  personno.  ' '  *  L'arceuesque 
Turpin  dist  (57v«)  a  Rolant:  (202,33) 
»Sire,  faictes  vostre  cor  sonner!  (34) 
Öi  nou8  viendra  secourir  le  roy  Char- 
lemaigne, quant  jl  vous  orra  corner«. 
* '  *  (35)»Certe8«  se  lui  dist  Rolant 
»ce  seroict  follle;  ''•(36)car  encores 
n'auons  nous  feru  coup  ne  iouste. 
'  • '  (38)  Et  que  diroit  le  roy  Charles, 
8*il  venoict  et  nous  n'eussions  riens 
fait ?  '  "» (.9) Jamais  de  Francoys  ne 
serions  prisoz«.  •'•jSi  viennent  jn- 
continent  paiens  courans  merueilleu- 
sement  "«et  dauant  venoit  Balligant 
atout  vngespieu  quarrt,  '"si  frappa 
vng  cheuallier  francoys  telleroent, 
"'qu'il  lo  rua  mort  a  terre  '*»et 
8'escria:  »Sarragosse«!  "^Puis  tire 
son  branc  d'assier  et  se  fiert  par 
my  les  Francoys.  ' '  *  Lors  Francois 
et  sarrasins  s'entrefierent  Tun  contre 
Pautre     moült    fierement.       '»«Lors 
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1470 :  votssiez  mainci  chenalier  et  che- 
ual  verser  a  terra  '  *  'ift  niainte  lance 
briser  '««et  percer  niaint  jarezant  (!) 
'«•et  mourrir  inainct  crestien  et  sar- 
nisin  a  dueil  et  a  tourment  '««et 
braz  coiippez  '^'hcaulmes  effondroz, 
»»«piez  et  jauibes  tranches.  {58r^) 
IS3  (204,2) (^»iii  eust  veu  Roland  par 
iny  ces  sarrasins  ferir,  jl  se  feust 
esinoruuille,  de  ce  qiril  faiaoict;  '  *  »car 
jl  auoict  vn<?  espieu  ou  poing  et  ne 
fault  ja  deniander,  que  tout  tant  qu'il 
attain^noit  abatoit  tout  dauant  lui. 
(0  Uli)  Si  senibloit  vng  lion  mtre 
vn»;  tronppeau  de  (204. 37')  bestes,  si 
fist  nierueilleiix  coups  de  son  espieu. 
'»*El.  quant  jl  eut  brise  son  espieu, 
'^•jl  tira  Durandal  son  «*speo  '*'et 
san  >  ci'sser  abatit  de  son  espee  XXX II 
sarrasins.  •^•Si  n'y  auoict  nul  qui 
fi'osast  trouuer  dauant  son  coup. 
•  ^  •Oliuier  estoict  auprfes  de  lui  '  * **qui 
ne  faisoit  pas  nioins  de  prouesse  quo 
lui.  '  *  '(^204,3)  Turpin  et  (4)Berangier 
Ront  au  dauant  '*2quitont  merueil- 
les  d'abatre  saiTasins.  '**Goudebeuf 
et  Bernard  s'entretiennent  Tun  Tautre 
si  bien,  •  *  *  que  de  la  force  de  leurs 
armes  (204, 19)  tont  reculler  les  paiens 
plus  dl'  deniy  arpent  '  **et  tantfirent 
d'arnies  tous  enseuible,  '**que  plus 
de  XVI  niillo  en  estoient  mors  hur  le 
champ.  '  * '  (2u4,7)  Janiais  {5Sv")  bom- 
me  ne  vit  si  merueilleuse  guerre  ne  en 
fli  peu  d'cure  tant  de  gens  mourir. 
•*«Et  Balligant  fut  tantost  descon- 
fict,  ce  ne  fust  le  roy  Marsille  qui 
amena  cinquante  mille.  '  ♦•(204, 19) 
Kt  la  endroict  furont  noz  gens  re- 
cullez  laidoment.  '*»Et  apr^s  Mar- 
sille (!)  en  amena  autre  cinquante  mille. 
'  *  •  Et  taut  firent  d'armes  sur  les 
crestiens,  que  les  Francoys  n^auoient 
plus  de  trait.  '*'Sifont  les  sarrasins 
tirer  fondus  qui  gcctoient  ^roux 
cailloux  '^-»et  saiectes  et  cailloux 
tomboient  comme  gresle  '**(20r),  24) 
et  renuerserent  t*'llement  noz  gens, 
'**(2'>)qu'il  rn  niourut  la  endroit 
bien  X^  i.%«Et  la  tut  tue  Thierry 
etThibuult,  Vincent,  •*'(205,8^  Yuon 
Yuonno,  ^anxcn  et  Galleran.  '»«(SI) 
Kt  Rolant  et  Oliuier  furent  naurez 
nioult  laidement   '  *  •(33)et  furent  tous 


Gäl.:  destrier  par  terre,  '•'mainte 
lance  rompre  et  briser,  '■■percer  maint 
iaserant,  '**naurer  niaint  cheualier, 
maint  mort  sur  t-erre  gesir  et  maint 
paien  mourir,  ""coui)er  braa,  '»*tren- 
cber  testes,  piedz  et  poings,  voler 
'"effondrcr  maint  heaurue,  maint  che- 
ualier  saigner.  *  "Mais  dieu  scet,  comine 
Rolant  alloit  chastiant  paiens ;  "*car 
a  la  prämiere  escousse  de  son  espieu 
qu*il  auoit  gros  et  quarre,  '**aint 
qu*i1  cessnst,  abatit  deuant  luitrente 
et  deuz  Sarrazins  tous  mors  en  la 
place  '"^  (0 1323)  Adonc  ronipit  son 
espieu,  '**(0 1:^24)  pnis  tira  Durandal 
son  espee  dont  il  fist  teile  occision, 
que  '""nul  n'osoit  attendre  ses  coups, 
s'il  ne  vouloit  mourir.  '■"Oliuier  fut 
pr^s  de  lui  '*®qui  ftiisoit  merueilles 
de  trencber  paiens.  ***L'arceue8que 
Turpin  et  Berangier  qui  e^^toient  nux 
frontieres  deuant  ** 'faisoit  beau  veoir 
ba tailler  '"et  aussi  Godebeuf  de  Frise 
et  Bernard  de  Mondidier.  Si  treffort 
charpenterent  paiens  '**eulx  six  en- 
semble,  ***que  auant  vne  heure  et 
demye  demoura  plus  de  (57r*)  XVI 
mile  paiens  tous  mors  enniy  les  pres 
'  *  *  Si  furent  reculez  les  paiens  de 
plus  d*ung  trait  d'arc  loin^.  ■*'Ny 
oncques  homme  ne  vit  de  si  horrible 
boucherle,  comme  il  fut  faicte  alort 
***et  se  n*eu8t  estä  le  roy  Mardlle 
qui  y  accourut  a  tout  cinquante  mille 
paiens ,  le  roy  Bailligant  y  eut  est^ 
occiz  et  lui  et  tous  ses  gens.  '^'Et 
a  Celle  heure  la  furent  nos  baront 
reculez  bien  laidement.  ***(204,11) 
Puis  yint  le  roy  Pinart  d*aultre  costä 
a  tout  cinquante  autre  ■**(18)qni  fist 
traire  et  lancer  ses  gens  coutre  Fran- 
coys si  asprement,  qu*i1  ne  veoient 
quasi  ne  ciel  ne  terre.  Fondelles  decli- 
quoient  a  gros  cuillous  pesans,  ■* 'sai- 
ectes et  carreaulx  cheoient  plos 
dru  que  gresle.  '»«Et  tant  firent 
paiens,  *  *  ^  que  dix  mile  FrancojTi 
furent  incontinent  tu6z  et  occii. 
•»•La  fut  tue  Thierry,  Thibault  et 
Vincent,  '  *  'Yuon,  Yuoire  et  Gkilleron. 
"«Et  Rolant  et  Oliuier  y  furent 
naurez  durement  '^"et  monlt  toui^ 
menterent  paiens  noz  baront  crestiens 
par  teile  maniere,  qu*ilz  ne  icearent 
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1470:  noz  barons  b'urez  a  grant  toor-  Gäl.:  plus onfoayrnyou aller;  caren- 

ment.      «•«Si    trounerent   vne  röche  cloz  estoient  de  toua  costez.  ••**Adonc 

(210,8)  Rolant,  Oliuier  (9)  et  Turpin,  Rolant  et  Oliuier  et  le   sage  Turpin, 

(10)San8on,  Berangier  et  Hector  et  se  I3eningier,  Sanson  et  Kstoul   (210,7) 

niueserent  dedens    '•'et  ne  demoura  sea     six    seulement    trouuerent   vne 

de  tous  les  XXm  chresticns  {59r^)  fors  röche  (11)  ou  ilz  se  vindrent  cacher. 

seulieruent   ses  six   que  tout   Ic  de-  **'Ettout  le  demonrant  estoit  gisant 

mourant  ne  fust  occis.    ••*Si  sVn  re-  sur  Therbe  ou  niort  ou  naur6  en  teile 

tournerent  les  paiens;   car  Taubü  du  maniere,   que   depuis  ne  se  sceurent 

jour    estoict  ja    crenoe.     '•*  (197,7)  releuer.     '«'Lors   les  paiens,   quant 

Charleniaigne  songea  colle  nuitee  en  ilz  virent  Taube  du  iour  s'en  retour- 

son  doruiant,  '  •*(8)qu'il  veoit  Roland  nerent   en   leurs   tentes  et  pauillons 

tout  piain  de  sang;   '•^etlui  tut  ad-  a  tout  Iour  ost.     ^•»Mais  le  bon  roy 

uis,  qu'il  veoit  le  uioustier  de  (201,12)  Charlemaigne  qui  fut  passe  les  pons 

sainct   Denis    verser.     '••Du    songe  a    tout  son   arrierebanc    luy    estant 

qu*il  fist  s'esueilla  '  •'et  le  conipta  au  couchd,  celle  propi*e  nuyt  la  songea 

duc  Naynies.     '••Si   en   tut  Charle-  vng    songe    nioult    espouentable    et 

maigiJü   moult  desconfort^    '••et   le  merueilleux;    et   lui   senibloit   aduis, 

duc   en    pleure   pour   la   grant   piti^  ^•^qu'il    veoit    son    nepueu    Rolant 

qu'il  en  a.  "®Si  dist  Nayraesa  Char-  tout    couuert    de  Rang,     '•^et   que 

leniaigne:  »Sire,    ' "  fiiictes  aprester  Teglise    de    saint    Denis    en    France 

vostre  bernaige  et  cheuaucher   "*la  estoit  versee  par  terre,  et  qu*il  estoit 

ou   est   vostre    nepueu    Roland;    •"  dedens  vne  caue  moult  perilleuse;  et 

(0  840) car  sc  voiis  le  perdez,    "*ja-  lui  sembloit,  que  son  poulmon  fiotoit 

sur  Teaue   d*ung  cost6  et  son  foye 

de  Tautre  et  si  ne  lui  pouoient  donner  guerison  mires  ne  medecins  qu*on 
lui  sceust  bailler.  Apr^s  veoit  le*  portail  de  nostre-dame  de  Reins  et 
tous  les  pillicrs  trebuchez  par  terre,  si  veoit  la  lune  perse  et  le  soleil  muö, 
et  que  dedens  Ronccuaulx  estoient  les  gens  au  sang  iusques  au  nombril; 
et  lui  estoit  aduis,  quMl  cerchoit  Tarceuesque  Turpin  et  Oliuier;  mais 
en  nulle  maniere  ne  les  pouoit  trouuer,  dont  il  auoit  le  cueur  si  yr^, 
»••que  du  senglent  despit  qu'il  auoit,  il  s*esueilla,  ne  oncques  en 
Celle  nuyt  nVn  peut  oster  son  penser  des  choses  deuant  dictes.  L'empereur 
Charlemaigne  au  matin  se  leua,  quant  il  fut  iour  et  moult  deuotement  fist 
chanter  vne  messe  ou  il  offrit  au  nora  de  Jcsucrist  vne  coupe  de  fin  or, 
affin  qu'il  lui  pleust  sauluer  et  perseruer  son  nepueu  Rolant  de  mort 
et  les  autres  pers  qui  estoient  auec  lui  et  tous  les  Fran- (57t?°)  cois  aussi. 
Et  quant  la  messe  fut  chantee,  il  yssit  hors  de  son  pauillon  et  8*en 
uint  acouter  dessus  vng  perron  de  niarbre  et  la  ce  commenca  a  remem- 
brer  de  Rolant  et  des  aultres  barons  '••(0  825)  et  lui  vont  desccndre 
grosses  larmes  des  youlx  au  long  de  sa  face.  '••Et  quant  le  duc  Nayraes 
le  voit  ainsi  plourer,  a  bien  pou  qu'il  ne  forcene  de  dueil.  Si  commenca  a 
esciyer  deuant  tous  les  barons  en  disant;  »Seigneurs  barons,  par  le 
dieu  de  maieste  bien  nous  deueroit  le  cueur  au  ventre  fendre,  quant 
nous  voyons  nostre  empereur  ainsi  esplourö«.  (0832)  »Helas,  sire  em- 
pereur«,  dist  le  duc  Naymes  »dictes  moy  que  vous  auez!  Par  ma  barbe, 
s'il  y  a  hoinn)e  qui  vous  ait  courrouc^,  ie  vous  en  vueil  venger«.  »Ha 
Naymesc,  dist  Tempereur  »dieu  vous  croisse  vostre  bontä!  Vostre  conseil 
m'a  autreffoys  reconforte.  Je  suis  si  espouente  pour  vng  songe  que  i'ay 
songe,  que  ie  ne  puis  bonnement  appaiser  mon  courroux«.  '•'Adonc  le 
roy  Chili lemaigno  luy  compta  son  songe  de  point  en  point.  '••Et  quant 
le  duc  Naymes  Pentendit,  commenca  a  plourer  "^ot  dist:  »He  dieu,  "* 
quel  dommaige  de  perdre  vostre  amy  charnel  qui  hier  estoit  en  vi»*!  Hien 
vous  seroit  enipir^;    "*car  au  giant  iamais  vous  ne  seriez  tant  craiut  ne 
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1470:  maisncperezre'louljt^«.  "*Lors 
Gannen  dJHt:  "•»Voih  pencez  gnint 
tolie.  ' '  'Trop  est  Rolnml  acompaigne 
d(*  noble  baronnic  " "  et  Marsille  ne 
8Croi(-t  pan  si  ose  do  anRaillir  Roland 
a  tout  XXn».  Si  srToit  Himpl'?ssf>  do 
niener  iiiainctenant  !•'  bcrnai^t^  Celle 
part«.  ''*Si  lesaa Charleinaigne (o.^f") 
a  y  aller  pour  les  parolleH  di?  Gannes 
'""et  n'y  eut  plufl  pt?r8onne  rjui  par- 
last  <le  seeourir  Roland.  "*'Ainsi  que 
Roliint  et  Oliuier  et  les  autres  six 
estoient  oii  rocher,  "**8i  dist  Oliuier 
a  Kolant:  "'•(205, 13)  >Sire  Roland, 
jl  K«M-.i,  SO  me  semble,  bon,  (M)que  de- 
niiiin  au  niiitin  vous  ä'>nnr''/  voatre 
cor,  p\iisqu»;  vous  ne  trouuez  iu«*s>ai«,(e 
qui  voise  dire  au  roy  Charlemaigne, 
(pril  nwufl  viengne  aider,  ne  qui  lui 
dye  "'*le  morlel  encoDibrier  quo  nous 
auons  VW.    "'"Je  suis  naure  ou  <'orpp, 


Gäl.:  redoubte  ' "  Or  cheuauchonfi, 
empereur  et  relournons  a  tout  le  ber- 
naigc!  "  *iSi  saurons,  coninient  Rolant 
et  tous  les  autres  barons  sc  portent«. 
'  '^Et  qnant  Ganelon  ouyt  ainsi  par- 
ier le  (lue  Nayiues,  si  respondit  et 
dist :  ' '  •  »Vous  auez  pense  grant  tblie; 
^ ' '  rar  Rolant  est  trop  bicn  acom- 
paigne ,  1 "  ne  ramiral  Marcille  ne 
oseroit  auoir  pense  de  rasssiülirc. 
"*£t  par  b'S  imroles  de  Gannes 
Charles  Liis-^a  draller  secourir  Rolant 
'  ••et  nVn  Tut  plus  parle  pour  Theure. 
Cap.  ^W :  Seigneurs,  or  escoutes 
de  Holant  et  d'Oliuier  a  qui  dieu 
vuciille  aider  qui  se  combatent  en 
Kspiiigne  a  runoontre  du  roy  Marcille 
et  de  Balligant  son  frere  et  a  Pignart 
roy  de  Brucelies  leurs  aduersaires. 
Bien  est  vray  que,  se  Rolant  eust 
au  couinioncenient  sonn^  son  cor, 
qu'il  eust  eu  secours  de  Charlemaigne 
et  n'eussent  pas  este  occiz  tant  de 
Francois  qu'il  fut.  '  • '  Et  ainsi  que 
Rolant  et  les  aultrei«estoyent  mucex 
dedens  le  rocher,  Taube  du  iour 
apparut,  *»*8i  va  dire  Oliuier  a 
Rolant:  »" (206, 3) »Par  dieu  en  qui 
ie  croy,  ceste  nuyt  vous  priay  de 
vostre  cor  sonner  (4)  pour  auoir  se- 
cours du  loy  Charlemaigne,  quant  les 
uiessagicrs  reftuserent  de  l'allerquerir. 
(0  172^)  Si  vous  eussiez  creu  mon 
conseil,  (0  1717)  nous  {38r^)  ne  eus- 
sons  pas  eu  ^** ce  destourbier  mortel. 
{Rol.V*  180())  Mais  vous nen  voulsistes 
rien  faire«.  '  »*(206,5)  »Hela8«,ce  dist 
Roland  »ie  Tay  chierement  conipar^, 
Ten  ay  le  mortel  ennuy;  car  le  ne 
le  vous  quiers  celer,  ^•»i'ay  plus  de 
cent  plaies  mortelles  que  deuant  que 
derriere  ^  *  *  et  ne  finajr  de  saigner 
depuis  hyer  matin  ^  *  *  ni  auiourdhui 

ne  verray  le  vespre  ne  le  soleil  couchö.  ^••Mes  vertus  me  (01785)deffail- 
lent,  nies  yeulx  ont  ia  le  veue  trouble«.  '""^Et  a  ses  paroles  vint  Tarcheues- 
que  Turpin  qui  auoit  encores  la  voix  seine  et  clere,  commenca  a  dire  a 
Rolant  i't  aux  autres:  '"'»Pour  dieu,  irancs  cheualiers,  ne  vous  veuilles 
deffier  de  dieu,  pienez  patience!  '"■Vous  aurez  pour  loyer  le  royanme  de 
paradis,  ''^''et  pourtant.  seigncurs,  il  seroit  bon,  s'il  estoit  possible,  que 
peuHsioiis  iiuoir  Hecours  de  Charleuiaigne,  (0  ]748-ö0);affinque,  quant  noui 
serons  niDr.-*,  il  nous  ftice  uiettre  on  terre  saincte  (V'  Tir,  180,17)  et  noz  corps 
cuBCuclirc.  '^^Alors  Rolant  saisit  son  cor  '*^et  le  va  sonner  par  teile  vertUy 
ue  la  vaine  du  eucur  luy  alla  rompre  et  briser,  '**tant  que  le  san^  lui 
it  Ru  long  de  la  boucbc.     '"^Les  niontaignes  et  les  vaulx  en  retendireai 


p<jiiit  ne  le  vouh  veulx  celler  '**et 
iiiifi^!)  de  Heigner  depuis  yer,  ^'''si  ay 
Kur  nioy  plus  de  cent  plaies,  '"»si 
doubte,  que  je  ne  verray  (0  173G)  le 
vj'spre;  ■  '"car  la  puissance  nie  fault 
et  nie  troublent  les  yeulx«.  •  •  0(01738) 
Lorö  liirceuesque  Turpin  commenca 
a  parier  it  dist:  •••  (01741)  »Pour 
dieu,  francs  cheualier«.  {COr'^)  nv.  you9 
vueillez  gut-smenter !  '  •  *(0  1419)  Car 
paradis  vous  actend  qui  est  le  lueil- 
leur  loyer  que  nous  pui^sons  acquerir. 
••»(Ol7iS)Si  fust  bon  pourtant,  <jue 
Charleniai;^ne  nous  viensist  secourir«, 
'  •  *  (206,  1 8 '  Lors  Roland  saisit  son 
cor  '  •*  i21 ;  0  1754)  et  par  tel  vertu 
Ta  sonne,  '••(22)que  la  vaine  du 
cueur  luy  roiupit,  '•'  (01763)  si  en 
eut  la  bouche  touto  cnsanglantee 
du  sang  qui  eu  yssit.  '••  (01755)Si 
retentit  iiJontaigneH  et  vallees  du  son 


19«, 


•que 
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1470:  du  cor.  '••Si  dist  vng  nomm^ 
Acar  de  Poitou:  »Certes,  j'ay  ouy  Ro- 
land Corner«.  »«^  (206,26)  »Bien  Tay 
ouy«  dist  Charlemaigne  *®  '»et  entens 
bien  a  la  voix  du  cor,  que  mon  nepueu 
a  encorabrier  et  grant  euipeschement. 
*®*0r  aux  armes,  seigneurs!  *®*Allez 
V0U8  tous  armer!  Car  je  vueil  secourir 
Roland  sansplus«.  «o»{28)  >Ny(?)  est, 
sire«  dist  Gaueion  »jl  n'est  ja  besoing; 
»®*car  Roland  est  bien  acompaign^ 
et  ne  Toseroict  Marsilles  assaillir«. 
*°«Si  fist  Cannes  le  fsecours  de  Char- 
lemaigne demourer  ((^öü")  parcespa- 
rolles.  *••  Si  sonna  derechief  Roland 
son  cor  »»»et  tant,  que  Acar  d*Al- 
maigne  Touyt,  si  le  dist  a  Charle- 
maigne, ***et  Charlemaigne  lui  dist: 
>Par  ma  foy,  aussy  l'ay-je  ouy,  '  *  ®et 
dit  le  cor,  que  mon  nepueu  me  re- 
clame«.  * '  *  »Sire«,  di>t  Gannes  »jl  vont 
par  les  montaignes  * '  *  (206, 29)  chas- 
sant  aux  porcs  et  aux  sers.  *  *  *Si  ne 
croy  pas,  que  l'admiral  d'Espaigne 
osast  penser  d^assaillir  Roland;  car 
jl  a  trop  boune  compaignie«.  *^*0r 
demoura  arrieie  le  secours  de  Char- 
lemainfne  par  Gannes  que  dieu  maiil- 
die.  * '  *  (206, 30)  Et  quant  Galien  voit 
ce,  a  peu  qu'il  n'enraige  de  dueil  si 
sault  sur  ses  piez  vistement  *  >  •  (34)  et 
puis  parla  au  roy  et  aux  princes 
moult  hault:  ^"»Sire«,  dist  Galien 
»croiez  vous  ce  vieilli\rt?  "'»Sans 
faulte  mieulx  ressemble  vng  traistre 
que  aultre;  «'•(206,3n  (^ir«)  et  ja- 
mais  ne  me  croiez,  (32)  s'i  n*a  vendu 
les  barons  aux  paiens!  **®Pourdieu, 
empcreur,  cheuauchez  et  secourez 
vostre  nepueu  Roland  et  le  conte 
Oliuier  et  trestous  ses  gensl  "»Et 
bM  vous  piaist,  (206, 39) je  m'en  voys 
diiuant  en  Ronceuaux,  **^8i  verray, 
coiument    le    bernaige     se     porte«. 


Gal:  ^''tant  que  iusques  a  Car  de 
Poitou  ou  il  y  auoit  trois  grosses 
Heues  ou  estoit  le  roy  Charlemaigne 
la  voix  et  le  son  fut  ouy  du  roy.  ■'*®Et 
quant  le  roy  Charlemaigne  Teut  ouy 
"'si  entendit  bien,  qu'il  auoit  meatier 
de  luy  et  va  dire:  »Ha,  mon  neuueu 
Rolant  a  quelque  encombrier,  la  voix 
du  cor  le  dit.  "''•Seigneurs  barons, 
aux  armes!  ■^'Allons  secourir  Rolant 
et  Oliuier«!  "*  »Ha,  sire«,  dist  le 
traistre  Ganelon  •®*»cuydez  vous,  qua 
le  roy  Marcille  voulsist  entreprendre 
dVssaillir  vostre  nepueu  Rolant  qui  a 
en  sa  compaignie  la  fleur  de  France? 
Certes  il  ne  Tosecoit  penser«.  ■••Par 
le  parier  de  Ganelon  fist  Charlemaigne 
tout  laisser  et  destourna  le  secours 
aux  vaillans  barons.  (Cap.  XXVI) 
■°'Icy  dit  rhistoire,  que  Rolant  sonna 
encores  son  cor  si  haultement,  que 
a  peine  les  montaignes  ne  fendirent ; 
car  grant  besoing  lui  faisoit  sonner. 
•°^Le  son  en  vint  iusques  au  tref  de 
Charlemaigne,  et  Touyt  vng  nommä 
Carda,  si  dist  au  roy  Charlemaigne: 
»Sire,  (01768)  i*ay  ouy  le  cor  de 
vostre  nepueu«.  "••»Par  ma  foy«  dist 
le  roy  »aussi  ay-je.  "^''Je  scayde  vray, 
(VY  S.  152,12)  qu'il  a  mestier  de 
moy;  car  le  cueur  me  dit,  qu'il  me 
reclame.  Je  Pentens  au  son  du  cor«. 
■**Et  alors  le  traistre  Ganelon  vadire: 
»Seigneurs,  Rolant  et  Oliuier  et  les 
(38ü^  autres  barons  viennent  par  les 
montaignes  "''chassant  et  ont  trouu6 
quelque  beste  sauuaige  ou  ilz  ont 
laschd  les  leuriers  aprbs  et  Rolant 
sonne  son  cor  pour  faire  reuenir  ses 
chiens.  ***N'ayez  point  de  paour  de 
lui ;  car  l'admiral  d'Espaigne  ne  quiert 
faire  au  conte  Rolant  nul  empesche- 
inent  ne  nul  destourbierny  aux  aultres 
barons  qui  sont  auec  lui«.    *'*Etainsi 


par  le  conseil  de   Gannes   que   dieu 

mauld'ie  fut  destourne  encores  le  secours  de  Charlemaigne.  ■^"Mais  Galien 
qui  ne  desiroit  que  d'aller  veoir  son  pere,  sault  enauant  "''et  va  dire  a 
(lannes  deuant  l'enipereur  si  hault,  que  tout  le  monde  l'ouyt:  '"»Sire  croyez 
vous  ce  veillart  a  la  grant  (I99,39)barbe?  •'*  (40^  Mieulx  resemble  vng 
traistre  que  ne  fait  vng  horame  de  bien.  "'•(199,42)  Jamais  ne  me  croyez, 
s'il  n'a  vendu  les  barons  a  la  gent  mescreant:  Rolant  et  Oliuier  et  en- 
tierement  tout  leur  bernage!«  ""»Par  dieu«  dist  il  ""'»incontinent  ie  m'en 
vueil  aller  a  Ronceuaulx,  ""'si  verray  Oliuier  et  tous  les  barons,  comme  ilz 

AuBg.  XL  Abh.    (Oftlien.)  8 
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1470 : " '(206,4  2)»0r  allez«,  distCharle- 
maigno  »qne  dieuvousconduye!  '"Et 
nous  yrons  aprfes  vous  le  plus  hastiue- 
menl  que  nouß  pourrons«.  « >  ^(2(KJ,  1 5) 
Quant  Galion  entend  reuipereur  Char- 
leniaijjne,  a  peu  quc  lo  cuenr  nc  lui 
fent.  Si  lui  est  aduin,  que  ianifes  ne 
sera  arme  a  tenips  pour  aller  a  Ron- 
ceuaulx.  ***Si  dist  a  Girard:  »Ap- 
portez  moy  nies  armes  visteunnt,  et 
que  ie  soie  arme«!  '"'Lora  Girard 
lui  apporte  ses  armes  **»et  Gali'en 
s'abille  lo  plus  tost  qii'il  jieut  ***Qt 
puis  monte  sur  son  destrier  Marcbe- 
pin  *'®qui  estoict  tout  couuert  de 
fer  *-'et  puis  prinst  vnyr  espieu  qui 
auoict  bon  fer  tranchant  *'^*et  y  tut 
mise  IVnseiffne  que  Belleaudo  en- 
uoyoit  a  KoTand.  '-»'Mais  ia  ne  la 
verra,  que  ((;ii'")premierne  l'aient  des- 
hirce  sarrasins  et  paieus.  =*  ^  *  Lors 
b.ocha  Gallen  son  cheual  mcrueil- 
leusenjent  roide  *»*et  les  Fram-oys 
qui(l)  le-  voient  venir  dient  Tur  a 
l'autre:  -**»Que  dieu  lui  soict  en 
aide!  Et  qu'il  est  taille  dVstre  vail- 
lant  homme  ^^'etqu'ila  <:jrant  desir  de 
aller  vooir  la  cheualieiie«!  '*'»Vou8 
dictes  voir«  dist  Cbarlemaigne.  *  ^  • » Je 
ne  scay  dont  jl  est,  ^^•»mais  je  vous 
certiü'ie ,  (1 98,  H6 )  qu'il  resscmble 
mieulx  a  Oliuier  que  homme  que  ie 
veisse  piec'a«. 

le  vent  le  porte.  "^Si  dirent  las  Frän- 

coys  Ics  vngz  aux  autres:  '**»Que  dieu  lui  seit  en  ayde  ••^et  qu'il  va 
veoir  la  lleur  de  chcualerie«!  •'*'0r  respond  Cbarlemaigne:  »Dieu  le  vueille 
conduirol  ''"Je  ne  acay,  dont  il  est;  "''mais  il  reseniole  bien  a  Oliuier  de 
Vienne  **'et,  s'il  vit,  il  sera  vng  hardy  combatant.  Dieu  vueille,  que 
auiourdhuy  il  puissc  acquerir  loz  et  bruit  de  cheualerle«!  Et  aussi  fist  il; 
mais  ains  qu'il  y  tust  gueres,  bien  besoing  eut  de  Taide  de  Cbarlemaigne. 

21  Le  poiiimel  pardci^sus  cstoit  mout  reluissans, 

La  se  deduit  le  roy  aulx  chenaliers  puissans. 

Vng  pou  apres  disner ,  [^i  com]  dit  le  roinmans, 
24  Luy  vint  vng  danioisel  qui  moult  estoit  plaisans, 

Monte  sur  vng  cheual  ([ui  beau  fut  et  serrans. 

I)euant  son  tref  trouua  Charllon  le  roy  des  Frans,    [671] 
27  (luanelon  tut  les  luy  et  llicliart  le  Normans, 

Dux  Nayines  de  Bauiere  qui  moult  [estoit]  sachans.    [073] 

198,23  ils.:  so  dit  le  r.     V(jl  192,24.  -   28  Us.  fut. 

Gucr.  l)r,  S3r.  (Forts,  r.  .S'.  103):  *'Et  quant  vint  aprfes  disner,  "♦il  vint 
vn  cscuyer  *^  monte  sur  un  cheual   "*qui  tronoa  le  roy  Cbarlemaigne  *'et 


Gahi  se  portent«.  ■■■Adonc  le  roy 
Cbarlemaigne  lui  donna  congi6  et  le 
comuianda  a  Jesus  qui  le  voulsist  sau- 
uer  et  garder  et  luy  dist:  »Alles,  beau 
filz !  '"^  Aprbs  vous  irons  prochaine- 
incnt«.  "*  Quant  Gannes  rentend,  a 
peu  qu'i  ne  forcene  et  qu'il  ne  fent 
de  ire  et  de  maltalent.  "•(206,44) 
Lors  Galyen  appela  Girard  son  maistre 
et  lui  dist,  qu'il  lui  apportast  sei 
armes  legierenient,  **^lequel  les  lui 
apporta.  ■'*  Puis  se  arma  comme  hardy 
et  vaillant  combatant  de  toutes  pieces 
et  uiist  Pescu  a  son  col.  ■■•Et  quunt 
il  fut  bien  appareilld,  monta  sur  son 
destrier  Marcbepin  qui  alloit  comnie 
vent  '"^lequel  estoit  armä  de  barde 
de  fer  par  deuant  et  par  derriere 
iusques  aux  ongles  des  piez.  Si  ent 
ceinte  son  espee  Floberge.  •■•Puis 
mist  Tenseigne  qui  tant  fut  aduenant, 
que  Bell-Aude  la  fille  an  duc  Regnier 
de  Gennes  enuoyoit  a  son  amy  Rolant. 
■■■Mais  ia  nc  la  verra;  car  paiens  et 
Sarrazins  Tauront  bientost  mise  par 
pieces.  ■■'Apr^s  print  vng  espieu  roido 
et  puissant  et  commanda  a  dien  Cbar- 
lemaigne lequel  lui  dist,  que  le  bon 
dieu  lui  voulsist  ayder.  ■•*  Quant 
Galyen  eut  prinses  ses  armes,  il  va 
brocher  le  cbeual  sans  faintise  des 
esperons,  et  le  cheual  va  si  ysnelle- 
ment  courant,  qu'il  semble  aduis,  que 
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(Et  quant  eil  vit  le  roy  qui  la  estoit  sachans), 
30  Du  cheual  descendi,  sil(e)  baille  a  deulx  sergans. 

Quant  Charles  voit  celuy  qui  la  fut  descendans 

Et  la  grande  beaulte  dont  fut  fait  son  serablans, 
33  Luy  souuint  d*01iuier  qui  taut  fut  combatans. 

»Naime«,   [ce]  dit  le  roy,   »or  soiös  regardans 

Ce  noble  damoisel  et  bien  considerans! 
'36  Mieulx  resenible  Oliuier  que  rien  qui  soit  viuans«. 

»Sire,  vous  dictes  voir«,  dit  Nayme  le  vaillans. 

»Or  le  faictes  venir!«   dit  le  roy  suffisans. 
39  Adonc  fut  amen6  le  damoisel  plaisans. 

LXXXI. 

Qeigneurs,  eil  damoisel  dont  ie  fais  meneion, 

^Fut  le  filz  Oliuier,  Gallen  ot  a  nom, 
42  Par  deuant  Charllemainne  se  mist  agenoullon 

Et  dist:   »[Cil]  Jhesus  Crist  qui  souffri  passion, 

Veulle  guarder  l[e  royj  de  Franee  et  de  Laon 
45  Et  tous  les  hauls  princiers  que  ie  voy  cnuiron! 

Or  me  dietes  frans  roy!    Pour  dieu  vous  en  pri'on: 

Est  le  mien  pere  cy?    N'en  faictes  celison!« 
l9ö»Et  qui  [est]  vos^re  pere«?  ee  respondi  Charllon 

»Sire,  c'est  Oliuier  le  nobile  baron*. 
3  »Oliuier?«  dit  le  roy.    »Mon  tres  doulx  enfaneon, 

Vous  le  verrez  briefment  et  le  sien  compaignon. 

Je  Taetens  ey  endroit  dedens  mon  paueiilon«. 
6  Lors  l'acolla  le  roy  dix  fois  en  vng  randon. 

»Damoisel*,  dit  le  roy,  »comment  est  vostre  nom 

Et  ou  vous  fustes  n6s  et  en  quel(le)  region?« 

Guer,:  Ganes  de  cost^  luy  "•et  le  duc  Naimes.  *®Si  descendit  du  cheual, 
»'et  quant  Charlemaigne  le  vit,  **il  luy  souuint  de  Oliuier.  **»Naymes«, 
si  deist  le  roy  »or  regardez  bien  *  *  ce  damoysel !  *M1  semble  tout  faict 
Oliuier«.  *'»Sire,  vous  dictes  voyrc  faict  Naimes.  *»»0r  le  faictes  venir«! 
dist  le  roy.     *  •  Adonc  il  fut  admenö  deuant  la  seigneurie. 

198,43  Hs.:  Celluy;  vgl.  207,1.  —  44  Hs.:  Tempereur.  —  46  Zu  pri'on 
v(jl.  196,19:  c'om  en  prie.  —  199,2  Bess.:  »Sire,  Olivier  uppelent.  Wegen 
ber,  baron  vgl.  Anm.  222, 28.  —  9  Hs. :  Sire  ie  le  diray  a  hault  son  dit 
lenfancon.  Umgekehrt  wurde  enfant  durch  enfaneon  ersetzt  173,47.  Vgl. 
noch  173,27.  33;  175,48.  —  22  Hs.:  Luy  et  Roulant  son.  Ebenso  miiss 
172,33  gebessert  werden:  II  et  li  XII  per.     Vgl.  Anm.  222,28. 

Guer.  Dr.  Cap.  LXXXIl:  *®Ce  damoisel  dont  ie  parle  estoit  *'filz  do 
Oliuier  et  auoit  nom  Galicn.  **Lorsse  mist  a  genoulx  deuant  Charlemaigne 
**et  luy  fist  lareuerence:  *'»0r  me  dictes,  francroy!  *'Estnon  pere  ry«V 
(199, 1)  »Et  qui  est  vostre  pere«?  dit  Charlemaigne.  ^»Sire,  c'est  Oliuier«. 
*  »Oliuier«?  dit  le  roy.  »Mon  tresdoulx  enfant,  *  vous  le  verrez  bien  brief; 
*car  ie  Tatens  cy«.  'Il  Taccolla  plus  de  dix  fois,  '  puis  luy  demanda: 
»Damoisel,  comment  est  vostre  nom?  'Ou  fustes  vous  ne  et  en  quel  roiaume«? 

8» 
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9  *Sire,  ie  le  diray«,  [dit  Tenfes  a  haut  son], 

»J'ay  [a]  iiom  Galien,  ensement  ni'appell'on, 

Filz  suis  a  Jacqueline,  la  fille  au  roy  Huguon 
12  Qui  de  Constaiitinoble  gouueriie  le  royon 

Ou  (vous)  feustes  vnc  foiz  en  graut  confusion, 

Les  gas  y  furent  fais  de  mout  riche  baron, 
15  Et  la  fus  engend r6  5  hien  scau6s  la  fachon. 

iEt]  or  ayf-je]  voullu  guerpir  ma  nacion 
*our  mon  pere  veoir  qui  ceur  a  de  Hon, 
18  Si  pri[e]  vous  pour  dieu  et  ponr  sa  passion, 

Que  [vos]  me  veullös  dire,  s'il  est  ycy  on  non«. 

*Nennil«,  [ce]  dit  le  roy,  *mon  gentil  dancillon; 
21  Mais  il  doit  cy  endroit  vonir  a  brief(ue)  saison 

[IIJ  et  Roulant  [et  tuit  lor]  compaignon. 

J(e)'  ouy  dire  Oliuier  sur  dieu  et  sus  son  nom, 
24  Qu'il  sen  iroit  [en  Grece]  sans  nulle  arrestison 

Espouser  vo5/re  mere  a  la  clere  faichon. 

LXXXII. 

»n.arien*,  dist  le  roy,   »par  la  vertu  nommee 
27    ^Life  suis,  guant  ie  vous  voy  en  ma  tente  litee. 

Vo  pere  sera  cny  ains  la  tierce  journee, 

James  ne  finera,  celle  est  hieu  sa  pensee, 
30  Jusqu(es)'  atant  quMl  aura  \ostre  mere  espousee«. 

»Sire«,  dit  Galien,  »a  bonne  destinee«! 

Dont  luy  dit  Guanelon  sans  point  de  Tarestee: 
33  »Vassal,  donnes  au  roy  sans  nulle  demouree 

Ce  beau  courant  destrier  a  la  croppe  triblee  (?)! 

Point  n'affiert  a  bastart  auoir  teile  montee«. 
36  »Sire«,  dit  Gualien,  »[ne  m'en]  faictes  celee, 
a  Comment  aves  a  nom!    Dites  sans  demoree*\ 

»J'ay  a  nom  Guanelon  en  France  la  louee«. 

Guer. :  » *Sire,  '  ^i'ay  nom  Gallen  ■ '  et  suis  filz  de  Jacqaelline  fille  an  ror  Hngon 
»*de  Constantinoble  '»ou  •*le8  gabz  furent  faitz.  »*La  fuz  engendr^,  **et 
aj  voullu  laisser  mon  pays  * '  pour  veoir  mon  pere  Oliuier  et  Roland  son 
compaignon,  '  'si  vous  pile  pour  dieu,  '  »que  me  dlez,  8*il  est  icyc.  «•»Nenny«, 
deyst  le  Roy  »mon  gentil  filz;  *'  mais  il  doit  venir  bien  bryef.  **Si  ay 
ouy  diie  a  Oliuier,  {Bl.  82o^)  *  *qu'il  s'en  yroit  en  Grece  *  »espouser  vostre  mere. 

199,84  Statt  triblee  sollte  man  quarree  erwarten  (vgl,  Bangert,  Die 
Tiere  etc.  S.  49)  oder  ist  criblee  zu  lesen  und  darin  ein  bisher  nicht  belegter 
technischer  Ausdruck  zu  erblicken?  —  86  Hs.:  Sire  dit  Gualien  comment 
aues  nom  nen  faictes  celee. 

Guer,  Dr.:  ""»Et  sera  icy,  auant  qu'il  soit  trois  iours  "'et  ne  finera 
iamais,  "'tant  quMl  ait  espouse  vostre  merec.  "Adonc  deist  Ganes  a  Oallyen: 
"■»Donnez  au  roy  **ce  bei  destrier  I  **('ar  il  n'afßert  pas  a  bastard  d'estre  bi 
bien  monte«.  **»Sire«,  dit.  (^allyon  (Galien)  »comment  (comroe)  aues  todb 
nom?  Ne  me  lecellez  point  (pa8)c !  Et  il  luy  respondit:  '^»J*ay  nom Ganellon«. 
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»Guanes«,  dit  Guatten,  »par  vertu .  desiree 
39  Qui  bien  voit  vo  viaire  et  vo{strc)  barbe  meslee, 

Mieulx  semblös  estre  faulx  que  cheudlier  d'espee; 

Je  vouldroie  gaiger  sus  nia  teste  couppee, 
a  Vostre  oevre  ne  sera  jamais  bonne  trovee 
42  Ja  de  vous  ne  sera  bonne  chancon  chantee, 

On  parle[ra]  de  vous  iusques  la  mer  salee«. 

Adone  tous  les  barons  firent  mainte  risee 


a 


LXXXIII. 


4")  »Q.uanelon«,   dit  le  roy,   *or  estes  vous  paiös. 

Guardes,  (que)  cest  damoisel  en  rien  ne  reprochfe! 
[Gar]  il  vous  en  pourroit  hien  venir  grant  meschids. 
200Ch'est  le  fils  01iuier,isi  doit  estre  prisi^s. 

S'il  a  vng  biau  cheual,  n'en  soi6s  courouch6s! 
3  Bien  scaues,  que  de  vous  ne  fut  mie  pai6s. 
II  le  doit  bien  auoir;  car  bien  est  affaicti^s, 
De  hault  lignaige  estroit  plus  que  [vous]  ne  soiös«. 
G  »Sire«,   dit  Guanelon,   »or  ne  vous  courouchös! 
Pour  bien  Tauoie  dit,   hien  veul,  que  le  sach6s; 
Car  hien  vous  fust  seans  le  bon  cheual  trechi6s«. 
9  »Guanes«,  dit  Gallen,  »par  dieu  qui  fut  pen6s  (?), 
Se  ie  [le]  luy  donnoie,  le  gre  en  auri6(r)s, 
Et  ie  n'en  feroy  riens,  quant  vous  le  m'ensaignfe; 
12  Car  ia  hien  ne  vendra  dont  vous  vous  mesl[issi]6s 

Guer.:  '®»Gane8«,dei8t  Galten  *®»vou8  semblez  mieulx  estre  faulx,  que  bon  che- 
ualier,  **et  oseroye  bien  iurer,  (a)que  vostre  faict  ne  sera  ia  trouuö  bon  *"et  n'en 
sera  ia  bonne  chanson  cbantee.  **0n  parle  de  vous  iusques  dela  la  merc. 
Adonc  dist  Ganes  qui  feust  (Gannes  tout)  courroucä:  »Beausire,  ne  blasmez 
personne!  Car  vous  ne  scauez  pas  mon  cueur  ne  ma  penseec  »Sire,  vous 
dictes  voir  (vray);    mais  on  parle  de  voz  faictz  par  tout  le  nionde«. 

200,8  trechies  =  trechieis.  Auch  sonst  unterdrückt  der  Schreiber  com- 
^licirtes  r,  so  Ma[r]cilion  188,9;  meufrjdri  201,39;  ebenso  auslautendes  r: 
iure[r]  185,35;  porte[r]  189,23.  Umgekehrt  schreibt  er  dann  auch  r,  wo  ein 
solches  nicht  hingehört,  so:  aurlö(r)s  200, 10;  cie(r)cle  227, 11  =  siecle  174,30; 
pou(r)  197,15  =  pou  200,28.  —  9  Das  Reimwort  ist  falsch,  —  12  Hs.: 
mesleres.  —  14  Hs.i  maint. 

Guer.  Dr.-,  ** »Ganes«,  dit  le  roy  »or  estes  vous  paid.  **0r  vous  gardez 
bien,  que  ne  blasmez  ce  damoysel!  *'Car  il  vous  en  pourroit  mal  venir. 
(200, 1) Cest  le  filz  d'Oliuier  *et  s'il  a  vng  beau  cheual,  vous  n'en  deuez 
point  estre  courrouce;  ^car  vous  ne  Tauez  pas  payä,  *et  il  le  doibt  bien  avoyr; 
car  il  est  ioly  honime  et  gracieux  *  et  extraict  de  plus  hault  lignaige  que 
vous  n'estes«.  »Lors  Ganes  dit:  »Sire,  ne  vous  courroucez  point!  'Car  ie  le 
disoye  pour  tout  bien«.  *  »Ganes«,  dist  Gallien  •  <>»8e  je  luy  donnoye,  il  vous 
en  scauroit  gr6  et  non  pas  a  moy ,  pource  qu*il  seroit  venu  de  vous.  •  'Et 
ie  n'en  feray  riens,  puisque  le  m'auez  dit;  ''car  il  ne  me  viendroit  ia  bien 
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Et  par  celuy  scignour  qui  fut  crucifies, 

rius  (Ml  la  court  [sores],  main[s]  est  le  roy  prisiesc. 

LXXXIV. 

IT)  TJolant  fut  Gualien,  qiiant  il  vit  GuanelloD, 

"^  »Enipcriere«.  dit  il,  >(lit  fut  de  mon  taion, 

Co  liehe  duc  Regnior  qui  ait  beneicon, 
IS  (^)uVii  vo  court  trouutM'oie  ce  conto  si  felon, 

Kt  quc  ie  iiren  ^ardasse,  cn  luv  n'a  riens  de  bon; 

Et  sc  vous  le  toiics  dodcns  vostre  maison, 
21  Par  luv  rcccu(c)rez  vous  grande  pcrdicion. 

Eaictez  nioy  clie/^d/er!     Ponr  dieu  vous  en  pri'on, 

Puls  iray  a  rcncontre  Oliuicr  le  baron 
*J1  Qui  dedciis  liaincbcuaulx  actent  Marsilion; 

Je  nie  doubte  foniieiit  de  mortcl  trai'sonc. 

Et  quant  (Juains  Foui.  si  rougi  le  nienton, 
*J7  »Par  Saint  pcre«,  dit  il,   »cNnn  quiert  au  pre  Noiron, 

Pou  fault,   que  ne  vous  couppe  le  chief  soubz  le  menton«. 

Quant  ( lallen  Toui  (ain)si  conter  la  raison, 
SO  11  a  traictt!  Tespee  qui  Fl(>berge  eut  a  nom. 

Ja  Ten  eüt  fern  vng  si  grant  horion, 

Que  (ianiai/)  ne  lui  couensit  ne  mire  ne  poisson, 
:y.\  Sc  ne  fut  fla]  Ogior  et  le  bon  duc  Naymon 

Sal[e]mon  de  P>retaigne  ef  de  Nanteul  Doon 

()m  lui  ont  destourbe  a  faire  sa  faichon. 
:3t)  0«;  la  conuint  partir  le  conte  Guanelon 

Et  aler  en  son  tref  ou  auoit  niaint  glouton. 

Et  Gallen  parla,  ne  tist  arrestison, 
:\\)  »Eniperiere«.  dit  il,  »oues  nfentenc[i]on! 

(riicr.:  tlo  cliose  d«'  quoy  vous  vous  meslissiez.  "  Et  par  dicu  **tant  plus 
<»'rez  a  la  court,  ot  tant  moins  sera  le  roy  priso. 

200,19  VglVXK2g-l'.  -  34Sal[elmon.  F^/i.  Al[e]man8 167.18;  171,30.— 
42  V(fl2S.  —  201.5  Pinait;  vr/l  16:  Pinart  de  Bourseule  {Guer,  Dr.:  P.  de 
Hnin>ouillo):  23:  204,11:  20r>/26:  F.  de  Brouseulle,  wohl  iäentiifch  mit  dem 
ll»l.  18  genannten  Priant  de  Monfusain  {Guer.  Dr.:  Primant  de  Mont^juzain 
(Mont>uraini.  2ü2, 7  heiffst  er:  Pinart  le  roy  de  Sorbendee.  Gal.Dr.  nennt 
ihn:  Pinart  de  Brucelies,   1470:  P.  de  BriseuUe  od.  Briaeule. 

Guer.  Dr. :  »Et  notez  bien  sur  cela  et  bien  saichez,  '  'sire  roy,  qu'il  nie 
fut  tresbien  dit,  quant  ie  mV'n  partis.  '  *  que  ie  trouueroye  a  vostre  coart 
vn«^  conte  moult  mauuais,  "et  quo  ie  nie  gardasse  bi«n  de  luy  ••etae 
vous  le  toniez  gueres  a  vostre  court,  * '  il  vous  destruyroit!  **Faicte«  moy 
cheualierl  Je  vous  en  prie.  *^Puis  ie  m'en  iray  a  Pencontre  de  mon  pere 
Oliuier;  ^ '  car  ie  nie  doubte  fort  de  trahison«.  '•Et  quant  Ganes  Pouyt,  il 
rou^rit  tout  et  dit:  ='»Par  sainct  Pierre  '»il  s'en  fault  peu,  que  ie  ne  voue 
oste  la  teste  de  de^sus  les  e8paule>«.  '»Et  quant  Galten  Touit,  ••il  tira 
rianiborpo  »'et  Peust  feru  toi  coup,  "qu'il  ne  luy  eut  point  faillu  de  mite. 
'•*.Mais  Ogier  et  Naymon  **luy  de«tournerent ,  ^'si  conuint  partir  Gan^ 
«i*il]rrqnes  ^'et  s'en  aller  a  son  tref,  vueille  ou  non.     »»Et  Galten  parle  et 
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Je  vous  pr'ie  pour  dieu  et  pour  saluacion : 

Faictez  moy  chcudlierl    Ne  vous  prie  aultre  don, 
42  Si  yrai  [a  l'enjcontre  Oliuier  le  baron; 

Car  oncqwcz  ne  le  vi,   s'en  ay  deuoc|i  on«. 

»Amis«,  se  dit  le  roy,   »ceur  au6s  de  lyon, 
45  Vous  deniourrös  huymes  [ens]  en  raon  paueilon,  . 

Et  deniain  au  matin  sans  nulle  arrestison 

Vous  ferai  cheualier  a  dieu  b6neicon«. 
201»Sire«,   dit  Gali'en,  a  vo  deuision«. 

Ainsi  reinaint  le  bei  auec  le  roy  Charlon. 
3  Or  est  tenips,   que  ie  die  du  roy  Marsilion 

Et  du  roy  Baligant  et  du  roy  Fausseron- 

Et  du  roy  L'Augalie,   de  Pinart  le  felon 
G  Qui  deuers  Raincheuaulx  venoient  a  bandon,    [710] 

Toute  nuit  toute  iour  en  fiere  establison 

Cent  niile  cheuaMers  d'unne  coniunction 
9  Pour  destruire  Roulant  et  le  sien  compaignon. 

Marsiles  on  iura  Apolin  et  Mahom, 

Qu(e)'  en  France  ne  laira  ne  moustier  ne  maison    [972] 
12  Et  droit  a  saint  Denis  si  mectra  Baraton 

Et  fera  de  Paris  sa  maistresse  maison. 

LXXXV. 

TUTarsilles  appella  le  fort  roy  Baligant 

15  "^'"""Et  L'Augalie  ausi  et  le  roy  Cornigant 
Et  Pinart  de  Bourseule,   Fauseron  et  Morgan t 
»Scigneurs«,  [ce]  dit  le  roy,   »or  alons  cheuauchant! 

18  Car  Charles  a  lessi6  Oliuier  et  Roullant. 

Guer.:  dit  tout  hault :  *«»Je  vous  prIe,  empereur,  que  ponr  dieu  *'uie  facez 
cheualier.  Je  ne  vous  demande  autre  chose,  *'8i  yray  a  Tencontre  de  mon 
pere ;  *  *  car  ie  ne  le  veis  {Bl.  SSr'*)  oncques  en  iour  de  ma  v'ie ,  si  ay 
tant  grant  deair  de  le  veoyr,  que  plus  ne  puisc  **»Amy<,  deist  le  roy 
»vous  auez  cueur  de  lyon,  **vou8  demourrez  nieshuy,  ^'et  deraain  *'vou8 
feray  cheualier«.  (201, 1)  »Sire«,  deist  Gallten  »par  vostre  conge  ie  demour- 
ray  donc«.  *  Ainsi  demoura  Gallien  auecques  Charlemaigne.  ^Or  est  teinp?, 
que  ie  die  du  roy  Marsilion  *  et  de  ses  alliez.  {Cap.  LXXXIII)  ^  Le  roy 
Marsilion  *le  roy  ßaligant  et  le  roy  Fauseron  *et  le  roy  L'Angiillle  et  Piuart 
•  venoient  vers  Ronceuaulx  *  a  tout  bien  deux  cens  mille  Sarrazins  •  pour 
destruire  Roland  et  Oliuier,  '®et  iura  Marsille,  •'quMl  ne  laissera  en  France 
ne  monstier  ne  chapelle  '  •  et  qu'il  mettera  a  sainct  Denys  son  ydolle  '  ^  et 
fera  a  Paris  sa  demourance. 

201,15  Zu  Cornigant  vgl.  **Mirobant  {Guer.  Dr.:  Muigallantj.  Der 
Name  Morgant  begegnet  noch  Aliscans  4395  und  mehrfach  in  Foulque  de 
Candie,  sowie  in  den  italienischen  Dichtungen  Orlando  und  Morgantc 
maggiore.  —  21  Ebenso  sinnloser  Versausgang,  wie  172,42;  228.13.  —  31  Der 
Plural  von  mil  204,17  lautet  mile  196,45;  201,8.  19.  20  oder  mil  W.^'il ; 
196,7;  206,14. 

Guer.  Dr.:  '*Si  appella  iceulx  roys  ''et  princes  et  dit:  »Seigneurs,  or 
cheuauchonsl    **Car  Charlemaigne  a  laissä  Roland  et  Oliuier    '*et  ne  sont 
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Xc  sont  pas  crime  route  XX™-  conibatans, 

Et  nous  sommes  c(?nt  mile  qui  nous  yroit  nombrant.    [715] 
21  V  balailcs  fcrons  qui  vouMra  niaintenant: 

L'Au^alio  yra  deuers  soleil  leuant 

Kt  Pinart  cU»  Brouseulo  ira  soleil  couchant. 
24  Et  ie  merray  la  inicnne  au  premier  front  dcuant 

Et  on  la  quarto  imrt  rleuors  midi  tournant 

La  iront  XX  mil|ierj  o  1«»  roy  Mirobant. 
27  Et  les  aultres  vinjzt  mile  qui  nous  iront  suiuant, 

Vendront  sus  en  no(u)s  [batailles]  nous  reconfortant. 

Trestous  en  vne  vois  glatissans  et  crians, 
80  Ainsi  desconfirons  Oliuier  et  Roullant 

Et  les  XX™-  Francois  que  nous  irons  trouuant. 

Guarde  ne  se  drmront.  com  l<*s  voit  assaiilant«c. 
83  Et  ceulx  ont  respondu:    »Vous  ales  hien  parllantc. 

LXXXVI. 
f\v  a  le  roy  Marsilles  la  bestmgne  ordonnee, 
^  S(on)'  espie  <'nuoia  espier  la  contree. 
3()  Cramelin  eut  a  nom,    c'  est  chose  [bien]  prouuec, 
Este  auoit  [li  lerre  crestiens]  niaincte  annee, 

Quer.:  pas  plus  de  vin^t  niillc  '"et  nous  somines  bien  deux  cens  niillc,  **8i 
t'aisons  cinq  batailles.  *'L'Angallie  im  pur  deuers  soleil  couchant  ''et  Pinart 
de  Brunseuillo  deuers  soleil  leuant,  **ct  i<?  iray  tout  le  prämier  **et  de  Tautre 
quartier  '«yrons  (yrontj  quaranta  mille  auec  le  roy  Murgallant,  "et  les 
autios  quarante  iniilo  nous  suiuront  '"et  reconforteront  noz  batailles 
»•tiostous  a  vno  voix  criant  et  t'aisant  le  plus  grand  bruyt  qu^ilz  pourront. 
^•Ainsi  nous  destruirons  Koland  et  Oliuier  **et  les  vingt  mille  qui  sont 
auecfjues  eulx  en  Tarrierfgardec.  »»F)t  ilz  luy  ont  trcstous  respondu,  qu'il 
parloit  bi<^n. 

201.35  esple  ist  /.;  vgl.  185,28:  aber  Li  cspie  185,31;  doch  ist  li  auch 
deutlich  f.  w. :  li  ost  assemble  201.45.  —  37  ILs.i  crestien  le  li^rre;  wegen 
der  Silbenzahl  von  crestien  r^//.  101»,40;  17l,:U;  172.8;  202,14;  205,29:21)6,14: 
214,2!)  etc.;  crostieunez  109,3;  orestwntc  170,1;  174,6;  178,14;  220, U; 
aber  crestiens  (zweisilbig)  2U6, 14;  ebenso  crestienoe  *J01,I1;  crestienner 
202,28.  Auch  deable  findet  sich  schon  zweisilbig  gebraucht'.  207, H2; 
221,32.  Unsicher  bleibt  214,30.  Vgl  noch  Galten  (stets  dreisilbig);  -to 
"1  pl.  Impf,  und  Cond.  174,  :U>;  neänt  188,19;  marcheans  201,10;  nies- 
cheans  2o-2,o9;  veoir  206,3!i;  emporeor  167,31;  sceüe  1^4.11;  eüreusement 
188,25;  eüst  213,45;  peüst  169,40;  decheüs  207,36;  usseür  189,S;  pleüt  206,3,^ ; 
feistes  190,33;  levi^ls  177,1^5;  geteis  223,30;  beneir  178,43;  epl[e]echier 
206,47;  chaeres  lfi8,10;  abbaios  168,47;  traitre  211,25;  tralson  187,16;  aWe 
211,41;  rolne  173,24;  gaagnie  185,46;  aage  175,21c +  6  etc.;  heaul nie  207,42; 
ob  ni esni es  ÄCÄon  zwevulbig  ioafj  bleibt  unsicher.  Durchweg  steht  vray  203,5  etc. 
st.  des  älteren  verai,  dagegen  serement  197,42;  coyenient.  vrayement  190,39. 
40  etc.;  envoyeres  186,28;  oublieron  181,18;  prleray  170,4.  Entgegen  dem 
gewöhnlichen  zweisilbigen  Gebrauch  171,9;  179,18;  183,28  ist  guerrler  öfter 
dreisilbig;  vgl.  196,45.  —  42  Hs.:  vne  aultre  iournee. 

Guer.  Dr.:  **Ia  nuyct  ont  cheuauch^  et  se  sont  ordonnez,  ainsi  que  ie 
vous  compto.    **Pais  a  le  roy  Marsillon  enuoy^  son  espte  pour  espler  les 
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Dieu  auoit  regni6  et  la  vertu  louee; 
39  Car  il  auoit  meu[r](lri  en  France  Tonnouree 

Plus  de  Cent  marcn[e]ans  et  leur  richesse  emblee, 

Si  n'osoit  demourer  en  terre  crestiennee. 
42  A  Marsilles  reuint  [au  point  de  la]  iournee 

Et  lui  dit:    »Noble  roy,   ne  faictes  arrestee! 

Pres  estes  des  Francois,  n'a  [plus]  que  vne  lieuee, 
45  Par  dedens  Raincheuaulx  est  ii  ost  asemblee, 

J'y  vi  ersoir  Roulant  qui  menoit  grant  posnee. 

Ciicuauchfe  fierement  a  baniere  leuee! 
202Vous  aurfe  les  Francois  tout  a  vo  desiree. 

Sach6s,   se  les  Franchois  estoient  char  salee, 
o  N'y  auroit  pour  vo  gent  demie  desiunee« ! 

Quant  Marsilles  l'oui,   [raout  tresjbien  lui  agree, 

Au  roy  Balingant  a  ceste  chose  mandee 
6  Et  le  riebe  Augalie  qui  tenoit  Orbendee 

Et  au  fort  roy  Pinart,  [le]  roy  de  Sorbendee. 

Lors  ont  [les]  sarrasins  la  trompete  sonnee, 
9  Trompes  et  oliphans  et  mainte  buisinee, 

Que  l;i  chanipaigne  en  est  retenti'e  et  croulee. 

Marsilles  va  deuant  a  chere  forsenee, 
\^  L'ensaigne  de  Mahora  fut  contreinont  leuee 

Qiii  estoit  de  tin  or,  Timmaige  figuree 

Vng  crestYen  tenoit  qu'il  frappoit  d'une  espee. 
15  La  peüt  on  veoir  mainte  ensaigne  fermee    [999] 

Et  mainte  lance  ausi  d'acier  [mout]  biew  ferree 

Et  maint[e  arbaleste]  (et)  mainte  targe  litee,    [998] 
18  Tous  menachent  Roulant,   sa  mort  lui  ont  iuree. 


Guer.:  Francoys.  *'Si  auoit  este  autrefoys  Tespie  crestien;  »•mais  il  auoit 
regnoiä  chrestiente;  '  •car  il  auoit  meurtry  en  France,  *  •plus  de  tränte  marchans 
et  oste  leurs  richesses,  *'si  ne  se  osoit  tenir  en  terre  cre8tienne;«car  qui  Peust 
tenu,  on  Teust  fait  raourir.  Et  pour  ce  s'en  fuyt-il  en  Espaigne.  **Si  re- 
tourna  en  Espaigne  l'espie  au  point  du  iour  *^et  luy  dit:  »Sire,  n^arrestez 
point!  **Vous  es* es  prfes  d'une  lieue  des  Francoys,  **ilz  sont  dedans  Ron- 
ceuaulx.  *•  Je  vis  arsoir  Roland  qui  faisoit  moult  grand  chere  *'et  che- 
uauchoit  fierement  a  baniere  desployee.  (202,1)  Vous  aurez  les  Francoys, 
ilz  ne  vous  peuent  eschaper;  ^car  il  n'y  a  pas  pour  desieuner  voz  gens«. 
(Bl.  83ü^)  *  Quant  le  roy  Marsillon  Pouyt,  il  tut  bien  ioyeulx,  *8i  le  fist 
a^sauoir  aux  autres  roys  de  sa  conipagnie.  *  Lors  ont  les  Sarrazins  sonn^ 
leurs  troTiipettes ,  '  *  tant  que  tout  en  retentissoit  ' '  et  Marsille  va  deuant 
'  =  a  tout  Penseicrne  de  Mahom  '  *  qui  estoit  de  fin  or,  ouuree  moult  riche- 
uient  '  *  et  tenoit  vn  chrestien  et  le  frapoit  d'une  espee.  *  *  La  peust  on 
veoir  mainte  enseigne ,  '  *  mainte  lance  ' '  et  mains  arbalestriers  et  archiors 
'  •  et  menassent  tous  Roland  et  n'y  a  celuy  qui  ne  desire  sa  mort. 
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LXXXVII. 

Ar  cheuauchent  paiens,  grant  fiert6  demenant,    [1001] 
^  Tant  que  [tote]  la  terre  en  va  retombissant.    [l004j 

21  La  noise  en  ont  oui  tout  cculx  de  Tost  Roullant,    [1005] 
»Sire*,  dient  Francois,  »alons  nous  aduisant!    [1006] 
Car  nous  veons  venir  celle  gent  Teruagant    [1007] 

24  Armes  et  apprestös  et  si  (y)  en  y  a  tant, 

Com  ne  voit  descouuert  le  val  ne  le  pendantc.    [1468] 
Et  quant  Roullant  r(a)  oiii,  adone  va  lermoiant.    [1008] 

27  Ne  tut  pas  pour  paour,  pas  ne  s'aloit  doubtant, 
Mais  pour  la  faucete  Guanelon  le  tirant.  [1024] 
»Ha  parastre«,  dit  il,  »que  Tay  le  ceurdolent,    [1027] 

•30  Qu[e]  ma  mere  toll6s  auiourduy  son  enffant! 

Tel  blasme  vous  en  vient,   que  tousiours  ensuiuant 
En  seront  vilz  tenus  les  vostre  appartenant«. 

33  »Sire«,  dYent  Francois,  »sonn6s  wostrc  oliphant!    [1070] 
Si  Torra  Charlemaine  qui  les  pors  va  passant*.    [1071] 
Et  Iloulant  respondi:   »Vous  parles  pour  neant,    [1073] 

36  Encor(e)  n'y  a  estour,  ne  homme  nul  viuant    [1074] 
Qui  y  ait  entam6  son  haubert  iaserant. 
Que  diroient  Francois,   s'il  venoient  auant? 

30  A  tousiours  serions  tenus  pour  mesch[e]ans.    [1076] 
Metons  nous  en  conroy,  alons  nous  aprcstant,    [1080] 
Aions  fiance  en  dieu,   le  pere  royamans!    [11)^2] 

42  Car  ceulx  qui  hui  mouront  sur  lä  gent  nonsachant,    [1134] 
11  viuront  [ia]  lassus  au  trone  süffisant.    [1135] 

202, 29  Bcs8. :  rebondissant  oder :  retentissant.  —  89  Zu  moscheans  vgl. 
2V2A:^  u.  201,;>7  Atnn.  —  203.8  Bess.:  pour  s'amisto.  Vgl.  179,25.  -  ^  Bess.i 
vo  soror.     Vgl.  193,  0.  43.  Anm. 

Guer.  Dr.  Cap.  LXXXIIIl:  '*Donc  cheuauchcnt  payens  menana  grant 
bruit  '«et  tant,  que  les  Francois  *'en  ont  bien  ouy  le  cry.  '"Adonc  direiit 
a  Roland:  »Siro,  aduisons  bien,  que  nous  ferons!  **Car  veez  cy  venir  les 
Sarrazins  *  *a  si  frrant  nouibre  et  a  si  grant  multitude,  *^que  toute  la  terre  en 
est  plaine.  Hz  dcnmndont  bataille,  ie  le  croy  ainsi.  Et  pour  ce  armons 
nous  trostous!  Car  Gancs  nous  a  trahis.  il  est  bien  clcrc.  *«£t  quant  Roland 
l'ouyt.  il  oommonca  nioult  fort  a  plourer,  *'nom  pas  pour  paour,  '*  mais 
pour  la  grant  faulcote  de  Ganes,  **et  dist:  »Ha  trahistre,  que  ie  suis  au- 
lourdliuy  courroucö  **do  ce,  quo  vous  toUez  auiourdhuy  a  ma  mere!  **Si 
vous  on  viondra  tel  bhismo,  que  tousiours  mais  ^'tous  ceulx  que  vous 
appartiendront  on  seront  diffaniez«.  '^  »Sire«,  dient  les  Francois  »sonnei 
Toetre  oliflamb!  (oriflant  Venrechslunq  von  Rolants  Oliphant  mit  KarVs 
Fahfiex  Oriflanime)  **Si  Torra  Charlemaigne«.  **Et  Holand  respondit: 
»Vous  narlez  pour  neant.  **F!ncore  n'y  a  estour  ne  liomiue  "qui  ait  a«- 
sailly  1  unif  Tautre.  **  Et  que  diroiont  lo$  Fn^nooys,  quant  ilz  seroient 
venus?  ^'Nous  en  serinns  a  ianiais  dittaniez  et  vlt^shonorez.  **.Mais  metons 
nous  on  ordonnance  *'et  aions  fiance  en  dieu!  **£t  il  nous  aidera.  Ne 
Tous  en  doubtes  et  n*aiez  point  de  paour,    **do  parens  ne  d*auiis  ne  vous 
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De  rien  qui  soit  au  monde,  ne  vous  voit  reine[m]brant 
45  Fors  d'acquerir  Tamour  qui  sans  fin  est  durant! 

Oliuier  beau  compaings  [a  moi]  venös  auant,    [V*1779] 
Tenös  vous  prös  de  moy,   ne  m'al6s  eslongnant 
203  Et  pensös  a  l'amour  que  vous  desires  tant, 
Jacqueline  la  belle  qui  a  le  doulz  semblant, 
B  Monstres  pour  son  amour  a  paiens  fier  semblant! 
Kt  i'en  [IcurJ  monsteray  pour  vo5^re  seur  autant;    [1720] 
Car  ia  homs  n'est  hardis  s'il  n'a  vray  ceur  d'amant. 

LXXXVIII. 

G  Quant  Oliuier  oui  son  compaignon  parier, 

^Son  heaulme  [va]  lach[ier],  son  escu  (va)  acoler 

Et  a  dit  a  Roullant:   vNe  vous  couient  doubter: 
9  Hui  verrös,  se  ie  scay  aux  sarrasins  frapper«. 

Gondebreuf  le  Frison  leur  a  dit  haut  et  der, 

»Sire  Roulant*,  dit  il,  »vous  deüssiös  mander 
12  A  Charlon  Tempereur  qui  tant  fait  a  louer, 

Coniment  Us  sarrasins  nous  viewnent  assembl[er]«. 

»Gondebreuf«,  dit  Roulant,  or  y  veullös  aler! 
15  Car  nieilleur  cheuaUev  (pour  le  messaige)  ne  scauroie  trouuer«. 

»Sire«,  dit  God[eb]reuf,  »or  ce  laissiös  ester! 

Ains  auray  fait  paiens  a  martire  liurer 
18  Et  nia  lance  brisier  et  mon  escu  fausser, 

Que  ie  voise  a  Charlon  le  messaige  compter«. 

Berart  de  Mondidier  va  Roullant  appeller, 
21  »Berart«,  [ce]  dit  Roullant,  »pens6s  de  cheminer, 

(Dictes  au  roy  Charlon  qui  nous  doit  gouuerner, 

Que  Guanes  a  fait  Marsilles  crestienner, 
2i  Du  sang  de  nö5^re  corps,  qu'il  fauldra  degouter 

Par  lances  per  espees  par  martire  endurer)«! 

Giter.:  chaille!  *  •Oliuier,  beau  compaignon ,  *'tenez  vous  pr^s  de  moy  et  ne 
m'eslongnez  point,  (203, 1)  si  ne  pensez  en  Tamour  que  auez  'a  Jacquelline 
vostre  amle,  *  mais  monstrez  fier  semblant  aux  paiens  pour  l'amour  d'elle! 
*Et  ie  leur  en  moustreray  autant  pour  ra(ßZ.  84r®)mour  de  noatre  seigneur; 
*car  ia  homme  ne  sera  hardy,  s'ii  n'y  va  de  bon  couragec. 

203,12  Bess.:  A  Tempereor  Charle;  vgl.  167,31.  —  13  Hs,:  assemblant. 

—  27  Hs.:  dieu.  —  31  Bessere:  acorder.  —  36  Zu  rai(e)s  vgl.  Änm,  196,37. 

—  41  Hs.:  Adoncquez.  —  42  Hs,:  prins  a  hucher. 

Guer.  Dr.:  «Quant  Oliuier  ouyt  son  compaignon  parier,  'il  laissa  viste- 
ment  son  heaulme  'et  dist  a  Rolant:  9Beau  corapains,  ne  vous  doubtez 
point!  »Car  i'ai  intention  au  plaisir  de  dieu,  que  vous  verrez  auiourdhuy, 
se  ie  scay  frapper  sur  Sarrazins«.  •*  »Godebeuf«,  dist  Roland  »il  fault 
aller  a  Charlemaigne,  et  luy  direz,  comment  les  Sarrazins  nous  veullent 
occire  et  malmener«.  **>Sire«,  dist  Godebeuf  "  »i'auray  premier  rompu 
••ma  lance  sur  Sarrazins,  '»que  ie  le  voi§e  dire  a Charlemaigne«.  ••Adonc 
Roland  va  appeler  Bezart  de  Mondidier  ''et  luy  dist,  comment  (comme)  il 
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»Sire«,  [cel  dit  Bcrart,  »se  dieu  me  puit  sauuer, 
27  Oncqwes  Tnierri  d'Ardane  quc  TJesusj  puit  sauuer 

Nc  laissa  son  seigneur  en  bataiie  ordonner, 

Ausi  (no)  fera  le  filz,  quoy  qu'il  doie  couter; 
30  [Mais]  la  premiere  iouste  ie  vous  veul  demanderc. 

Et  Roullant  le  courtois  luy  ala  octroier. 

Roullant  point  le  cheual  et  Oliuier  son  per, 
33  Sur  vng  tertre  niout  hault  ont  prins  a  aduiser    [1028] 

Et  voient  sarrasins  la  terra  enuironner,    [1030] 

Banieres  desploies  encontremont  leuer    [1033] 
3G  Et  (lei-  rai(e)s  du  soleil  luissent  les  armes  der.    [1031.  1808] 

Adonc  s'ala  (ius)  Roullant  du  tertre  aualler,    [1037] 

II  a  dit  aus  Francois:  »N'y  a  que  du  penser,    [1038] 
39  Coinment  nous  nous  puissons  de  la  mort  tenser.   (?) 

Cy  viennent  sarrasins,  on  ne  les  peut  nombrer«.    [1040] 

[Donc]  veissi^s  Francois  fierement  apprester, 
42  Et  sarrasins  ont  prins  [teliement  a  huer], 
a  Que  trestofe  la  terre  commenca  a  croler. 

Le  roy  Marsilion  se  prent  a  escrier- 

»Roullant,  le  niepz  Charlon,   venez  a  moy  iouster! 
45  Auiourduy  vous  feray  \ostrc  orgueil  auallerc.    [1194] 

Lors  brocha  le  cheual,   tant  qu'il  peut  randonner,    [1197] 

Et  Sarrasins  lui  vont  sa  baniere  porter. 
204  La  Vit  on  [en]  batailie  sa  baniere  portcr. 

Qui  la  v[c]it  Roullant  et  Olhäer  le  ber    [1413] 
3  L'arclieuesque  Turpin  et  TEscot  Guillemer,    [1414] 

Sanson  et  Berengier  les  batailles  coupper, 

Yuore  et  Yuon  parmy  Testour  chappler, 
G  L'un  niort  [par]  dessoulz  l'autre  occire  et  jirauanter,  [1341 1 

Owcqftc'A  de  tel  hidcur  n'ouit  nulz  houis  parier. 

Gtter.:  auoit  fuict  a  Goudrcbeuf.  '«Maia  Bezart  luy  respondit:  »Se  dieu  me 
puisse  ayder,  *  'oncques  Thierry  dWrdanye  (d'Ardaine)  *  *ne  laissa  son  seigneur 
en  batailie,  ''ne  aiissi  ne  fera  le  filz,  quoy  qu'il  luy  coiiste.  **Si  vous  requiera 
la  premiere  bataillec.  »»  Et  Rolland  la  luy  accorda.  *'Si  ont  regarde  sur 
vng  tertre  '*  contremont  hault  **et  voyfnt  les  Sarrazins  qui  enuironnent 
toute  la  terre  '*a  baniere  desployee.  *' Adonc  se  deuallä  Rolant  du  tertre 
»"et  dint  aux  Krancoys:  »II  ne  fault  plu;  que  trapper;  *°car  il  vient  tant  de 
Sarrazins,  qu'on  ne  les  scauroit  nombrer«.  * '  Alors  vous  veissiez  Francoy« 
aprester  fierement  «^et  les  Sarrazins  ont  commcnce  a  huer  teliement,  que 
toute  la  terre  en  crouloit.  **Et  le  roy  Marsilion  commenca  a  erier:  **»Au- 
iourdhuy  vous  abaisseray  vostre  orgueil«.  *  *  Lors  breche  le  cheual ,  tant 
qu'il  peust;  (204,1)  la  endroit  vit  on  ficre  batailie  comme  de  bras,  de  iambe«, 
de  teste«  couppeea  et  detronchees,  tant  de  cheualierM  occire,  que  c'estoit 
grant  pitiä  a  veoir.  *Qui  la  vit  Rolant  et  Oliuier,  " Parceucsquo  Turpin 
*  Sanson  et  Berangier,  *Yuoires  et  Yuon  chappellains  et  tuer  parmy  (chap- 
pellans  p.)  Testour  *les  vngs  par  dessus  les  autres!  'Oncques  homme  n'ouyt 
parier  de  teile  hideur  ne  de  teile  batailie; 
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LXXXIX, 

par  dedens  Raiucheuaulx  furent  les  XX  millier 
9  ■■"  Contre  plus  de  cent  mille  [du  paien]  aduersier. 

Atant  est  l'Augalie  arm6  sur  le  destrier 

Et  Pinart  de  Brouseulle  vng  felon  aduersier! 
12  La  char  auoit  plus  dure  que  n'est  fer  ne  acier, 

Ne  pouoit  on  son  corps  de  rien  adommaiger. 

Et  ce  Pinart  a  mort  et  Girart  et  Gautier 
IT)  Ernault  et  [de  Pontaille  Henri]  et  Manessier 

Et  Millon  de  Pauie  et  son  frerc  Rocher. 

Plus  de  mille  Francois  a  fait  mort  conuoier, 
18  Ci'lui  a  fait  [Francois]  tellement  [por]chacier, 

Qu'il  [les  fist]  reculcr  demi  trait  d'un  archier. 

Et  quant  Koullant  les  voit,   n'y  ot  que  couroucier, 
21  Deuant  le  sarrasin  ala  ferir  Tursier  ■—     [1358] 

Oncle  fut  a  Pinart  qui  dieu  doint  encombrier  -— , 

De  Durandal  lui  va  tel  coup  Roullant  paier, 
24  Que  [lui  fendi  la  teste]  iusques  au  hanapier, 

Do  cneual  chei  mort  deuant  le  lozengier. 

Puis  fiert  vng  admiral  qui  tenoit  Montgrauier, 
!27  Que  mort  Ta  abatu  de  son  courant  destrier.    [1334] 

L'archeuesque  Turpin  ne  le  voult  eslongier,    [1414] 

Gondrebeuf  le  Frison  et  son  frere  Richer, 
30  Desus  trestous  les  aultres  y  veit  on  Oliuier, 

Comment  il  se  penoit  de  paiens  mehainer. 

XC. 

r}ar  dedens  Raincheuaulx  y  eut  grande  tencon,    [1396] 
33  ^  Oliuier  a  occis  Guimart  et  Manion, 
Aquilan  d'Acquienne  et  le  roy  Rubrion, 

204,9  Hs.:  de  raduersier.  —  15  Hs.:  Ernault  et  Henri  et  de  Pontaille 
M.  —  17  Bess.:  Plus  de  mil  des  F.  vgl  206,15  u.  Anm.  201,31.  -  18  Bess,: 
Icil.  Vgl  207,1.  —  19  Hs.x  Quil  a  fait  les  r.  —  24  Hs.:  Que  la  teste  lui 
fendi. 

Guer.  Dr. :  ®car  dedans  Ronceuaux  furent  vingt  mille  'contre  plus  de  deux 
cens  mille.  ***Atant  est  venu  L'Angallie  contre  "Pinart  ''qui  auoit  la  chair 
plus  dure,  que  fer  ne  acier  "ne  on  ne  le  pouoit  entamer.  **Icelluy  Pinart 
festie  (festoya)  '^tellement  les  Francois,  ''qu'il  les  fist  reculler  plus  ^e  demy 
traict  d'arc.  '®Et  quant  Roland  le  veyt,  il  feust  moult  courroucö  "et  alla 
ferir  "l'oncle  de  Pinart  "'de  Durandal  tel  coup,  "*qu'il  luy  fendict  toute 
la  teste.  "Et  cheut  tout  mort  deuant  Pinurt.  **Pui8  ferit  vng  admiral 
tellement.  ''que  il  Tabbat  ius  de  son  destrier.  *°Et  sur  tous  les  autres 
vit-on  Oliuier,    ■* comment  il  (Bl  84o^)  se  trauailloit  sur  les  payens. 

204, 46  Bess. :  si  grande  tencon ;  vgl  32.  Das  /.  von  tel  lautet  in  «n- 
serem  Texte  stets  teile;  vgl  Anm.  193,7  und  204,18.  44.  45. 

Guer.  Dr,:   '"Si  y  fut  le  chaplis  si  grant,   que  Ton   n'y  olt  (oyoit)  pas 
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Et  Roulant  s'esprouuoit  a  loy  de  Champion; 
36  Mais  trop  furent  paiens  entour  et  enuiron, 

Les  Francois  fönt  bruiser  commcnt  beste  buisson. 

La  veit  on  combatre  Yuorcs  et  Yuon 
39  Et  le  duc  Berengier  le  seigneur  d'Auignon, 

Berart  de  Mondidier,  Estouf  le  filz  Oudon, 

L'archeuesque  Turpin  et  le  bon  duc  Sanson 
42  Et  plusieurs  clicMah'crs  de  bonne  ostraction 

Qui  crioient  en  hault:  »[Montioie]  roy  Charlon«.    [1234] 

La  peüt  on  veoir  teile  confusion, 
45  Teile  noise  tel  bruit  et  tel  tencon 

Et  tant  de  sarrasins  acourre  de  randon. 

Qui  la  v[e]it  Roullant  et  le  sicn  compaignon, 
205Coniment  se  vont  portant  au  roy  Marsilion! 

Qnant  Marsilles  les  voit  en  si  fiore  facon, 
3  Plus  de  Cent  fois  niaudit  le  conte  Guanelon,    [1406] 

Quant  oncqMez  lui  vendi  cheudliers  de  tel  nom.    [1407] 

Guer,:  dieu  tonner*),  tant  y  eust  grant  noyse.    '"La  vit  on  combatre  Yuon  et 
Yuores  '*le  duc  Berenger  *°  Bezart  de  Mondidier  *' Tarceuesque  Turpin   **et 

ßlusieurs  aultres  cheualiers  de  haulte  renommee  *'qui  crioyent:  »Montioyesainct 
•enys«!  **La  peut  on  veoir  **telle  noyse,  tel  bruyt  **et  tant  de  Sarrazins 
acourir  aux  arcz  turquoys,  qu*il  ne  demeure  (demoura)  chcual  qui  ne  soit 
niort  et  occis  (ne  fust  occis).  *'Qui  la  vit  Roland  et  Oliuier,  (205,1)  com- 
Dient  ilz  se  portoient,  c^estoit  grant  merucilie;  car  ilz  emportoient  testes  et 
bras  a  cbascun  coup.  'Quant  Marsille  les  voit  de  si  fiere  facon,  'plus  de 
Cent  t'ois  il  mauldist  le  conte  Guanes  et  Tlieurc  ^quc  oncques  il  luy  vendit 
cheualiers  de  tel  noui  et  prouesse.  (204, 35)  Roland  dist  cc  iour  moultde  niaulx 
aux  Sarrazins,  ''maisce  ne  luv  vallut  ricns;  cur  il  y  auoit  tant  de  Sarrazins 
qui  gectoyent  pierres  o  les  frondes,  >  'qu'ilz  rompoyent  tout,  tant  qu*ilz  attaig- 
noyent;  et  oncques  puiHquo  dieu  nasquit  de  la  vierge  Marie,  n'aduint  si 
grant  meschief.  Si  viennent  tousiours  payens  auant  et  tant,  que  la  force 
des  nostres  n'y  peust  riens  valoir.  »Ha  dieuc,  dist  Oliuier  »Guannes,  que 
tu  es  traistre!  Ha  Charlemaigne,  noble  empereur,  vous  pcrdrez  auiourdhuy 
de  voz  amys  charnelz,  ie  le  cognois  bien  clerement«. 


*)  Dieselbe  Redewendung  begegnet  in  zahlreichen  altfrans.  Texten  fast 
wörtlich  übereinstimmend j  so  in:  Rom.  de  Roncev.  ed.  Michel  11005:  Nus 
hom  de  char  n'i  olst  Deu  tonnant.  —  Garin  le  Loh.  Hs.  B  12  f:  Nes  Den 
tonant  n'i  polst  on  olr.  —  Partonop.  370o:  N'i  seroit  ols  Deus  tonnans.  — 
S.  Patrice  Purgatoire  512  (Engl.  St.  I  74):  Deu  n'i  fuht  iiw  ol  tonant.  — 
Huon  de  Mery,  Tourn.  de  l'Antecrist  ed.  Wimmer  523:  C'on  n'i  oYst  pas 
Dieu  tonant.  -  Gir.  d'Amiens,  Cheval  de  fust  (Keller  Romv.  104,31):  On 
n'otst  paz  bien  Dieu  tonant.  —  Nicolas  de  V^erona,  Pharnale  947-8:  Qe  vent 
tonant  . . .  Ne  fust  ol  —  Fierabraccia  XII I  29,5:  So  De  tonasse,  non  si 
potre  udire.  —  Femer  steht:  Brandan  cd.  Suchier  1126:  NuIh  tun(är|r;]R  si 
halt  no  muit. 
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XCI. 

"Porte  fut  la  bataille  et  dura  longuement,    [1412] 
6  ■*■  L'Augalie  estoit  sus  le  sor  d'or'ient, 

Entre  lui  et  Pinart  destruisoient  no  gent, 

Uz  ont  occiz  Yuore  et  Yuon  ensement,    [1895] 
9  Berart  de  Mondidier  au  fier  contenement, 

Estouf  le  filz  Oudon  ont  occis  a  tourment. 

Et  quant  Roullant  les  voit,  moult  a  le  ceur  dollent, 
12  Adonc  les  regrecta  assös  piteusement.    [1695] 

»Sire«,  dient  PYancois,  »pour  dieu  omnipotent 

Sonnes  le  wostre  cor!    Car  Charlies  nous  actent«.     [1702] 
15  »Seigneurs*,  [ce]  dit  Roullant,  »vous  parl6s  pour  neant;    [1742] 

Car  Charlies  est  trop  loing,  ie  le  scay  vraienient,    [1742*] 

[Ne  le  porroit  oir],  ie  le  croy  ensement, 
18  Ja(niaiz)  n'y  vendroit  a  temps,  le  meschief  nous  sourprent*. 

Lors  haucha  Durendal  qui  trenche  roidement,    [1870] 

Entre  paiens  se  fiert  Roullant  si  fierement, 
21  Qui  il  ataint  a  coup,  contre  terre  le  fent, 

Et  le  bei  Oliuier  s'i  prouua  richement; 

Mais  trop  furent  paiens.    Le  corps  dieu  les  grauent! 
24  Nostre  gent  assailoient  si  efforci'ement, 

Que  X™-  (en)  ont  tü6  en  ce  commencement. 

Et  Pinart  de  Brouseulle  les  maine  mallement, 
27  II  auoit  la  char  dure  comment  fer  proprement, 

N'est  nul  qui  en  la  char  le  naurast  nuUement. 

Entre  les  crestiens  s'en  va  seürement, 
30  Qui  il  ataint  a  coup,   (il)  est  mis  a  finement. 

Roullant  et  Oliuier  sont  naur6s  durement, 

Mais  le  grant  desirer  et  le  chault  ensement 
33  Ne  leur  faisoit  sentir  ne  paine  ne  tourment. 

Le  roy  Marsilion  s'escri'e  haultement: 

205, 17  Hs. :  Le  roy  est  trop  loing. 

Guer,  Dr.:  ^Lo.  bataille  fut  forte  et  dura  longuement  ®etL'Angallie  'et 
Pinart  destruisoient  les  Francoys  'et  ont  tant  fait,  que  ilz  ont  occis  Yuoires 
et  Yuon.  'Et  Bezard  de  Mondidier  *®et  Estour  le  filz  Odon.  **Et  quant 
Roland  les  voit,  il  fut  fort  courrouc6  **et  les  regrette  moult.  "Lors  luy 
dirent  les  Francoys:  »Pour  dieu  "cornez  en  vostre  cor!  Car  vostre  oncle  le 
royCbarlemaigne  vous  attend«.  "»Seigneurs«,  dist  Roland  **»Charlemaigne 
est  trop  loinjar,  *'il  ne  le  pourroit  ouyr,  "si  n'y  viendra  iamais  assez  a 
temps«.  "Si  haulce  Durandul  '°et  se  fiert  entre  payens  si  durement,  que 
ceulx  "'que  il  attaint  les  abat  et  oxtent  a  terre.  ""Et  Oliuier  s^esprouue 
et  fait  moult  vaillamment;  "mais  trop  furent  les  payens  '*qui  assaiUirent 
noz  gens  de  teile  vertu  et  forze,  •''que  ilz  en  ont  bien  tud  dix  mille  pour 
ceste  rencontre.  *"  Et  Pinart  de  Brunseuille  "qui  estoit  dur  comme  fer  "les 
meine  si  mallement,  que  nierueilles;  '®car  nul  ne  le  pouoit  entamer,  **si  se 
raeet  entre  noz  gens,  '^ceulx  qu'il  attaint  tüo  et  occist  '*et  Roland  et  Oliuier 
sont  naurez  fort  durement.    '*Lors  Ie  roy  Marsilion  s*escrle  et  dit  a  Roland 
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»RouUant  le  nieps  Charlon  mort  ostes  a  tourment, 
36  De  vous  aurai,  sc  (ie)  puis,   vengance  a  mon  tallent; 

Mais  il  ni'aura  cousto  auiounluy  telliMncnit, 

Qu^oucquez  en  mon  viuant  n'emploiay  pis  argant 
39  Que  de  vous  achater.    Par  Mahom  qui  nc  iiient 

Ce  fut  mauuais  inarch6  pour  moy  et  pour  ma  gent«.      [1150] 

XCH. 

T  e  roy  Marsilion  voit  ses  hoiiimos  inourir,    [1628] 
42  "^  Entour  et  enuiron  a  la  tcrre  clia'ir, 

Adonc  [rarriere-guarde  fait  Marsilles]  venir. 
La  estoit  Baligant  que  dieu  puist  maleir, 
45  Qni  a  fait  nos  barons  tcllement  eniiair, 

Ne  sollt  que  quatre  inile  pour  bataile  tenir.    [1685] 
Doiic  (il)  veit  on  [dur]enient  i\osfw  gent  esmair.     [168  •] 
206 (jse  sollt  que  quatre  inile  pour  bataille  tenir) 

»Hay  Roulant«  tont  il  »vous  nous  faictes  niourir,    [1736] 
3  Auiounluy  ne  voulsistes  le  \ostre  cor  bondir,    [1716] 
Si  fut  venu  le  roy  pour  sa  gent  secourir«.    [1717] 
»Seignours*,  [ce]  dit  Roulant,  »ie  vous  dy  sans  nientir, 
6  Que  Charles  est  trop  loing,  ne  le  pourroit  ouir. 
(Huy)  Mourons  honnestement !    II  nous  conuient  souffrir, 
Auls  m'est  vraiement,  que  voy  le  ciel  ouurir; 
9  Knnuit  recepueray,  (a)  dieu  rent  inon  esperitvx. 
Lors  brocha  Oliuier  que  dieu  puit  beno'ir, 
II  a  dit  a  Roullant:   »Penses  de  vous  guarir! 
12  Je  n'y  voy  nul  secours,  ne  nous  faille  niourir«. 

Gucr.:  {Bl.  85r^):  **»Sire  Roland,  voua  estes  niort;  ^'ie  seray  auiourdhuy 
venge  de  vous.  ""Oncques  en  ma  vte  n'employay  arj^ent  pirenient  "'que  de 
vous  achepter.  *'*Co  fut  mauluais  march^  pour  moy  et  pour  nies  gens. 
Mauldit  soit  le  traistie  Guannes;   car  par  luy  vient  la  folltc«. 

205,43  Hs.:  Adonc  fait  Marsilles  rarriere«:uarde.  —  47  Hs.:  tellemcnt. 
—  206,9  Bess.:  E.  nos  recevra.  Erweiterte  Futur a  sind  unserem  Dichter 
unhekajint;  vgl.  reoeu(e)rez  200,21;  aurai;  saray  etc. 

GMtr.  Dr.:  **Le  roy  Marsilion  voit  ses  hommes  mourir  a  grans  mon- 
ceaulx,  si  a  fait  venir  Tarriere^arde  ^*ct  la  estoit  Balligant  que  diou  maul- 
die.  **Luy  et  ses  gens  ont  fait  sur  noz  gens  tel  eschac,  **qu'ilz  ne  sont 
plus  que  quatre  miUe  qui  puissent  soustrnir  la  bataillo.  *'Lurs  veyt  (vit) 
on  noz  gens  durement  esbahir.  ^206,  2)»Hay  ditni«  dteiit  ilz  >Koland  vous 
nous  faictes  bicn  durement  mourir;  'car  auiourdhuy  ne  voulsistes  vostre  cor 
bonner;  et  se  vous  IVuasiez  8onn<$  *le  roy  nous  fupt  venu  secourir«.  »\Seigucurc, 
dist  Roland  »ie  vous  dy,  "que  le  roy  est  trop  loing,  «i  ne  nous  pourroit 
ouyr.  'Mourons  cy,  puis  que  c'est  le  plaibir  de  dieul  ''11  m'est  aduifi,  que 
ie  voy  envers  (vers)  les  cieulx  Tange  (vn  ange)  'qui  vi<Mit  rccepuoir  noz 
ames  ^armes).  Huy  rendray  mon  esperit  a  dieu«.  '"Lors  brocha  Oliuicr 
"et  di^*t  a  liolant:  »Pensez  de  vous  garantir!  "Gar  ie  n'y  voy  nul  secours, 
fors  que  il  nous  conuient  tous  attondre  la  mort.  H\  pcnsc  chascun  de  bien 
faire  ]« 
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XCIII. 

par  (ledens  Raincheuaulx  fut  grande  la  pit6s,    • 

■*■  Saise  niil(le)  crostiens  y  eut  mort  et  tü6s, 
15  Et  des  quatre  viuans  y  en  eut  mil(e)  naurös. 

Oliuier  et  Roulant  les  ont  mout  regrect^s, 

Et  quant  Roullant  choisi  les  grans  mortalitez, 
18  Mist  [li  quens]  naturelz  le  cor  en  sa  bouchez    [1753] 

Et  disoit  en  son  cor:    »He  roy  Charles,  venez! 

Auioiirduy  sera  mort  c[il]  que  le  mieulx  am6s*. 
21  Par  trois  fois  le  sonna,  ce  dit  Tauctorit^s, 

Cunue  vaine  rompy,  tant  [estoit]  air6s.    [1764] 

Charliemaine  l'oui  qui  estoit  en  son  trefz,    [1766] 
24  II  a  dit  a  Naymon:   »Beau  sire  or  escout6s!    J[1767] 

N'ost.ce  le  cor  Roullant  qui  la  s'est  deinenös?«    [1768] 

»Si  est  par  cel(ui)  seigneur  qui  en  croix  fut  penös, 
27  Je  croy  qu'asailli  Ta  Marsilles  le  doubt^s«.     [1761)] 

»Sire«,  dit  Guanelon«,  »qu'es-ce  que  dit  auösV    [1770] 

Roulant  chasco  en  ces  bois  ou  il  s'est  deport6s.    [1780] 
a  For  une  sole  beste  sauvage  Ventendres^ 
b  Corner  im  jor  entier^  c'est  fihe  verites^. 
30  Quant  Galien  Toui,   le  sanc  lui  est  mü6s, 

11  a  dit  a  Charlon:   »Jamais  ne  me  cre6s, 

Se  bataille  n'a  la  ou  le  cor  [est  son6s]«! 
33  II  (re)garde  a  Guanelon  et  est  auant  pass6s 

Et  puis  luy  dit  en  hault  Galien  le  doubt^s: 

206, 14  Vgl  201, 31. 37  Anm.  — 18  Hs.:  le  conte.  Der  Versausgang  scheint 
verderbt.  —  20  Hs.:  celuy;  vgl.  207,1.  ~  26  Zu  cel(ui)  seigneur  vgh  aber 
200,13;  cellui  jour  178,45;  en  c.  regnä  184,34.  —  29  Vgl  3351,  2l3v«  12: 
Gal  Dr.  67,88;  Rol.  1780:  Pur  un  sul  levre  vait  tute  jur  cornant; 
Turpin  ed.  ('nstets.  S.  46:  venandi  studio  aliquam  feram  persequens  per 
nemora  cornicando  discurrit;  H.  Schellenherg ^  Der  afr.  Born,  Galien  etc, 
Marh.  1883  S.  13.  -   32  Hs.:   le  cor  ouea. 

Guer.  Dr. :  '  *Par  dedans  Ronceuaulx  fut  grande  la  pitid;  '  *car  bien  aeize 
mille  chrestiens  y  ont  perdu  les  vies  '  *et  des  quattre  mille  qui  sont  demourez 
en  y  a  bien  mille  qui  sont  naiirez,  '  •  si  les  regrettent  moult  Oliuier  et 
Rolant.  ''Et  quant  Rolant  vit  si  grande  niortalit^,  ''il  mist  le  cor  en  sa 
beuche  et  le  sonna  par  trois  fois  (vgl.  21)  '"et  disoit  en  son  cor:  »Charles 
venes!  '<*Car  auiounlhuy  eil  que  vous  aymez  le  mieulx  sera  mort«.  • '  Si  le 
sonna  par  trois  fois  ^^par  tel  ajr  (force),  que  il  vompit  vne  des  veines,  tant 
estoyt  courrouce.  ^^Kt  Charlemaigne  qui  estoit  en  son  tref  Touyt  bien,  '^si 
dist  a  Naymon:  »Sire,  or  escoutez!  **N*est  ce  pas  le  cor  de  Roland  que 
i'ay  ouy?«  '•  »Si  est  vrayement.  *'Je  croy,  que  Marsille  Ta  assailly«. 
""»Sire«,  distGuannes  »qu'est  ce  que  vous dictesV  **Rolant  chivsse  au  boys 
et  se  desduyt  aux  best  oh  suuluaiges«.  »®  Quant  Galien  l'ouyt,  a  peu,  qu'il 
n'enraigea,  * 'et  dit  a  (harlemaigne:  »Sire,  ne  me  croyez  iamais,  »'s'il  nW  a 
bataille  la  ou  le  cor  est  sonn^!     *^Regardez,  comment  Guannes  est  pasle!« 

Ausg.  IL  Abb.    (Galien.)  ^ 
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»Pl[c]üt  a  lÄesucrist  qui  en  crois  fut  penös, 
36  Que  ie  seüsse  hien  les  niaiilx  que  vous  pensäs« ! 

XLIV. 

n.alien  appella  Charlon  le  droicturier: 

^  »Emperierc*,  dit  il,  »faictes  moy  cheualier! 
39  S(i)'yrai  en  Raincheuaulx  veoir  nion  pere  Oliuier, 

Jainaiz  n'arresteray  ne  iour  n[e]  anuiter, 

Tant  que  i'auray  veü  Ic  nobile  princier«. 
42  »Galien*,  dit  le  roy,  »ce  fait  a  octroier«. 

Colee  lui  donna,  quant  Teust  fait  hauberger. 

Donc  appella  Girart  de  Cecile  le  fier, 
45  »Girart«,  dit  Galien,  »pensons  de  cheuauchcr! 

En  Raincheuaulx  iray,  plus  n'y  vcul  delaier, 

Le  ceur  me  siet  trop  mal,  ne  me  puis  eslescher«.       ' 
207  Et  [eil]  a  respondu:   »Ce  fait  a  octroier«. 

Lors  se  voult  Galien  (de)partir  et  eslongner, 
3  Mais  Ganelon  le  fit  en  (leulx  lieux  espier 

Et  lui  feit  nioult  de  mal  et  [mout  dej  destourbier, 

Aincheulx  qu'en  Raincheuaulx  [se]  peüt  aproucher. 

XCV. 

6  Qr  s'en  ua  Galien  sur  le  cheual  courant, 
^  Et  le  ber  Oliuier  s'[en]  aloit  combatant 
Roullant  qui  eut  sonn6  le  sien  cor  d'oliphant 

Guer.:    **Et  puis  Galten  luy  dist:   **»Pleu8t  a  dieu,   »«que  ie  sceusse  les 
maulx  que  vous  pensez  en  vostre  mauuais  couraige«! 

200,39  Bes8.  etwa:  S'irai  veoir  uion  pere  le  gentil  Oliaier;  veoir  ist 
sonst  noch  durchweg  zweisilbig:  169,33;  183,11.  24.  43;  194,30;  204,44; 
213,28;  ebenso  veü  206,41;  227,29;  vcüe  230,23;  v6oie  229,28;  velt  204,2. 
38.  47;  veistes  170,40.  Vgl  auch  201,37  Anm.  —  47  Bessere  etwa:  nem 
puis  esleechier;  vgl  188,11  n.  201,37  .4nm.  —  207,1  IT«,  cellui;  vgl  172,49; 
183,31;  198,48;  204,17;  206,20;  VloO.7  u.  222,28  Anm.  —  2  Vgl  d'illecquea 
se  party  209,11.14,  und  umgekehrt:  que  m*(on)  ost  soit  [de]part!e  196,31, 
femer:  s'en  alla  departir  178,44;  179,43.  -  4  Zu  feit  vgl  30;  213,29;  feigt 
171,29;  fit  207,3;  fist  179,12;  ähnlich  veit  204,30;  205,47  st  vit  3.  ».  prt 
pen8(e)i8  212,2;  feust  107,4;  feustes  199, 1:^  feussons  193,16  st.:  tust  etc. 
Auch  Guer.  Dr.  a  kennt  noch  dieses  analogische  e  in  deist,  feust,  feurent  etc. 

Guer.  Dr.:  *'Lors  deist  Galion  a  Charlcmaigne:  »"»Sire,  faictes  nioy 
cheualier!  **Si  yray  a  Ronceuaulx  veoir  mon  pere;  **car  iamais  ie  n'arre- 
steray,  *  'tant  que  ie  l'aye  vcuc.  **Adonc  le  roy  **le  fist  cheualier;  {Bl  85v^) 
et  quant  Galten  fut  fait  cheualier,  »Ml  appelle  Girard  **et  luv  dist:  »Pen- 
soDu  de  cheuaucher!  ^'Car  le  cueur  me  dit  trop  mal«.  (207,2)  Atant  se 
part  (i<artit)  Galien;  'mais  Guanncs  le  fist  espler  en  deux  lieux  ^et  luy  fist 
moult  de  mal  et  de  destourbier,  ^auunt  qu*il  peust  estre  a  Ronceuaulx  pour 
secourir  son  pere. 

207,9   Harn    vgl   38;   211,4;    213,41;    hay  208,47;  210,29;  212,45;  he 

168,24;  182,24;  206,19;  ha  182,16;  212,6.  —  80  Us.:  le  conte.     Vgl  176,a 

Guer.  Ihr. :  *0r  s'en  va  Gallen  'et  son  pere  se  combat  tant,  qull  peolt. 
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9  »Ha[ij«,  (iit  Oliuier,   »vous  sonnös  pour  neant,    [1742] 

Charlciniaine  le  roy  ne  peut  venir  auant«. 

»Compjniijjjs«,  [co]  dit  le  conte,  iel(e)  scay  a  ess'ient, 
12  Ne  le  fais  point  pour  chose,   qu'il  nous  soit  confortans;' 

Ains  le  fais,  afin  que  le  roy  vienne  auant, 

Si  verra  cy  ondroit  le  dommaige  si  grant,     [1747] 
15  Sien  piendra  la  vengance  a  Tespee  tranchant.    [1744] 

N'y  a  que  du  ferir,   [nos]  alons  tout  perdant. 

Archouesque  Turpin,  sire,  venös  auant! 
18  Se  de  la  mort  alfe  auiourduy  eschapant, 

Faictes  niesses  clianter  et  le[s]  dictes  deuant! 

Car  auiourduy  n'y  a  rescousse  ne  garant«. 
21  »Sire«,  dit  Tarcheuesque ,    >b?en  est  apparissant, 

Mais  auec  vous  mourrai,  ia  n'y  auray  garant«.    [1476-8] 

Atant  et  L'Augalie  nepueu  a  l'admirant, 
24  II  broche  le  cheual  en  guise  de  Perchan t,    [1944] 

Vne  lance  tenoit  a  vng  bon  fer  trenchant, 

Va  ferir  Oliuier  en  son  escu  deuant,    [1945] 
27  Les  es  en  a  perch6  et  le  bon  jaserant,     [1946] 

Le  fer  luy  a  boutö  ens  ou  corps  si  auant,    [1^47] 

(Que)  de  Tautre  part  du  corps  en  va  le  sang  yssans. 
30  Au  resachier  qu'il  feit  en  va  [li  cuens]  clinans 

Par  (lessus  son  cheual  sur  la  crouppe  deuant. 

vOultre!«  dit  TAugalie  »Au  deable  te  commant     [1948] 
33  Or  scay  hieu,  qu(e  i)'ay  tue  le  compaignon  RouUant«. 

XCVI. 

Quant  le  ber  Oliuier  se  sent  a  mort  ferus,    [1952] 
^11  a  dit  a  Uoullant:    »Or  suis-i(e)'a  mort  venus, 

Giter.:  »  Lons  le  roy  Marsillon  dist  a  Roland:  »Compains,  vous  auez  corn^  pour 
neant«.  ''Lors  dit  Ji  Koland:  **»Je  ne  le  fais  point,  affin  qiron  nous  puisse 
conforter,  '^ains  !<•  fuis,  affinque  le  roy  vienne  auant,  '  *  si  verra  le  grand 
dommaige  qiii  cy  est  '  *  pour  en  prendre  vengeance.  ••Orn'y  a  plus  mestier 
le  ferir;  car  nous  perdons  tout«.  ' '  »Archeueaque  Turpin« ,  dist  Rolant 
»venez  auant,  '  *  si  vous  gardez  auiourdhuy  de  mort  '  •  et  faictes  chanter 
messes  pour  nous!  *®Car  auiourdhuy  nous  fault  mourir,  il  n'y  a  point  de 
remede«.  2' »Sire«,  dist  Tarcheuesque,  ie  l'appercoy  bien;  '"mais  ie  uiuray 
et  mourray  auecques  vous;  s'il  piaist  a  dieu«.  **  Atant  est  venu  L'Angallie 
**qui  tenoit  vne  lancfi  a  vn  bon  fer  trenchant  '"et  va  ferir  Oliuier  *'et 
luy  perce  **rescu  et  lo  haulbert  *»et  luy  mect  le  fer  au  corps,  ^•tant  que 
le  sang  luy  sault  de  tous  costez.  ^^»Oaltre«,  dit  L'Angall'ie  »au  dyable  soyes 
tu!    **0r  scay-ie  bien,  que  i'ay  tue  le  compaignon  de  Roland«. 

207,36   Wegen  decheüs  v(jl  201,37  Anm.  —  39  pech[e|eurs  vgl.  201,37 
Anm.    —    42  heaulme  mit  h  aspir^    {wie  hair    179,lü;    1^9,27.  SO;  19;M3 
hostes  183,18)  und  dreisilbig,   ebenso:  1S2,23;  208,15.  42;   209,39;   211,32 
217,23  (V);  231,41;  dagegen  'ist  es  zweisilbig:   210,34;  217,4;  22H,16;  227,17 
230,41;   231,24.    30.   —    44  Hs.:    Olivier  est  vaincip.    —    45  //s.:   son. 

Guer.  Drr.  '*Quant  Oliuier  se  sentit  feru  a  raOTt,  **il  dist  a  son  com- 

9* 
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36  P.can  conipaings,  vcngos  moy  I  car  mort  suis  (et)  dechefis«.    [1964] 

Quant  Roullant  reuteiuli,  si  fut  luout  iracus, 

»Ha[i]  coinpainjjs«  dit  il,   ic  pne  au  roy  Ilu^sus    [1983] 
39  Qui  pour  los  pech[e]eurs  fut  cn  la  croix  peudus, 

Que  la  \os(re  anie  soit  en  la  glore  lassus«. 

II  regarde  son  sang  qui  du  corps  est  issus,    [1981] 
42  Oncq?/6*z  mais  en  sa  nie  il  ne  fut  si  confus.    [1982] 

(Le  roy  Marsilles  est  sur  los  princes  venus), 

L'Augalic  lui  ciie:   »Oliuior  [lov&s  sus]! 
45  Aujourdui  est  par  nioy  [vostro]  orgueil  abatusc 

XCVII. 

T 'Augalio  [so]  sist  au  cboiial  qui  est  sors,    [1943] 
Dos  osporons  lo  broclie  ou  relnisoit  ly  ors.    [1944] 
208  De  nos  barons  de  France  aloit  disant  ses  mos, 
11  crio  aux  sarrasins:   Or  [vos]  approuchiez  tost, 
3  Ales  tüer  los  aultresl   Car  Oliuier  est  mors.« 
Quant  OMuier  Toui ,   si  en  out  le  euer  gros, 
A  sov  mesmos  a  dit:    »A  co  iour  serav  sos, 
6  So  a  ce  sarrasin  qui  m'a  porche  le  dos,    [1945] 
Ne  vois  prendre  vonganccÄ.    Adonc[ques]  sVst  desclos, 
II  broche  le  clioual  qui  si  ua  los  galos, 
9  Ilaulteclere  tonoit  trencbant  cum  gauelos,    [1953] 
Du  sanc  auuit  pordu  de  luv  plus  de  deulx  pos; 
Mais  air  qu'il  auoit  cf  son  cour  qui  fut  fors 
12  Luy  faisoit  [L'Augalio]  poursuir  [de]  ses  cops. 

HC. 

Qliuier  a  brucbo  le  bon  courant  destrior, 

L'Augalie  (v)a  trouu6(r),   tel  coup  lui  va  paier,    [1954] 

Guer  :  pni^non  Rolant:  »Je  niiis  venu  a  ma  fin.  »•Beau  compains  vengez  xnoyc ! 
*' Quant  Kolant  entcndit  Oliuier  son  compagnon,  dieu  scait,  s'il  fust  tort 
courrouce.  **>Helas  ccmpains«.  dist  il  »ie  T>rie  a  Jesucrist,  ••que  voatre 
ame  soit  hiiy  en  paradisc.  * »  Kt  L'Angalli'i  luy  escrye:  »Oliuier,  leuez  sus! 
•*0u  auiourdhuy  verray  par  moy  vostre  orgueil  estre  abbatu«. 

208,10  Aliiicans  etl.  Jonckhl.  8*21:  Del  vis  li  vole  del  sanc  pleine  es- 
cu§lle.  —  12  U.V.:  Luy  taisoit  de  ])0ur8uir  ses  cops. 

Guer.  I)r,:  **L'AngiiHie  estoit  sur  vnir  l»on  cheual  (208,2)  et  eile  aux 
Sarrazins:  »Et  vous  apprtaicht-z  toii>!  ^Car  Oliuier  ne  vous  fera  ianmis  niaU. 
*Quant  Oliuier  Touvt.  le  cueur  luy  enlla  *et  dist  a  «oy  niesmes:  »Je  peray 
auiouidlujy  sot,  «se  'ie  ne  prens  ven-rcance  •  de  ce  Sarrazin«.  'Adonc  nionte 
a  cheual  »et  broche.  'et  tenoit  ;et  bro»  he  le  cheual  tenant^  en  sa  main  Haulte- 
Ciere  "^'t  auoit  p«  rdu  nioult  de  san;;.  »'Maisle  cueur,  qu'il  auoit  si  gros 
*  *  luy  faisoit  poursuyuir  LWngallie  pour  roccire. 

208,22  Bessere  den  unrerständlichen  Versschhtsa  etwa:  C.  li  siens  niäs, 
—  26  Hess,  li  miensnies;  iv//.  21^<,  1-  —  28  Bess.:  sans  perte  gaagnier;  vgL 
g[a]agiue  18:>,4(>  u.  jUnn.  201.37. 

Guer. Dr.:  '^Si  brocha  '^tnnt,  qu*il  trouua  L^Angalie  et  luj  donne  tel 
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15  Qu'il  luy  alla  pourfendre  le  heälme  d^acier, 

Ell  char  luy  niist  Tespee  parmi  le  hanapier, 

De  chy  iusques  aux  dens  n'y  remest  que  trencher,    [1956] 
18  Mort  abat  l/Augalie  de  son  courant  destrier.    [1957] 

Er  quant  Roulant  le  voit,  lors  dit  a  Oliuier; 

»Beau  compaino^s«.  dit  Roullant,  »ne  vous  doit  enuier; 
21  Car  en  vie  voiös  la  vostre  mort  vengier«. 

A  ÄJarsilles  Tout  dit  Corsuble  le  resenblier  (!) 

>Sire^<,  dient  paiens,  »vecy  grant  destourbier! 
24  L'Augalie  est  mort  que  auiez  tant  eher«. 

»  Par]  Mahom«,  dit  le  roy,   >moy  fauldra  arrager, 

Quant  mort  est  mon  nepueu  que  i'auoie  si  eher. 
27  Jamaiz  de  ce  dommaige  n[e  sjauray  recouurer, 

Auiourduy  ne  pourray  sans  grant  perte  gaigner. 

Gnanelon  m'a  tray  le  cuuert  lozenger, 
30  Quant  cy  m'a  enuoie  Roullant  et  Oliuier. 

II  nVstoient  orains  que  XX™-  cheualier; 

Mais  n'y  auoit  cellui,  n'en  vaulsit  vng  miHer«. 

IC. 
3S  TyTarsilles  fut  dolent,  forment  lui  ennuia, 

■^(11)  Escrie:  »Sarragoce«!  et  Balingant  vint  la, 

II  assaillent  Francois  et  dela  et  de  ca. 
3G  Marsilles  va  eriant:   »Roullant  ne  vous  vauldra, 

Huy  est  venu  le  iour,   que  mourir  vous  fauldra, 

Le  grant  orgueil  de  vous  aider  ne  vous  pourra«. 
30  Et  quant  Roulant  Tony,  le  bon  cheual  brocha,    [1897] 

Par  force  et  par  vertu  et  par  air  qu'il  a, 

Feri  Marsilion  et  si  bien  l'asena,    [1902] 
42  Que  le  heaulme  [tot]  lui  feudi  et  couppa, 

Guer.:  coup,  '  *qii'il  luy  fend  la  teste  '  'iusques  aux  dentz  » »et  abbat  L'Angalte 
[mort  {fehlt  ed.  a)|  de  dessus  son  cbeual  tout  mort  a  terre  (t.  m.  a.  t. 
fehlt  ed.  b).  •  «Et  quant  Rolant  le  voit,  il  luy  dist:  «»»Ha  beau  compains, 
«'or  vois  le  et  aussi  faictes  vous  vostre  mort  vengee  (venger)  et  vostre  vie 
'°dont  vous  debuez  estre'ioyeulx«.  **Adonc  les  payens  le  vont  dire  a  Marcille 
**et  luy  dient:  (Bl  86r^)  »»*  Sire,  L'Angallye  que  vous  aimiez  tant  est  mortc. 
**»Par  Mahom«  deist  le  dict  (dist  le)  roy  Marcille  »ie  croy  que  i'enraigeray. 
*  «Quant  mon  nepupu  L*Angallye  est  mort  que  i'aymoye  tant,  *'que  iaraais 
ne  seriiy  recouure  de  tel  perte  (nen  scauray  recouurer  en  tout  le  raonde  vn 
tel).  *»Ganes  m'a  bien  trahy,  ^^  quant  il  m*a  cy  enuoye  a  Rolant  et  a 
Oliuier  *'et  n'cstoycnt  pas  a  present  vingt  mille;  **mais  il  n'y  auoit  celluy 
qui  ne  vausist  bien  mille  des  nostres«. 

208,43  Vgl.  son  destrier  reuersa  211,28;  verssent  en  paumeson  213,40. — 
46  Hs.:  penlre    -  209,1  Bess.  peior.    Vgl  222,28. 

Guer.  Dr.:  ^*  Adonc  Bullygant  acourut  la  '*et  assaillyt  les  nostres  de 
toutes  pars  •»•et  le  roy  Marcille  va  eriant:  »Roland,  Roland,  *'huy  est 
venu  le  jour  qu'il  vous  fault  mouryr.  ^^  Vostre  orgueil  ne  vous  pourra  ia 
plus  aider«.  '»Et  quant  Roland  Touyt,  il  brocha  le  cheual  et  hauice  Durandal 
*'et  frape   le  roy  Marsilion  dessus  le  heaulme  et  Tassena  si  bien,    **  qu'il 


'^■.  «[  :<    A'  jtiiiiiii   -i-ri»"-*;\-  'i-un:/  ..ii  r:ir.{i...r:;i.     [iv»«);-,] 
l-    'j'L.M;:  Mai>iiI.->  '.r  >-i:r.   r- iK  !••  ^-inj  In:  umü. 

^lla\   MiilmiiK.  iii*-il.    »«laii- I.pTi  rrähy  lua, 
^^4^0iiciii*it>  pin*  iitiwit  !••  M.ii-ii  o-rp-  ii"acliata*. 

C. 

iyrar.>illt>  tut  «loN'iit.  nunutf/.  ur  fiit  [ain]>y,       [1913J 
3         II  l»n»rlj<-  h-  rlicij;il.  lir  Kmiliaiit  >f  |iarfi. 
[Taiifn>r]  li'.-»  >aiTjisii;.-  (Itulant  oiit  jis.-aillil 
IVIliiij'ijt  Tont  na  mV',  (ju"a  |m)U,  iju'il  ne  chai. 
I/arrlHMic-rjuc  Tui|M!i  «■.-rtoit  aiir([quf'>J  luv. 
0  Saii-'Pii  «-t  (iuilN'iiicr  qiii  iiiont  fiinMit  hanly. 
ißtt\v\('\iYi'\\\'  !••  J'Yisini  et  liirhart  «h»  Puisi. 
!/•>  aiitrr-  Francois  sr»p.t  mar rs  et  «iu^cniiti 
U  Kt  j.'i><"iit  siir  1«'^  cliaiiips  iiic»i>  i't  naiires  aussi. 
Lf  ^oN'il  n'>cuii>a  <'t  h*  ioiir  I:ur  iailli. 
Kt  Ijoiillaiit   liii  VI"  ri*ill<f|(jin\N|  ^e  party 
a  J)f'Hf:rs  1)11.  ilrsinhaiif  ff  >it  rnuäf-ruii  /, 
Vi  L<'Ui>  j;lai*'S  voiit  iH'iHlant  <l"  i|Ui)y  b»  sanj;  ysr^i. 
I.a  jjlciin'iit  h'urs  iicclirs  er  cnriit  dien  iDorcy. 
(i<;iMifl)r('iif  !(•  l'M>on  (rilhM|(|ii('s|  sc  party 
ir>  I'oiir  «lin?  an  rov  (Jliarloii,    co/Miiciit  il  sont  trahv 
V\\x  h*  fi'l  Giiaiicllnii  1«'  traitn'  failli. 
*(i(iri(lcl»rcnt.« ,  rlit  Iloiillaiit,  yi)ar  aiuours  ii»  vous  pry, 
|.s  SaUu'-s  mny  Ij«ir-Au(l(»  qiu*.    lon^^  temps  a,   ne  vy, 

dini' \  liiy  fi:n<lit.  !<•  Ii^'unlnie.  *'Mais  r»^>poe  tonrna  tollem«^nt,  **qiril  luy 
*'rf,»i|iji  ' '  N*  poin^'  ■•f'nf'.-tn;.  *''^,>uant.  Miirsill^f  le  voit,  tout  le  s;inir  Uiy 
i'st  Hin«!  *'  Ilay  Miihnni«,  (]«?i>t  il  *Gaii»s,  209, 1)  oncques  ie  n*a  lioptay 
A  rlujr*^  inanrJian'Ii.-'f ;  «ar  ii*  voy  ]»i»'n,  cjnc  ift  y  auray  ^raiit  pcrte«. 

2i)9,llii  T///.  iilojl;  21:^,4.  2»)-7  umlGalDr.  zu  10s,20  .16sc/»«.  MO. — 
18  Jii'sH.:  l'ar  Giuinollon  1«;  ('onto  l«;  traitor  f.  --    21  Bess.:    Du  telon  G. 

(tuvr.  l>r.:-^>\  hm  part  partitj  d»*  la  »et  tantost  los  Sarrazins  asyayllent 
(aH!4aillin'iit )  Roland  d«?  toutos  pars  ft  Tont  tnllomont  nauii',  que  a  poii 
[f\\\  a  pcni.  ([ii*il  n'<*Ht.  v\\<\\\  w  tiTic.  ^  Kt  rarclnMics^iu*  Turpin  estoyt 
aiH.M'fjUi'H  (aiH'c.)  luy,  ''(luilKTinor  'et  (iondrobcuf  ((iodebt'ut)  le  Frison,  "etles 
aiitrrs  Fruni:ois  sont  tous  niorn  vi  d«3s<.'onfis  •ot  </isent  sur  les  champs  tous  mors 
♦'t  naun'z  '"ft  iruiont  si  longuoment,  quc  il  feilst  nuict.  ' '  Adono  Uoland  luy 
.-»'ptirsnu;  s(j  partit  (rilN'cquus;  ot  deuers  vn  buis«on  s'en  allerent  et  illec 
HO  rarln'i«'Mt  ' -r't  la  bandorcnt  l<Mirs  playes.  "La  pleurorent  leurs  pechez 
I't  n'(|iiir('nt  nicrey  a  iJiou.  '*  Adono  (ioudrebouf  le  Frison  kg  partyt  de 
I{(dand  par  le  conscil  des  barons  •*poiir  aller  dire  au  roy  Chnrleinaicpie, 
r.iiiiiiiM'nl  (lancs  leH  auoit  trahi».  * '  »Goudrebenfc ,  dit  llolant  »par  aiuour 
II«  vouM  pr'ii':  -"Salü«;z  nioy  le  roy  ot  luy  dictes,  -  *  quo  ie  luy  prie,  qu'il 
iin*  vi'n«4o  du  traystie  Ganes!  '"Kt  nie  siiiurz  Hidlaude  '"et  luy  dictes,  que 
ilcp.ir  nioy  uUe  n'a  plus  d'ainy!    Car  il  me  fault  mourir  cy«. 
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Et  lui  dictes  [de  moy],  qu'elle  n'a  point  d'amy ! 
a  Car  ü  me  faut  morir  ains  vespre  aujordui  et! 

Saluts  moy  Charlon  et  lui  dictes  ainsi, 
21  Que  du  fei  Guanelon  vengeance  ie  lui  pri«! 

CI. 

Quant  Gondrebeuf  oui  la  piteuse  raison, 

^  Kt  il  voit  les  VI  [autres]  en  tel  confusion, 
24  Qu*il  n'y  auoit  des  VI  qui  tut  d'entenc[i]on, 

Qu'i  adonc[ques]  peüt  aider  son  compaignon, 

Lors  print  a  soupirer  sa  main  en  son  menton, 
27  11  monta  a  cheual,  [mout]  naur6  enuiron. 

La  lune  fut  luisant,  si  se  mist  en  l'arcon, 

Parmi  les  bois  s'en  ua  pour  aler  a  Charlon. 
30  Droit  a  soleil  leuant,  si  que  lisant  trouuon, 

209,26  Vgl,  Jlisc.  ed,  Guessard  751:  Tendrement  plore  sa  main  a  sa 
niaisele;  Huon  de  Bord.  Fortsetz.  2049:  I  poi  pensa  sa  main  a  sa  maisele; 
Entree  de  Sp.  {A.  Thomas  Rech.  S.60)  341-2:  e  sa  man  al  menton  Ot  apoii 
en  plurant  le  baron.  Vgl.  auch  Walt  v.  d,  Vogelw.i  Ich  bete  in  mine 
hant  gesmogen  Das  kinne  und  ein  min  wange.  Man  vergleiche  auch  noch 
Ausdrücke  wie:  baissa  le  menton  192,28;  hauice  le  m.  171,47;  dreca  le  m. 
183,47;  194,26;  rougi  le  m.  200,26.  —  42  Es.:  barons.  —  47  Vgl.  Anm. 
192,25. 

Guer.  Dr.'.  '* Quant  Gondrebeuf  ouyt  les  piteuses  parolles  de  Roland 
'*et  voyt  ses  six  autres  cheualiers  en  teile  confusyon,  qu'il  nen  y  auoyt 
nul-  [des  six  (^fehlen  Ausg.  a)J  qui  ne  feust  naurö  a  mort  **ne  qui 
peust  aider  Pung  a  Tautre,  "il  monta  sur  son  cheual  qui  estoit  moult 
naure  et  trauailM   **et  s'en   va  parmy  le  boys,  *<>et  enuiron  soleil  leuant 

209,30-212,37  gehen  1470,  Gal  Dr.  und  3851  im  Anschluss  an  die 
S.  104  ff.  mitgetheilte  Stelle,  wie  folgt  wieder: 

1470   Bl  eiv"":    '  (207,6)  Or  s'en  va  Gal,  Dr.  {Bl  38v''):    'Lors   s*en   va 

Gallen  tant  comme  jl  peut  aler  *  et  Galyen  trois  Heues  toutes  pleines  le- 

Girard  de  Cecille  le  suit  tousiours  de  quel  cheuauche  par  moult  (iOr**)  grant 

prfes  »etn'estoient  seuUement  qu'eulx  effort    'et   Girard    son    maistre    va 

deux    *  et   lessa   ces  dix  escuiers  de-  apr^s  qui  ne   le  peut   suyuir.    Et  le 


dens  le  bois  et  leur  dist,  qu*ilz  allas- 
sent  auec  Charlemaigne  ^  et  tout 
ainsi  le  firent  j  I  z.  •  Et  Galten  et  Girard 
cheuauchent  moult  fort   '  (209,31)  et 


roy  Charlemaigne  fait  apprester  ses 

ostz    pour    retournör.      » Galyen    et 

Girard  n'estoyent  que  eulx  deux  pour 

toutes  compaignies  pour  aller  a  feon- 

ceuaulx.  *  Et  Galyen  auoit  dit  a  ses  dix  escuiers ,  qu'ilz  venissent  apräs 
lui  auec  le  roy  Charlemaigne  *  lesquelz  n'y  faillirent  pas.  •  Et  quant 
ce   vint,   que   Galyen  approcha  de   Ronceuaulx,    'a  Tentree   d'un  boys,    i\ 

3351  Bl.  214r°:  ^Sy  s*en  aloit  deuant  Galüen  cheuauchant  les  grans  galos 
desirant  son  pere  veoir  (2 13, 13)  qui  ja  estoit  a  mort  feru  en  plus  de  cincq 
lieux  Sans  les  autres  plaies  jnnumerables  que  les  payens  lui  auoient  faittes 
par  droite  mortelle  haine  et  par  commandement  du  roy  Marcille  qui 
{Bl.  ^i4t;'^) autant  le  haioit,  comme  il  hayoit  Bolant.  "Et  tant  se  hasta 
Gal'ien  de  cheuauchier,  que  comme  a  my  voye  de  Tost  de  France  et  de 
Eainceuaulx  ou  la  desconfiture  s'estoit  faitte  des  chrestiens,  ^(209,31)  jl  en- 
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1470:  rencoDtrent  a  TiHSüe  du  boys 
Gontlebeuf  »qui  n'auoict  qucj  la  inoictie 
de  l'escu  a  son  coul  »et  estoict (2^/.  ßJiir**) 
perBe  8on  haubeit  tn  plus  de  dix 
lieues.  '*Et  quant  jl  tut  pres  de 
luy,  bi  lui  demande  ou  jl  va.  '  •  »Je 
vois«  di^t  Gallen  »a  Honceuaux«. 
»»(210,29)  »Sirc€,  dist  Gondebciif, 
»retournez,  ou  vouh  serez  occis !  '  ^Car 
les  paieriH  ont  tons  occin  les  nostreK; 
'*  (*210, 12)  si  u\\'.n  vois  faire  vn«^ 
niessaige  au  roy  Charlemai^^ne.  »*(14) 
Si  V0U8  prie,  que  vous  nie  prestez 
voötn*  deHtrier  pour  plus  tos>t  allere. 
*  •»Amis€,  dist  üalien  »pas  nc  retour- 
neray,  niieulx  an}(?roye  estre  otcis, 
*'ain8,  je  vouh  prie:  Dictes  moy, 
(210, 5)  comnient  le  tont  lioland  ijt 
Öliuier!  '»Sont-jlz  encores  en  vie? 
ou  8*ilz  sont  morH«.  '  •  («5)  »Sire«,  dist 
üondebeuf  >jo  ne  vous  viuulx  riens 
celer:  »®(7)Croie/M  que  de  tous  les 
XX™  qui  estoient  en  Honceuaux  n'en 
y  a  plus  que  six  en  vie!  * '  C'est  as- 
Kauoir:  ^8)liolant  et  le  cont«;  Uliuier, 
**(9)Turpin  Tavceuesiiue,  (lO)Sanson 
et  aussi  Berangier  *^  ^^lljlehquelx  «e 
sont  umssez  en  vne  röche  *  *  et  si 
n'ont  nullen  armes  dont  jlz  se  puis- 
sent  armer  »*tbr8  de  Duraudal  que 
tient  Roland  **et  Haulte-Clere  que 
tienl  le  coute  Oliuier  *  'et  Tarceuesque 
(lii  ()2v^)  Turpin  Baussiauue  d'assier 
'"dont  mains  pniens  ont  este  occis 
aujourduy.     "•(12)Si  voys  a  Charle- 


Gal.:  rencontraGodebeuf  deFrise  *le- 
quel  n'auoit  que  lamoitie  de  son  escu  a 
tion  col  *et  son  haulbert  auoit  percö 
en  dix  lieux.  '®Et  quant  il  fut.pr^s 
d'eulx,  il  leur  va  dire:  '»»Amy8, 
pour  dieu  retournez  tost  ou  vous 
estes  mors!  '^Puiens  et  sarniziuB  ont 
dt?sconfit  noz  gens;  '  ^  pourtant  ne 
nren  fuys-ie  pas,  mais  ie  suis  messa- 
gier et  vois  au  roy  Cbarlemaigne 
(210, 13)  lui  porter  mauluaises  nou- 
uelles.  '  *S'i  vous  piaist  de  moy  prester 
vostre  destrier,  je  iray  plus  legiere- 
mentc.  »•>Amy<  dist  Galyen  »trop 
grant  folie  feroye.  Et  se  ie  deuoye 
mourir,  si  ne  retourneray  -  ie  pasc. 
■ '  Apr^d  il  demanda ,  uomment  se 
portoient  Rolant  et  le  conte  Oliuier, 
• "  et  s'ilz  estoient  ou  mors  ou  vifE. 
••»Frere«,  distGodebeuf  deFrise  »ie 
ne  vous  quiers  celer:  »»De  vingt 
niille  n*en  est  deniourez  que  six  qui 
tont  Tauangarde.  "Mais  encores  vit 
liüliint  et  Oliuier  »*Berangier,  Tarco- 
uesque  Turpin  et  Sanson  **et  sont 
en  vne  röche  ou  ilz  sc  sont  allez 
loger  »*et  si  n*ont  nuUes  armes  ve- 
stües  de  quoy  ilz  se  pceussent  ay^er 
**Hi  non  Rolant  qui  a  encores  Duren- 
dal  son  espee  »«et  Uliuier  Haultc- 
clere  ^  'et  Parceuesque  Turpin  Baussi- 
aume  qui  est  de  fiu  aeier  '*de  quoy 
mains  paiens  ont  noufTert  maint 
coup  morttd.  "»Je  vois  a  Charle- 
niaigne  dire  leur  encombrier.  »«Pour 


'6'Mi\:  contra  vng  cheualier  francois  lequel  se  hastoit  plus  qu'il  poit  d'exploitier 
(lö)pour  raporter  a  Charlemaine  la  plus  douloureuse  pesme  nouuclle,  qui 
oncques  mais  lui  fut  racontee.  Et  qui  demauderoit  le  non  du  cheualier  qui 
ainsy  naur^  s'estoit  parti  de  la  bataille,  dit  Tistoire,  que  (210,17)  c'estoit 
Gondebeuf  de  Frise  (109, 14  Quer.  Dr.)  qui  estoit  enuoye  deuers  Tempereur 
Charlemaine  par  le  conseil  de  V  princes  qui  estoient  demourez  en  ule  et 
lesquelz  Tistoire  nomera  cy  apr^s.  (209,3.'i)La  ou  Gallen  rcncoiitra  Gonde- 
beuf (34)  le  mist  a  raison  et  lui  demanda,  qui  ainsy  le  hastoit  de  cheuauchier. 
(40)  Sy  lui  respondi  Gondebeuf:  »Le  besoing  que  j'ay,  beaux  amis«,  fait  iL 
»Et  ad  ce,  que  gaires  ne  nie  facies  cy  arester,  **(210, 12)  je  m'en  voys  deuers 
Teuipereur  de  par  (8)Rolant,  de  par  Oliuier,  de  par  Berangier,  de  par  (10)Sans8on 
et  vng  grant  prince  qui  encores  se  combatent  atendant  le  secours  Charle- 
niainc  et  la  grace  du  dous  Ihesucrist;  '^(7)car  de  XX^^  cheualiers  n*y  a 
demoure  en  uie  que  eulx  cincq  lesquelz  sont  entamez  et  naurez  chascun  en 
plus  de  Cent  lieux  '*et  n*ont  plus  baston  dont  jlz  se  puissent  defiendre, 
**si  non  Durendal,  (BZ.  ^7/5r°)res]M'e  Rolant  "ol  Ilauteclere  IVspee  d'Oliuier. 
Et  se  Ihesus  n'en  pense,  jamuis  untre  jour  ne  verront  que  cestui.  "Si  te 
prie,  doulz  amis,  (210, 14)  que  me  bailles  ton  choual  ^''(22)ou  retourne  qoerir 
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1470:  uiaigne  (13)lui  dire  le  mortel 
encombrier  qui  nous  est  ainsi  sur/enu. 
3»Si  vous  prie,  que  pour  l'amour  de 
dieu  (22)  voua  retournez ;  * '  «ar  plus 
tost  aurez  le  niessaige  fait  que  moyc. 
3*(24)»Certe8c  diät  Galüen  *^»je  ne 
retourneray  pas  pour  mourir,  **(45) 
tant  que  j'aye  veu  Eonceuaux  de 
tous  coustez«.  **Lor8  lui  distGonde- 
beuf:  »Puisque  ainsi  est,  que  vous  y 
voullez  aller,  ^•je  vous  asseure,  que 
vous  verrez  (80)centn»illiers  de  paiens 
*'  (33)  qui  tantost  voua  auront  occis 
et  oste  vostre  destrier«.  **»Si  ne  re- 
tourneray-je  pas«,  dist  Galien  ^  •»mais, 
s'il  vous  ]>laist,  (36)  vous  direz  a  (Bl. 
6',yr«)Charleniaigne,  *<*  (;38j  qu*il  ha- 
billa  hier  le  filz  a  Oliuier«.  *'»Sire«, 
dist  Gondebeuf  »je  lui  diray  voulen- 
tiers;  *'mais  quant  jl  le  saura,  jl 
sera  nioult  courrousse;  *^car  jamfes 
ne  vous  verra;  **car  sarrasins  vous 
occiront«.  **(4l)Lor8  adieu  se  com- 
nianilent  et  vont  chascun  leur  chemin. 
*«(:>ll,8)l<:t  tant  vint  Gondebeuf, 
qu'il  vint  deuant  le  tref  a  Charle- 
maignc  *'ou  estoit  Morant  le  Re- 
gnier  (!)  et  Girafd  de  Vienne  oncle 
d'Oliuier,  *»(10)si  dirent  Tun  a 
rautre:  *'»Vez  cy  vng  messaigo  venir 
qui  vient  de  Ronceiiaux«!  *®(2'')Tant 
qu'il  peut,  s'i  adresse  au  tref  de 
Charleniaigne  *'(27)et  lui  dist: 
{ß'6)  »Sire ,    enipereur  par  ma  foy, 
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Gal. :  ramour  du  dieu  de  gloire  plaise 
vous  retourner  arriere !  *  'Gar  vous  lui 
noncerez  plus  tost  les  nouuelles  que 
moy«.  **  (210,25)  »Amyc  dist  Galyen 
>tu  parles  pour  neant.  **Je  ne  re- 
tourneroye  pour  tout  l'or  du  monde» 
**si  veulx  veoir  Ronceuaulx  deuant 
et  derriere  et  verray  mon  haulbert 
en  quinze  lieux  perser  et  mon  sang 
saillir  du  long  de  mes  costez,  deuant 
que  ie  retourne«.  **»Sire«  dist  Gode- 
beuf  »veez  la  Ronceuaulx  que  voulez 
aprocher!  *<?La  trouuerez  encores  cent 
mille  payens,  *'si  vous  occiront  tout 
niort  et  auront  vostre  destrier«. 
»•»Vrayenientc,  dist  Galyen  »ia  n'en 
retourneray.  **Mais  dictes  a  Charle- 
maigne,  *  *  que  vous  auez  rencontre 
le  filz  d'Oliuier  lequel  il  fist  hyer 
cheualierc!  *  *  Et  Godebeuf  lui  dist, 
qu'il  lui  dira  voulentiers.  **>Mai8 
quant  il  le  saura,  il  en  sera  nioult 
courrouce' ;  *  ^  car  iamais  vif  ne  vous 
verra,  si  vous  ne  retournez.  •*Ain8 
vous  occiront  paiens,  deuant  qu'i  soit 
le  soir«.  **(210,41;  Apr^s  ces  parolles 
s'entrecomnianderent  a  dieu  *«et 
Godebeuf  ne  voulut  oncques  arrester, 
tant  qu'il  arriuast  au  tref  de  Charle- 
maigne  *'ou  il  trouuadebois  le  tref 
Mourant  le  rimeux  et  Girard  de  Vienne 
qui  estoit  oncle  de  Oliuier  ♦•lesquelz 
dirent  Tung  a  Pautre:  **»Veez  cy 
vng  raessagier  qui  vient  de  Ronce- 
vaulxlc  (Bi.  ^Öv^')  »«Si  le  coururent 
Premier  Girard :     *  *  »Sire   empereur, 


dire   a  Charlemaigne    * '  auquel    parla 

3351 :  Cbarlemaine;  (15)car  je  sens  le  mien  tel,  qu'il  ne  me  porter*  ja  jusque  la«. 
^'('24)>Non  feray  certes« ,  ce  respondi  Galien  »mon  cheual  ne  vous  bailler- 
ay-je  uiie  "''ne  au  retour  ne  me  quier-je  mettre,  **tant  que  veu  auray  les 
])ayens.  Mais  hastez  vostre  cheual,  tandis  qu'il  est  chaut,  '•(SS) et  me  saluez 
Tempereur,  (36)disant,  *®quecellui  que  vous  auez  trouue  en  chemin  (38) le- 
quel il  fist  hier  cheualier  nouuel  est  filz  du  conte  Oliuier,  et  que  jamais 
n'arestera,  (39)  tant  qu'il  aura  le  sien  pero  et  les  XII  pers  vengiös«! 
'^(•29)  »Helas,  sire  cheualier«,  ce  respondi  Gondebeuf  »car  retournez  et  ne 
pussez  de  cy  enauant,  se  ne  voulez,  que  de  vous  porte  a  Tempereur  nouuelle 
ausi  piteuse  coranie  des  autres  dont  aujourdhuy  n'eschappera  vng  seul  ne 
nioy  aussy  qui  ja  sens  la  mort  qui  m'agriefue!  Et  vous  mesmes  l'alez 
querir  la  ou  je  Tay  prise,  qu'i  sera  domage  jrreparable  du  fil  perdre  et 
d'auoir  le  pere  perdu«.  (211,2)  Gallen  dolant  de  son  pere  sur  toutes  riens, 
picqua  le  bon  cheual  Marchepin  cheuauchant  droit  le  chemin  par  le  train 
qu'estoit  Gondrebeuf  venu  lequel  jl  pouoit  plainemcnt  sieuir  au  sang  de  lui 
et  de  son  cheual  *'(8)Et  Gondrebeuf  s'en  aloit  d'autre  part  le  plus  tost 
qu'il  pouoit,  et  tant  hasta  son  cheual,  qu'il   (Bl.  21ov^)  trouua  Charlemaine 
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Gdl. :  *  *  V0U8  aaez  niis  en  oubly  les 
vingt  mile  cheualiers  et  vostre  nepueu 
Rolant  et  Oliuier.  ^^  Vous  D*aaes 
gueres  ijsy  gangne  d*estre  demour^, 
V0118  fistct)  grant  folie,  quant  voua  las 
habandon aaste»,  ^^jamais  ne  les  se- 
courrez  sains  ne  en  vle.  Si  ne  me 
voulez  croire,  voicy  vng  megsagier 
qui  ne  fait  qiie  arriuerc !  Et  quant 
Cbarlemaigne  Tentendit,  cuida  pas- 
Kionner  de  du«^il,  si  fronce  les  nez  et 
et  les  sourcis  et  comnienca  a  escumer 
et  yst  bors  de  son  tref  et  ce  print 
a  plorer.  Et  incontinent  que  Gode- 
beuf  vit  Cbarlcmaigne,  il  luy  va  es- 
cr'ier  si  bault,  que  cbacun  Touyt: 
^*»Ha  sire,  Gannes  vous  a  trahy. 
Que  niauldicte  soit  Theure  que  onc- 
ques  nasquit  sur  terre!  ^'Rolant  et 
Oliuier  vous  mande ,  *  ■  que  prenez 
Ganelon  et  que  le  facez  pendre  et 
estrangler.  *  •  Vng  gentil  cheualier 
que  i*iiy  renconträ  vous  recommande 
a  dieu  que  hyer  adoubastes  et  fistes 
cheualier.  ••C'est  le  propre  filzd'Oli- 
uierc.  • '  »Certesc  dist  Cbarlemaigne 
»ie  nren  apperceuz  bien ;  •  *car  moult 
bien  lui  ressemble.  «^J'ay  grant  paour, 

que  jamais  ne  le  voye  et  que  ces  maulditz  payens  ne  Tocciront,  preraier 
quo  nous  soyons  hxii.  •*  »Seigneursc,  dist  Godeb'mt'  »pour  dieu  qui  souffrit 
passion  niettcz  moy  a  terre  de  dessus  mon  destrier!  •^Cur  tant  nie  sens 
vain  et  loible,  qu«;  a  peine  ie  ne  nieurs« !  ••  Adonc  le  descendirent  les 
biirons  et  le  mirent  coucher  sur  une  belle  couche;  «'puis  luy  osterent  son 
beauuio  dore  dedessus  8:i  tesste.  «^Et  le  sang  et  la  ceruelle  luy  va  cheoir 
au  long  de  la  face.  '*Et  les  nobles  cheualiers  le  prindrcnt  a  acommichery 
et  le  bon  Godebeuf  qui  ne  peut  plus  parier  leua  la  niain  en  bault  en  signe, 

3:^51 :  qui  son  ost.  faisoit  deslogier.  Et  quant  jl  vint  deuant  lui,  jl  le  salua, 
''Misant,  que  (211,15)  Guennes  auoit  son  nepueu  et  sa  compagnle  trable  et  ven- 
duc.  *"  »Kolant  vous  mande,  sire«,  fait  il  "*(lr»)  >que  Guennes  facies  emprisonner 
comnie  trabiteur,  puis  secourez  le  demourant  de  XX  mil  cheualiers  choisis 
et  eslis  en  vostre  hostel  q\ii  ne  sont  plus  que  cinq  par  compte  fait.  **Et 
cellui  que  hier  feirftes  cheualier  nouuel  qui  aussi  grant  besoing  en  a  et  plus 
que  nul  des  autres;  car  jl  est  tres  jeune  et  bon  cheualier  par  samblant. 
Sy  sera  vng  .daniage  ineruilleux,  s'il  n'est  en  especial  hastiuement  secoura; 
•®et  pour  ce  qu*il  ne  s'est  auounnement  fait  congnoistre  en  vostre  hostel,  doit 
il  sur  tous  autres  estre  bien  rccoinmende  pour  Tamour  de  Oliuier  qui  Ten- 
gendra  en  la  fille  du  roy  Huguon,  comnie  jl  m'a  dit,  que  ie  vous  die«. 
*'Sy  fut  l'empereur  tant  clolant,  qu'i  In'est  clerc  qui  le  voir  en  sceust  escrire. 
(21 1,18)  Et  a  ces  paroUes  fut  Guennos  aaisi  et  niis  prisonnier  toutes  ex- 
cusacion«  et  parolles  d*amis  ostecs,  et  ce  fait,  so  uiist  Charles  acheiuin  pour 
aler  aprfes  Gal'ien.  •*Au  regart  du  princo  Gondrebeuf,  jl  ne  vesqui  tant  ne 
quant  '"dont  ce  fut  pitiö.  Mais  lors  n'estoit  müe  heure  ne  temps  de  le 
plourer. 


1470:  se  plus quiers arrester  icy,  "'bien 
peu  y  gaingnerez.  *  *  Je  croy ,  que 
auez  mis  en  oubly  les  XXm.  cheua- 
liers que  laissastes  a  Konceuaux; 
**  (:^5)car  james  ne  les  recouurerez. 
^•Et  saicbes,  (39)  que  Gannes  vous  a 
trahy!  *'Si  vous  mande  par  nioy 
Roland  et  Oliuier,  *»que  vous  fassiez 
GannoR  pendre  qui  ainsi  wauuaisemcnt 
les  a  trabiz.  ^*Et  si  vous  commande 
a  dieu  le  nouuel  cli^'ualier  que  vous 
habillastes  ar  soir,  «ocVst  le  {Bl.  03v^) 
[filz]  d'Oliuier*.  •  \211,41)  »He  dieux«, 
dist  Cbarlemaigne  »par  mon  chief,  je 
m'en  apparceuz  bien ;  *  *  car  jl  lui 
ressemble  mieulx  que  homme  du 
monde.  •^J'ay  grant  doubte,  que 
iamfes  ne  le  verrons«.  •*»Seigneurs«, 
dist  Gondobeuf  »pour  dieu  qu'on  nie 
beute  a  terre  et  qu'on  me  descende 
de  mon  destrier!  «^Car  tant  suis 
foible ,  quo  je  ne  me  puis  aider«. 
•  •  Lors  le  prenoient  les  cheualliers  et 
le  descendirent  et  le  boutcrent  sus 
une  couste  ])oincte  • '  et  lui  desla- 
cerent  son  heaulmc.  • "  Si  auoict  le 
visaige  de  sang  et  de  ceruelle, 
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1470:  racomraincherent  lescheualiers  Gah:   qu*il  s'accordoit   a  touteff  les 

'^et  puis  jl  se  print  a  seigner  "etjn-  choses  qu'i  lui  disoient   '*Lorsil  fistle 

continant   paitit  Tarne  de  lui.     "  Si  eigne  de  la  croix,  "et  atant  s'en.part 

IVmi'orlerent   les   anges   en  paradis.  Tame  de  son  corps    "que  les  aiiges 

*  *[LaJ  demenent  les  barons  et  les  che-  emporterent  melüdieusement  en  para- 

uiilieis  grant  dueil.    '*Si  ne  voult  plus  dis.   '*Et  la  demena  Cbarlemaigne  si 

seiourner  Charlemaijyne;   mais  sonna  grant  dueil  et  tous  les  nobles  qui  la 

son  cor  d'yuoire  trois  foiz.  '*  (212,30)  estoient,    que    c'estoit   pitie    de   les 

Lors   courent   les  Francoys  aux    {Bl.  veoir.    '*Pui8  saisit  Cbarlemaigne  in- 

6'tft;®)  armes    "«et   fönt    cueillir   les  continent    son    cor    d'yuoire  et    par 

tentes  "et  cbarger  les  soramiers  "et  trois  fois  le  sonna.     "Et  quant  les 

]juis    sVn    vont   vers    Ronceuaux   le  Francois  Touyrent,  ilz  coururent  tous 

plus  hastiuement  qu'ilz  peuent.  "Si  aux   armes    "et   fönt  cueillir  leurs 

vous  lerrons  a  parier  de  Cbarlemaigne  tentes  "et  cbargent  leurs  sommiers 

''^et  dirons  de  Gallien.  "et  se  prennent  a  cbeuaucher  hasti- 
uement droit  a  Ronceuaulx.  '  'Si  vous 

lairay  a  parier   de  Cbarlemaigne   '"et  parleray  de  Taduanture   que  Galyen 
le  vaillant  jjuerroier  trouua. 


Kncontra  Galien  a  la  clere  fachon, 

Anne  com  cheualier  sur  le  detrier  gascon. 
o3  Quant  Galien  le  voll,   si  brocha  de  randon, 

Gondrebeuf  salua,   puls  dit  en  sa  raison: 

y>Cheua\ieY ,  dont  viens-tu  pour  dieu  et  pour  son  nom? 
3()  Ne  venes  pas  de  paix  ne  de  querre  pardon, 

Ains  venes  de  bataille,  hien  pert  a  \o{sfve)  blason 

¥a  a  \ostYQ  cheual,  naures  est  enuiron, 
3*J  Et  a  \ostvL^  beaulnie  et  a  \ostre  haubergon«. 

»Amis«,  dit  Gondrebeuf,  »foy  que  doy  saint  Simon 

Je  vien  de  la  bataille  au  roy  Marsilion. 
42  La  gisent  mors  senp:lant  XX™-  [compaignon], 

Les  douse  pers  de  France  (a)  qui  dieu  fache  pardon. 

Perdu  y  a  le  roy  sa  dominacion, 
45  Jamaiz  ne  conquerra  Ceste  perdicion, 

N'aduint  teile  pitiö  puis  le  temps  Sal[e]mon<<. 

Quant  Galion  1  oui ,   si  taint  comme(nt)  charbon 
210  Quatre  foiz  est  pasm^s  deuaut  sur  son  archon. 

De  ce  eut  grant  piti6  Gondrebeuf  le  Frison. 

Guer.:  ^ '  il  rencontra  le  gentil  Galten  »'arme  et  monte  sur  son  destrier. 
3^P^t  quant  le  dictGalien  le  voit,  il  va  vers  luy  **et  luy  demande:  (Bl.  86v^) 
^'^»Cbeualier,  dont  viens  tuV  ^'11  pert  bien,  que  tu  viens  d'unglieu  ou  il  y 
II  bataille«.  *®Et  Goudrebeuf  luy  dit:  »Sire,  * •  ie  viens  de  la  bataille  du 
roy  Marsille  **la  ou  ilz  sont  mors  vingt  mille  compaignons  **et  les  douze 
pers  de  France  dont  dieu  ait  les  ames.  **  Jamals  Cbarlemaigne  ne  recouurera 
ceste  perte«.  * 'Quant  Gallien  l'ouyt,  il  deuint  noir  comme  cbarbon  (210,1) 
et  se  pasma  quatre  foys  dessus  son  cheual,  'si  en  eust  grant  pitiö  Goudrebeuf. 
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CIL 

3  Quant  Galien  (a)  oui  Gondrebouf  le  vaillant, 

^Doulceinent  lui  a  dit:   >?ire,  vcMiez  auant! 

Y  est  OliuHT  |mors]?   Ne  le  m'al^s  celantc! 
G  vNenniIv<,  dit  Gondrebouf,  »il  est  au<'C  Roullant. 

De  toute  nos/re  gent  ne  sont  que  VI  viuant: 

Roullant  et  Oliuier  sont,   ie  vous  voy  creant, 
9  Kt  Turpin  Tarcheuesque  le  sage  clerc  ](u)isant, 

Sanson  et  Guillenier  et  Richart  le  vaillant. 

11  sont  tous  VI  [mucie]  deles  vng  desrubant, 
12  Et  ie  vois  a  Cliarllon  le  riebe  roy  puissant 

Kt  lui  vouldray  conipter  (son)  grant  doniaige  pesant. 

Prestes  inoy  vo  cbeual,  le  niien  ales  prenant! 
15  (;ar  il  est  si  lasses,  aler  ne  peut  auant. 

Et  ie  le  vous  rendray  au  double,  (ie)  ne  scay  quant. 

(Gondebeuf  le  Frison  ine  va  on  appellant, 
18  Asses  bien  me  congnoissent  Fmwcois  et  Al[e]mant, 

Ilenüier  et  Flanient,  Nauarroiz  et  Rarbant, 

Fohier  et  Angeuin,  aussi  fönt  les  Normans. 
21  Prestes  moy  vo  cbeual!   \Mcu  le  seray  rendant), 

Ou  vous  aiiles  a  Charles  isnellement  courant, 

Si  lui  ales  conipter  la  perte  de  Roullant«! 
24  »Sire«,  dit  Galien,  >ie  n'en  feray  neant, 

Mon  noni  est  Galien,  (ain)si  nie  va-on  nonnnant. 

i)ictez  a  Cliarleniaine,   qu'il  se  voit  esploictant! 
2/  Car  i(e)'iray  conmiencier  la  bataille  deuant«. 

cm. 

Quant  Gondrebeuf  (a)  oui  parier  le  dansillon, 
^  yHay  aiuis«,  <lit  il,  »faictes  repairisson! 

210,9    Zu  liuliaant  vgl  lisant  209,30  und  luisant  195,43;   209,28;   re- 
luissans  i9S,21  und  Anm.  i9[),2^.  —  11  Hs  :  recreus;  17^Z.  213,9  fiwd  209,11a. 
Guer.  Dr.:  »Et  Gallyen  liiy  deinanda:   *»Y  est  mort  OliuierV    Ne  le  me 


luaigne  '^poiir  luy  conipter  ce  grant  dommage  cy.  «»Prestez  nioy  vng 
cbeual,  sire.  et  prenez  Ie  uiicn  I  '»Car  il  est  si  las,  qu'il  no  peult  plus  tirer 
auant.  '«Et  ie  le  vous  rendray  une  aultre  foys  au  double.  "Ou  allez 
vous  mesmes  le  dire  a  Charlemaigne« !  **»Sire«,  dit  Gallon  *\e  nVn  t'erny 
riens.  *»Je  suis  filz  de  Oliuier,  si  ay  non  C^alien.  Mais  vous  en  allez  et 
dictes  a  Charlemaigne,  <l»'iJ  se  haste !  * '  Car  ie  yray  cominiMicer  la  bataille 
contre  le  roy  Marsille«. 

210,31  Hs.:  le.  —  32  Vcricorrene  Construction,  Uebrigens  fehU 
Guer.  Dr. 

Guer.  Dr.:  *  "Quant  Goudrebeuf  l'ouyt  ainsi  parier,  *»il  luy  deist:  »Hay 
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30  Car  tant  y  a  venu  de  la  geste  Mahom, 

Quo  (ledens  Raincheuaulx  tout  l[i]  piain  enuiron 

VjU  sont  [tresjtout  peupI6,  logiö  en  inaint  buisson. 
33  Se  vous  ales  auant,  vous  n'aurös  guarison, 

(Que)  nc  soiös  [mis  a]  mort  a  grant  destructionc 

»Sire«,  dit  Galien,   »salüös  moy  Charlon, 
86  Dictcs  luy:   (que)  Galien  par  suppliac[i]on 

Se  recoiTimande  a  lui  par  tel  deuision, 

QuMl  m'adouba  hier  nia(t)in  dedens  son  paueilon, 
39  Et  vienge  en  Raincheuaulx  a  force  et  a  bandon 

Pour  nion  pere  vengier  que  dieu  fache  pardon«! 

A  ce  niot  se  tourna  brochant  de  Tesperon, 
42  GualYen  appella  Girart  son  compaignon, 

»Girart«,   dit  Galien,    »vocy  male  facon! 

Quant  mon  pere  mourra  de  la  geste  Mahom, 
45  Ains  que  i*aye  veü  sa  tresdouce  faicon, 

Jamaiz  ioio  n'auray  ne  consolacion«. 

>^Sire«,  [ce]  dit  Girart,  n\  couuient  par  raison 
2llEndurer  ce  qu'il  piaist  a  dieu  et  a  son  nom«. 

CIV, 

Qr  s'en  ua  Galien  ou  n'ot  que  couroucher, 
3  ^  Piteusenient  aloit  regrectant  Oliuier, 

>Ha[iJ  pere,  dit  il,  »nobile  cheuaüer, 

Ne  vous  verroy-ie  niie?   Bien  m'en  doit  ennuier, 
6  Mais  par  celui  seigneur  qui  tout  a  a  iugier 

Yosfve  mort  vengeray  a  lespee  d'acier«. 

Et  Gondrebeuf  s'en  va  qui  ne  voult  detrier, 
9  Contre  lui  sont  venus  conte,  duc  et  princier, 

A  haulte  voix  ont  dit:    »Dont  vient  le  bacheler«?. 

»Seigneurs«,  dit  Gondrebeuf,   >pens6s  de  cheuaucher! 

Guer.:  amys,  retournez!  **Cjir  ilz  sont  tant  venus  de  paiens,  "que  decltms 
Ronceuaulx  tout  en  est  pitiin;  ^^et  se  vous  allez  plus  auant,  »*vou8  estes 
mort«.  **»Sire<,  deist  .Galien  »saluez  moy  Charlemaigne  **et  luy  dictes, 
*•  qu'il  vienne  a  Ronceuaulx  a  giant  puissance  *^pour  venger  la  mort  de 
mon  pere  et  de  Roland« ! 

211,25  (Ain)8i,  ebenso  200,29;  210,25  (ainsi  209,20;  [ain]8y  209,2),  oder 
ist  traictre  hier  schon  zweisilbig,  vgl.  194,17;  dreisilbig  aber:  181,6;  193,4; 
216,17.  traltor  wird  178,86;  192,24;  193,27;  197,45;  209,16  einzusetzen  sein, 
ebenso  wie  das  nominativische  traistour  180,42  in  ein  obliques  zn  verwandeln 
ist  und  traistres   180,8;   181,42;  182,19.  36  in  traliours.     Vgl.  Anm.  222,28. 

Guer.  Dr. :  *  Si  a  tant  picquä  Goudrebeuf ,  qu'il  s'en  va  d'une  part  et 
Giilien  de  l'autre  costä  ^re^Tctinnt  piteusement  son  pere  Oliuier.  *  »Hay 
pere«,  dit  il  »noble  Oliuier,  ne  vous  verray-ic  point?  •  Par  dieu,  se  ie  puis, 
'ie  vous  vengeray«.  '  <^Hiant  ceulx  de  Tost  de  Charlemaigne  ont  entendu 
Goudrebeuf,  •  ilz  sont  venus  a  Tencontre  luy  ' « et  luy  ont  deuiande  dont  il 
venoit.     '  '»Seigneurs«,  dit  il  »pensez  de  cheuaucher!    '*Car  "»tous  les  vingt 
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1*2  dar  voiis  a!u''s  ponlu  Roulant  et  Oliuicr, 

Mors  sollt  (Ml  Raincluniaulx  trcstoulx  li  vingt  milliiir, 

II  n'y  a  esdiai)i)ö  sorjijant  iiy  escuior, 
15  Guanos  iious  a  vendus.    Prcnez  Ic  prisonier,    [ISHi] 

(KtJ  guardes  [le  trcs-bicn].  qiril  ne  piiisse  cslongner«! 

Quant  Francois  ont  oui  le  |crüel]  destourbior, 
18  Deuant  Charlon  [cnjinainncnt  Guanelon  prisorinior. 

Garde  ne  s'en  donna  Guanos  lo  pautonnior; 

Gar  il  fiuoit  adonc  fait  ferror  son  dostrior 
21  De  quatrc  fors  nouuoaulx  co  dodouant  dorrior. 

Par  quoy,   quant  il  orroit  la  porte  rotraictor, 

Qu'il  s'en  pouoi(en)t  aler,  error  et  cliouaucher 
24  Sans  trouuor  les  osclos  a  Riclie  son  coursier. 

(Ain)si  cuidoit  le  traictre  iouer  de  son  mestior. 

CV. 

Qi  tost  quo  Gondrebouf  au  pauoillon  ontra, 
27  '^  II  fa)  dit  a  Charloniaine:   >Sirc,  ontendez  ca«! 

Si  tot  qu'il  out  ce  dit,  son  dcstrier  rouersa 

Tout  niort  deuant  le  roy  qui  mout  s'(on)  osmerueilla. 
30  Et  quant  [li  rois]  le  voit,   adonc  lui  domanda: 

Gon{I[r]obouf  le  Frison,  amis,  conimont  [vos]  va? 

Hion  port  a  vo  liüaulme,  qu(oy  assault  oü  y  a«. 
33  »Siro«,  dit  Gondrebouf,    vne  vous  coloray  ia: 

Do  tous  les  XX™-  [honinios]  que  lassus  donioura 

N'on  verrös  iamais  pio,  ne  plus  n'on  rouendra. 

Guei'.:  mille  qui  estoiont  a  Ronceuanlx  sont  mors  '  *et  Roland  et  Oliuier.  *  *Il 
n'on  est  ccliape  porsonne;  ^*car  Ganes  nous  a  vendus.  Prenez  le  '•etgardes 
hien,  qu'il  ne  sVn  fuie!«  ''Et  quant  cifulx  de  Toat  ont  ouies  Ins  nouuelles, 
ilz  sont  vonus  a  Ganes  et  le  prennent  '"et  le  mainont  d^uiuit  Charlemaifjne, 
'•si  s'en  donnoit  point  ^^arde  Ganes;  'o^^.  jj  auoit  tait  ferror  son  destricr 
-•de  quatre  U'.vh  nouucaulx,  ^^pour  quant  orroit  h's  nou-(7?/.  öTr®")  alles, 
affin  qu'il  peust  cn  aller  **oi  qu'on  ne  pou?t  trouuer  le  train  de  son  cheuul. 
**Ainsi  cuydoit  le  trahistro  iouer  de  «on  niestf^r,  commo  il  auoit  de 
constuiue. 

211,31  IIs.:  Comniont  en  va.  —  34  Verworrene  Cnnstrucfinn.  —  41. 
46  alle  /m;)cr.  =  aide  178, Sa;  vgl.  aiSt  pres.  c.  Xi  s.  212.12;  dafjcqen  aide 
prcH.  i.  o.  s.  188,:^3;  lSii,ll.  Cojistr.  c.  li'uWr:  S'il  lui  vokit  ai«lor  a  i92.Ji9.— 
47-212. 1  Kin  Sjfrichivort.  Vyl.  Le  Koux  d.;  Lin«  y  Livn*  di's  Provorbes 
1202:  Dok'ute  la  souris  (^ui  ne  s<'t  qu'un  lüeul)  pertuis.  In  den  Sammlungen 
von  Kbert,  Kndler,    Wandelt,  Cugrim  fehlt  e^. 

iiuer.  Dr.:  »«Sy  tost  que  Goudrebruf  entra  ou  pauillon,  *'il  dist:  »Ha 
sire,  ontendez  ca«I  **Et  sitost  qu'il  eust  dit  le  mot,  son  i;iieual  tumbe  **de- 
uant  le  roy  tout  niort ,  dont  il  feiidt  nioult  (tut  fort)  esnifrueille.  '"Et 
quant  lo  roy  le  voyt  (vit),  il  luy  domanda:  ^'»Coniment  vous  va,  beauLx 
aniys?  II  pert  a  vostre  heaulme,  quo  vous  aurz  eu  bataillct.  ^»»Sire«, 
deist  Goudrebeuf  »ic  ne  vous  montiray  point:  ■'»*1K'  tous  les  vingt  mille 
hommt^^-K  qui  estoicnt  en  l'arrieregarde,  '^n'en  vcrrcz  vous  iamais  piecc  en  vle. 
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36  Mort  est  vo  niepz  [Roulantl  que  vo  Corps  tant  ama, 

Et  le  bei  Oliuier  qui  montüien  s'i  prouua. 

Par  dedens  Raincheuaulx  Marsilles  nous  trouua, 
39  Guanelon  nous  vendi,  et  il  nous  achata«. 

Et  quant  le  roy  Toui,  a  terra  se  pasma, 

»Aide  dieu«,  dit  il,  »que  m'est  aduenu  ca? 
42  Atant  et  Guanelon,  (qui)  au  paueillon  entra, 

Cha^cun  qui  le  regarde,  fort  Tescommenia. 

Or  scet  bien .  Guanelon ,  Roullant  plus  ne  verra, 
45  Si  aduise,  comment  sa  v!e  sauuera, 

»Aide  dieu«,  dit  il,  que  nul  ne  Tescouta, 

»Perdiie  est  la  souris,  on  le  dit  de  piec'a, 
2l2S'elle  ne  scait  qu(e)'  vng  trou,  le  chat  Testranglera«. 

GVL 

n.ane]on  fut  au  tref  courouch^s  et  pens(e)is, 
3  ^  II  fut  villainnement  appell^s  et  laidis. 

»Seigneurs«,  dit  Guanelon,  »pourquoy  suis  ie-maldiz? 

Vous  [en]  au6s  grant  tort  et  si  en  valez  pis«. 
6  »Ha  glout«,  dient  Francois,  »vous  nous  auez  trahis, 

Par  dedens  Raincheuaulx  au6s  mors  nos  amis«. 

»Seigneurs«,  dit  Guanelon,  »tort  au^s,  ce  m'est  vis. 
9  Cuidez-vous,  que  ie  soie  a  dieu  si  ennemis, 

Que  i'eüsse  vendu  le  roy  de  saint  Denis? 

Ou  est  le  grant  tresor  que  i'ay  en  ce  pals? 
12  Ainsi  nn'al'st  le  sire  qui  moura  par  Jutfz. 

Qu'oncqiiez  ne  le  pensai  ne  en  fais  ne  en  dis. 

Et  s*il  estoit  nul  homme,  tant  fut  preux  ne  hardis, 
15  Qui  me  voulsist  subinectre  ce  fait  qui  est  hays, 

[A  lui]  m'en  combatay  com(ment)  chetialier  gentilz. 

Chier. :  '  "Roland  *  'et  Olivier  sont  mors ;  *  *car  Gaues  nous  a  vendus  a  Marsille 
lequel  nous  a  tous  desconfis  et  mors  (tüez)«.  ^^Et  quant  le  roy  Touit,  il  ae 
pasme  vne  grant  piece.  *  'Et  quant  il  renint  de  aa  paamoiaon,  il  dict:  ^'»Hee 
dieux,  que  m^eat-il  aduenu?   oauluez  moy  nion  honneur  et  mea  amia«! 

212, 14  Bess. :  Et  8*i  eatoit  nus  bom.  —  16  Jh. :  Je  —  comQnent). 
Vgl.  19*2,24  Anm.  'Dieselbe  Aenderung  begegnet:  197,45;  213,20;  und  com- 
ine(nt)  209,47.  Unser  Dichter  braucht  comment  nur  in  directer  (199, 7)  oder 
in  indirecter  Frage  (181,46;  186,11;  189,11;  197,36  oder  im  Ausruf  (I72,b). 
Daher  wird  auch  178,41  eu  bessern  sein:  ainai  comme(nt)  Tont  de?ui6.  — 
19  Es. :  me  faiaiea.  Vgl.  Anm.  197,43.  —  22  Es.:  quil  aeroit  ja.  —  27  pry[e] ; 
ebenso  199,8;  vgl.  184,23  Anm.  — .84  Es.:  mener  jnaques  a  Paria. 

Guer.  Dr.:  (212,2)  Et  Oanea  fenat  ou  tref  moult  conrroncä  et  penaif 
(211, 48)  et  le  maudissoyt  chascun.  (212, 4)  »Seisneura«,  deiat  Ganea  »pourquoy 
me  maudiaaez  vous  ainsi?  ^Vous  auez  tortc.  «»Ua  trahiaiarec,  dient  lea  Francoya 
»vous  noua  auez  trahya;  'car  le  roy  Mnrsillon  eat  a  Konoeuanlz  qui  a  occia  nos 
gensc.  ■  »Seigneurac,  dit  Ganea  »voua  auez  tort,  ae  m'est  aduis.  *  Guydez 
voua,  que  ie  feuaae  si.  mauuaia,  '*qne  i*eua8e  vendu  le  roy?  '*  Ainai  m'aist 
dieux ,  1  *  que  oncquea  ne  le  penaay  I  '  *  Et  a*il  y  eatoit  horame  ■  *  qm  me 
vouaiat  mettre  le  fait  aaaua,   >*ie  m*en  combatroye  contra  luy.    ''Et  ae  ie 


144 

Tantost  soie(z)  pcndus,  se  ie  suis  desconfiz«! 
18  »Gimnelon«,  dit  le  roy,   »vous  nous  aues  honnis, 

Vous  (iiran(\s  fait]  onctendre  et  m'auiös  promis, 

Qu{^  Roy  Marsilion  se  seroit  conuertiz. 
21  Et  pour  tant  quo  RouUant  cstoit  de  vous  hals, 

Ordonnastes.  qu'il  [fust  aj  XX™-  fcruestis 

Par  dedcns  Raincheuaulx  contro  nos  ennemis. 
24  Or  sont  venus  i)aiens  qui  Ics  ont  desconfiz«. 

*Sire«,   dit  Ganelon,  »de  cc  ie  suis  inarris, 

Auiourduy  ay  perdu  de  mos  proucliains  amis, 
27  Je  vous  pryfej  pour  dieu  le  roy  de  paradis: 

Ten6s  uioy  en  prison,  tant  quo  jvos]  soi6s  fiz 

Do  ce  fait  cy  endroit  dont  ie  suis  esbahis*! 
30  *Par  nion  chiof«,  dit  le  roy  qui  au  euer  fut  marris, 

»Jnniniz  ne  mengeroy,  tant  que  [vos]  soies  vifz«. 

Adoiic  fut  Guanelon  iiorement  assailliz, 

38  Mais  on  pourtrocta  tant  au  roy  de  Saint-Denis, 
Com  le  douoit  [garder  tant  qu'il  fust]  a  Paris, 
Kt  c'om  alast  tantost  armös  et  feruestis 

36  Contre  les  sarrasins  qui  noz  gens  ont  honnis, 
Et  pour  venger  les  mors  qui  sont  sur  les  larris. 

CVIi. 

Qr  s'adoubont  Francois  qui  les  ceurs  ont  dolens. 

39  Le  roy  Marsilion  estoit  [la]  sus  les  champs, 
Illec  guarde  la  place  [a  TJoncontre  des  Frans, 
Et  auec  luy  estoit  son  frere  Baligant; 

Guer.:  yuiH  deaconfit,  qn'on  m'enuoye  au  gil»etc!  »«»Ganesc,  deystleröy  »vous 
nous  autz  destruitz;  '•vous  m'auez  faict  entendre,  **»que  le  roy  Marsilion 
se  vouloit  baptiser.  * '  Kt  pour  tant  que  vous  hayoz  Roland,  ""vous 
ordonnastes,  qu*il  seroit  en  Tarrioregarde  a  tout  vingt  i'nille  combatans. 
*M')r  sont  venua  les  paiena  qui  les  ont  destruictz  et  occisc.  **»Sire«,  deist 
Cianos  »i'en  suia  bien  courrouc^;  car  auiourdhuy  ay  |)erdu  des  mcilleurA  amis 
que  i'eussc,  "'si  vous  pr'io  pour  Uieu:  **Tenez  moy  en  prison,  tant  que 
vous  soyez  aeur  *'dece  laitcy«!  *  *  »Ptir  nion  chiefc,  deist  le  roy  "  »janiais 
ie  ne  mengeray,  tant  que  vous  aoyoz  en  vle«.  '  *  Adonc«  feust  prins  Ganes; 
'^niais  on  pourchassa  tant  pour  luy,  ^^qu'on  le  df^buoit  gardfr,  tant  qu'il 
fut  ji  Paris,  **et  qu'on  tut  alle  *•  contre  Jes  payens  »'pour  venger  la  mort 
de  Roland  et  de  tous  les  auf  res  qui  la  estoiont  mors.  Adonc  (/harleiiiaigne 
bailla  Ganos  a  douze  »heualiers  a  ^^arder,  aftin  qu'il  nc  s'en  peust  fulr. 

212,39  V(jl  lasRus  211, ::M.  —  213,1  Hs  :  soient  quis.  —  2  Das 
AccHsativpronomen  le  fehlt,  wie  auch  sonst,  vor  dem  Dativpronomen  luy.  Hier 
ist  eine  Deutung  von  luy  =  Pi,  wie  sie  190,2^»  vcrmnthet  werden  durfte,  tt«- 
niiUjUch.  VyJ.noch  \l^fi\\  170,27;  2i)ü,10.  Uehrigens  wird  das  Accumtiv^ 
pronomen  nicht  etwa  stets  vor  einem  dativischen  unterdrückt;  vgl.  177,48; 
178,i);  1S8,46;  101,:;2;  190,27;   198,27;  210,5.  16.  —  15  Hs.:   frere. 

Guer.  Dr.:  **0r  arriuerent  les  Francois  qui  estoient  moult  dolens  ••et 
Je  roy  Marsilion  estoit  (Bl87v^)  a  Ronceuaulx  luy  *'et  son  frere  Balligant 
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42  Bien  scaiuent,  que  de  France  vient  ly  arrierebans. 

Le  roy  Marsilles  niando  sarrasins  et  Perchans, 

Le  poing  auoit  perdu  dont  il  estoit  dolens, 
45  »Hay  Mahoin«,  dit  il,   »que  ie  suis  mescheans! 

Quant  [iej  suis  affoles,  iaimais)  ne  serai  ioians«. 

A  sarrasins  comniande,  (qu'i)  ne  soient  arrestans, 
213QuVntre  les  mors  [quis  soient]  Oliuier  et  RouUant. 

Qui  liiy  apportera,  il  aura  chent  besans; 
3  Car  pendre  les  vouloit  aux  arbres  qui  sont  grans. 

Mais  encore  viuoient  del6s  vng  desrubans 

Roullant  et  Oliuier  et  Turpin  li  sachans, 
6  8anson  et  Guillemer  et  Richart  le  vaillans 

En  paine  et  en  tristour;   car  d'eulx  yssoit  ly  sans. 

Hz  auoient  les  corps  et  naures  et  senglans. 
9  Chascvin  des  VI  estoit  tellement  recreans, 

Qu'a  terre  se  gisoient  le  mal  (leur)  estoit  pesans. 

De  dicu  .>e  record[oi]ent  qui  sur  toulx  est  puissans, 
12  Mais  Oliuier  estoit  le  plus  de  mal  souffrans; 

Car  XXX  plaies  eut  en  cot6  et  es  flans, 

Plus  de  LX  fois  luy  fut  le  ceur  faillans. 
15  De  costö  lui  estoit  son  [bons  compains]  Roullant 

Pauur  out,  que  paiens  les  felons  souldoians 

Ne  les  treuuent  au  lieu  dont  ie  vous  vois  comptans; 
18  Car  s'ii  feussent  trouues  des  paien-  mescreans, 

Le  roy  Marsilion  et  le  roy  Balingans 

Les  eüsi?ent  pendus  com(ment)  larrons  souldoians. 

CVIIL 

21   Qr  sont  en  Raincheuaulx  les  VI  nob(i)le  baron 
Naures  parmi  le  corps  entour  et  enuiron, 

Giier.:  et  scauoient  bien,  que  Charlemaigne  venoit,  **8i  mandaMarsille  tous  ses 
geiis  *'et  coniihande,  (213, 1)  qu'on  cberche  entre  les  mors  Roland  et  Oliuier, 
*et  celuy  qui  1<'8  iipportera,  aura  cent  marcs  d'or;  *Ciir  il  les  voulloit  pendre 
aux  arbres  ^Mais  ilz  cstoient  encores  en  vlte  dedans  le  bois  'en  peine  et  en 
tiauail;  car  le  sang  leur  yssoit  du  corps.  •  Et  chascun  des  six  estoit  si 
matte,  que  ilz  ue  se  pouoient  soubatenir  "  ®et  se  gisoient  a  terre  ''et  recla- 
moient  diou.  **Mais  Oliuier  estoit  le  plus  nauiä;  '*car  il  auoit  bien  plus 
de  trentt'  plaies  parmy  le  corps,  '»et  luy  faillit  le  cueur  plus  de  quaranta 
fois.  '  *  Et  son  compaignon  Roland  estoit  de  coste  luy  '«qui  auoit  paour, 
que  les  paiens   ' '  les  trouuassent  illecques. 

213,21  Zu  noble,  nobile  Vfjl  Jwm.  221,8.  —  23  Hs.:  n'a  gent.  -  28  Hs.: 
V.  ne  leur  fachoui  ne  le  corporom.  —  36  Bens.?:  Ne  porroit  m'ie  uns  sous 
trover  salvacion.  —  40  Paumeson  st.  pameson,  pasmeson  {vgl.  pasmer  210,1; 
211,10),  wohl  in  Anlehnung  an  pauuioyer  182,13;  181, Jl  gleichaatn  = 
Schwingung  st.  Schwindel.  —  45  eüt  200,;)!  ==  eiist  wie  195,18;  scheinbar 
einsilbig  221 A'^ ■  Umgekehrt  ist  eust  175,37;  177,1;  19(3,9;  20M-?;  227,15  ete. 
=  eut;    cgi   eüsse  212,10;   217,  UD;    eüssez  i81,4;    eüssent  1G7,3;   213,20;  eü 

Auag.  u.  Abb.    (Galien.)  10 
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Trestout  le  plus  haiti6  [n'atentj  se  la  mort  non, 
24  Souuent  vont  desirant  la  venüe  Charlon, 

Affin  c'om  leur  donnast  [o]  herbe  ou  boisson. 

Seigneurs,  en  celle  röche  ou  sont  li  cornpaignon 
27  Auoit  vne  [grant]  croste  et  arbres  enuiron, 

C'om  ne  pouoit  veoir  [lor  cors]  iie  leur  fachon, 

L'archeuesque  Turpiii  leur  feit  confession 
30  Kt  du  pouair  qu'il  a  (a)  vraie  absoIuc[i]on. 

»Seigneurs«,  fce]  dit  Turpin,  »ai6s  deuocion 

A  nos^re  sire  dieu  qui  soufiri  passion, 
33  Si  n'aiös  d'eschapper  aucune  intencion! 

Car  se  vous  esties  mil(le)  d'aitele  facon, 

Voire  autant  qu'a  la  nier  a  de  [pctisj  poisson, 
36  N'en.prendroie  vng  seul  mis  a  saluacion. 

Mais  de  Tarne  penses  et  d'auoir  le  pardon 

Tel  que  dieu  le  donna  au  corps  saint  Lazaron«! 
39  Donc  pleurent  leurs  pechiäs  li  nobile  baron 

Et  puis  de  foiz  [a]  aultre  verssent  en  pauineson. 

»Ha[iJ  dieu«,  dit  Uoullant  qui  ceur  eut  de  lyon, 
42  »Or  suis-ie  trop  dolent,  que  sarrasin  felon 

Auront  [ia]  Durendal  a  leur  deuision. 

Pleüt  a  celuy  dieu  qui  souffri  passion, 
45  Qu(e)*  vng  cheuaMer  de  France  (si)  l'eüt  en  son  giron, 

Si  en  trenchat  la  teste  au  conte  Guanelon 

Qui  si  nous  a  vendus  au  roy  Marsilion«! 

211,32  und  Anm.  201,37.  Unorganisches  8  findet  sich  ähnlich:  utst  212,12; 
deust  170,26;  perceust  18:^^^.  4*5;  apperceust  171, G;  187,19;  sceust  18*2/22; 
pesles  188,48;  desriere  195,25;  croste  213,27;  prestelB  223,30;  traletour  211,25 
Anm.;  istal  217,13;  lesdenj^^er  216,40;  esguilies  216,47.  Im  Auslaut:  soie(z) 
212,17;  le  tien(8)  corps  21<),8.  Umgekehrt  ist  etymologisches  r  unterdrückt: 
pleüt  206,35;  213,44;  peüt  202,15;  204,44;  209.25;  puit  20;], 26-7;  covensit 
200,32;  vaulsit  20^,32;  fit  207,3;  voit  202,44;  fut  212,14;  fuit  215,34;  tren- 
chat  213,46;  tot  211,20;  214,43;  cote  213,13;  tut  216,1;  tlctriers  209,82; 
ha[8|titz  190,18;  ami|s]tifz  180,9;  e[s]\.  (ecce)  191,29;  207,23;  couter  208,29; 
litee  202,17;  80upirer  209,L'6;  ets]merillon  192,7;  und  im  Auslaut:  estefsl 
169,9;  vuelle[8]  170,8;  lefs]  182,:iG;  2o7,l9;  214,12;  ine[8]  175,19;  verfs] 
179,13.  Es  hätte  also  nirgends  8  hinzugefügt  werden  sollen  Die  Incon- 
sequenz  tn  der  Einsetzung  ist  hier,  wie  auch  anderwärts^  durch  toährend  der 
langen  Drucklegung  erfolgte  ungleichartige  Aenderungen  entstanden. 

Guer.  Dr.:  **8i  desirent  moult  la  venue  dö  Cbarleniaigne,  **affinQiie 
ilz  tussent  pensez,  affinqu'ilz  peusseiit  guaryr;  '»et  illoc  le»  confessa  rarche- 
uesquc  Turpin  '®et  le8  absolut.  *»Adonc  le8  barons  pleurerent  illec  moult 
teudrement  leurs  pecbez  *«et  puit^  de  fois  a  autre  ilz  tumbent  a  terra  pasniez. 
*'»Hee  dieux«,  dit  lioland  **»or8ui8  ie  moult  courrouce  de  quoy  lea  Sarrazins 
**ont  nion  espee  Duraudal.  **Pleut  a  dieu,  **que  vng  cheualier  de  France  la 
tenist,  **et  qu*il  en  eut  trencbe  la  tcute  au  tmhistre  Ganes  *'qui  ainsi  nous 
a  faucement  veuduz  et  trahiäc! 


cix. 

214:  Oi  comment  les  barons  furent  en  tel  destroit, 

^  Gallen  le  hardi  en  Raincheuaulx  estoit, 
3  Trachant  va  la  bataille  la  ou  les  mors  percoit, 

Pour  trouuer  Oliuier  durement  se  penoit. 

Le  roy  Marsilion  et  la  gent  qu'il  auoit 
G  Estoient  ordonnfe  en  vng  aultre  destroit 

Pour  actendre  Charlon,   hien  scaiuent,  quil  vendroit. 

Et  le  her  Gualien  par  deuers  dextre  aloit, 

214,1-10  lauten  1470,  Gal  Dr.  und  3351  in  Anschluss  an  S.  139: 

1470   {Bl.  64r''):     'Or    se    despartit  Gal  Dr.:    'Quant  Galyen  fut  arriuä 

Gallen  de  Gondebeuf  nioult  triste  et  a  Ronceuaulx,  'si  vit  le  champ  tout 

courrousse    des    nouuelles    qu^i     lui  rouge  du  sang  des  mors  et  des  naurez, 

auoict  dictes,   si   cheuaucha   le  plus  '«i  coinmenca  a  s'apuyer  sur  Tarcon 

tost  qu'il   pcut  vers  Ronceuaux.     Et  de  sa  seile    *et  va  dire:   »Beau  pere 

quant  jl  y   fut,    "vit   tant  de  mors,  droicturier,  *ie  voy  icy  tant  de  mors, 

qu'il  en  tut  tout  esbiihy.  'Si  s'appuye  que  nombrer  ne  les  pourroye.   'Com- 

sur   rarcon   de   sa  seile,   ^  puis  dist:  nient  est  11  possible  de  choisir  mon 

>Vray  dieu,  "tant  en  y  ajcy  de  mors,  pere  Oliuier  ^que  (Bl.  40r^)  oncques 

que  nombrer  ne  les  sauroie.     •Com-  le  ne  viz?    Vray  dieu,    donntJs  moy 

nu^nt  sauray-je,  lequel  est  mon  pere  grace,  que  ie  le  puisse  congnoistre«? 

(>liuier,  'puisque  oncques  mais  ne  le  ®Et  ainsi  qu'il  disoit  ces  paroles,  'il 

vis€?    (-214,9)  ®  Ainsi  que  Gallien  re-  aduisa  en  vne  plaine  dix  paiens  les- 

garde   puis  ca  puls  la,    ®(10)  si   vit  quelz  11   choisit  et  les   commenca  a 

venir  dix  paiens  decouste   vng  piain  regarder   moult  fierement.     *®Si  ve- 

de   Ronceuaulx     '''qui    venoient    les  noient   espler,     s*ilz   verroient    nulz 

Fnincois  espüer.  Francois  et  regardoient  par  deuant 

et  par  derriere,    s'ilz  trouueroient  a 

qui  se  combat  re. 

3351  Bl  215v^:  Cy  parle  des  auantures  que  Galten  trouua  en  la 
queste  de  son  pere  Oliuier.  {Bl.  ^iör**)  *Tant  esploita  Gallen,  depuis 
qu'il  east  Goiidrcbeuf  laisbiä,  qu'il  approucha  de  Raincheuaulx.  Et  quant 
il  fut  ou  hault  de  la  plaine  dont  il  pouoit  plainement  veoir  le  lieu  ou 
auoit  este  la  nioi teile  desconfiture,  'et  il  vist  tant  de  gens  mors  par  les 
champs,  *jl  se  adenta  sur  son  archon  deuant  et  piteusement  les  nionstra  a 
son  cheuulier  derart  de  Secille  et  aux  autres  escuiers  et  souldoieis  de  sa 
compaign'ie  *et  leur  dit:  >Veez  beaux  seigneurs«  fait-jl,  »quelle  douloureuse 
joarnee  et  quellt^  pitiö  de  la  cheualerie  chrestienne  qui  tant  souloit  estre 
noble  chose  ciainte  et  redoubtee  et  or  gist  a  terre  sans  vie  et  sans  pouoir 
soy  vengier  ne  aidier  contre  la  gent  sarrasine,  dont  *tant  y  a  de  morte, 
que,  se  dieux  n'en  pense,  "jamais  n'aueray  mon  pere  ne  son  amy  Rolant 
recongneu,  mesmement  que  tous  sont  si  entremeslez  et  couchiez  Tun  sur 
l'autre,  que  trop  m'y  couuendroit  a  niuserc.  •Et  ainsi  que  la  se  garmentoit, 
"^vist  X  paiens  sourdre  d'un  bosquet 

214,23  Hs.:  eil.  —  30  Hs.:  Sont.  —  31  Hs.:  desploiere.  -  37  Hs.i 
Jusques  ait  que  t. 

Guer.  Dr.:  (214:,  1)  Si  comme  les  barons  furent  en  tel  destroit,  »Gallien  entra 
en  Ronceuaulx  ^et  regardoit  parmy  les  ntorp,  *8'il  trouueroit  point  Oliuier. 
^Et  le  roy  Marsilion  *estoit  löge  luy  et  ses  gens  en  vng  autre  lieu  'pour  attendre 
Charlemaigne.     *  Et  le  fier  Gallen  estoit  par  deuers  dextre  *6t  regarde  les  mors 

10^ 
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9  II  reguardoit  les  mors  et  mout  les  regrectoit, 

Dix  paiens  a  veü  par  deuers  vng  aunoit. 

((Quant)  Gallen  les  percoit,  a  la  niort  leur  crioit; 
12  Ceulx  sont  venus  a  luy.    Si  tost  quom  le[s]  percoit, 

La  lance  a  embrachiö  et  Tcscu  einbrachoit. 

Le  Premier  qu'il  feri  tellement  Tassenoit, 
15  Que  mort  l'a  abatu  a  la  terre  tout  froit, 

Puis  a  traicte  Floberge,  (et)  le  second  asenoit, 

[Puis]  le  tiers  et  le  quart  a  la  terre  estendoit. 
18  »Filz  a  putain«,  dit  il,   »vous  mourrös  cy  endroit, 

Pour  l'amour  d'Oliuier  nul  eschapper  n'en  doibt«. 

Adonc  les  asailli;  niais  Girard  mort  estoit. 
21  Tellement  s'esploicta  Galien  la  endroit, 

Que  des  dix  sarrasins  vng  seul  en  eschappoit. 

Et  [cilj  s'en  est  fouy  qui  mout  s'esbahisoit, 
24  N'eut  guerres  loing  al6,  que  Pinart  encontroit 

Celui  qui  fut  [si]  dur,   que  nul  ne  le  nauroit. 

Adonc  lui  escria  le  paien,   quant  le  voit: 
27  »Pinart  par  Mahowimet  celer  on  ne  vous  doibt, 

Orains  estoions  dix  qui  tous  escarmucher  chon  euloit;  (?) 

Mais  pour  vng  crestien  felon  et  maleoit 
30  So[mmos]  toulx  mors  fors  moy.    Que  le  doable  y  soit! 

Quant  oncqwez  Tencontray,  hien  despl[aire]  m'en  doit, 

De(de)ns  le  corps  m'a  naure  d'un  branc  qu[e]  il  tenoit. 
33  Oncques  tel  cheualier  ne  vy  en  nul  endroit, 

Roullant  ne  Oliuier  contre  luy  ne  valoit«. 

Et  quant  Pinart  l'ouy,  adonc  luy  demandoit, 
36  Auqel  16s  y  aloit,   et  eil  luy  ensaingnoit. 

Adonc  iura  Pinart,  que  mais  ne  fineroit, 

Jusques  [a  icel  tens    que  [il]  trouu6  Tauroit). 

Guer.i  et  les  regrcttc  moult  fort,  '^il  a  veu  dix  paiens,  » 'si  leur  escrXe:  »Von» 
estes  mors,  paiens«  * 'Adonc  sont  venus  a  luy,  ''et  baisse  sa  lance  **et  le 
preniier  qu*il  attaint  il  luy  donne  tel  coup,  •»qu'il  le  rüe  a  terre  tout  mort; 
*  'pais  a  traicte  Flamberg  (Floberge)  et  frappe  d*ung  cost6  et  d'autre  » 'et  leur 
dit:  »Filz  de  putain,  vous  y  mourreztous  '»pour  rainour  d*01iuier,  que  ia  nul 
n*en  eschappera«.  '®  Adonc  les  assaillit,  et  Girard  son  homme  luy  aidoit, 
*'et  tant  fist  Galten,  *'que  des  dix  Sarrazins  nen  eschappa  fors  vng  '»qui 
s'en  fuit  et  en  fuiant  **il  rencontra  Pinart  '*celuy  qui  estoit  si  tresdur. 
'•Adonc  luy  escria  le  paien.  "»Par  Mahom«,  uit  il  a  Pinart  '*»nous  estions 
a  present  dix;  '•mais  par  vng  chrostien  **nous  soniraes  tous  mors  fors  que 
moy«.  Le  diable  y  soit,  »'quant  nous  le  rencontrasmes!  *'Car  il  m'a  moult 
naurö  au  corps.  »»Oncques  mais  ne  vey  tel  cheualier.  »*Roland  ne  Oliuier 
n'y  fönt  rien«.  »*Et  quant  Pinart  Touit,  adonc  luy  demande,  {Bl.88r^)**de 
quel  coste  il  estoit  et  il  luy  monstrc.  »'Adonc  iura  Pinart,  que  iamais  ne 
nneroit,  »»tant  qu'il  Teust  tronue. 
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Martignaus  les  conduist,  rois  de  Turqute  estoit, 
Roland  et  Olivier  parmi  les  chans  queroit 
3  For  lor  coper  les  testes  qu'au  roi  porter  voloit. 

CX. 

Quant  Gal'iens  les  vit^  haut  les  prist  a  huchier: 

^  »Estes'vos  crest'ien?  Dites  moi^  Chevalier! 
6  Et  s'estes  crest'kn^  vueillies  moi  enseignier^ 

0  sont  U  doze  per,   Rolans  et  Olivierst! 

Lars  3lartig)taus  li  dist:   ^Qui  es-tu  Chevaliers? 
9  Li  diahlrs  te  ßst  hien  d*ici  tios  approchier . 

Nos  somes  gcns  3farsille;  mort  sont  li  bachelier\ 

Car  je  jostai  ier  main  au  mnrchis  Olivier 
12  Et  li  donai  tel  cop  sor  son  escu  boclier, 

1-104:  entsprechen  folgendem  von  1470,   Gal.  Dr.  und  3351   an  Stelle 
von  Ged.  214,11-38  gebotenen  Berichte: 

1470  Bl.Giv":  'Si  les  conduisoit  vng  Gal.  Dr.:    'Martigaux  les  conduisoit 

piien    qui    aiioict    nom    Martignanx  qui  estoit  roy  de  Turqule  'et  venoit 

qiii  L'stoict  roy  de  Turqute.    •(213,1)  veoir,  s'il  trouueroit  Rolant  efc  Oliuier 

8i  queroifent  Rohxnd  et  Uliuier  'pour  *pour  leur  trencher  les  testes  et  les 

les  ocire  et  coupper  la  teste  (2)pour  porter  au  roy  Marcille.     *  Et   quant 

les     porter     a     leur     roy    Marsille.  Galyen  les  voit  approcher,  a  haulte 

*  (214, 11)  Quant  Galien  les  vit  venir,  voix   leur   escrle:    *  »Kstes  vous  cre- 

si  les  print  a  escrier   a  haulte  voix:  stiens?  Dictes  le!  Je  vous  prie.    •  Et 

*>E.ste8   vous   chrest'iens?    Dictes  le  si  vons  Testes,  monstrez  moy  »Rolant 

moy!    Je  vous  en  prie.     'Et  se  vous  et   Oliuier    et    les    autres    pers    de 

e?5tps  chresi'iens,   si  ni'enseignez    'les  France!«    'Et  le  roy  Marti^aulx  lui 

XII  pers«!    **  Lors  lui  demande  Mar-  respondit:  »Qui  es-tu,  cheuaBer?  »Le 

tignaulx:»Qui  es-tu,  cheuallier?  ''Le  diable  t'a  bien  icy  amen6.     ••Nous 

diable  t'a  bien  faict  d*icy  approucher.  sommes   de   la   gent  a  Marcille  qui 

'"Nous  soniiues  des  gens  a  Marsille.  auons  aidö  a  tuer  les  pers  de  France 

Et  s>iiches,  queles  Xllpers  sont  mors!  et  tous  leurs  compaignons.     ' »  Hyer 

"(v^Z.  216,'26)Car  jejoustay  yer  matin  au  matin  ioustay  au  marquis  Oliuier 

au   marquis  Oliuier    ''et  lui  donnay  "et   lui   donnay   si  grant  coup  sur 

3351:  '  dont  Tun  estoit  appellö  Martiniaulx  lequel  estoit  roy  de  Turqule, 
grant  sarasin  fier  et  hardi.  *Cellui  Martiniaulx  auoit  ausques  (!)  tout 
le  jour  este  en  la  bataille  et  pour  cercher  les  mors  retournoit  ou  champ 
'pour  ocire  ceulx  qu'il  trouueroit  viuans.  *Sy  le  moustra  Gallen  a  Gerart 
de  Cecille  disnnt:  »Vela  X  hommes  de  cheual,  beaux  sire«!  fait  il  »Ne  say, 
s'ilz  sont  chrestiens  ou  non.  Mais  a  eulx  ine  veil  adrecier,  ad  ce  qu^ilz 
urenseignent,  (Bl.  216o^)  comment  ie  pouray  nouuelles  auoir  de  mon  pere 
Oliuier.  Sy  vous  tenez  cy  endroit  »ans  vous  mouuoir,  jusques  a  ce  que 
j'aie  a  eulx  parl^«!  II  s'tm  parti  lors  et  tant  esploita  qu*il  approucba  la 
couipagnle  et  leur  denianda  par  If^ur  loy,  *s'ilz  estoient  chrestiens  ou  sarra- 
sins.  »Pourquoy  lo  dis  tu,  aniis«?  ce  respondi  Tun  d'iceulx.  '»Je  le  de- 
mande, beaulx  seigneurs«,  fait  il  »affin  c'on  m'ensaigne,  'ou  je  pouray  le 
corps  du  cheualier  Oliuier  trouuer  et  de  son  compagnon  Rolant«.  '»Trop 
es  tart  venu,  nialeureux  chrestien«  *ce  lui  respondi  lors  Martiniaux  de  Turqute 
'**»pour  la  mort  du  cheualier  Oliuier  vengier;  "car  tant  te  say-je  bien  dire, 
que  hui  matin  m'esprouu(er)ay  contre  lui  *'d*un  espic  dont  je  lui  trauer8(er)ay 
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Qu\i  ferro  renversni  ei  lui  et  soii  dcstrier^. 

>//b  dienst ,  dist  Gnl'iens  *plus  vivre  je  ne  qnier^ 
15  Fnis  fj[u''occis  est  mes  pere  que  tant  avoie  einer, 

Or  garde  toi  de  moi !    Cur  la  mort  Olivier 

Für  dieu  en  qui  je  eroi  de  toi  voil  revengiert. 
IS  Puis  se  vont  reculer  loin  le  trait  d^un  arehier^ 

Des  esperons  dorcs  hurtent  lors  lor  destriers^ 

Si  grans  cops  s' entredonent  sor  les  escus  boclierSy 
21  Que  li  sarrasins  Tnrs  sa  lance  va  brisier. 

Et  GaViens  le  fiert^  si  qu^il  fist  desmaitlier 

Son  hauber t  ei  le  cors  trestot  U  va  percier; 
24  Tot  mort  sor  le  sablon  Vahat  de  son  destrier. 

Fuis  trait  Floberge  et  fiert  un  altre  Chevalier 

Si  grant  cop,  qu'il  le  fait  a  ferre  tresbuchier; 
27  Et  apres  fait  au  Hers  le  chicf  parmi  brisier, 

1470:  tel  coup  siirlVscn,  "quetout  en-  Gal. :   son  e«cu,  » *  que  le  renuersay  a 

uers  tnmba  lui  et  son  destrierc.  **^IJe  terre et  lui  et aon destrier«.  '^Etquant 

dieux«,  dist  Gallit»n  **»iiui8que  inon  Galyen  Tentendit  aiiisi parier,  il  dist: 

pere  est  occis,  '*plus  viurejenequiers.  ''»I'ar  le  dieu  en  qui  le  croy,  tu  los 

**0r  te  t^Jirde  de  nioy  faulx  sarrasin  coniparras.     •  *  As-tu  oeds  nion  pere 

mauuais«!   '*Lors  se  vont  reculler  le  Oliuier?     '•Or   te  gardes  de  moy« ! 

traict  d'ung  arrhier,    '•puis   hurtent  "Lors   s'en   vont  reculer  enuiron  le 

leurs   cheuauaulx    '"et  se   (lil.  66r^)  traict   d*ung   archier   loing   Tun    de 

donnent    si  grans    coups    contie   les  Tautre  '  'et  hurtent  les  destriers  des 

escus,  ''que  !»•  parrasin  brisa  sa  liince  esiorons     '®et    s'entndonnerent     si 

••et  Gallen  lui  donna  si   grant  coup  grauf«  coui^s  des  lances  sur  leurs  escuz 

qu*i  lui  fist  desniailler    '•''le   haubert  de  quartier,    * '  que  le  Iure  brisa  sa 

du    dos    et   lui    persa    le   corps   tout  lance    '"et  Galyen  qui  venoit  contre 

oultre  (^214,15) '♦et  Tabatjus  du  che-  luy  de  grant  roideur  **luipercji  son 

ual  tout  mort,   ■^(H>)puis  tira  Flam-  haulbert   et  lui   desmailla  toutes  les 

berge   et  en    fiert    vng  aultre  paien  niailles  de  son  d(»z  et  tout  a  trauers 

••et  le  fist  tresbucher   mort  a  terre  le  corps   lui   mist   le  fer  acere  de  la 

•\17)et  le  tiers  frappa  tellcMient,  qu'i  lance  **et  cheut  toui  roide  mort  sur 

le  sablon,  '*puis  tira  Flt)l»erge  comnie 

vaillant  et  preux    '«et  en  vient   ferir  vng  paien  si  grant  coup,   qu'i   le  fist 


1^351 :  le  corps  de  part  en  part,  sy  ''que  iecroy  mieulx  que  autrement.quejauiais, 
toy  ne  autre  ne  le  verrez  entant  (=  viuant?)  Et  pour  ce  c'on»  m'a  dit  et 
raportö  pour  ^  eritö,  qirent'ores  n'est  mle  Rolant  mis  a  mort,  suy-je  rctourn^s, 
ainsi  que  veoir  me  puos,  pour  Tocire,  ad  ce  qu'il  ne  nous  face  jamais  nui- 
sance«.  **Qui  tut  dolant  adont,  chascun  doit  et  puet  croire,  que  ce  tut 
Galten  pour  l'amour  de  son  pere  duquel  il  l'aisoit  la  queste.  Kt  parla  lor8 
moult  atreoment  disant:  '*»Trop  m'as  cy  merueilleuse  nouuelle  racompt<»e, 
sarrasin«  fait  il  »qni  de  la  mort  mon  i>ere  t'es  vant^.  ''Saches,  que  jamais 
pour  cest  mot  ne  auras  paix  a  moi«!  "'Il  tire  la  resne  de  Marchepin  lors 
et  en  s*en  reculant  couche  (Bl.  217r^)  la  lance,  "fiert  le  cheual  des  esperons 
•■et  lui  vient  si  tres  aireement  assener,  qu'il  le  porte  plus  de  X  pi^s  par 
dessus  la  Croupe  "Me  son  cheual,  voire  si  rudement,  que  mort  le  tresbacne, 
Sans  ce  qu*il  ait  aucun  pouoir  de  soy  releuer.    •'Puis  passe  oultre  et  reuient 
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Quant  li  autre  set  virent  cel  mortel  destorhier^ 

En  fuite  s'en  tornerent  por  lor  vie  sauver  (?). 
30  Quant  Galiens  les  vit^  Girart  prist  a  huchter: 

T^Grirars,  or  tenes  vos  ici  en  cel  sentier/ 

Et  je  ferai  tantost  ces  fuians  repairier^.. 
33  Donc  piqua  Marchepui  qni  cort  comm'esperviers 

Et  par  sa  vaillantise  tos  les  ßst  tresbuchier 

Fors  un  qui  eschappa  et^  quant  pot  chevauchieTj 
36  Sen  alla  les  novelles  au  roi  Pimirt  noncier, 

Quant  Pinars  Ventendit,  rii  ot  que  corrocier, 

1470:  lui  fait  toute  la  teste  rompre.  G^aZ. :  trebuscher  a  terre.  ^'Autienfist 

*^Et  quant  les  antres  six  voient  le  des-  la  teste  voler.  '  *Et  Girard  de  Secille  le 

tourbier,  *^8i  sVn  tournerent  en  fuite  regarde  par  derriere  qui  voit  les  antres 

ponr  sauuer  leur  vle.    '*^Quant  Gallen  sept   **qui  s*en  fuioient  ponr  lears 

les  vit  fouyr,  (*20)8i  dist  a  son  maistre  vles  sauuer.    *®Lor8  Gralyen   hacha 

"Giravd:  »Pour  dieu,  tenez  vons  jcy  son  maistre  et  lui  dist:   *'»Girard, 

en  ce  sentier!    '•Et  je  feray  tantost  or  vons  teaez  icy  a  se  sentier!    ••Et 

retourner  cculz  qui  s*en  fuyent«.  ''Si  ie  m*en  voys  faire  retoamer  ces  sept 

alla  Gallien    courir    aux  antres   six  la  qui  8*en  fuyent«.  •  •  Adonc  picque 

'^ct  tous  les  tresbucha  a  terre  tous  Marchepin  qui  aloit  comme  rne  aron- 

njors,    '•(22)  reseruö    Tang    qui    es-  delle    et    les    aitaignit  incontineot. 

cbappa  et,  tant  qu'ilpeutcbeuaucher,  •^Tant  fist  par  sa  vaillantise,  que  les 

••(24)8'en    alla   an    roj  Finart    de  six  demourerent    ••et  le  septiesme 

ßriseuUe.     '^Et  quant  jl  sceut  ceste  eschappa   ••qui  ala  noncer  les  nou- 

uelles  de    ceulx    que  Gkklyen  anoit 

oeciz  au  roy  Pinart  auauel  il  dist,  que  il   auoit  tronu^  vng  crestien,  le 

plus  felon  que  oncques  nomme  yit,  lequel  auoit  oodz  Martiganlx  son  ne- 

pueu   et   huyt  de  ses   compai^nons.  •'Et  quant  Pinart  Tentendit,    com- 

menca   a  deniener  grnnt  dueif  pour  Tamour  de  son  nepueu  et  lui  ya  de- 

8351 :  au  11«  '  'et  au  Ille  qui  ODcques  n*en  eurent  milleur  marchi^.  '*Et  quant 
les  VII  autres  Toient  leur  signeur  occis  et  la  grant  fiert^  du  chrestien, 
''chascun  delibere  en  soy  de  le  fuir  comme  doubtans  la  mort.  Et  adont 
se  mettent  en  voie  eslongnant  Gallen  de  tont  lenr  pooir.    Mais  le  fair  gaires 


sarasins  departles  du  cbanip  pour  eulx  retraire  et  raettre  a  saunet^,  auant 
ce  que  le  jour  prenist  [fin);  car  ja  veoient  le  soleil  abaissier,  et  ponr  oe 
qu*il  estoit  et  encore  est  de  coustume  a  gens  conquerans  et  qui  par  force, 
par  fortune,  par  grace  diuine  ou  autrement  par  anentnre  auoient  lears  en- 
nemis  subiugiäs  et  desconfis  de  tenir  les  charaps  toute  nnit,  comme  yne 
beste  qui  garde  ou  vuet  garder  et  deffendre  sa  proie,  aucuns  pourroieiit 
demander,  pourquoy  Marcille  ne  le  faisoit  en  maniere,  respond  Tistoire,  qae 
Marcille  {Bl  217o'^)  qui  auoit  ceste  trahison  et  mauuaisti^  compilee  aaecq 
Guennes  doubtoit  tousiours  la  venüe  et  secours  de  Gharlemaine  par  le  son 
du  cor  qae  Rolnnt  fist  si  aspreraent  bondir,  que  toute  la  champaigne  en 
reteuty.  Et  pour  cc  tendoit  jl  a  soy  eschapper  pour  sa  vle  sauner.  Et  sy 
faisoient  se»  hommes  pareillement  lesquelz  ne  tenoient  plus  nul  conroy,  ains 
estoient  sans  ordonnance.  '^Ung  sarasin  fort,  fier  et  meruilleux,  nomm^ 
Finart,  lequel  estoit  roy  et  signeur  de  Venoiseille;  faisant  Tariere  ^rde  da 
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Ca  li  dist:    y'Sire,  faites  vos  gcns  tost  hnbillierf 
39  Cur  il  i  a  la  fors  nn  Franrois  si  tres  fier, 

Que  croi^  n^est  nus  plus  fors  entre  dos  cens  millicrs. 

Por  ce  que  Martignaus  li  voloH  reprochier, 
42  Que  il  avoit  occis  le  marqnis  Olivier^ 

^As'tu  tue  mon  perc^'^  li  va  haut  escner 

^Tn  n'eschapperas  ja  de  mort,  fei  pantoniers^. 
45  Apres  li  va  ou  vciitre  le  coer  parmi  per  eiert, 

yPar  Mahonie  dist  Pinars  de  Dorseulle  li  fiers 

"o Martignaus^   li  miens  nies  que  tant  avoie  ehier^ 
48  Mout  fus-tn  pros  aus  armes  ^   ee  puis  certif'ier. 

Mais  ve  voil  le  Franrois  qui  foccist  laidengier^ 


1470:  liouiielle,  si  fut  nioult  courrousso 
••ctle  paien  lui  dist :  »Sire.  t'iiictes^ßZ. 
650"^)  voz  ^rena  habiller!  •Y-29)Oar  jl  y 
a  lah(»rs  vngFrnncois  si  tre>fort  et  ai 
fier,  ***que  je  croy,  que  entre  deux  cens 
niilliers  n  en  a  pa«  vng  plus  fier  no 
plui»  hsirtly;  *'car  pour  ce  seullement 
que  Marti<:»nault  luy  a  rcpiouche, 
**qu*il  auoict  tue  le  mar(]uisOlinier, 
le  crestienlui  respondit:  *'"As-tu  tue 
mon  pereV  **Tu  ii'en  eschapptMas  ja 
de  niort".  *'^Si  alla  si  rudonicnt 
jouxter  a  Martigault,  qu'i  lui  cn^ua 
le  cueur  de  aon  venire«.  ***  »Par 
Mahon«  dist  Pinait  *' »Martigault 
mon  nepueu  •''estoict  nioult  ])reux 
aux   armes    **et,    se    le  Francoys  Ta 


Gal. :  mander,  de  quelle  facon  ostoit 
cellui  qui  Tauoit  tu^.  *"»Sire«  respont 
le  paien  '•»c'est  vng  Froncois  si  fort 
et  si  fier  et  si  liardy,  *®queen  II  cens 
mille  hommes  n'en  a  point  de  ^lus 
felon  qu'il  est.  **Si  voua  conseilie, 
que  facez  tost  vos  gens  armer  et  Ten- 
voycr  tuer;  car  du  premier  coupqu'il 
iousta  (Bl.  40o^)a.  Martigaulx  il  lui 
cieua  le  cueur  au  ventre,  **pource 
qu'il  lui  diät.  *'qu'il  auoit  occiz  son 
peie«.  *•  »Par  Maliom«  dist  Pinart 
* '  »mon  nepueu  Martigaulx  que  i'ay 
ayme  uioult  chier  **estoit  preux  aux 
nrmos.  *  •Maissi  le  Francois  Pa  occiz, 
*®  veu  (ju'il  lui  (»ctist  son  pere,  ••il 
n'en  doit  pas  estre  blasme;  *'car  on 


33.")1:  roy  Marcillion,  oncle  du  payen  Martiniaulx  que  Gali'^n  auoit  ocia,  viat 
venir  cellui  qui  pour  doubte  de  iiiort  auoit  le  champ  laissie  et  habandonne  aux 
compagnon.^  Galion  qui  longut.Muont  Pauoiont  sieuy.  Sy  lui  deinanda,  quel 
besoing  le  faisoit  iiin><y  haster.  •"  Le  sarasin  qui  grant  paour  auoit  eue  et 
qui  Miie  nVstoit  encores  a^aeurt?  lui  respondi  cn  regarilant  deriere  lui,  sc 
nul  plus  le  pourFhuioit  »Par  mt^s  bona  dieux,  sire« ,  ce  respondi  cellui 
payen  »je  gfe  bien  tesmongnier,  que  de  plus  mortui  dangier  nVachappa  onc- 
ques  honime,  que  je  sui  cejourdui  eschappö.  Et  se  vous  nie  demandies  de 
qui  j'ay  eu  paour,  *'je  vous  fay  assauoir,  que  ou  champ  de  Rainceuaulx  ou 
a  eate  la  desconfiture  auons  trouuä  vng  jeune  cheualier  acompa^nie  de  X 
hommes  (BL  ^16^r")  seullement.  *"  Mais  je  cuide,  quVn  tout  le  mondc  ne 
seroit  trouue  son  paroil.  *'-*Et  croy,  par  ce  quMl  <iit  a  vostre  nepueu  Mar- 
tiniaulx, que  Oliuier  Pauoit  engendre,  ne  vous  sauroie  dire  ne  songier,  en 
qui  il  le  peust  engendrer,  py  non  en  vne  deablesse;  car  a  mon  samblant 
SOS  fais  ne  sont  que  deablerle.  **I1  a  vostre  nepueu  occis  a  vng  seul  cop  de 
lance  ^^qui  plus  de  cinq  cens  chrestiens  a  t'ait  aujourdui  mourir  et  finable- 
Uicnt  nous  a  tellement  contournez,  que  de  mes  compagnons  n^est  que  moj 
seul  cschapp^.  Sy  auons  bon  mentier  de  vostre  aide,  auant  que  Post  ile 
FrancM  retourne;  car  se  Charlemaine  se  trouuoit  acompagniöt  de  cent  telz, 
comme  jt  est  vng,  Jamals  nul   de  nous  ne   retourneroit  en  Saragoce,  ne  il 
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Puisque  tu  as  occis  san  pere  Olivier; 
51  Gar  ja  son  ami  n^aitne  qui  ne  Vose  vengier, 

CXL 

»par  /bi«,  dist  li  i^ai^ns  iKmques  jor  de  ma  vle 
Ne  vi  tel  crestten  qui  aora  Marie; 
54  Car  tos  ceus  quUl  ataint  de  s^espee  forhle 

Incontinent  sont  mort.    De  ce  n^en  dotds  m'ie! 

S'avoit  dos  mille  gens  tnaintenant  assaillies^ 
57  II  ne  les  priseroit,  je  le  vos  certifie^ 

Devant  lui,  croies  moi^  la  valor  cTune  esptet^. 

Quant  Pinars  Ventendit,  sa  color  a  changte^ 
60  Puis  coinmande  au  paien^  de  Galten  li  die^ 

Quelles  armes  il  porte  en  sa  targe  voutte. 

^Certes^  dit  li  paints  *ve  le  celerai  mie: 
63  En  son  col  a  pendu  une  targe  flor'ie 

A  une  crois  vermeille  nobtement  entaillie, 

A  dos  lions  rampans,  fais  par  grant  maestriej 
66  Li  chans  est  de  fin  or  qui  reluist  et  flamble. 


Oal:  ditsouuent,  qa*]l  n*ayiue  pas  son 
amy  qui  ne  Voae  renket.  **{Cap. 
Xa VII)  »Par  Mahom«  dist  le  paien  au 
roy  Pinart  * »  »ce  crestien  de  quoy  ie 
V0U8  parle  est  le  plus  cni6l  qne  ie  viz 
*'oncqne8  iour  de  ma  vle;  **car  tout 
ce  qnM  attaint  de  son  espee,  *^est 
incontinent  mort.  *  *  Je  vous  iure  mon 
dien,  qne  8*il  y  auoit  a  ceste  heare 
cy  deuant  lui  denx  mille  paiens,  *  'ie 
▼GUS  certifte,  qu*il  ne  les  priseroit 
**la  valfle  d'ung  eepy  de  bldc.  »»Et 
quant  Piuart  Tentendit  ainsi  parier, 
la  coulear  lui  deuint  tonte  pale  **et 
lui  ya  commandant,  qu*il  lui  die, 
*  >  qnelz  armes  il  porte  en  sa  targa 
**»Certe8«  dist  le  paien  »ie  ne  le 
Yons  celeray  raye:  **En  son  col  a 
pendu  vne  targe  semee  de  fieuretes 
**a  ?ne  croix  yermeille,  noblement 
entaillee  *  *  a  deux  lyons  rampans 
faitz  de  grant  maistrise  **le  champ 
est  de  fin  or  qui  bien  reluist  et  flam- 

3851 :  ne  seroit  de  nous  nulle  bonne  nouuelle  chantee«.  *^»0r  me  dy,  arois,  par 
ta  creance,  a  quoy  je  le  recongnoistray,  *'et  se  jl  8*en  fuira  ou  non,  auant 
quo  je  soie  vers  lui  venuc !  **»A  deux  lions  rampans,  sire«,  fait  il  **  »et  a 
8on  cheual  le  pourez  vous  congnoistre  qui  plus  tost  court  c*un  cheurel,  qnant 
il  88  sent  des  chiens  entreprins.  Mais  ne  croiäs,  qne  pour  vous  seul  il 
g^erpisse  ou  habandonne  le  champ!  *'Non  mle  pour  .CO.  des  plus  hardis 
payens  da  monde. 


1470 :  occis,  '"pource  qu'il  auoit  occis 
son  perc,  nVst  pas  pour tantablasmer; 
•'car  jl  n'ayme  i)a«  son  amy,  qui(l) 
nc  Tose  venger«.  ••»Par  ma  foy« 
dist  le  paien  {X\)  »oncques  en  jour 
de  ma  vie  **ne  vy  tel  crestien ;  'Var 
tout,  tant  qu'il  actainct  de  re»i>ee, 
'*jl  treshuche  tout  mort  dauant  luv; 
•*car  8*il  auoict  maint«nant  assailly 
deux  ou  Illni-  poyens,  *^je  vous  cer- 
tiffle,  qu'il  ne  les  priRcroict  riens 
•■deuant  lu^c  ••(35) Quant  Pinard 
entend  le  paien,  ni  luy  (Bl  66r^)  mOe 
toute  lacouleur,  "Y^i"  commande  au 
paien,  qu'i  lui  dye,  *'quelx  armes 
porte  cellui  crestien.  ''Le  paien  lui 
dist:  ••»Sire,  jl  porte  a  son  coul 
pendu  (215, 13J  une  targe  •*a  vne  croix 
vermeille  entaillee  moult  bien  **et 
nioult  subtillement  a  deux  lions 
ra Ulsans.  '"Le  champ  est  de  fin  or 
et  81  est  moult  bien  et  richement 
armä.    ''Et  le  destrier  Rur  quoy  jl  est 
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Li  defitriers  sor  cui  siet  lüns  tost  cort  qu^une  p%€€. 

Quant   Pinars  l^aitendit,  na  color  est  rogte, 
00  ^Par  Mahomft<^  dist  il,  *cn  cui  nies  cors  se  fie^ 

II  ast  dou  sang  liegnier^  de  la  noble  lign'ie. 

J'ai  vcü  autrcs  fois  ces  armes^  qneque  d'ieSy 
72  Si  ne  poefy  qiCü  ne  soit^   pleins  de  chevaler'ie. 

Mais  pnisqiCil  a  tolu  a  mon  uevot  la  v'ie, 

J'irai  josfer  a  lui  en  bataille  aramle 
75  lit,  devant  que  reviegne,  sa  teste  aurai  trench'ie^. 

CXII. 

ors  s*en  alla  J^inars  armer  et  conroier 
Et  pendit  a  soti  col  son  hon  escu  hoclier, 

78  Pnis  preyit  sa  lance  et  monte  sor  son  corant  destrier. 
lü  quant  il  fnt  tnontes,  le  paien  va  huchier 
Qui  Im  villi  la  novcUe  de  Galan  noncier: 

81   Voi^  se  le  crest'ivn  me  porras  espier<L ! 

»iSVre«,  dist  H  paiens  ^ains  voudrai  rcnoier 
Mahom  et  TercaginU^  que  deüsse  approchier 

84  De  lui  ja  la  Ion  gor  de  dos  trais  d'un  archier^ 
Par  nom  que  trover  puisse  ne  sente  ne  sentier 


L" 


1470:  fii  eHt  niieulx  courant,  quo  n*est 
vnjf  oisel  (|ui  volloc.    "'Quant  Finart  a 
ontcndu  le  pai«;n,  ••h'i  dist:  >Par  Ma- 
houi,   C'lluy  itn  qui  je  cioy,  '"ji;  ne 
croiray,  (ju  il  no  Hoiot  du  lij^nai^e  au 
duc    Ho^nior   dv.  Cionnes;    "car  j'ay 
CHtü     rn     Ha    salle     et     ay    veu    les 
arnuiH    quo   tu    nie    di-uisrH.     "Si  ne 
peut  estre,   que    le   creHtien    ne   Hoit 
de    jjfrant    chcualleiie,     puisqu'il    est 
extraict  de  Hi  grünt  lignai^e.    ^'Mais 
puis  qu'il    a  a    mon    nepueu   la  vio 
tollü«',  '*je  yray  nuiinctenant  jouster 
a  luyc.      '•Lors  Piuart  s'iii  alla  armer 
^'et  puJH   (Bl.  60v'*)  |>enL  a  son  coul 
son   eHcu     "et   prent  sa    Im  nee,   puis 
monte  nur  son  destrier.     ''"Et   quant 
il  tut  montü,  m  diHtau  ])aien,  •"qui(l) 
lui     auoict    a^iportee     la     nouuelle: 
"'»  Va  veoir«,  dist  Pinart  »ou  le  crestien 
CHt  qui  a  ocoia  mon  nepuouc!  "'»Sire« 
diHtjl  »pardonnez  moy !  Car  je  n'yroie 

Eour  tout  Tor  du  monde.  Kt  ja  **Ma- 
on  et  Teruagant  "'jp  puisse  regnier, 
8«  ja  de  lui  je  m'approuche  **du  lt)ng 
du  traict  d'un  archier,  que  je  nren 
puisse  garder,  "'par  non  que  je  puisse 


Gal. :  boye  •  »et  si  est  noblenienl  aniie 

monte  sur  vng  courcier  qui  court  [>lu8 

tost,    que  ne    vole   oyse^iu   ne    ple«. 

•»Adonc   quant   Pinart   IVntent,   la 

couleur   lui   rougist    "'et  dist:    »P»ir 

Mahom  ou  mon  corps  a  fitnce,    '•!! 

est    du     sang    Kegnier    de    Genncs; 

'  •  car  autres  fois  ay   veu    ses  armes 

que   tu   diz    dedens    sa   salle    paroe. 

"Si  ne  peut,   qu'il  ne  soit  plein  do 

grant  cheualerle;   car  il   est  yssu  et 

extrait  de  noble  maison.     "Puis  que 

ainsi    e^t.    qu'il    a  occiz  Martigaulx 

mon  nepueu,    '*il  aura  de  moy  vne 

iouste  qui   lui   sera   moult  aspre  et 

crü«'lle;  '*car  deuant  que  ie  reuienne 

lui  tolliray  la  teste«.    '«Lors  Pinart 

K*alla  armer  et   ne   voulut  plus  faire 

de  demeuree,  ' '  prent  son  escu  '  •  et 

sa  lance  et  monte  sur  vng  destrier 

de  Surl[e   (jui    couroit   plus  fort  que 

cerf   ne   biche.      '•Et   quant   il  fut 

montt^,   il  va   dire  au  Sarrazin  pai^n 

•»qui  auoit  apporte  les  nouuelles  de 

Galyen,     "'qu'il   alliv^t  veoir,   se   le 

chrestien  Tespioit  point.  »"Et  le  paien 


lui  respondit,  "'qu'il  n*en  approchera 
*^ia  la  loDgueur  de  plus  de  deux  traitz  d'arc,    *^pourueu  qu'i  trouue  lieif 
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Far  0  puisse  eschapper  a  cel  fort  aversier€. 
87  Lors  Pinars  li  a  dit:  *  Quant ^  n'oses  repairier 
En  Raincesvaus  veoir  le  crest'ien  tant  fier^ 
Je  irCen  irai  tos  saus  et  le  vueil  araisnier^, 

CXIII. 

90    Kdonc  survint  Corsubles,  uns  couvers  soduians 
Qui  fut  nies  de  Pinart^  haut  li  va  escriant: 

T^Beaus  oncles,  pur  3Iahom,  se  ne  Vales  veant, 
93  tPirai  a  lui  joster.    Tost  le  verres  morant^ 

De  mcs  maivs  Vocirai^  ce  vos  vois  affiant, 

Ja  ne  nie  fera  i\  nnl  mal  ne  tant  ne  quant*,  (s.  174,23). 
96  >Ha,  hcaus  nies€^  dist  Pinars,   y>ne  vos  hastes  ja  tant! 

Car  cumhien  que  soics  gros  et  fornis  et  grans^ 

Tost  voudrles  ci  estre,  s'est'ies  lui  devant, 
99  Se  dui  mille  paien  Calloieiit  assaillant^ 

II  ne  h'S  priseroit  la  montance  d\in  gant. 

Sons  je  in'en  viicil  aler  eontre  lui  comhatant^. 
102  T^Or  alles  donc,  heans  oncles^!  dist  Corsubles  li  grans. 

»Ca/'  pnis  qtiil  est  plus  fors  que  je  sui  dos  cens  tans, 

Ja  )ie  mc  verra-il,  que  je  puisse,  en  cest  an^. 


1470:  troiuiorsente  ne  sentier  ■•parou 
je  m'en  puisse  fouyr«.  ®'Adont  lui  dist 
Pinart:  ^^Pnisqiie  ainsi  est,  (\\\e  tu 
n'oses  retourner  ^*ii  Roncuaux  pour 
le  crestien  que  tu  taiz  tant  fier,  **je 
m'y  en  yray  tout  8«'ul  et  parleray  a 
lui«.  ""Lors  suruint  Corsubles  leCon- 
uers  *'qiii  fut  nepueu  de  Pinart  et 
lui  (iist:  '"'»I'ar  Miihoni,  beaux  onc'.es, 
se  vous  ni'y  vouUez  lesser  aller,  "Host 
en  auray  cheuy ;  **  car  je  l'occiray 
Sans  nulle  niercy  ^^  (ßl.  67r^)  et  si 
ne  nie  fera  ja  mal«,  ••»ßeau  nepueu«, 
dist  Pinart  »ne  vous  hastez  ja  tant! 
•\ar  coml»ien  que  vous  estes  grant 
et  groux  et  fourny,  •"mais  ee  vous 
esties  dauant  luy,  si  vouldriez  vous 
estre  jry;  "'car  si  de  ilc  paiens  ae 
veoict  awsailly.  '""jl  n'en  feroict  com- 
pte  en  nianiere  du  nionde,  '°'si  m'en 
yray-je  a  lui  tout  seul  pour  veoir 
qu'il  saura  faire«.  '""»Or  allez  donc, 
beaux  onclos« !  dist  Corsubles.  '"'Car 
puisqu'il  est  ))lus  fort  que  Ilc  telz 
que  je  suis,  '"*jl  ne  me  verra  de  ceste 
annee  que  je  puisse«. 


Oal.:  **2k  s*eD  fuyr.  •*Quant  Pinart 
entent,  que  le  paien  n'osoit  aller 
veoir  ''a  Ronceuaulx,  s'il  trouueroit 
Gal'ien,  il  lui  dist:  ••»Par  Mahom 
{Bl.  41r^)t  beau  sire,  ie  vueil  aller 
tout  Beul  et  parleray  a  lui«.  *^A  c»8 
paroles  suruint  Corsuble  • '  vng  sien 
nepueu  qui  lui  va  dire  a  baulte  voix : 
•'»Beau  oncle,  par  Mahom,  s'il  vous 
piaist,  •*ie  iray  iouster  a  lui,  »'si 
vous  prometz  ma  toy,  que  de  mes 
deux  mains  Pocciray,  ne  ia  mercy  de 
lui  n'auray,  et  si  vousaffle,  »»que  ia 
nul  mal  ne  me  ferac  ••»Ha  beau 
nepueu«,  se  dist  Pinart  »ne  vous  hastez 
ia  tant !  • »  Oombien  que  soiez  gros  et 
grant  et  bien  form^,  ••si  vous  estiez 
douant  lui,  vous  vouldriez  icy  bien 
tost  estre;  ••car  se  deux  mille  paiens 
l'auoient  assailly,  '  ®®il  ne  les  priseroit 
mie  la  montance  d*un  de.  ••*Moy 
mesuies  le  veulx  aller  combattre«. 
'«*  »Or  allez  doncques,  bei  oncle«! 
dist  Corsuble  '•»»Puis  qu'il  est  plus 
fort  que  cent  telz  que  ie  suis,  *®*il 
ne  me  verra  d'un  mois  et  demj  et 
si  me  ^arderay  bien  de  prendre  a 
lui  bataiUe  ne  mesiee«. 
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CXIV. 

39  Quant  Pinart  out  Corsuble  son  nepueu  escoutö, 

^(11  est  isnellenient  sur  son  cheual  inont^) 
a  Tost  et  isnellement  tot  nu  s'est  desarnie^ 
Vng  onguement  a  prins  de  si  grant  dignitö; 

214,39-216,32  gehen  3351  und  Guer.  Dr.,  wie  folgt,  wieder: 

3351  ß/.<5iSr®: 'Legieiementretourna  Guer.  Dr,    (215,9):    'Or    cheuauche 

Pinart '(215,1)  et  (Uta 868 compagnons,  (-cha)    Pinart    pour    trouuer  Gallen 

qua  tout  8eul  se  voudra  *(BL218v^)  "(10)  et  regarde  ^da)  a  Tissüe  d^ung 

esprouuer  contre  le  crestien,  puis  qu*il  aiilnoy  et  voyt   Galten    qui    s'en    va 

est   du  linage   Oliiiier   qui    tant  fut  (alloit)  pour  trouuer  son  pere.  ■(25)  Et 

vaillant.     *(9)Et    fin    de    compte  se  quant  Pinart  le  voit  (vit),  si  luy  escrye 

trouua  aux  champs,  *(10)8i  que  bion  (escria'):     *»Retournez    chrestien    et 

Taperceut  Gallen  'qui  pour  ce  ne  se  ven(»z    parier   a    nioyc!      *Et   quant 

desnieust  ne  destourna  de  son  chemin,  Gnh'en  Touyt,  et  se  retourne  (-na)  'et 

'ains  aproucha.  demande  (-da)  a  Pinart:  »Que  donian- 

des  tu?   'Se  tu  es  cheualier,  si  le  dy«! 

Der  Text  von  33,')!  geht  offenbar  auf  eine  poetische  Fassung  zurück, 
welche  die  vorliegende  Tirade  unseres  Gedichtes  mit  der  folgenden  verschmolz. 
Der  Text  lautete  etwa: 

*  Legi  crem  ent  Pinars  lors  aus  chans  retorna, 
•l'ist  a  ses  compagnons,  quo  tos  sous  so  vodra 
•Conibatre  au  crestien  en  qui  tant  valor  a. 

*  Quant  ce  ot  dit,   partit  et  aus  chans  se  trova, 
*.Si  quo  bien  rai)ervut  Uallens  qui  s'en  va 
•Tour  ce  de  son  chemin  mie  ne  destorna; 
'Alna,   quant  vit  le  paien,    ficrement  rapi)rocha. 

Die  gleiche  Tiraden- Znsammenziehung  scheint  auch  aer  Vorlage  von  Guer, 
Dr.  eigen  gewesen  zu  sein,  doch  lauteten  die  Verse  ziemlich  abweichend  etwa 
wie  folgt: 

'Por  trover  Galten  Pinars  or  chevaucha 

'Au  bort  d'un  aunoi  voit  Galten  qui  s'en  va, 

*Fit  quant  Pinars  le  vit,    lui  forment  escria: 

*»Retornä8,  cresttens,  et  venes  parier  9a«! 

•Quant  Galiens  Pott,  au  paien  retourna 

•Et  »que  demandes-tu«?  a  Pinart  denianda. 

'»Se  tu  es  Chevaliers,   ne  le  lue  celer  jac! 

214,41  fF.  Eine  heilkräftige  Salbe  führt  auch  Fierdbraa  bei  seinem 
Zweikampf  mit  Olivier  bei  sich.  Fier.  fr.  525  ff.  heisst  es:  Mais  voilk  II 
barils  a  nia  scle  tourses  Qui  tuit  sunt  piain  de  basme  dont  Dius  fu  enbastnes 
Au  jour  qu'il  fu  de  crois  el  sepulcre  portös;  Plaie  qui  en  est  ointe,  c'est 
fine  veritcs,    Ne  puet  estre  porcle  ne  en   drancle  mellea:    Maintcnant  est  if 

hone  garia  et  repassds.    Je  le  conquis  a  Romme (kürzer  Fierabr.  pr.  954-7, 

aber  vgl.  dazu  3>0-:i).  Die  ganze  Situation  zeigt  viele  Analogien  mit  der  vor' 
liegenden ,  aber  auch  eine  Stelle  aus  Cheval.  Ogier  scheint  unserem  Dichter 
vorgeschwebt  zu  haben.  Die  Zeilen  11287  ff.  klingen  sogar  theilweise  noch 
näher  an  unsere  Verse  an:  Li  rois  Brehus  . . .  ün  onj^uement  ot  en  la  bocie 
aflsis  ,  Par  grant  niaistric  seelc  ot  confit.  De  Pongueraent  fu  enoins  Ihesu- 
Grist,  Quant  de  la  crois  tu  el  sepulcre  niis,  Dex  ne  fist  honie,  tant  fust  el 
cors  malrais,  Tant  fust  navres  et  lueus  deüst  niorir,  S*il  s'en  puet  oindre  et 
Ponguement  tenir,   Que  il  ne  soit  et  sant^s  et  garis.    Tels  onguement  vaut 
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42  Car  homs  ne  pourroit  estre  si  en  parfons  naur^, 
Que  si  tot  qu(e)'  on  Tauroit  Tonguement  adhes^, 
De  ses  plaies  seroit  en  Teure  tost  san6. 

a  Cis  oignemens  avoit  au  roi  Titus  este 

b  Au  fils  Vespas'ien  qui  tant  s^est  esprove 

c  Si  eschut  cPvir  en  oir  a  Camiral  Barre 

d  Que  en  champ  de  bataille  rois  Finars  ot  tue 

e  0  il  cest  oignement  ainsi  a  conqueste, 

f  Et  Vautre  ior  que  furent  li  Xll  per  fine 

g  De  Voignement  se  fut  li  fei  Pinars  frote, 

h  Si  qu'onc  nel  sot  navrer  ftus  hom  de  mere  nes. 

i  Fuis  ot  nos  cresttens  mout  mdlemevU  greves; 

k  Car  Yvon  et  Yvoire  et  maint  autre  a  tü6 

l  Et  tant  de  maus  i  fist^  que  ne  seront  nombre, 

m  Quant  de  cest  oignement  Pinars  se  fut  frote^ 
45  (Piiiart  (en)  print  Tonguement  et  puis  s'est  arout6) 
IIJ  eut  la  char  plus  dure  que  n'est  acher  trempS. 

tot  Tor  d'un  pais.  —  46  Es.:  Et.  —  215,1  Hs.:  A  sa  gent  print  a  dire.  — 
8  Hb.:  serie.  —  5  Bessere:  reprovd  184,41;  193,1 1*  Reprochi^:  i^  findet 
sich  199,46,  vgl.  traltre  es  prouvä  183;5b;  oouardise  aprouv^  180,28;  putain 
prouvee  180,13.  —  8  Hs  :  A  tont  sen  est  Pinart  sur  son  cbenal  montä;  vgl. 
214,38.47a.  —  14  widerspricht  214, m+^^  ff.  —  20  ff.  Vgl.  Äfm.eulBbAl.-- 
26  Hs.:  Cheualier  dit  Pinart.  —  82  Bessere:  qu*il  n*a  force  ne  poestä. 

1470  Bl  51v' :  (214,39)  Quant  Pinart  Gal.  Dr.  Bl  ilV' :  (214,39) Lors  Pinart 

eut  bien  son  nepueu  Corsubles  escoat^,  *^(a)8e  fist  desaruier   de  toates  ses 

*  ®(a)  De  toutes  ses  armes  se  deearma  armes  et  se  despoilla  tont  nud  *'et 
et  se  despoilla  tout  nud.  «'Puls  s^est  se  frota  tout  fe  corps  d'an  raoalt 
irote  d*un  moult  digne  oignement.  digne  oignement  qui  fut  plein  de 
(a)  Si  auoict  cest  oignement  estä  au  grant  bont^.  (a)Ce8tui  oignement  fut 
ro^  Titus  (6)le  filz  de  Vaspasien  en  premier  au  roy  Titus  (&)le  filz  Vas- 
qui  eut  tant  de  prouesse  et  de  val-  pasien  pour  le  garder  de  lespre  et 
leur.  (c)Si  Tauoiit  tousiours  gardä,  d'envelimnre  (c)et  de  hoir  en  boir 
tant  comme  {Bl  67v^)  ^l  vesquit,  si  escheut  a  Tadmiral  Barrä  (el)leqnel 
escheutd'oir  en  hoir  a  Tadmiral  Barrä  Pinart  occist  et  vainquit  en  champ 
(d)que  roy  Pinart  occit  en  vug  champ  de  bataille  (e)ou  il  conquist  cestoi 
de  bataille.  (e)Si  conquist  Pinart  oignement;  *'car  il  n*e8toit  homme 
To^gnenient  par  ceste  fassen.  (/)Et  tant  fiist  naurä  a  mort  ^*que  cestuv 
le  jour  que  les  XII  pers  furent  finez  oingnemeut  *^ne  guerist  incontinent. 
(p)ce  Pinart  c*estoict  froct^  de  cest  (fjOestni  Pinurt  fut  cellui  (t}qui  moult 
ongnement ,  (t)  puis  aida  a  Marsille  greua  les  crestiens  en  la  lournee  de 
a  conduyre  son  armee  et  fist  tant  Koncenaulx  (dr)pour  cause  de  l'oin- 
de  niaulx,  que  merueilles;  (]b)car  jl  gnement  dont  il  estoii  frotä.  (^)Nal 
occist  Yuon  et  Yuonne.  (2)  Tant  fist  homme  ne  le  seeut  oncques  naurer. 
de  maulx,  qu*on  ne  les  sauroict  nom-  (QEn  celle  bataille  occist  tant  de 
brer.  (m)Quant  Pinart  se  fut  frot^  de  crestiens  qu^il  n^est  nul  qui  les  seeust 
Toingnement,   *  *  si  eut  la  chair  plus  nombrer.  (it)Il  occist  Yuon  et  Yuoire 

et  plus  de  deux   mile    barons    des 

plus  yuillans  que  Charlemaigne   eust.     (m)Lor8  qnant  Pinart  se  fut  oingt, 

*  *  il  eut  la  chair  plus  dure  que  fin  acier  tremp^.    * '  Apr^  s'arma  de  toutes 
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Quant  de  toulx  s».'.s  harnois  se  fiit  b/en  actoiirne. 

11  est  isnelleiucid  sor  son  cheval  monft's, 
215[Pui<  a  dii]  a  >a  geiit  *Nt'  <\j\i<  ii  ü>e. 

Quo  vous  soies  de  cy  nullement  reiniie. 
3  Jusqu(e>/  atant  que"  ie  [suie]  arrierv  reti'Uruel 

Car  s'il  piaist  a  Mahom  qui  e>t  woatw  a<iuoue. 

II  ne  me  sera  ia  a  nul  iour  roproiichit*. 
6  Que  contre  vng  crestien  ie  iiiaiii(e )  nul  lio#iiine  ne. 

Se  vaincie  je  Ie  puis.  ne  Ie  pri.se  \W)i  seul  de«. 

Atant  sur  >on  cheuai  [Pinars.  sVn  t-^t  ale>]. 
9  En  Raincheuaulx  s'en  entre  «Ie  granle  vciUnte. 

(Gallen  apperc(»it  dessur  Ie  lM>rr  flun  pre 

Ou  esroit  du  cheuai  (a|  (K'.scmdu  ahreue. 
12  Va  quant  Piiiart  Ie  voit.  tot  IVfil]  raui>e.) 
a  Cpi^cmlant  Gaiens  a  Girart  a  i*arn}: 
h  wör  ffrent/s  cel  desfrier  qui  hun  est  sejornes 
c  Kt  lüirs  a  Ch'irlon  et  au  riche  harne! 
d  II  vos  donra  heaus  dons  ^/  sen's  adohes€. 
e  ^SirC'^  respont  Girars  y^par  sainte  trhütr^ 
f  Je  ne  vos  laisserai  tot  sol  enmi  cr^t  prt. 
g  Se  je  moer  avtc  vos,  je  ne  Vatont  un  dr: 
h  Car  de  morir  ici  fai,  picea,  d(   vof'*, 
i  Adonc  dist  Galiens:    ^Jc  coil,  que  retornrs 


147u:  (Jure  que  ferne  que  acier;  »'puls 
s^uruiii  de  toutfs  ses  armes  <f)et 
mont.-i  eur  son  destrier  -'ilo/iiet  dist 
a  Se-«  jrens:  »Gardez,  qu'il  n*y  ^it 
celiiii  de  vons  .si  hurdy  *  de  venir 
apr^s  !uoy.  *tant  quo  jesoic  n-tourne! 
*Car,  s'il  piaist  a  Mahon,  *jl  n*»  lue 
sera  j.i  reproiiche.  •qu'encontre  vn«r 
cresti.-n  y  jiit  ja  aulreque  moy  "Kl 
se  je  n»»  !e  puis  vaircre,  je  ne  me 
pri>e  riens«.  'Atant  s'en  est  party 
Piniiit  {a*Kt  pendunt  ce  Galii^^n 
dist  a  (lirard  son  niaiatre:  {Bl6ör*} 
(A;i»l'miHZ  c»*  destrier  qiii  e^^t  sejoiiine 
vcj-t  vuus  en  letourufZ  aCiüirleuiai^in-? 
(</jIv«juel  vijus  donra  beaux  dons  t-t 
si  vous  lera  cheualierc!  (e)i»Piir  tna 
foyc  dist  Ciirard  if)»je  ne  vous  li'S- 
ser.»y  p;is  jcy  tout  seul,  (^)et  si  j-* 
ineurs  itucrques  vouh,  jl  ne  luVn 
chiult:  (AjLar  bien  me  piaist  de 
ii'ourir  jry;  <ar  je  Tay  a  dieu  vouec. 
(i  )»5Jire€  dist  Gallen  »je  vueil,  que  vouh 

nii'iju't;  (^/«)car  ic  voue  demourir  auec 


Oal.:  Stfs  armes  ifl)«?t  nionta  sur  son 
destrier  qui  tut  eaueille  com  nie  viig 
cerf  qu'on  chass«^.  r.'lö.  T  Atant  Tint 
a  ses  ffeuB  et  lenr  deftVndit  que  ils 
ne  fu-sr^nt  si  hardiz  "dt*  If  suiuir  *iu8 
qu»-s  a  »(m  r>-tour.  *  »Ktia  au  dieu 
Muhom  ne  plaise,  *qu'il  nie  soit  re- 
proche  •que  a  vn«;  oreslien  aeul  ie 
meine  liomiiie  nul  pour  moy  aidtT. 
'Et  ^e  ie  1h  vaiitcz.  ia  pourrant  ne 
m'eu  pri««*rayc.  *  Atant  c'c't  Pinart 
sur  son  iheual  uionte  *  et  be  mtst  a 
cheniin  wrs  Ronn'uaiilx  pnur  tnnunT 
Gayen.  {a)Ki  enten-ii"  Galyen  di>t 
a  (iirard  son  luai-ire  loquel  il  ay- 
iijoit  ir.oult:  y^'i  »Prenez«  d's»-il  »tC 
dtjstrii'i-  (öet  iw  taicte*  nul  arrest, 
tant  que  vous  soyrz  deuant  Ciiarle- 
maigne  u/ilequel  vous  adoulvra  et 
tVra  rh-ualier.  et  si  vous  donra  de 
bfaulx  d'  n^€I  .t)»Sire«  rosponl  Giranl 
»ixir  -aincte  irinite,  (/*'|»a»  ne  «Ir- 
mourrez  cv  lout  soul.  \'f)^e  ie  meura 
autfc  vous,  ie  n'y  lacompte  uiye  vng 

vous«.    (i)  Adonc  diät  (Bl 41c*)  Galjvn: 
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h  Et  dites  a  Charlon  la  gründe  cruaute 
l  Que  li  paien  ont  fait  a  son  noble  bamS; 
m  Cur  je  voilj  que  il  sacke  tote  la  verite€, 
n  T^Par  ma  foi€  dist  Girars  »cc  n'ai  pas  en  pensi. 
0  Se  vos  laissoie  ici  tot  sol  com  esgare, 
p  Grant  mesprison,  me  semble,  feroie  et  fauceti^ 
q  Certes  mieus  ameroie  estre  tot  desmembre€. 
r  T^Par  de*  dist  Galtens  ^jusqu^a  midi  passe 
s  S^av'ies  dos  cens  vies ,  series-vos  fines. 
t  Ci  demorrai  tos  sous\   car  voe  Vai  a  de. 
II  Et  cercherai  mon  pere  que  paien  ont  tue, 
V  Si  les  revengerai  o  mon  branc  acere, 
w  Ains  que  moerge,  a  dis  mille  la  me  aurai  ßne*. 
X  Girars  vit^  quHl  ne  pot  changier  sa  volonte^ 
y  Lors  a  de  lux  congie  tos  plorans  demande 
e  Et  retorne  a  Charlon  qui  les  pors  r^a  passe, 
aa  Et  Gal'iens  remest  tos  sous  en  garde  de^ 
bb  Donc  li  prist  grans  sommeils,  et  descent  les  un  gu6\ 


M70:  retournez  a  Charlemaigne  (Ä;)et 
que  V0U8  lui  diez  la  graot  cruaultä 
(2)qiie  paiens  ont  faict  a  son  noble 
bernaige« .  (n)»Par  ma  foy c  diät  Girard 
>je  n'ay  pas  desir  (o)de  vous  lesser 
jcy  tout  Beul;  (j))car  jl  me  Bemble, 
que  ce  Bcroict  grant  mesprison  et 
faulcetä.  (g)Si  n*ay  pas  entencion  de 
le  fnire,  aincoys  ameroye  mieulz  a 
estre  desuiembr^«.  (r)  »Par  ma  foy« 
dist  Gallien,  se  vous  e^tes  jusqu*  a 
midi,  («)si  vous  auiez  cent  vYes,  si 
serez  vous  tu^.  (t)Pour  ce  ne  vueil 
pns,  que  y  demourez;  car  je  y  vueil 
demourer  seul»  painque  a  dieu  1*aj 
vouö  (M)et  chercheray  mon  pere  Oli- 
uier  qui  est  par  cy.  {Bl,  68v^)  Et  si 
saichez,  que,  se  paiens  Tont  occis, 
(t')ja  le  reuancheray  au  mieulz  que 
je  pourray  (u;)et  mains  en  occira^, 
s'il  piaist  a  dieu,  auant  que  je  soie 
mort«!  (^)Si  s'en  part  lors  Girard 
de  Galten  tout  plourant  (ir)et  8*en 
retourne  a  Cbarlemaigne.  (ad)  Et 
Gallen  demeure  tout  seul,  {bb)  si  luy 


Giü, :  »Je  vueil  que  vous  allez  a  Char- 
lemaigne {h)et  que  lui  racomptez  le 
grant  dommaige  (Qque  les  paiens  lui 
ont  fait;  (m)car  ie  vueil,  qu*il  sache 
la  veritä«.  (fi)»Par  ma  foy«  dist 
Girart  »mon  seigneur;  pardonnez 
nioyl  Ce  n*e8t  mye  ma  pensee  (o)de 
vous  abandonner  et  de  vous  laiseer 
icy  tout  seul  esgarä  comme  yne  beste. 
(p)  Sachez,  que  trop  grant  mesprison 
feroie  et  grant  trahi(<on  et  faulcetä 
commetroye  enuers  vous.  (9)  Certes 
i*ameroye  mieulx  estre  desuierobrä 
piece  a  piece«.  (r)»Par  ma  foy«,  dist 
ualyen  »se  vous  estes  icy  iusques  a 
midy  passä  («)et  vous  auiez  mille  vles, 
si  seriez  vous  occiz  et  ne  pourriez 
eschapper,  que  ne  fussez  occiz.  (t)Mai8 
moy  tout  seul  y  demourray;  car  a 
dieu  Tay  vou^  (tt)afßn  de  queiir  le 
mien  pere  Oliuier  que  les  payens  ont 
tu6  et  occiz,  {v)»i  le  reuancneray  au 
riebe  branc  d*acier  {w)et  deuant  qu^ilz 
me  aient  occiz,  c*en  feray  finer  la  vie 
a  plus  de  diz  miliers«.    (a?)Et  quant 


Girart  vit,  qu*il  ne  pouoit  resister  a  sa  voulent^  et  qu*il  lui  conuenoit  de- 
partir  de  Galyen,  il  se  pHnt  a  plourer  moult  piteusement ;  car  il  vit  bien,  que 
c'estoit  son  plaisir  de  demourer  tout  seul,  vy)Bi  print  congi^  de  lui  (^erjet 
s*eu  va  a  tout  le  cheual  de  Martigaulz  lequel  il  presenta  a  Charlemaigne  de 
par  Galyen.  (oa)  Adonc  demoura  Galyen  tout  seul  a  la  garde  de  nostre 
seigneur  enmy  les  prez  de  Bonceoanlx ,  (bb)  si  lui  print  si   grant  8ommeil| 
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cc  Uleques  s'endormit,    nus  uH  Va  destorhe. 
dd  Lors  vient  U  rois  Pinurs,  par  tot  a  reyardc^ 
ee  Gallen  voit  qui  dort  dessor  le  bort  d'un  pre, 

Tost  Ta  recogneü  a  son  escu  dor^; 
a  Tis  ftit  com  li  paiens  li  Vavoit  racontr, 

(A  trois  Chiefs  de  pucelles  qui  ont  p-ant  di.i^nit6) 
15  Le  destrier  Marchepin  pessoit  en[niij  vng  pro 
(Et  Galien  estoit  vng  petit  assonnn^ 
Du  trauail  et  ennuy  qu'il  auoit  endure)- 
18  Et  quant  le  bon  cheual  voit  venir  abriuucf» 
Piiiart  le  sarrasin  qui  niout  fut  redoubtö, 
Le  dextre  pie  haucha  qu[e]  il  auoit  ferre, 
21  Sur  l'escu  Gualien  a  si  grant  coup  <loi)ne, 

Que  a  poy,  qu'il  ne  i'a  d'oultre  en  oultre  cassd. 
Et  quant  Gualien  eut  son  cheual  escout6 
a  Qui  li  avoit  tel  cop  sor  son  escu  donr, 
24  De  la  place  se  lieue  ou  (il)  auoit  reposd: 

Et  quant  Pinart  le  voit,  si  lui  a  escri(5, 
a  *Far  Mahomet  mon  den  qui  le  moiuie  a  cre(\ 
h  Oncques  meillor  cheval  tte  vi  en  mon  ar, 
c  Chevaliers  ^  je  ne  sai,  o  tu  Vauras  trove^<. 
[Puis  dist-il]:  *Cheualier,  ne  soies  effrai6! 


1470:  prinst  si  ^ant  souimeil,  quMl  se 
doruioit  tout  droit  sur  son  cheual  Lors 
se  desjcendit  et  se  coucba  sur  le  bort 
d\in  pre  (cc)et  jllecques  ^Vudormit 
GallleD.  {dd)Lors  va  venir Pinart  sur 
son  cheual  tout  prest  de  batailltT. 
(ee)Si  vit  bien,  que  Gallen  dorinoit 
sur  le  bort  d'ung  pre  *'et  congneut 
bien,  que  c'estoit  luy  aux  armes  qu^il 
portoit,  ainsi  que  le  paien  lui  auoict 
compte.  '  *  Et  Marchepin  le  cheual 
de  Gallen  paissoit  eniny  le  pre.  ' '  Le- 
quel,  quant  jl  apperceut  '•Pinart 
•»venir,  *oj|  ucqueurt  a  ton  maistre 
Galien  et  haulsa  le  pie  "et  en  donna 
si  grant  coup  a  l'escu  de  Galit^n, 
**qu'a  peu  qu'il  ne  le  mist  en  deux 
nioitiez.  »»Et  quant  (ß/.  (>Ör°)  Galien 
eut  son  cheual  escoute  qui  lui  auoict 
donnt^  tel  coup  sur  son  escu,  '*si  se 
lieue  de  la  place  ou  jl  estoict.  '*Et 
(pinnt  Pinart  le  voit,  si  lui  escrie  tout 

hault:  ((()*1*<^^  ^^^^  ^icu  Mahom  qui 
tout  crea,  (^)  oncques  meilleur  cheual 
no  vis  que  In  tien.  (c)Je  ne  scay,  ou 
tu    Tas  trouue.     >*0r  n^aies  paour! 


Gal:  qu'il  lui  conuint  dormir  et  des- 
cendit  du  destrier  Marchepin  et  se 
coucba  sur  terre  aupr^s  d'un  petit  gu6 
qui  la  estoit  '  ^ct  laissa  aler  pai^tl  e  son 
cheual.  (ddjLors  voicy  venir  le  roy 
Pinart  qui  queroit  Galten  n.'gardoit 
de  tous  costez  si  le  verroit.  F*ui8  »'en 
vint  pifes  du  gue  (ce)ou  il  vitGuIyen 
qui  doru)oit,  '»si  congneut  roh  escu 
lequel  il  auoit  autros  tbis  veu  et 
aussi  aux  enscignes  que  le  paien  lui 
auoit  dictes.  Pinart  qui  eut  moult 
grant  talent  de  combatie  et  de  coui- 
ni(;ncer  meslee,  pa>sa  oultre  le  gu(5 
legierenient.  '  •  Et  q'iant  le  cheual 
dt?  Galyen  vit,  '  •  (lu'il  aloit  vers  son 
mai^tr«',  »<*il  acourut  a  lui  i>lus  Doub- 
dain  que  la  foudre  * '  et  lui  vint 
donner  de  son  pie  vng  si  grant  conp 
contrc  j^un  escu,  »*que  a  |>eu,  qu'il 
nele  fenditen  deux  piectset  l'ebueilla. 
**A<lonc  Galyen  '*8e  leua  debout 
tout  estourdy.  **Et  quant  Pintu-t  le 
vit,  il  lui  escria  haultement:  (a)>Par 
Mahonnut't  mon  dieu  qui  tout  Bat  et 
forma,  (6)tu  as  vng  noble  cheual,  (e](je 
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27  Car  ia,  tant  que  tu  soies  de  ton  Corps  desarm6, 

Ne  te  feroie  mal  pour  (tout)  Tor  d'une  cit6«. 

»Amis«,  dit  Gualien,   »saches  en  veritö, 
30  Je  priasse  a  Mahom  qui  est  ton  aduoue, 

Que  reiulre  tc  voulsist  ceste  (^tres)grande  bonte! 

Mais  ie  hien  scai,  qu'il  n'a  ne  force  ne  post6*. 

CXV. 

83  Quant  le  paien  Pinart  Galien  raduisa, 

^Tant  qu'il  se  fuit  armes,   adonc  fb?en)  Taseüra 

Kt  adonc  Gualien  son  heaulm[el  lacha. 
.0  Et  puis  apres  tantost  sur  son  cneual  monta, 

Droit  pardeuant  son  pis  son  escu  acola, 

La  lance  mist  sur  fautre,  hien  et  fort  IVmpoigna. 
39  Kt  quant  Pinart  le  voit,  haultement  dit  lui  a: 

»Vassal,  es-tu  de  Jennes  de  co  pais  de  la«? 

»Nennil«,  dit  Gualien,  »ains  ie  suis  venus  ca 
42  De  Tost  de  Charlfeniagne]  qui  ycy  ni'enuoia 

Sauoir  des  douse  pers,  en  quel  point  il  leur  va«. 

»Pourtant  te  hay-ge  plus« ,  Pinart  [lors]  dit  luy  a. 

1  170:  -  'Ciir  tant  que  tu  soies  tout  ton  Gdl. :  ne  scav  pas,  cheualier  ou  tu  Pas 

Corps  liabille,  ''np  te  vouldroye  tou-  trouuec.   "«Fuis  dist  Pinart  a  Galjen: 

ihcr     pour    tout     Tor     du    iDonde«.  »Ne  te  vueilles  effroier;    *'car   tant 

^^•»Aniis«   dist  Galien    *<*>je  priasse  que  tu   soies   ainsi   desnue,    "  ne  te 

a  Mahom  ton  dieu,  *  •qu'il  te  voulsist  assailleray«!    ^'Lors  Galyen  lui  res- 

rendre  cento   bonte;    ^'niais  je   scay  pont:  »Aniy,  dieu  te  le  vueille  rendre! 

bit»n,  qu'il  n'en  a  force  ne  puissancec.  *®Je  priasse  a  Mahom  ton  dieu  que 

tu  reclames,  *  'qu'il  te  voulsist  rendre 

Celle  bonte;  mais  ie  suis  seur  et  certain,  qu'il  n'a  nulle  puissance  ne  nul  pouoir. 

215,34   Zu   risHf'üra   vgl.   189,3  Anm.   —   42  Hs.:  De   lost  Chailon.  — 
47  Oder  be.^iscre :  mar  en  doteres  ia. 

215, 33     216, 16  fehlt  Guer.  Dr.  und  lautet  1 170,  Gal  Dr.  u.  33M  wie  folgt: 

Uli):     Or    ac.tendit    le    roy     Pinart  Gal    Dr.    {Bl.  42r\  Cap.   XXVIll) : 

**tant,   que  Galien  fust  arme    ^'et  Or  ae  tint  le   roy   Pinart  auprfes   du 

qu'il    tust    sur     son   cheual     raonte.  j^ue  ^'iusques  a  tant,  que  Galien  fut 

^'Pui8  mist  son  escu  dauantsapoictrino  appareille    **et  qu'il   eust   lace  son 

*"(»!    print  sa   lance    en    ses  mains.  heauhue  en  son  chief  ^•et  qu'il  tust 

**Lors  lui  dist  Pinart;  *<*»Di8nioy,  monte sur  son  cheual.  "QuantGalyen 

vansal!    Es-tu  du  pals  de  Gennes  ou  fut  raonte,   tourna   son  escu  deuant 

du  pais  de  plus  loingc  ?     *'  »Nenny«  la  poictrino    ^'et   va  empoiffner  vne 

dist  (Bl.  ÜDv"^}  irdVion  »je  suis  y  venu  lance  moult  fierement.     *»Et  quant 

*'de  Tost  Charlt'maiojne  qui  jcy  m'a  Pinart  vit,  qu'il  fut   montd ,    lui    va 

cnuoye    *  ^  pour  sauoir,  comment  va  escrier  moult  haultement:  **»Va8sal 

des  pers  d(;  Franccc.  **  »Pour  tant  t'en  or  me  diz,  ie  te  prie,  n'es-tu  pas  de 

Gennesc?     *' »Nenny«,   dist  Galyen 

•'»le  roy  Charleraaigne   m'a  cy  envoye  **pour  veoir,  comme   il  va  de  ses 
})ers  et   de    tout   son    barnage«.     *  *  »Par   uion  dieu«   dist   Pinart   »de   tant 

3351  BL  ^ISv^  {s.  S.  156):  (215,47)  et  lances  baissecs  se  coururent  aus  detoutes 
Ausg.  u.  Abh.    (Oalien.)  11 
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45  »Or  te  garde  de  nioy!    Ton  corj)S  Ic  conipcTra«. 

Lors  eiii|)üinji;ne  la  lance  et  l'escu  acola, 

Puis  vüiit  heurter  ensemble,  [\mv.\  n'cn  doubtes  ia. 
216  Sur  Tcscu  Gualien  Pinart  son  tut  brisa, 

Et  Gualien  Pinart  si  roidemont  hurla, 
3  Que  le  haubert  du  dos  tout  deronipu  lui  a. 

Jusques  a  la  char  nüo  le  riebe  fcr  ala, 

Mais  la  char  eut  si  dure,  qu(e)'  oncques  nc  Tempira. 
6  Quant  Gallen  le  vit,  en  hault  lui  escria, 

»Hay  paien«,  dit-il,  »[eil]  dieu  qui  tout  founna 

Confonde  le  ticn(s)  corps!    Car  ie  ne  vy  piec'a 
9  Si  dur  comnient  tu  es«.    Lors  Piiiart  dit  luy  a: 

»Folie«,  dit  Pinart,  »ycy  vous  amena. 
a  Rolans  ne  Oliviers  ne  vos  gareyitira. 

Je  suis  le  roy  Pinart  qui  le  chief  vous  toldra, 
12  Car  ia  la  vos^re  espee  si  n'i  nie  mesfera; 

Car  plus  ay  la  char  dure  qu'acher  c'om  trenipera«. 

1470:  hays-je  plus«  dist Pinart.  **»Si  GaL:  plus  t*en  hays-ie.  **0r  te  gar- 
te garde  de  nioy!  Car  si  je  puip,  ton  des  de  moy!  Ton  corps  le  comperra«. 
Corps  le  comparra«.  ♦•Lora rpcullerent  *»rjor8  se  reculerent  loing  l'un  de 
et  baisserent  Icurs  lances  *'et  s^en-  l'autre  puis  sc  retournerent  et  abais- 
trefierenttcllcment,  (216,1) que  Pinart  K<>nt  leurs  lances  et  8*en  viennent 
brisa  sa  lance  Bur  Gallüi^n.  >  Mais  Tun  contrc  Tautre  de  grast  randon; 
Gallen  fcrit Pinart  siroi dement,  ^qu*il  car  point  d*amour  n'auoit  entre  eulz 
perca  Pescu  et  le  haubert  tout  oultre  deux,  *'8i  huitercnt  leurs  destrien 
Musquos  a  la  chair.  ^Mais  jl  eut  la  par  grant  roideur,  tant  qu*il  sembloit 
cnair  si  dure,  que  le  fer  n'y  peut  a  Ics  veoir,  que  se  fust  fouldre  qui 
entrer.  •  Lors  lui  escria  Galten  tout  los  portast.  Lors  sV-ntrerf^ncontrerent 
hault.  '  »Paien«  diät  jl  »celluy  qui  si  durenient,  (216,l)qur.  le  rGyPinart 
tout  crea  *  confonde  lo  tien  corps!  brisa  sa  lance  ontre  Galien.  *  Et 
Car  je  ne  vy  oncque«  •  corps  si  (für  Giilien  'lui  ])erca  sonescu  ethaulbert 
qu'est  le  tien«.  >Par  Muhon«  dist  ^iusques  a  la  chuir  nüe.  *Mai8  ii 
Pinart  '®>j;rant  folle  vouh  auiona  y;  out  la  chair  pi  dure,  que  oncquefl  l« 
'  •  car  je  suis  le  roy  Pinart  qui  lo  f(?r  de  la  lance  qui  estoit  bien  aoer^ 
chief  vous  touldra,  (a)nc  ja  Roland  iio  lui  peut  faire  mal.  *  Et  quant 
ne  Oliuior  ne  vous  en  jjardera,  "ne  Galyen  vit  ce,  il  lui  vaescrier:  '»Ha 
ja  vostre  espee  nc  nie  uieHfera ;   '*car  paien«   dist-il    »cellui  qui  t'a    cre^; 

■  te  confondo  le  tien  corps!    Car  ie 

ne  viz  pioc*a  *  chair  »i  dure  que  la  tienne«.  Adonc  Pinart  lui  a  dit: 
»•»Ce  fut  a  toy  grant  foUte,  quant  tu  vins  cy.  * '  J(?  suis  le  roy  Pioart 
qui  le  chief  te  trenchera.  (a)  Uolant  ne  Oliuier  ne  t*eii  scauroient  garentir, 
**ne  ton  espee  nul  mal  ne  nie  fera;    "car   i*ay  la  chair  plus  dure  qne  fin 


3351:  lours  forccs.  (216, 1)  Pinart  ronipi  sa  lance  sur  IVscu  Gallen  'qui  la  siene 
conduisyjii  droit,  'que  jusques  a  la  char  *lui  entmia  le  hernoi:^  qu'il  auoiten- 
dosse.  ^  Mais  tant  auoit  la  char  dure.  que  jl  ne  Tcust  entamee  neant  plus  qne 
vne  engluuic,  'ny  lo  niaudistiialTen,  "quam  jl  senti  lo  fer  de  la  lance  rebourser 
encontre.  "»Hicn  es  maleureux  cri'Ktienc  fait  il  »qui  cy  es  venus  qnerir 
ta  niort.     "Et  croy,  que,  se  tu  nie  congnousses,  comme  tu  nie  congnitbraa 


I6a( 

»Par  dieu«,  dit  Gualien,  »qui  le  monde  estora, 
15  Floberge  que  ie  tien  si  [bien]  ramoli(e)ra, 
Que  de  tous  les  cost6s  le  der  sang  en  sauldra«. 

CXVI. 

»rpraitre«,  dit  Pinart,  »pou  pris(e)  ton  menacier, 
18     ■*•  Je  suis  le  beau  Pinart  qui  a  mon  branc  d'acier 

1470:  trop  ay  la  chair  dure«.    »*»Par      0dl.:  acier  tremp^c.    »*>Vrayement€ 
mon  Chief«    dist  Gallien    »j*ay   bien      dist  Galyen    '  *  »Floberge  mon  espee 
esperance,    '^que  Flaiu berge  la  yous      la  t*amollira«. 
fera  bien  molle,  auant  {Bl,  70r°)  que 
je  parte  d*icy«. 

3351:  aujourdiii,  Jamals  ne  m*eu88es  atendu  ne  toy  aprochi^;  '*car  j'ay  la 
char  plus  dure  que  nul  metail,  **8y  ne  la  poroies  entamer  pour  chose  que 
tu  puisses  faire. 

216,17  —  219,16  gieht  Guer.  Dr,  Bl  SSr"  (c/.  S.  156)  nur  gedrängt  wieder : 
»Ouyc  dist  Pinaft  »je  le  te  prouuerav:  (18)  On  m*appelle  rinart  de 
Brunseuille,  nepueu  du  roy  Marsitlon.  (20)Par  moy  ont  est^  destruitz  les 
douze  pers«.  (26) Et  Galten  lui  respond  (dist):  »II  t'en  pourra  bien  couster, 
(27)01iuier  est  mon  pere,  et  foy  que  ie  dois  a  dieu,  tu  viens  bien  a  point, 
si  te  deffye  de  dieu«.  (34)Lors  luy  donne  (-na)  vng  (tel)  coup  de  Flamberge 
et  luy  donne  tel  coup  sur  le  heaulme,  (35)  que  le  coup  luy  descent  (F.  sur 
le  lieaulme,  que  il  luy  descendit)  (2l7,47j8ur  le  dextre  bras  et  ne  demoure 
(-ra)  riens  a  raser  (216,4.35)  iusques  a  la  chair  nüe;  (5.  36)mais  il  eust  la 
chair  si  dure,  qu'il  ne  la  peust  onc  (oncques)  entamer.  (6)  Et  quant  Galien 
le  voit,  il  luy  dist:  »Quelle  chair  auez-vous?  (7) Que  dieu  (8.  25)  vous  puisse 
mauldire«!  Et  Pinart  luy  dist:  »Frappe  hardiment!  Je  te  laisseray  frapper 
Cent  coups  dessus  ma  chair  pour  quatre  seullement«.  Quant  Gallen  Touyt, 
il  tut  courroucä.  »He  dieux,  comnient  pourray-ie  ouurer  encontre  (contre) 
ce  dur  Sarrazin  qui  a  si  dure  chair«!  Gallen  se  combat  (combatoit)  a Pinart 
et  le  fiert  (frappoit)  de  tous  costez  et  luy  detrenche  (-a)  les  mailies  du 
haulbort;  luais  qiiant  le  branc  descend  (-doit)  dessus  la  chair  de  Pinart,  il 
retentissoit,  comnie  ce  fust  (comme  une)  pierre;  et  Pinart  le  rassault  (-ailla) 
et  trenche  (-a)  In  blason  a  Galien.  Et  s'il  ne  se  fut  bien  gard^,  il  eust  estä 
mort;  et  Girard  de  Cecille  fiert  (See.  frappa)  Pinart,  mais  onc  (oncques)  ne 
le  peust  enipirer.  Quant  Galien  voit  (vit)  ce,  si  (il)  fut  moult  marry 
(218,37)  et  faict  (fist)  son  oraison  a  nostre  seigneur.  (38)  »Haa  (Ha)  doulx 
dieu«,  dist  Galien  (40)  »ne  consentez,  que  ie  meure,  tant  que  i*aye  veu  mon 
pere  Oiiuier  mort  ou  vif!  Et  apr^s  ie  suis  content  de  mourir,  se  c'est  vostre 
plaisir«.  (45)  Adonc  assaillit  Pinart  (46)  et  luy  detrenche  (trencha)  les  mailles; 
(219, 9)  mais  il  ne  le  peult  entamer  en  la  chair.  »A  dieux,  (Cr  ne  vault)« 
deist  Gallien  »or  ne  vault  (or— v.  fehlen)  ce  que  ie  fais;  (lO)car  il  ala  chair 
})lus  dure  que  fer«.    Fortsetzung  8.  zu  221,43^. 

216,26  Us.:  Hier;  8.  214,38  +  11.  —  35  entrer /aZscÄcr  Beim,  etwa 
durch  tochier  zu  ersetzen,  —  39  Hs.:  fort  Vgl,  forment  186,3;  188,29; 
194,30;  228,41.  —  42  Hs,:  Or  ne  me  puis  de  vous  nulleraent  aider.  — 
43  sauuer  falscher  Beim;  bessere  etwa:  qui  tout  poet  respitier. 

1470  [Bl  70r^)'.  "»Taiz  toy«!  dist  Gal  Br.Bl.42r'':  y  Quant  Galyen 
Pinart  »Gar  je  ne  prise  ton  nienac<M-  eut  ce  dit,  Pinart  lui  respondit:  »Je 
vng  bouton   ''etsaiches,  que   '*jVy      ne  craintz  ton  menacer,  '*ilte  vaul- 

11» 
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Ay  hien  des  cresticns  occiz  plus  d'un  niiIli(M', 

Et  si  occiz  Estouf,  Sanson  et  Berenger 
21  Et  Yuon  et  Yuore  et  maint  aultiv  guerrier, 

Et  si  iüustay  hier  ma(t)in  au  marcis  Oliuier, 

Vng  tel  coup  luy  donnay  sur  rcscu  de  cartier, 
24  Qu'a  terre  l'abaty  [et]  lui  et  son  destrier«. 

»Tay  toy*,  dit  Gallen,  »ton  corps  ait  encomhrier! 

H[ui]  se  vanta  aussi  vng  autre  pautonnier, 
27  Mais  la  niort  de  mon  pere  luy  ay  vendu  [mout]  eher, 

Et  puis,  se  tu  t*en  vantes,   se  diou  me  puist  aider, 

Aussi  le  te  vouldrai-ge,  ains  que  (ie)  voise  coucher«. 
30  Lors  trait  chascun  l'espee  du  coste  senestrier, 

Entreferu  se  sont  grans  coups  sans  espargner, 

Si  que  le  feu  en  fönt  des  armes  flamboier. 
33  Gual'ien  tint  Floberge  dont  so  sceut  hien  aidier, 

A  Pinart  sur  son  heaulme  ala  tel  coup  paicr, 

1470 :  mis  des  crestiens  a  mort  plus  d'un  Oal. :  sist  raieulx  taire  que  tanl  parier. 

millier  '®et  si  ay  occis  Sanson,  Heran-  '  •Encores  ay-ie  niys  a  mort  plus  d'nn 

gier  et  Hector.     "Aussi  ay-je  Yvon  niilier  des   crestiens.      **J'ay    occii 

et  Yvonne  et  mainct  autre    *'et  si  Sanson,  ßerangier  et  Hector,  •*Yuon 

joustfe  hier  au  marquis  Oliuier  '»au  et  Yuoire  et  luains  autres  cheualiers. 

quel   je    donnay   vng  tel    coup  sur  "Et  si  ay  iouste  au  oiatin  au  conte 

Tescu,    **queje  Tabatis  a  terre  lui  Oliuier    **et  lui    donnay    tel  conp, 

et  son  destrier«.    **»Taiz  toyU    dist  **que  Tabaty  par  terrec.   "»»Certesc 

Gallen    »Qu*il   te    puisee    nieschoir!  dist  Galyen  »ton  corps  en  seit  maul- 

"•Aujourduy  s'en  est  ventevnff  autre;  dit!     '»Gar   auiourdhuy  ay  veu  vng 

"'mais  trop  lui  vendis  chier  la  mort  autre    pautonnier     qui    se     yantoit 

de  mon  pere.    ''Et  ^aiches,  que  puis-  ainsi  comme  toy;  "mais  la  mort  de 

que  tu  t'en  venten,   »•que  aussi  me  mon  pere  lui  ay  vendue  bien  chere. 

vengeroy-je  de  toy«.     »'Si   se   sont  » " Et  puisque  tu  te  ventes,  que  tu  as 

entrefcruz  si  grnns  coups  des  espees,  inis  par   terre  le   cont«*  Oliuier,   par 

»»qu'ilz  Tont  saillir  le  teu  des  arnoys.  le    dieu    en   qui  ie   croy,    »'deuant 

»»  Galton  auoit  en  Ron  poing  son  fispee,  qu'il  soit  soleil  coucliö,  de   toy  m« 

»*si  en  donna  tel  coup  a  Pinart  sur  vengeray«.     »•Adonc    tirerent  leurt 

espees  des  fourreaulx    »'et  sans  ea- 

pargner  Tun  Tautre  (Bl  42o^)  sVntrcdonnerent  de  grnns  coupz  sur  leurs 
escuz  et  hciiumes  »»si  fors  et  si  nieiueilleux,  qu'ilz  en  faisoient  le  feu 
saillir.  »»Puis  Gallen  qui  tenoit  Flamberge  son  espee  dist,  »»que  s'i  piaist 
a  dieu,  »»que  deuant  que  Pinnrt  se  couche,  qu'il  vengera  la  mort  de  son 
pere.  »»Lors  haulca  sa  bonne  espee  Flol>erge  »*et  lui  donna  si  grant 
coup,  que  le  cercle  de  son  beaume  ou  il  y  auoit  m.untes  pierres  precieuscs 

3851  Bl.  218v^:  '»Sy  te  di  taut,  que  de  ceste  bouic  nc  feusse  mle  enui^, 
se  Rolant,  Oliuier,  Haton,  »°  Hcningier,  »' Yuoiro  et  Yuon  »®que  j'ay  huy 
abatus  et  occis  m*eu8sent  sccu  par  nulle  maniere  entamer.  Sy  te  garde  de 
moy,  se  tu  ne  veulx  presentemont  uiourir«.  »*»Trop  t'ay  ouy  vanter,  sar- 
rasin«  ce  rrspondi  Gallen  »et  tel  mot  as  cy  dit,  que  miculx  te  venist 
(Bl.  ^iPr ")  auoir  un  Ui  boucbe  ret«Miu;  »«car  pour  le  pareil  ay  hui  vng  sa- 
rasin  »'occis  »»et  si  leray-jo  toy,  no  ja  n'auras  si  dure  j>el,  que  m*08pee  ne 
te   face  sentir«.     »<>Et  a   cestc   parolle  a  Gallon   Tespee  traite    »«dontjl 
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Que  le  branc  luy  [en]  fist  iusqu(es)'  a  la  char  entrer. 
36  Mais  la  char  fut  si  (Iure,  ne  la  peut  empirer, 

Encontre  niont  sorty  le  riche  branc  d'acier. 

Quant  ce  voit  Gualien,  n'y  eut  que  couroucher, 
39  A  s(on)'  espee  conimence  hien  for[mentJ  a  tencher, 

»Hay*,  (lit  il,  »Floberge,  hien  vous  doy  lesdenger, 

Je  soulaie  de  vous  fer  et  acher  trencher, 
42  [Et  inaintenant]  de  vous  [ne  me  puis  point]  aider. 

Maiz  la  foy  que  ie  doy  dieu  qui  tout  peut  sauuer, 

Se  tost  ne  me  vengös  d[ouJ  glouton  pautonnier, 
45  Jamaiz  vous  ne  pendres  a  flan  de  cheuaUer, 

Aincois  vous  feroy  rompre,  (et)  par  morseaulx  esmi'er, 

S(i)'  en  feront  ces  merciers  des  esguilles  forgierc. 

CXVII. 

2l7rTiay  dodens  Raincheuaulx  le  pendant  d'un  costal 

*--^J  Furent  sur  les  cheuaulx  armäs  li  deulx  vasal, 
3  En  sa  main  tint  le  branc  le  paien  desloial 

1470 :  leheaulnie,  **qu'ii  en  fisttomber  GcU. :   se  desrompit  tout  par  picces  et 

le   ccrcle  et  les    pierres    et   deiialla  les  enuoya  par  terre,  ne  le  heaume 

jnsqufs  a  la  chair.     »•Mais  {Bl.70v^)  ne  la  coiffe  ne  le  sceurent   garentir, 

la  chair  ne  trancha  jl  pas.    * 'Quant  »*que    Tespee   ne    coulast  iusques  a 

(laliVn  voit  ce,  si  est  nioiilt  courousse  la  chair  nüe;  **niai8  eile  fut  si  tres 

»•et  clist  tout  hault:    *®>Ha  Flain-  dure,  que  entamer  ne  la  peut,  *'tel- 

berge!  Je  vous  doy  bienha'ir;  *'car  lement  que  l'espee  rebondist  contre- 

j'ay  veu,  que  je  Houloye  fer  et  acier  mont  le  ciel.    »"Alors  Galyen  ae  print 

trancher  de  vous;  **mai8  raainetenant  a  courroucer  * *et  commenca a  tancer 

ne  me  puis-je  seruir  de  vostre  corps.  a  son   espee   en  disant:    **»Ha  Flo- 

*»Mais  **8e  bien  tost  ne  me  vengez  berge,  * '  ie  souloie  de  vous  coupper 

de  ce  felon  pautonnier,  **janiai8  ne  fer  et  acier  *»et  maintenant  de  vous 

pendreza  coust^de  cheuallier;  ♦•mais  ne  me  puis  aider.  *»Mai8  pur  le  dieu 

vous  feray   toute  par  morceaux  de«-  en  qui  i'ay   esperence,     **8e   ne   me 

piecer,    *'si   fera  Ten  de  vous  faire  vf»ngcz  de  ce  ort   villain  pautonnier, 

des  esguilles«.  **tant  que  ie  viue  ne  pendrez  a  mes 

flans,    ^*ain8  vous  feray   despecer  et 

esmyer  par  pieces  *'pour  forger  des  esguilles  de  quoy  on  s'aidera«.  Telz 
motz  disoit  Galyen  a  son  espee. 

3351:  assena  Pinart  sur  le  heaulme  par  si  grant  vertu,  »*que  le  heaulme  et 
la  coiifette  lui  pourt'endi  iut>ques  au  chief.  **Mai8  ne  le  pot  rote  entamer, 
»'ains  resorti  re8})ee  contremont,  comme  s'elle  eust  aconsiuy  vng  enclume, 
»•dont  jl  fut  tant  dolant  que  merueille. 

217,10  boiral  wohl  v.  substantivischem  boire.  —  16  Hs.:  nul  mal. 

1470  Bl  7at;":  (217,1)  Par  dauant  Gal  Dr.  Bl42r^:  (211,1)  Ftinlcumt 
Ronceuaux  en  vng  grant  val  ^estoict  Ronceuaulx  dedens  vng  grant  val 
le  roy  Pinart,    '  teuant   en  sa   main      'furent    uiontez   sur    leurs   doötriers 

Pinart    et    Galyen    qui    aux    beaulx 

bra.ncz  d'acier  s^entrefestoient.     ^  Mais  le  villain  paien  qui  tenoit  son  branc 
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S(iy  en  ferl  Gahen  sur  le  heaulmc  roial. 

Quant  Galien  le  voit,  si  brocha  le  cheual, 
6  Pros  du  paien  se  trait  Galien  le  vassal, 

Dessus  luy  va  descendre  vng  coup  si  trescrual, 

Que  le  haubert  qui  fu  (foeuure  especial 
9  D'oultre  en  oultre  couppa  et  heurta  au  cheual, 

Mais  onc(qwes)  ne  lui  forfist  la  monte  d'un  boiral. 

Quant  ce  voit  Galien,  si  en  eut  deul  courail, 
12  »Hay  paien«,  dit  il,  *le  roy  celestial 

Confunde  ton  cuirain!    Oncqwez  ne  vi  istal, 

II  est  asses  plus  dur  quo  pierre  de  rochal. 
15  M'espee  et  toy,  ie  croy,  estes  tout  d'un  metal, 

Pour  ce  ne  s*entrepeuent  il  faire  nesun  mal«. 

CXVIII. 
Quant  Galien  se  voit  en  ce  point  actourn6, 
18  ^Et  qu*il  ne  peut  Pinart  point  auoir  enten\6 

1470:  son  espee  *et  en  frappa  en  Tes-  Gal.:  d^acier  ^vint  deuen  Gallen  par 

mail  Pespcc  a  Gallen.  Dont  lespierres  si  grant  force  et  vertu  et  le  ferit  sur 

cheurent  a  terre.    *  Quant  Gallen  vit  son  heaume  vng  tel  coup,  que  Tes- 

ce,  si  breche  son  cheual  des  esperons  mail  et  les  fleurs  et  toutes  les  pierres 

'  et  donna  tel  cuup  au  paien,  *  qu*il  qui  j  estoient  fist  cheoir  contre  bas. 

le  fist  broncher  sur  son  cheual.  '^Mais  *  Et   Galyen   par    grant    ire    breche 

autre  (BZ.  Zir**)  mal  ne  lui  fist.  '^  Quant  Marchepin  son  cheual    'et  lui  vient 

Galten  vit  ce,  si  fut  moult  courrouss^  donuer  sur   le  heaume  par  derriere 

et  dist:  ^'»Ha  paien  **le  tien  cori^s  le  sommet  de   la  teste  vng  8i  mer- 

soict  mauldict!   ■^Carjl  est  plus  dur  ueilleux  coup    *  qu*il  le  fist  pencher 

que  aymant  ne  cristal.   '  *  Mon  espee  vne  grant   piece   sur    Tarcon   de   sa 

et  toy  estes,  ce  croy-je,   tout  d'un  seile  et  lui    froissa  son  camail  jqui 

metal    '  *  et  pour  la  cause   ne  vous  estoit  tout  couuert  de  fine   uierrerle 

pouuez  vous  faire  nul  mal.  et  lui  deualla  le  coup  sur  respaule 

qui  fut  moult  pesant  en  teile  facon, 

que  les  haultes  pieces  de  fer  ne  le  sceurent  garentir,  qu*il  ne  venist  iua- 
ques  a  la  chair  nüe.  '^Mais  rien  n*y  fist,  ''dont  Galten  en  eut  grant 
mal  en  son  cueur  "et  va  dire:  »Roy  de  maiesti^,  "ie  te  prle:  Vueilles 
confondre  la  chair  de  ce  paien,  ■  *qui  est  plus  dure  que  ncier  ne  cristal ! 
"Je  croy,  que  mon  espee  et  sa  chair  soient  faictes  d'une  mesme  matiere, 
'  *ilz  uc  peuent  nul  mal  faire  Tun  a  Tautrec. 

3351  Bl.  219r^ :  Le  payen  qui  des  assaulx  que  Galten  lui  faisoit  ne  tenoii 
aucun  compte  (217,3)tira  l*espee  neant  mains  pour  cuidier  Galten  anener. 
*Mais  quant  Galten  le  vint  esmer,  jl  se  recula,  comme  sauant,  quec'estoit  de 
guerre,  et  reuint  contre  Pinart 

217, 19  Ha. :  Neant  plus  que  fin  acher  qui  est  bien  tremp^.  —  28  Hs. : 
Amont  par  dessus  son  heaume  qui  fut.  Wegen  der  Silbemakl  von  heaume 
8.  207,42.  —  30  Vgl  alaast  221,10  rasee  219,1;  Gui  de  Bourg.  4294  wid  ree 
a  res  181,23.  —  85  Hs.:  ains  la  sueprä.  —  40  estoiez  st  estoies.  Vg^  estec 
171,35;  faictez  200,22;  aveuglez  109,33;  Charlez  171,9  etc.;  ades  171,41; 
vi(f)z  171,13;  ilz  179,44.  48;  und  umgekehrt:  scauös  199,15,  Tir.  98  etc.; 
fais  199,14;  vertue  171,20.  —  218,1  Bessere:  niäs  de;  vgl   170,11;  175^; 
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Ncant  plus  [sa  chair  dure]  que  fin  acher  tremp6, 

Se  ne  fut  pas  nierueilles,  s'il  eut  le  ceur  ir6. 
21  II  a  hauchö  Flobeige  le  riche  branc  lectrö, 

Sur  Pinart  la  deschont  par  si  grant  crualt6 

Aniont  |sur]  son  heaume  qui  [estoit]  fort  gerne, 
21  Que  le  paien  deuint  [dou  copj  tout  estonnö, 

Qu'a  [bien]  petit,  qu*il  n*est  contre  törre  vers6; 

Mais  oucque/.  il  ne  fut  ne  plai6  ne  mate. 
21  I/espöe  contreual  coula  par  tel  tiertö, 

Que  de  IVscu  lui  a  vng  grant  cantier  ost6; 

Sus  Tarcon  de  la  sc(e)elle  est  le  coup  auale, 
30  Le  cheual  consuy,  le  col  luy  a  r(a)as6, 

Et  Pinart  trebuscha  enuers  enmy  le  pro. 

Quant  Gallen  le  voit,   tantost  Ta  ramposnö. 
33  »PaieuÄ ,   dit  Galien ,    »mal  vous  est  encontr6, 

La  mort  de  nion  bon  pere  dont  vous  estes  vante 

178,:^3;  185,7;  190,15;  203,44;  205,35;  208,26.  Umgekehrt  ist  194,38  nieps  = 
nevot.  Correct  steht  nieps  211,36  vnd  nepueu  214,39;  8.  Anm.  222,28.  — 
8  Ettoas  entsprechaides  findet  sich  allerdings  3351.  —  9  Hs.:  Floberge  va 
biuicier.    —    17  IIs. :    Que  iai.    —    20  Hs. :   Ceat  ung  niien  nepueu. 

1470  Bl  llr'^'.  (217, 17)  Quant  Gallien  Gal.  Dr.  Bl  42v^:    (217,  17)  Quant 

voyt,  "» qu'il  ne  peut  faire  nul  mal  Gallen    voit,    »•qu'il  ne  peut  venir 

a  Pinart,    -®8i   fut   moult  dolant  et  a  ses  fins  contre  Pinart,  '^se  ne  fut 

counousse,  * 'si  haulsa  encores  Tespce  pas  merueilles,  8*il  en  fut  courroucä ; 

*'et  en  donna  si  grant  coup  a  Pinart  '  »car  il  trouuoit  sa  chair  plus  dure 

*'sur  son  heaulme,  '*qu'i  l'estonna  la  moytie  que  fin  acier  trempe.    Le 

tant,  **qu'a  bien  peu,  qu'il  ne  versa  cueur    lui   esineut,     le   couraige   lui 

a  terre.     **Muis  oncques  ne  lui  fist  croist    "et   vint   haulcer  son   branc 

playe,    ^'si  rehaulsa  encores  Tespee  d'acier   par   moult  grant  fiertö    **et 

et  lui  en  donna  derechief  vng  si  grant  deslacha   si   grant    coup    "sur  son 

coup  sur  l'escu,  **qu*i  lui  couppa  vng  heaume,    '*que  Pinart  fut   tout  es- 

quartier  "»et  puys  deualla  Tespee  sur  tourdy    "^et  a  bien  peu,   que  il  ne 

Tarcon  de  la  seile  ^*et  ataingnit  le  cheut  a  terre  de  dessus  son  destrier, 

cheual  tellement,   qu*i  luy  rasa  tout  tellement  que  Tautre  partle  du  cercle 

le   coul    et   cheut   tout   mort.      ^  •  Si  du  heaume  et  les  riches  pierres  furent 

tunba  Pinart    »»et  Galien    lui   dist:  toutes  (Bl  43r^)  rompües  et  briseea 

»Pinart,  »*vous  vous  estes  ventö  de  iusques  au  hanapier.    ' •  Nonobstant- 

que  le  branc  d*acier  fin  et  bien  tren- 

chant  si  ne  lui  fiät-il  nul  mal;  mais  c'estoit  pour  neant;  car  oncques 
chose  ne  fut  plus  dure  qu'estoit  sa  chair.  *'Si  coula  Pespee  contre  val 
*  •  et  lui  couppa  vng  quartier  de  son  escu  paintur^.  •  •  Puis  l'espee  tomba 
sur  »'»le  col  de  son  destrier  et  lui  coupa  rasibus  (cf.  1470  zu  218,6  6) 
de  *»rarcon  de  la  seile.  » '  PJt  incontinent  Pinart  tomba  a  terre.  »*Et 
quant  Galyen  le  voit  desmont^,  il  le  commenca  a  ramponer  »»et  lui  dist: 
>Pinart,  maintenant  vous  prendra  mal  »*pour  la  mort  de  mon  pere  de  quoy 

3351  Bl  219r°:  qu'il  fery  vng  cop  en  trauers  assez  grant  pour  le  copper 
parmy,  s'il  ne  fust  si  dur,  connue  jl  estoit;  jl  n'y  fist  riens  au  fort,  si  non 
»®  qu'il  lui  ocist    son   cheual  soubz   lui.     »'Or  fut  a   pie  le  roy  Pinart  de 
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Vons  foray  coniparor,  ains  [qu'il  soit  au'^sprö]^. 
36  »Tays  toy«!   [ce|  dit  Pinart,   »Tu  ifes  ini'e  eschappö, 

Je  no  to  prise  mio  la  montance  d'un  de. 

Quant  u)  vins  horains  cy,  se  i'cM'Ksse  daignä, 
39  Do  ni'espcc  t'eüsse  le  chicf  du  bu  seure; 

Car  cndormis  estoioz  sur  Ic  bort  de  cc  pr6. 

Mais  i'nctondis  [i]tant,  que  feüsscs  arniö, 
42  Et  tant  que  tu  feüsses  sur  ton  cheual  niontöx. 

»Tu  diz  voir«,  ce  rospont  GnhVn  Ilestorö, 

»Aussi  to  proinet-ie,  (que)  en  bonne  loiaulte, 
a  Que  de  moi  n'auras  mal,  ni  ne  seras  frappes, 
45  Ains  auras  bon  cheual  desoubz  toy  abriuue«. 

Adonc  a  Guali'en  sur  destre  rejruarde, 

Voit  venir  vng  paien  son  gonfanon  leu6 
218  Qui  fut  nepueu  Pinart  de  son  frere  engendre. 
a  Et  auoit  nom  CorsuhJes,  gros  estoit  et  quarres 
h  Cil  vint  snvoir,  Finars  o  tant  a  demorc. 

Quant  Galien  le  voit,   si  ne  fut  arreste, 

1470:  la  mort  de  (Bl  71v^)  mon  pere.  Gn].'.   vous  vous  estes  vante;    **car 

**Mai8  je  la  vons  feriiy  comparerauant  ains  qu'il  soit  le  venpre  le  comparrez 

qu'il  soict  vospre«.  ^'»Or  t«  tais!«  dist  chirrtMiient«.     * •  »Tais  toy,  garconc  I 

Pinart  »Encores  n'es  tu  pjis  eschappe.  dist  Pinart  »Encores  n*e8-tu   pas   ea- 

*»Tu  scez  bi»'n ,  qne ,  quant  je  vinn  clMpe.     ^' Je  ne  te  prise   ne  peu  ne 

jcy,  «i  j'eusst^  voulu,  •^•je  iVushü  occis,  fj^ntnt.  *»Tu  sces  bien,  que  oreH,  quant 

*®ainHi  quo  tu   flornioyH  sur  lo  bort  io  vins  icy    *°ot   que   ie   te  trouuay 

de  ce  gue.    *'Mbs  je   actendis   tant,  dormant,  *"so  i'eusse  voulu,  *'ja  te 

que  tu    teus8(^s    arme     **et    que   tu  eusse  trenchd  la  toste  de  nion  erii>ee. 

fusses  nionte    a   chcuaU.    <-^»Tu   dis  * 'Mais  ie  ne  dai^nay  et  attendis,  que 

vray«  dist  Gallen  **»uussi  toprometz-  tu  i'usses  arme    **ct   monte   sur    ton 

je,  (ajque  de  moy  ne  seras  trappe  ne  cheuaU.     **  »Tu    ditz    verite« ,    dist 

fern    **jusque8  a  tant,    que   tu  aies  Gallen  **»auö8i    Ui  prometz  ma  foy, 

vng  courcior«.     **Si  regarde  Gallien  (a)(pie  de  nioy  nul  mal  n'aunis  **ius- 

derriere  lui  *'et  voll  venir  vni(  paien  (jues  a  tant,  que  tu  auriis  r(Couvere 

(218, 1)  qui  estoiot  n"]»ueu  de  Pinart  vng  autre  dentrier«.    *  •Adonc  Galyen 

(rt)el  auoit  nom  Cursuble«  qui  estoiot  regarda  derriere  luy  *'et  v(üt  venir 

grant  et  ^roux  et  fourny.    |t)Le  sar-  vng  paien  a  tout  vng  panoncel  vole- 

rasin  venoit  poursauoir,  a  quoy  Pinart  tant  au   vent  (218,  ij  qui  estoit  ne- 

auoict  tant  demoure.    'Quant  Gah*»'n  pueu  de  Pinart  engendre  de  son  frere, 

{ajCorsubJe  fut  nomme.     Cestuy  fist 

raoult  de  cruaulte  aux  crestiens.  11  estoit  gros,  grant  et  quarrt^  et  bien 
fourny  de  tous  ses  uiembres  (b)Kt  venoit  scauoir,  a  quoy  il  tenoit,  que 
Pinart  demouroit  tant,     'Et  quant  Galyen  vit  appiocher  Corsuble,  si  ne  fut 

o35l :  Bruncheseille  loquel  n'auoit  paour,  si  non  que  Galien  se  mist  a  la 
fuite,  tandis  qu'il  n'auoit  point  de  destrier.  **Mais  guaires  no  dcmoura  sans 
cheual,  et  qui  demanderoit,  comnient  etpar  quelle  nianiere,  dist  Pistoire,  **que 
comme  a  vng  giet  d'arc  d'ilcc  *  ^estoit  vng  sarasin  acompaignie  de  IX  paiena 
{Bl,  2Wu^)\o.  quel,  (218,1)  quant  jl  vist  son  oncle  a  pie  deuant  Gallen,  se 
parti  le  plus  hastiuement  qu'il  peust    '(6)pour  venir  au   secours  de  Finart 
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3  Ain(coi)z  broche  le  cheual  de  Tesperon  (qui  fut)  dor6. 

Quant  le  paicn  le  voit,  (si)  ne  fut  m'ie  esfrai6, 

Aincois  vint  contre  luy  de  ferir  aprestö 
6  Et  feri  Gualien  en  son  escu  lit^, 
a  Si  que  sa  lance  Va  hien  qiiatre  pie2  passe 
h  Res  a  Res  de  Vespaule,    Se  Veüst  assene, 
c  Eüst'il  sis  hauhers,  tot  mort  Veüst  rüe; 
(l  Mais  dcns  le  garantit  par  sa  grande  honte, 
e  Et  li  paieyis  qui  ftit  hardis  et  redotes 
f  Son  braue  d\tcier  a  trait,  puis  Va  en  haut  leve 
g  Et  Galten  en  a  fem  de  tel  fiertes^ 
h  Que  ne  savoit  que  faire,  tant  Va-il  estone. 
i  Quatre  cops  li  dona  li  paiens  desfaes, 
k  Devant  que  Gal'iens  Veüst  un  refrappe^ 
l  Et  que  despeechics  peüst  estre  a  son  les 
m  Scs  escus  de  la  lance  qui  Va  trestot  troe. 
n  Lors  li  hf-rs  de  Floherge  Va  endos  trongone 
0  Et  puis  vint  au  paien  de  grant  ire  enflames^ 
p  Es  II  mains  print  Floherge,  tel  cop  len  a  done, 


1470:  le  voict,  *si  picqueMarchepin  et 
va  a  l'encontre  clo  liii  *  et  le  paien  ne 
öV'stVoye  de  riens;  *  nies  vient  contre 
Gallen  courant  comnie  fouldre  •et 
frappa  (Bl.  7:2r^)  sur  8on  esrii  de  sa 
lance  tel  coup,(a)qu'il  passa  toutoultre 
bien  quatr«;  j)iez  (/>)jasibu8  (c/.  Gal. 
Dr.  zu  217.30)  de  l'espaule.  Mais  8e 
le  paien  l'eust  actaint  par  le  corpa, 
(c)el  ^'U8t-jl  eu  six  haubers  vcstuz, 
si  IVust-jl  jierce  et  ru^  a  terre  tout 
niort.  (rf)Mais  dieu  le  garentit  par 
sa  bonte;  car  oncques  pis  ne  vallut 
du  coup.  (f')Mais  le  i»aien  qui  estoict 
hiirdy  et  redoubte  (/')a  tir<^  son  branc 
ig)  et  en  refrappa  (lallTen  tellement, 
(Ä)qu'il  le  estonna  tnit.  (i)  Quatre 
coups  lui  donna  le  paien,  (Ä:)dauant 
qu'il  (^Z)  peust  estre  de  lui  despesrhä, 
(n)Or  tenoict  Gallien  son  espee,  gi  en 
tronssonna  la  lance  en  deux  (o)et 
puis  vint  au  paien  de  grant  yre  tout 
courrousse,  (p)&i  lui  donna  tel  coup 
de  Pespee  a  deux  mains  (g)8ur  Tun 
des  bras,  qu'i  lui  fait  voller  a  terre. 


Gal:  pas  endormy,  «ains broche  Mar- 
chepin  des  esperons  dorez  et  vient 
vers  luy  qui  riens  ne  le  doubta. 
♦Mais  le  payen  Corsuble  ne  fut  onc- 
ques  effroyd,  *heurta  ßon  cheual  qui 
alloit  comme  fouldre  et  vint  contre 
Galyen  et  Galyen  contre  lui  •(a)et 
Corsuble  lui  passa  sa  lance  aceree 
quatre  piedz  (6)par  dessoubz  le  bras 
ou  jiendoit  Tescu  et  entra  dedens 
bien  auant.  Si  Teust  assen^  au  corps, 
(c)et  il  eust  eu  «ix  haubers  vestus, 
il  eust  perce  Galyen  tout  oultre  et 
Teust  versa  a  terre  tout  mort.  ((i)Mai8 
dieu  qui  garde  ses  bons  amys  Ten 
garen tit  et  ne  lui  toucha  point. 
(e)Lors  le  paien  comme  hardy  et 
preux  et  redoubte,  (/)trait  Tespee 
d'acier,  puis  Ta  leue  en  hault  {g)et 
Ta  fait  brandir  contre  Galyen  en  le 
inenacant  et  vient  a  lui  de  si  grande 
roideur,  que  le  coup  cheut  sur  son 
heaunie  si  pesantenient,  (^)qu*il  en 
fut  tout  estourdy  en  teile  maniere 
qu'i    ne    scauoit   qu'il    deuoit    faire. 


(t)  Quatre  coupz  lui  donna   le  paien, 

(Ä:)deuant  que  Galyen  le  sceut  ferir;  (Qcar  il  ne  86  pouoit  despescher  (m)de 
la  lance  dont  son  escu  estoit  troue.  (n)Lor8  Galyen  qui  tenoit  Floberge, 
au  mieulx  qu'il  peut,  tronsonna  la  lance  en  deux  tronsons,  (o)pui8  s^n 
vint  contre  le  paien    enflamb^  de  grant  ire  (p)et   prent  Floberge  son  espee 
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q  Qü*il  li  copa  un  hras^  si  qtC  a  terre  est  voles. 

(Sa  lance  va  briser,  les  troiis  en  sont  voI6. 

Point  de  lance  n'auoit  Gualien  le  inembre) 
9  [Lors  ferit  sur  son  heaunie]  de  teile  volenti, 

Que  la  teste  du  corps  lui  a  du  bu  scur6, 

Puis  saisi  le  cheual  qui  estoit  seiournö 
12  Et  s'en  vint  a  Pinart,  si  l[e]  luy  a  donne, 

Puis  dit:    »Montez,  beau  sire!    Je  vous  rend  la  bontö, 

Que  me  f[eis]tes  orcs  par  dessus  ce  vert  pr6, 
15  Püur  Tamour,  qu'en  dormant  ne  m'aues  point  greu6, 

(Je  vous  donne  ce  destrier  tout  enseel^) 

[Je  rjay  a  vng  paien  maintenant  conqueste«. 
18  »Ha  sire*,  dit  Pinart,  »mal  iour  te  soit  donn6! 

De  ceste  courtoisie  ne  te  scay-ie  nul  gr6. 

C*est  vng  [de  mes]  nepueu[s]  que  vous  au6s  tu6«. 

CXIX. 
21  pinart  print  le  destrier  sans  nulle  demoree, 
■*■  Puis  nionta  en  Tarcon  de  la  se(e)lle  doree. 

1470:  •Puia  refrappa  surleheaulrneet  Gal.:  a  deux  niains  et  lui  en  donna 

luy  bailla  tel  coup,   '  «quo  juaques  au  tel  coup  {g)8ur  le  bras,  qu'i  lui  cou)>a 

nienton  Ta  femlu  ' 'et  puis  prent  8on  tout  oultre   ot  cheut  a  terre.     {Bh 

courcier     ' '  et    (Bl.  72c^)  raniene   a  iSv^)  •Lora  recouure  sur  son  heaume 

Pinart,   si  lui  (dist)  |l*a|  donne  '  *et  qui  moult   estoit  poly   et   lit6  et  lui 

lui  diät:    >0r  montez,  beau  sire!    Je  assena    si    horrible  coup,    '•qu*il    le 

vous   rens  la   bontö   et   la   courtoiblc  pourfendit  iusques  au  nienton.    Adonc 

'  *  que  vous  uie   tistes  sur  le  bort  du  cheut  tout  uiort  enmy  le  pr^.     •  *  Kt 

gue,   '*quant  je  doruioye ,  qui(l)  ne  Galyen  prent  son   destrier  qui  estoit 

me     voulstes    oncques    en    dornuuit  de  ^rant  bontd    **et  le  vint  donner 

greuer.    "  Si  montez   dessus!    Car  je  a  Pinart    '«en  lui   disant:    »Montez, 

l*ay   ores   conqueste  nur  vng  paien«.  beau    sire!    Je   vous   rens    le  plaisir 

''»IIa  sire«!  dist  Pinart  »que  Mahon  '  ^que  m*auez  fait  a  ce  matin,  quant 

vous  enuoye  mal!    "Car  est  vng  de  i)r^8dugut5  '^m'auez trouuöendormy. 

mes  nepueuz   que    vous   auez    occis.  ' '  Si  Tay  conquestä  tout  maintenant 

'  •  De   ceste   courtoyssie    vous  scay-je  a  vng    paien    forcend  qui   m'a  cuid^ 

bien  petit  de  gre«.  tuer«.    ••»Ha  sire«  dist  Pinart  »dieu 

vous  mauldle.    ^^^C^est  a  vng  de  me» 

nepueuz ,    ne  scay ,  si    Tauez  occis.     *  *  Saichez ,    que  de  ceste  courtoit>Te  ie 
ne  vous  scay  nul  gre«!  _ 

33.')!:  le  sien  oncle.  > Et  quant  Galien  Paperceut,  *jl  brocha  celle  part  leplus 
tost  qu'il  peust  •(n)re8pee  traitte,  •pource  qu*il  n'auoit  point  de  lance, 
'<>et  tant  fist,  qu*il  occist  le  payen.  ''Puis  saisy  le  cheual  '^et  le  presenta 
a  Pinart,  disant,  que  a  pie  ne  le  voloit  inle  combatre.  '*»l)e  ce  ne  yous 
8ay  grd>  '*8ire  cresttenc,  ce  lui  respondi  Pinart  ^*»et  aymasse  mieulx  neant 
que  teile  courtoisie;  "®car  vous  auez  vng  mien  nepueu  occis,  sy  en  serc»« 
tant  mains  deporte  de  par  moy«. 

218,25  Hs.:  grant.  —  38  Hh.:  fut  nee.  -  40  Us.i  V.  moy  g.  de  mort 
e.  c.  i.  —  41  Ha.:  montree.  —  48  Hs.:  V.  a.  ie  aultre  m.  chantee.  — 
46  Bt88, :  copee.   —  219, 5  Hs. :  finoie.  —  15  Hs. :  Qu*auoir  toute  iour  perdu. 
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Lors  Gualien  et  luy  refierent  de  Tespee, 
24  Sur  les  heaumes  ce  sont  donn6  mainte  colee. 

Pinart  hauche  le  branc  de  granFde]  randonnee 

Et  en  fiert  GualTen,  teile  lui  a  aonn6e, 
27  Que  le  cercle  n'y  vault  vne  pomme  paree. 

Jusqu(es)'  au  destre  sourcil  est  Tespee  coulee, 

Si  que  la  char  lui  a  iusqu(es)'  a  Tos  entamee, 
30  Le  sang  (luy)  sault  contreual  la  face  coulouree. 

Et  quant  Pinart  le  voit,  s(i)'a  grant  ioie  menee, 

II  (sl)  dit  a  Galien  par  mout  fiere  posnee: 
'6'6  »Mal  vous  estes  partis  de  France  Tonnouree 

Pour  venir  guerroier  en  [ijceste  contree, 

Contre  moy  ne  pou6s  auoir  nulle  duree«. 
36  Quant  GualTen  Tentend,  la  chere  a  susleuee, 

Contremont  a  (re)guarde  par  deuote  pens6e, 

Puis  dit :  »[He]  doulx  Jl  esus  qui  de  vierge  [sacree] 
39  Nacquistcs  a  nouel  sans  point  estre  entamee, 

Veullfe  [nion  cors]  guarder  [hui]  en  ceste  iournee!« 

1470  (B1.72V'):  (218,21)  Lors  Pinart  Gal  Dr.  (Bl  43v'):   (218, 21)  Pinart 

"nionte  sur  \o  deslrier   et   8'entre-  print  le  destrier  "et  monta  legiere- 

approuchent     Tun    de    Tautre    '*et  ment  deseus,   ■*tenant  son  espee  a 

86    dorncnt     mains    coups,     *•  tant  deux  mains  8*en  vient  contre  Galyen 

que  Pinart  a  entanie  la  chair  a  Ga-  par  moult  grant  felonnye    ''et  lui 

Ken    '"tant,    que    le   sang  en   coule  donna  si  grant  coup  sur  ßon  heaume, 

contreval  jusques  en  la  terre.  "Quant  ■^qu'il  lui  trencha  la  coiffe  dedessus 

Pinart  vit  ce,    pi   en   demena    grant  ''iusqueB  au  dextre  sourcil  tellement, 

joie,  "sidiötaGalYennjoultfierenient:  "que   la   chair  füt  entamee  iusqucs 

(Bl.  73r^)  "»Mal   vous  estes  party  de  a  Tos  "eten  cheut  lesang  contreual 

France     **pour   venir   guerroyer    en  qui  lui  a  coulour^  sa face.    ''Et  quant 

ceste   contree.     "*0r  ne   pouez   vous  Pinart  le  vit,  si  en  eut  grant  ioye 

contre   moy  auoir  dureec.     "Quant  "et  dist  a  Galyen   en  se  mocquant 

Gallen  l'entend,    si   est  moult  cour-  de  lui:    "»Mal  vous  estes   party  de 

rouss^.     "Puis   leua    la  face  contre  France  la   louee   "pour  venir  guer- 

mont  "et  dist:  »0  doulx  Jhesuscrist  roier  en  ce  pai's;  car  contre  moy  ne 

qui  de  la  vierge  Marye  sacree  **nas-  pouez  riens   acquerir,    mieulx    vous 

quistes  le  jour  de  nouel  sans  point  vaulsist  certes  retoumer  en  France, 

estre  vostre  chair  entamee,    *°veillez  '"si   scay-je  bien,   que  contre   moy 

n*aurez   ia  duree«.    "Quant  Galyen 

Tentent,  a  peu  qu*il  ne  forsene,  '^si  a  leu6  les  yeulx  vers  le  ciel  par 
grant  deuotion  "*et  commenca  a  reclamer  nostre  seigneur  Ihesucrist  en 
disant:  »Mon  benoit  Ihesus  que  de  la  vierge  sacree  ••nasquistes  au  iour 
de  noel,  sans  nul  corruption,  ***plaise  vous  auiourdhuy  me  garder  et  deffen- 
dre  contre  ce  paien  roauldit,  ainsi  vraiement  que  ie  croy,  que  tu  es  tout 
puissant  snr  toutes  choses!  Plaise  toy,  que  moy  ton  poure  seruant  me 
donnes  la  puissance,   que  ie  le  puisse  vaincre  a  Thonneur  de  ta  benoiste 

3351  (B1219V''):  (218,25)  II  a  hauls6  Tespee  lors  "et  sans  espargnier  l'a 
sur  le  heaulme  Galien  si  atreement  deualee,  "que  tout  feudi  "jusques  au 
sourcil  '*et  le  naura  si  auant,  que  tout  fut  son  cheual  et  son  barnois  '^de 
sang  vermeil  couuert.     ■•Dont  Gallen  fut  dolant  **et  pour  soy  vengier  haulca 
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Lors  a  vers  lo  paien  sa  chi^re  [retornee], 
42  Paien  dit  Gali'en:   »Ains  gu'il  soit  l'auespree, 

Vous  auray  [iine]  messe  [fl'autre  fagon]  chantee. 

Lors  va  hauchcr  Floberjre  qui  hien  fut  affiUee 
45  Et  va  ferir  Pinart,  teile  luv  a  donnee, 

Que  la  coifle  luv  a  d'oultre  en  oultre  percee. 

Puis  est  Tespee  aprös  sus  le  bras  deualee, 
219  La  manche  du  haubert  a  trestoute  rasee, 

La  brouingne  de  son  dos  a  trestoute  emportee 
3  Le  bras  demoura  nu  comment  verge  pelee. 

Quant  Gallen  le  voit,  grant  ioie  en  a  menee; 

Car  bien  cuidoit  auoir  sa  bataille  fin[ee]. 
6  Lors  a  Floberge  a  mont  en  Teure  [rejleueo, 

Sur  le  bras  qui  fut  nu  [fiert]  de  tel  randonnee, 

Qu'a  ce  coup  cuida  b?>w  l'espee  auoir  cassee. 
9  Mais  la  char  au  paien  ne  fut  point  entemmee, 

Non  plus  que  [se]  ce  fut  vne  enclume  ferree. 

Quant  ce  voit  Guali'en,  s'en  eut  la  chiere  iree, 

1470:  mon  corp«  aujounluy  garder!«  Gah:  pission  etensoostcnaDttaloj  et 

*'LorH  retouma  sa  tac»;  verä  le  paien,  confondant  lasienne«!  * 'Quant  Gallen 

^'puiHluidist:  »Paien,  auantqu*il  soict  eut  ^a   priere  en  son  cueur  acheaee, 

nuyt,  **j'afi]  enti^ncion  de  vous  abais-  vint  vers  le  paien  *Vt  lui  dist  moult 

ser  vostro  parolle«.  **Si  Hausse  Flam-  fierenient:    »Pinart   vous  m*auez  fait 

berge   *"et  va  frupper  Pinart  dessus  sang  et  playe;  mais  par  le  dieu  tout 

la  teste,  ^*si  luy  trancha  a  vng  coup  puissant    qui    maintenant    m*aidera, 

le  heaulnie  et   la   coetfe;    *'puis  de-  ains  qu'il  soit  nuyt,  **vou8  chanteray 

ualla   son   e«j)ee  (^219. 1)  et   du   corps  vne  nie-^se  d'esti-ansje  faconc.  •*Adonc 

rasa  la  manche  de  son  haubert,  *»\  haulsa  Floberge   son    espee  qui  bien 

lui  demoura  le  bras  tout  nud.    ^Quant  trenchoit    **et   fiert  le  paien   sur  sa 

Galten  voit  ce,  si  en  mene  grant  joie;  teste  armee  si  merueilleux  coup,  **qu'i 

Var  bien   cuidoict  auoir   mise  a  fin  lui   trencha  le   beaunie  et   la  coifTe 

la  bataille.    *Lors  reb'ua  son   espee  *''et  deuala  le  coup  sur  le  bras  telle- 

^et  {Bl.  73ü^)  en  iVappa   encores  tel  ment,  (219, 3)qu*il  demoura  tout  nud 

coup,  'qu'il  cuida  bien  auoir  rompue  ^et  les   armures   du    haubert  fnrent 

son    espee.     *Si    nen   fut    point    la  toutes  trenchees  'et  cheurent  a  terre. 

chair    du     paien    entameo.      *'Dont  *Kt  quant  Gallen  le  vit  nud,   si  eut 

grant  ioye  *et  cuidoit  auoir  gangnd 

la  bataille.  Mais  encores  est  bien  loing  de  ce  qu'il  pcnse.  'Lors  rehaulsa 
Floberge  *  et  le  frappa  sur  le  bras  nua  si  grant  coup ,  '  qu*il  cuida  auoir 
casse  son  espee;  mais  il  le  trouua  plus  dur  que  marbre,  ne  oncques  ne 
lui  fist  mal  ^^'nem  ))lus,  que  s*il  eust  frappä  sur  vne  grosse  enclume  aceree. 
{Bi  44r'*)  "Galyen  fut  dolent,  quant  il  voit,  que  son  espee  ne  peut  prendre 

3351 :  Tespee  **et  de  toute  sa  force  *'le  laissa  cheoir  sur  Tespaulle  du  payen  voire 
(219,  l)8i,  qu'il  lui  rasa  selon  la  chnr  qui  tant  dure  estoit  tont  le  haubert 
et  le  fer  qu^il  auoit  arme  'et  lui  vist  Pen  la  char  du  bras  toute  nüe.  *£t 
lors  Sambia  a  Gallien,  que  a  Tautre  cop  ne  t'iuidroit  ja  a  lui  abatre  le  bras 
par  terre  sans  nulle  faulte.  'Mais  ce  fut  pourneant;  car  ja  mais  (BL2Ji0r*) 
n*eu8t  son  espee  ue  autre  scrment  entr^  en  sa  char. 
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12  »Siro«,  dit  Gualien  a  moult  hault  alenee, 

»De  malFs]  coutoaulx  puit  estre  wostre  char  reboursee. 
b^eüsse  hui  main  cuide  vo  char  avoir  trouvee, 
J'amasse  niieulx,  que(lle)  fut  au  gibet  encoree, 

15  Qu'[ici]  auoir  [ainsi]  perdü[e]  ma  iournee«. 

cxx. 

fl.a]i(en  et  Pinart  qui  furent  bon  guerrier 

^  Chapplerent  toute  iour  iusques  a  Tanuiter, 
18  Qu'oncqwez  ne  s'entrcpeurent  nullement  domaij^er; 

Kt  quant  vint  vers  la  nuit,  que  soleil  deut  coucher, 

Pinart  va  Gualüen  bellement  arais(on)ner, 
ül  »Vassal*,  fait  le  paien,  »niout  faictes  a  prisier. 

Par  Mahowmet  mon  dieu  qui  tous  nous  doit  iugor, 

Trauailles  suis  fonnent  de  vers  vous  chapploier, 

1470:  Gallen  fut  moult  dolant  *"et  lui  Gal.:  sur  la  chair   nüe  et  ne  scait 

(list:    "»D'un    consteau    pulst    estre  que  penser,  veu  qu'elle  estoit  si  bien 

vostre  peau  renuersee!    (ajSij'eusse  affilee,  si  encline  sa  chere  contre  terre 

an  miitin  cuidö  trouuer  vostre  cbair  par  grant  courroux,  puis  la  rehaulsa 

ain!»i    dura,     "j'eusse    niieulx     am^,  incontinent    "et   va  dire  au  paien: 

qu'elle  eust  este  a  vng  gibet  boutee,  "»De  maulditz  cousteaulz  enuenimez 

**que  y  auoir   ainsi  perdu   toute  la  puissez  vous  auoir  vostre  peau  rem- 

journee  ma  painec.  bourcee,  tant  eile  est  dure  et  forte. 

(a)Vrayement,  se  i'eusse  cuydö  auoir 

trouue  vostre  chair  si  dure,  quant  au  matin  ie  vins  icy ,  '*mieulx  eusse 
ayme,  (|u'elle  eust  estä  au  gibet  pendue,  que  i'eusse  frapp6  coup  contre 
vous;    '*car  i'ay  grant  paour,  que  ie  perde  ma  iournee. 

219, 16—221, 43  fehlen  3351  und  Quer.  Dr.  —  35  rastelier  das  neufr. 
rätt'lier  *die  Baufe*.  Weder  Bangert  (Die  Tiere  im  alt/r.  Epos  Abschn»  134  ff.) 
noch  Kitze  [Das  Ross  in  d.  altfr.  Artus-  u.  Abenteuerromanen  8.  37  ff.) 
hoben  einen  Beleg  dafür.  Littres  ältester  Beleg  ist  aus  dem  14  Jahrh.  — 
220,1  Bess.  icist.  Vgl  222,28  nnd  |i]ce8te  170,41;  189,27;  19t).l7.  -  4  i/«. : 
pour  mon  corps  reposer.  ~  6  Die  Prosa-texte  haben  nichts  entfiprechendes, 
das  falsche  Beimwort  parier  könnte  durch  plaidier  {vgl.  191,37)  ersetzt 
werden.  —  7  Man  könnte  den  fehlerhaften  Vers  bessern:  Errant  corurent 
quaire  pour  prendre  son  destrier.  —  9  Hs,:  Gualien  entre.  —  11  Bess.: 
Si  estoit  desrorapus.  —  13  Hs  m.  Gualien  le  fier,  aber  ttnleutlich*  — 
14  Den  sehr  laxen  Beihenschluss  würde  folgende  Aenderung  beseitigen', 
»Franpois«,  ce  dist  Pinars  »bien  sav^  guerroier«.  —  17  Hsr.  pour  nient  me 
le  me  vouläs  monstrer.  —  19  gaingne   Vgl.  all?  182,27;  voudife  171,24;  fes  207,27. 

1470:  (Bl  rSv"")   Si    se    combatirent  QalDr.  Bl.44r'':  Le  vaillant  Galyen 

(iallien  et  Pinart    *'tout  au  long  de  et    Pinart    conime    bons    guerroiers 

lajournee,  **qu*oncque8  nesepeurent  "combatirent   si   bmguemcnt    enuiy 

faire  domaige.     '"Et  quant  ce  vint  les    prez  de  Ronceuaulx,    '»que   la 

vers   la    vespre,     qu'i    commenca    a  nuyt  fut  venüe,  '  'ne  oncques  Galyen 

anuytier,  ■''leroyPinait  dist  a Gallen:  ne   peut  Pinart  endommager  dequoy 

*'»P.ir  Mabon,  je  suis  moult  esmer-  il  estoit  moult  doulent      Lors  quant 

ueillä   de  cecy;    "■car  je  suis  moult  Pinart  voit,  qu*il  est  nuyt,  '^sivient 

a  Galyen  qui  estoit  fier  comme  vng 

lyon  et  lui  va  dire  moult  doulcemcnt:   *'»Par  Mahon  en  qui  ie  me  fie,  **ie 
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24  Tant  suis  las  et  vaincus,  que  ne  me  puis  aider«. 

»Si  suis-ie  par  ma  foy« ,  dit  Gualieii  le  fier. 

»Püiir  tantc,  dit  le  paien,  »»(ie)  vous  vouldroie  prier, 
27  Que  ine  donn^s  respit  iusques  au  resciairer. 

Si  iray  a  mon  tref  pour  mon  corps  [ajaisier, 

Et  demain  au  matin  reuendrons  chapploierc. 
30  »Par  (ma)  foy«,  dit  Gualien,  hien  ni'y  veul  octroier, 

Le  congiö  vous  en  donne.    Ales  saus  d6trier! 

VX  ie  me  coucheray  huymais  soubz  ce  lorier; 
33  Gar  bien  me  passeray  de  boire  et  de  menger, 

Mais  trop  mal  me  fera  le  ceur  pour  mon  destrier, 

Que  fain  n*a  ne  auoine  (ne)  feurre  ne  rastelierc. 
3i'>  »IIa  sirec,  dit  Pinart,  »vng  don  ie  vous  rcquier, 

Que  vous  vienges  huymes  a  mon  tref  repairer. 

Je  vous  pleui  ma  foy,   comment  loial  guerrier, 
39  Que  par  paien  qu'il  vienge  vous  n'aurez  encowbrierc. 

»M'y  pourrai-ge  fier«?  dit  le  fils  Oliuier. 

»OuiU,  dit  le  paien,  »par  Mahom  que  i'ay  eher, 
42  Que  vous  n'y  aurös  mal  ne  aucun  de«tourbier«. 

Quant  Gualien  Tentent,  si  Ten  ua  gracier, 


1470:  trauaille,  d'auoir  bataille  a  vous 
'S't  tiint  suis  las  et  vaincu,  que  jene 
nw?    puis  plus  aidier.«     '"»Si  suis -je 
par  ma  foy«    dist  Gallien.      ••»Pour 
taut«    dist    Piuart    »vous    vouldroye 
piier,    (Bl.  Tdr**)  ''que  nie  donnez 
roHpit  jusques  a   le   niatin   au  jour, 
*■  ni   yray  en   u)on  tref  pour  me  re- 
pousor  '"et  demain  au  matin  reuien- 
dray  jcy  pour  bataiiler.«     ■"»Parma 
foy«  diHl  (i allen  »je  le  vous  octroie. 
■'Si  vous  en  allcz  repouser,  quant  jl 
vo\i8   plaira  et  venez  bien  niatin  au 
poiiit   du  jour   ■•et  iiour  mesbuv  jo 
nie  coucheray  soubz  ce  lorier;  ■•car 
bJi.Mi    me    ])asseraY    de    boire    et    de 
meM)t,'er.     ■•Mais  le  cueur    me   faiet 
mal    de   mon   destrier    ••qui   n'a    ne 
foin;^     ne    auoyne.«      ■•»öire«,    dist 
Pinart    »je   vous   requiers   vnfr  don, 
■'  qii-'    vous    venez    pour    meshuy    a 
mon    tn'f  herberger;    "et  jo    vous 
jure  par  mon  chief,    ■•que  de  nully 
vouH  ne  aurez  encombrier.«     **»My 
pouiray-je  bien  fXer?«  dist  Gallien  le 
Uestorü.     *'»Ouy«  dist  le  paien   »je 
vous  asseure  et  vous  iirometz,  *"que 
V011H n'aurez nul  encombrier.«  •■Quant 
Gallen  entcnd  Pinard,  si  brocha  le 


Gal:  suisforment  "Mjis    De  mcmbre 
que  i*aye   ne  me    puis   plus   aider.« 
•*»Par  ma  foy«  dist  üalyen  »aussi  guiii- 
ie  moy  «  >*»Pour  tant«  dist  le  paien 
»ie  vous  vouldroye  prier,  '*que  respit 
me   donnez    iusques    a    demain    au 
matin      *»Si   iray   a   mon  tref  i »cur 
mon    Corps   reposer.     *  •  Et   ie   voua 
prometz  ma  foy,  que  demain  reuien- 
dray  «     "  ®  Et  Galien   lui  octroye   et 
lui  dist:    *'»0r  allez  vous  couchcrl 
■•Et  ie  me  coucheray  meshuy  sonbz 
ce  beiiu  pin,   *^»i  me  passeray  bien 
de  boire  et  dementer;  »*ma>8moult 
me   fait   mal  de   mon  destrier  **qui 
n*a  ne  foin  ne  auoine  ne  chosc  qu*il 
puisse  menger.«     **»Par  mon  dicu« 
dist  Pinart  »ie  vous  requiers  vng  don: 
■'c'est  qu*il  vous  pLüse  de  vous  en 
venir  auec   mo}-  a  mon  tref  '"et  ie 
vous  iure   ma  foy  et  ma  loy,    ''que 
de   nul    paien    ne    serez    ledengä   et 
vous   garderay   sain   et   fauf  comme 
moy.«     Adonc  Galyen  lui  rP8|>ondit: 
*®»M'y     pourrois-je     bien     fterV« 
*'»Ouy«  dist  le  paien   »sur  ma  foy, 
*'ie  vous  atweure«.     **Alor8  Galyen 
comme    preux    et  hardy   brocha   Ie 
cheual  et  alla  auec  Pinart  a  8on  tref 


175 


Ih^.9ucrist  en  loua  le  pere  droicturier. 
45  Adonc  s'acheiriinerent  andoy  li  cheuaUev 

Dioit  vers  le  tref  Pinart  parmi  vng  val  plennier. 
Quant  les  paiens  le  voient,  a  Pinart  vont  crier, 

220  »Sire  Pinart«,  fönt  il,  »est  cestuy  prisonnier«? 

»Nennil  voir«,  dit  Pinart,  »ains  est  vng  souldoier, 
3  Le  nieilleur  c'oncques  mais  encontray  en  sentier, 

Je  Tay  cy  amen6  poiir  [Phuimais  herbergier]. 

Faictes  luy  b/ew  seruir!    VA  ie  le  vous  requier«. 
a  Apres  vont  li  paien  roi  Pinart  aruisnier: 
h  »Sire  ou  est  vostre  nies  qui  tant  se  mostroit  fier€? 
c  y>Far  Mahomai  dist  Pinars  y>vez  ci  cel  Chevalier! 
(l  II  avoit  aujord'hui  tue  mon  bon  destrier, 
e  Si  jura  sur  sa  foi^  ne  me  voudroit  tochier^ 
f  Tant  que  je  fus  a  pie  ne  n^eüsse  corsier. 
g  Lots  vint  encontre  lui  Corsubles  bataillier. 
h  Par  Maliom  bien  cuidaij  le  deüst  tresbuchier^ 
i  Mais  le  chief  sor  Vespaide  li  alla  eil  trenchier 
k  Et  ptiis  m\i  amenc  semprcs  le  sien  destrier^ 


1470:  destrier  **etaueclui8*en  vapour 
her  berge  r.  **Au  cheniin  se  sont  mis 
et-  sVn  vont  **ver8  le  tref  Pinart 
(Bl.  74  c''')  qui  estoict  en  vng  gnint 
piain.  * 'Encontre  eulx  viennent  j^rant 
quantite  de  paiens  leaquelx  CNtoient 
eBCiient  (l.  -ant)  tout  baiill :  (,220,1) 
»Koy  Pinart,  amenezvoiis  cestni  pri- 
sonnier?«  SNenny  pour  vniy«;  dist 
Pinnrt  »mes  est  iing  F>oiildier,  'le 
nieilleur  que  pieca  trouuasBC  en  che- 
niin n'en  sentier.  *Si  Tay  cy  amene 
pour  herberger  pour  nieshuy.  'Si 
vous  prip,  que  vouh  le  l'aasiez  mieulx 
eoruir«.  (a)Lor8  1o|ö]  paiens  lui  vont 
den)ander:  {b)  »Sire,  ou  est  vostre 
nepueu  Corsubles?«  (c)  »Par  Mahon« 
dist  Pinart  »ce  vaasal  que  vez  cy 
{d){uix  mon  cheual  {e)et  (juant  (/)ie 
fuH  a  pie,  (e)je  luy  ouys  jurer,  qu'il 
ne  nie  toucheroit,  (/)  tant  que  je 
retusse  monte  a  cheual.  (p)Si  vint 
contre  lui  Corsubles  batailler.  {h)S\ 
cuidoye  bien,  que  Corsubles  le  deust 
tantost  abatre;  (t)niai8  cestui  cheua- 
lior  lui  trancha  la  teste  dedctwus  les 
espaulles   {k)  et    puis    ni^amona    son 


Gal. :  coucher  ou  il  fut  bien  traictd  de 
toutes  viandes.«  **Si  ne  firent  les 
deux  Champions  nul  arrest  iusque  a 
tant,  *«qu*ilz  arriuassent  prfes  du  tref. 
*'Kt  quant  ilz  arriuerent  prfes  du  tref, 
les  paienrt  vindrent  au  deuant  de  leur 
maistre  et  lui  voni  escriant:  (220,1) 
»Sire  Pinart,  cestui  que  tu  ameines 
est-il  prisonuier?«  *»Nennyc  dist 
Pinart  »c'est  vng  des  souldoiers  de 
de  Charlemaigne  'le  nuilieur  guer- 
roier  que  ie  rencontras«»'  oncq.  *Je 
l'ay  cy  amen^  pour  le  lierberger, 
*8i  vous  prie  trcstous,  que  lui  fnciez 
bonne  chere  et  le  faictes  seruir  et 
honorer  conime  moy.«  (a)  Aprbs  les 
paiens  demanderent  au  roy  Pinart, 
(&)  ou  estoit  son  nepueu  Corsuble. 
(c)»Par  ma  foy«  dist  Pinart  »cestui 
vassal  (d)  nra  auiourdhuy  tuä  mon 
destrier,  (e)  si  iura  sa  foy,  que  nul 
mal  ne  nie  feroit,  (/*)tant  que  ie 
serois  a  pi6  et  que  point  a  moy  nuUe- 
ment  ne  iousteroit.  {Bl.44v'^)  {g)MaJB 
vint  Corsuble  mont^  sur  ce  destrier 
qui  vint  pour  ce  combatre  a  cestuy 
Champion.   {h)Et  ie  cnidoie  par  Mahon 

qu^i    le   deust   mater;    (i)  mnis   mon    nepueu   Corsuble  a  vaincu  et   tue  et 
puis   lui  a  trenchc  la  teste  de  dessus  les  espaulles;  (Ä;)lor8  m^amena  soul- 
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1  Et  je  Vai  amenc  por  Vhuimais  cl  logier; 
m  Or  vos  pri  mon  nevot  Curstibh  alles  cerchier 
n  Tot  mort  le  trovercs  la  shs  oti  sahlonier^. 
0  Lors  li  paien  se  pristrent  hantement  a  cr'ier. 
p  Mais  Pinars  dist:   >Seigiior,  je  puis  e^rtißer, 
q  Qu^il  ne  le  fist  por  autre  qiie  por  mal  aaisier. 
r  Falloitil  que  Corsubles  nos  vcnist  esp'ier'^ 
s  Mieus  li  vaussist  dormir  et  eii  son  iit  couehier. 
t  Je  li  avoie  dit,  qu^il  vCi  dnt  approcliier. 
u  Or  taissies!    Cur  demain^  ains  que  paist  anuitier 
V  La  mort  de  mon  nevot  de  Ini  vodrai  vcngier. 
w  Mais  por  huimais  penses  por  lui  et  son  drstrier; 
X  Qnar  reeonimencerons  demain  a  hataillierai. 

()  »Sirc«,  füllt  les  i)ai(Mis,  »il  nVn  fault  plus  ])arl(T« 
Quatre  Turs  courrurent  criaiit  pn^idrc  son  dostrior, 
Puis  uiainnent  a  Testablo  Marcliepin  le  coursicr. 
9  (Lors]  GualiVn  ('ntr[a]  au  trof  saus  (poitit)  doslaior, 
Et  Pinart  despoula  son  hon  haubert  doublior; 
Mais  estoit  si  dorompu  et  dcuant  et  dcrrior, 
12  Quo  pas  nVn  [y]  auoit  plaino.  palnic  (rentier. 
A  Guali'en  Tala  monstror  [Pinars]  le  tier, 

1170:  dcstrier  (/)et  je  Tay  aniene  (Bh  Gal.:  da  n  son  (lfi<tritM-.     (#m^  ?i  yous 

7',5r**)ceans  loger  pour  nieshuy,  (w)si  gist  prie.  allez  qiuri»-  Corsul»lo  et  le  f.iictes 

Corsubles  tont  mort  lassus  Oll  sablon.«  apjmrter,    ^^//'^  vous    lo    trouiierez    au 

(o)  Si  conimancent   lors   le«  sarrasins  des-oubz  de  Roncoiiaulx  dedens  vn;^ 

y\\\r  prant   duoil   a  faire,   [p)^\  l»*ur  petit  preau«.    (o) Lors  l«  8  payens  coni- 

(list    IMnart :    (?/)  »Or     voua     taisez!  mfnct*rent   a   tairo   gians  criz  et.  ex- 

(6')Car    je    le    vengeray    (w)  d«Miiain.  rljiin;Uit)us   pour  ramour  do  la  mort 

(w)  MeH  pour  nieshuy  je  vous  pri.  son  de  Corsuble    (jui    fut  leur  roy  et  cn 

cour«ier  soit  bien  pence;   (x)  car  de-  firent  t«>l  dueil  qu«*  nirrufillo».  et  «e 

main     iious    retoiirocron     batailler.c  nVust    este  Pinart,   ilz  ouHseiit  occiz 

®  Lors  Gallen   entra  ou  tref.    "*si  sc  Gal'ien.     (j/iMais   il   l*j.s   ttsi  taire  et 

dcspoilla  8011  haubert  Pinart ;   "  niain  cesser  et  leur  va  dire:  »Taisez  von«! 

jl    fstoict   tout   ronipu    merueilleiise-  Car   ie  «cay  par  Mahon,   (g)qu*il  n« 

nient,  tellement  **qu*il  nenn  y  auoict  le    fist    que   pour    mon    corj«   aiser. 

pasplainepaulme  d'entier.    '*Si  Talla  (r)Kailloit-il.  que  Corsuble  (l'ucnsist 

espie,  (n)  mieidx   luy   vaiiisist   auoir 

dor:iiy  on  son  Iit.  (t)io  lui  auoie  bien  dit,  quant  ie  partis,  qu'il  ne 
venist  point.  (M)Or  vous  tai-sez!  Car  demain,  ains  qu'il  sei"  vospre,  \^c)i^ 
ven^^eray  sa  mort,  (w?)  si  vous  pr\'«'  de  bon  cueur,  que  pi'nsez  de  lui  et 
le  tencz  bien  aise  a  soupper  et  mettez  en  VcstaMe  son  d'-«tiier  et  lui 
donnez  assez  foin  et  auoim';  car  il  e!«t  de  «jrant  Itonto  ^x)eX  demain  au 
matin  reoommencerons  la  iouste  et  me  vonj^eray  d«i  bii«.  'Lors  Galyen 
entra  sans  targer  au  tref  de  Pinart  'et  b».s  paions  prindrent  ^on  destrior 
**et  le  menerent  aux  estables  on  ilz  lui  donniient  assez  foin  et  auoine 
"*et  le  roy  Pinart  s'en  ala  desix)uiller  de  son  hauhert  "  lequel  e^'toit  tout 
frf»isPH  et  cassö  des  coupz  qu*il  auoit  euz  do  Galyen  teUenient,  ^'cjue  on 
uVust  sceu  truuuer  vnc  paulmoo  entiere  do  son  harnois.     ^*  Lors  quant  Pinart 
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»Francois«,  dit  Pinart,  »vous  scauez  hien  guerroier, 
15  Mon  haubert  m'auez  fait  raallement  dowmaiger 

II  est  tout  derompu,  hien  m'en  doit  ennuyerc. 

»Sire«,  dit  Gualien,  »[ce  vos  voil  affichierj: 
a  Ä  tort  nie  le  mostres;   aar  ne  sui  costuriers, 
18  ((Car)  Liös  rn  suis  en  mon  ceur.    Ce  sach6s  sans  cuider: 

A  telz  robes  rccoudre  ne  gaingn^  onc(qwez)  denier!)€ 

CXXI. 

Quant  Pinart  les  parolles  de  Galien  ouy, 
21  ^  »[Galiens]«.  dit  Pinart,  »ne  soiös  ia  raarri 

De  mon  haubert  doublier  que  ie  regrecte  ainsi! 

Car  il  m'a  mainte  foiz  de  la  mort  garantic. 
2i  »Non  suis-ie  par  ma  foy«,  Gualien  respondi, 

»Vous  le  deuoz  amer,  (Guaföen  dit)  puls  qu'il  vous  a  serui, 

Mais  puis  qu'il  est  ainsi,  que  suis  venus  [i]cy, 
27  Faictes  moy  bo«ne  chere!    Car  vous  m'au6s  pleuy, 
a  Qii^en  vostre  compagnie  n'auroie  nul  ennui€, 

vAmis«,  [ce]  dit  Pinart,  »et  ie  le  vous  octry, 

1470:  moiistrer  Pinart  a  Galten  ^*et  luy  Gäl. :  voit  ees  armures  ainsi  acoustrees, 
dist:  »Francoys,  nioult  bien  sauez  le  il  les  vint  monstrer  a  Galyen  **et 
tour  de  guerre;    "car  mon  haubert      luidist:  »Regardez Prancois,  corament 


auez  mallement  dommaigä.  "II  est 
tout  desrompu.  dont  jl  m'enuye  beau- 
coup.«  "» Pinart  de  Briseulle«  dist 
Galien  (a)  »a  tort  le  monstrez ;  car  je 
ne  suis  pas  cousturier.« 


scauez  guerroier!  "Vous  ra*auez  mal- 
lement endommagd  mes  armes.  "Tou- 
tes  sont  cassees  et  desrompües.  J*en 
ay  grant  ennuy  en  mon  couragec. 
"»Certes«  dist  Galyen  »ie  nen  puis; 

(a)mais  a  tort  vous  me  le  monstrez;  car  ie  ne  suis  pas  cousturier,« 

220, 21  Hs. :  Sire.  —  22  regrecte  sehr  häufige  falsche  etymologische 
Schreibung.  Vgl.  regrectoit  214,19;  mectra  201,12;  lectrö  217,21;  coctes 
172,13;  traictro  194,17;  actent  194,25;  199,5;  actournö  214,47  und  maincte 
201,37;  octroier  197,1;  droicturier  179,42;  esploictier  221,43;  guecter  182.19; 
faictes  220,27.  Vgl  awcÄ  advisee  195,17;  doibt  198,1;  desoubz  223,16;  doubte 
222,47;  neupcez  229,17;  recepuoir  229,47;  nepueu  218,1;  corps  211,36,  sowie 
Anm.  213,45;  228,7.  —  33  Hs.:  Et  deulx.  —  Wegen  deulx  vgl  223,7. 

1470:    «^»Galien«    dist    Pinard    »ne  Gal  Dr.  (Cap,  39):    "Quant  Pinart 

soiez  ja  marry  "de  mon  haubert,  si  entendit   les   paroles  de  Galyen   qui 

je  le  reerrete!  (Bl.75v^)  "*Carjlm'a  se  mocquoit  de   lui,  il  lui   va  dire: 

maintesfois  garenty  de  mort  «  •*»Non  "*»Ha  dea    compaingz,    se   ie    vous 

suis-je  par  ma  foy«  dist  Gallien  ""»et  monstre    mes    armes    n*en    soiez    ia 

bien  le  deuez  amer,  puisqu'il  vous  a  pourtant  marry!    **Car  mon  haubert 

bien    seruy      ■'  Faictes    moy    bonne  doublier    que    voicy    "•m'a    garenti 

chiere,   puisque  vous  le  m*auez  pro-  souuent  de    mort    et  m'a  estä   bon 

mis   (a)  et    qu'en    vostre   compagnie  besoing   contre  vous«.    ■*  »Sire«   dist 

n'auray  nul  mal  ne  ennuy !«   "»Amy«  Galyen  ■*»vous  le  deuez  ayraer,  puis 

qu'il  vous  a  si  bien  seruy ;  "'mais  puis 

que  ainsi  est,  que  me  deuez  hosteller  et  que  auec  vous  m*auez  amen^, 
•'faictes  moy  bonne  chiere,  puisque  le  m'auez  promis  et  m*auez  pleuy,  (ö)que 
en  vostre  compaignte  nul  mal  ne  desplaisir  n'auray«.  '®»Amys«  dist  le  roy 
Pinart  »vrayement  ie  vous  Tay  promis  "'et  pour  tout  Tor  qui  est  dedens  le 

Auig.  u.  Abb.    fOAl!en«N  12 
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Ja  ne  m'en  desdiray,  et  ie  le  vous  pleui; 
30  Car  vous  aures  assös  et  boully  et  rosty 
Et  vin  viel  et  clair6  et  espisses  aussi, 


Puis  aur6s  vng  beau  lit  de  bone  plume  emply 

"  fl€ 

quoy  vous  coueheres,  tant  qu'il  soit  esciarcy«. 


0 


)33  [0  aura]  deulx  blans  draps  de  lin  qui  sont  fleury 

En 

»Sirec,  dit  Gualien,  »la  vx)stre  grant  mercy 
30  Vous  et  moy  compterons  [demain]  ailleurs  que  eye. 

CXXIL 

|r  [estoit  Galiens]  au  tref  Pinart  (GaWen)  le  ber, 
Moult  tresbien  fut  seruis,  [et  aprös  le]  souper 
39  On  list  a  Guali'en  vng  beau  lit  apprester 

[OJ  il  s'alla  [tantost  tote  nuit  reposer], 
a  Mais  ainqois  se  volut  a  de  recommander. 
Et  le  roy  Charlez  fist  sa  gent  tost  aprester    [  1 797] 

1470:  dist  Pinart  »je  le  vousoctroie;  Gal  :  raonde  ne  m'en  desdiroye;  (BL 

"•car  je  ne  me  desdiroye  pour  tont  Tor  45r^)  ""car  vous  serez  bipn  semy  de  roty 

du  luonde,  "®et  si  bien  seruy  serez  "de  et  houUy,  de  vin  vieulx  '"et  clar6  et 

vins  "°et  deviandes,  que  deurez  estre  de  bonnes  espices  aupsi    ••et  si  vous 

comptent.«      "*»Grant  merciz«    dist  feray  coucher  en  vng  beau  lit,  em- 

Gal'ien  "'»je  cuide,  que  deninin  nous  ply  de  bonne  plume  *"ou  il  aura  de 

compterons  enscmble  ailleurs  que  jcy.«  fins  draps  de  lin  qui  sentiront  comme 

basme    '^ou    vous  reposerez  iosqnes 

rttant  que  le  iour  sera  venuc.  '=Et  Galyen  lui  dist:  »Sire,  cent  raille 
mercys!  "•Vous  et  moy,  se  dieu  piaist,  conterons  ensemble  et  vous 
paioray,  tant  que  serez  content;  iiiais  ce  sera  ailleurs  que  ceansc. 

220,37  Hs.i  Or  fu.  Man  könnte  hessern:  Dedens  le  tref  Pinart  fnt 
Galtens  li  ber,  vgl.  222,28.  —  38  Hs.:  quant  ce  vint  au  souper.  —  40-40a  Ha.: 
Et  quant  il  salla  coucher  a  dieu  se  vonlu  Commander.  —  46  Bessere:  retor- 
ner.  —  221,4  Hs.:  il  est  d«»  leuer  temps.  —  8  Bessere:  bachelers.  Vgl, 
169,28  und  wegen  noble  174,17;  178.20;  185,22;  187,44;  188.46;  190,42; 
193,43;  201,48;  213,21;  223,19;  225,36;  228,42;  tresnoble  189,7;  dagegen 
nobile  175,25;  184,2-^;  189,46;  206,41;  211,4.  Beide  Formen  sind  bekarmUieh 
auch  sonst  üblich.  —  9  Hs.:  Mais  il  ne  peut  aler  le  trait  d'un  archier.  — 
10  al(a)ast;  vgl  alasmes  221.26  und  trench(a)a8t  227,18;  e8p(a)alles  227,28; 
r(a)ase  217,30  und  sc(e)ele  217,29;  218,22;  en8(e)ele  218,16.  Offenbar  liegen 
hier  umgekehrte  Schreibungen  vor,  nach  Analogie  von  caagnon  194,37; 
g[a|agnier  u.  s.  w.,  vgl.  Anm.  201,37.  Aehnlich  sind  die  Anm.X^^^^l  ange* 
führten  Schreibungen  pai(e)nne,  roy(f)nne,  ebenso  auch  ray(e)8  208,36;  amo» 
li(e)ra  21(),  15  zu  erklären.  -   12  Bessere:  tel  coup  doner.  —  22  Hs.:  eroier« 

1470:  "Or  fut  ""tresbien Gallen  seruy  Gal.   Dr.:     "'Dedens  le  tref  PiDurt 

dedens    le   tref  de  Pinard.     Et  aprös  estoit   log^   Galyen    "qui    bien   fat 

le  beau  soupper   "'lui   (ist    on   beau  seruy  au  soupper   de  tous  mets  de 

lit  aprester.     ^^  Quant  ce   vint  apv^s  vins  et  de  vinndes.   Et  quant  se  vint, 

soupper,   s*en  alla  Gallen    repouser.  qu'il   eut  souppä  et  que  les  nappet 

^ '  Si  fit  Charlemaigne  son  ost  desloger  furent  leuees,  "*on  luv  appareilla  mg 

beau  lit  ^®ou  il  8*alia  repoeer  toote 

nuit.     ^*Et    entandis    le    roy    Charlemaigne    faisoit    son    est     detmardier 
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42  Pour  venir  a  Roullant  que  tant  deuoit  amer»    [1804] 

Et  aux  [autres]  barons  qui  la  coaint  finer 

Pour  la  cresü'ent^  essaacier  et  guarder 
45  Es  plains  de  Raincheuaulx  dont  vous  ou^s  parier. 

Mais  ains  que  CharlemainneB  y  peüt  repairer, 

Luy  conuint-il  aincoiz  maint  [grief ]  mal  endurer. 
221  Quant  ce  vint  Tendemain,  que  le  iour  parust  der, 

Gualien  se  leua  et  puis  se  ua  armer. 
3  Et  (puis)  quant  il  fut  arm^,  si  cria  hault  et  der, 

»Pinartc,  dit  GualKen,  »11  est  [temps  de  leuer], 

Tousiours  n'est  pas  [saison]  de  dormir  (temps)  et  ronfler; 
6  Je  vois  a  la  bataile,  plus  ne  quier  demourer«. 

A  icelle  i)aro1e  va  tantost  demander  (son  destrier) 
a  Son  destrier,  plus  leans  ne  volut  sejamer 

Hors  du  tref  est  issus  le  Dob(i)le  cheuälier; 
9  Mais  [le  trait  d'un  archier  ne  pot  il  loin  aler], 

QuMI  n'al(a)ast  quatre  Turs  messaiger  eucontrer 
a  Qui  vindrent  de  Marsilie  por  Pinart  visiter. 

Quant  Gah'en  les  veit,  Marcepin  va  heurter, 

1470:   ^'pour    venir  secourir  Boland  Oäl.:  ^'ponryenirBeooarir  sonneimea 

*'et  les  aultres  barons  **qui  estoient  Rolant;   ^'mais   Heu  tart  j  arrina; 

aRonceuauz.  *'Mais  auant  que  Char-  car  ains  qu'il  7  soit  arriu^,   ^^anra 

lemaigne  y  fust,  ^^si  nioumt  le  noble  finä  sa  vle  a  grant  martyre  et  toniv 

duc  Koland  par  la  {Bl.  76r^)  faul-  ment  par  la  trahison  de  Gannet  qne 

cet^    et    trahison    de  Gkinelon    qui  dieu    puisse    confondre,    qui  Tauoit 

destourba   par  troys  fois  le  secours  vendu  aux  infidelles  dont  il  monrnt 

de   venir.     (221,1)  Or  se  passa   la  auec  lui  Tingt  mille  cheualiers  * V>i^ 

nuyt  et  le  jour   vint,    'si  se  leua  ezauloer  la  loy  de  Ihesuorist  Et  par 

Gallen  au  matin,  aussi  tost  qu*il  vit  le  fanXx  glouton  de  Gannes  ^"contdnt 

le  jour   apparoir.    'Et  quant  jl  fut  finer  la  vie  au  vaillant  Rolant  et  a 

prest,  sicommenceaescrler:  *>Pinart,  Oliuier  et  aux  autres  barons  dont  se 

jl  est  temps,  que  vous  leuez.    'Pas  fut  grant  piti^.   Et  le  traistre  Gane- 

n*est  touR-iours  saison  de  dormir  ne  Ion  destourba  tousiours  le  roy  Ghar- 

ronfler.     'Je  m*en  voys  dedans    le  lemaigne,  qu*iln*a1a8t  seconrir Rolant 

champ  vous   actendre«.     ^Lors  s*en  et  les  autres  barons.    Si  lairray  a 

part;    'mais  jl  ne  fut  gueres  loing,  parier  Tng  petit  de  Charlemaigne  et 

''qu*il  ne  rencontrast  quatre  Tur<is  retoumeray  a  Galyen.    (281,1)  Or  est 

messaigiers.    *' Quant  Gallen  les  vit,  vray,  que,  quant  Galyen  eut  dormy 

et  repos^  la  nuyt  au  tref  de  Pinart, 

le  iour  vint  et  e8clai[r]cit.  'Puis  se  leua  et  arma  incontinent.  ''Et  quant 
il  fut  tout  preftt  et  appareillä,  ala  hault  escrier  ou  le  roy  Pinart  estoit 
couch^  et  lui  dist:  *  »Leuez  sus,  hau  Pinart!  'H  n'est  pas  tousiours  saison 
de  dormir  e  de  ronfler.  'A  dieu  vous  commant,  ie  m'en  vois  deuant  vous 
attendre  an  champc.  ''Lors  ne  voulut  plus  leans  seioumer  et  a  ses  paroles 
va  monter  sur  Marchepin  et  empoiene  vne  lanoe  'et  sortist  hors  chi  tref; 
'mais  il  n*eut  pas  cheuauch^  la  longueur  d*un  traiot  d*arc,  "qu*il  ren- 
contra  quatre  paiens  (a)qui  yenoient  de  Sarragosse  du  roy  Marcille  lesquels 
venoient  veoir  et  visiter  le  roy  Pinart;  dont  les  trois  des  dits  Paiens  «Aoient 
filx  de  roys.  "Et  quant  Galyen  les  vit,  si  hnrta  Marchepin  de  si  grant  roidenr^ 
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12  Au  Premier  des  paiens  ala  tan  tost  paier, 

Que  la  lance  luy  fist  parmi  le  corps  passer. 
a  Puis  a  tire  Floberge  qui  mout  reluisoit  cler^ 

Au  second  Türe  ala  la  teste  ius  coupper 
a  Et  rabatit  a  terre^  quHl  ne  pot  mot  soner. 
15  Au  tiers  paien  reuint,  si  Tala  assener, 
Que  luy  et  son  cheual  feit  a  terre  voler. 
Le  quart  paien  s'en  fuit  pour  sa  vle  sauuer, 
a  Dedens  le  tref  Pinart  criant  s*alla  musser^ 
b  De  paor  n^ot  grant  piece  alaine  por  parier, 
c  Rois  Pinars  le  regarde,  si  li  va  demander: 
d  yQui  (a  fait^  di  le  moi,  ainsi  espoenter^  ? 
e  Et  li  paiens  apres  grant  ptece  demorer 
18  A  Pinart  de  Brosseule  va  la  chose  compter, 
Comment  voulu  les  a  Gallen  encontrer. 
»Sirec,  dit  le  paien,   vne  le  vous  quier  celer: 
21  Moy  et  trois  messaiger,  quant  iour  ala  creuer 
Nous  estions  pour  vous  trestoulx  mis  en  [errer] 
De  par  le  roy  Marsilles  que  Mahom  puis[t]  sauuer, 
24  Qui  nouuelles  vers  vous  nous  faisoit  apporter; 

1470:  Marchepin  piqua  des  esperons  Gäl.:  "que  au  pretnier  vint  tel  coop 

''et  donna  iel  coup  au  prämier  qu*il  donner,  *'qu*i1  le  perca  de  sa  lance  de 

rencontre, ''qu*illui  fist  passer  la  lance  part  en  part.    (a)Pui8  tire  Floberge 

parmy  le  corps.    (a)Puis  tire  Flara-  qui  mouit  reluisoit   **et  vint  au  se- 

berge    **et  au   second  luy  en  donna  cond  et  luy  donna  tel  coup  dessas 

tel  coup,  que  jusques  a  la  poictrine  le  heaume,  qu*i  le  fendit  iusques  a 

le  fendit   (a)et  tresbucha  mort  par  la  poitrine  (a)et  Tabat  sisouefuement 

terre.    *'Et  au   tiers   lui   donna  tel  a  ierre,  qu*il  ne  peut   mot  sonner. 

coup  sur  son  heaulme,  ''qu*i  lui  ab-  ''Au  tiers  paien  s*en  vint  qui  bien  fut 

atit  la  joue  et  Toreille  et  du  coup  arm6   et  sans  faire  long  proc^  ne 

lui  abaut  Tespauie.    '^Quant  le  quart  menasses  lui  donna  si  grant  coup  sur 

sarrasin  voit  Tencombrier  que   faict  la  teste,  ''qu^il  lui  abatit  la  ioue  et 

Gallien,  si  se  mect  en  fuicte  et  (a)s^en  Toreille  et  descendit  Tespee  sur  res- 

alla  musser  dedens  le  tref  de  Pinart.  paulle  si  roidement,  que  il  lui  couppa 

(&^Si  auoict  {Bh  76v^)  si  grant  paour,  le  bras  et  le  paien  print  moult  haul- 

qu*il  ne  sauoict  mot  sonner    (c)Si  lui  tement  a  crler  (Bl.  45v^),  si  passa 

dist  Pinart:    (d)»Qui   ta  ainsi  faict  oultre  Tespee  qui  bien  trenchoit  «nr 

effrayer?  Dy  le  mo^r  et  ne  me  celläs  la  teste  du  cheual  et   la  pourfendit 

riensc!  (e)Lors  ''lui  dist  (e)Ie  payen  iusques  a  la  ceruelle.     '^Et  quant  le 

"la  maniere,    "comment  Gallen  les  quart  vit  celle  aduanture,  il  se  met 

auoict  rencontrez.     '^»Nous  estions«  en  fuyte  (a)et  tant  qu*il  peut  coorir 

dist-jl   "»moy  et  troys  messaiges  a  gangna  le  tref  de  Pinart    (5)oa  il 

cheual  tous  armez  "et  venions  vers  entra  dedens  si  estonn^  et  si  effroy^, 

vous  "de  par  MarsiUe  '^vous  apporter  qu*il  ne  pouoit  auoir  son  alaine  pour 

parier  de  paour  qu*il  auoit  ene.  (c)Et 


qoatre 
paiens  "qui  venions  du  roy  Marcille,   "si  auoni  rencontr^  prte  d*illeo  vng 
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a  Sestoient  avec  moi  Canars  li  haehelers 

b  Li  filz  le  roi  Tartaire 

c  Et  li  filz  Vadiniral  de  Cordes,  onc  rCot  per, 
d  Tuit  eil  troi  fil  de  rois  vindrent  vos  visiter, 
e  Dou  roi  Marsi/ion  ier  soir  vor  ei  aller 
f  Demandasmes  con(/ie,  ne  il  le  vout  veer. 

Mais  aussi  que  cuidasmes  en  vo^^re  tref  entrer, 

Vng  cheuaMer  alasmes  la  dehors  encontrer 
27  Qui  mes  troiz  conipaignons  [ala]  mors  grauenter. 
a  Mahom  voille  lor  ames  en  paradis  porter! 

(Et  ie  m'en  suis  fuy  pour  ma  v'ie  sauuer). 

Je  ne  scay  qui  il  est.    Mahom  le  puist  greuerc! 
30  »Certes«,  ce  dit  Pinart,  »c'est  GuaWen  le  ber, 

Le  meilleur  cheuaUer  qui  puisse  armes  porter. 

Le  deable  vous  a  hieu  fait  si  matin  leuer«. 

CXXIIL 

33  Qi  tost  que  le  paien  eut  fin6  sa  raison 

^  Et  [ot]  fait  sa  complainte  a  Pinart  le  glouton, 

1470:  des  nouuelles,  (a)c*e8t  assauoir  Oal,:  cheualier  '^qui  en  a  occiz  les 

vousdire^quelerojCanartvientdevers  trois,  et  moy  me  Buis  sauluä  a  fuyrc. 

V0U8  (6)  et  aussi  le  filz  du  roy  Tar-  Et  Pinart  lui  demanda  ou  ilz  alloient 

taire,  (c)le  filz  a  radmiral  de  Cordes,  et  qui  estoient  ces  troys  qui  estoient 

(c2)Le8  trois  filz  de  roys  vous  venoient  mors.    '°  »Par  ma  foy«  dist  le  paien 

veoir,  si  (/jdemandasmes  conffi^  (e)ar-  »ie  ne  le  vous  quiers  celer.   ■*(/')Nou8 

soir  au  roy  Marsillon  (/)lequel  Ie  nous  demandasmes    [e)  hersoir     (/)  congi^ 

donna.    "^Or  est  bien  vray,  que,  ainsi  (e)  au  noble  roy  Marcille  (o)  de  vous 

que  nous  venions  vers  vous,  ■•nous  ren-  venir  veoir   (/)lequel  nous  le  donna 

contrasmes  ce  ffloton  pautonnier  "qui  voulentiers.   '^Et  a  ce  matin,  quant 

les  troys  filz  de  roy  a  liur^  a  mort.  auons  veu  le  iour,  nous  armasmes  de 

(a)Mahon  vueille  leurs  ames  en  para-  toutes  pieces   "  et  nous  sommes  mis 

di»  porter!    '*0r  ne  scay  qui  jl  est«  nous    quatre    a  chemin,    si    estions 

dist   le   paien.     '^»Par  Manon«   dist  montez  chacun  sur  son  destrier  '*et 

Pinard  {Bl  77r^)  »c'est  GaJten.    "Le  vous  apportions  nouueUes   ••de  par 

ffrant  Burgibus  vous  fist  bien  si  matin  Ie  roy  Marcille,   '*  (a)  si    estoit  auec 

descoucher«.  moy  le  roy  Canart  le  ieune  qui  vous 

venoit  veoir,  (6)le  filz  du  roy  Tartaire 

(c)et  le  filz  a  l'admiral  Descordes  qui  oncques  n*eut  per.  (d)Tous  sont  filz 
de  roys  qui  auoient  grant  courage  de  vous  venir  visiter  et  auoient  in- 
tencion  d*eulz  esbanoyer  vne  espace  de  temps  auec  vous.  ••Et  si  tost 
que  approchnsmes  de  vostre  tref,  ''alasmes  rencontrer  vng  faulx  glouton 
pautonnier  "^qui  sans  dire  mot  hurta  son  destrier  des  esperons  et  a 
occiz  ses  trois  que  vous  ay  nommez.  (a)Le  dieu  de  Mahom  en  puisse  auoir 
les  ames    "'et  vueille   confondre  Toutrageuz  pautonnier!     Gar  ie  ne  scay 

?[ui  il  est«.  '^yPar  Mahon«  dist  Pinart  »c'est  Galyen.  "Le  grant  diable  d*enfer 
er  vous  a  bien  fait  si  luatin  descoucher«. 

221,40  Es.:  on.  —  222,5  Zu  fa90n  vgl  200,36;  205,2;  210,43.  -  6  Viel- 
leicht wäre  zu  lesen:  Vol^s  vos  envers  moi  user  de  traison.  —  9  Gegen  die 
Ha,  und  auch  die  Frosafansungen  wird  comme  statt  de  einzusetzen  sein,  — 
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Pinart  ala  monter  sus  vng  verd  aragon, 
36  Tout  arm^  (ie  ses  armes  et  sans  arrestison, 
Si  vint  (leuant  le  champ  brochant  a  esperon. 

15  Ha.:  acompliroiL  —  Zu  corps  a  corps  vgl.  [rjes  a  [rjes  181,23  Anm.  und 
Jubin.  Jonql  et  Trouv,  71;  femer  Üb  a  las  Perceval  7284;  vis  a  vis 
Griseldis  ed  Gröneveld  1823,  2419;  main  a  main  Gui  de  Bourg,  4004, 
Nicol.  de  Verona  Phara,  49;  piet  a  piet  Huon  de  Bord.  Forts,  2771;  mot 
a  mot  Huon  de  Mery  Toum.  25,  214.  Ferner  stehen  Wendungen  wie:  a 
pont  a  pont  Nie.  de  Ver.  Phars.  175,  1927;  de  chief  en  chief  Huon  de 
Mery  154  u.s.tD,  —  822,20  entour  et  environ  sehr  häufige  Flicktoendung ; 
vgl  172,1.  2;  173,38;  204,36;  205,42;  213,22.  Äehnlich:  et  devant  et  derner 
182,8;  220,11;  225,9;  et  derriere  et  devant  224,20;  et  arriere  et  avant  176,88; 
wie  denn  der  Dichter  gern  mit  zwei  synonymen  oder  correlaten  Ausdrücken 
die  zweite  Vershälfte  ausföllt.  Vgl.  nur:  toat  et  incontinent  197,27;  tott  et 
isnellement  197,26;  assös  et  a  foison  194,12;  de  euer  et  de  pens^  194,1; 
de  bon  ceur  et  de  grez  175,41;  leur  ceur  et  leur  pensee  180,6;  leor 
ceur  ne  la  peosee  195,9;  vostre  gr6  et  vo  bon  192,20;  son  bon  et  8on 
talent  186,1;  guerre  ne  nialtalent  186,17;  ne  mal  ne  encombrier  179,47; 
a  dueil  et  a  tourment  198,8;  enuy  ne  destourbance  189,25;  ne  pAine 
ne  tourment  205,83;  ne  force  ne  post^  215,32;  ne  chance  ne  hasurt  2s3,2; 
rescousse  ne  garant  207,20;  ne  mire  ne  poisBon  200,32;  par  (pour,  a) 
dieu  et  par  (pour,  a)  son  nom  181,7;  209,35;  211,1;  par  foi  et  serenient 
189,6;  ne  en  i'ais  ne  en  dis  212,13;  lor  cors  ne  leur  fachen  213,2ö;  en  cot^ 
et  es  flans  213.13;  au  vis  et  au  garnom  184,5;  sergant  et  escuier  211,14; 
et  sergent  et  garcon  192,19;  ne  bastart  ne  garcon  184,27;  maint  chien  et 
maint  levrier  197,12;  [o]  erbe  ou  boisson  213,25;  et  bonlly  et  rostj  220,80; 
ne  maillo  ne  denier  171,40;  et  escu  et  blason  172,12;  parcbemin  ne  papier 
190,7;  ne  moustier  ne  maison  201,11;  les  pors  et  le  sablon  194,41;  le  val  ne  le 
pendant  202,25 ;  par  bois  et  par  larris  177,27 ;  et  deca  et  dela  208,35 ;  ne  iver  ny 
este  193,47;  neeste  ne  iver  198,11;  ne  iour  ne  anuitier  206,40;  de  boire  et  de 
menger  219,33;  de  dormir  et  ronfler  221,5;  brunir  et  arroyer  171,27;  mettre  [a] 
mort  et  trencher  171,3;  ocire  et  graventer  204,6;  hair  ne  foriuger  198,8;  mener 
et  convoyer  183,34;  partir  et  eslongnier  190,1;  207,2;  errer  et  chevauchier 
211,23;  qui  luist  et  qui  flamboye  181,35;  glatissans  et  crians 201,29;  retentie 
et  croulee  202,10;  appeläs  et  laidis  212,3;  matäs  et  desconfi  209,8;  ne  pluiö 
ne  matä(navrä)  217,26;  226,4;  et  plevi  etiur^  178,1 ;  courrouch^s  et  pen8i8  2i2,2; 
si  preuz  et  si  isnaulz  175,31;  courageulz  et  legier  223,7 ;  espaignols  et  gaacon 
172,14.  —  28  Hs.:  baron;  val  181,22;  199/2  und  als  obl  192.31  etc.  Der 
Nominativ  lautet  ber  207,7.  §4;  214.8;  221,30;  231,84.  Umgekehrt  steht  ber 
190,21;  204,2;  220,37  als  obl  Vgl  compains,  compagnons  190,45;  fei,  felon 
227,47;  glout  212,6;  Ouane,  Guanelon  etc.  197,3;  emperiere,  empereor 
167,31;  traitre,  traitor  211,25;  scur  193,43;  meilleur  220,3;  messire,  mon* 
seigneur  182.43;  pire  209,1;  enfes,  enfant  179,32;  nies,  nepueu  218,1;  quent, 
conte  176,8;  hom,  homme  198,5;  il,  lui  199,22;  eil,  celui  207,1;  cestoi 
220,1.  —  81  Hs.:  Vous  vouldray  ie  mon  hoste  p. 

1470:  "'Ainsi  que  le  paien  eut  fin6 
de  parier,  "Tinard  alla  monier  ache- 
ual(?)  sur  vng  baiart  urragon  "'tout 
arm^  de  ses  armes.  '^Puis  fiert  de 
l'esperon  et  entra  dedans  vng  champ. 


Gal  Dr.  {Cap.  XXX):  "8i  tost  qae 
le  paien  cut  find  '^sa  complaincte  an 
roy  Pinart  des  troys  filz  de  roy  que 
Galyen  auoit  occiz,  '*il  alla  monter 
sur  vng  bon  bayart  d*Arragon,  *Harm6 
de   toutcs    pieces    lequel    estoit  ysnel    brocha   des    {S.  84   der   Äueg.  vom 
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Quant  Gallen  le  voit,  si  lui  dit  a  hault  ton: 
39  »Qu*au^s  tant  demour^,  sire  paien  felont? 

»Par  Mahonie,  dit  Pinart,  »[tost  nos]  le  vous  diron: 

Si  grant  snmnieil  auoie,  oncqu^z  si  grant  n'eut  honu. 
42  »Par  dieu«,  [dit]  Guatten,  »ains  que  nous  departon, 

Se  ie  puis  esploictier,  nous  vous  esueilleront. 

Adonc  s'entraprocherent  de  si  fiere  randon, 
45  Que  de  leurs  [foisj  escus  percherent  le  blason; 
a  Pinars  fiert  de  s^espee,  eschaufes  com  lion^ 
b  Et  GaViens  r e fiert  ^  que  fuis  saut  environ. 

Et  ainsi  qu'il  estoient  en  belle  chapplison, 

GuaWen  en  loing  [guete]  par  deuers  vng  buisson, 
222  Vit  XIIII  (vi\)  paiens  fermans  leur  gonfanon 

l470:  "Et  quantüanen  le  vit,  si  lui  Oal:  löOT)*)  et  puissant  pour  bien 

dist:    "»Qu'auez   vous    tant  faict«?  courir.  ■'Lorsleesperonasiasprement, 

^^»Par  ma  foyc  di»t  Pinart  »je  le  vous  que  le  sang  en  sailiit  de  toas  costez;  et 

diray :  ^'J'auoie  si  grant  sommeil,  que  ne  fist  arrest,  tant  ^VL*il  fut  au  champ 

nierueillesc.  *'»Par  ma  foi«,  dist  Galten  ou  Galyen  Tattendoit.  Si  estoit  si  ire, 

**»8i  je  puys,   **ain8  que  je  fine  *^*e  qu*il   cuida  enrager    pour    les   troja 

vous  resueilleray«.   **Lor8  B*entreap-  filz  de  roys  dessus  dits  qu*il  auoit 

{»roucbent  Pun  de  Pautre  et  tirent  ocoiz.   Si    en  iura  Mahom,  qu*il  les 

eurs  esp^es.    Pinart  tient  son  espee  vengera     Lors  entra  au  champ  ou 

et  uu88i  Galten  tientPlam berge  **(a)et  Galyen  estoit   "lequel  lui  escna  si 

en  donne   a  Pinart  vng  grant  coup  bault,  quM  le  pe^t  bien  ouyr  et  luy 

(6)et  Pinart  reßert  Galten  "et,  ainsi  va  dire:     '•»Sire    Pinart  pourquoy 

qu*ilz  s'entrebatüient,  *  ^Galten  regarda  aues  tant  demour^«?   *®»Par  Mahomc 

par  dessiis  vng  buisson  (282,  l)et  ad-  dist  Pinart  »ie  le  tous  diray:  /*A  ce 

matin  ay  eu  si  grant  sommeil,  qu*il 

ni^est  conuenu  dormir.  Je  cuide,  <|ue  iamais  homme  plus  grant  sotnmcul 
n'eut«.  ^'»Certesc,  dist  Galyen  »ams  que  nous  departons  d*ensemble,  *'ie 
vous  resueilleray  bienc.  **  Adonc  se  sont  approcbes  par  grant  felonnte 
Tung  de  Pautre  et  se  sont  entredonnez  si  grans  coups  de  leurs  lan- 
ces  sur  ieurs  escuz,  **que  tous  deuz  furent  percez  iusques  auz  haulbers. 
Et  s'ilz  n*eus8ent  est^  de  bon  fin  acier  bien  treinpez,  ilz  eussent  perc^ 
le  Corps  Tun  de  Pautre;  m-ais  leurs  haubers  qui  estoient  bons  leur  sau- 
uerent  les  vtes.  (a)  Et  Pinart ,  qui  fut  eschauffä  comme  vng  lyon  a  traicte 
Tespee  et  haulse  le  bras  et  fiert  Galyen  de  toute  sa  force  vng  si  ter- 
rible  coup,  que  a  peu,  qu*il  ne  Tassomma.  (6)  Et  Galyen  qui  tint  Flo- 
berge  le  refiert  tellement,  que  le  feu  fist  saillir  de  son  heaume,  si  commen- 
cerent  vne  merueilleuse  et  cruollc  bataille  entre  eulx  deuz,  si  grande, 
que  iamais  homme  ne  vit  la  pareille,  et  tant  s'entredonnerent  de  coups  et 
si  dru,  que  c*estoit  piti^  a  les  veoir.  Et  se  n'eust  est^  nostre  seigneur  qui 
garda  GalKen,  Ie  paien  Teust  occis  pieca.  '*Mais  ainsi  qu*iiz  combatoient 
sans  cesse,  ^^Gaiyen  aduisa  (222,1)  quinze  payens  armez  a  tous  leurs  panon- 


*)  Für  das  folgende  sind  nur  noch  wenige  Varianten  der  Ausgabe  von 
1500  in  der  mir  vorliegenden  Copie  der  Ausg,  von  1507  vergeichnet;  ich  ciUre 
deshalb  von  nun  an  nach  der  letsteren.  Audi  bisher  waren  die  Varianten 
nur  geringfügiger  Natur. 
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Qui  füren t  du  barnage  a  Pinart  le  glouton, 
3  Aifler  liii  [i]  venoient  li  XIIII  a  bandon. 

Quant  (lualKon  les  voit,  Pinart  n)it  a  raison 

Et  dit:   >Sire  Pinart,   quelle  est  vos^re  faconV 
()  Je  croy,  qu(e)'  ouurer  voull6s  [vers  moi]  de  traison; 

Car  ie  voy  de  vos  gens  delös  ce  bosquilon 

Qui  contre  moy  s'en  viennent  brochant  a  esperon. 
D  Ge  n'(»st  niie,  beau  sire,  fait  [comniej  gentilz  honic. 

Quant  Pinart  les  aduise,  si  brocha  de  randon 

Encontre  sa  mesgnKe,  puis  leur  dit  a  hault  ton: 
12  »Or  retournös  arriere  tres  ors  mauuaiz  garcon! 
a  0  je  vos  servirai  fort  bien  d'ioi  gros  baston; 

Car  Gualien  n'aura  par  vous  [rien]  se  hien  non. 

Puis  qure]  il  est  tout  seul  ychi  sans  compaignon, 
15  Moy  et  lui  corps  a  corps  la  bataile  [feronj«. 

1470:  uisa  XV  paiens  toiiH  armez 'qui  GcU.:  ceaulx    'qui  venoient  aider  a 

tou8   CKtoient   uu  lignai^e   a  Pinart.  Pinart.    *Si  cessa  de  combattre  et  va 

*<,|uant Gallien  los  vit,  «i  dit  a  Pinart:  arraisonner  Pinart  'et  luy  dist:  »Pour 

*>Pinart,  quelle  est  vostre  entencionV  dieu  sire,  dictes  moy  vostre  Intention  l 

•Je  vo\\s(Bl.77v'*)  prie:  Dictes  moy,  'Veez  la  de  voz  gen»  qui  vous  viennent 

se   vous  voullez  enuers   moy  vser  de  ayder!     'MVuez-vous  trahy?    'Ce  ne 

trahison !     '  Car   je  voy  de  voz  giins  seroit   pas    fait   de    gentil    hommec. 

jMir  dessus  ce  buisBon    "qui  viennent  '®Et   quant  Pinart  le  vit,   si  ne  luy 

contre  moy.    *I1  nie  «emble,   que  ce  dit   mot,    ains  brocha   des   esperoiiB 

n*cst    pas    fait    de    gentil    homme«.  tant   qu'il   peut,    **si   s'en  aila  vers 

"Quant  Pinart  les  aduise,  si  broucha  eulx  et  leur  dist,  **qu'ilz  s'en  retour- 

son  cheual   *'et   alla  contre  eulx   et  nassent(a)ouquemourir  lesferoittous« 

leurdist:   '"»Hetournez  vous  en,  mes-  Et  ilz  lui  respondirent,  qu*ilz  lui  ve- 

chans  paillars,   bien  tost!    (a)Ou    si  noient  aider:     »Allezc,  dist  il    »que 

non,   je   vous    seruirai   si   bien  d\in  Mahom  vous  puisse  greuer!   Ne  vous 

fros  baston ,    que  je    vous   en   feray  dis  -  ie    pas    hier ,    que  ne   venissiez 

ien  retourner.     **Pui8que  le  cheua-  point   a  moy  iusque«»   atant,    que   ie 

lier  est  jcy   sans   compaignon,    '"lui  vous  allasse  querir?   **Car  cestui  n*a 

et  moy  terons  la  bataille  ensemble«.  ne  per  ne  compaignon   '*et  ie  lui  ay 

promis,  que  nous  deux  cori^s  a  corps 

ach'merons  la  bataillec.   Si  commenca  a  f rapper  sur  eulx  et  les  fist  retourner 

3361  Bl.220r^  {Forfseizung  von  S.  172)-.  Longuement  se  eombatirent  Gallen 
et  Pinarl  et  tant,  qu'il  ennuia  anx  sara-^ins  (222,2)  de  la  compaignie  Pinart. 
Et  dit  Tun,  que  moult  auoit  en  eulx  de  laschet^,  qu'ilz  n'aloicnt  Teur  signeur 
aidier.  »Vousdittos  voir,  certes«,  ce  respondi  Tautre  »et  qui  ni'en  croiranous 
yrons  en  son  aide«.  '11  on  parti  Xllll  lors  'lesquelz  se  mirent  a  chemin 
droit  vers  Gallen  *  qui  legiorement  Taperceut  *et  dit:  »Par  foy,  sarasinc 
fait-jl  »en  vous  n'a  mle  si  <,'rant  vasselage,  que  je  cuidoie  qui  tant 
auez  dure  la  char,  quu  u^e^poe  n'y  puet  entrer.  Et  sinouffrez,  "que  ces 
payens  vous  vienent  aidier  contre  moy  '*qui  ne  sui  c'un  st'ul  chenalier. 
Et  par  la  toy  que  je  doy  a  cellui  qui  me  fist,  se  autant  m*en  venoit 
en  ayde  contre  vous,  je  ne  l«;  soufteroie  nilo,  tant  que  m^espee  peusae 
mauier«.  '''Et  quant  Pinart  apperceut  ceulx  (|ui  venoient,  jl  se  mist  a  che- 
min lors    "poui    los   dfötourner  et  biasiuer  de    Tentreprise  que  jlz  auoient 
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Lors  los  paiens  retournent  tous  plains  de  marrison, 

Et  en  ces  entrefaictes  que  nous  cy  deuison, 
18  Que  Pinart  retournoit  ses  gens  au  paueilon, 

Gualien  vng  baston  couppa  en  vng  buisson 

Kt  l'esbrancha  mout  hien  entour  et  enuiron. 
2t  Et  quant  (i)!'  eust  esbranchö,  il  iura  saint  Simon, 

Qu'a  Pinart  en  vouldra  donner  vng  horion 

Ou  deulx  ou  trois  et  tant,  qu'il  luy  se[mble]ra  bon, 
24  Pour  sauoir,  s'il  pourra  par  aucune  achoison 

Mi'ctre  a  uiort  le  paien  qui  Pinart  auoit  non. 

Pinart  rcuient  arriere  a  la  fort(e)  capplison, 
27  Puis  (lit  a  Gualien:   »Ay-ie  fait  que  preudomc? 

»Ouil«,  dit  Gualien,  »vous  estes  preux  [et  bons]. 

Or  reuenös,  heaux  hoste,  et  puis  nous  coinpteron! 
30  Car  par  Tarne  nion  pere,  ains  que  [nos]  departon, 

Vous  [voil]  mon  hoste[lage]  paier  de  ce  baston«. 


1470:  "Et  tandis  '"que  Pinard  fiiisoit 
re tourner  ses  j^ens,  '•Gallien  cueillit 
vng  gro8  baston  ""et  Tesbrancha  tout 
a  l'enuiron.  *'  Et  quant  jl  eut  es- 
bnincbe,  jl  jura,  ■'qu'il  en  donroit 
vng  tel  horion  a  Pinard  "ou  a  troys 
ou  a  quatre  '*pour  sauoir,  s'i  lepour- 
roict  "'^mectre  a  mort.  Quant  Gallen 
eut  faict  Ic  baston,  **8i  reuint  Pinart 
de  faire  retourner  ses  gens.  "Tuis 
ilist  a  Galien:  »Ay-ie  faict  coninie 
preu'lonis«?  '"»Ouy«  dist  Galien 
»vous  estes  bei  et  bon.  (Bl.  TSr**) 
'"Or  reucni'Z,  je  vous  prie!  *°Carj 
"ie  vous  vieulx  paier  mon  hostellaigei 
de   ce    bastonc.  i 


Gal:  '"et  ilz  sen  retournerent  cour- 
roucez  et  marris.  "Entandis  ''que 
Pinart  fist  ses  gens  retourner,  ''Cialyen 
alla  copper  vng  gros  baston  de 
pomujier  sauuaige;  car  il  veoit  bien, 
que  (5.  85)  son  eapee  ne  luy  pro- 
fittoit  de  riens  et  qu'il  ne  vamc- 
queroit  point  le  felon  pajren,  si  n'a- 
uoit  autre  baston  que  le  sien.  ""Lora 
esbrancha  le  baston  en  teile  facon» 
qu'il  fut  aise  a  nianier  "'et  puis  iura 
Saint  Symon,  "qu'il  en  baillera  vng 
si  grant  coup  a  Pinart  "ou  trois  ou 
quatre  ou  tant  que  bon  lui  semblera, 
"qu'il  le  mettra  a  mort,  "puisque 
autreiuent  ne  le  peut  auoir.     »Gare 


disb  il  >ie  ne  vis  oncques  chair  plus  dure  que  la  sienne«.  Quant  (jalyen 
eut  esbranche  son  baston,  ■•il  vit  Pinart  reuenir  inoult  vistement  ''qui 
lui  dist:  »N'ay-ie  pas  tenu  promesse,  ne  te  suis-ie  pas  loyal  qui  ay  ren- 
uoyä  mes  gens  en  mon  trefc.  ■*  »Quyc  dist  Galyen  »vous  estes  preudhom, 
■* puisque  vous  estes  revenu,  ie  vueil  compter  a  vous;  "Var  par  Tarne  de 
mon  pere  aujourdhuy  "vous  payeray  ujon  hostelaige  de  ce  gros  baston«. 


3351:  faitte.  "Sy  racompte  Tistoire, 
que  tandis  et  pendant  jcellui  temps  se 
reposa  Galion  en  regardant  vng  arbre 
qui  assez  prfes  de  lui  estoit  '•'et  s'a- 
uisa,  commedieu  le  voulu,  d'en  copper 
vne  brauche  grosse  et  massiue  "de 
laquelle  jl  se  vanta  ■■d'assommer 
Pinart,  **pui8que  d'espee  ne  de  lance 
n'auoit  peu  entamer.  ■•Adoncq  re- 
tourna  Pinart  le  plus  hastiuement 
qu'il  peust  vers    le    cbeualier  Galleu 


Guer.  Dr.  Bl  8Sr'  {Forsetzung  von 
S.  163):  Adonc  deist  Girard:  »Allez 
moy  querir  (222,19)vn  baston,  tan- 
disque  ie  combattray  a  lui.  Adonc 
s'enpartit  Girard  et  luy  va  (Adonc  G. 
alla)  cueillir  vng  baston  de  meslier; 
puis  Tapporte  (-a)  a  Gailen.  Et  quant 
Gailen  le  tint,  il  deist  a  Pinart: 
»Jamais  ie  ne  vous  frapperay  de  mon 
espee;   car  ie  perderoye  ma    peinec. 
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CXXIV. 

pinart  le  sarrasin  a  qui  il  fut  mout  tart, 
33  •■•  Qu'il  m[ej[t  le  baron  Guahen  a  essart, 

[Ferit]  sur  Guallen  le  cheudlier  gailart, 

Si  que  Tescu  parmi  en  deulx  moiti^s  luy  part. 
36  Et  Guallen  le  preux  ne  fut  ml'e  couart, 

Son  baston  a  leu6,  vers  le  ciel  fait  regard. 

»Beau  sire  dieuc,  [dit  il],  »qui  touts  les  bi>ns  depart, 
39  Donn6s  moy,  s'il  vous  piaist,  sens,  scYence  et  art 

Par  quoy  ie  puisse  inectre  a  morl  ce  Lachopartc! 

Lors  d'aler  vers  Pinart  ne  fut  mi'e  fetart, 
42  Mais  pas  ne  le  fery  en  guise  de  musart; 

Gar  si  grant  coup  fery  dessus  le  bras  Pinart, 

Que  Tcspee  luy  [fist]  voler  de  Tautre  part. 
45  Quant  ce  voit  Gualien,  dit  luy  a  par  raifart, 

»Paienc,  dit  Guahen,  »foy  que  doy  saint  Lienart, 

Je  ne  vous  doubtc  mais  la  pel  d'un  viel  regnart; 

222. 84  Ha. :  Fiert.  —    88  de^rt  3  st.  2  pers, ;  vgl  227, 9. 

1470:     "Si    brocha    Pinart    des    es-  Gal  Dr.:  ••Quant Pinart  entendit Ga- 

perons    a    son     destrier     '^ot    fiert  lyenquilemenacoit,  siena  grant  dueil 

Gallen  •*tellement,  qu*i  lui  part  son  et  luy  tarde  moult,  ••qu'il  ne  le  peut 

esüu    en    deux    moitiez    et    de    son  oultrcr.    Lors  iura  son  dieu,  que  ain« 

haubert  lui  abat  les  mailleH.    ••Lors  quMl  soit  gueres,  bien  eher  luy  vt-n- 

Gallen   se  approucho   •^et  lieue  son  dra  la  niort  de  ses  nepueux.    Adonc 

baston  en  hault  •"etdist:  »Beau  sire  le  Sarrazin  brocha  son  cheual  si  roi- 

dieux  qui  criastes  toutcs  choses,  •"don-  dement  contre  Galyen,  qu'il  le  cuydi^ 

nes  moy,  s'il    vous  piaist,  science  et  acrauanter  •^et  le  ferit  si  grant  coup 

entendenient    *®iwir   quoy    je    puisse  sur  Tescu,  •*qu*il  luy  partit  en  deux 

tuer    et    vaincre    ce    felon    paien«!  moytiez  et  plus  de  deux  cens  mailies 

*'Lor8  8*en  vint  vers  Pinart  et  la  ou  de  »»en  haulbert   luy   abatit  a  terre. 

jl  voit  son   bras  descouuert,   ••si  le  ••  Grant  paour  eut  Galyen    a    celle 

va  frapper  si   grant  coup,  **qu'i  lui  foys,   si  ne   monstra  pas   lors,    qu'il 

fist  voller  son  espee  a  terre.    *H^uant  fut  couart;  mais  s'approche  de  Pinart 

Gallen  vit  ce,  si  lui  dist  par  gaberle:  '^et  haulse  son  baston  et  va  leuer  ses 

••>Paien,    par  la   foy  que  je   doy  a  yeulx   vers  le  ciel    ••et  dint:    »Beau 

dieu,    *'je  ne  vous    eraings   plus  la  sire    dien    qui    tous     biena    depars, 

•Monne  moy  art  et  science  *'parquoy 

ie  puisse  mettre  a  mort  ce  mauldit  payenc !  *'Et  en  ce  disant  vient  oontre 
luy  plus  fier  que  vng  lyon  *'et  luy  donna  «i  ^rant  coup  sur  le  bi-as  ••de 
quoy  il  tenoit  son  espee,  qu'elle  luy  cheut  a  terre.  **L()r8  quant  Galyen 
vit  son  espee  **  voler  a  terre,  **8i  en  demena  grant  ioye  et  luy  dist  en 
raillant:    **»Foy  que  ie  doy  a  saint  Pierre,    *'ie  ne  vous  doubteray  huy, 

{Guer.  Dr.  fehlt)  3351 :  •'et  de  Tespee  lui  donna  vng  cop  sur  son  escu,  ■•sy 
qu'il  lui  coppa  en  deux  moititSs.  ••Et  quant  Gallen  senti  le  {Bl.  220v*)  coup, 
•^jl  haucha  le  baston  **et  le  descharga  sur  Tescut  *^a  tout  le  bras  du  roy 
tellement,  ^*que  8'e8i>ee  lui  fist  du  pom^  partir  enmy  le  champ. 
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228  Car,  puis  que  vous  auds  perdu  vostre  faussart. 
De  Dioy  D'aur6s  huymals  (ne)  ch[e]ance  ne  hasart«. 

cxxv. 

3  Quant  Pinart  vit  Pespee  voller  en  my  [rherbier], 

^  Du  grant  courout  quMl  a  cuida  vif  enraiger. 

De  dessus  son  cheual  se  va  tot  abaissier 
G  Pour  releuer  s'espee  qui  fut  au  sablonnier, 

Le  paien  qui  estoit  courageulx  et  legier 

Va  tost  et  asprement  son  espi6  empongner; 
9  Mais  ains  qu[e]  il  se  puit  arriere  redrechier, 

GualiVn  va  haucher  le  baston  de  pommier, 

A  Pinart  par  hi  teste  ala  tel  coup  paier, 
12  Que  tres  parmi  la«  bouche  et  parmi  le  nasier 

1470 :  peau  d'ung  vieil  regnart;  (223,1)  6raZ.:  (228,1)  puisque  auez  perdu  vostre 
car  je  voy  bien,  que  vous  auez  perdu  espee.  Meshuy  loneray  a  vous  a 
le  baston  de  quoy  vous  deffendiez«.      double  et  a  quite.     "Mais   de  moy 

D*aurez  ne  chance  ne  hasart«. 

223,  8  Hs:  le  pre.  —  7  courageulx  8,  227,33;  gracteulx  228,37.  Falsche 
etymologische  Schreibung  ähnlich  den  220,22  besprochenen.  Vgl  deulx  =  II 
198,:iO;  207,3;  220,33;  222,23.  35;  223,17.44;  toulx  213,11;  214,30;  trestoulx 
211,13;  222,22;  Aincheulx  207,5  (=  aincois  I82,r>;  aincoiz  227,2);  cieulx, 
cieulz  (=  chez)  178,26;  172,37;  173,2;  peulz  171,38;  182,28;  souldoian» 
213,1(3.  20;  femer:  chevaulx  172,44;  beaulx  229,2;  ceulx  214,12;  cheveulx 
229,2;  veulx  179,43;  yeulx  228,47;  vouldra  222,22;  doulx  228, H6;  oultre 
226,41;  faulx  228,41;  hault,  haulce  c^c.    Weitere  auf  umgekehrter  Schreibung 


a(b)sent    188,3<;;    pa(u)me8on   213,40;  s(ce)ele  (Anm,  221,10);    t(e)it  (Anm. 
207,4).  —  26  Hs.:  p.  si  eher. 

1470:  'Quant  Pinart  si  voit  son  baston  Gal.  Dr.:  "Quant Pinart  vit  son  espee 

cheu  dessus  l'erbe,   *8i  cuide  bien  de  cheute  a  terie,    *il  cuida  vif  enrager 

courroux  qu'il  a  enraiger  tout  vif.    *Si  et  de  grant  dueil   qu'il   a   lui   vient 

se   coucha  (Bl.  7Si7**) dessus  son  che-  sa  couleur  rouge  en  la  face!     "Lora 

ual   'pour  cuider  recueillir  de  terre  se   va    buisser   dedessus    son  cheual 

son  branc.    'Si  estoit  le  paien  legier  'pour  empoigner  son  branc  d'acier, 

etcouraigeux,  "siempoignason  branc;  *°et  Galyen  vient  par  derriere  '*qui 

*mes    auant  qu*il   se   peust  sur  son  luy    donna  si    grant    horion    sur    le 

cheual  redresser,  '"Gal'ien  haulce  son  heaulme,     '"que    parmy    la    bouche 
baston  de   pommier    *'et    en   donne 

vng  tel  coup  par  la  teste  a  Pinart,  "que  parmy  la  bouche  et  parmy  le  nez 

3351:     (223,8)  dont    Pinart    *  fut  Guer.   Dr.:    '* Gallen    empoigna    le 

dolant     a    merueilles    et    bien    me-  baston  de  raeslier  **et   s*en  va  (alla) 

nasse  Gallen  d'occire,  se  jl  puet  par  vers  Pinart  et   {Bl.  88v^)  luy  donna 

auanture  son  espee  recouurer.    ^11  se  si  grant  coup  sur  le  heaulme,    **qu'il 

baissa  lors   'pour  la  cuidier  releuer.  luy   entonca   le   heaulme,    tellement, 

•Mais  *** Gallen  qui  assez  auis^  estoit  *'que  il  luy  fist  le  cerueau  vuider  par 

haulca  le  bois  ^  ^et  descharga  si  alree-  par  terre  (que  il  1.  f.  saillir  la  cer- 
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Luy  va  faire  sailir  du  chief  le  ccraelier. 

[Et  puis]  le  second  coup  recouura  sans  targier, 
15  Sa  force  y  ala  si  Guallen  emploier, 

Que  desoubz  le  baston  feit  le  heaume  ploier. 

Les  deulx  yeulx  [de  la  teste]  a  Pinart  Faduersier 
18  Volerent  en  la  place  da  grant  borion  fier 

Que  luy  donna  [adonc]  le  noble  cheualier 

GualYen  Restorre  qui  tant  fist  a  prisier. 
21  Le  roy  Pinart  chay  tout  mort  de  son  destrier, 

Dedens  Teaue  courant  Tala  tantost  lancier. 

»Paien«,  dit  GuaKen,  »or  vous  al6s  baigner! 
24  Gar  ie  vous  ose  hien  pour  certain  alfier, 

Que  ne  vous  verra  huy(mais)  paien,  [tant  vos  ait]  eher, 

S'i  ne  vous  vient  [tantost]  en  ceste  eaue  peschert. 

CXXVI. 

27  Q\  tost  que  GualKen  eut  roy  Pinart  ocdz, 

*^  Sur  son  destrier  monta,  qu'i  n'y  ot  terrae  quis, 


1470:  *'lui  va  faire  saillir  la  ceruclle. 
'*A  i*autre  coup  ^'emploia  Grallen 
toatc  sa  force  et  luy  douna  si  grant 
coup,  '^que  soubz  le  baston  fiat  ploier 
son  heauluie.  '^Si  lui  saillirent  les 
deux  yeulx  ''de  la  teste  "*et  cheut 
le  roy  Pinart  de  son  destrier  a  terre 
"et  Gallien  descent  et  Teui brasse  et 
le  gecte  en  la  riuiere;  "et  lui  dist 
GaVien:  »Paien,  or  vous  baignez! 
•*Car  je  m'ose  bien  venter,  "'que 
james  paien  ne  vous  verra,  tant  vous 
ayme,  '^si  ne  vous  va  tantost  dedens 
ceste  eaue  pescher«. 


Gai. :  'luy  va  le  sang  saillir  "et  puis 
recouure  derechief  vng  autre  coup 
'*ou  il  mist  toute  sa  puissance  teüe- 
ment,  **qu*il  lui  froissa  son  heaume 
'^et  lui  nst  saillir  les  yeulx  hon  de 
la  teste  et  rassom-(&  86)niB,  "etcheut 
tout  mort  a  terre.  ■•Quant  Galyen 
vit,  qu'il  fut  cheu  a  terre,  se  descen- 
dit  incontinent  et  le  prent  et  Charge 
sur  son  col  et  le  porta  en  vne  riuiere 
qui  edtoit  pr^  de  la  "et  lui  dist: 
»Pinart  or  vous  allez  baigner!  ••Si 
oserois-ie  bien  mettre  ma  teste  a 
couper,  '*que  les  payens  ne  vous 
verront  meshuy   ny    amy    que  vous 


ayez,  ••se  d'auenture  ilz  ne  viennent  icy  pour  vous  pescherc 


3351:  ment,  *"que  le  chief  lui  estonna, 
si  qu*il  couuint  Pinart  verser.  Et 
adoneques  se  mist  Gallen  a  pie  et  le 
baston  haulcä  Tassena  si  fierement, 
"que  la  ceruelle  du  chief  lui  fist 
"par  terre  bouillir.  ''Et  ainsy  fut 
Pinart  ocds. 


Guer.:  uelle).  "Et  Gallen  se  hasta,  si 
luy  donne  (-a)  a  quatre  coupz  tant,  qu*il 
ne  se  peust  releuer  et  la  Toccist. 
••»Oultrec  dit  Gallen  »mal  vous  estes 
vant^  de  la  mort  de  Oliuier.  Et 
puisqu*il  est  mort,  il  fault,  que  ie 
m*en  venge«. 

223,  27  —  86  hat  Gautier  Ep,  fr,  III «  324  herzustellen  vermicfct.  — 
80  He.:  le  t.  d'un  a.  g.  -—  gestels  belegt  weder  Stemberg  noch  Bach  aü 
Epitheton  von  arc,  doch  fuhrt  Godefroy  eine  Stelle  für  arc  getels  an.  Wegen 
des  st  st,  t  vgl,  213,45.   -  88  Vgl  3351.  -   224,7  Hs.:  fiiulx  paiens. 

1470  (Bl.  78vy,  «'Aussi  tost  que  (JaZ.Dr.  Cap. XXXI :  «'Si  tost qae  Ga- 
Gallen  eut  occis  le  loi  Pinart,  **»i  lyeneutoccisle  roy  Pinart  de  Bruoelles 
monta  sur  son  destrier  >  *  et  va  tout     le  plus  cruel  paien  de  toute  payeimlei 
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Tout  droit  en  fiaincheuaalx  a  son  chemin  empris; 
30  Mais  ains  qu'il  peüt  estre  [un]  trait  d'  arc  gestels, 

Fut  il  trop  malement  de  tous  16s  asaillis; 

Car  a  luy  descendirent  par  dessus  vng  larris 
33  Des  gens  au  roy  Pinart  hien  [jusqu'a  trente]  six 

Qui  luy  ont  escriö:  vMauuais  Francois  faillis, 

Par  no5^re  dieu  Mahom  n'en  eschapper^s  vifzc. 
36  Quant  GuaKen  se  voit  si  forment  entreprins, 

II  brocha  Marchepin  des  esperons  brunis 

Et  tint  le  bon  baston  qui  fut  gros  et  massis, 
39  Au  Premier  qu'il  encontre  a  si  grant  coup  assis, 

Qu'il  l'abat  tout  pasme  en  my  les  pr^s  flouris. 

Et  le  second  aussi  a  (il)  a  terre  aprös  mis 
42  Et  le  tiers  et  le  quart,  qu'il  en  n'est  point  faillis; 

Mais  le  V«  vint  a  luy  par  tel  deuis, 


Gal. :  '  'il  monta  8ur  son  destrier  sans 
faire  aucun  arrest  ne  seiour  '  *  et  che- 
uaucha  a  Ronceuaux  tout  droit.  *  'Mais 
ains  qu*il  fust  hors  du  champ,  *'il 
adiiisa  parmy  le  larriz  **  XXXVI 
paiens  qui  estoient  parens  au  roy 
Pinart.  "La  fut  malfement  de  tous 
costez  assailly  *  *et  luy  vont  escriant 
les  maulditz  paiens:  »Ha  traistre 
Francoys ,   *  *  par  mon  dieu  Mahom 

gas  n^eschapperez  vife.  s*Et  quant 
alyen  les  vit  descendre  embas  on 
il  estoit,  si  fut  courroucä  et  marry. 
*'Lor8  brocha  Marchepin  son  destrier 
*'et  s'en  vint  al  encontre  d*eulx  Ron 
baston  en  son  poing  qui  estoit  gros 
et  long  et  pesant  **et  au  premier 
qu*il  rencontra  en  donna  si  g:rand 
horion,  *'qu*il  le  fist  tresbuscher  a 
terre  enmy  le   pr^;   ^'puis  vint  au 

second  et  luy  en  fist  autant,  *'au  tiers,  au  quart  et  au  cinquiesme  les 
assomma  et  flatit  contre  terre  tous  mors  dedessus  leurs  cheuaulx.  ^*  Quant 
le  siziesme  vit  ses  com- (/S.  87) paignons  ainsi  mors  a  terre,  si  eut  gnmt 
despit.  Adonc  sen  vint  a  Galyen  par  grant  fiertä  Tespee  au  poing  qui 
moult  bien  trenchoit.  Lors  quant  Galyen  le  vit  aprocner,  il  haul£  son 
baston  et   lui  cuida  faire,   comme  il  auoit  fait  aux  autres.     Mais  le  paien 


1470;  droict  a  Ronceuaulx;  "mais 
auant  qu*il  fust  hors  du  champ  ou  jl(B2. 
79r^)  auoict  occis  Pinart  de  Briseulle, 
*  'fut  il  mallement  assailly  de  paiens; 
»»car  bien  estoient  XXX vi  des  gons 
de  ce  roy  Pinart  » »  qui  descendirent 
sur  lui  »«et  lui  vont  dire:  »Mauuais 
Francoys  failly,  »»par  Mahon  nostre 
dieu  vousn^en  eschapperez  jam^s  vife. 
»*  Quant  Gallen  les  voit,  si  fut  monlt 
esbahy ,  » '  si  brocha  Marchepin  bien 
roidement  » *  et  tenoict  le  groux  ba- 
ston qu*il  auoict  cueilly  en  ses  mains 
»*et  au  premier  qu*il  rencontre  en 
a  donnä  si  grant  coup,  «^qu*i  Tabat 
tout  pasmS  «'et  puis  au  second  «»et 
apr^s  au  tiers  et  apr^s  au  quart  et 
puis  le  quint.  *»Mfes  le  VI»«  vient 
a  lui  et  lui  donna  si  grant  coup  du 


3351  Bl  220V'' i  Or  dit  Fistoire  que, 
228,27)  quant  Pinart  de  Brunseille 
eust  este  occis  par  le  cheualier  Ga- 
lten et  il  cuida  auoir  fait,  lors  fut 
ce  a  recom  enchier ;  car  la  suruindrent 
» » sarasins  jusques  au  nombre  de 
XXXVI. 


6ruer.  Dr.  BL  88v^ :  Ainsi  que  Ga- 
llen s*en  cuydoit  aller,  ilz  vindrent 
(228 ,  88 )  bien  trente  des  gens  de 
Pinart  qui  ont  veu,  que  Pinart  estoit 
mort.  Adonc  commencent  fort  (com- 
mencerent)  a  cheuaucher  apr^s  Gri- 
ten. »»Et  quant  Gallen  les  yoit  (vit), 
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QuMl  lui  a  son  baston  en  deulx  moitiös  partis. 
45  Quant  ce  voit  GualKen,  s'cn  fut  tout  esbahis, 

>Ha  dieu«,  dit  Gualien,  ^pere  de  paradis, 

Se  ne  me  secour6s,  ie  suis  mort  et  occis, 
224Depuis  que  i'ay  pordu  mon  bon  baston  faitiz 

Dont  i'ay  le  roy  Pinart  du  tout  en  tout  conquiz. 
3  Or  sont  cy  descendus  mes  mortelx  ennemis, 

Du  baston  que  i'auoie,  en  ay  tost  IUI  occis; 

Mais  on  le  m'a  coupp6  dont  ie  suis  tout  marris. 
6  Je  suis  en  auenture,  se  dieu  ne  m'est  amis. 

Se  ces  [felon]  paiens  par  qui  (ie)  suis  enualfs 

Ont  la  char  aussi  dure  [com  Pinars],  certain  (ie)  suis, 
9  Que  ne  les  puis  greuer  vaillant  deux  parisis, 

M'espee  n'y  vauldroit  vne  feulle  de  lis. 

De  dieu  soit  tel  lignaige  confondus  et  maldiz!« 

CXXVII. 

12  /lallen  Restor6  va  grant  deul  demenant 

^Pour  l'amour  fdou]  baston  c'om  luy  ala  couppant; 
Gar  a  son  ceur  aloit  trop  mallement  doubtant, 

15  Que  les  paiens  qui  lors  Taloient  assaillant, 

1470:   tranchant   de   Tespee  sur  son  Gal.:  receut  le  coup  d*an  reuen  de 

baston,  *  ^qiiMl  le  ndst  en  deux  partles.  son  espee  *  *ei  lui  troDBonna  son  baston 

«*Öi   en   tut  Güllen   muult   esbahy:  en  deux  pieces  **de  quoy  Gftlyenftit 

**»He  dieux«  dist  Gallen    ^'»si  vous  moult  esbahy  et  conimenca  a  dire: 

ne  nie  secourez,  je   seray   desconfiz;  **»Vray  dieu  de  paradis,  ^'or  suis* 

(224,1)  carj'ay  perdu  uion  baston 'de  ie    desconfit,    se    ne    me    seoonrei, 

quoy  je  ^rentissoye  nia  vTe.  'Or  voy-  (224,1)  puisque  i*ay  perdu  mon  bon 

je  ses  ])aien8  sur  nioy  venuz  *qui  me  baston  'dont  i'ay  occis  Pinari    "Et 

desconfiront,  se  vous  ne  me  gardez;  dieu  mauldle  cellui  *qui  le  m*a  coppä; 

*carjlz  ont  tretous  la  chair  aussi  dure  car  sMl  tust  encores  entier,  se  maUt 

comiue  auoit  Pinart.   '<> Mon  espee  ne  Jesucrist,    ^'i^eusse   bien    oheny  dn 

me  seruiroit  de  riens.    ' '  Que  tel  li^'-  demourant.    Et  puisau*il  m*e8t  ti  tost 

naige  soit  de  dieu  confondu  (Bl.  79v^)  failly,   "en  grant  aduenture  suis,  se 

et  mauldict«!  dieu  et  mes  amys  ne  me  seconrent; 

*car  ie  suis  seur,  qu'ilz  ont  la  chair 

aussi   dure  que  Pinart,  et  suis  certain,    *que  mon  espee  ne  me  pourra 
garentir  alencontre  d*eulx<. 

224,  18  Hs.:  de  son  baston.  -  26  fortir  =  9 fest  sein^  fMi  hei 
Oodefroy.  —  87  Hs. :  Donna  vng  horion  qui  fu  grant.  —  42  Ha. :  Mais 
bien  me  vois  perceuant  mainteuant. 

1470:    "Or    se    guesnienta    Gallien      Gal.  Dr.:     "Et    pour    ce    que    les 
moult    fort    '  *  de    son    baston    qu*il      ditz    payens     estoient    jparens     au 

roy     rinart,     il    sembloit     auis     a 

Galyen ,     '  *  que    tous    ceulx    de   son    lignaige ,    '  *  auoient    la   chair 


dure  que  luy.  ' '  Adonc  comnienca  a  prier  dieu ,  qu*il  les  youlsist  tous 
oonfondre  "et  trop  estoit  yre  a  son  cueur  pour  son  baston  **que  le  paTen 
luy  auoit  coupp^;  "car  moult  les  doubtoit  malement.  Puis  dist  a  Inj 
mesuies:    "»Par  le  dieu  du  ciel,  se  n'eust  est^  Tort  payen  puant  (^ui  mm 
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Feussent  Turs  aussi  durs  cow(ment)  Pinart  le  tirant, 

Pour  ce  qu[e]  il  estoient  a  luy  appartenant. 
18  »Ha  dieu«,  dit  GualYen,  »beau  pere  tout  puissant, 

Comment  me  cheuiray  de  ceste  male  gent 

Qui  m'ont  cy  assailly  et  dorriere  et  deuantV 
21  J'en  ay  .IUI.  abatus  contre  terre  iesant, 

Maiz  le  V«  m'a  donnö  (vng)  coup  si  pesant, 

Que  parmi  m*a  couppö  mon  gros  baston  persant 
24  Dont  i'aloi(e)  ces  paiens  a  la  mort  occiant. 

S'il  ont  trestous  la  char  si  dure  et  fortissant 

Comment  auoit  Pinart,  trop  mal  m'est  cowuenant. 
27  Se  le  baston  tenoie  que  i'auoie  deuant, 

Trop  hien  [ie]  les  alasse  trestous  esceruellant. 

Et  non  pourtant  par  dieu  qui  au  ciel  est  regnant, 
30  Puls  que  ie  n'ay  baston,  plus  n'yray  actendant, 

Ains  Sacheray  Floberge  m'espee  la  trenchant 

Que  me  donna  roy  Hugues,  quant  de  luy  fui  partant, 
33  Si  m'en  iray  [de]  cy,  se  ie  puis,  reuengant 

De  ces  felons  paiens  qui  me  vont  assaillant«. 

Adonc  va  Quallen  Floberge  tot  sachant 
36  ]Et]  au  Premier  paien  qu'il  ala  encontrant 

f  En]  donna  [sur  la  teste]  vng  horion  [si]  grant, 

(Tant)  Que  iusaues  au  menton  l'ala-  lil]  pourffendant. 
89  Quant  Gualien  le  voit,  grant  ioie  va  laisant, 

»Ha  dieux«,  dit  Gualien,  »beau  pere  tout  puissant, 

Je  m'aloie  or(es)  au  ceur  si  [fort]  esbahissant , 
a  Que  la  char  dure  eüssent  dou  feton  soduiant\ 
42  Mais  [plus  ne  m'en  chaut  pas,  m'apercoi]  maintenant, 

(Que)  M'espee  cheuira  trop  bien  du  demourant«. 

1470:  auoict  perda.  '  ^ Adono  tire  Flam-  Gal. :  coupp^  xnon  basion,  *  *ie  les  eusse 
ber^e  son  espee  **et  au  premier  paien  tous  mis  a  mort  et  leur  eusse  a  tous 
qu*il  encontre  '^en  donne  si  grant  iait  voller  la  ceruelle  hors  la  teste, 
coup,  >*qu*il  le  fendit  jusques  au  Mais  '<*puisque  ainsi  est,  queilm'est 
menton.  »•  Quant  Galten  voit  ce,  si  failly,  *'tirerajr  mon  espee  Floberge 
en  est  moult  joieux,  *®8i  dist:  *^»Je  **que  le  roy  Hugues  me  donna  »'et 
doubtoie,  (a)que  eussiez  la  chair  aussi  essayeray,  stelle  a  perdu  sa  force  oa 
dure  comme  auoict  Pinart  et  je  re-  non  et  me  reuencneray  au  mieulz 
gretoie  pour  ce  mon  baston.  **Mais  queie  pourray«.  »*  Alors  Oalyen  tira 
jl  ne  m*en  chault  plus ;  car  au  plaisir  son  espee  '  *  et  au  premier  payen 
de  dieu  * '  mon  espee  acheuera  bien  qu*il  rencontra  * '  en  donna  si  grant 
le  demourant«.  coup  sur  la  teste,   '*qu*i  le  &ndit 

iusques  au  menton.  **£t  quant  Ga- 
ljen vit,  que  son  espee  eut  trench^  la  chair  du  payen,  il  en  rit  de  ioye; 
car  moult  se  doubtoit,  qu*il  n*eust  la  chair  aussi  dura,  que  Pinart.  «oLors 
luy  dist:  »Ha  dea  dieu  mercy,  **ie  m^apercoi  bien  maintenant,  que  cestuy 
n'est  pas  de  la  nature  de  rinart.  Se  i*ay  perdu  mon  baston,  ie  n*7  ra- 
oompte  pas  vne  feue,   ^'mon  espee  acheuera  bien  le  demourantc. 
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CXXVIII. 

Quant  Gallen  eut  trait  le  branc  fourbi  d'acier, 
45  ^Contre  felons  paiens  [se]  print  a  cheuaucher. 

a  Et  entr'eus  se  ferit,  nul  rCi  voult  espargnier^ 

b  Le  filz  roi  MaHignaut  frappa  sur  fhannepier. 

c  Li  cops  chut  sur  Vespaule^  tote  Vala  trenchier^ 

d  Si  que  li  fei  a  terre  mors  toynba  dou  destrier. 

e  ^He  Mahon*^  paien  cr'ient  y>quel  mortel  encombrier! 

f  Porquoi  laisses  tant  vivre  cet  gloton  pautonnier 

g  Qui  Martignaut  occist^  quant  le  rencoyitra  hier, 

n  Et  Corsuble  le  roi  qui  tant  fist  a  prisier, 

i  Et  trois  fils  a  trois  rois  hui  main  vout  tresbuchier? 

k  Pinars  aussi  gist  mors  par  lui  sur  le  gravier. 

l  Or  a  tuf  le  filz  roi  Martignaut  le  fier. 
m  Mahrm,  nos  te  prions^  nos  en  voilles  vengier€, 

n  Lors  li  paien  Vassailleyit  et  devant  et  derrier, 

[Mainte  floche]  lui  vont  [et]  maint  fort  dart  lancher, 

224,  46  Hs. :  Et  les  paiens  lui  vont.  —  225, 9  Hs  :  navrö  et  devant  et 
derrier,  vgl.  9c.  —  28  Hs. :  Certes  ne  . . .  eher.  —  25  bessere  presisaent.  — 
81-8  stehen  1470  und  Gal  Dr  nach  36.  —  36  noble  vgl  221,8  Anm. 

1470:  **(a)Lorfi  se  fiert  Gallten  entre  Gal.  Dr.:   **  Quant  Gralyen  eut  trait 

868  8:uTa8in8  (6) et  frappa  le   filz  au  son  riebe  branc  d'acier,    **(a) entre 

roy  Marquant  dessus  le  chicf.     Mais  paiens  se  va  ferir  moult  hardiment 

Mais  le  pnien  ^e  tourne  pour  cuider  et   fiert    sur  cbascun    et   n'espargne 

destoumer  le  coup   (c)  et  Tespee  lui  nuUuy  et  dit,  que  de  sa  bonne  espee 

cbiet  dessus  INspaule,   si   le  tranche  moult  bien  les  chastiera.    Alors  8*en 

jusques  a  lu  poictrine,  ((i)puis  tonibe  vint  vng  paien  deuers  ^.ui  filz  au  roy 

mort  a  terre.     (e)  Lora  sVscrient  les  Martigault,  lequel  Galyen  auoit  occib 

Saiens:  »Par  Mahon,  jl  a  ocris  le  filz  le    iour    dedeuant  son    pere  qui  le 

farquant.    He  Mahon.   doulz    dieu,  cuida  ferir  d*une  lance.   Mais il  faillit 

que  tu  nou8  falz  mortel  encombre-  et  i^Iissa  le  {S  88)  cop  du  payen  le- 

ment,  (/)  quant  tu  lesses   tant  viure  quel  se  retourna  moult  hastiuement 

ce   faulx   gloton   (g)  le   quel   nous   a  et  Galyen  haulsa  le  bras  (&)et  le  ferit 

occis  (Ä:)le  roy  Pinart  (/)et  le  filz  au  a  »on  hanepier  si  grant  coup,  (c)qu'i 

roy  Marauant   (^]et  le  bon  roy  Cor-  lui    vint  cheoir  sur  Tespaufe  par  si 

subles  {g)ei  Martigaux  (i)et  les  trois  grande  roideur,  queil  letrencha  iu8- 

filz  {Bl.  S0r°)de8  troys  roys  qu'il  en-  ques  a  la  baudine;  {d)et  il  cheut  de- 

contra  au   matin    en  partant    de  la  desus  son  cheual  moit  a  terre.   (e)Et 

tente  du  roy  Pinart!   (m)Mai8 Mahon  lors  les  aultres  payens  vont  cryant: 

nous  te  prions,   que  tu  nous  en  vu-  »Helas,    il  est  mort,    le  filz  an  roy 

eilles  vengerc.    (n)Lors  paiens  assail-  Marti^uult.    Doulz  dieuMahom,  quel 

lent  Gauen  de  tous  coustez   **et  lui  mortel  encombrier!    {f)üien  te  con- 

fonde  crestien  mauldit  (7)  qui  as  occii 

le  filz  au  roy  Martigault  {h)et  le  roy  Corsuble  qui  tant  fut  a  priser  {g)et 
a  Hon  pere  aussi  as  faict  fiuer  la  vle  (Oet  troys  filz  de  roys  an  malin  as 
occis  a  Pespee!  (Ä;)Seu)blablement  gist  mort  por  toy  sur  le  ^rauier  le  roy 
Pinart  qui  t*auoit  hostelM.  (iw)Vray  dieu  Mahon,  nous  te  pnon»,  qn'il  te 
plaise  de  nous  en  donner  vengeance«.    i,n)Lor8  le  vont  assaillir  par  deuaiit 
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a  Si  qu'e^i  plusieurs  leus  vont  son  cors  endammagier '^ 

h  Et  Wune  jnerre  grosse  l^uns  frappe  son  destrier, 

c  Bien  peu  fatit,  qu^il  ne  Va  assomm^  sur  Verbier. 

d  Lars  Marchepms  regibe  envers  lui  de  derrier^ 

e  Par  la  pance  Vassene^  mort  le  va  tresbuchier. 

f  Uns  patens  vit  le  cop  ^   vis  cuida  enragier; 

g  Car  uns  siens  frere  estoit  eil  qu'occist  li  destriers, 

h  Son  braue  tire  et  au  venire  li  le  pense  fichter '^ 

i  Mais  Galiens  le  vit^  tel  cop  li  va  paier, 

k  Que  li  fist  la  cervelle  saillir  dou  nanepier. 

l  Quant  li  paien  ce  virent ,   tuit  le  vont  menacier 

47  Et  le  fönt  reculor  encontre  vng  grant  rocher. 

a  Mais  au  poing  tient  s^espee  et  tant  s^en  set  aidier, 

b  Qu'en  dos  pieces  le  bras  d'un  paien  va  irenchier. 

c  Lors  li  navres  commence  a  haute  vois  cr'ier: 


1470:  lancont  dars  et  lances  de  tous 
constez  pour  l'occire.  De  basches  et 
dVspees  fierent  sur  lui  et  les  autres 
lui  ^ectent  de  groussoR  pierres,  (&)8i 
fra])perent  d'une  ])ierre  Marchepin  le 
destrier  Gallien,  (c)tant  qu'apeu,  qu*il 
ne  le  cuiderent  assommer.  (d)Mai8 
quant  Marchepin  se  sentit  frappe,  si 
regiba  et  frappa  vng  paien  (e)par  la 
pance  tel  coup ,  qu'i  lui  creua  le 
cueur  et  le  fist  tresbucher  mort  a 
terre.  (/)Vng  paien  vit  ce  coup  dont 
bien  cuida  enraiger;  (p)car  c'estoit 
son  frere  que  le  destrier  auoict  occis. 
{h)S\  tenoit  son  espee  traicte  et  la 
cuida  ferir  au  uentre  du  destrier. 
(i)Mes  Gallien  Tapperceut,  si  lui  aUa 
donnor  sur  son  heauluie  si  grant 
coup,  (Ä:)qu'il  le  fendit  iusqu^au  men- 
ton.  (/)Mais  lors  Passailirent  plus  fort 
les  paiens,  tant  (Bl  50i?®)  *'qu'il  con- 
uint  par  force  recuUer  a  Gallen;  car 
si  las  pstoict,  qu*il  conuint,  qu'il  se 
mist  contre  vng  rochier  (a)et  tenoict 
son  espee  traicte  dont  bien  se  deffen- 
doict.  (6)Vng  paien  en  frappa  sur  le 
heaulme,  mes  le  coup  deualla  bas,  si 
lui  en  trancha  le  bras.    (c)Lors  si  lui 


Gah :  et  par  derriere  *  •  de  flesclies 
et  de  dars  (a)tellement,  qu*i  luy  vont 
son  Corps  endommaigier  en  plusieurs 
lieux,  tant  qu'il  ne  scet  ou  se  mettre. 
Si    le    ni  arteil  ent    de    haches  et   de 

f:ros  marteaulx  et  de  caillouz  qu'i 
uy  rüent  par  si  grande  habondance, 
(6)qu'il  y  en  eut  vng  qui  frappa  son 
destrier  d'une  grosse  pierre  entre 
deux  yeulx.  (c)Et  bien  peu  8*en  faillit, 
qu*il  ne  Tassomma.  ((2)Adonc  Marche- 
pin le  destrier  de  grant  angoisse 
qu'il  sentit,  commenca  a  regiber  (e)et 
assena  vng  payen  par  la  pance  si 
grant  coup,  qu'il  luy  creua  le  cueur 
au  uentre  et  cheut  tout  mort  contre 
terre.  (/jLors  vng  aultre  payen  qui 
ce  vit  cuyda  forcener,  quant  il  vit 
le  coup  du  cheual;-  (^)car  il  estoit 
son  parent,  (?i)si  tira  son  espee  et  la 
cuyda  mettre  au  vontre  du  cheual 
par  dessoubz  les  bardes  de  fer;  (i)niai8 
Galyen  le  vit  qui  Pen  garda  et  le 
ferit  sur  son  heaulme  en  teile  ma- 
niere,  (fc)qu'il  luy  fist  saillir  la  ceruelle 
hors  de  la  teste.  (r)Adonc  les  payens 
quant  ilz  virent  ce,  le  assaillirent  plus 
asprement  que    deuant,    *'tant  qu'il 


conuint  a  Galyen  son  [destrier]  recul- 

1er;  car  le  bon  cheualier  nen  pouoit  plus  et  estoit  si  tres  las,  que  plus  ne  po- 
uoit  frapper.  Adonc  s'en  vint  appuyer  contre  vne  grande  röche,  (a)re8pee 
tousiours  au  ])oing  dont  bien  se  scauoit  ayder,  et  payens  de  le  suyuir, 
si  cn  approucha  vng  qui  le  cuyda  ferir.  (6)Mai8  Galyen  le  frappa  si  grant 
coup  sur  le  bras,  que  luy  trencha  en  deux  pieces.    (c)Et  le  payen  commenca 

Ausg.  o.  Abh.    (GAlI«n.)  18 
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d  i^Maugre  en  ait  Mahons,  qti'a  lui  me  fist  meslier! 
c  Jamais  vers  crestmis  ne  me  porrai  aidier€, 
f  Et  li  paien  s^esmurent,  si  prisdrent  a  huchier: 
g  y>IIa,  faus  traüre  glot^  ja  ne  poes  edongnier^ 
h  Ci  etidroit  te  convient  la  vie  deUmsier^! 
i  Quant  Gal'iens  les  vit  ainsi  fort  approchier^ 
225  A  la  voix  qu'il  eut  haulte  commenca  a  crier: 

»Monioe!  Saint  Denis,  gardös  vo  cheualier: 
3  Hay  sire  Roullant  et  vous  sire  Oliuier, 

C'est  pour  Tamour  de  vous  que  i'ay  cest  cncombrier! 

Se  vous  feussi6s  en  vie  (se)  sain  et  sauf  et  entier, 
6  Vous  me  secourissiös  selon  le  mien  cuidier«. 

Ainsi  que  Gualien  se  ua  la  desraigner, 

II  [i]  voit  vne  röche  qui  mout  fait  a  priser 


1470 :  dist  le  paien :  (d)>Maulgr6  en  aict 
Mahon  et  Baratron,  quant  oncques  je 
vous  vy  en  guerre!  (c)Ja  mäs  ne  me 
pourray  aiderc.  (/)Lor8  paiens  se 
esmeuuent  et  se  prenent  a  crier : 
(^)>FauIx  traistre  gloton,  vous  ne 
pouez  nous  eschapper,  (/i)que  ne  vous 
fassion^  ennuyt  de  malle  mort  mourir«. 
(t)Qvant  Gal'ien  se  voict  ainsi  fort 
empresse,  (225,l)si  commanca  moult 
fort  a  crier :  « »Mont-Joie !  Sainct  Denis, 
garde  ton  cheualier!«  *>Ha  sire  Ro- 
land« di8t-jl  »et  vous  sire  Oliuier 
*pour  dieu,  »si  vous  estes  en  vie,  "si 
me  /enez  legicrement  aider!  üu  au- 
trement,  je  seray  en  grant  danger 
d*estre  desconfict,  se  dieu  de  sa  grace 
a  qui  je  {Bl.  81r^)  recommande  uion 
ame  et  mon  corps  ne  me  aide«.  *Par 


Gal.:  a  crier:  ((2)»Maulgr^  Mabom 
et  Baraton!  Le  dyable  m'a  bien 
cy  anien^  pour  commencer  meslee. 
(«)  Jamais  ne  me  pourray  nullement. 
ajder«.  (/*)Lor8  se  esmouuent  pajrens 
si  asprement,  que  ce  fut  merueilles 
et  coiiimencent  a  crier  si  ^prane 
cris  aprbs  Galyen  en  luy  disant: 
(^)»Traistre  glouton,  tu  ne  nous  penlx 
maintenant  eschapper.  (^)Si  endroit 
te  conuient  finer  ta  vie«.  Et  encelle 
facon  le  vont  rassaillant  sans  point 
(Ä  89)  faire  d'arrest,  (t)tant  que 
Galyen  fut  si  empress^,  qu'ii  ne  scet 
ou  <«e  mettre.  (225,1)  Et  a  la  voix 
qu*il  eut  moult  baulte  et  eiere  com- 
menca a  hucher:  *»Montioye!  Saint 
Denis,  vueilles  garder  auiourduy  ton 
poure  cheualier« !  'en  disant :  »Helas 


ou  estes  vous  maintenant,  sire  Rolant 

et  mon  pere  Oliuier?  *  C'est  pour  Tamour  de  vous  que  i'ay  cest  en- 
combrier.  ^Si  vous  fussiez  en  vie,  *  maintenant  nie  aydissiez;  mais  Tons 
estes  mors.  Dieu  vueille  auoir  voz  ames«!  ^Ainsy  que  Qalyen  ei  fort  ae 
desconfortoit,  ^aupr^s  du  rochier  ^estoit  Oliuier  et  Rolant  couchez  sur  l*herb6 


3351:  les  quelz  contraingnirent  par 
force  lui  et  les  siens  si  asprement, 
(225, 1)  qu'il  conuint  crier  pour  les 
plus esbahir :  '»Montioie !  Sain t Denis !«, 
voire  (224,47)  et  eulx  reculer  et  re- 
traire  au  dos  d*une  haye  entre  les 
mors    (225, 9)as8ez  pres  de  la  quelle 


Gutr.  Dr.  {Fortsetzung  zu  Ä  189)1: 
(224, 47)  il  se  tire  (-  ra)  pres  d'ung 
viuier  qui  estoit  ioignant  d*ang 
buisson  (225,  9)  ou  estoit  Rolant 
et  ses  compaignons.  (224,47)  (/)Et 
les  sarrasins  luy  crlent  (crlerent): 
(^)»Ce  ne  vault  ricns.  (^)Il  vona  con- 
uient  mourir,    ^*(X;)roal  auez   oceia 


Pinart«.  *'(j)Or  voit  (vit)  bien  Gallen,  (^)qu'il  ne  se  peult  (ponoit) 
eslongner,  (225,1)  si  reclama  dieu,  qu*il  luy  voulsist  aider  et  dist:  '»Hee 
dieu,   douse  pers  de  Francei  *que  ie  suis  desirant  de  venger  vostre  morUI 
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9  Ou  Oliuier  estoit  [et  Rolans  par]  derrier. 

a  Oliuier  Vot  de  loin  plus  (Tun  trau  d*un  archier^ 

b  Au  mieus  qu^il  poet  se  prent  sur  ses  pies  a  drecier. 

c  Tant  estoli'il  navres  et  devunt  et  derrier^ 

d  Que  gisoit  quoi  sur  Verhe^  ne  rCot  ose  hogier. 

Et  quant  il  eutendi  Gualien  si  crier, 

II  a  (lit  a  Houlant:    »[Sire]  beau  conipaings  eher, 
12  En  sainctc  charitö  vous  vouldroie  prier, 

Que  nie  vcMiilles  mes  plaies  restraindre  et  lier, 

Si  me  mont(er)es  apres  dessus  le  nion  destrier, 
15  Si  irons  vous  et  iiioy  a  ce  Fiaucois  aider. 

Certes  fort  nous  reclaime,  de  nous  a  grant  mestier; 

Car  tout  eiitour  Tasaillent  [palen]  plus  d'un  milier. 
a  S'il  moert  sans  nostr'  aide,  on  nos  doit  reprochier^, 
18  »Pour  dieu,  sire  Oliuier,  beau  tresdoulx  conipaings  eher, 

Coniinent  pourrife-vous  sofFrir  le  ehappIoierV 


1470:  decouste  la  röche  •ou  estoient 
Rolant  Oliuier  et  les  autres  passoit 
Gallien.  (a)Si  renteiulit  Oliuier  crter,  et 
non-pourtant  en  estoict-jl  bien  deloing 
d*un  archier.  (6)Lors  se  leua  le  conte 
et  se  prinst  a  dresner  au  niieulx  qu*il 
peut.  (c)Si  estoit -jl  nioult  naur^  de 
tous  couatez  (r/)et  se  gisoit  tout  quoy 
estendu  sur  l'erbe.  '  ®  Mais  si  to«t 
qu'il  ouyt  Gallien,  ''jl  se  prinst  a 
hucher  Roland  et  lui  dist:  • '  »Pour 
dieu  sire,  "  vueillez  moy  vng  pou 
aider!  Couppez  le  pan  de  ma  cocte 
de  soye  et  nie  l'iez  me«  plaies  *  *  et 
nie  aidez  a  raonter  sur  mon  destrier 
•*et  allons  aider  vous  et  raoy  a  vng 
Francoys  '  «que  j'ay  ouy  qui  c'est  allä 
mectre  encontre  celle  röche!  *  'Car 
bien  scay ,  qu'il  est  assailly  de  plus 
de  XXVI  paiens ,  ainsi  que  je  croy. 
(a)Et  s'i  meurt  la  sans  nostre  secours, 
ce  sera  reprouche  pour  nous«.  •  »»He 
dieux«,  dif<t  Roland  »tres  doux  amis, 
'  •  comment   pourrez  vous  souffrir  le 


Gal, :  verte  comme  mors  (a)q  ui  bien 
ouyrent  la  voix  de  Galyen  qui  fort  se 
combatoit  a  ses  aduersaires.  (&)Adonc 
le  conte  Oliuier  se  print  a  dresser 
(c)qui  estoit  si  naur^  par  deaant  et 
par  derriere,  (d)qu*il  ne  se  pouoit 
remuer  et  n^auoit  bougä  de  dessus 
rherbe,  gysant  depuis  le  iour  de  de- 
uant  tout  estandu.  *°Mais  pour  ce 
qu'il  ouyt  hucher  Oliuier,  il  se 
leua  sur  piedz  ''et  hucha  Rolant  et 
luy  dist:  "»Pour  dieu  franc  cheua- 
lier,  '"vueillez  moy  ayder!  Prenez 
vng  pou  de  ma  cotte  de  soye  et  me 
lyez  et  estachez  mes  playes  '^et  me 
aydez  a  monter  sur  mon  destrier  **et 
allons  vous  et  moy  ayder  a  vng 
Francoys,  qui  est  contre  celle  röche 
qui  se  combat  a  sespayens!  '^Ilz  sont 
plus  de  trente  autour  de  luy.  (a)S*il 
meurt  sans  nostre  ayde,  ce  sera  grant 
reproche  a  nousc.  ">Helas«,  ce  dist 
Rolant  »beau  tresdoulx  amy,  '•com- 
ment pourrez- vous  endurer  ne  soufifrir 


3351:  estoient  Rolant  Oliuier  Salraon 
Berangier  Teuesque  de  Langres  et  San- 
son  gesans  par  fine  reereantle.  (c)Et 
ja  soit  ce,  que  chaseun  d'eulx  feust  a 
mort  fern,  (6)si  haulcerent  eulx  les 
testes  et  virent  la  bataille  des  chre- 
stiens  et  des  (Bl.  221r^)  sarasins  dont 
les   horions    se    faisoient  bien   ouir. 


Gruer:  '(ajEt  Rolant  entendoit  (-dit) 
bien  la  noise  et  voit  (vit)  les  Sarrazins 
qui  approchoient  "et  il  (si)  appele 
(-a)  Oliuier.  »Compainsc  dit  ü  (et 
dist:  Compain^s)  **»ie  voy  vng  che- 
ualier  "que  XX  ou  trente  Sarrazins 
ont  assailly.  Le  dam oy sei  est  tout 
seul,  il  na  que  vng  escuyer.  (a)Ce 
seroit  grant  anmosne  qui  lay  pourroit 

13» 
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(Vous)  Ne  finastcs  ennuit  touteiour  de  saingnerc. 
21  »Rollant«,  dit  Oliuier,  »laisses  vostre  plaider! 

Ce  cheuaUer  a  tant  d'ennuy  et  d'enconibrier, 
a  Qua  se  ne  li  allons  prochainement  aldier^ 
b  II  sera  tost  occis,  celer  ne  le  vos  quier; 

[Si  vos  dij:  ne  vi  oncqwez  en  ma  vie  plus  [fier], 
24  Si  s'en  deignast  fuir  parmi  le  sablonnier, 

Ne  le  pressassent  mi'e  et  feussent  vng  millier, 

Tant  est-[il]  hien  montd  sur  bon  courant  detrier. 
27  Et  si  vous  (ay)  en  couuent,  mentir  ie  ne  vous  quer 

Dont  [icil]  vassal  viengne  qui  tant  [fait]  a  priser. 

Le  cheual  sur  quoy  sist  fut  mon  peie  Regnier, 
30  Marchcpin  le  destrier  qui  tant  fist  a  priser. 

Puisque  Regnier  mon  pere  luy  a  voulu  bailer 


1470:  batailler?  ^«Carvousnefinastes 
deseignertoutejonr«.  "'»Roland«, cl ist 
Oliuier  »jl  {Bl.  81v^)  n'en  fault  plus 
tenir  de  parolle;  "car  ce  cheuallier 
a  tant  de  diuers  encombriers,  (a)que 
se  nous  ne  luy  allons  prouchainement 
aider,  (6)je  scay  bien,  qu'il  sera  occis. 
**Si  vous  dis  bien,  qu*oncques  niais 
ne  vy  cheuallier  plus  fier;  '*car  s'il 
deignast  fouyr,  **jl  ne  le  prendroient 
mie  et  feussent-jlz  Xm,  ««tant  est 
bien  montd  sur  vng  bon  destrier. 
"Et  si  vous  prometz  sans  point  vous 
en  mentir ,  * "  que,  de  quelque  part 
que  viengne  ce  cheualier,  ^•le  cheual 
qu'il  cheuauche  fust  a  mon  pere, 
*®et  si  a  nom  le  cheual  Marchepin; 
carje  lui  mis  ainsi  nom«.  **»Boland« 
dist  Oliuier  **»plus  ne  me  tiendroye, 
'•que  n'allasse  secourir  le  cheualier, 
*  •  puisque  mon  pere  Regnier  luy  a 
voulu  bailler  '  'Marchepin  son  cheual 


Gal :  les  chappliz?  ••  Vous  ne  finastes 
huy  d;}  seigner«.  "'Et  Oliuier  luy  res- 
pondit:  »11  nen  fault  plus  parier:  ••car 
ce  cheualier  a  tant  a  faire,  (a)que  se 
ne  luy  allons  ayder,  (6)ie  scay  bien, 
qu*il  sera  occis.  "'Mais  en  ma  vle,  il 
ne  vit  (!)  oncques  plus  hardy  cheualier 
ne  plus  fier;  ■•car  il  est  bien  montä. 
■*S*il  vouloit  fuyr,  "Mix  raille  payens 
ne  le  prendroient  pas  au  counr  '^et 
si  veulx,  que  vous  saichez,  quMl  est 
gentil  cheualier;  ""car  de  quelque 
part  qu*il  vienne,  ''ie  cognois  son 
cheual.  "®C'est  Marchepin  que  ie 
donnay  vne  tois  a  mon  pere  Regnier 
du  Gennes  et  luy  mis  ainsi  nom. 
'^Si  ne  me  tiendroye  pas,  se  ie  de- 
uoye  auoir  la  teste  trenchee,  ••que 
ne  luy  voise  ayder;  •■car  ie  scay 
bien,  ••quo  monseigneur  mon  pere 
V&jme  moult  chier,  •'puisqu'il  luy  a 
baillä     •"Marchepin     mon      cheual. 


3351 :  (a)  Oliuier  apperceut  Galien  qui 
si  vaillanment  se  deffendoit,  qu'il 
n*y  auoit  sarasin  qui  de  lui  osast 
aprochier.  ••Et  legierement  congnut 
son  destrier,  "sy  le  monstra  a  son 
amy  Rolant  et  dist:  »Ha  quel  dom- 
mage,  doulz  amis«,  fait-jl  »de  ce 
chrestien  ■'(6)quiauiour[dui]  se  fera 


Cruer, :  *  "aider«.  »Compains«,  dit  Oli- 
uier» allons  y!  '*  J*ayme  mieulx  que 
nous  aydons  Tung  a  Tautre  a  montor; 
ie  croy,  que  ce  sera  la  derniere  foys. 
Or  dieu  nous  vueille  conduirel  Je 
me  suis  rafrescy  sans  menger  et  sans 
boire.  Veez  cy  les  Sarrazins,  allons 
a  eulx  (ceulz)«! 


occire  par  sa  vaillance.  "'Sy  say-je  tant  "'du  cheual  qui  le  porte,  ''que 
s'il  8*en  daignoit  aller,  '^amais  nul  des  autres  ne  Taconsuiuroit.  '*Je  vous 
requier,  '•que  je  soie  mont^  a  quelque  paine  '"et  lui  alons  a  secours; 
car  j*ay  grant  desir  de  sauoir  qui  •*celiui  destrier  lui  bailla  ''et  dont 
jl  est  ores  venu  qui  ne  se  trouua  hui  en  bataille  si  non  apresentc. 
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Marchepin  son  cheual,  ie  puis  bien  aSler, 
33  Que  monsseigneur  mon  pere  si  Ta  tresforment  chier. 

RouUant,  foy  que  [ie]  doy  le  pere  droicturier, 

Ne  me  tendroie  pas  pour  la  teste  trencher, 
36  Que  n'allasse  secourre  ce  nob(i)le  cheudlier. 

Venös  y,  se  (vous)  voullös!    Car  plus  n'y  veul  targer; 

Car  ie  croy,  qu'il  vient  ca  pour  nous  querre  et  cercier, 
39  Et  croy,  qu'il  m'appartient  selon  le  mien  cuidierc. 

CXXIX. 

rpant  a  dit  Oliuier  a  Roulant  Tadurö, 

"*•  Qu[e]  i  l'a  bien  souef  sur  son  cheual  raontö. 
42  Lors  les  VI  frans  barons  se  sont  tost  adoub6 

Roulant  et  Oliuier  et  Turpin  Tadurä, 

Sanson  et  Guillemer  et  [Richart]  le  membrö. 
45  De  trestous  les  XX™-  qui  furent  adoubä 

N'y  auoit  que  ces  VI  dont  ie  vous  ay  parl6, 

Encore  ilz  estoient  tellement  actourn6, 
226  Qu'il  n'y  auoit  celuy,  tant  fut  fier  ne  doubtö, 

Qui  n'eüst  tout  entour  le  corps  de  luy  naurö 
3  Fors  Roulant  qui  s^estoit  tellement  [bien]  portö, 

1470:    *»  qu'il    ayme     moult    chier.  Gal.:   '^Venez  auec  moy,  si  voulez! 

*'Venez  y,  se  vous  vouUez!    «•Car  "Car  ie   croy  bien,  qu'il   vient  icy 

je  croy,    qu*il  vient  jcy  pour   nous  pour  nous  querir  et   chercher,     ••et 

querir,   *»et  croy,   qu'il  est  de  mon  croy  en   mon  penser,   qu'il   m'apar» 

lignaige«.  tientc. 

226, 44  Hs. :  et  Sanson  le  m.  Vgl  1470,  Gal  Dr.  und  3351  zu  225,9. 
Dagegen  aber  209,6-7;  210,10;  213,6.  —  226,13  hauche  ist  offenbar  ein 
grober  Schreib  fehler ,  bessere  hanste.    -   29  Hs.:  Et. 

1470:  *'TQ,nt  {Bl  82r'>)  a  fait  Oliuier  Gal  Dr,  Cap.  XXXII  S.  90:    ♦*»Tant 

a  Roland,  * 'qu'il  l'a  sur  son  destrier  fist  Oliuier  a  Rolant,  **qu'il  luy  ayda 

montä   le   plus  souefuement  qu'il   a  a  raonter  sur  son  destrier.    **Et  aux 

peu.    *'Lors   les  six  frans  barons  se  prieres  de  luy  *"Rolant  et  les  aultres 

sont  tous  habillez:  *  ^Roland,  Turpin,  pers  allerent  secourir  Galyen  acom- 

**Sanxon,  Berangier  et  Salmon   **et  paignez  de  l'archeuesque Turpin,  **de 

^•n'y  auoict  plus   que   eulx    six  des  ßerangier,  Sanson  et  de  Salomon  le 


XXm  que  Charlemaigne  auoict  aRon 
ceuaulx.  *'Encores  estoient  jlz  en  tel 
point,  (226, 1)  qu'il  n'y  auoict  celluy 
•qu'ii^l)  uo  tust  naurS  a  uiort  *fors 
seuUement  Roland  qui  se  porta  bien 


membre.  **Et  de  tous  les  vingt  mille 
que  Charlemaigne  auoit  laissez  a 
Rolant  pour  attendre  le  truage  de 
Marcille  *'n'e8toijen]t  demoure  que  ces 
six  que  ie  vous  ay  cy  dessus  nouimez. 


*'Encorcs  (226,1)  n'auoit  celluy,  tant  fust  fort  et  membreu  "qui  ne  fustnaurä 
parmy  le  corps  a   mort,    'fors   Rolant  seullement   qui   si    bien    se  porta, 

3351  Bl221r''\  ♦"Rolant  **et  Beran-  Guer.  Dr.  El  SSv"":  Adonc  est  venu 

gier   ♦'montcrent  Oliuier  a  quelque  a    son    cheual    qui   estoit   illec  pres 

painc,     **et    ponr  son    vouloir    par-  attache  sans  auoir  menge  foing  n'a- 

aconiplir   cheuaucberent  le    long  de  uoine;  car  ilz  n'en  auoient  point.   Si 

la  roce  (226, 5)  et  vindrent  eulx  cinq  fist  restraindro  ses  playes,  ♦'puis  Ro- 
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Qu'oncques  il  n'eust  le  corps  ne  plai^  ne  naurä. 

Ces  VI  contre  les  trente  ont  tost  esperonn6 
6  Pour  secourre  renffant  GualYen  Restorrö 

Qui  son  cheual  auoit  en  la  rocbe  acolö 

Et  encontre  paiens  feroit  par  poest6. 
9  Si  tot  que  nos  barons  sont  en  Testour  entr6, 

Roulant  point  VieuUentin  de  Tesperon  dor6, 

Au  Premier  qu'il  encontre  a  tellement  heurt6, 
12  Que  par  dessus  la  b(l)ougle  luy  a  Tescu  casse; 

Tant  que  hanche  luy  dure,  Tabat  mort  au  foss6. 

Oliuier  fiert  vng  aultre,  tel  [cop]  luy  a  donn6, 
15  Qu(e)'  a  Tespee  lui  a  le  chief  du  bu  seur6; 

(Turpin  feri  Taultrc,  si  bien  fut  assenö). 

1470:  et  si  vaillanment,  ^qu'oncques  Gdl.:   *  qu'il  ii*eut  oncques  plaje  ne 

n*cut  le  Corps  naure.     ^Si  montcnt  les  naureure.  ^Adonc  quant  les  siz  biarons 

six  barons  8ur  leurs  cheuaux  et  se  sont  deuant  ditz  farent  montez  aar  leurs 

contre   les    sarrasins   si    bien   portez  destriers,  vindrent  a  force  dVsperon- 

*pour  secourir  Gallen    ^qui   estoient  ner  leurs  cheuaulx  contre  les  payens 

au  couste  de  la  röche,  qu'ilz  leH  mis-  *pour   secourir   le  vaillant  cheualier 

drent    a   desconfiture,    conime    voiis  Galjen  Ilethorö  *qui  son  eheual  auoit 

orrez;    *^car  siussi   tost  que  Koland  appuy^  contre  la  röche  et  ne  ponoit 

eut  frappu  de  rcspcron,   "au  preuiier  reculler   ne    aller    auant    ne    arriere 

qu'il   encontre    donna   vng  tel  coup,  pour    les   payens  qui   Tauoient   ainsi 

"qu*i  lui  bouta  fast  et  fer  dedans  le  enuironn^;    ''mais  contre  ces  payens 

corps,   *'8i  r.ibatit  a  terre  tout  mort.  faisoit  «i  graut  prouesse,  que  cVstoit 

'*01iui(*r  fiert  vng  autre  paien  Hur  le  merueillos.     *Si  tost  que  les  barona 

heauline  tellement,    "'que  jusques  a  furent  arriuez  en  Tcritour  ou  Galyen 

la  poitrine  Ta  iVndu  tout  ainsi  comme  estoit,    ^^Kolunt  poingt  Valentin  son 

on  faict  vng  (iy/.  6?;?ü°)  pourceau  sau-  destrier    "et  au   premier    qu'il   ren- 

contre  le  hurta  tellement,  *"qu'il  luy 

niist  le  fer  de  la  lance  et  le  feust  dedens  le  corps  **et  tout  mort  cbeut 
a  terre  saus  dire  mot.  '* Oliuier  en  fiort  vng  aultre  sur  son  beaulme  lit^ 
et  poly  et  le  pourfendit  aussi  ayseement,    '*qu'un  ieune  oyson  iusques  a  la 

8:^51:  "en  l'aidc  de  Galien  "lequ(d  se  öwer/:  lant luy  tintl'estrief  etil  nionta 
maintenoit  et  contint  >i  vaillanment,  sus.  Puis  se  »eigne  (-a)  et  se  recoui- 
quü  eu  p»'U  d'eure  furent  les  payens  mande  (-a)  a  nostre  seigneur  (a  dieu) 
mors  et  desconfis.  *'et   l'archeuesque  Turpin    ^^Sanson 

et  Guillermer  luy  tiennent  (tindrent) 
compaignüe.  (226,8)  Et  Gallen  se  combat  auec  les  Sarrazins  et  en  tua  vng 
et  luy  aualla  le  col  de  son  cheual  d'ung  seul  co\ip  et  a  vng  aultre  luy 
trencha  la  t(»tc  etUirard  tua  quatro  Sarrazins.  Quant  Gallien  le  voit  (vit), 
il  en  tut  moult  ioyeulx  et  va  (alla)  criant:  »Vienne«!  Quant  (Et  q.)  Oliuier 
ouyt  crlor  Vienne  et  voit  (vit)  l'escu  que  Galien  porte  (-oit),  il  dist  a  son 
compaignon:  »Je  m'esmerueille  moult  de  ce  cheualier  qui  porte  nies  armesc. 
Si  luy  escrlent  (escrlerent)  Rolant  et  Oliuier:  »Tenez  vou8  fort,  cheualier 
qui  ))ortez  mos  armes  et  n'ayez  ia  paoui !  Nous  sommetü  cbrestiens«.  Olinier 
auoit  sa  targe  toute  despecee  en  plus  de  cent  lieux  et  s'en  vient  (vint)  par* 
deuers  Gallen  "et  se  fiert  (frappa)  en  la  presse  *°et  Roland  se  y  fiert  (frappa) 
aussi  "et  ce  qu'il  attaint,  met  (ataignoit  mettoit)  a  fin  *'et  aussi  lait(£uaoit) 
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a  Turpins  timt  un  marteau  qu^en  Vestor  ot  trove, 

b  Si  en  fiert  un  paien  tel  cop  desmesurS^ 

c  Qu*  escartele  son  heaume  et  tot  mort  Va  gete. 

De  toulx  nos  six  barons  s'est  chascun  hien  port6, 
18  Entre  paiens  se  sont  [tuit]  entrauers  boute, 
Et  abbaty  chascun  le  sien  enmy  le  pre- 
Quant  Gualien  eut  ce  veü  et  reguard6, 
21  Du  secours  qui  luy  vint  a  grant  ioie  men^. 
Las  VI  barons  reguarcle,  son  pere  a  aduisö, 
Aux  armes  le  congneust  c'om  luy  a  deuis^: 
a  Dos  leonceaus  de  gueulles  dessus  un  champ  dore, 
24  Quant  vit  Tescu  son  pere  c'om  luy  eut  blasonnö, 
Bien  Ta  recongneti,  puis  dit  en  son  pens6, 
>Haa«,  dit  Gualien,  »pere  de  maiest6, 
27  Vous  soiös  auiourduy  graciö  et  lou6, 

Que  m'auez  donn6  grace,  que  mon  pere  ay  trouuö! 
[Puis]  que  ie  voy  le  pere  dont  ie  suis  engendrö, 
a  Ne  fais  de  ma  mort  conte^  Xun  denier  monee«^, 

1470:  glier.  ^•(fl)Turpin  tenoict  vng  Gal  :  poictrine.  **(a)L*archeue8q\ie 
marteau  de  fin  acier ,  (6)si  en  donna  Turpin  tenoit  vng  marteau  de  fer  qu'il 
vng  tel  coup  8ur  vng  paien,  (c)qu'ilui  auoit  trouuä  enrestour  (&)et  en  ferit 
escartela  tout  son  heaulme  et  Tabatit  vng  payen  si  grant  et  desmesur^ 
tout  mort.  *^Si  se  port^rent  tous  les  coup,  (c)qu*il  luv  escartela  tout  son 
six  barons  moult  bien  et  vaillanment  heaulme  et  luy  nst  saillir  la  ceruelle 
^*et  n'y  eut  cellui  qui  n'abatist  le  hors  de  la  teste.  *'De  tous  les  six 
sien  tout  mort.  ■''Quant  GaHen  vit  barons  n'y  eut  celluy  qui  ne  se  por- 
"'le  secours,  si  tut  moult  resconfort^,  tast  si  bien,  **qu*il  ne  abatist  le  sien 
"si  aduise  moult  fort  les  barons  et  mort  par  terre.  "Quant  Galyen  le 
regarde  lequel  estoit  son  pere,  '"si  vaillant  cheualier  vit  "le  (Ä  91)  se- 
le  congneut  aux  armes  qu'on  lui  cours  qui(l)  luy  estoit  venu ,  grant 
auoict  deuise:  (a)deux  le[on|ceaux  ioye  en  demena  ""et  commencx  a  re- 
de gueulles  dessus  vng  champ  dord,  garder  les  six  barons  dont  il  aduisa 
**Bien  le  recongneut  et  puis  dist:  son  pere  "'et  le  cogneut  aux  armes 
•SDoulx  dieu  "tu  soies  ador^,  "quant  lesquelles  on  luy  auoit  deuisees  (a)qui 
m'as  donne  grace,  que  j'ay  trouue  estoyent  a  deux  leonceaulx  de 
mon  pere  "et  puisque  je  voy  cellui  gueulles  dessus  vng  champ  dorö.  ""Si 
qui  m*a  engendre,  (a)|je  ne  foys  plus  commenca  a  penser  en  son  cueur  les 
compte  de  ma  mort  ne   de  ma  vte«.  paroUes  que  le  duc  Regnier  luv  dist, 

quant  il  partit  de  Gennes,   dont  il 

cogneut  son  pere  Oliuier  parmy  tous  les  six  aultres  barons.  Lors  va  dire 
Galyen  en  ceste  maniere:  "»Dieu  tout  puissant  qui  auez  forme  Ie  ciel 
et  la  terre  et  toutes  les  creatures,  "'vous  soyez  auiourdhuy  aourä,  ••quant 
m'auez  donnd  la  grace  d^auoir  trouue  mon  pere  Oliuier  que  tant  ie  desiroys! 
"*Certes,  puisque  ie  le  voy,  (a)ie  ne  compte  desormais  a  ma  mort  vng 
seul  denier  monnoye«. 

Guer.:  (ß/.  Ä^r")  Tarcheuesque  Turpin.  "^Et  quant  Galten  les  voit  (vit),  "^il 
mercie  (-a)  nostre  seigneur  (dieu)  et  Oliuier  reuient  (-uint)  par  la  passer. 
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CXXX. 

30  riualien  Restorr6  se  va  mout  resiouir, 

^  Quant  il  veit  Oliuier  son  pere  [la]  venir; 

Car  aiix  armes  Tala  bien  congnoistre  et  choisir. 
33  Adonc  luy  commenca  le  ceur  a  reuenir, 

Et  va  plus  fort  [qu'auant]  les  paiens  enuair 

(Et  ceulx  qui  actendoient  au  cappler  et  ferir). 
a  Uns  paiens  vlent  a  lui  par  merveillos  a'ir, 
b  D^une  hache  a  dos  mains  le  va  si  fort  ferir 
c  Par  derrier  sur  le  heaume^  qiie  le  fist  estordir 
d  Et  par  nes  et  par  bocke  le  sang  li  fist  saillir, 
e  GaViens  se  retorne,  le  paien  va  chomr^ 
f  Si  le  va  sor  son  heaume  de  Floberge  ferir ^ 
g  Tant  que  li  fait  la  teste  en  dos  moities  partir, 
h  Et  puis  a  pris  sa  hache^  si  7ie  la  vout  guerpir, 
i  uiins  qii'eüst  sei  o  huit  des  paiens  fait  fenir, 

326,86  Hs.\  s'en  va  vng  paien.  —  87  Zu  vou(lu)[t]  vgl.  voulu  183,35; 
227,9  gegen  voult  179,2;  lb2,12;20;  204,28;  vouldrent  179,31;  vouUist 
172,4;  21f).:Sl,  voulsi^tes  20(5,:^.  Vgl  auch:  valu  o  s.  181,26;  mouru  212,12; 
courut  227, 16;  aber  secourissies  225,6.  —  ^1  Hs  :  luy  a  fait  g.  —  48  //«.: 
et  son  vifz;  vgl.  Anm  223,7.  —  227,11  ciercle  =  siede.  Vgl.  patriache 
168,23.  '29  etc.  und  Anm.  200,8.  Wegen  c  für  s  vgl  ce  170,:J5;  174,18;  189,37 
c'a  18:V29;  ccs  190,12;  encelant  186,32.  Umgekehrt  steht  s  ßir  g:  se  179.37; 
194,4;  196,36;  saincture,  saincte  169,16-7;  assere  174,5.  —  16  Bess.:  li  fei 
sarrasins.    Vgl  47. 

1470:  '"'Gallon  se  couimanca  moult  Gal.  Dr.:  "** Galyen  Rethor^  s*alla 
a  esiouir,  "qiiant  jl  a  veu  son  pere;  moult  resioiiyr,  "quant  il  vit  le  ix3re 
"■car  bien  {Hl.  83r^)  le  congnoist  aus  qui  Tauoit  engendr^;  mais  sa  loye 
dictes  armes  **8i  va  contro  lea  paiens  gueres  ne  luy  dura.  "Adoncques  au 
plus  fort  que  deuant.  **(a)Ung  paien  force  luy  creut  de  la  moytie.  Lora 
vint  a  lui  par  merucilleuse  force;  brocha  Marchepin  son  destrier  des 
(ft)mfes  d'une  hathe  a  deux  mains  lui  esperons  "et  se  fourra  parmy  les 
donna  vng  tel  coup  (c)par  derriere  payens  plus  auant,  que  oncques  inais 
le  heauhne,  que  le  fist  tout  estourdir.  n'auoit  faict.  •*(a)Mais  vng  payen 
(d).Si  lui  «ault  le  sang  par  le  nez  et  qui  estoit  grant  et  merueilleux  vint 
par  la  bouche.  (e)  Gallen  se  retourne  deuers  luy  (ö)  vne  hache  d^armes 
et  regarde  le  paien  dtoict  ou  visaige,  tenant  a  ses  deuz  mains  et  luy  en 
(/)8i  lui  alla  si  grant  coup  donner  donna  tel  coup  (c)par  derriere  le 
de  Flamberge  son  espoe  sur  son  heaulme,  qu*i  Testourdit  tout,  {d)teU 
heaulnie,  (<7)que  la  moitie  de  la  teste  lement  qu*i  luy  fist  saillir  le  sanjj 
luv  fist  voller,  et  Tune  des  espauUes  par  le  nez  et  par  la  bouche.  (e)Et 
alla  cheoir  a  terre.  (/tjPuis  prent  la  Galyen  se  retourne  a  tout  Floberge 
hache  dont  jl  auoict  t<?ru  le  dict  paien  qui  fut  si  yrä  que  merueilles  (/)et 
et  la  lieiie  contremont  et  auant  qu'il  va  ferir  le  payen  de  si  grant  force 
a  laschast,  (i)  en    fist-jl    mourir  sept      sur  son  heaulme,  (^)que  luy  fist  voller 

la  moytie'  de  la  teste  a  terre  et  vne 
de  ses  espauUes.  (/i)  Lors  Galyen  prent  la  hache  de  quoy  il  auoit  est^  fern 
et  niist  l'lobcrge  en  son  fourreau  et  va  leuer  la  teste  contremont  et  se 
fourre  au  millieu  des  payens  et,  deuant  qu*il  laschast  a  frapper  de  la  hasche^ 


201 

h  Adonc  vint  um  paiens  que  Jesus  puist  hair, 
l  Fils  fut  au  roi  Uorsuble  que  Galtens  occist, 
m  II  s'escria  si  haut^  qWon  le  pot  bien  dir: 
n  T^Framtes  franc  sarrasin!    Mahons  puist  male'ir 
0  Ces  glotons  crest'iens  qui  la  voi  revertir! 
p  Trestos  les  convendra  de  male  mort  morir, 
q  Je  voi  bien  la  JRolant,  ne  vos  en  quier  mentir, 
r   El  Olivier  aussi,  plus  ne  se  poet  tenir; 
.s*  Ce  ne  sont  que  sis  mort  qui  nos  vont  assaillir. 
t  Mais  tellement  sur  eus  or  me  verres  ferir^ 
u  Que  maintenant  ferai  la  plus  part  d'eus  morirs<. 
:>6  Par  niy  Testour  s'en  va  [lors  sa  voie]  aceuillir 

Et  vint  contre  Oliuier  qui  ne  le  vou(lu)[t]  guenchir; 

Oliuier  (feri)  d'une  lance  feri  par  tel  ai'r, 
39  Que  l'escu  luy  a  fait  par  le  meileu  partir 

Et  le  haubert  du  dos  derompre  et  denientir, 

Parmi  le  corps  tout  oultre  [l'anste]  luy  [fist]  guenchir. 
a  Quant  Olivier s  le  cop  ou  cors  alla  sentir^ 

1470;  ouhuyt.  (A;)Adonc  vint vngpaien  Gal.-.  (t)mi8t  sept  ou  huyt  payens  a 

par  moult  grant  courroux   (T)(\\n  fut  mort.    (fc)  Adonc  vint  vng  payen  qui 

filz  au  roy  Corsubles   (m)qui  s'escria  bien  Tauoit  veu  qui  fut  si  ire,   que 

tout  hault:    (n)»Frappez,   frans   sar-  merueilles.     (OCe  fut   le  filz  au  roy 

rasinsdessus  \^o)ce8  glotons  chresfiens!  Corsuble   lequel  Galyen  auoit  occis, 

(/>)Car  tous  les  fauldra  de  malle  mort  qui    venoit  de   la   ou    estoit   le    roy 

inourir.  (g)Voiezla  Roland  —  que  Ma-  Marcille    et    admenoit    cn    sa    com- 

hon  puist  confondre!— qui  est(MÄ5y®)  paignie  encores    plus  de  cent  sarra- 

pres  que  uiort  (i)et  aussi  Oliuier  qai(l)  zins   et   payens   bien    arraez.     (m)  Si 

ne  be  peut  soustenir!  (s)Ce  ne   sont  commenca  a  cryer  si  hault,   qu'il  se 

que  six  mors  qui  nous  vont  assaillans.  fist  bien  ouyr    et  dist:   (n)»Frappez, 

(f)Mai8  vous  me  verrez  ferir  sur  eulx  francz  Sarrazins!  (p)Tre8tou8  les  con- 

tellement,   (^u)que  jcy   feray   la  plus  uiendra    a    ceste    teure    mourir    de 

part  de  malle  mort  mourir«.    "•Lors  malle  mort.    (3)Je  voy  bien  la  Rolant 

prent  vne  lance  et  acqueult  sa  voye  (r)et  Oliuier  qui  sont  quasi  toua  mors. 

''vers  Oliuier   "et  le   frappe  moult  11z  ne  se  sceuent  plus  ayder,  ia  n'en 

ort.     *'(a)Et    quant   Oliuier  sent  le  quiers  mentir;  (s)car  ce  ne  sont  qua 

six  mors.    Ne  voyez  vous  pas:  (r)ilz 

ne  se  peuent  plus  soubstenir«?  Lors  le  mauldit  payen  dit,  (u)  que  main- 
tenant fera  mourir  le  sien  {S.  92)  et  aussi  fist-il;  car  il  ne  mentit  pas. 
'*  Atant  brocba  le  destrier  des  esperons  et  si  fierement,  qu'il  sembloit, 
que  tous  les  dyabk's  le  portassent.  "Et  s'en  vient  la  lance  en  Tarrest 
""et  fiert  le  conte  Oliuier  si  roidement  sur  son  escu  de  quartier,  "qu'il 
le  mist  en  deux  pieces  ***et  le  baulbert  du  dos  luy  desrompit  sans  mentir  *|et 
luy  mist  la  lance  aceree  tout  a  trauers  le  corps.    (a)  Quant  le  conte  Oliuier 

3351  Bl.  221r^:  ''Mais  ainsi  aduint,  que  Tun  d'iceulx,  et  qui  plus  hayoit 
Oliuier  que  nul  aultre,  ne  ditpoint  Tistoire,  a  quelle  cause,  'Vadrecha  vors 
Uli  "*et  d'une  lance  qu'il  tenoit  Ten  ferit  bi  aireement,  ''que  *°tout  oultre 
le  corps  l'entama.  *'Et  lors  le  conuint  a  si  gnint  destresse  cheoir,  que  onc- 
ques  puis  ne  s'en  releua.  Ains  fut  si  malade  comme  cellui  qui  a  mort  se 
senti  fern.     {Guerin  Dr.  fehlt  Tir.  13U). 
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42  De  Pangoisse  qu'il  a  luy  va  le  ceur  partir 

Et  les  [dos]  yeulx  troubler  et  [li  siens]  vi(f)z  pallir. 
Oncques  pour  ce  ne  voult  de  la  place  guerpir, 
45  Ne  pour  paour  de  mort  pi6  de  terre  fouir. 
II  leua  Haulte-Clere  amont  sans  alentir, 
Sur  le  heaulme  au  paien  va  tel  coup  asseir, 
a  Qu*U  lui  a  fait  Vescu  par  le  milieu  partir 
b  Et  le  haubert  dohlier  de  son  dos  desartir; 

227  Mais  oncques  ne  (le)  luy  peut  en  la  char  aduenir, 

Aincoiz  ala  l'espee  contremont  resortir.    [2341] 
3  Quant  Oliuier  le  voit,  en  luy  n'eut  qu'esmair, 
»Ha(a)  [deusj«  dit  Oliuier  »qui  tous  peus  niaintenir, 
II  n'a  mie  trois  iours,  que  tout  a  raon  plaisir 
6  Je  les  faisoie  toulx  de  male  mort  mourir. 
Or  voy-ie  le  mien  Corps  du  tout  si  afloibir, 
Que  d'en  tuer  vng  seul  ie  ne  rae  puis  cheuir«. 
9  »Vray  dieu«,  dit  Oliuier,  vqui  voulu  mort  souffrir, 
Enuoiös  moy  la  mort!   Riens  aultre  ne  desir, 
Je  ne  quier  en  ce  cie(r)cle  viure,  ains  veul  mourir, 
12  Puisque  ie  ne  puis  plus  de  l'espee  ferirc. 

1470:  coup,  "si  lui  en  fremle  tout  le  Gal:  sentit  le  coup.   *Me  cueur  luy 

cueur  de  rangosae  qu*il  sent  **et  les  va  freniir,   *Me  visaij^e  pallir  et  let 

yeulx  lui  comniancent  a  troubler  et  le  deux  yeulx  troubler.   **Non  poortant 

vizapalir.  **Mai8  pourtantneveult-jl  ne  cheut  pas  a  terre;   **mai8  d*aDg 

pas  **pie  de  terre  fouyr;  *'mais  leua  grant  couraige  qui  fut  moult  ayrö 

Haulte-Clere  par  grant  roideur    *'et  ne  s'en  voulut  fuyr,  **ain8  leua Haulte- 

en  bailla  tel  coup  au  paien,  (a)qu*i  Clere  sa  bonne  espee,  *^et  dessua  le 

lui  faict  Tescu  partir  par  le  millieu  heaulme   du    payen  va  ferir    par  si 

(5)  et  lui  fist  le  haubert  du  dos  des-  grant  torce,(rt)qu'ibien8ecuydoitven- 

ronipre.     (227, 1)  Mais  jl   ne   lui  fist  gier.    (227. 1)  Mais    sa  puissance  et 

nul  mal  a  la  chair.    *Si    se  print  a  vertu    e^toit    ia   trop   afifoiblte;    car 

dire   Oliuier,:    >He  dieux,    *j'ay  veu,  oncques  ne   peut  aduenir   iusques  a 

que  si  j'eusse  eu  XX  sarrasins  dauant  la  chair  du  mauldit  payen,  'ains  re- 

moy,     "que  je    les    eusse    tous   faiz  sortit  son  e«pee contremont.    'Adonc, 

mourir  de   nmlle   mort.     'Mais-  ores  quant  le  bon  conte  Oliuier  vit,  qu'il 

me  voy  si  affoibly,   *que  je  ne  puis  ne  luy  peut  faire  nul  mal,  commenca 

venir  a  {Bl.  84r^)  chief  d'en  tuer  vng  tendrement  a  souspirer  et  gemir  fai- 

tout  seul«.  •»Vrav  dieu«,  dist Oliuier,  sant    de    piteux    regretz   et    lamen- 

*®  »enuoiez  moy  la  mort;    *'car  plus  tacions.    *Pui8  se  print  a  dire  aiosi: 

n'ay  desir  de  viure,    **pui8quc  je  ne  »Holas  vray  dieu  de  paradis,  "encores 

puis  ferir  de  mon  espoe«.  n*a  pas  plus  de  trois  ou  quatre  iours, 

que  tout  a  mon  plaisir  *ie   fiz  finir 

la  vlie  a  vingt  Sarrazins  et  payens  qui  tout  8(;ul  me  vindrent  assailHr 
et  les  fiz  tous  mourir  de  malle  mort.  ''Or  voy-ie  bien,  que  mon  poure  cor|)s 
est  maintenant  bien  foible,  ^qui  ne  peut  cheuir  d*en  tuer  vng  tout  seul. 
*Mon  dieu,  ie  te  supplle  et  requiers,  '°qu'i  te  plaise  de  m*cnuoyer  main- 
tenant la  juort;  "car  plus  en  co  monde  ne  desirc  viure^  "puisque  ie 
ne  puis  plus  ferir  d^espee«. 


Q,' 
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CXXXI. 

uant  le  conte  Oliuier  Haulte-Clere  choisl 
Qui  [dedessus]  le  heaulme  au  paien  resorti, 
15  Ce  ne  fut  pas  merueille,  s'il  eust  le  ceur  inarri; 
Et  le  felon  paien  s'en  courut  droit  a  luy, 
Par  le  nasel  du  heaume  maintenant  le  saisi. 
18  Ja  luy  trench(a)ast  la  teste  au  branc  [letr6J  fourbi, 
Quant  Gualien  luy  crie:   »Tirant,  entend  a  my, 
Laisse  quoy  ce  baron,  vien  t[e]  heurter  a  my! 
21  II  est  presque  tout  inort  dont  i*ay  le  ceur  marry«. 

Adonc  [de  lui  s'aproche],  Floberge  descendi, 
a  Sur  son  heaume  st  fort,  que  trestot  Festordi; 
b  Et  puis  iVun  autre  cop  que  tresbien  referi 
23  Dedessus  les  esp(a)ailes  la  teste  lui  party 
a  Et  ou  col  dou  chevaly  puis  a  terre  fiati. 

227,14  Es.:  sur.  -  22  Hs.:  Adonc  Gallen  F.  —  86  Hsr.  Celui. 
Vgl  207,1.  —  89  u.  89a  Hs.:  Regnier  vostre  pere  ine  donna  ce  destrier 
que  voies  cy.  —  45  Bess.:  C'est  voir.  —  47  Wegen  felon  8t.  fei  vgl  16; 
232,20.  (179, 10  ist  der  Ersatz  schwierig).  Umgekehrt  steht  fei  st.  felon  181,47; 
191,28;  209,21.    Vgl.  Anm.  222,28.     Als  obl.  s.  begegnet  felon  194,6  etc. 

1470:   '^Qvant Oliuier  vit,  »♦qu^il  nV  Gal.  Dr.:    '»Quant  le  bon  conte  Oli- 

uoict  point  end omaige  du  coup  qu*il  uiei*  vit,  '*que  Haulte-Clere  son  espee 

auoict  faict  le  paien,    '*8i  fut  moult  resortit   de    dessus    le    heaulme    du 

courrouce  et  dolant,    ^*f>i  acourut  le  inauldit  payen  qui  Tauoit  naurä,  **ce 

paien  droict  a  lui.     ''Si  le  prent  par  ne  fut  pas  de  merueilles,  s'il  eut  le 

le  [heaulme]  et  tire  le  branc   "*et  lui  cueur  dolent  et  marry;    mais  le  bon 

Guide  trancher  la  teste.   "Mais  Gallien  Oliuier  n'en  pouoit  plus.    *•  Adonc  le 

lui  escrie  a  hault  cry :  »Filz  de  putain,  felon  payen   retourne   vers   luy    "et 

tu  soies  de  dieu  mauldict!    ""Lesse  en  luy  veut  arracher    le  heaulme  hors 

paix  ce  baron  et  vien  hurter  a  moy!  de  la  teste    *®et  tire  son  espee  et  le 

*'Car  jl  est  presque   mort  dont  j*ay  tient  par  le  camail  et  luy  veult  tren- 

le  cueur  moult  marry«.    "'Lors  Gal-  eher  la   teste  de  dessus  les  espalles^ 

lien  se  approuche   de  lui  et  le  fiert  "Mais  le  preux  et  hardy  Galven  qui 

(a)  amont   sur    le    heaulme   si    grant  ce  aduisa  luy  va  escryer  moult  haul- 

coup,   qu'il   l'estourdit  {b)ei  puis  le  tement:     »Filz    de    putain«,    dist-il 

refiert  si  tresbien,  ■■qu'i  lui  trancha  "**»lais8e   ce   baron  en  paix  et  viens 

la  teste  de  dessus  les  espaules  (a)et  ioustcr  a  moy!    Que  mau  iour  t*en- 

uoye   dieu   le    pere    tont    puissant! 

■'11  est  comme  tout  mort,  i'on  ay  le  cueur  moult  dolent  et  marry«.  ••Lors 
Galyen  breche  le  destrier  des  esperons,  tant  qu'il  peut  et  8*approuche  de  luy 
et  luy  vint  donner  (a)si  grant  coup  sur  son  heaulme,  que  (5.  93)  tout 
leatourdit.    "(a)  Et  luy  fist  flatir  la  teste  sur  le  col  de  son  destrier  tellement, 

3351:  "Sy  ne  fut  miede  ce  comptent  le  payen,  ains  8*adrecha  vers  le  corps 
Oliuier,  (Bl  221v^)  "le  prist  par  le  heaulme  '*et  ja  lui  eust  le  col  copä, 
"quant  sur  lui  vint  Galien  ••qui  de  s'espee  lui  donna  tel  cop,  **que  jus- 
ques  es  espaules  pourfende  le  payen.  Et  udont  aproucha  Galien  de  son 
pere  et  parla  a  lui  ainsi  que  vous  orez.  Oliuier  le  noble  conte  gesant  a  la 
terre    rouge    et    sang! ante    des     corps    humains    qui   jllecq    tout    enuiron 
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24  Quant  Oliuier  le  voit,  si  fut  raoult  esiouy, 
Lors  hucha  Guallen,  si  lui  a  dit:   vAmy, 
Dieu  qui  pour  nous  en  croix  villainement  pendi, 
27  Par  sa  grace  te  rende  ce  qu[e]  as  fait  pour  niy ! 
a  Cur  tu  nCas  revengie  dou  paien  que  voi  ci 
b  Qui  de  sa  lance  m'a  parmi  le  cors  mordri. 
Dieu,  coniment  bonne  espee!   Oncqwez  meilleur  ne  vy, 
Aultreffoiz  l*ay  veüe  pour  certain  le  t'affy. 
a  Ches  Hugon,  ce  me  semile,  le  roi  de  Constanti^ 
b  Quant  je  jui  od  sa  fille  ens  ou  beau  lit  joli 
c  Et  a  ma  volente  tote  la  nuit  en  fis. 
30  Lo  cheual  sur  quoy  sies,  ay-ie  long  temps  nourri; 
II  a  nom  Marchepin;  ie  luy  mis  nom  ainsi, 
Quant  ie  le  conquestay  au  roy  de  Corbandi, 


1470 :  le  coup  fut  si  grant,  qu*il  vint 
cheoir  sur  le  coul  de  son  cheual  et 
Tabatit  a  terre.  "Quant  Oliuier  vit  le 
coup,  si  en  fut  {Bl  84v°)  moult  resiouy, 
combien  que  jusques  a  la  mort  estoict 
naurd.  "Lors  hucha  Galien  et  luy 
dist:  »Mon  amy,  "dieu  qui  pour  nous 
en  croix  villainement  pendit  "'te 
rende  par  sa  grace  ce  que  tu  as  faict 
pour  nioy!  (a)Car  tu  m'as  reuanche 
da  paien  que  dieu  niauldie  (6)qui  de 
sa  lance  parmy  le  corps  m'a  mis  a 
la  mort.  "*Dieux  comme  tu  as  bonne 
espee,  oncques  en  nia  vie  de  meilleur 
ne  vis.  "'Si  m'est  aduis,  que  autres- 
fois  je  Tay  veue ;  (a)et  la  vis,  se  me 
semble,  au  roy  Hugues,  quant  je  fuz 
aConstantin  noble  (6)la  oujejeuzauec 
vne  dame  dedans  vng  lit  coucher 
(c)et  toute  la  nuit  en  fis  a  luon  desir. 
"Et  si  ay  nourry  maint  jour  lo  che- 
ual sur  quoy  tu  ea,  ^'si  a  nom  Mar- 
chepin. Ainsi  le  nomniay-je,  "aprfes 
quo  je   Teuz  conquestä   du   roy  Cor- 

lento,  taut  que  la  nuyt  dura     *^Kt  si  ay 
monte  *'qui  est  [nomme]  Marchepin.    J 


Gäl.:  qu'il  ne  scauoit  ou  il  estoit. 
"(6)Et  Galyen  recouure  vng  si  grant 
coup,  "qu'i  luy  fist  voller  la  teste 
de  luy  et  de  son  destrier  hors  d'entre 
les  deux  espauUes.  (a)Et  le  payen 
et  son  cheual  cheurent  a  terre  toua 
mors.  "Quant  le  bon  conte  Oliuier 
vit  le  coup,  il  s'en  resiooyt,  combien 
qu'il  fust  naur6  a  mort.  "Adonque« 
hucha Galjren  et  luy  dist:  »Mon  amy, 
■•dieu  qui  pour  nous  en  croix  fiät 
pendu  villainement,  "te  vueille  ren- 
dre  pour  sa  benigne  grace  ce  que  tu  as 
fait  maintenant  pour  moy,  (a)qui  ra'as 
reuenche  de  ce  mauldit  payen  (6)le- 
quel  m'a  meurdry  de  sa  lance  parmy 
le  Corps.  "Je  ne  vis  oncques  meilleure 
espee  ne  si  bonne  que  la  tienne,  ie 
ne  scay  qui  la  t*a  foreee,  "mais  ie 
te  certifie :  aultreffoys  Tay  veue  (a)  en 
la  ville  de  Constantinoble  cheux  le 
roy  Uugues  en  reuenant  du  sainct 
sepulcre  (&)ou  i*ay  couchay  (!)  auecques 
sa  fille  en  vn^  beau  lict  ioly  et  i>arö 
(c)etfiz  d*e|  lle]  mon  plaisir  et  ma  vou- 

nourry  le  destrier  ou  tu  es  maintenant 
e  luy  mis  nom  ainsi,  "quant  premier 


3351:  auoicnt  martire  recou  regarda 
piteuseineut  Gallen  et  lui  dit:  *'»Qui 
es-tu,  aniis,  "(a)qui  de  cestui  paien 
m'as  vcngie  lequel  m'a  la  mort  auan- 
cee?  Saces,  quo  volenticrs  auroie  de 
toy  congnoissancc ,  non  mie  pour 
plaisir  *'ne  recompensacion  que  ja- 
mais  te  puisse  rendre  du  sarasin  dont 


Guer  JDr,  {Fortsetzung  von  S.  199) ; 
(227,  24)  Et  regarde  (-a)  Gallien 
et  conguoist  (cogneut)  bien  son 
espee ,  '  *  que  autres  fois  auoit 
estiS,  (a)au  roy  Huguon  (-ues)  de 
Grece;  car  il  en  cuyda  vng  iour 
auoir  la  tcsto  coupi)ce.  Si  a  dict  a 
(en)  soy  mesmes:    >*»J*ay  autresfois 
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33  Vn^  felon  sarrasin  courageulx  ot  liarcli. 

Au  (lue  Regnier  de  Jennes  donnai(j?e)  ce  destrier  cy, 
Celuy  qui  iii'engendra,  se  ni'aist  saint  Remi; 
36  C[il]  qui  le  to  donna,  n'est  pas  ton  cmiemi. 

Dont  cs-tu  (et),  de  quel  terre?    Di  le  moy!    Je  t'en  pric. 
»Sire«,  dit  Gualien,  »por  dieu,  wostre  filz  sui, 
39  lEt]  Regnier  wostn*  pere  [qui  de  dieu  soit  garis| 
a  Me  donna  ce  destrier  [sur  quoi  nie]  voies  cy. 
b  Et  sachirs  n\i  pas  gueres,  gue  de  lui  me  parti 
c  Et  vi  tos  vos  parens,  vostre  mere  aussi, 
d  Et  vostre  soer  BelV-Aude  estoit  en  grant  souci^ 
e   Car  ne  retornies^   ni  Bollans  li  hardis\ 
f  Par  moi  se  recommande  plus  de  mit  fois  a  lui. 
De  Constontin  ni'estoie  pour  vous  querre  party, 


1470:  bandi  "qui  estoict  vng  felon 
sarrasin  hardy  et  conraiireux  '*et  le 
(lonnay  a  mon  pere  Regnier  le  duc  de 
Gennes.  ^'Si  scay  bien,  que  cellui  qui 
le  t'a  donn^  n'est  pas  ton  ennemy, 
*'si  te  prie,  {Bl  85r^)  que  tu  me  dies 
de  quel  pais  ne  de  quel  terre  tu  es«. 
^*»Par  dieu«,di8t  Grallien  »je  suis  vostre 
filz  '"et  m'a  donnd  vostre  pere  Regnier 
que  dieu  gard  de  mal  encombrier  (a)ce 
destrier  sur  quoy  je  suis,  (b)  Et  sai- 
chpz,  qu*il  n'y  a  pas  encores  granment, 
(c)que  je  vis  tous  voz  parens  et  vostre 
jiere  Regnier  et  aussi  vostre  mere 
{d)et  vostre  seur  Belleaude  qui  a 
grant  ennuy  (€)pour  vous,  que  vous 
ne  retournez.  Et  a  Roland  le  hardi 
(/jse  recommande  moult  de  fois.    *®Je 


Gal.:  le  conquestay  du  roy  Corro- 
borond  **qui  fut  vng  felon  Sarrazin 
hardy  et  couraigeux  '*et  au  duc 
Regnier  mon  pere  le  donnay  qui 
souef  Ta  nourry.  ••Mais  ie  te  vueil 
bien  dire,  que  celluy  qui  te  Pa  baill6 
n'est  mye  ton  ennemy.  '^Or  me'dis, 
dont  tu  es  ne  de  quelle  terre  as  est^ 
nourry« !  ••»Certes«,  dist  Galyen  qui 
moult  tendrement  plouroit  »sire  Oli- 
uier,  ie  suis  vostre  filz.  ••Le  duc 
Regnier  vostre  pere  que  dieu  vueille 
garder  (a)  m*a  donm^  ce  destrier  (b)  et 
n'a  pas  granment,  que  de  luy  nie 
partis  (c)et  vis  tous  vos  bons  jiarens 
et  amys  vostre  pere  et  vostre  mere  {d)et 
vostre  seur  Bellaude  qui  estoient  en 


grant  soucy  («)pour  Pamour  de  vons 
et  auoient  grant  ennuy  pour  vous, 

que    ne  retourniez  point  et    pour  Rolant  le  hardjr   combatant.     (/)  Vostre 
seur  Bellaude  se  recommande  a  luy  plus  de  cent  mille  fois  et  a  vous  aussi. 


3351 :  tu  as  le  champ  deliure  *'lequel 
sans  nulle  faulte  m*eust  occis  sans 
ren)i8sion  ne  congnoissance  de  mes 
pecies!  Or  ne  l'a  pns  dieu  voulu,  ains 
croy,  qu'il  a  voulu,  que  tu  ayes  estä 
mon  Champion  et  deifenseur.  Sy  t'en 
mercYe  *  'et  te  prle,  que  tu  me  dies,  qui 
tu  es  et  ou  tu  pris  ''ce  bon  ceual; 
car  autrefois  Tny-je  veu  **a  Gennes 
en  l'ostel  de  mon  pere  le  duc  Regnier«. 
*•  »Par  dieu,  sire«,  ce  respondi  Gallen 
»qui  je  sui  et  dont,  est  bien  raison, 
que  je  le  vous  die.  Et  d*auoir  le 
sarasm  occis  n*ay-je  mle  grant  tort, 
en  quant  en  ma  presence  vous  fery. 


Guer. :  veu  ceste  espee  (a)que  le  roy 
Huguon  (-ues)  me  monstra  moult  cruel- 
lement.  He  dieux,  dont  vient-elle  ?  J*en 
ajr  grant  merueille«.  Si  Teust  voulun- 
tiers  demandee  a  Gallen;  mais  il 
n'ose  (-oit)  pour  les  payens  qui  les 
pressoient  trop.  Mais  Gallen  se  porta 
tellement,  (220, 35  i )  qu*il  occist  quinze 
Sarrazins  de  sa  main.  (227,28)  »Hee 
dieux«  deist  Oliuier  »que  voy  la  bon 
cheualier!  L'espee  qu'il  a  luy  appar- 
tient  bien;  mais  ie  ne  scay,  qui  luy 
donna  le  blason  qu'il  porte.  Omques 
meilleur  cheualier  ne  monta  sur 
cheual.  Benoiste  soit  la  mere  qui  le 
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Or  vous  ay-ie  trouu^,  la  dame  dieu  niercy; 
42  Mais  c'a  este  trop  tart  dont  i'ay  lo  ceur  marri; 

Qu'a  mort  estes  naure,  si  qu'il  n'est  auiourduy 

Mire  dont  puiss6s  estre  iamais  [nul  jor]  guari«. 
45  »Non  voirc,  dit  Oliuier,  >nion  lilz  et  inon  amy, 

Encor,  se  ne  fussiös,  ie  feusse  niort  ferry; 

(Car)  Le  chief  m*eüst  coupp6  ce  fel(on  paien)  au  branc  fourbic. 

1470:    m'estoie  party   de  Constantin      Gal:    *«Troi8  nioys  y  a,  que  ie  me 


noble  pour  voussercher.  **0r  vous  ay- 
je  trouue  dont  je  remercye  dieu.  *  "Mais 
ce  a  este  trop  tart  dont  je  suis  moult 
dolant;  *'car  bien  voy,  que  vous  estes 
a  mort  liurä  sans  qu'il  y  ait  quelque 
**mire  ne  medecin  qui  y  peust  reme- 
dicr«.  **»San8  faulte,  mon  amy  et 
mon  filz,  vous  dictes  vray«,  dist  Oli- 
uier **»et  encores,  si  ne  fust  la  grant 
joie  que  j'ay  de  vous  veoir,  saicbez, 
que  je  fusse  jade  la  mort  finy;  *'car 
le  felon  paien  que  je  vous  vis  mectre 
{Bl.  85v^)  a  mort  m'eust  coupp^  la 
teste,  si  vous  ne  feussiez«. 


partis  de  Constantinoble  pour  vous 
venir  cercher.  **0r  vous  ay  trouutf, 
dieu  mercy:  *"mai8  ce  a  est^  trop 
tard,  dont  bien  dolent  et  marry  ie 
suis;  **car  ie  voy  bien,  que  naur^ 
estes  a  raort,  ne  iamais  **ne  pourrie« 
guerir  pour  quelque  medecino  qu'on 
vous  sceust  faire«.  **»Hela8,  vous 
dictes  vray«  dist  Oliuier  »mon  doulx 
filz  et  mon  amy.  *'Et  se  ne  fussie« 
V0U8,  encores  fusse-ie  transsy;  **car 
le  traistre  payen  a  qui  vous  auez 
trencbe  la  teste  et  a  son  cheual  anssi 
et  ruez  tous  deux  par  terre  m'eust 
de  son  branc  d'acier  trenchd  la  teste 


et  a  Celle  heure  la  fait  finer  ma  vle  et  la  fin  de  mes  iourf>«. 

3351:*'  Et  bien  doy  sur  toutes  riens 
louercellui  qui  en  vostre  ayde  m'a  sy  a 
point  amene,  que  veoir  vous  puis  a 
mes  {Bl,  222r^)  yeulx,  auant  que 
mort  eust  de  vous  faitproye.  ♦'^Tant 
sacbiäs,  que  je  vien  de  tbnstantinople 
de  Tostel  au  roy  Huguon  » •  et  sui 
vostre  filz,  conime  dit  Jaqueline ,  la 
dame  laquelle  par  moy  vous  salue 
assez  de  fois,  se  salus  pouoient  au- 
cunne  chose  valoir.  »»^6)  Je  sui  passä 
par  Gennes  (c)ou  je  veis  Oliue  la 
noble  ducesse  laquelle  pour  vostre 
amour  me  donna  ce  destrier.  Et  bien 
me  dist,  que  ie  vous  trouueroie  auecq 
Tempereur  Charlemaine  qui  hier  me 
fist  cheualier  et  aujourdui  vient  a 
secours  au  son  d'un  cor  qui  de  son 
ost  fut  clerement  ouy«. 


Guer. :  portac !  Si  vient  a  Gallen  et  luy 
demande(-a):  (227,87)»Sire,  dont  estes 
vous«  ?  »Sire«  dist  Galten  »ie  le  voub 
diray  tantost;  mais  il  n'est  pas  temp» 
de  parier  iusques  a  tant,  que  on  voye? 
que  ces  Sarrazins  soient  desconfit««» 
Quant  Oliuier  ouyt  ainsi  parier  Gallen 
lequel  il  ne  cognoissoit  pas,  le  priae 
(-sa)  moult  en  son  cueur  et  Gallen 
se  combat  (-atoit)  contre  payens  (lee 
p).  Sanson  et  Guülemer  et  Richard 
leur  compaignon  sont  tumbez  a  terre. 
Et  Oliuier  en  auoit  tant  receu,  qua 
a  peine  se  pouoit-il  tenir  pur  son 
cheual.  Gallen  vint  a  luy  et  luy 
dist:  »Ha  sire  cheualier,  vous  vops 
mourrez«.  Et  Oliuier  \aj  respondit, 
que  le  cueur  luy  failloit.  »Or  me 
dictes«,  faict  (dist)  Oliuier  »qui  tous 
fait  porter  ce  blasen« !  (227,88)  »Sire«. 

dist  Galien  »ie  le  vous  diray.  Je  le  porte  de  mon  droit  par  mon  pere 
Oliuier  qui  iadis  mengend ra  dedans  Consta  ntinoble  en  la  fiUe  du  roy 
Hugon  (-gues)  Jacqueline  la  belle«.  Quant  Oliuier  l'ouyt,  il  appella  Bolant 
et  luy  dist:  »Beau  compains,  c*est  mon  filz  que  tu  vois  cy«.  »Ha  bean 
filz«,  dist  Oliuier  »ne  le  me  cellez  point!  Car  ie  sui»  vostre  pere.  Volre- 
ment  vous  engendray-ie  en  la  fille  au  (du)  roy  Huguon  (Huffuee)«.  Qnuit 
Gnllen  le  voit  (vit),  il  Ie  va  (rallu)  baiser,  et  Oliuier  le  va  (ralla)  rcmII«. 
Wegen  227,42-44  «.  Quer,  I>r.  «u  22b,  1  ff.  auf  &  208. 


207 


CXXXII. 

228  Qi  tost  que  Gualien  son  pere  raduisa 

'^  Et  il  sceut  de  c.ertain,  qu'c[ncor  vif]  trouu6  Ta, 
3  Oliuier  le  haron  celui  qiii  1  engendra, 
a  Descendit  dou  destrier  et  embrassier  Valla 

(De  son  pere  acoller  mout  se  hasta). 

|Et  puis  hors]  de  la  presse  (bei  et)  courtoisenient  Posta, 
G  Puis  encontre  la  röche  a  terre  le  posa 

Et  dessus  Tcrbe  drfle  doulcement  le  coucha, 

Puis  s'asist  eiiipres  [lui  et]  mout  le  regrecta: 
9  >:Haa  beau  tresdoulx  pere,  mal  venistos  deca; 

Car  ie  voy  bien  fa]certes:  mourir  vous  couuendra. 

Jacqueline  nia  mere  iamös  ne  vous  verra«. 
12  »[Tu  dis  voir]  mon  [dous]  filz«,  Oliuier  dit  luy  a, 

228,1-230,26  sind  von  Gautier  lll*  328  ff.  ziemlich  richtig  hergesUllt  und 
228,17:1-28  schon  von  G.  Paris  Eist  litt.  XXVUI  Ä  222.  —  12  Es.:  Non  voir 
mon  filz;  vgl.  170,16,  wo  die  Es.  jedenfalls ^  wie  hier  und  227,46,  Non  voir 
las.  —  13  Vgl  172,42.  —  17-17a  Es.:  Je  la  commRnde  a  dieu,  iamaiz  ne 
rae  verra.  --23  Vgl.  172,43.  —  24  Es.:  Netant  que  le  siecle  en  vie  durora. 

1470:  (228,1)  »Si  tost  que  Galten  eut 


son  pere  aduin^,  '(rt)8i  descend  dedessus 
son  destrier  Marchepin,  'puls  le  boute 
hors  de  la  presse  le  plus  courtoise- 
nient qu'il  peut  'et  puis  le  mena  a 
la  röche  'et  le  coucha  a  terre  dessus 
de  belle  herbe  vert.  *Et  enipr^s  lui  se 
coucha  Gallien  et  nioult  le  regrecte 
et  dist:  '»Helas  mon  chier  pere,  *®or 
voy-je  bien  maintenant,  que  piteu- 
sement  estes  atourne,  "de  mal  heure 
vous  vinstes  jcy;  '°car  j'ay  grant 
paour,  que  mourir  vous  fauldra  de 
ceste  malladye.  "Et  si  vous  mourez, 
jamais  Jaqueline  ma  mere  ne  vous 
verra  qui  m*a  nourry  si  doulcement 
et  qui  tant  chascunjour  vous  regrecte«. 
»•»Par  ma  foy«,  dist  Oliuier  (B/.öör') 


Gal.  Dr.  8.  94  Cap.  XXXIU:  »8i 
tost  que  Galyen  eut  aduis^  le  pere 
'qui  Tengendra,  (a)il  descendit  de  des- 
sus Marchepin  son  cheual  et  Talla 
em brasser  ^et  moult  courtoisenient 
le  osta  hors  de  l'estour  *et  le  porta 
de  costä  le  rochier  ^et  le  posa  a 
terre  sur  la  belle  herbe  verte.  *Pui8 
se  coucha  de  co8t6  luy  et  moult  piteu- 
sement  illecques  le  regrettaen  disunt: 
'»Qelas  pere,  *°ie  voy,  qu'il  vous 
conuient  mourir.  *Mal  venistes  onc- 
ques  pardeca;  "Jaqueline  ma  mere 
qui  m*a  longtemps  nourry  en  Con- 
stantinoble  ne  vous  verra  iamais«. 
**Et  Oliuier  lui  respond :  >Tu  dis  vray, 
mon  tres  doulz   filz;  niais  vng  iour 


3351:  Et  quant  Oliuier  entendi  Ga- 
llen ainsi  parier,  il  fut  moult  joieux 
et  dolant  ensamble.  Sy  ne  se  doit 
nulz  merueillier,  s'il  fut  ioieux  d'un 
tel  enfant  veoir  qui  tant  estoit  de 
grant  proösse  piain,  que  de  son  corps 
ne  doubtoit  sarasin  qui  deuant  lui 
se  trouuast.  £t  bien  auoit  occasion 
de  couroux  pour  la  dame  Jaqueline 
quMl  deuoit  espouser  par  promesse 
Qu*elle  lui  fist  et  lui  a  eile,  lorsqu^il 
reust  despucellee    et  qu'elle   Teust 


Guer.  Dr.:  Quant  Galten  le  voit  (vit). 
il  le  va  (ralla)  accoller.  »Sire«,  deist 
Galten  a  Rolant  »Bellaude  vous  t>alüe 
plus  de  cent  mille  fois«.  Et  luy  mon- 
stra  les  enseignes,  tant  que  Holant 
les  congneut  et  va  (alla)  embrasser 
Galten  et  luy  dist  tout  (en)  plourant : 
»Ha  beaulx  amys«,  dit  il  »nous  nous 
mourons  tous  et  si  n^auons  secoors 
de  personne  du  monde.  SalQez  moy 
Belleaudel  Jambs,  tant  qu'elle  viue, 
ne  me  verra ;  oar  il  nous  conuient  finer«. 


a  J< 
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»Quant  cn  Constantiii[oble]  fui  vng  iour  qui  passa, 

De  iiia  main  Tafiay  et  eile  m'afia, 
15  Que  ie  Tespouseraie;  mes  noiis  venismes  ca, 

Ne  puis  ne  retournames  dont  nion  ceur  ire  a. 

Ores  voije  niout  bieii],  iamaiz  ne  nie  verra. 

^c  la  comnjande  a  dieu  [qui  le  monde  forma], 
b  Aussl  le  (hic  Regnier  qui  jadis  m^engendra 
c  Et  la  dame  ma  mere  qui  es  flnns  me  porfa , 
d  BelV'Aude  ma  seror;  fiiis  d-eus  ne  me  verra. 
18  He  dieu  coni(nient)  grant  doulleur  de  ceste  mort  vendra ! 

Charlleniainne  de  France  i)ourquoy  ne  venes  ca? 

1470:  a  son  filz  Gallen,  ^je  cuide  bien,  Gdl.i  qui  passa  'Muy  auoye  promewte 

quejaniesne  me  verra  voirement,  dont  "de  retourner  et  de  Teapouser;  niais 

j'ay  au  cueur  nioult  de  douleur  et  de  nous  venismes  deca  qui  m'en  a  gard^, 

tristesse.  '*Si  lui  jurfe-je  done  fautrej-  ^'ne  oncques    puis  ne   retournay  en 

fois  '"dedans  Constantin  noble,   **que  France  dont   mon   cueur   est   dolent. 

je  Tespouseroye.     Kt  eile  m'en  bailla  '^(a)Je  la  comniande  a  dieu   qui    le 

sa  main  ot  bien  y   actendoict.    Mais  monde  forma.  (6)Le  duc  Rej^nier  mon 

ores  voy-je  bien,  qu'il  ne  piaist  pas  pore  (c)et  ma  dame   de   iiiere   nussi 

a  dieu,  et  qu'il  me  fault  mourir  par  qui  en  ses  flans  me  porta.  (d)  ne  ma 

deca,  n  ne   fault  ja  plus,  qu'elle  y  seur  Bollaude   Lamais   ne  me   verra. 

actende  a  moy,    nonobstant  lui  diz-  '^Helas  doulx  Ihesus,  quelle  douleur 

je,    que  brief  je   retoumeroye  vers  aura   le  roy  Charlemaigne   de   ceste 

eile  et  que  je  feroye  toute  sa  voulente.  mort,  quant  il  lascaura?  ''Helas  pour- 

Mais  Charleniaigne  nous  amena  par  quoy  ne  venez  vous  cy  Charlemaigne? 
deca  ''et  oncques  puis  ne  retournas- 

mes.  "Si  vois-je  bien,  que  jamfes  ie  ne  la  verrtay,  (a)et  prie  a  dien  qui 
forma  tout  le  monde,  qu'i  la  vu(>ille  garder  de  mal  et  de  deshonnenr 
(&)et  uussi  mon  pere  Begnier  ((2^ui  jam^s  ne  me  verra  (c)et  non  fera 
auRsi  ma  dame  ma  more  dont  grant  doleur  au  cueur  aura.  ''Ha  Charle- 
maigne   roy    de    France     "a    quoy    tient-jl,    que    vous    no    venez    ca? 

3351:  asseur^  de  mort.  II  souspira  par-  Guer.:  Lors  Gallen  dcscendit  dedessas 
fondemant  et  recorda  en  son  courage  son  de.^trier.  Puis  embrasse  (-a)  son 
toutes  ces  choses.  Sy  le  veoit  bien  pere  et  le  porta  soubz  vng  arbre. 
Galten    qui    grant    pitiä    en    auoit.      L'arcbeucsque  Turpin  et  Bolant  des- 

cendirent  a  pied  et  sont  (lont)  Tung 

contre  Tautre.  Galten  baise  (-a)  son  pere  (Oliuier)  et  le  voit  (vit)  rou^r, 
puis  muer  couleur.  A  (Bl  89v^)  l'autre  fois  deuint  tout  noir.  »He  perec,  dist- 
il  (227,42),  »que  ie  suis  courrouce  *»de  ce,  que  ie  vous  vois  ainsi  mourir. 
^^11  nV  a  mire  au  monde  qui  vous  seeut  donner  guarison.  Je 
prle  a  Jesuchrist,  qu'il  vous  vueille  recepuoir  lassus  en  sa  gloire  de  pa- 
radis«.  Si  luy  met  (mist)  la  teste  en  son  gyron  et  le  baise  f-a)  plus  de 
Cent  fois.  »Ha  beau  filz«,  dist  Oliuier  »tu  me  fais  moult  trauaillcr.  Je  suis 
dolent,  quant  (que)  ie  ne  puis  espouser  Jacqueline  ta  mere  par  quoy 
on  ne  te  puisse  appeller  bastard;  car  ie  t'ay  tant  veu  faire  de  vaillantise 
sur  les  payens,  qu'on  te  doit  bien  aymer  et  oxaulcer.  He  beau  filz,  ie 
te  prle,  salüe  moy  ta  mere  et  luy  porte  ce  bei  annel  d*or,  et  ie  t*en 
prle«.  Ainsi  disoit  Oliuier  a  Gallfen  et  ne  pouoit  a  ^ant  peine 
parier    et    sa    couleur    pallist    (palissoit)    et    Gallen    le    baise     (-oit), 
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Rien  vous  pou6s  vanter,  Guanes  ne  vous  ama 
21   Qui  a  nous  cy  lessier  [Pautrier]  vous  conseiÜa; 
Car  perdu  y  au6s  dont  le  ceur  vous  douldra 
Et  de  quoy  doulce  France  tourment6e  sera,    [1985] 
24  Ne  tant  quo  [France  France  ne  que  nions  mons  sera], 
Key  qui  en  France  vicngne,   si  hault  ne  la  tendra, 
Comnient  Tau^s  tcnne;  car  en  temps  qui  venrra, 
27  Tel  par  pnix  Ta  amee  qui  a  inort  la  herra, 
Et  tel  i'a  honnouree  qui  la  defoulera«. 

CXXXIII. 

rJDuchi^  fnt  Oliuier  sur  Terbe  verdoiant, 
80       Gallen  niout  s(»uuent  le  vis  luy  va  baisant, 

Et  IJouhuit  et  les  aultres  s'alerent  si  penant, 

Que  les  XXX  y)aien'^  il  vont  a  niort  mectant. 
83  Et  le  c()nt<'  Oliuier  va  souuent  souppirant 

I  t  va  sa  belle  aniie  niout  souuent  re^rectant, 

»Haa^<,  [ce|  dit  le  C(»nte,  »beau  pere  tout  puissant, 

1470: '"Or vous porez- vous bien venter,  Gnl :     "CcUuy    qui    vous    oonseina 

qne  cellui  ne  vous  Mimoit  ])a8    "qui  TautriPr  de  nous  laisser  icy  '^ne  vous 

vous  conseillaa  nous  lessor  jcy.    '"Or  aymoit  pas,  de  ce  vous  pouez  vanter. 

y  auez  vous  perHu  ^rrmdement  dont  '•Grandenieut  y   auez  perdu,   ne  ia- 

♦rrant  dueil  jiuiez  au  cueur  "et  dont  miis  ne  sera  que  a  vostre  cuenr  n*en 

toute  Frjince   auia   encores  assez  de  ayez  doleance  "et  aussi  toute  France 

domai^e    "^et  jamfe?»  jour  du    nionde  tormentee  en  sera  "'et  tant  que  France 

■*ne    la    tiendra   roy    si  haultement,  soit  France  a  tousiours    niais   et  que 

'•que    vous    la    tenez    ne    que    vous  le  nionde  soit  nionde,  ne  sera  tenue 

l'auez  tenue    "Et  tel  Ta  grandeuient  France  si    haultement   qu*elle  estoit, 

ayniee   qui    la   haina  encorea  moult  de  ce  n'en  fault  point  doubter.    '^Ne 

grandement  '"et  tel  Ta  soustenue  qui  roy  qui  viue  en  France  ne  la  tiendra 

encores  la  confondra  griefuement«.  si   pompeusement,    "'que  vous   auez 

fait,    sire    enipereur    Charlemaigne; 

"car  tel  aherra  a  mort  qui  moult  l'a  aymee  "'et  tel  l'a  soubstenue  qui 
la  confondra«. 

228,44  Hs.:  amie.     —     229,14  Hs. :    Or  vous   ales  entre  les  vaillans 
hommes  contenant. 

1470:    »»Or   fut   couch6   Oliuier   sur  Gal  Dr.  Cap.XTKW:  "Le  bon  conte 

Terbe  vert  '»gj  \q  baise  Gallen  moult  Oliuier    estoit     couchö    sur    Therbe 

de  foys.  * 'Roland  et  les  aultres  barons  moult  flagell^   et  tourmentä  sentant 

le  firent  si  vaillannient,    ^'qu'ilz  oc-  ineatimables  douleurs  pour  les  coups 

cirent  tous  lea   sarrasins  qui  auoient  que  les  maulditz  payens  et  infidelles 

Gali'en   assailly.     »*Si   souspire   saus  luy  auoyent  donnez    ""Son  filz  Galyen 

cesser  le  conte  Oliuier   **et  rngrecte  estant  decost^  luy  baisoit  souuent  sa 

incessanmentjaquelines'amye  **et  en  bouche.     "^Et  entandis  Rolant  et  les 

aitltres  se  pe-(S.  95)  noient  fort  "de 

niettre  a  mort  tous  les  payens  qui  estoient  au  champ  qui  auoient  assailly 
Galyen.  '^Mais  le  bon  conte  Oliuier  souuent  souspiroit  "et  regrettoit 
s*amye  ''^Jaqueline  mere  de  Galyen  et  fille  au  roy  Hugues  de  Const an- 
tinoble  a  la  quelle   il  auoit  promis  mariage.     '*Lor8  la  commanda  a  dieu, 

AuBg.  u.  Abb.    (Galieiu)  ^^ 
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36  Veulles  guarder  la  danie  par  vo^^re  doulx  commant 
De  qui  ie  [enge]ndray  cc  graci'eulx  enffant, 
Jacqueline  iiramie  au  gent  corps  aduenant! 

39  Et  le  me  pardownes,  damoiseirie]  vaillant! 
Ce  que  ne  vous  ay  pas  tenu  [mon]  conuenant, 
C'est  par  les  faulx  paiens  a  aui  dieu  soit  nuisans. 

42  Adieu  Regnier  de  Jennez,  noble  duc  combatant, 
Mon  doulx  gracieulx  pcre  qui  fort  m'aloit  amant! 
Adieu  ma  doulce  [mere],  Jhesus  vous  soit  aidant! 

45  Beir-Aude  douce  seur,  il  [est]  bien  apparant, 

(Helas],  que  vous  aur6s  de  ma  mort  douUeur  grant. 
)e  vos  beaulx  yeulx  tres  clers  qui  sont  forment  riant 
229  Vous  en  charront  les  larnies  mout  souuent  degoutant, 
Et  vos  beaulx  cheueulx  blons,  comment  fin  or  luisant, 


1470:  se  plaignant  comancefB/.  87r«) 
a  dire:  »Tres  dous  dieu  sire  omni- 
potent qui  creastes  tout  le  monde, 
*  •  veuillez  par  vostre  tres  digne  jjfrace 
parder  la  belle  fille  »'on  laquelle 
j'engendray  ce  gentil  enfant  lequel 
dedans  son  giron  me  tient  ainsi  doul- 
cement!  "^Adieuvousdi,  Jaqueline  ma 
treschiere  anile.  Je  ne  vous  verray 
Jamals  ne  moy  vous.  ür  voy  ie  bien, 
que  je  ne  vous  tiendraj^  pas  la  pro- 
messe ne  la  foy  que  je  vous  auoie 
promise.  ••Si  vous  prüe  tant  chicre- 
ment,  comme  je  puis,  que  vous  le 
me  veuillez  pardonner  et  saichez  cer- 
tainement,  que  je  suis  moult  dolant 
et  courrouct^,  *®  que  je  ne  puys  ao.om- 
plir  le  conuenant  que  je  vous  auoye 
promys;  **mais  faulx  paiens  que 
dieu  mauldye  m'en  ont  gard^  les- 
quelx  sont  vepuz  par  leur  eftbrcement 
en  France.  *  *  Or  adieu  mon  tres 
doulz  pere  le  duc  Regnier  de  Genes 
*'qui  m'aymoietRi  chierement,  **adieu 
le  vaillant  (JB?.  S7v°)duc,  le  vaillant 
combatant!  Jambs  ne  vous  verray,  ne 
plus  vous  ne    verrez    Oliuier  vostre 

filz  que  vous  amiez  tant  chierement. 

crist  vous  commande  qui  vous  vueille  de  tout  onconibrier  garder  ei 
deffendre;  cur  je  voy  bien,  que  jamfes  ne  me  verrez  dont  grant  dueil  aurei 
en  vostre  cueur,  si  prTe  a  dieu,  qu*i  vous  vueille  resconforter.  **Adiea 
vous  di,  Belle-Aude  ma  tres  doulce  seur.  *«Helas  que  vous  aurcz  grant  dollear 
de  ma  mort,  quant  saurez,  que  plus  ne  me  verrez.  He  dieux  que  (S89,l) 
tant  de  lermes  vous  en  cherront  (228,  47)  de  voz  beaux  yeulx  verg  riantl 
Helas  qua  de  souspirs  et  de  rcgretz  en  seront  faiz  de  vostre  belle  boaöhe 
faitiasef  (229, 3)  Helas  comment^  et*  quantes  fois  en  seront  destreiMi  * 


Gah:  ••qu'il  la  voulsist  sauluer  et 
garder  de  tous  encombriers  »et  youb 
mon  chierenfantc,  dist-il  »qui souuent 
me  baisez ,  dieu  vous  vueille  auoir 
tousiours  en  sa  saincte  protection  et 
gardec!  Puis  luy  dist:  »Adieu  mon 
tres  gracieux  et  doulx  enfant  qui  en 
vostre  giron  et  sur  voz  genoulz  me 
tenez!  Adieu  "Jaqueline  ma  trea- 
doulce  amyel  Jamais  en  vle  ne  me 
verrez.  ••Pardonnez  moy  gentille 
damoiselle!  *®Car  ie  ne  vous  ay  pas 
tenu  promesse.  *'Ce  a  est^  par  les 
faulx  desloyaulx  payens  que  dieu 
mauldle.  *'Adieu  le  duc  Regnier  de 
Gennes,  ^' adieu  mon  doulz  et  gra- 
cieux pere  qui  tant  m*auez  aymö. 
** Adieu  ma  tresdoulce  mere  qui  m'a- 
uez  nourry  si  tendrement  et  a£Eeo- 
tueusement  en  mon  ieune  aage!  Ji^ 
mais  ne  me  verrez  nul  iour  de  vostre 
viuant.  ^' Adieu  vous  dy  plaisante 
seur  Beir-Aude;  *'car  moult  grant 
douleur  aurez  de  ma  mort,  quant 
vous  le  scaurez.  *'ne^  ^oz'' beanlx 
yeulx  vers  et  rians  (229, 1)  arrouserei 

**  Adieu  ma  doulce  mere!    A  Ihesu» 
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3  Ir6s,  seur,  de  grant  deul  pour  ma  mort  esrachant. 

Quant  en  bataile  estoie  ou  en  estour  pesant 

Ou  les  paiens  aloie  a  m'espee  occiant, 
6  Vostre  ccur  vous  aloit  de  ioie  saudelant, 

Et  quant  de  la  bataile  aloie  retournant, 

Dessus  vng  pallefroy  veni^s  au  deuant 
9  Et  puis  me  baisies  deulx  fois  en  vng  tenant 

Et  Roulanf  vo,9^re  aniy  baisife  autretant. 

Or  ne  le  fcr^s  pius,  tresdouce  seur  vaillant, 
12  Puisque  la  mort  nons  va  tellement  estraingnant, 

Plus  ne  ine  tVr^s  feste,  tresdoulce  seur  plaisant. 

Or  [entre  vaillans  ho/wmes  vos  al6s]  contenant 
15  Au  niieulx  que  vous  pourrds  d'oresniös  en  auant! 

Car  ie  ne  soray  p(»int,  [ie]  m'en  vois  perceuant, 

Aux  neupcez,  belle  seur,  de  vous  ne  de  Roullant«. 

CXXXIV. 

18  Qliuier  fut  couchie  sus  l'erbe  qui  verdoie, 
Son  filz  en  son  giron  le  soustient  et  vn 


mbroie. 

Gah:  sonuent  vostre  (ioulce  fuce  "et 
puis  Hprb^  de  voz  beaulx  chnu-'ulx  qui 
reluysent  comme  fin  or  'leg  torchf»rez 
De  la  grant  douleur  que  portt*rf*z 
en  vos're  cueur  et  du  grant  dnuil 
que  vous  ft'rez  detordrez  sonuent  voz 
bknches  mains  et  voz  faictiz  bras. 
Helas  doulce  seur,  *quant  i'estoye  en 
bataille  'et  que  ses  maulditz  payens 
Sarrazins  et  infidelles  a  mon  espee 
faisoye  finer  la  vKe ,  'vostre  cueur 
alloit  saultellaDt  de  ioye  que  aui^z; 
*puis  sur  vng  beau  pallefroy  ou  hac- 
quenee  veniez  au  deuant  de  moy  'et 
puis  me  baisiez  et  accolliez  trois  fois 
tout  d'ung  tenant  '°et  a  Rolant  vostre 
doulx  amy  autant  en  faisiez.  * 'Tres- 
doulce seur,  plus  ne  me  baiserez, 
'■puisque  a  la  mort  ie  vois  mon 
Corps  rendre.  '*Si  vous  supplye,  belle 
seur  Bell-Aude,  que  entre  les  nobles 
hommes  vous  vous  vueillez  contcnir 
'"et  honnestement  maintenird*icy  en 

'•car   ie    ne    porteray   pas   mon  hault 
bois,  ainsi  que  ie  cuydoye,  "aux  nopces  de  vous  et  de  vostre  amy  Rolantc. 

229,34  Hs.:  iusques.  —  36  Es  :  lautrier.  -    37  Zu  mendoie  vgl  228,22. 

Gal  Dr.   Cap.  XXXV    S.  96:    '"Or 

estoit  Oliuier  couche  sur  l'herbe,  'Me 
costä  luy  son  filz  Galyen  qui  le  soub- 

14» 


1470:  beaux  chpupux  blons  et  reluisans 
comme  fin  or!  H^la^  ma  doulce  seur, 
quel  (BI.SSv^)  fhieil,  qufl  tonrn.ent 
demenerez  vous  par  n»a  nioit!  Helas, 
*qu}int  vous  SMui^z,  qu«*  j'rstoie  en 
quelque  estour  ou  batüille  *encontre 
Sarrazins  qu«^  j^  alloye  de  mon  espee 
occiant,  •  dieu  scet.  comment  vostre 
cueur  en  estoict  joieux,  ^  et  quant 
pauiez  mon  retour,  «sur  vng  palle- 
froy ven'ez  au  deuant  de  moy  *ei 
me  baisiez  de  vostre  LrHcieu»<e  bouche 
trois  foys  sans  cesser  '»et  Roland 
vostre  amy  baisiez  vous  bien  autant! 
•  'Or  plus  np  me  baiserez,  ne  ne  ferez 
chiere.  **Si  vous  suppite,  ma  belle 
seur,  qu'entre  la  noble  gent  vous 
vous  muintenez  '^saigeracnt  et  vous 
recommande  Roland  vostre  amy; 
'•car  j'appercoys  bien,  que  "aux 
nop9es  de  vous  et  de  lui  je  ne  seray 
point«. 

auant  au  mieulx   que   vous  pourrez; 


1470:  '^Or  estoict  Oliuier  tousiours 
couche  sur  l'erbe  vert,  **si  le  (Bl 
66v^)  soustenoict  son  filz  Galiten  en 


212 


Quant  Gualien  [ce]  voit,  quc  [la]  mort  le  chatoie, 
21  Du  ceur  souspire  fort  et  des  yeulx  [mout]  lermoie. 

Lors  va  venir  Koullant  qui  proesce  maistrfojie, 

Quant  il  voit  Oliuier  qui  a  mort  se  gramoie, 
24  »Hcc  dieu«,  dit  Roullant,  »pere  qui  tout  auoio, 

Quant  iadiz  en  bataille  sur  mon  cheual  estoie,    [20J8] 

Et  le  conte  Olluicr  en  coste  moy  sentoie, 
27  Honime  qui  fut  viuant  vne  nols  ne  doubtoic, 

Plus  veoie  paiens  et  plus  en  occioie. 

Oliuier  qui  (y)cy  est,  que  la  gref  mort  maistr[o]ie, 


1470:  son  giron  "^'lequel  ouojt  toutes 
les  parolleK  que  son  pere  disoict  ot  les 
regretö  et  lamentacions  qu'il  f.iisoit. 
Si  pensds,  que  Galien  auoict  en  son 
cueur  grant  dolleur!  Si  approuche 
fort  de  sa  fin  Oliuier  *'et  souspire  et 
laMinoye  de  ses  yt-ulx.  "P^t  pendant 
ce  Uolnnd  va  venir,  "et  quant  jl 
voict,  que  Oliuier  est  de  la  mort 
ainsi  destraint,  '*8i  fut  tout  esbahy 
et  commance  a  dire:  »He  dieux, 
donx  pere  Ihesucrist,  ""quant  j*estoie 
en  bataille  '*et  je  f^entoye  pres  de 
moy  le  conte  Oliuier,  ''si  ne  doubtoye 
hommo  qui  fu&t  viuant  '"et  tant  plus 
jo  veoie  paiens  enuers  moy  et  plus  en 
auoio  grant  joie;  car  je  leur  ^'^des- 
tranchoie  bras  testes  et  jambes  et 
faisoye  verser  cheualiers  et  cheuaux 


SVA  (s.  5.208):  (220,22)OrestoitRolant 
d'autre  part  qui  entendoit  aux  sarasins 
chassier  et  inebaignier,  et  fiour  vous  ab- 
regier  ceste  histoire  laquelle  est  moult 
pit'*ufie  qui  la  voit  et  vit,  —  et 
vroir  rt  {Bl  2J22c'')ouir  la  puet  Ten 
o\i  liure  sur  ce  fait  et  compose  par- 
lant  au  long  des  grans  fais  et  bellcs 
conquestes  que  fist  Charles  en  Es- 
,)agne  aueoq  Rolant  Oliuier  Ogier  et 
ca  princes  et  barons  alemans  et 
francoiö  (\m  comme  le  plus  noble 
prince  du  monde  le  «eruoient  — 
Oliuior  trt'spassa  de  co  uionde,  si 
firent  les   autres.    (Forts,  s,  S.  218). 


{: 


Gal.:  stenoyten  son  gyron  ■•lequelle 
regardoit  nioult  pyteusement  pour  la 
mort  qui  si  fort  le  costoyoit,  ''du  cuear 
en  souspire  et  des  yeulx  rn  larmoye. 
"Et  alors  voicy  arriue  Kolant  Bon 
loyal  compaignon  qui  moult  piteu- 
semcnt  le  regarda  et  commonca  a 
plorer  tendrement,  "quant  il  vit, 
qu*il  tiroit  a  la  fin  de  ses  ionn. 
*^Lors  le  vaillant  Rolant  cominenca 
a  faire  telz  regretz  en  disant :  »Ue 
dieu  pero  tout  puissant,  ** quant 
i*estoyc  iadis  en  oataille  montä  anr 
mon  cheual  Valentin  "et  aupr^s  de 
moy  eHtoit  le  conte  Oliuier,  "'ie  ne 
doubtoye  honime  qui  fast  dessoabi 
le  ciel;  '^mais  tant  plus  venoit  de 
p:iyens  et  plus  cn  faisoye  grant  oc- 
cision.   '*£t  ie  voy  maintenant,  que  la 


Guer.i  (229,22)  et  Roland  eatoit 
d*autre  part  et  sentoit  grant  douleur 
et  regarda  Gallen  et  luy  dist:  >He 
cheuaiier  pour  dieu,  s^alöez  moy  Relle- 
Aude  et  luy  dictes,comnient  (comme) 
i'ay  grant  destresse  et  comment 
(comme)  nostre  com|[»aignle  se  depart 
maintenant  et  luy  dictes,  que  ie  luy 
prie,  que  iamain  ne  se  marle,  ains 
soit  en  vn«»  abbayo  priant  noetre 
seigneur  qu'il  ait  Tame  de  moyc! 
»Sire« ,  faict  (,diät)  Gallen  »ne  voui 
souciez!  Car  ie  fcruy  vostre  memiage. 
Mais  ic  croy,  quant  eile  le  scaura, 
qu'elle  mourra  de  duoil;  car  eile  voui 
uyme  de  tresbon  cueurc.   Adonc  baisa 


Rolant  et  son  pere  Oliuier.  Lors  luy  dit  Oliuier:  »Knfant,  ie  sens  la  mort, 
ie  ne  puis  plus  parier.  Va  t'en  venger  ma  mort  et  me  salüe  Charle- 
maigne  et  ta  more!  Car  il  me  desplai.st,  que  ic  ne  luy  ay  fait  ploi 
d*honneur;  car  ie  te  voy  si  bei  et  si  hardy,  que  tu  es  digne  d^auoir  beaa- 
coup  de  fgrand)  bienc.    Anssi  tost  que  Oliuier  eust  fincesa  parolle,  («.  &215). 
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30  Leur  pourfendoit  a  toulx  ceur  [et]  powmon  et  foie. 
Ha(a)  dieu,  que  dira  Charles  qui  les  Francols  mastroie; 
Quant  il  aura  perdu  la  tresplus  noble  proie    [1987] 

33  C'oncques  nul  iour  perdist  roy  qu[i]  criast  Monioie! 
Et  ie  scay  bien,  [d'icy]  a  la  mer  qui  vindoie 
Ne  pourroit-on  trouuer  n(yyen  sentier  ny  en  voie    [2214] 

36  V[ijng[t]  mil(le)  meilleurs  barons  que  Tautrfe  jor]  auoie 
Que  paiens  m'ont  occis  dont  le  ceur  mendoie  (?). 
.VI.  estions  encore  dont  le  plus  sain  estoie, 

39  Mais  il  sont  plus  naur6s,  que  dire  ne  pourroie. 
Puis  qu'a  mort  sont  ferus,  plus  viure  ne  pourroie, 
Si  tresgrant  deul  en  ay,  qu(e)'a  poy,  qu*il  ne  maluoie. 

42  Bien  soy,  que  de  fin  deul,  aincoiz  que  la  nuit  voie, 
Mourray  auec  les  aultres,  et  se  ie  ne  mouroie,    [2030] 
Si  scay-ie  de  certain,  que  de  deul  m*occiroie. 

45  Oliuier  beau  compaings,  dieu  qui  toulx  bi^ns  auoie, 
Doint  a  toutes  les  femmes  qui  d'amer  sont  en  voie 
De  leurs  loiaulx  amis  recepuoir  meilleur  ioie, 

230  Que  de  vous  et  de  moy  (ne)  la  vo5^re  ne  la  moye«! 


1470:  aterre.  "Helas,  que  dira  Charle- 
niaigne  Tempereur,  '"quant  jl  aura 
{Bl.  89r^)  perdu  le  meilleur  cheua- 
licr  qu*il  ayt  ''ne  que  oncques  perdit 
roy  qui  fust  sur  terre?  '*Et  si  scay 
bien,  que^d'icy  a  la  mer  '*ne  pour- 
roict  on  trouuer  '*XXni  meilleurs 
barons  que  j'nuoye  l'autre  jour  auec- 
qut'S  moy  '^que  les  paiens  ont  occis 
dont  j'ay  si  grant  dueil  au  cueur, 
qu*a  peu,  que  ie  ne  meurs.  '"Et  en- 
coies  estions  de  XXm  six  demourez 
dont  je  nie  sentoye  le  plus  sain; 
'"mais  or  suis-je  plus  naur^,  que  je 
ne  cuidoye.  *^Si  ne  quiers  plus  viure 
en  CG  monde,  puysque  je  voy  les  umis 
deuunt  moy  niourir ,  *'8i  en  ay  au 
cueur  si  grant  dueil,  que  j*ay  perdu 
toute  joie  et  toute  esperance  **et  si 
scay  bien,  que  de  dueil,  auant  qu*il 
soit  nuyt,  *' mourray  auecques  les 
cheualiers;  et  se  je  ne  mouroye,  **8i 
scay -je  bien  de  certain,  que  je  m'oc- 
ciroye  de  dueil«.  **»Oliuier  beau  com- 
paignon«  dist  Roland  »dieu  **doint 
a  toutes  les  dames  qui  sont  {Bl.89v^) 
en  voye  d'amer  *' meilleurs  joies  re- 
ceuoir  de  leurs  amis  ^230, 1)  que  n'a- 
uoient  les  nostres  de  vous  et  de  moy«. 


Gal :  mort  mestroye  Oliuier  ""qui  auoit 
a  cousturae  a  destrencher  ses  payens 
le  foye  le  poulmon  et  le  ceur,  faisoit 
les  testes  bien  souuent  voller.  '^Helas, 
que  dira  Charlemaigne  qui  auoit  a 
coustume  deguerroyer  payens,  *'quant 
il  aura  perdu  la  plus  noble  proye  de 
son  royaulrae.  "■Jamais  ne  perdit 
autant  roy  qui  criast  Montioye.  ■*Et 
si  scay  bien,  que  d'icy  a  mille  lieues 
loinu'  "on  uVust  sceu  trouuer  "vingt 
millo  meilleurs  cheualiers,  que  Charle- 
maigne m'auoit  laissez  "'qui  tous 
sont  mors.  "Or  estions  demourez  six 
dont  iNstoye  le  plus  aain;  "  mais 
maintenant  ie  suis  le  plus  malade  et 
suis  si  tres  naur6  de  dueil,  de  cour- 
roux  et  de  yre ,  que  ie  ne  scay  que 
ie  face;  *''puisque  les  autres  meurent, 
plus  viure  ne  scauroye;  *^de  Pex- 
cessif  tourment,  que  ie  seuffre  a  peu, 
que  ie  ne  ra'enuoys  noyer.  **Bien 
scay,  que  de  dueil,  ains  que  la  nuit 
voye,  *"ie  mourray  auecques  les 
autres.  Et  se  ie  ne  meurs,  **de  cer- 
tain m'occiray.  "Oliuier,  beau,  com- 
paingz,  dieu  "veuille  enuoyer  lyesse 
et  ioye  aux  dames  qui  ont  *'loyaulx 
amours    et    plai-(Ä  07)  se    a    dieu. 


qu'il  recoyuent  meilleure  ioye  de  ceulx  qu'ilz  auront  aprbs  nous,  (230,1)  qu'ilz 
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cxxxv. 

Qliuier  fut  couchi6  qui  la  mort  angoissa, 
3  ^  Gualien  Restorö  doulcement  Terabracha 

Qui  a  CO  iour  grant  deul  pour  son  pere  mena, 

Et  Roulant  fut  emprfes  qui  mout  le  regrecta.    [2026] 
6  Quant  il  eut  regrectö,  a  GualKen  parla, 

Bei  et  courtoisement  l'enfant  arraisonna: 

»[Bons  Chevaliers,  eil  sire]  qui  tout  [monde]  crea, 
9  Te  doint  grace  et  honneur;  car  hien  pouoir  en  a; 

Gar  a  mon  compaignon  dont  mon  ceur  doulleur  a, 

Qui  est  si  fort  naurö,  que  ia  n'eschappera, 
12  As  hui  fait  mout  de  bien.    Tant  que  mon  corps  durra, 

Ne  pour  niort  ne  pour  vie  ie  ne  te  fauldray  ia«. 

Gah:  n'ont  eu  de  vous  et  de  moy«.  Ces  parolles  dieoit  Bolant  pour  l'a- 
mour  de  la  seur  d'Oliuier  laquelle  il  deuoit  prendre  en  mariage  et  pour 
ramour  de  l.a  fille  au  roy  Hugues  que  Oliuier  auoit  promis  de  retourner 
espoui^er;  mais  il  faillit  pour  la  mauldicte  trahison  de  Gannes,  ainsi  que 
auez  Guy. 

230,8  Hs.:  Et  lui  dit  cellui  seigneur  qui  tout  crea.  Vgl  Änm.  182,48 
II.  2U7,1.  -  14  Hs.:  celuy.  —  IT  Bessere:  li  miens  propres  enfes.  Vgl. 
179,32  -  24  Vgl.  47;  2:J4,i;  '239,42  u.  eine  von  Barroi«  Elemente  Carlovingient 
S.  238  citirte  Stelle  ans  IV  fils  Aiiuon,  La  ValL  30  f.  2lic.:  Car  descendoni 
a  terre  et  si  nos  coufesson  Et  des  peus  de  cele  herbe  nos  aconienion! 
L*un8  soir  confies  a  Tautn»,  quant  prestre  n'i  avon!  Weitere  Stellen  8.  Ausg. 
u  Abh  IV  S.  VI  H.  14;  IX  S.  31.  —  26  Die  Dresdener  Hs  Oöl,  welche 
eine  den  David  Anhert^ sehen  Conquestes  de  Charlenia^me  sehr  nahe  verwandte 
Lebensbeschreibung  Karls  enthält  und  am  Schluss  der  Baligantepisode  einen 
kurzen,  freilich  sehr  willkürlich  umgestalteten  Bericht  von  Gal'iens  Geburt 
und  seinem  Kintreffen  in  Spanien  giebt,  schliessi  denselben  mit  folQender,  an 
unsere  Zeile  deutlich  anklingender  Stelle:  ne  fut  oncques  tel  dueil  demene, 
conime  fallen  le  doinenoit,  quant  il  veyt  son  pere  en  ce  point  et  n'y  eut 
adont  Hl  dur  euer  en  la  compaignte  qui  sc  futit  tenu  de  plourer. 

1470:    'Or  t'stoict   tonsiours   Oliuier  Gal.  Dr,:  'Le  vaillant  Oliuier  estoit 

encontre  la  röche  ou  ^iron  de  Gallen  couche  sur  la  terre  nue  ou  la  mort 

son   filz    'lequel   le    vmbroioit  de  sa  angoisseiuent  le  tourmentoit  *et  son 

robe  le  utieulx  qu*il  pouoit  le  soleil  filz  Galytm  luy  faisoit  ombre  pour  la 

et,  ch'ileur  qui    taisoict.     '^Or   estoiet  chaleur  du  soleil  qui  merueilleusement 

Roland   au   plus    pres   d'OliuiHr    qui  estoyt  chault  qui  rayoit  sur  sa  face. 

uioult    fort    le    rngreote.     *Si  dist  a  ^  Et  Kolant   istoit  aupres  qui  moult 

Gallien  ^qui  demenoict  grant  dueil:  regrettoit    sa   mort    et    piteusement 

■  »Mon   gentil    cheualier,    cellui   qui  plouroit  a  groöHes  lanues  »et  va  dire 

crea  tout  le  monde    'te  rende    '*Ies  a  IVnfant  Galyen   ses  parolles   *  qui 

bieuH  que  tu  fais  *<^a  mon  compaignon  demcnoit      vng    meruttilleux     dueil: 

*et   te  doint   de   sa  grarc    honneur  *» Mon  enfant,  dieu  qui  tout  crea,  qui 

tout  le  temps  de  ta   vTe!    "(^ar   tu  a  pouoir  Rur  toutes  choses  *te  dornt 

lui   US   fait  tant  de   (Bl.  OOr")  bien,  grace  et  honneur!   '^Cara  mon  com- 

que  Jamals,  tant  que  je  viuc,  "jene  paignon   que    /oicy    "  as  fait  beau- 

coup  de  bien.     '  'Je  scay  bien,  qu^il 

est  mort  et  que  ia  nVn  oschappora.  **FJ  pour  1«;  bien  que  en  luy  R8  fiüt 
Boyoz  seur,  '^que  iamays  ne  te  fauldray,  ne  pour  mort  ne  pour  vlene  t*abaxi« 
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»Roullant«,  dit  Oliuier,  »fpar  ^eu]  qui  tout  crea, 
15  Soiäs  lui  bon  amy  et  il  vous  gardera! 

Et  ie  le  vous  requier;  car  par  dieu  qui  fait  m'a, 

C'est  le  mien  propre  enfant  que  mon  corps  engendra 
18  En  la  fille  roy  Hugues,  quant  Charllemainne  (y)  ala 

En  Constantin  le  noble;   car  ie  Tengendray  la, 

Jacqueline  la  fille  (au)  roy  Hugues  le  porta. 
21  Or  le  guard6s  Roullant  et  il  vous  guardera«! 

»Par  ma  foy«,  dit  Roullant,  »se  i'ay  bien,  il  aura«.    [2140] 

Adonc  [a]  Oliuier  la  veüe  troubla, 
24  Roulant  print  .III.  peux  d'erbe  dont  i  Tacomicha. 

En  ce  point  d'Oliuier  Tarne  se  desseura, 

II  eut  le  ceur  hieu  dur  qui  adonc  ne  ploura. 

1470:  tefauldray«.  '*Lor8  Oliuier  dist  G^aZ. :  donneray«  !   *  * Alors  distOliuier 

a  Roland:  »Roland  beau  corapaignon,  a  Rolant:  >Je  vous  prie,  '*8oyez  luy 

je   vous  pr'ie,    '*que   vous  lui  soiez  bon  amy  et  il  vous  aidera;  ^«car  ie 

bon  amy;  •  «car  je  vous  jure,    '  'que  vous  iure  nia  foy,  '  'que  c'est  le  mien 

c'est   mon    filz    lequel  je  engendray  enfant  que  ie  engendray  **a  la  fille 

'  *  en   la   belle  Jaqueline    la  fille  au  du  roy  Hugues  '  *  de  Constantinoble 

roy  Hugues,  quant  nous  entions  •  •  a  la  nuyt  qu«  ie  couch6  auec  eile  en 

Constantin- Noble;     **8i    vous    prie  reuenant  de   Iherusalem,    ainsi   que 

Roland,  que  vous  le  gardez  auecques  vous   scauez.     * '  Or  le    gardez  bien 

vous  et  jl  vous  seruirac.    **»Parma  Rolant   et  y   vous   secourra«.     **Et 

foyc  dist  Roland  »beaulx  doux  com-  Rolant  luy  promist,   que  aussi  fera- 

paignon,    tant    que  je   viue,    jl   ne  il,  et  que,  s'il  a  du  bien,  qu 'il  en  aura 

fauldra    a    chose    que    j^aye    et   se  et  du  mal  aussi.    ^^ Adonc  Oliuier  le 

jamaisnuljourde  ma  vie  je  say  aucun  couianda  a  dieu  et  la  veue  luy  alla 

bien,  j  Taura  comme  moy«.  **  Adonc  troubler    **et   luy   partit  Tarne    du 

troubla     la    veue     a    Oliuier,     **6i  corps    **et  Rolant  prit  troys  brins 

print  Roland   troys   brains  d'erbe  et  d'herbe   et  Taccommicha.    *  •  A  Teure 

Tacommicha     **et    en    ceste   sasson  euit  eu  le  cueur  bien  dur  qui  n'eust 

Tanie  se  despartit  d'Oliuier  **et  pen-  ploure  de  piti6  du  dueil,  que  denie- 

ses,   qu'il  eust  eu  le  cueur  bien  dur  noit  Galyen  et  Rolant. 
qui  n'eust  ploure;    car  jl   n'y  auoict 

cellui  de  tous  les  six  qui  y  estoient  qu*ilz  ne  fissent  et  {Bl,  90  v^)  de- 
nienassent  grant  dueil  et  grant  tourment  qui  fort  les  empiroict  leur  mal- 
ladye;  car  jl  n'y  auoict  celluy  qui  ne  fust  naur^  a  mort.  Mais  se  les 
compaignons  d'Oliuier  faisoient  grtint  dueil,  jl  ne  le  fault  ja  demander. 
Mais  qui  eust  veu  Gallien  regrecter  son  pere,  jl  n'eust  est^  cueur  si  dur 
a  qui  n'en  eust  prins  grant  pitie. 


Guer,  {Fortsetz.  v.  S.  212):  (230,23)  le  cueur  luv  faillit  et  la  veue  luy  est 
changee  (changea).  Et  Galien  le  baise  (-a)  doulcement  en  mourant  et  de 
doulleur  et  de  desplaisir  qu'il  a,  monte  (eut,  monta)  sur  son  cheual  et  iure 
Jesuchrist  (iura  dieu),  qu'il  vengera-(-oit)  la  mort  de  son  pere.  {Forts,  s. 
S.  218). 
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CXXXVI. 

27  Quant  du  siecle  parti  le  bon  conte  Oliuier, 

^Roullant  fort  le  regrecte  a  loy  de  cheudlier: 
a  *He  rois,  bien  vos  devra  ceste  mort  enuier. 

Auiourdny  a[s]  perdu  Charlemainne  au  vis  fier 
30  Le  sens  et  la  prouesee  du  plus  fort  et  legier 

Com  peüt  point  finer  (!)  entre  11°  millier*. 

Sur  son  pere  se  pasme  Guali'en  le  guerrier, 
33  Roullant  se  print  des  yeulx  forment  a  lermoier. 

A  (i)celles  entrefaictes  vint  Turpin  le  guerrier, 

A  la  voix  quMl  eut  basse  comnienca  a  crier: 
36  »Pour  dieu,  sire  Roullant,  que  me  von6s  aider, 

Secour6s  vos^re  der!    Car  il  en  a  maistier. 

Et  me  mect6s  de  16s  le  conte  Oliuier«! 

Quant  Gual'ien  l'entent,  si  le  court  embracher,    [2174] 
39  Süuef  le  mist  a  terre  sans  point  de  Tatarger,    [2175] 

230,81  Vgl.  232,16.  —  231,4  Bess.:  8.  a.  chiers.  —  12  falsches  Beim- 
wort  auch  Gal.  —  16  Hs.:  qu»*  puisse  aler.  —  43  quel(le);  vgl  193,7  ^itm. — 
232,1  Bess.:  li  (^ifes  vgl.  Anm.  179,32  —  10.  11  Bess.  die  Beitne  in:  couler 
l'acier  u.  atiirgier.  —  iO  Bess.:  trestuit  si  Chevalier.  —  20  Hs.:  Et  le  fei 
Guanelon  le  telon  1.  —  32  Vieulantin  =  Viellantin  des  Boman  de  Boncev, 
=  Yeilhxniif  des  Bolandf^liedes;  vgl.  Bangert,  Die  Tiere  etc.  S  44  u.  233.  — 
34  Hs.:  El  Roulant  ii  lespee  commeugoit  a  trenchor.  —  35 ///<.:  Sur  lespee 
Durendal.  —  36  //>■. :  Roullant  la  va  estendre ;  vgl  40.  —  40  Hs. :  estendre ;  vgl  'o6. 

1470:     *'Quunt    Oliuier    eut    rendu  Gal.  Dr:    ''Quant   le   conte  Oliuier 

8*ame,   nioult  y  eut   ^rant   dueil  de-  fut  allt^  de'ce  monde  en  Tautre,  son 

nien^.    si    c'oKt  Galion  par  troys  fois  filz  Galyen  se  paBina  pur  troys  tbys 

pasni^   (lessus    le    corps;     et    ostoict  sur   son   corps    '"et  le  baron  Rolant 

grant  pitie  a  veoir  le  dueil  qu'il  tai-  le    reconfortoit    qni   en    demena   tel 

soit,  Ri  le  ros(Oiiforloit  Koland  et  le»  dueil  que  merueilles.  (a^yHelasc,  dist 

autres  per-*  au  niieulx  qu'ilz  sauoient,  Holant,  »ou  estes  vousCharlemaigne? 

non  obstant   qu*il    n'y   auoict  celluy  Bien  vous  detira  ennuyer,  quant  voua 

qu'il    n'euät   niouit  grant  dolleur  en  scaurez  ses  nouuellea.    '* Perdu  auez 

8on  cueur.    '"  Si   se  pnst  a  dire  Ro-  ■''le  plus  fort,  le  plus  legier  aux  ar- 

lanil :  (a)»Ha  roy  Charb'n)ai«;nf,  bien  nies,  le  plus  prt?ux,  le  plus  hardy,  le 

vous  deura  ennuyrr  ve<te  nioiL;  (7^/.  nieilleur  guerroyer  "'qui  fut  en  tout 

91r^)  *  •car  perdu  auez  «•  le  plus  fort  lernende«.  "'Et  Galyen  ouyantRolant 

et  le  plus  hardi  guerrier  *  •  qui  fust  cht'ut    derechi<*f   tout    pasme   dessus 

entre   deux   cens  u»illier««.      **  Ainsi  son  pt^re.     *'Et  Rolani   comuienca  a 

que  Gallien  s«»  pasnioict  Kur  son  pere  plouier,  "ot  a  ces  entrefaictes  (Ä  58) 

•■et  que  Roland  plouroict  nioult  fer-  vint  ranheue.sque  Turpin  ""qui  auoit 

meuient,  3*l'arceuesque  Turpin  vint  la    voix    haulte    et    clere    et    hucha 

la     •*et    ]»rint    a    dire    a    Roland:  Rolant  et  dist :  "•»HelaM,  Rolant,  poiir 

•'»St.'courez  vo^tre  clerc!  Car  jl  en  a  dieu    venez   nioy   ayder!     '^Secoure« 

bien    mentier.     ■•Et    nie    uiectez   au  voutre  clerc,  ie  vous  prle!     "Et  me 

plus  pr^s  du  conte  Oliuier«!    ■•Quant  m^ttez  euipres  le  bon  conte  Oliuier«! 

Gallen  Tentend,  nouobstant  ({uMl  fust  '*'Quant  Galyen  entendit  Tarcheuesque 

moult  descnnfnrte,    si  alhi  enibras^or  Turpin,  il  It  ua  la  teste  et  Talla  eui- 

l'aiceucsque  Turpin  "et  leniist  doul-  bracer    *°  moult   souef  et  le    niitt  a 
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Le  heaume  luy  osta  le  gentil  cheualier,    [2170] 
42  Le  sanc  et  la  ceriiele  luy  chet  dessus  Terbier. 
Puis  (lit  vne  parolle  qui  mout  fit  a  priser:    [4195] 
a  ^'Por  deUj  sire  Rolans  et  vos  franc  Chevalier^ 

Prenös  en  pacience  la  inort  et  Tencombrier! 
4'   Paradis  vous  actent,  c'est  le  meilleur  louier.    [2197] 
La  con)pagn(i)i'  des  anges  fait  dieu  appareiller«. 
Lors  a  prins  trois  peux  d'erbe  et  s'en  va  cowimecher. 
23iL'ame  part  du  baron,  plus  ne  peut  deraourer, 
Les  aii{j;es  Teinporterent,  dieu  en  vont  gracKer. 
3  Kt  Roullant  le  regrecte  a  qui  n'eust  que  irer: 
»Hay,  tant  mar(r)  i  feustes,  sire  archeuesque  ber!    [2252] 
Oncques  riiais  si  bon  der  ne  monta  sur  detrier, 
G  Mioulx  ami6s  bataile  que  boire  ne  menger, 
Et  .sur  les  sarrasins  ferir  et  capploier«. 
Gualien  se  regarde  le  hardi  et  le  fier 
9  Et  cliüisi  .V.  paiens  parmi  le  sablonnier 

Qui  furent  hien  mont6s  cha^cun  sur  bon  detrier, 
A  Roullant  les  moustra  qui  eut  hardement  fier: 

1470:  cement  a  terre,  *  'puys  lui  osta  Gal.:  terre  dedessus  soncheiial;  *'pui8 
le  heaulme  **lequel  estoict  tout  pluin  luy  osta  son  heauluie  hors  de  la 
de  sang  et  de  ceruelle  qui  tumba  a  teste.  **Et  incontinent  qu'il  fut  de- 
terre.  •^Puis  dist  vne  parolle  (jui  hors,  cheut  au  noble  cheualier  Turpin 
tut  moult  prisee:  (a)»Pour  dieu,  sire  la  ceruelle  de  son  chief  sur  Therbe. 
Roland  et  vous  francs  cheualiers,  *'Et  en  ch'-ant  dist  vne  parolle  qui 
**pienez  en  pacience  le  mal  et  Ten-  n'est  mye  a  oublier  et  que  on  doit 
combrier  quenonssouffions,  **e  voiez,  priser  et  louer.  (a)»Pour  dieuc ,  dist 
que  paradis  nous  actent  qui  est  vng  l'archeuesque  Turpin  »trancz  cheua- 
noble  loyer,  *«et  la  compaignie  des  liers,  **prenez  en  pacience!  **Car 
anges  est  appareillee  pour  mener  nos  nostre  seigneur,  voiäs,  a  appareillä 
anies  lassus  en  paradis«!  *'Lors  a  *'*son paraais pour vostre loyer«.  *'Pui8 
prins  trois  braus  d'erbe,  si  Ta  (Bl.  print  trois  brins  d'herbo  et  se  escom- 
91c^)  escomiiiiche  (231,1)  et  l'ame  micha,  (231,  1)  et  alors  Pame  luy 
se  partit  de  luy  tout  jncontinant  *et  partit  du  corps.  *Et  quantRolant  le 
Koland  le  regrecte  moult  fort  et  vit,  si  fut  si  courroucä,  qu'il  ne  sceut 
dist:  *  »fle  dieux,  franc  arceuesque  plus  que  dire,  et  le  commenca  a 
chier,  *  oncques  niais  ne  monta  sur  regretter  en  disant:  *  »Adieu,  franc 
cheual  si  bon  clerc.  •  Mieulx  auiez  archeuesque  Turpin,  "le  meilleur  clerc 
la  bataille,  que  vous  ne  fai^iez  le  qui  oncques  monta  sur  destrier, 
boire  et  le  menger«.  •  Et  ainsi  que  'mieulx  aymiez  la  bataille  contre  ces 
Gallen  regardoict  de  ca  et  de  la,  payens  et  Sarrazins  que  le  boire  et 
'  vit  des  autres  paiens  qui  estoient  le  menger,  ^iamais  ne  fustes  las  de 
(lodiins  vng  «ablonnier  '  'si  les  moiistra      occire  payens.    Helas  quel  dommaige! 

Pleust  a  dieu,  que  le  traistre  et  des- 
loyal qui  conseilla  au  roy  Charlemaigno  ceste  entreprinse  fust  icy! 
Par  le  vray  dieu,  ie  luy  mengeroye  le  cueur  tle  son  ventre«.  "Et  lors 
tialyen  le  hardy  combatant  '•'ala  aduiser  cinq  payens  '®qui  se  pourme- 
noient  sur  leurs  dcstriers  emmy  les  prez  qui  venoient  de  Tost  Marcille 
^'et  le  moubtra  a  Rolant  et  luy  dist:   '"»Pour  dieu,  sire,  vueillez  ca  regarder! 
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12  »Pour  dieu,  sire  Roullant,  ven6s  ca  reguarder, 

Ve6s  la  .V.  paiens  arm6s  sur  bon  destrier, 

Alons  leur  le  passage  a  nos  brans  chalenger«! 
15  Et  respondi  Roullant:  »Ce  fait  a  octroier, 

Je  ne  vous  fauldray  mfes,  tant  que  [me]  puisse  [aidier]«. 
a  Lors  sans  plus  arrester  montent  sur  lor  destriers, 

Contre  les  .V.  paiens  poingnent  a  adrecher, 
18  Gualien  Restorr6  va  ferir  le  premier, 

Merueilleux  coup  luy  donne  sur  l'escu  de  cartier, 

Dessus  la  b(l)ougle  d'or  lui  va  rompre  et  percher 
21  Et  le  haubert  du  dos  deroinpre  et  desraailer, 

Le  fer  a  tout  le  tust  luy  fist  au  corps  lancier. 

Puis  a  traicte  Floberge  dont  se  scut  hien  aider 
24  Et  va  ferir  vng  aultre  sur  le  heaume  d*acier, 

Que  les  fleurs  et  les  perles  en  fait  ius  trebucher. 

Le  cercle  ne  la  coiffe  ne  lui  vault  vng  denier, 


1470:  a  Roland  et  luy  dist:  •  *»Vez  la 
cinq  paiens  tous  armez,  '  Ballons  leur 
destourner  le  passaige« !  '  *  Lors  lui 
respondit  Roland:  »Or  allona  nion 
amy !  '  «Car  tant  que  je  viuray,  je  ne 
vous  fauldray.c  (a)  Si  prindrent  ieurs 
cbeuaulx  et  montent  dessus  •  'et  che- 
uaufhent,  tant  qu*ilz  peuent,  encontre 
les  sarrasius.  '"Galten  frappe  toUe- 
ment  le  premier  qu'il  rencontre, 
*  •  qu'i  lui  perce  son  escu  *  •  et  lui 
tranche  les  niailles  (Bl  92r^)  de  son 
haubert,  si  l'abat  tout  mort  **et  le 
second  frappa  dessus  son  beaulme 
tellement,   **qu'il  le  fendit  jusques 

payen  a  tene  tout  mort.    ■*Le  second 
d'acier    "'de    son    espee   Floberge    ■" 

3351  (s.  S.  212) :  Et  fut  Rolant  le  darre- 
nier  le  quel  fistassez  dcregres  pitoux; 
mais  pour  or  pour  finance,  pour  chaste- 
aulx  pour  citez  ne  pour  nul  tresors  qui 
soit  ou  monde  ne  les  eust  Ten  peu 
ou  aceu  racbater.  Et  lors  fut  Gali'en 
esperdu  et  trouble  en  sa  pensee,  sy 
que  il  fut  longuc  pirce  sans  mot 
sonner,  tant  auoit  te  euer  dolant  et 
couroucie  pour  son  pere  Oliuier  qu'il 
veoit  mort  deuant  lui. 


Gai.i  **Allon8  empescher  le  ohemin  a 
ces  cinq  payens  lac  !  *'Et  Rolant  luy 
Totroye  et  dist,  qu^il  est  content  en 
luy  disant:  »Mon  enfant,  *'et  tant 
come  ie  me  puisse  ayder,  ie  ne  Tons 
fauldray«.  (a)Lors  sans  faire  arrest 
monterent  sur  Ieurs  destriers,  **apoin- 
tes  des  esperons  8*en  vont  contre  les 
cinq  payens.  *' Galyen  va  ferir  le 
premier  **sur  son  escu  vng  si  mer- 
ueilleux coup,  ••  qu'il  le  perca  tout 
oultre  aussi  ayse,  que  la  semelle 
d'ung  solier  "^et  luy  fist  desmailler 
les  inailles  de  son  haubert  du  dos 
tellement,  '"que  escu  et  haulbert  et 
corps  perca  tout  oultre,  et  cheut  le 

va  ferir  sur  le  heaulme  qui  estoit 
et  le   fendit  iusques  a   la   poictrine. 

Guer.  Dr.  (s.S. 215):  (231,9)  Si  voit 
(vit)  quatre  payens,  si  cheuauche 
aprbs  et  leur  dist:  »II  vous  fault 
uiourir  trahistres  payens«  ,  '*  Si  tire 
(-a)  Flani berge  "et  le  premier  qu'il 
fiert  (frappa)  le  fend  (-dit)  iueqae« 
a  la  poitrine  et  le  second  il  abbat 
(-tit)  a  terre  et  le  tiers  il  luy  trenche 
f-a)  le  col  **et  le  quart  s'en  fuyt 
"et  Gallen  le  suyt  (suiuit)  **et  luy 


baille  (-a)  vng  tel  coup  sur  le  heaulme, 
*^  qu'il  rompit  sa  bonne  Flamberge 

(son  esoee);  **8i  fut  bien  dolent  Gallen,  quant  il  n'eust  point  d'espee.    Adono 
s'est  aduisä  (A.  aduisa),  qu'ilr  etournera  (-roit)  a  Rolant.    {Forts.  8.  8.224i), 
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27  II  a  estort  son  coup,  mort  l'abbat  en  Perbier. 

Roullant  le  niepz  Charllon  ne  s'i  voult  atarger, 

Le  tiers  ala  ferir,  ne  le  voult  espargner, 
30  (Que)  La  teste  a  tout  le  heaurae  fait  voller  en  Perbier. 

Et  le  quart  s'en  fuy  contremont  le  rocher, 

Et  Gualien  l'enchace  sur  le  courant  destrier, 
3:^)  11  le  va  ataingnant,   si  fort  le  va  coi(n)ctier, 

A  haulte  vois  s'escr'fe:   »Retourne  pautonnier! 

Se  tu  meurs  en  fuiant,  ce  sera  reprouuier«. 
36  Quant  le  paien  Tentend,  n'y  eut  qu[e]  esmai[e]r, 

Vers  luy  ne  retourn(a)ast  pour  Tor  de  Monpellier. 

A  fuir  comraenca  et  hasta  le  detrier; 
39  Mais  Gualien  qui  fut  [hardis],  fort  et  legier, 

En  fuiant  le  feri  d'un  branc  fourbi  d'acier. 

Aniont  sur  le  beaume  luy  va  tel  coup  paier, 
42  Que  les  fleurs  et  les  perles  en  va  ins  trebucher. 

Dieu  quel(le)  malle  auenture,  beau  pere  droicturier! 

Au  poing  luy  est  tournö  le  riebe  branc  d'acier, 
45  Et  Talumelle  en  vole  contreual  le  terrier. 
a  Quant  li  paiens  ce  vit,  si  prist  a  repairier, 


1470:  au  menton  *'etcheut  a  terre 
tout  mort.  *  «Et  Rollant  *  »alla  frapper 
le  nie  si  grant  coup  sur  le  heaulme, 
^°qu'i  Uli  mist  Je  branc  d'acier  jus- 
ques  a  la  poictrine.  Quant  les  deux 
autres  virent  Pencombrier  quUlz 
auoient,  ^'si  s'en  fuyent  * 'et  Gallen 
les  chasse  nioult  vistement,  ni  courut 
si  fort  apres  eulx,  *^qu'il  en  atain- 
gnit  \Tigj  si  Uli  donna  tel  coup  de 
i'espee  a  deux  mains,  qu'i  lui  fist 
voller  la  teste  de  dessus  les  espaules. 
**Puis  oscria  a  l'autre  paien:  »Re- 
tourne! **Car  setu  meurs  en  fuyant, 
ce  aera  reprouche  pour  toy«.  *  «Quant 
le  paifu  l'entend ,  n  cuida  enrager. 
^'Non  pourtant  bien  se  garda  de 
reto[r]n("r  '  «et  i'uyt  tousiours.  *  'Mais 
Gallen  *®le  siut  de  si  pres,  *'qu'il 
le  trappe  du  branc  d'acier  par  der- 
riere  le  dos  telleraent,  *'qu'il  le  cuida 
porter  tout  oultre.  *^He  dieulx,  {Bl. 
92  v^)  quelle  aduenture  aduint  au 
cheualier!  **Car  son  branc  d'acier 
lui  tourna  ou  poing  **et  se  cassa 
emprbs  la   croix.    (a)  Quant  le  paien 

de  son  espee,   *'8i   luy  aduint  piteuse 
danger;  **car  en  !c  frappant  son  espee 


Gal.:  "AdoncquesRolant  "va  ferir  le 
tiers  par  teile  facon,  que  du  coup  qu'i 
luy  donna  ''^luy  trencba  sa  targe, 
son  heaulme  et  sa  coiffe  d'acier  et 
Tabatit  tout  mort  a  terre.  **Et  quant 
les  autres  deux  virent  leurs  com- 
paignons  mors,  conimencerent  a  fuyr. 
'•Lors  Galyen  courut  aprfes  qui  bien 
estoit  montö  "'et  vint  attaindre  le 
derre- (6".  55)  nier  et  de  son  espee  le 
ferit  tant,  qu'il  peut  a  deux  mains 
et  luy  fist  voller  la  teste  hors  de 
dessus  le  espaules;  '^pttis  escryai  a 
l'autre:  >Retournc  arriere,  villan 
pautonnier !  "^Se  tu  meurs  en  fuyant, 
a  tout  iamais  te  sera  reproch^«. 
**Quant  le  paien  l'ouyt,  si  fut  moult 
courrouce,  ny  oncques  en  sa  vXe 
n'out  teile  peur.  '^Mais  broche  son 
destrier  des  esperona  tellement,  qu'il 
sembloit,  que  tous  les  dyables  le 
portättsent,  "'ne  qui  luy  eust  donn6 
tout  le  tresor  du  monde ,  ne  fut  pas 
retüurnä.  ''Mais  Galyen  qui  fut  preux 
et  hardy  tousiours  le  suyuoit  ^''et 
fist  tant,  qu'il  le  vint  assener  ipar 
derriere  le  dos  **et   le  cuyda  percer 

aduenture  de  quoy  il  fut  en  grant 
luy  tourna  en  la  main  ^°et  la  rompit 
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6  Et  voloit  Gallen  de  son  branc  detrenchier. 
Quant  Guallen  le  voit,  le  sens  cuide  changer, 
Vng  espiou  vit  a  terre  a  vng  lonc  kr  (l'acier, 

232Cif.I(*  part  point  Tenffant,  a  mont  le  va  drecher, 
Lors  a  brandi  la  lancc,  Tescu  va  empongnier, 
3  Vers  la  paien  retourne  a  loy  de  cheualier. 
Quant  le  paien  le  voit  de  iouxte  appareillor, 
ViTS  luy  ne  retournast  pour  les  raembr(»s  trencher, 
6  A  la  fuite  se  inet,  tant  qufe]  il  peut  brocher. 
Et  Gualicn  lui  lance  le  roit  espieu  d'acier, 
Par  derriere  ens  au  dos  consuy  l'aduersier, 
9  Que  le  haubert  n'y  vault  la  nionte  d'un  denier, 
Car  tresparnii  le  pis  lui  fist  Tacher  couller. 
Va  le  glout  cheuaucha  qui(l)  ne  voult  arrester, 

V2  Jusques  au  tref  Marsilles  ne  (voult)  fine(r)  de  brocher. 


1470:  vit  ce,  si  print  a  retourner  {b)ct 
tira  son  espee  qui  tranchoit  bien,  si  en 
vouiloit  frii[»per  Galicn.  *»Maia  Ga- 
llen üeHcjnd  a  pie  *'et  vit  vng  espieu 
a  vnjr  grant  fer  a  trrre,  (232,  T  si 
le  prent  et  rcniouto  sur  hod  tlcHtrier. 
MiUHlepjiien,  ainsi  qu'il  voult  luonter, 
lui  (lonna  sur  son  heanlme  si  grant 
coup,  qu'i  lui  en  fiat  le  feu  saillir. 
*Et  (jralTen  bransle  son  espieu  "et  en 
va  ferir  tellenient  le  paien,  qu*i  lui 
en  p»;rce  tout  le  counte  et  le  sang 
en  coulle  a  terre.  *  Quant  le  paien 
sentit  le  coup,  pew  8*on  fault,  qu'il 
ne  tunibe  et  lui  chanijea  la  couleur. 
Ol  lii'ocna  son  uesirier  des  esperons 
'et  Gallien  le  cha^iHe  de  si  prfes,  que 
l'espieu  "lui  ataint^nit  au  doz  "et  Lui 
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perc.i  haubert  et  hocpielon  "»et  lui 
enlaina  la  cbair.  Quant  le  paien  sent 
le  coup,  peu  s'en  fault,  qu'il  ne 
tunibe  du  [Bl  i)3r'*)  deatiier,  si  re- 
tourne Galicu;  car  ji  ne  le  voult 
plus  chasi^er;  car  pres  de  la  auoict 
pluh  de  cont  mil  paiens;  rar  Tost  de 
Mar^ille  y  estoict  que  dieu  vueille 
confondre  otmauldire.  '  'Si  cheuaucba 
le  paien    '^jusques  en  ToHt  de  Mar- 


Gal. :  auprbs  de  la  croisee.  (a)  Lon 
quant  le  payen  la  vit  brisee,  »e  re- 
touma  (6^et  a  traicte  Tespee  et  vient 
vers  Galyen.  **Et  quant  Galycn  le 
vit  approcher ,  (232, 1)  mist  le  pied 
a  terre  et  dcscendit  moult  legerement, 
si  print  (231,47)  xxna  espieu  d*acier 
long  et  |>ointu  qui  d*auenture  estoit 
a  vng  coing  du  champ.  Et  quaut  il 
eut  saisy,  remonta  legierement;  mais 
ains  qu'il  reuiontast,  le  payen  laj 
donna  si  grant  coup  sur  son  heaulme, 
qu'il  fibt  les  estincelles  voller  contre- 
niont  le  cinl.  (2:32,2)  Adonc  Galyen 
luy  brandi t  Tespieu  qui  estoit  gros 
et  long  et  bien  acere  *et  si  luy  ncha 
au  dextre  coste  dont  le  sang  print  a 
rayer  contre  terre.  *  Quant  le  Türe 
sentit  le  coup,  changea  couleur  *et 
coninicnca  a  fuyr  moult  roidement  et 
Gallen  apres.  ''Quant  Galyen  voit, 
qu*il  ne  le  peut  autrement  auoir,  luy 
lunca  Tespeu  *  contre  le  doz  par  bi 
grande  roydeur,  'que  haulbert  et  ia- 
quette  perca  '^^iusques  a  la  chair  nQe 
bien  auant.  ''Et  le  Türe  qui  bien 
sentit  le  coup  cuyda  tresbucher  a 
terre  dedessus  son  destricr  et  8*en 
fuyt  touHiours.     Lors   Galyen   ne    le 


voulut  point  suyuir  plus  auanl  et  s'en  retouina ;  '"car  prfes  de  la  estoit 
Tost  de  Marcille  qui  auoit  cncores  de  payens  plus  de  cent  luille  a  qui  dieu 
doint  mal  enconibiier  ou  le  Türe  ne  cessa  onques  de  courir,  tant  qu'il  y 
fut  arriue.  Kt  quant  il  fut  entro  dedens  le  tref  de  Marcille,  fut  d 
estonne  ile  paour  qu'i  auoit  eue,  qu'il  ne  peut  oncquos  dire  mot.     "Et  adonc 
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Quant  ramiral  le  voit,  si  lui  prent  a  crüer: 

*Par  le  mien  esciont,  veü  as  cheualier«? 
15  »Voire«,  dit  le  paien,  »le  plus  fort  et  legier 

Que  Ten  pourroit  trouuer  entre  11^  raillier. 

Mes  compaignons  a  toulx  oecis  au  branc  d'acier, 
a  Si  m'a  tres  fort  navre  au  costi  par  derrier. 
b  Je  ne  sai  ques  geans  le  voet  accompagnier 
c  Qui  porte  en  son  escu  un  Hon  fort  et  ßer. 
d  Cil  dui  a  nos  cinq  vindrent  le  pas  empceschier^ 
e  Les  autres  quatre  ont  mors,  a  celer  ne  vos  quier\ 
f  Un  d^eiis  jusqu'a  la  seile  alla  eil  glot  trenehier^, 
18  Quant  Marsilfes  Tenctent,  vif  cuide  arrager, 
a  »Par  Mahon*^  dist  li  rois,  »qui  tos  doit  justicier, 
b  Cest  liolans  li  nies  Charte  que  ne  doi  avoir  chier. 

(Puis)  Maudit  [soit]  Charleynaine  et  trestout  son  barner 

Et  [li  trai'tre  Guanes  li  fei,  li]  lozengier, 
a  Qui  de  la  traison  se  porpensa  premiers ! 
21   *Car  plus  y  ay  perdu,  que  (ie)  ne  puis  g[a]aigner. 


1470:  silles.  '»Et  quant  Marsille  le 
voit.  si  lui  domande  Marsille,  qu'il  a. 
•*»Je  croy,  que  tu  as  veu  Roland  et 
Oliuior«  '*»Non  ay«  dist  le  paien 
»par  Mahom;  mes  j'ay  rencontr^  vng 
cheuallier  francoys  lassus  en  Ronce- 
uaux  le  plus  fier  et  le  plus  legier 
'  «qu^on  pourroit  trouuer  entre  IIc  mil- 
liers.  "II  a  occis  trois  de  mes  com- 
paignons ia)et  si  m'a  tresfort  naure 
au  couste  par  derrier.  (6)  Et  je  ne 
Rcay  quel  geant  le  suit  (c)qui  en  son 
oscu  porte  vng  lion  grant  et  fier, 
((i)si  vindrent  encontre  nous  pour 
nous  destourner  le  pas,  (ejsi  estions 
cinq  ensenible  dont  les  quatre  sont 
mors  {/)  Et  ce  grant  gloton  dont  je 
vous  ay  parle  alla  frapper  Tun  de 
nous  tellement,  qu*il  le  fendoit  jus- 
quesa  lapoitrine«.  '»(«)» Par  Mahon«, 
dist  {Bl  93v')  Marsilles  (5)»c'e8t  Ro- 
land ,  le  nepueu  Charles  que  je  ne 
dois  piis  amer.  '  •  Que  mauldict  soit 
Charlemaigne  et  tout  son  lignaige 
*''et  le  traistre  Cannes  (a)[qu']oncque8 
me  parla  de  trahison!  "'Carplusay 


Gal.:  Marcille  luy  va  escrier  et  lu^ 
demande,  qu'il  a  et  pourquoy  il  estoit 
si  esmeu.  '*»Je  croy«,  dist  il  »que  tu 
as  veu  RoUant  ou  Oliuier«.  **»Non 
ay«,  dist  le  Türe  »mais  par  Mahom, 
i'ay  rencontrd  vng  cheualier  francoys 
lassus  a  Ronceuaulx  qui  fait  Tauan- 
garde  le  plus  fort,  le  plus  fier,  le 
plus  legier  '•qu'on  pourroit  point 
trouuer  en  deux  cens  niille  milliers 
de  cotnbatans.  "Quatre  de  nies  com- 
paignons a  occys  (a)  et  si  m'a  naure 
deuant  et  derriere  tellenient,  que  ie 
scay  (5. 100)  bien,  que  ia  demain  ne 
verray  le  vespre  [b)  Et  ne  scay,  quel 
grant  geant  qui  est  auec  luy  qui  le 
suit  (c)qui  porte  en  son  escu  vng 
lyon  grant  et  fier  (djnous  vindrent 
euipescher  le  pa^^saige  (ejsi  estions 
cinq  dont  les  quatre  sont  mors,  ie 
ne  le  vous  quiers  celer.  (/jMais  ce 
geant  de  quoy  ie  vous  parle  en  alla 
assener  vng  tellement,  qu'i  le  fendit 
et  trencha  iusques  auz  arcons  de  la 
seile«.  '®(a)»Par  Mahom«,  dist  Mar- 
cille (6)>c*e8t  Rolant  le  nepueu  de 
Charlemaigne  que  ie  ne  dois  pas 
aymer.     '*Mauldit    soit    Charles    et 


toute  sa  puissance  et  tous  ses  douze  pers  ■^'et  le  traistre  Gannes  que 
Mahom  puisse  greuer  (a)qui  de  la  trahison  s^aduisa!  "Par  mon  dieu,  plus 
y  ay  perdu  la  moiti^,  que  ie  n*y  ay  gangnä.    (a)  Mauldit  soit  le  glouton  qui 
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a  Et  maudit  soit  li  glot  qui  me  vbü  annoncier^ 

h  Qne  ja  fussent  occis  liolans  et  Oliviersl 

c  Cur  encor  ont  tue  de  nies  gens  trois  mil/iers, 

Tant  n'en  scay  enuoier,  qu'il  saclicnt  repairer«. 

Or  lairay  des  paieiis  (a)  qui  dieu  doint  cncombrier, 
24  Diray  de  Gualien  qui  nioult  fait  a  prisier. 

(Qui)  Ell  Rainclieuaulx  rcprecte  Roullant  et  Oliuier, 

»Hay  sire  Roullant«,  dit  Gualien  le  fier, 
27  »Je  vous  vi  a  mon  pere  iurer  ot  fiancer, 

Que  ne  me  fauldnös  pour  les  menibres  trencher, 

A  icestui  besoing  vous  voy  trop  cslongner«. 
30  H(a)a  dieu,  pour  quoy  le  blasme  GualKen  le  gucrrier, 

Quant  Roullant  se  mouroit,  se  puis  hien  tesmongnier! 

Vieulantin  son  clieual  a  falu  estanclier, 
33  N'alast  vng  pas  auant  pour  les  menibres  trencher, 

Et  Roulant  [descendit.  tira  son  brant  d*acier], 

Sur  fDurendal  s'espee]  s'est  ale  appuier, 


1470 :  perdu  a  ceste  Rucrre.  i\\\o  je  n'y 
ay  p^ain^no.  (a)Mauldict  puist  estre  le 
glotoD  tniiritro  qui  nie  vint  dire, 
(fe)fiup  (Oliuier  et)  Roland  et  Oliuior 
seroient  occis!  (c)Car  j'ay  cncores 
enuoic  trois  milliers  dp  g'-na  cn  Ron- 
ccuaux ;  '^mais  oncques  nVn  est  re- 
tourne  vng  tout  seul«.  *^<>r  lerray 
jcy  a  parier  des  pait-ns  **et  diray 
de  Galion  qui  est  **en  Ronceuaux 
moult  doUant  et  courrousse  et  qui 
regrecte  son  pere  Oliuier  moult  fort. 
"•Lors  dist  Gallen :  »Roland,  ou  estes 
vous?  *'Je  vous  vis  a  mon  pere  jurer 
et  affirmer,  * » que  vous  ne  me  faul- 
driezjamais,  que  vous  viuriez.  **Mai8 
{Bl.  94r^)  or  vois-je  bien,  que  vous 
m*auez bien  eslongne«.  * ® Bitn  estoiet 
Roland  excuse  de  ce,  qu'il  n'estoit  (!) 
Gallien;  » "car  plus  n'en  pouuoit,  **ne 
son  cheual  Valentin  ne  pouoit  plus 
cbeminer,  **tant  estoiet  foible  et 
mal|ad]e.  Et  se  lessa  cheoir  son  cheual 
a  terre,  *  *et  Roland  se  descend  et  tire 
son  espee  » *  et  s^appuie  grant  piece 
dessus  (a)pour  regarder,  se  Gallen  vient 
point.  (c)Si  se  prent  Roland  a  dire: 


Gal. :  premior  me  vint  annoncer  (b)\a. 
mort  de  Rolant!  (c)Nou8  estions  plns 
de  trois  cens  uiille  et  maintenunt  ne 
somnies  pas  deux  cens  "'et  si  ne 
scay  tant  do  gens  onuoyer  u  Ronce- 
uaulx,  qu*il  en  puisse  retoumiT  vng 
tout  S'uU.  *'Si  lairray  a  parier  de« 
payens  •*  et  retourneray  a  Galyen 
•*lequel  est  a  Ronceuaulx  ai  tres 
courrouce  de  la  mort  de  son  pere 
Oliuier,  que  autant  luy  est  de  mourir 
que  de  viure  ou  il  faisoit  mcnieil- 
leux  regretz  pour  Rolant.  ■•Et  va 
dire  le  vaillant  Galyen:  »Helas,  sire 
Rolant,  *^vou8  auiez  iur^  et  fiancä  a 
mon  pere,  "que  iamais  ne  me  faul« 
driez  pour  tous  les  membres  trencher, 
'^mais  ie  vois  bien,  que  au  besoing 
vous  eslongncz  trop  de  moyc  •*Orte« 
pour  dire  verite  le  noble  cheualior 
Rolant  uY^n  pouoit  plus  et  estoit  si 
tres  mat,  qu'il  ne  se  poaoit  plus 
tenir  sur  Valentin  son  destrier  et  ne 
pouoit  plus  endurer  le  cheaaucher, 
tant  estoit  foible  etlass^;  "et  se  on 
luy  eust  deu  cou]ier  on  trencher  les 


membres,    "il   n*eust  pas  faict  des- 
marcber  son   cbenal  et  a  bien  pon 

*en  failloit,  qu'il  ne  se  laissoit  cheoir  sur  Therbc.  Adonc  quant  le  bon 
Rolant  yit,  qu'il  ne  se  pouoit  plus  tenir  sur  son  cbeual  Valentin,  des- 
oendit  a  pied  au  mieulx,  qu^il  peut  et  commcnca  a  plourer,  **pniB  tira  son 
espee  "et  se  appuya  grant  piece  dessus  (a)pour  regarder,  s'il  verroit  Tenir 
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a  Se  Galiens  ne  viengne,  va  partot  espter. 
b  Quant  Galwns  ne  vint,  U  hardis  Chevaliers, 
c  »Helas  deus*.  dist  Rolans  »beaus  pere  droituriers, 
d  0  est  ores  alis  eil  nobles  Chevaliers? 
e  Je  ne  sai^  sHl  est  mors ,  o  sHl  est  prisonniers€. 
36  [Lors  va  s'espee  estordre],  qu'i  la  cuida  briser; 
a  Cur  il  savoit  mout  bien,  plus  n'en  auroit  mestier. 
En  [un]  perron  la  fiert,  ne  la  peut  despecher,     [2312] 
*Hay  Durendal  bonne*,  se  dit  Roullant  le  fier,    [2316] 
39  »Les  hauls  nons  Ih^sucrist  furent  a  vo  forger, 
Pour  ce  ne  pou6s-vous  [estordre]  ne  brisier«. 

CXXXVII. 

Poullant  Vit  Durendal  ou  tant  eut  de  bontö, 

■'•*'  Quatre  coups,  voire  .V.  (l)a  ou  marbre  frapp6,    [2301] 

Dedens  le  marbre  entra  bien  piain  pi6  mesur6,    (2339] 
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1470:  »Helas  doux  dieu,  {d)o\x  est 
ores  alle  ce  noble  cheualier?  (g)Par 
^^  ^oy,  je  doubte,  qu'il  soit  mort,  ou 
qu'il  soict  prisonnier  en  chassant  ce 
paien«.  Etpense,  qu^il  soict  alldiusques 
a  Tost  deMarsille  et  la  Tauront  paiens 
occis  ou  destenu  prisonnier.  »«Lors 
Roland  prinst  Durandal  son  espee  et 
par  grant  yre  Ta  torsä  (?)  et  la  cuida 
briser;  (a)car  bien  sauoict,  qua  plus 
ne  lui  auroict  mestier.  Si  ne  voufloit 
pas,  que  aucun  paien  Peust,  affin 
qu'il  n'en  portast  domage  aux  chre- 
stiens.  *'Si  la  fiert  contre  vne  röche 
pour  la  cuider  despiecer.  Mes  jl  ne 
peut.  (Z?Z.  P4v'')  »•Lorsdifit-jl:  »»»Les 
haulx  noms  Ihesucrist  furent  a  vous 
forger  *®et  pource  ne  pouez  vous 
tordre  ne  ronapre«. 


Gäl.:  Galyen  lequel  auoit  suyuy  les 
deux  payens  iusques  bien  pr^s  de 
Post  de  Marcille.  (&)Et  quant  Bolant 
vit ,  que  Galyen  le  bardy  cheualier 
ne  reuenoit  point,  (c)  commenca 
a  dire :  » Beau  pere  droicturier, 
(d)vueille  garder  de  mort  et  de  pri- 
son  le  filzOliuier!  (e)Je  ne  scay,  s'il 
est  mort  ou  vif  ou  si  les  payens 
ront  prins  ou  non«.  Et  pour  ce  que 
Galyen  auoit  suyuy  les  deux  payens 
moult  longuement,  il  sembloit  a 
Rolant,  qu*il  estoit  nll^  iusques  a 
Post  de  Marcille,  et  qu'ilz  Pauoient 
occis  ou  prins,  a  cause  qu*il  ne  re- 
uenoit point,  dont  il  fut  ujoult  cour- 
roucä.  "'Et  alors  de  despit  print 
{S.  101)  Durandal  son  espee  et  par 
grand  ire  la  cuyda  rompre  et  briser ; 


(a)car  il  scauoit  bien,  que  iamais  n'en 

auroit  mestier  et  ne  vouloit  pas,  qu'elle  tombas  entre  les  mains  de  payens. 
Mais  se  Galyen  eust  estä  auecques  luy,  il  luy  eust  doiinee-  "'Si  vient 
a  vng  gros  marbre  et  fiert  dessus  tant,  qu*il  peut  pour  la  cuider  rompre; 
mais  oncques  ne  sceut  tant  frapper,  qu*il  la  sceust  rompre  ne  briser; 
^®car  les  haulx  noius  de  nostre  seigneur  furent  grauez  dedens,  quant  eile 
fut  premierement  forgee,  *°pour  laquelle  cause  est  a  presumer,  que  nostre 
seigneur  ne  vouloit   pas,   qu'elle  se  rompist. 

233,8  Hs.:  pesant  et  le  fer  la  e.  —  9  5e«».:  retir6.  —  14  Hsr.  Amis 
dit.  —  16  Hs.:  Gualien.  —  17  Es  :  A  Pespee  quil  tint.  --  20-26  stehen 
vor  11   in  1470  wid  Gal.  Dr,  —  24  Es.:   que  ar.  pl.  n.  —  83  Es.:  grant. 

1470 :  *  'Si  rescoit  de  Durendal  *'quatre 
ou  cinq  coups  contre  la  röche  **et 
lors   entra    dedens    bien    demi   pi^. 


Gal  Dr.  Cap,  XXXVI:  *' Quant 
Bolant  vit  son  espee  ou  tant  auoit 
de  bontä,  ^'il  en  frappa  encores  cinq 

ou  siz  coups  Bur  le  marbre  pour  la  cuyder  rompre;  ^'mais  eile  entra  dedens 
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Mais  nc  l'cnipira  inio  la  montance  (l'nn  dt».    r2:'40] 
45  »llay  (Koullaiit)  Diirrndal  bonne«.  [cc  dist]  Iloullant  le  fier,  [2:U4] 

«I.cjs  liaiilz  noiiis  Ilu'.^fucrist  fiirerit  a  vous  forgier,    [2340^ 

Onc((iii('z)  iK»  fiit  hranc  f(raci(M-]  de  (la)  vostre  graut  bont^. 
233  Vray  dh*u,  vng  don  vous  pri  par  la  vostro  honte, 

Quc  ianiais  u'ait  ce  braue  [nus]  houi(ine)  de  niere  ue,     [2351 1 
'A  S'il  n'cssauche  autant  saincto  crestionte, 

Coiuini'Ut  Tay  [tait],  bcau  sin»,  par  la  vo5^rc  bontec. 

Dcuant  hii  v<'noit  courrc  vn^   p:rant   risel  et  16,    Comb,  120,3. 
i)  Venu  y  est  (venu)  W  san«;  et  viTuieil  et  bect6. 


Iloullant  esf 
I /acher  fut 


ueut  le  bras,  le  braue  a  eus  geetö.    Chat.  244,17. 

si|  pesant,  |que  tost]  l'a  emport6. 
\)  A  i)aine  auoit  Itoullant  le  sien  bras  resaiche, 

Quant  Onalien  [re"|vint  et  lui  a  eseri'6: 
a  y>Sir(;  Il<tlant  jjor  (Icn^  comment  vos  a  este^? 
h  ^Par  ma  foU  dlst  liolans  »je  sai  par  verite^ 

1470:  (238,1)  »Vray  <liou«  «llst Roland  dal.:  l)ion   vng   grant  pied   niesur^. 

»(l(Milx  (iioii,  jü  voiiH j)n»»,  fiicV.st  vostrcj  *^LorH    va   dire    en    ceste   inanicre: 

plaisir,  '(pu!  jaiiiais  honiinc  du  iiioiidc  »0   Durandal,   ma   bonne  espee    qui 

u'ait  ('(»st«' «'S|mm;,  "si  ij«*  >o>iHli('iit  uutant  juifz  cruidlonient   venj^e  paincte  cre- 

c-hn'stij'ntü,    *r(>imiM?  j'ay    fait    poiir  stiente   '•ou  les  haulx  jionis  de  dien 

rainoiir  «lo  vous«.    'Si  couirut  dauani  soiit  escriptz  et  ourez  de  fin  or  et  de« 

1«'  duc   Uoland    vn^   ruiss«»!    ^'rant  <*t  «Ions    entroj^ettoz,     *' ianiais    ne   fut 

lar^n«  "(jui  estoict  tout  tainct  du  san^'  br:\nc  d'acier  for^^e  de  vostre  valeur. 

drs  XX">  f.rchtij'nH  rt  dcH  chn-stiiMis  (!)  ^238,1)  Vray   dien  du  ciel ,   ie    voui 

Tun^iH  qui  auoiont  vaW,  tuez.   Si  «.'h-  prle,  qu'il  vous  plaise,    '  que  ianiais 

toirnt  Itien  occin  do  sarrasinn  h)  nonil>re  ceste  cspce  ne  puisse  trouuer  hontnie 

«le  11^5  luillicrH  qui»  1«?h  XX'"  clirostions  de  niere  ne,  ^si  ne  veult  soubstenir 

auuicnt    occIh.     'Or   n-^ircto  Holand  sa   saincte   loy,    *  ainay   comme   i'ay 

r«'Hpe»'  d«»dans  Teauo,  "si  etlondrt»  jn-  faitc.     '»Lors  t  auoit  vne  riuiere  de- 

coiitincnt,    "'hI    nuruint    incontincnt  uant  luy  *  qui  estoit  toute   rouge  de 

(Jalll[»?n    i'cUe    part    ot    doniando    a  «anj?  dos  mors  qui  vcnoit  de  Bonce- 

Kolant ,    (^n)conune    jl    lui   a  dopuis  uaulx     '  ou    il    getta  Durandal    son 

ostü.     (lil  i)5r^)  (6)»^ar  uui  foy«  dist  OHpee  dodens  «qui  pour  la  pesenteur 

de  Tacier  alla  bientost  effondrer  au 

tons.  »Kt  Kolant  n*auoit  myo  oni  eres  rctiro  son  bras  de  Teaue,  '^quant 
(lalyt'U  arriua  a  luy  qui  luy  va  escrier:  (a)>Sire  Rolant,  pour  dien, 
comment  vous  a  cste«  V  (6)  »Par  ma  foy«  dist  Rolant  »ie  ne  scay,  (c)ie  suis 

(iucr.  Jh\:  (233,7)  Mais  Uoland  auoit  gectee  son  esnee  en  l'eaue.  puis 
hV'ii  ri'tourna  coucher  on  sa  place  et  so  paHuia  de  costo  Oliuier  et  Tarche- 
ucsquo  Turpin  ostoit  la  <iui  onduroit  moult  de  maulz.  »He  dieuzc  deist 
rarrhi'uosquo  »vicndroit  cy  porsonne  qui  i\w  peust  acbeuer  de  tuer,  ie  ne 
( lii  UOr")  i\oH\rti  uutro  chost»«.  '"Atant  ebt  rt-tourne Gallyen  »»et  descencend 
de  son  olunuil  et  dt^mande  '  *■  Durandal  a  Roland  et  Roland  luy  deyst, 
quMl  la  trouuera  on  IVaue.  '•Adonc  Galltrn  "s'en  va  vers  l'eaue  '"mait 
il  ne  la  si-eut  oncquos  trouuer  no  luy  ne  autros  oncquo  puis  ne  la  trouuerent. 
»•»Si  leuint  Oalhen  a  Roland  qui  '*estoyt  fort  pre&}e  de  la  mort,  les  yeulz 
\\\y  ninent  (muoient) ,  "  la  couleur  luy  change  (-gea)  et  Tarne  luy  part 
(-tit)  du  Corps. 
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c  Ja  ne  verrat  le  vespre  ne  soleü  esconsSt. 
d  Quant  Galiens  l'cntent,  fortmcnt  a  sospire, 

v(Mercy)  Sire  Roullant«,  [dist-il],  »pour  dieu  de  maiest6, 
12  Par  grant  mesauenture  est  le  niien  branc  fröö. 
Donnez  moy  Durendal,  s[e]  il  vous  vient  a  gr6«! 
»[Par  ma  foi)«  dit  Roullant  »trop  au6s  demourö, 

15  En  ce  sang  deuant  vous  ay-ie  le  branc  iect6«. 
a  Quant  Gal'iens  Centent^  fortment  s'est  o/irL 
[Adonc  il]  descendi  du  choual  abriuuö, 
Kt  avec  une  lancc]  a  quis  dedens  le  gu6; 
18  Mais  oncques  ne  peut  estre  par  Gualien  trouuö, 
Ne  depuis  (ne)  tut  veüe  d'omnie  de  mcre  x\L 
(iualien  se  redresche,  (pui)s'  a  Roullant  reguard(^. 
21  En  pou  d'eure  eut  couleur  trois  foiz  Ronlant  niü6, 
Premier  denint  plus  vert,  que  n'est  herbe  de  pro, 
Kt  puls  tut  plus  vermeil,  que  rose  en  este, 
24  La  tierce  fois  [plus  noir,  qu'  arrement]  destrempö. 
a  Quant  Gal'iens  le  vit.  si  plora  de  pite; 

Car  [bien  voit,  que]  Roullant  est  (dureuient)  de  niort  apressö. 
II  vint  a  iMarchepin,  puls  est  dessus  mont6, 


1470:  Roland  »je  ne  scay,  (c)ja  ne 
verray,  ce  croy-je,  le  vespre  ne  le  soleil 
coiicho«:.  '*Si  vint  prbs  de  Roland 
et  le  retrarde,  "si  niua  troys  fois 
coulleur  en  peu  d'eure.  "Premier 
deuint  tout  preinier  vert  '"et  puis 
apres  vermeil  plus  que  n'est  rouse 
•*et  puis  deuint  plus  noir  que  uieure. 
(rt)Quant  Gallen  le  vit  ainsi,  si  ploure 
de  pitie;  "^car  bien  voit,  que  Roland 
e-^t  en  danc^ier  de  mort.  "Si  luy  dist 
Gallen:  »Roland,  *'je  vous  prie,  que 
vous  nie  donnez  Durandal ,  s'il  vous 
piaist;  "car  de  malle  auenfure  ay 
inon  brant  casse,  si  n'en  ay  point«. 
'*  »Par  ma  f'oyc  dist  Roland  »vous 
auez  trop  tard  parld;  "^car  cn  ce 
sanjr  deuant  vous  Tay-je  gectd«. 
(rOQuant  Galien  IVntend,  si  est  raoult 
fort  coiiirousse,  '•«!  broche  son  des- 
trier  Marchepin  "et  auec  vne  lance 
alla  sercher  dedans  le  gue.  '^Mais 
oncques  ne  peut  trouuer  la  bonne 
eapee,    '"ne   oncques   depuys  ne  fut 


rheual   df»8    esperons     ''a   tout    vne 
gettee    et   la    quist    dedens    l'eaue; 


Gal:  si  tresfoible,  que  ie  ne  me  puis 
mie  remüer.  Deuant  qu*il  soit  soleil 
coucb^,  me  conviendra  rendre  Tes- 
perit«.  (dJEt  quant  Galyen  Pentendit 
ainsi  parier,  commenca  a  souspirer 
et  s'approcha  prös  de  luy  *®et  le 
regarda  et  vit,  que  "en  peu  d'heure 
le  visaige  luy  mua  de  troys  couleurs. 
**La  premiere  fois  le  visaige  luy 
deuint  aussi  vert,  que  Pherbe  d*ung 
pr^,  **la  seconde  aussi  vermeil  que 
vne  rose,  '*la  tierce  aussi  noir  que 
vng  more;  (a)et  quant  Galyen  luy 
vit  ainsi  müer  la  couleur,  commenca 
a  plourer  de  piti6;  '*car  il  veoit 
bien,  qu'il  estoit  oppresse  de  la  mort. 
»•Puis  luy  va  {8.  102)  dire:  »Sire 
Rolant,  ie  vous  prte,  s'il  vous  vient 
a  grö,  '  *  donnez  moy  Durandal  vostre 
espee!  "Car  par  mesaduenture  ay  la 
mienne  rompüe«.  '*»Par  ma  foy« 
dist  Rolant  »trop  auez  demoure. 
'  *  Dedens  ceste  riuiere  la  viens  de 
getter«.  (a) Quant  Galyen  Pentendit, 
par  moult  grant   yre    "«brocba   son 

lance   et    va    au    lieu    ou    il    Pauoit 
'  •  mais   oncques   ne   la  sceut  trouuer, 


•  •  ne  si  n'est  point  Irouue,  que  depuis  eile  nit  este  trouuäe.     "Lors  Galyen 
Aoflg.  u.  Abb.    (Oalien.)  15 


226 


27  Et  s'en  vint  a  Ronllant  et  puis  Ta  tost  combr6 

Et  (le)  mis(t)  sur  Vieulkntin  qui  mout  estoit  lasse. 

Eiitrc  si  et  la  j^'uanlc  ne  s<!  sont  arreste. 
30  Les  son  pcre  Oliuier  (l)a-il  Iloullant  pos6. 

Roulant  ocure  les  y<*ulx,  s'a  le  ciel  reguarde, 

Adonc  luy  fut  auis  en  droite  vcrite, 
33  QuMl  Vit  uodvii  seifrneur  en  gran[de]  maicste, 

Qu'il  Vit  Saint  Michce!  et  d'aultres  a  plante.     [2374] 
a  Qui  conduistrcnt  Us  ames  dfs  Chevaliers  tiirs 
h  Qxiocci^  orent  pnini  por  la  cresCiefitf'. 

»Haa  beau  sire  pere«,  dit  Roullant  Tadure, 
30  >l)e  touix  nies  conipaignons  vous  pri(e)  par  aniitie 
n  Que  tos  jfJaise  hs  ames  conduire  en  sautet^. 

Et  donnes  a  inon  oncle  pouair  et  poestd,    [2380] 

Qu[e]  11  puisse  e.ssauchier  saincte  crestiente 
39  Contre  les  sarrasins  qiii  tant  sont  deflae, 

Et  vous  donnes  tant  viurc  Gualien  Restorre, 

Qu[e]  11  ait  a  nion  oncle  nostre  angoisse  contelc 


1470:  par  houime  trouuee.  ''Piiis 
8*an  retourno  {Bl.  95v'^)  Galien  verH 
lto1an<l  "et  le  monle  sur  sou  cheual, 
ce  fut  Valentin  qui  nioult  estoict  lasse. 
•"Jusques  u  Uonceuuux  cheuauchoict 
sanH  arrester  et  mcna  Koland  la  ou 
e«toict  Oliuier  son  pere  et  le.s  autres, 
hI  prinst  Roland  '"et  le  couscha 
aui^res  de  son  ])ere.  *' Koland  oeuure 
les  yeulx  et  regarde  vcrs  le  ciel, 
»*8i  lui  fut  aduis  en  droicte  veritä, 
*'qu'il  vit  nostre  scignour  **ct  des 
angc»8  largement  et  qu'i  vit  saint 
Michel  et  sa  grant  puissance  (a)qui 
conduiHoit  leH  ames  des  cheualiers 
tresj)assez  (6)  qui  auoient  este  occis 
par  les  paicns.  '*»Helas«  dist  Koland 
»njon  tres  doui  diuu,  '»je  te  prle, 
(«)qu*il  te  plaise  conduyre  le«  ames 
de  tous  mes  conipaignons  lassus  a 
sauuete  en  ton  roiaume  de  paradid, 
"et  te  plaise  donner  a  nion  oncle 
bonncur  et  pui^sance,  "»qu^il  pui8<e 
sauuer  crestit'nete  touto  *®ct  si 
donnes  tant  viure  a  Gallen  Restore, 
♦ '  qu'il  puisse  {Bl  OGr^)  coin^>ter  a 
nion  oncle  toutes  nies  angoissesc. 
^a)8'.'igneurH,  ^^aicbez,  que  ce  que  je  vous 
vucil  dirc  n'cst  pau  niensongc !  Mais 
est  verite;  ^^6jcar  aussi  tost  que  Roland 
fuHt  niort,  toutc  la  terre  trcmbla. 


Gal.:  retourna  vers  Rolant  »•et  le 
nionta  sur  son  cheual  Valentin  le- 
quel  estoit  si  lasse,  qu'il  ne  ponoit 
aller,  '*et  le  ni'^na  sans  arrester  ius- 
ques  a  Ronocuaulx  ou  estoit  son  i^ere 
Oliuier  et  le^  autres  »'et  la  le  descen- 
dit  nioult  souef  aupr^s  de  son  pere 
et  de  rarehenosque  Turpin  de  San- 
son  et  de  Borenger.  Quant  Rolant 
fut  estandu  tout  plat  sur  Therbe  au- 
pr^s  des  autres,  "il  ouurit  les  yeulx 
vers  le  ciel.  *'Adoncques  luy  fut 
aduis,  »*qu*il  vit  nostre  seigneur  ■•et 
grant  multitude  d^anges  et  monsei- 
gncur  sainct  Michel  (a)qui  demenoient 
vng  arnionioux  chant  pour  les  ames 
des  nobles  cheualiers  qui  la  estoient 
mors  lesquollos  ilz  portoi^'nt  en  para- 
dis  (//)  pour  la  peine  quMlz  auoient 
souiferte  des  paycns  en  soubstenant 
saincte  crestiente.  '^Et  puis  Rolant 
comnienca  a  dire:  »He  dicu,  bean 
tresdoulx  pere,  ^•(ajplaise  vous  con- 
duyre mon  anic  a  saincte  saluation 
auecquesc'.-Ues  'Me  mos  conipaignons! 
*'  Et  vueillez  donner  a  mon  oncle  tel 
honneur  et  puissnnce,  '*qu*il  puisse 
tousiours  exaulcer  vostre  saincte 
crestiente  '"«t  donnez  pouoir  au  che- 
ualier  Galyen,  *'qu*il  puisse  raconi- 
pter  a    monseigneur  mon  oncle  lei 
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a  Seignor,  riest  pas  mensonge^  sachtes,  mais  verifS: 
b  Aprbs  la  mort  Rolant  tote  terre  a  trernbU.    [1427] 

CXXXVIII. 

42  Quant  Roulant  fut  assiz  (de)l6s  le  conte  Oliuier, 

^Afleby  fut  forment,  ne  peut  m6s  chapploier, 

Roulant  a  escout6,  si  a  ouy  noiser, 
45  Tant  cheual  ot  hennir  et  tant  paien  cri'er, 

»Ilee  dieu«,  dit  Roulant,  ?i>beau  pere  droicturier, 

Tant  comment  i'eüsse  armes  et  me  puisse  aider, 
234  Ne  venissent  paiens  (a)  qiii  dieu  doint  encombrierc ! 

Roulant  lieue  sa  main,  son  chief  print  a  saignier, 
3  Puis  a  prins  .III.  peulx  d'erbe  et  se  va  commicher. 

L'ame  part  a  banden  de  Roullant  le  guerrier, 

Les  angres  IVniporterent,  (a)  dieu  le  vont  Tpresenter,    [2390] 
G  Et  Gualien  remaint  illeuc  tout  effraier, 

Le  iour  prent  a  declin,  si  prent  a  anuiter. 

Et  Charlies  cheuauchoit  et  o  lui  si  guerrier, 
9  A  temps  cuide  venir  au  secours  sans  targer; 

Mais  ce  ne  lui  vault  mYe  la  monte  d'un  denier; 

Car  toulx  ses  amis  furent  niis  a  grant  destourbier. 
12  Ens  ou  bei  Gualien  n'y  eust  que  couroucher, 

Quant  il  n*eut  auec  lui  sergent  ne  bacheler. 

Gal.:  angoisses  que  i*ay  portees,  depuis  que  ie  ne  le  vistl  (a)Or  vous 
diray  cy  en  verit^,  que  ce  ne  fut  point  mensonge;  (6)car  a  l'heure  que 
Rolant  rendit  Tarne  a  dieu,  toute  la  terre  d*enuiron  commenca  a  trenibler. 

234, 5  präsenter  falsches  Reitnwort  —  6  Der  unklare  Versausgang  ist 
durch  Reimnoth  entstanden  und  würde  besser  tos  esmai^  lauten.  —  7  steht 
in  147Ü  nach  13,  in  Gal.  Dr.  nach  17. 


Gal.  Dr.:  **Adonc  le  cbeualier  Ro- 
lant estant  auprfes  d*01iuier  **fut  si 
affoibly,  qu'il  ne  se  peut  plus  *  'aider. 
(234, 2)  Lors  lieue  la  main  en  hault 
et  se  print  a  faire  le  signe  de  la 
croix  en  se  recommandant  a  dieu; 
'puis  de  trois  brins  d*herbe  se  print 
a  escommicber  *et  incontinent  Tarne 
Ixxj  partit  du  corps  ^laquelle  les  be- 
noistz  anges  prindrent  et  la  porterent 
en  poradl^  en  rendant  grace  et  lou- 

enges  deuant  nostre  benoist  saulueur  Ihesus. 

Guer.  Dr.  (Forts,   v.    S.  224u):    (284,4)  et  Tarne  luy  part  (-tit)  du  corps. 

je  veez  cy!  Oncques  si  grant 
tantost  (incontinent)  apres. 
^  .  si  niet  tous  les  six  cheualiers 
ensemble  et  dit,  qu'il  les  mons'trera  a  Chartemaigne.  233,42 — 2S4,1^  fehlt 
3301,  ebenso  234,14—235,23  in  Guer.  Dr.  und  3351.    (S.  Fortsetzung  S.  2?^2). 

lo* 


1470:  **  Quant  Roland  fut  assis  du 
cot^  Oliuier,  **jl  fut  si  fort  aflbibly, 
qu'il  ne  sceut  ♦'aider,  (884,2)  si  se 
commanca  aseigner,  ^puis  print  trois 
brains  d*erbe  et  se  prinst  a  escom- 
mincher,  ♦si  se  part  Tanie  de  lui. 
*  *Et  Galten  demeure  tout  seul  '  »sans 
auoir  personne  auecques  luy,  se  n'es- 
toient  ceulx  qui  estoient  mors.  'Si 
commenca  a  anuytier. 


CXXXIX. 

T  0  iour  tat  Gual'iVn  cmi  Uainchcuaulx  la  grant, 
15       Qu[e]  il  iri'ut  auoc  lui  chcHiolier  ne  scrgant 

Fors  sculloincnt  los  mors  dont  illuy  auoit  tant. 

D'une  j)art  sont  Francois  et  (raultrc  part  Pcrsant, 
18  [Et  tant  avoit]  chciiniilx  qiii  vont  leur  frainjr  rongaiit. 
((  Quant  Galiens  les  n't,  si  len  prist  pifie  grunt^ 

8i  leur  osta  leurs  fraings  tost  ot  appcrtcnuMit, 

LVrbe  scche  ot  scMiglant  y  vont  souuent  pessant. 
21  Pourpensse  s'est  IVnfant,  quMl  n'ajvoitj  point  de  branc 

I)(»  quoy  (il)  se  puis|t]  dettcndre,  [sc  lij  vicnt  nul  Persant; 
a  Lars  il  prist  Ilaute-Clere  de  son  pere  le  branc, 
b  A  üon  coste  scnestrc  le  va  tantost  ceigtnuit^ 

Son  oscu  print  [ai)res]  qui  tut  fort  ot  posant, 
24  Los  son  pcre  Oliuior  se  couche  niaintenant, 

Endornii  s'ct  Tcnfant  qni  le  ceur  eut  dolent. 

Deuant  nri[e]niiit  la  vint  vng  paien  pongnant, 

234.16  illuy  st  ilb.iic  6,  illec,  illecqiiea  192,37.  —  18  Ihr.  Pitie  eet  des 
oh.  —  21  Bessere:  li  onfes  s.  17P.32.  —  22  Ilsr.  puisse  d.  sil  v.  —  28  IIs.: 
h»nllant.  —  25  Bess.  wie  21.  —  41  Hs.:  il  le  corps  dieu  te  gninent,  vgl 
'^G.    -    42  Hs  :  Tu. 

Gal  Dr.  Cap.  XXXVII  (Ä  103): 
**Galyen  deuioura  tout  seul  auec  les 
noblca  barona  qui  mors  ostoient  "*san8 
seruitcur  nul;  '•ninis  fut  seullement 
accompaij^ne  de  ]>lu8  de  cent  niille 
mors  qui  la  cstoiont  tant  d'ung  costö 
qiie  d'autre.  "D'une  part  estoient 
les  Francois  et  d'autrc  part  les  payens. 
'Lors  se  print  le  iour  a  decUner  et  La 
nuyt  va  venir  ^*et  le  bon  cheualicr 
Galyen  vit  deuant  luy  tant  de  de- 
Btriers,  qui  alloicut  leur  frain  ron- 
gcant  (ff)ile  quoy  il  eut  grant  pitiä. 
^''Atlonc  r'«  n  va  a  culx  et  tous  ceulx 
qu'il  pcut  prcndre  h  ur  osta  Icr  brides 
*"et  alors  vont  mengur  les  herbes  des 
chaiups  qui  o^toiL-nt  toutes  niaeuloes 
et  ensan^^lanti'  s  du  tri^iement  des 
chouaulx.  "(uilyen  s'aduisa,  qu'il 
n'auoit  point  do  ülaiue  'Me  quoy  il 
se  peut  «If-ilendre.  si  on  le  venoit  aa- 
saillir,  (rrllors  prii.t  llaultcciererespee 
de  son  ptre  OÜuier  (/>)et  la  coignit 
a  son  eoste',  "^[luis  print  son  escu  et 
le  pcndit  a  son  col  **et  sc  va  coucher 
cntre  Uolant   et  son  pere  Oliuier  '"et 


li7Ü:  **Ce  jour  ostoit  Oalien  en 
Kspaij^ne  ''t^t  n'auoict  au>cques  lui 
liomu.e  du  monde  '^iortJ  seullement  les 
mors  dont  jl  v  auoiot  ^rant  quantite. 
'JD'unc  (7;/.^96•<'")  part  e.'^toicnt  les 
XXi»  crestiens  et  d'autre  ]iart  ostoient 
mois  IIc  niille  paien<.  Bien  estoient 
1I<^  XXXM  de  mors  des-^us  les  champs. 
'®Tant  y  auoit  de  chmuiux  qui  al- 
loient  leur  i'rain^  ron.i,'eant,  quo  c'es- 
toient  merueilles.  (rt)Et  quant  Gal- 
lien les  voit,  si  lui  en  prent  j^rant 
pitio.  '"si  leur  oste  a  tous  les  brides; 
""^si  alloient  paissant  Terbe  orde  et 
sanglent.  "Et  s'aduisa  (ialTen,  qu'il 
n^luoict  point  de  espce  *'de  quoy  jl 
se  peust  deil'endre  qui  Tas^auldroit. 
(a)Se  prinst  Haultcclere  qui  moult 
estoict  bonne  qui  auoit  esto  a  son 
pere  Oliuier  (i^et  la  seignit  Gallien 
a  son  couste  st'nestre  *'\'t  print  son 
escu  qui  estoict  moult  fort  et  moult 
pesant  **et  puis  se  coucha  entre  Oli- 
uier et  lo  bon  duc  Kolant,  "^si  s'en- 
dormit  jUeeques.  "Si  vint  jUccques 
vng  paien    enuers   mynuyt    et  des- 


ia  sc  doruiit  moult  longuement.  **Et 
quant  sc  vint  vers  la  minuyt,   vint  illccqucs  descendrc  vng  \^ea  anr 
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27  Venu  est  cn  la  guardo  Pa]  ou  gisoit  Roulant,    [2j74] 

11  le  tourne  et  retourne  par  mout  fier  maltaleiit;    [2280 1 
a  Cur  Duremlcd  s^esjyee  va  fortment  covoitant 
b  Mais  ne  la  pot  trovcr;  car  n^i  fut  plus  atant 
c  Fiils  vknt  vers  (Tal'ien  et  le  va  refournant, 
Gualün  s'(»n  esueille  le  vaillant  (et  le  fier)  combatant;    [2283] 
30  Ou  qu'il  voit  le  paien,  si(l)  luy  va  demandant:    [2285] 
»Que  quicTS  tu?    Or  le  di,  ne  le  nie  va  cellant!«    [2286] 
a  Quant  U  paiens  Ventcnt,  si  li  va  respondant : 
b  y>Ains  ive  di^  qui  tu  es  qui  a  moi  vas  parlant<!^ ! 
c  ^Par  foh^  dist  Gal'iens  Hu  Vor  ras  maintenant. 
d  Je  suis  uns  des  Fra?icois,     Mais  que  vas  tu  querant'^^ 

»Par  mon  chiof,  Durendal  au  poing  d'or  reluisant,    [2282] 
3:i  Si  la  düurray  [au  roij  Marsilles  le  vaillant. 
Donner  ni'en  doibt  la  terre  Oger  le  combatant 
Et  tout  le  tenement  Oliuier  et  Roullant. 
a  Et  a  mon  frere  aussi  le  hon  roi  Torniquant 
b  Qui  cerche  en  autre  part  en  a  i)roniis  atitant,^ 
36  »Taiz  toy«,  dit  Gual'ien,  »le  Corps  dieu  le  grauant! 
Perdüe  est  Durendal  dont  i'ay  le  ceur  dolent, 
Tu  auras  la  mon  pere  Oliuier  le  vaillantc. 

Gal. :  destrier  que  le  roy  Marcilley  en- 
uoyoit  "(a)pour  auoir  Durandul  Tespee 
de  Rolant.    *'Incontinent  nu'il  arriua 


1470:  cendit  de  8on  destrier  ''et  s*en 
va  vers  Roland  "^et  le  tourne  et  re- 
tourne (Bl  97r^)  (a)Qi  serchoit  Du- 
randal  son  espee.  (h)  Mais  jl  ne  la 
peut  trouuer  dont  jl  fut  moult  cour- 
rousse;  (c)vers  Galien  s'en  vint  et  le 
va  retournant.  '^Si  s'fsueiUo  Gallien 
et  sault  SU8  piez  ^^et  aduise  le  paien, 
si  liü  va  doniiindant:  "»Que  quiers 
tu  jcy?  Ne  le  me  celles  i)Oint«! 
(rt)QUfUit  le  i)aien  l'entend,  si  lui  de- 
niande:  (/>)»Qui  es  tu  qui  parlea  a 
nioy?«  (r)»Par  nia  foy«,  dist  Gallen 
(fZ)»je  puis  vn,i^  Fiancois.  Mes  foy 
que  quifrs  tu?«  *^>Je  quiers«  dist  \k'. 
pairn  »Durandal  l'ospee  de  Roland 
'^''pour  portor  a  Marcil'e  'Mequol  ui'en 
a  promis  la  terre  a  Oj^ier  *^et  le 
tenement  d'Oliuier  et  de  lloland  a 
uioy  (a)et  a  mon  frere  le  bon  roy 
Turquault«.  '*>Va«,  dist  Galien  »que 
Ic  vray  dien  te  mauldie!  "'üurandal 
08t  perdüe  dont  je  suis  moult  dolant. 
Mais  vous  aurez  de  Uaulteclere  qui 


38 


qu 

la  endroit,  miat  le  pied  a  terre  '®et 
vient  reuirer  Rolant  de  costö  et 
d'autre  pour  Tauoir;  (öjmais  eile  n'y 
estoit  plus.  (c)Si  vint  a  Galyen  et  le 
coramenca  pareillement  a  reuirer; 
'^rnais Galyen  sVsueilla  soudaineinent 
*°et  sault  sur  piedz  et  luy  va  deman- 
der:  "»Que  cnerche  tu?  Ne  le  me 
cele  point« !  (a)Quant  le  payen  Ten- 
tcndit,  si  fut  tout  estonne  et  eut 
frayeur;  car  moult  diligenment  cer- 
choit  Tespee  Durandal  et  fut  si  cour- 
rouc^,  que  merueilles  de  ce  qu'il  ne  |laj 
pouoit  trouuer.  Adoncrespondit  a  Ga- 
lyen: (5)»Mai8  toy,  cheualier,  qui  es 
tu  qui  a  moy  parle««?  *'»ParMahon«, 
dist  le  payen  »ie  quiers  Durandal 
Tespee  de  Rolant  "'pour  porter  a 
Marcille  **lequel  ni'apromis  les  terres 
"de  Rolant  d'Oliuier   "et  d'Ogier  le 


Dannoys,  se  ie  luy  peux  porter  "(rt)et 
a  mon  frere  le  roy  Torniquant  (6)en 

a  promis  autant  qui  est  d'une  autre  part  pour  la  cercher«.  '*»Va  glouton«» 
dist  Galyen  »le  dyable  te  puisse  agrauanter!  *' Perdüe  est  Pespee  de  Rolant 
de  quoy  i'ay  le  cueur  dolent.    ''''Mais  voicy  Haulteclcre  qui  fut  a  Oliuier  lequel 
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39  I  l'a  traicte  du  feure,  va  forir  le  Porsant,  [2288] 

Jusques  a  la  poit(e)rine  va  le  paien  (pour)fendant.     [2291] 
»Oultre«,  dit  [GalKens,  »or  garde  bien  cest  braut]!  [2292J 
a  Fei,  tu  es  ci  venus  ton  meschief  porchassant^ 
b  Tu  a^  perdu  la  terre  Olivier  et  liolant; 
c  Ja  a  Marsillion  7ie  porteras  le  hrant^ 
42  [Ains]  nraideras  huyinös  a  gueter  mon  parent*.    [2294] 

CXL. 

T  a  nuit  fut  GualKen  lös  son  pere  Oliuier 
■^Et  iure  dame  dieu  le  pere  droicturier, 
45  Qu'il  iie  dormira  plus,  aincois  vourra  veiller. 


\ep\ 
h  Et  li  copa  de  Verbe,  qu'il  eüst  a  mengier. 
c 

1470:  fut  a  Oliuier  qui  cy  giat  mortc.  GaL:  gist  mort  pres  de  «poy«!    "En 

'•Lora  a  Galien  tniicte  son  esiMie  et  disuDt  ces  parolleH,  il  trait  respee  du 

en  donne  \n^  (Bl.  it7v")  tt'l  coup  au  fourreau  et  la  Itiua  contreiuont  et  en 

j)nien,    *''qu'i   lui  fond  lout  le  cbief  vient  donner  si   grant  coup  sur   le 

jusqucs  a  la  poitrine.  ''»Orva«,  dist  heaulme  du  payen,    *'qu*i   le  fendit 

Gallien    »garde    bien     ceste    espee!  iusques  a   la  poictrine.     *'»0r  vac! 

(fl)  Tu    venoys    la   uiescbance  querir  dist  Galyen    » Tu  as   eu  vne  eapee 

jcy,  \l>)lu  as  p»'rdu  la  terre  d'Oüuier  pour  porter  a  Marcille.   Or  la  garde 

et  de  Roland  que   te  deuoit  donner  bien!    (a)Tu  es  venu  querrc  cy  en- 

Marcille.    (f)  Tu  ne  lui   porteras   pas  droit  ta  meschnnce.    (&)Ton  frere  et 

Tespee,  j'en  suis  seur;   **mais  ui'ai-  toy  auez  perdu   la   terre  de  Rolant 

deras  a  garder  nos  morse.  et  d^Oliuier   que   Marcille  te  deuoit 

donner.    (c)Mais  certes,   pas  ne  luy 

porteras  (5. 104)  Durandal,  *"ains  m'ayderas  a  garder  nies  parens  que  voieyc. 

234,46  Jh.:  arbr»\  -  235.1  fif.  F<?/.  Chanson  d'Eaclarmonde ,  ente 
Fortsetz,  von  Huon  de  Bordeaux,  hrsg.  v.  Schweingel.  Marburg  1889  {Autg, 
II.  Abh,^  Z.  1174  H.  -  4  Vq}.  204.4.  39  sowie  1470,  Gal.  Dr.  und  H351  n» 
210.  10  (6\  VSiy)  und  1470,  Gal.  Dr.  zu  198,20  ff.  (S.  111  Abschn.  160),  wo 
Guiilenior  des  Ged.  durch  Berongier  ersetzt  wird.  Unsere  SteUe  scheint  su 
beweisen,  dass  auch  209,6  und  210,10  Berengier  die  ursprüngliche  Lesart 
war.  Guil leiner  wird  durch  201,3  in  die  späteren  Stellen  der  Vorlage  von  Ged, 
M.  Guer.  Dr.  gcrathen  sein.  —  12  Bess.:  vergönn nier ;  vgl.  dagegen:  239,39: 
vergondes.     Es  gab  offenbar  ;?  Verba  wie  atarder  und  atargier  178,15. 

1470:  "La  nuyt  fut  Gallen  prfes  de  Gal.  Dr.  S.  104:  *'Galyen  fut  toute 
son  pere,  **si  jura  dieu,  **qu*il  ne  nuyt  enipr^s  son  pere  pour  le  {^rder 
dormira  plus;  nies  veillera  en  despit  iusques  vers  la  luinuyt;  **8i  iure 
du  paien  qui  Test  venu  esueiller,  ^*si      dieu,  *'que  plus  ne  dormira  en  despit 

du  f.iulx  niescreant  qui  Ta  esueili^ 
"Lors  sVn  uUa  dessoubz  vng  grant 
pin  qui  pi^:*  de  l.i  estoit  *\a)el  lya 
son  bon  cheual  Marchepin.  *^Paie 
der  Sun  cheual  Marchepiu,  s*il  c*eätoit      tira  «on  espee  ^6)et  luy  vooloit  alltt 


c'est  alle  appuyer  contre  vng  pin 
*'et  tint  en  son  braz  destre  son  es- 
pee. (a)si  atache  son  chnual  a  i'arbre. 
(c}£t  ainsi  que  Gallen  se  prinst  a  rogtir- 
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235  A  tant  est  vng  grifTon  qui  deschent  du  rocher, 

Tout  droit  les  Gualien  s'est  alös  aproucher 
3  De  la  röche  au  grifon  ou  s'aloit  repairer. 
Par  tel  air  s'asist  sur  le  duc  Berengier, 
La  maile  du  haubert  lui  ala  despecher, 
6  Vors  SOS  ongles  ne  vallent  la  monte  d'un  denier, 
Que  toutes  ne  les  face  derompre  et  desmailer. 
Lors  Testraint  sur  le  hanche,  qu'i  le  vouloit  charger, 
9  Porter  en  *ses  faons  lassus  en  son  rocher. 
Quant  Gualien  le  voit,  lors  le  va  aproucher, 
Aussi  tenche  Toisel,  coni(nne)  fut  vng  cheualier; 
12  »H(a)a  oisel  deputaire,  dieu  te  puit  vergonder, 
a   Ves  la  par  ces  montagnes  tans  paiens  a  cerchier  ? 
b  Laisse  ces  crest'iens^   trop  orent  encombrier, 
[Va],  quier  ailleurs  ta  proie  sans  point  de  Tatarger!« 
Mais  le  grifon  n'entend  a  TenfiFant  au  vis  der, 
15  Ains  a  saisi  le  duc,  (et)  Ta  prins  a  despecher. 
Et  Gualien  approuche,  (si)  lui  va  le  col  trencher, 

1470:   biensanglepourplusaiseement  Gah:  coupper  deTherbepourluy  don- 

iijonter  (6)et  qii'jl  tailloit   de   l'erbe  ner  a  menger.  (c) Et  ainsi  qu*il  vouloit 

pour   donner  a  son   cheiial,    (235,1)  partir,   alla  premier   regarder  a  son 

vng  gritFon  descendit  de  dessus  {Bl.  destrier,  s'il  estoit  bien  sangle,  affin- 

OSr^)  vng  rochier,    *8i   se  vint  seoir  que,    s'il    vonoit    d'auenture   aucun 

tlossus  le  duc  Berangier  ''et  lui  dessira  payen,   qu'il  peust  plus  legierement 

''la  nuiille  du  haubert  **et  Testrainct  monter  desbus.     Alors   leua   la  teste 

et   soubzlieue    et    le    voult    charger  pour  veoir  son  cheual;   (235,1)  mais 

'•*  pour   porter   a     ces   petiz    griffons.  en   le   regardant    aduisa   vng   grant 

*°Quant  Galien  le  vit,   si  cuida   for-  griffon  qui  descendoit  du  rochier  *et 

cener,    ''si    cria  a  Toisel  couiuie  s'il  se  vint  asseoir  sur  le  duc  Berangier. 

tust  cheualier:  '"»He  oisel  de  putayre,  Et  Galyen  le  regarde,  si  voit,  •qu'il 

dieu  te  puisse  acrauanter!   (a)Vez  la  luy   despece  et    desmaille   son  haul- 

parcesmontait»nestantdei)aien8occis!  bert.      ^Lors    Testraint    et    le    prent 

'^Et  tu  viens  jcy   querir   proye.     Va  et  le  vouloit   "empörter  pour  donner 

ailleurs   la   querir«!    '*Mais  l'oiseau  a  ses  petis  qui  estoient  au  dessus  du 

n'enteiidoict  uiie  le  cheualier.    '^"Lors  rochier.    '''Et  quant  Galyen  le  vit,  si 

print  l'oiseau    le  duc  et   le  prinst  a  cuyda  forcener  "et  commen^a  a  ten- 

despiecer.     '* Quant  Galien  le  vit,  si  cer  a  l'oyseau  tout  ne  plus  ne  moins, 

s'approucha    l'espee   en    sa   main   et  que   s'il  eust  parl^  a  vng  cheualier, 

luy  couppa  le  coul.    Et  l'oisel  cheut  et  luy  disoit:  "»He  oyscau  deputaire 

mort;    car  jl   n'auoict  pas   aduise  le  (a)ne  sces  tu  aller  parmy   ces  luon- 

taignes  cercher  ces  payens  dont  il  y 

atant«?  (6)Viens-tu  icy  pour  deuorer  noz  jioures  crestiens  mors?  N'ont-il 
pas  eu  assez  d'encombrierV  '^Mieulx  te  vaulsist  aller  ailleurs  querir  pas- 
ture«.  '*Mais  l'oyseau  qui  n'entendoit  point  les  parolles  de  Galyen  "ne 
laissa  point  pourtant  a  despecer  le  duc  Berangier.  '•Et  quant  Galyen 
vit,  qu'il  ne  laissoit  point  sa  proyo,  il  se  print  tout  bellenient  a  appro- 
chier  et  tira  son  espee  pour  le  frapper.  Or  t'aisoit  il  alors  bien  trouble  et 
ne  le  voit  le  griffon.  Adonc  quant  il  tut  prfes  de  luy,  il  luy  donna  si  gnvnt 
coup,    qu'il    luy    trencha    le   col  et  cheut   tout   mort  a  terre.    (o)  Apres  le 
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a  Apres  s^cn  refonia  a  fion  )nn  appuier^ 

h  Tanf  que  /i  Jors  alla  venir  et  esclarier, 

c  Et  qudnt  il  vit  le  jor.  (Ich  prist  a  mercier. 

d  IhiiS  s^en  vint  au  (jrlffon  qu'il  venoit  de  trcnchier, 

e  m  (jros  et  (jrtnis  cstoit  et  bien  fonils  derrier, 

De  la  testo  et  du  corps  fut  charg6  vn«ij  detrier. 
18  (Tant  s'entent  Gualien  a  Toisel  remirer, 

Que  Taube  est  apparüe  et  (il)  est  esclarcy  der). 

(juaJien  en  eut  ioie  le  hardi  et  Ic  fier, 
21  Et  Cliaiion  cheuaucoit  et  o  lui  si  princlier 

Et  tant  vüut  clieminer  et  auant  et  arrier, 

Que  Raincheuaulx  aprouche  et  o  lui  si  guerrier. 

CXLI. 

24  Oei^neurs,  or  escoutes  pour  dieu  le  royamant! 

^  Charles  ei^ploicta  tant  entre  lui  et  sa  gent,    |2398] 

1170:  chciKilier,  pourceqironn'y  veoit  Gah:  gontil  cbeualier  Gsilyen  s'en  re- 

j^oucte.    ^^rt)(.iiirii;n    s'eii   alla    sipuyer  tourna  clessoubz  le  pin  ou  estoit  lyö 

a  son  arbie,  (^.itant  que  le  j<Mir  ulla  8on  «lestrior  ou  il  6e  appuya,  (&)tant 

venir  et  ehc'.arcir.    {ciVlt  quant  jl  vit  qu'il  fut  iour.     (c)  Et  quaut  il  vit  le 

le  jour,  jl  eoniaiica  a  dieu   inercyer,  iour  venir,  merrya  dieu  de  bon  eueur, 

(rfjsi  s'rn  vint  au  ^^riflon  qu'il  auoict  {rf)puis  sVn  vint  veoir  le  griffbn  qu'il 

üccis,  si  le  va  rogardcT  de  tous  cou-  auoii  occis    (c)qui    gros   et  grant  et 

stez.    (t'jSi   «^stoict  si  grcs   et  si  i^Bl.  bien  foiirny    e>tüit.    Tant   fut  grant 

O^c'*')  fourny   "(luo  du  eorps  et  de  la  'Me  corps  et  de  la  teste,  que  onen  eu8t 

teste  eust  este  charge  vng  soiii inier.  bien  Charge  vn<j:  sotumier.    ""La  pre- 

■''Si  s'anmsr  (iMlien  ii  ['oiseau  regar-  noit  plaisance  Galyen   a  regardcr  ce 

der.     {ForUcizung  8.  S.  2^7).  griffon  qui  gisoit   niort   prfes   de  80n 

pere. 

235, 25  Des  Heimes  halber  bessere :  Entre  lui  et  sa  gent  Charles  esploita 
tant.  —  26  7/ä.  :  Qiiil  perceu-^t  M.  le  roy  puant.  —  35  Hs.:  quil.  -  42  Jh.: 
recreant.  —  44  Vyl  2:^8,31.  —  47  IIs.:  Nee.  vngc.  vno.  —  236,4  //«..-fuiant. 

235,21-47  fehlen  U70  und  Gal.  Dr.,  dagetjen  giebt  33 Jl  222v  {als  Fort- 
setzung von  S.  21^)  für  Ged.  2:;r,,  21  -23><,47  folgendes  kurze  liesumi: 

(235,  L'3J  Cliarlemftine  aprocha  la  pla»  c  de  Hainceuaulx  ou  la  dt-sconfiture 
auoit  este;  niais  pour  ^on  nepueu  plorer  ne  pour  cheualerie  regretcr  nen 
eust  ja  niieulx  valu  son  fait.  11  trouua  Gallen  et  Gallen  lui  qui  le  hasta 
de  i)0ur8ieuir  los  p.iy^ns  qui  lous  ou  la  plus  grant  pait  furent  occis  en 
cellui  jour  jmr  Tayde  de  dieu  (23t>,  15)qui  ses  unracles  y  uionstra  en  teile 
maniere,  que  (23t.43)  le  soulail  qui  estoit.  eomroc  fort  abaissie,  (2MH, 7)  fist 
tenir  trois  lieures  en  estat.  Ei  adont  s'en  retourna  Post  de  France  et  la 
ploura  rha^cun  «on  parent  et  «on  amy,  coniuio  Tistoire  le  recoide  ou  Hure 
sur  ce  fait  et  conipose.     (Fortsetzung  s.  Ged.  24<J,  20). 

Guer.Dr  lil.OOr:  »'Et  le  roy  Charleniaigne  vint  a  Ronceuaulx  a  toute 
sa  puis.-ancM«,  '•et  Marcille  estoit  ou  chauip  luy  et  Baliijjant  son  frere.  si  y 
auoit  tant  de  paiens,  que  la  terre  en  estoit  cuuuerte,  si  voieni  bien  «Tost 
Charleniaigne  qui  aprochoit  et  quant  Charleuiaigne  ful  entre  ou  chanip  et 
il  voit  ses   gens  mors,   a  pou,   qu'il  n'cnraigo  et   va  criant  Moutioye  sainct 
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[Quc  Pajpcrceust  Marsilles  [qui  la  estoit  ou  champ] 
27  Et  les  grandes  batailes  qui  le(s)  vont  aprouchanl. 

II  en  a  appelle  [Burgallant]  vng  (sarrasin)  Perchant 

»Cousin«  [ce]  dit  Marsilles,  »vecy  Charles  le  grant 
:;0  Qui  aniaine  Francois  qui  nous  vont  menachant ! 

Nostre  g<'nt  sont  lassös  matös  et  recreant, 
a  Francois  sont  corrocie  por  amor  de  Rolant 
b  Et  ne  vont  fors  bataille  contre  nos  demandant, 

Se  Balingant  fut  cy,  ne  doubtasse  neant; 
33  Car  grant  gent  nous  ainaine,  ie  le  scay  vraiement. 

Mais  ianiais  ne  sera  cy  a  teiiips  arriuant. 

Qui  pourroit  destourner,  qu'[on]  n'alast  plus  auant, 
36  Com  ne  se  combatist  iusqu(es)'a  soleil  leuant, 

Plus  en  serions  fors  legiers  et  combatant. 

YX  si  vendra  a  nuit  de  nostre  peuple  tant, 
39  Que  les  Francois  n*auront  encontre  nous  guarant, 

Et  si  auons  vitaile  et  ilz  n'en  ont  neant«. 

Et  Burgallant  luy  dit:  »Vous  al6s  b/en  parlant, 
42  Je  lo,  que  nous  alons  vng  petit  rec[ul]ant 

Et  si  n'alons  huymes  la  bataille  liurant«. 

Lors  se  vont  sarrasins  [lor  retrait]  esploictant    [2445] 
45  Et  Tost  au  roy  Charlon  aloient  es  ongnant, 

Et  le  soleil  aloit  durement  abessant,     [2447] 

Ne  estoit  [ouj  ciel  [plus  qu']  vne  lance  en  nauchant. 
ü  Et  qnant  Charles  le  voit,  il  en  fut  fort  doleni 

Gucr.:  Denys  " Quant  Marcille  veit  venirCharlemaigne  "'et  lesgrans  bataiiles 
qni  approchoient,  '''il  appelle  son  frere  Balligant  et  luy  dist:  "^»Frere,  veez 
cy  Ch;irleniaigne  ''•'qui  amaine  les  Francois  qui  nous  roenassent,  "et  noz 
<,'enz  sont  las  et  trauaillez  (a)et  les  Francois  sont  courroucez  pour  Tamour 
de  Roland  (6jet  ne  demandent  que  bataille.  '"Qui  pourroyt  destournor,  qu'on 
allust  plus  auant  ""et  qu'on  ne  secombatit  iusques  a  demain,  *'nous  en  seiions 
plus  aiaes  et  plus  fois.  ''''Et  si  viendra  de  noz  gens  ennuyct  tant,  "'que 
les  Francois  n'auront  duree  contre  nous.  *°  Et  si  auons  vitaille  et  ilz  n*en 
ont  point«.  *'Et  Balligant  luy  dit  dit:  »Vous  parlez  bien.  *'Je  conseille, 
que  nous  recullons  vng  peu  *'et  que  nous  ne  liurons  huy  bataille.  **Lors 
HC  vont  retirant  Sarrazins  *'^et  s'eslongnent  de  Tost  du  roy,  **et  le  soleil 
s'al>ai.ssoit    nioult.     *'Et    quant   Charlemaigne   le   voit,    il    tut    fort   dolent. 

23!:).47-236,26;  238, :55— 239, 1  geben  1470  Bl  i5Pr^  ff.  und  Gal  Di\ 
S.  171  H  erst  nach  251,28-265,18  unseres  Gedichtes^  wie  folgte  wieder  (3351 
kennt  nichts  entsprechendes): 

1470  '(235,47):  Or  se  abaissa  le  6?a?.  Z)r.Ä  i7i:  '(235, 47)  Mais  le  iour 
jour  et  se  vouloit  (159ü^)  le  souleil  finoit  et  la  nuyt  venoit  *(a)dont  cresti- 
coucher.  *Adonc  Charlemaigne  com-  ens  esioient  uioult  dolens  et  courrou- 
nianca  a  dire:  '^  »He  dieux  sire  qui  cez  'Quant  Charlemaigne  vit  le  iour 
creastes  tout  le  monde,  •je  vous  prie  finir,  descend  dedessus  son  cheual  et 
ot  requiers,  'que  par  vostro  dignc  segettaadeux  gcnoulx  sur  tcrrc  *et  va 
puissance  qui   tant  a  de  pouoir  vous      faire  vne  moult  digne  oraison  a  nostre 
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!  li'='.  .!■■  ioniiiv.  t.'spiic«.',  "quo  Jiujour- 
-!;.;■.  luiiit  -(HO  le  soiiloil  cousche,  "je 
r  .:--."  von^iT  uK's  ainys  ciiarnciz 
i^:!!'  iKiioiisi  Ulli  uccis  eu  äoudteniint 
.."-riv  loy  Ol  le  nom  de  vous«.  '*Dieu 
i»=.iU  hl  i.irii.'ie  de  Churlemaigne,  '^di 
mt  le  K^olcil  huuli  et  n\il!a  iuiant  ne 
.iiiiere;  '^iiiais  ilemoura  en  la  forme 
i'l  iiiiiiiiere  411'il  estoict,  quant  Cliar- 
leinaigne  lis»!  sa  priere.  '*QuantChar- 
liMuai^uo  vit  ce,  si  eommauca  a  nier- 
cier  ilieii  '"et  cuiunianca  a  escrier 
ses  «Jens  en  ilis.mt:  "»Auant  Fran- 
eoys,  anaut!  Occiex  nioy  ers  paien^, 
nionatrez  leur  vostrc  force  et  vostre 
piouesse!  "*Clarilez  ijien,  qu'il  ne 
vous  eu  eschappe  pas  [lÜOr")  vng, 
quo  tous  n»;  soient  occis  et  tuez«! 
'■'IjOiä  eusöiez  vt)iis  veii  Francoys 
apres  s  s  tiarrasins  eouiir  et  t'rappei* 
sur  eulx  et  tiier  et  occire,  qu«.'  cV-s- 
loiet  vne  «^rant  nierueille,  qiie  du 
veoir  rocci>iün  qii'ilz  fai^oient.  *'Et 
lialion  cheuauche  par  müntaignes  et 
pal'  vaulx,  '"vit  Icü  trefz  aux  paiens 
que  lendi'e  auoicl  i'.iict  Marsilles. 
""Si  y  au«.«it  li-ase  VII«"  de  yes  vas- 
sauN  püur  j^arder  «a  i'.nne  qiii  y 
estuict.  *"'Jiien  y  euidoient  retoiirnei', 
dauant  que  le  eoq  chanlast;  '*Maid 
besüiu}^^  lui  tut  de  piendre  au  he 
cheuiin  ;  ''car  jl  s'en  t'ouyt  par  boys 
et  par  clianips  '•'*et  dit.  que  jaaiais 
n'en  anestera,  *'"'tant  qu'il  >oit  en 
Puille  en  son  niaistie  eliasieau,    '"et 


Gah:  seigneur  en  disant:  *»Doulx 
dieu ,  roy  de  maieste ,  'ie  vous  prle 
et  requiers,  'd'il  vous  plaist,  se  c'est 
vostre  plaihir,  que  i'ayo  espace,  "aina 
qu'il  öoit  auespry,  'que  ie  uie  puisse 
venger  de  tous  me»  tK)ns  aoiys  char- 
nelz.  '^Puis  commenca  a  plourer 
moult  tendremont  *'et  le  vniy  dieu 
tüut  puissant  ouyt  sa  priere.  *"Et 
saiehez  de  verite,  que  le  >oleil  (jui 
cstoit  alors  bien  bu»  auallä  se  tint 
en  viie  place,  '*ne  oncques  ne  so  re- 
niua  iusques  a  rendcmain  au  matio. 
'^ Apres  que  Charles  eut  achcue  son 
oraison,  il  nionta  sur  son  destrier 
"'et  esciia  a  ses  barons  moult  baul- 
tement:  '"»r^eigiieurs,  pour  dieu  qui 
aoullVit  passion,  IVappez  sur  payens! 
'"Car  s'ilz  sont  bien  chassoz,  iamais 
l)ied  n'en  efechappera««.  '"Lors  Galyen 
s'en  alioit  rourant  deuant  luy  et  8cs 
gens  qui  Irappoient  et  oecioyent  payens 
par  teil»;  derri>iün ,  que  c'estoit  hor- 
reur  a  veoir.  ""Et  di'uant  que  Charle- 
maigne  eut  attuins  Galyen  et  ses 
baions,  trouua  plus  de  dix  milie  pa- 
yens occis  enmy  les  ehemins  que 
(ialyen  ot  ses  geiis  auoieut  occis  a 
la  poursuyte.  Et  de  la  grant  roideur 
qu'il/.  les  poursuyuoient  cheoyent  a 
t'.'rn;  de  dessus  leurs  cbeuaulx.  Et 
lia'yun  »-t  ses  gens  lai8<")yeut  moiiter 
leurs  cheuauix  sur  eulx  et  les  acra- 
uantoient.  Et  le  loy  Oharlemaiguo 
veni'it   apres   qui    les   trouuoit   occis 


a  graus  monceaulx   les   vngz  sur  les 

autres  et  disoii:  »Sainele  Marie  qui  nous  a  cecy  brassec  V  Adonc  dist 
Ogicr  et  Na^-mes:  »S'a  t'ait  Galyen  et  ses  gcns.  iSaichoz  pour  vray,  qu'il 
est  ia,  plus  d'une  lieue  loing  de  nous  Auiourdhuy  a  decouppe  et  i'ait  niou- 
rir  quinze  Ibrs  roys  payens,  par  {S.  17:2'^  luy  sont  mors  Sarrazins  et 
payens  et  tous  les  a  desrengez  et  desbaratez«.  (Juant  Charles  routcnd, 
si  reiuercia  Jesueri«>t  et  la  court  eelestielle.  "Or  cheuauche  Galyon  luy 
et  ses  barons  tellement,  *'(iu'il  peut  veoir  h'S  tretz  et  pauillons  du  roy 
Marcilli'  '^ou  il  auoit  laisse  sa  f'-nmio  auec  grant  plante  de  j-ayens,  enuiron 
sept  niille  estoient  par  coniple  iait  commis  a  garder  sa  lemmc  qui  estoit 
belle  a  merueillus.  **Au  pauilloii  auoit  graut  plante  de  biens  et  de 
richessos,  '^bieu  y  cuyiioit  venir  le  roy  Marcille  a  grant,  ioye  au  vesprc 
a  son  coucher.  ""Mais  sa  lyesse  et  son  soulas  fut  bien  tourne  en  douleur 
et  tristesse;  **car  onqiu's  n'en  eschappa  pie  ne  pate,  niais  sa  temme  fut  priuse 
pribonnierc.  •'Moult  y.Nnelh'nient  s'en  alluit  fuyant  Marsille  deuant  Galycn» 
tout  ainsi  (]ue  fait  le  li«'ure  deuant  Irs  chiens,  '■"'et  dit.  qu'il  n'yra  niyo 
couclicr  en  ses  Irefz  et  pauillons,  aincois  ne  finera  d'aller,  '*tant  qu  il 
nrriue  a  iJargant  vng  fort  chastel  (lui  estoit  a  luy  '"ou  il  ne  doubtera  riens 
Charlemaigue  ne  tout  son  bernage;  m.iis  il  ne  alla  pas  iusques  la,  ains  fut 
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1470:  8*il  y  peut  estre,  jl  nedoubtera 
Charlemaigne  de  riens.  "Le  jour  fut 
bei  et  cler,  le  soleil  s'arresta  par  la 
priere  de  Charlemaigne  qu'il  auoict 
faicte  {160 v**)  a  nostre  seignour.  "Si 
s'en  foujt  Marsilles  qui  a  graut  paour 
d'estre  actaint,  (238,26)8i  en  menoict 
gr.'mt  quiintite  de  paiens  auecques 
lui.  "Mais  Charlemaigne  ne  las  sui- 
uoit  paa  de  loing,  '^si  ne  cessa  onc- 
ques  de  les  chasser  jusques  a  vne 
eaue  courant  **et  la  leur  commanca 
a  escrier  et  leur  dist:  ■®>Vou8  ne 
eschapperez  j;i,  faulx  paiens  desloiaux. 
Mais  vous  fauldra  tous  mourir  a  dueil 
et  a  tourmentc.  ^^'Quant  paiens  oyent 
Chark'iijaigne,  si  le  monstrcnt  lang 
a  Tautre  et  dient:  »Par  Mahoai,  c*est 
cellui  qui  Mauprine  tua  et  qui  con- 
questa  nostre  cstandart  et  qui  tres- 
buchii  Mahomet  nostre  dieu  a  terre 
et  s'il  approuche  de  nous,  jl  nous 
t'era  trestous  mourir«.  *'Lor8  les 
paiens  de  la  grant  paour  qu^ilz  ont 
se  mectent  en  Teaue  **et  tant  s'i  en 
noya,  quo  de  la  grant  quantitö  de 
ceulx  quj  se  noyerent  estancha  {Bl. 
iö/ro)ieaue,  qu'elle  nepouoit  passer. 
**Et  tant  en  y  eut,  que  les  vifz  pas- 
soient  par  dessiis  les  mors,  **8i  n'es- 
chappa  oncques  personne  de  ceulx 
qui  (lemourerent.  **Et  quant  Charle- 
maigne eu.st  veu  la  desconfitnre  des 
paiens  et  la  grant  grace  que  dieu 
lui  auoict  faicte  et  la  grant  victoire, 
quMl  auoict  ce  jour  eue,  si  fut  moult 
joieux  et  se  mist  a  genoux  et  remer- 
cia  dieu  moult  humblement  et  de 
bon  cueur.  * 'Quant  paiens  turent  des- 
confiz  et  oecis,  (239,  l)  Charlemaigne 
s'en  retourna. 


Gal.\  occis  auec  les  aultres.  '^Le 
iour  fut  bei  et  der,  le  soleil  s^arresta 
par  la  priere,  que  Charles  fist  ''et 
Marcille  8*en  fuyoit  qui  auoit  si  grant 
paour  de  Charlemaigne  qui  le  chas- 
soit,  que  a  peine  il  eust  voulu  en- 
cores  estre  a  naistre.  "Mais  Galyen 
et  Charlemaigne  poursuyuirent  tous 
iours  leur  chasse  sans  cesser  auecques 
tous  leurs  gens.  Nul  d'entre  eulx  ne 
s'i  voulut  espargner;  car  moult  en 
occirent  en  celle  fuyte.  **Tant  alle- 
rent  noz  gens  apr^s  eulx ;  (\xC'\\z  arri- 
uerent  a  vng  passaige  ou  il  y  auoit 
vne  grant  riuiere  et  n*y  auoit  point 
de  pont  par  ou  ilz  sceussent  passer. 
"Si  conuint  aux  payens  eulx  arrester 
la;  car  ilz  ne  scauoient  plus  ou  fuyr. 
Galyen  et  ses  gens  virent  bien  la 
payens  qui  la  estoyent  arrcstez  et 
tastoyent  au  gue  quel  fons  il  y 
auoit,  mais  incontinent  cffondroyent 
dedeus  dont  chascun  fut  moult  effroyä. 
Leur  droit  passaige  ne  sceurent  trou- 
uer  dont  grant  malheur  en  print; 
car  Galyen  et  ses  gens  et  Charle- 
maigne et  toits  les  Francoys  accou- 
rurent  vers  eulx  les  espees  traicte^s. 
Et  de  frayeur  que  les  payens  eurent 
86  bouterent  en  la  riuiere  Tung  ca 
Tautre  la  et  se  noyerent.  Donc  fut 
bien  ioyeulx  Charlemaigne  "et  va 
escryer  a  haulte  voix:  ">0r  mettez 
tout  a  mort,  seigneurs,  ie  vous  prte« ! 
Et  les  Francoys  en  occirent  tant, 
qu*il  n'est  nul  qui  en  sceut  dire  le 
nombre.  Galyen  frappoit  sur  eulx, 
que  point  ne  les  espargnoit  et  disoit: 
"»Faulx  Sarrazins,  certes  ia  ne  m'es- 
(5.  i75)chapperez«.  "Atant  il  fiert 
et  frappe  du  grant  pouoir  qu*il  a, 
nul  ne  dcmeure  en  vie,  qu'il  ne  soit 

Ulis  a  moit.  *®  Quant  les  payens  virent  Galyen  leur  mortel  ennemy,  si  voyent 
bien,  que  tres  mal  leur  va.  **Lors  se  getterent  tous  en  Teaue  pour  cuyder 
»auluer  leurs  vies;  mais  Teaue  estoit  si  grande,  que  ))oint  n'en  mentiray, 
que  de  tous  les  payens  Sarrazins  et  mescreans  qui  y  entrerent  oncques 
nen  arriua  vng  a  bort  et  furent  noyez  tous  ceulx  muulditz  payens  qui  y 
entrerent,  *'voire  et  tunt  en  y  entra  en  si  grant  nombre  et  multitude, 
que  l'eaue  en  perdit  son  cours  et  fut  estanchee  *'et  les  cresticns  en  firent 
vng  pont,  tellement  qu'ilz  pouoient  bien  passer  par  dessus  eulx  de  Tautre 
coste.  **Qui  ne  vouldra  croyre  ceci,  voysc  a  Aix  en  Allcmaigne  ou  le 
Corps  de  Charlenmigne  repose,  et  la  le  trouuera  en  sa  cronicque  en  escript. 
Et  est   as-sauoir,   que    de   tous   les   Sarrazins   (238, 44)  qui   turent   plus   de 
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:>3ö 

Gal:  cont  mill»^  '*nVn  otc;;aj>iH?  oncques  ne  pietl  ne  pate.  "Apres  ccst» 
occi>ion  le  roy  Charliiuai;jne  s'rn  retournu  a  R-niceuaulx.  Hieran  schUesst 
sich  1470   und  Gul  Dr   die  Wiedergabe  von  24«J,  17—241, 16. 

236>Ha(a)  (iieu«,  se  dit  le  roi,  vmi  vont-il  eschappant? 

Se  ie  HC  nie  combas  a|us]  paiens  inaintenant, 
3  (Je)  Ny  cuiiibatray  iamais  eu  iour  de  moii  viuant: 

Car  il  s?'en  [fujiront  trestinite  nuit  [errjaiUv«. 

>Beau  sire  dieu«,  dit  Charles,  vdonnes  mov  du  iour  taut.  [i4W] 
G  Que  nie  puisse  vencer  du  doniaiize  pesanti    [2450] 

Ilaa,  sire  saint  Jacque  uu  ie  nie  fie  tant, 

Je  inV>baty  i»our  vous  en  Kspaigne  la  grant. 
9  Prfc  a  Ihrö^ucrist  le  pere  royaniant, 

Que  ce  iour  cy  enilroit  vuit  vn;:  poi  eslongnant  !c    [2450] 

^^i  tost  qu[e]  il  ce  dit,  on  vit  la  apparant. 
IJ  Que  le  soleil  ?e  tint  tout  tlroit  en  son  e.>tant     [:24.'>0] 

Kt  denioura  au  eiel  [tos  quois]  iusques  a  tant, 

Que  Charleniaine  eut  vengie  la  niort  Rollant. 

CXLII. 

15  ("Del  tut)  Le  niirac'e  [fut  beaus]  que  Ihesucrist  ti!>t  la     [:!45i>] 
Que  le  soleil  se  tint  et  point  il  n'auala, 

A  la  priere  Charles  dieu  le  iour  eslongna. 
IS  Lv  roy  Marsilles  suit.  taut  tist,  qu'il  le  trouua.    [24l»0] 

Kt  liunrent  bataile  dont  niout  leur  cnnuia.    [2li»3] 

II  :Ua  dieu.  connncnt  Francois  se  conibatirent  iai 
21  (>-:er  de  Daneniardie  richenieni  s'i  prouua. 

Saienion  de  riretaiirne  le  bon  chrual  broeba. 

Firi  vng  >arrasin  d'une  (boiine»  laiuv  cpfil  a. 
:24  Pariiii  le  gros  du  ceur  tout  oultre  lui  passa, 

Guer.:  (236. 1'>A  dioii«.  tut  le  roy  i-ecs  matins  iii\schapperont-ilz  ains:?  'Se 
ie  ne  nie  combas  aux  paiens  maintt^nant.  'ieoe  luo  comlv.tray  iamais;  Var  iJz 
s'eii  luiioni  toute  nuict.  *I5eäu  >ire,  dviino  ,.Mon  uit^u  ilonnez''  uioy  tant  de 
jour.  ''«i'.u'  i»»  ino  puis^e  Vfii^or  liii  ■jrüii  doraiiiaire  qu'ilz  ui*ont  fiitl  'Hee 
dieu,  !ii:e  :H.  monsii-ur-  ?aini't  Jao-pi-s  ou  le  nie  siiii«  tant  fie,  *je  iiiO  suis 
pttiir  voi.s  cori.liatii  en  K>]ai;:i:'.'.  Viwz  a  .1  sr.  ritit.  '**q-ae  ce  iour  tanle 
vn:;  ivii'  ..  "'tt  «i  tosi  qu'il  e  .st  dit  le  niot.  on  vit,  '-quo  ;e  solfil  se  tint 
tout  tiU'\v  en  ^-.jn  estanr  **ei  desuou-.a  au  eiel  tant,  '*q;e  Cliar'eniaijini'  t*ust 
venu'e  K.>land  »M  » 'iiuii'r  i*t  le-«  autres  niors. 

3o6. 25  t'.;:. --er  actirit'ih  wir  L*;.iS.r>  —  29  7/,*.:  cors  et  le>  luuMnop.  — 
32  Hs.:   ATaiit.  -     41  //y.:   icluv. 

• 

friur.  Dr.  Jil.  ittir"  (\ij,.  LXX.vV:  '*Le  mirae'.e  fut  l'e.iu  qui*  Jesucri«^t 
fi»t  la  '*du  sohil  qi.i  >i'  lint  en  unu'  es:at  ^.ul^^  renuier  ''a  la  pilleiTo  de 
Charleniaij:ne.  •*>i  suiuit  ^L«»  in.  que  Dieu  ti^t  la  du  >oli'il  fat  beau.  car 
Chavl-ni.iigne  Miyuit  t.int"  ses  e:ni'*mi<.  qu'il  tut  foree  a  Marsille  "de 
luv  liuier  batail.-'.  "'11  i»  ilieu  que  Krane >;j5  lOmliatirent  l^ien  la.  "^Opier 
dl»  Dannemareh'»  >'i  pv»ria  tienment  "'et  Salonion  de  Hretaigne  broolia 
le  de>trier  *\i  ferit  vng  paien  de  ?i  lanoe  tdlement,  ■•qu'il  luj  pas«o  tout 
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Au  rcsacher  qu'il  fist  a  terre  le  tumba. 
Et  le  ber  Gualien  parmi  Raincheuaulx  va 

Guer.i  outre  le  corps  "et  au  tirer  qu'il  fist  il  le  versa  a  terre.     "Et  Gallien 

2:JG,2G-47.   239,1-26   werden  von  1470   und  Gal  Dr.  in  unmittelbarem 
Afischluss  an  2:34,43 — 235,20  {S  232)  folgendermassen  wiedergegeben: 


1470:  'Tandisque  Galien  se  amusoict 
a  regarder  Toiseau,  "  (236,29)  si  ouyt 
niaiiictos  trompectes  sonner  'et  maint 
cheual  hannir.  *Mai8  Galien  gueres 
DO  s'en  effroya;  "car  bien  se  pensa 
que  ce  fassen t  sarrasins.  *S\  vint  a 
Mai  cliepin  'et  nionta  dessus  ®et  prent 
on  son  poing  vng  roide  espieu  •et 
conimance  adire:  (236,80)  »He  dieux 
doulx  pere  droicturier,  (236,31)  pour- 
roict  ce  point  estre  Charles  a  tout 
son  Ost«.  '•'Lors  se  auance  vng  petit 
vers  le  bruict  **et  voit  pennons  et 
enseigncs  et  croix  reluyre  et  ces  es- 
cuz  d'or  roluisans  comnie  or  ''et  vit 
le  roy  Charles  venir  ....  preniier, 
"auec  lui  fut  Arnault  et  Naymes  de 
Bauicres,  '^aussi  Fouques  de  Bourses 
et  Kngnier  et  Drion  (?)  ^'Anthoine 
(^Aui^^non  et  Ogier  le  Dannoys, 
"'uiainct  (Bl  P^r°)  prince  et  mains 
baron.s  y  estoient,  '  'Bien  estoient  cent 
mille  et  point  '®ne  s'i  arresterent  jus- 
qiu's  a  Konceuaux.  **Si  vit  tous  les 
chaiDjjs  plains  de  mors  '®d'une  part 
estoient  les  XX»»  cresti'ens  arrangez 
que  Cliarleniaigne  y  auoict  lessez 
"et  d'autie  part  y  anoit  bien  de 
paieiiH  IIc  mille.  »'(239,1)  Si  s'alla 
Charleinaigne  dessus  l'arson  de  la 
s»'llt'  de  son  .  .  .  destrier  appuyer 
^'(2:19,1:)  et  puis  dist:  »Icy  lessay 
iiiun  nrpueu  Koland,  quant  je  m'en 
reiournay.  * »  Helas  n)»n  dieu,  ou  le 
pourray-je  trouuer«?  **La  vit-en 
«1(-Hceiidre  «jens  de  toutes  fassons  es- 
cineiö  et  cheunliers.  »"L'un  serche 
Kon  fVere,  l'nutre  son  oncle  et  Tautre 
son  pareiit.  »'Illecques  y  eut  grant 
diicil    dement,      **ot    tandis    qu'ilz 

mors.    ' '  Quant  Charlemaigne  fut  la 

arriud,  se  va  appuyer  sur  Tarcon  dela  seile  '*et  va  dire:  »Helas  mon  ne- 
l)ueu  qui  tant  est  a  priser  laissfe  hier  icy,  quant  ie  partis.  ''Las  ou  Tiray-ie 
querre  ne  cercher«?  '*Alors  se  vont  descendre  cheualiers  et  escuyere, 
'•l'nng  y  trouuoit  son  frere,  l'autre  son  cousin  ou  neupueu.  Qui  eust 
vcu  les  deucilz  qui  se  commeneerent  a  faire,  ne  eust  pas  est^  de  bonne 
heure  ne  qui  n'eust  ploure.    * '  Illec  ne  fut  pas  la  ioye  demenee  des  princes 


Gal.  Dr. :  »  Et  tandisqu*il  regardoit 
ce  griffon  qui  fut  moult  her  et 
diuers,  *  il  ouyt  sonner  mainte 
trompette  et  mnintz  clerons  gresloyer, 
'  maintz  cheuaulx  hannir  et  trotter. 
*  Lors  quant  Galyen  ouyt  ce  bruyt, 
il  ne  sceut  que  penser.  ^Or  ne  scait 
il,  ce  sont  payens  Sarrazins  ou  fran- 
coys.  «Lors  vint  (Ä  iö5)  hastiuenient 
a  son  cheual  Marchepin  ^et  monta 
dessus  legierement,  'puishappaefc 
print  vng  gros  espieu  d'acier  qu'il 
trouua  prös  de  luy;  car  assez  en  y 
auoit  illec  Ne  voult  plus  arrester 
et  s'en  part  *et  va  disant  en  son 
cueur,  qu'il  vouldroit,  quo  ce  ftist 
Charlemaigne.  • « (235, 25)  Atant  se 
print  a  exploicter  chemin  vers  le 
bruyt  qu'il  auoit  ouy,  si  regarda  a 
trauers  pays  ^*et  vit  maintz  pcnnon- 
ceaulx  et  enseignes  volleter,  maint 
harnoys  reluyre ,  maintz  escus  dorez 
"et  si  apperceut  Charlemaigne  qui 
premier  venoit  deuant,  "auec  luy 
Arnault  et  le  bon  duc  de  Bauieres, 
'*Foucque8  de  Bourges  Dignon  et 
Regnier,  '*Anthoine  d'Auignon  et 
Ogier  le  Danois,  '  •maintz  ducf ,  maintz 
cheualiers ,  princes  et  escuyers  • '  et 
pouoyent  bien  estre  en  sa  compaignie 
le  nombre  de  cent  nn'lle  combatans. 
'  •  Or  venoit  Charlemaigne  a  moult 
grant  rendon  et  ne  targea  orcques, 
tant  qu'il  arriua  a  Ronceuaulx  '  •la  ou 
il  trouua  mors  '®leB  vingt  mille  a 
vng  coste  qu'il  auoit  laissez  a  son 
nepueu  Rolant,  ' '  et  bien  cent  mille 
payens  de  l'autre  coste  a  vng  mon- 
cel.  Toute  la  vallee  de  Ronceuaulx 
estoit  couuerte    et  ionchee  de  gens 
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Gah:  ne  des  cheonlicr«.  **Et  a  cen 
entrefaictes  vint  Galyen  brocbanfc  Mar- 
chepin  des  esperons  toat  contreval 
les  prez  **et  a  haulte  voix  escrie: 
»Seigneurs  barons  et  cbenaUers, 
**ou  est  le  roy  Charles?  *  'Helas,  sai- 
cbez,  qu*il  a  trop  demourdc!  •*Lori 
vint  vng  cheualier  au  roy  qai  luy 
dist :  * '  »Sire,  voicy  le  cbeoalier  qne 
Tautricr  adoubastes  **qui  se  recom- 
manda  a  vous  par  Godebeuf ,  quanfc 
il  vous  apporta  les  nouuelles  du  noble 
Rolant.  Et  Godebeuf  vous  dist  hault 
et  der,  que  estoit  le  filz  au  conte 
Oliuier.  »*C*e8t-il,  ie  Tay  congneu 
aux  armes.  Venez  le  veoir,  cbier  »ire! 
'*Car  il  vous  dira  nouuellesde  voetre 
nepueu  Rolant  et  vous  scaura  a  dire, 
quelle  jpart  il  estc.  * '  Adonc  quant 
le  roy  Charlemaigne  Tentundit,  nurta 
le  cbeual  des  esperons  **et  s*en  vint 
vcrs  Galyen ,  tant  qu*il  peut.  *  *  Et 
quant  il  le  vit,  si  le  commenca  a 
salQer  nioult  doulcement  en  luy  di- 
sant:  »*«l'clluy  qui  nous  forma  gard 
le  filz  Oliuierc!  *»Atant  le  roy  vint 
accoUer  et  baiser  Gnlyen  **et  luy 
dist:  **»Frere,  ix>ur  dieu  raenes  uioy 
la,  ou  est  inon  {S.  106)  nepueu  Ro- 
land, si  scauez  ou  il  estc!  ««»Sirec, 
respond  Galyen  »voulentiersc.  «»Lora 
Galyen  va  deuant  et  Charlemaigne 
le  suyt  et  le  mena  tout  droit  a  lieu 
••ou  ilz  estoient.  Et  quant  il  fut 
venu  au  lieu  dessoubz  vng  chastignier 
pr^s  de  la  röche,  Charlemaigne  ad* 
uisa  ^'ses  six  pers  arrangez  pres  Tung  de  Tautre.    {Folgt:  S.  241.) 

27  ¥A  teiioit  Haulte-Clere  qui  Oliuirr  fut  ia. 
11  tnspasse  la  noise,  (et)  la  bataile  aduisa, 
(II)  EscüUte  les  Ibuisines  et  les  cors]  c'om  (y)  sonna, 

30  >Ha  dieuc,  dit  Gualien,  »bataille  y  aura, 
C'est  le  roy  Charlemaine  qui  est  veim  deca«. 

ILorsJ  vüit  vng  sarrasin  qui  party  s'estoit  ia 
Jaure  par  mi  le  corps,  vng  Francois  le  naura, 
Et  le  bei  Gualien  vers  luy  s'auancha  [la], 

Guer. :  va  pariuy  Ronceuaulx  "et  tenoit  Haulteclere  qui  auoit  este  a  Oiiuier. 
'*11  escouta  la  noise  et  dist  a  luy  mesmes:  '^»11  y  aura  lataille.  "C^est  le 
roy  Charlemaigne  qui  est  venuc.  "Atant  est  vt-nu  vng  sairazin  qui  estoit 
"nauie  parmy  le  corps  et  s^estoit  mis  a  la  fuite  vers  Sarragosae.  **Et 
Gallien  alla  vers  luy  "et  tire  don  espee  et  luy  dit:  ''»Dis  moy,  '^on  ett  la 


1470:  demenoient  si  grant  ducil,  (239,3) 
Gallen  brocha  de  Tesperon  contre  eulx 
••et  crte  a  haulte  voix:  »Nobles 
francs  cheualiers,  *«ou  est  Charle- 
maigne? Pour  dieu  veillez  le  moy 
enseigner !  ' '  Car  saichez,  qu*i  la  trop 
demour^c !  » «Lors  vng  cheualier  dist 
au  roy  Charlemaigne:  {Bl.  99 v^) 
**»Sire,  vez  cy  le  cneuallier  que  ha- 
billastes  Tautre  jour,  •  *  quant  Gode- 
beuf de  Frise  vous  apporta  des  nou- 
uelles  du  noble  duc  Roland  et  vous 
dist,  qu'a  dieu  vous  commandoict  le 
filz  Oliuier.  »^C'est  cestui  sans  autre; 
car  je  le  congnovs  bien  aux  armes. 
**Si  vous  saura  bien  a  dire  par  auen- 
ture,  ou  est  le  duc  Roland  que  tant 
vous  amiez«.  "  Quant  Charlemaigne 
ouyt  le  cheualier,  si  poigne  son  de- 
strier  *  •  et  s'en  vient  vers  Galten. 
'•Et  auesi  tost,  qu'il  le  vit,  si  le 
salQe  et  lui  dist:  ^^>Le  dieu  de  gloire 
saulue  et  gard  le  filz  a  Oliuier«  I 
^*Si  Palla  le  roy  Charlemaigne  baiser 
et  acüller.  * '  Lors  lui  dist  Charle- 
maigne: ^'»Mon  frere  et  mon  aniy, 
dictes  moy  nouelles  de  Roland  iiion 
nepueu  que  je  quiers  et  se  vous 
sauez  ou  jl  est,  si  m'y  menez«  !  **»Par 
(2:i9.5)dii'u«  distGullten  »je  le  feray 
voulcntiers,  niais  qu*il  vous  plaise  me 
suiure«.  ^^Lors  s^ichem[in]ent  en- 
semble  et  vont  qu*ilz  viennent  la 
♦•ou  sont  * 'les  VI  pers  lesquelx  sont 
Tun  aupr^s  de  Tautre  arrangez. 
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II  vient  au  sarrasin  et  si  lui  escria, 
36  »Di  moy«,  di[t]  Gualien,  »et  nc  me  scelle  ia: 

La  ou  la  bataille  est,  et  se  Charles  est  la« ! 

»Ouüä,  (lit  le  paien,  vne  vous  mentiray  ia, 
39  Le  roy  Marsilion,  ie  croy,  desconfirac. 

»Au  quel  lös  ymy-ie«,    dit  Gualien,  »en  la 

Pour  trouucr  [la]  balaile«?    Et  [cilj  luy  ensaigna. 
42  Si  tost  que  Gualien  du  paien  se  seura, 

Vng  coup  lui  a  iectö,  la  teste  lui  seura. 

CLXIIL 
Qr  s'en  va  Gualien  a  la  chiere  hardie  (?) 
4  >  ^  Onquos  ne  s'arrecta,  si  vint  en  la  valee 
Ou  Charles  se  combat  a  la  gent  desfaee. 
L'oriflambe  Charlon  a  mout  bien  aduisee, 
237  Celle  part  est  tournö  en  sa  main  tint  Tespee, 
lln  la  bataille  entra  a  chiere  forcenee; 
3  Qui  il  ataint  a  coup,  il  a  sa  vie  alee. 
Qui  la  v[e]it  Francois  faire  fiere  nieslee! 
Le  roy  Marsilion  qui  la  main  eut  couppee 
6  Tcnoit  dedens  sa  main  vne  targe  acollee, 
Par  la  bataile  aloit  criant  a  la  volee: 
»Toulx  estes  mors,  [gloton],  il  ne  vous  fault  riens  nee, 
9  Occis  vous  ay  Roullant  a  la  chiere  membree 
Et  le  conte  Oliuier  et  ceulx  de  vo  contree«. 
Quant  Charles  l'a  ouy,  mie  ne  lui  agree, 
12  Vers  Marsilles  s'en  va  de  gran[de]  randonnee; 
Tel  coup  lui  a  donne  de  Joeuse  s'espee, 

Gner.:  bataille  et  se  Charleinaigne  y  est«!  "^Ouy<  dit  le  paien  ■•»ie  croy, 
qu'il  flestruira  le  roy  Marsilion«.  *°»De  quel  costä  yray-ie  *'pour  trouuer  Ia 
bataille«?  dit  Gallien,  et  le  paien  lui  monstre.  **Et  ainsi  que  Gallen  se 
pari,    *M1  luy  donne  vng  tel  coup,    qu*il  Iny  trenche  la  teste. 

236,44:  Bessere:  membree.  Vgl.  237,9.  —  237,13  Joeuse.  Nachher 
2:»7,4'>;  238,2:  Joieuse.  Vgl  Sternberg,  Die  Angriffswaffen  etc.  S.  18,  wo 
ithrigens  anzuführen  war,  dass  Floov.  911,  1056,  1140  Joieuse,  803,  1114 
Joouse  auch  FloovanVs  Schwert  ist.  Floovant  hat  dasselbe  von  Florette,  der 
TocJiler  Flore's  Königs  von  Ausai  erhalten,  aber  in  Chastel  Avenant  ver- 
loren. Vgl.  ib.  1330-;5.  —  15  Es.:  Que  loreille.  Vgl  23d,  37.  -  19  Hs.: 
auons  sarrasina  a  passer.  —  22  Hs.:  Oncques  en  iour  de  raa  vie  ne  vi. 

Guer.Dr.:  **Si  s'en  va  Gallen  **et  tant  cheuauche,  qu*il  vint  en  la  bataille 
*"ou  Charlemaigne  pe  combatoit;  (237,1)  si  tourne  celle  part  et  tint  son 
osp»  e  en  .sa  main  ^et  entre  en  la  bataille  *et  tous  ceulx  qu'il  ataint  a  coup, 
la  vie  leur  est  finre  (et  tout  ce  quil  ataignoit  mettoit  a  mort).  *Qui  la  vit 
Francois,  coniment  ilz  se  portoient  vaillamnient,  iamaison  los  haist  (hayroit). 
■Le  roy  Marsilion  qui  auoit  le  poing  coup6  •  tenoit  en  son  bras  vne  targe 
'et  ulloit  criant  par  la  bataille;  '»Tout  est  mort,  gloutons;  »car  Oliuier  ne 
Roland  n\y  ont  point  eu  de  duree«.  ' '  Quant  Cbarlemaigne  Touit,  il  ne  luy 
agree  point,    '  ^  gi   s'en    va  veis  Marsille    '*et   luy  donne  tel  coup  de  son 
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Quo  parnii  le  höaunie  et  la  broigne  saffröe 
15  [Une]  oreille  lui  a  Ftresjtoute  ius  rasee. 

Marsilles  (si)  sent  lo  coup,  s'a  la  resne  tiree, 

Au  (Ichors  de  (ICspee)  Testour  fut  la  teste  bendee, 
18  Vni?  heaume  remist,  puis  refait  cscri[c]e: 

vOr  au[aiit  sarrasin,  passons]  ceste  iournoe! 

Si  auroiis  mis  au  bas  celle  gent  deffa^oc. 
21  »Sire«,  dit  Kscorfaulx  filz  de  sa  seur  rai[n]snee, 

»Oiic  [ne  vi  de  nia  viel  si  lougue  releuce. 

Je  ne  scay,  se  Mahom  a  ceste  oeuure  ordonnee; 
24  Mais  i'amasse  trop  niieulx  vne  noire  vespree«. 

CXLIV, 

vQire«,  dit  Escorfaulx,  vmallement  nous  ira, 
^Je  desire  la  uuit,  nies  iamais  ne  ven(i)ra. 
27  Deulx  [heures]  a  et  plus,  que  soleil  n'abessa«. 

»Beau  nepueu«,  dit  Marsilies,  v[Maho!n]  nous  aidera; 

Puisqu«^  Uoullant  est  niort,  nul  ne  nous  niaterac. 
30  »N(^  scavvt.  se  dit  le  Türe,  »comnient  il  auendra, 

Mais  foison  de  no  gent  voy  fuir  par  dela«. 

Atant  et  (lualien  qui  les  conrois  passa! 
3.)  LVnsninfrne  de  Mahoin  fierement  aproucha, 

Dciiant  Marsilion  Kscorfaulx  ferir  va, 

»ViVnne*!  va  criant.    Marsilies  Tescouta, 
3()  »Ilaa  Malionu,  dit  il,  »Oliuier  reuient  ca, 

l.e  (leable  dVnfer  b/>n  resuscile  Ta«. 

CXLV. 

rj.rande  fut  la  bataile,   mout  fist  a  re(loul)ter. 
39  ^  Atant  et  Hurgualant  que  dieu  puit  \\m\  donner, 

Guer:  espee  '*8ur  son  heaume,  '^qu'il  lui  coupa  roreilk*  ius.  »Marsille«  fiiit 
Ic  roy  »ce  petit  (ce  cy)  sora  vostn-c  ••  Adonc  Maisille  tire  la  resne  de  son 
choual  "et  se  inet  hors  de  la  presse  et  ee  fait  bander  la  teste  '•et  nict 
vn^  autre  heaume,  puis  s'escrye:  ••»Aunnt  Sarrazins,  passons  erste  iournee, 
*^s\  aurons  mis  au  ba«  les  chresttensl  **0ncque8  mais  on  ma  vi».^  ie  ne  vis 
si  long  iour.  '^  Je  ne  scay,  se  Mahom  Ta  ainsi  ordonnä;  '^mais  i^aimasse 
trop  mieulx,   qu'il  fut  nuitc 

237,27  //«.:  lieues.  —  28  Benüere:  »Beaus  niese  ce  dit.     V(jl  218,1.  — 
IIs,:   dieu. 

Guer.  Dr.:  '*»Sire«  dist  Estouisiult  (-fiiult)  »malK'mcnt  nous  yra.  »«Je 
dessire  la  nuit;  mais  eile  ne  pcult  venir,  ''il  y  a  plus  de  deux  heures,  (jue 
le  soleil  ne  hoba  d'un^  estan  (estat)c.  >*»3eau  nopueu«  dist  M&nsille 
»Mahom  sera  a  nostre  aide,  '•puisque  Roland  et  Oliuier  sont  mors,  ce  n'est 
riens  du  demournnt«.  ^'  »Je  ne  ecayc  dit  le  Türe  »qu'il  en  aduiendra; 
*'mais  moult  de  gens  s'enfuyent«.  *' Atant  es  venu  Gallen  **qui  aprocho 
de  Tonseygne  (Bl  Pir»)  Mahom  »*et  va  ferir  douant  Estourfault,  '^puis 
crye:  Vienne.  '*»HaMahumc  dist  Marsille  »Oliuier  est  reucnu.  *'Ijo  diablo 
d\nfer  Ta  bien  resuscite.    Je  cuydoye,  qu'il  fust  morl«. 
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II  a  fait  des  Francois  la  place  deliurer. 

Et  quant  Charlon  le  voit,  dieu  en  prent  a  iurer, 
42  Qu'encontre  Burgalant  se  vouldra  esprouuer, 

II  a  traicte  Joieuse  qui  mout  fist  a  prisier, 

II  brocha  le  cheual  qu'il  a  fait  randonner. 
45  Et  le  roy  Burgualant  ne  le  voult  refuser, 

Eulx  deulx  se  sont  ferus  sans  point  [de]  deporter 

Burgualant  va  au  roy  grant  horion  donner, 
238  Mais  Je  cheual  guenchit,  le  coup  laissa  aler, 

Puls  le  vient  de  Joieuse  bellement  assener, 
3  Que  le  heaume  lui  fit  parmi  fendre  et  fröer, 

La  cerueile  luy  fait  a  la  terre  [verser], 

Et  le  roy  Burgualant  a  la  terre  tumber. 
6  Charles  crie:  »Monioie  et  saint  Denis  le  ber«! 

La  veit-on  Francois  la  bataile  asembler, 

Oger  de  Danemarche  y  feit  mout  a  louer, 
9  De  meilleur  cheualier  ne  pourroit-on  parier. 

Par  tout  ou  il  aloit  fait  la  place  escouler, 

Ne  trouue  sarrasin,  ne  conuiengne  finer, 
12  A  sa  voix  haultement  leur  a  prins  a  crXer: 

»Auiourduy  vous  foray  [chierement]  comparer 

La  mort  FRoullant  le  conte]  et  d'Oliuier  le  ber«. 
15  Au  roy  Marsilles  vont  la  nouuelle  compter, 

Que  mort  est  Burgualant  que  tant  deuoit  amer. 

CXLVI. 
T  es  sarrasins  s'en  vont  au  roy  Marsilion, 
18  ■*-*  La  mort  de  Burgualant  lui  dire[n]t  a  hault  ton. 
Quant  Marsilles  l'oui,  ne  lui  vint  mie  a  bon, 
II  (cn)  appelle  Baudus  et  le  roy  Bussion 

237,43  Bess.  den  Beim  in:  louer.  —  46  Be88.i  Andui.  Vgl  222,28.  — 
Wegen  sans  point  de  d.  vgl  235,13  —  288,4  Hs,:  tresbucher.  —  14  Hs.: 
du   coms  Roullant;  vgl  176,8. 

Guer.  Dr. :  « •  La  bataille  fut  grande  a  merueillea.  *  •  Et  atant  est  venu 
Baligant  *®qui  faict  vuider  la  place  des  Francoya.  *'Et  quant  Charlemaigne 
le  voit,  11  prent  dieu  a  reclamer  et  faict  sennent,  **qu'il  s'esprounera  contre 
luy.  *  *  Adonc  brocha  le  cheual  tant,  qu'il  peust.  *  *  Et  quant  Balligant  le 
voit ,  il  ne  le  reffuse  mye  *  •  et  fierent  Tung  contre  Tautre  * '  et  Baligant 
donne  au  roy  vng  grant  horion;  (288,l)mai8  Charlemaigne  a  ganchj  an 
coup,  'puls  le  va  fenr  tel  coup  de  Joyeuse,  *qu'il  luy  fendit  tout  le  heaulme 
et  la  teste,  *tant  que  la  cerueile  en  sault  et  est  tumb^  a  terre.  *Et  le  roy 
Balligant  tumbe  tout  mort.  *  Charlemaigne  crye  Monioye  sainct  Denys. 
">  La  vit  on  Francoys  assembler.  *  Ogier  de  Dannemarche  se  porta  molt 
vaillanment;  '^^car  partout  ou  il  passoit  faisoit  vuider  la  place,  '  ^  si  ne 
rencontre  Sarrazin  qu'il  ne  face  monrir.  •*Si  s'en  vint  vng  Sarrazin  compter 
au  roy  Marsilion,    '  *  que  Balligant  estoit  mort  dont  il  fut  courroucd. 

287, 24  Hs. :  ens  ou. 

Guer.  Dr. :    ■ '  Les   Sarrazins  s'en  vont  fayant  ca  et  la  toas  esbahys ,    *  ®  si 
Ausg.  u.  Abb.    (Oaüen.)  16 
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Gal.:  cont  millo  "Von  CBcliap])e  oncqnes  ne  pied  nc  pjvte.  *^  Apres  ccst'i 
occiKion  Ic  roy  Charlcmai^^no  8*en  rctourna  a  Ronccuaulx.  Hieran  schlieiutt 
sich  1470  und  Gal  Dr.  die  Wiedergabe  von  24U,  17—241, 16. 

28e»Ha(a)  dieu«,  se  dit  le  roi,  »mi  vont-il  eschappant? 

Se  ie  ne  nie  combas  a|us]  paiens  maintenant, 
3  (Je)  N'y  conibatray  iamais  en  iour  de  inon  viuant; 

Car  il  s'en  [fujiront  trestoute  nuit  [errjant«. 

»Beau  sire  dieu«,  dit  Charles,  »donnes  moy  du  iour  tant,  [Ü449] 
G  Quo  nie  puisse  venger  du  doniaige  pesant!    [245G] 

Ilaa,  sire  saint  Jacque  ou  ie  nie  fie  tant, 

Je  m'esbaty  i)our  vous  en  Hspaigne  la  grant. 
9  Priös  a  Ihfsucrist  le  pere  royamant, 

Que  ce  iour  cy  endroit  voit  vng  poi  eslongnant!«    [2450] 

Si  tost  qu[e]  il  ce  dit,  on  vit  la  apparant, 
li  Que  le  soleil  se  tint  tout  droit  en  son  estant    [2ir)9] 

Et  denioura  au  ciel  [tos  quois]  iusques  a  tant, 

Que  Charleniaine  eut  vengie  la  mort  Rollant. 

CXLIl. 

15  ("Del  fut)  Le  niiracle  [fut  beaus]  que  Ihesucrist  fist  la    [2458] 
Que  le  soleil  se  tint  et  point  il  n'auala, 

A  la  priere  Charles  dieu  le  iour  eslongna. 
18  Le  roy  Marsilles  suit,  tant  tist,  qu'il  le  trouua,    [2400] 

Kt  liurerent  bataile  dont  niout  leur  ennuia.    [24()3] 

Il(a)a  dieu,  coninient  Francois  se  conibatirent  la! 
21  Oger  de  Daneniarche  richement  s'i  prouua, 

iSalenion  de  Hretaigne  le  bon  choual  brocha, 

Feri  vng  sarrasin  d'une  (bonne)  lance  qu'il  a, 
24  Parnu  le  gros  du  cenr  tout  oultre  lui  passa, 

Guer.:  (236, 1)»A  dieiu,  dit  le  roy  »ces  mutins  mVschapperont-ilz  ain»!?  *Se 
ie  ne  me  combas  aiix  paiens  maintenant,  "iene  me  conibatray  iamai«;  *oar  ilz 
a'en  fiuront  toute  nuict.  *Iieau  eire,  donne  (Mon  dieu  donnez')  uioy  tant  de 
jour,  "que  ie  me  puisse  venger  du  «^nint  dommagc  qu'ilz  ui*ont  fait!  ^llee 
dieu,  sire  (II.  monsieur)  sainct  Jacqu«»«  ou  ie  me  suis  tant  fle,  *je  me  suis 
pour  vouM  combatu  en  Espaipne.  '•'IViez  a  Josu irrist,  '"quo  ce  iour  tarde 
vnj^  petii«.  "Kt  si  tost  qu'il  eust  dit  le  mot,  on  vit,  **que  le  soleil  se  tint 
tout  quoy  en  «on  estsrnt  "et  domoura  au  ciel  tant,  '*que  Charlemaigne  eust 
ven;;e  Koland  ot  Oliuier  et  Ics  autres  mors. 

236,25  tuuber  activiach  wie  2o8,f>.  —  29  i/s.:  cors  et  le»  buipinos.  — 
32  lls.'.  Atant.  —   41  Ih.:  celuy. 

Guer.  Dr.  lU.  DOo^  Cup.  LXXaV:  '*Le  miracle  fut  beau  que  Jesucrint 
fist  la  "du  soleil  qisi  se  tint  en'un«^  estat  sans  romüer  "a  la  pillerie  do 
Charleniaigne,  ''^si  suiuit  (Le  m.  que  Dieu  fist  la  du  soleil  fut  beau,  car 
Charlemaigne  suyuit  tunt^  ses  ennemis,  qu'il  fut  forc^)  a  MarHÜIc  **de 
luy  liurer  bataille.  ""IlfO  dieu  que  Francois  combatirent  bien  la.  '^Ogier 
de  Danneuiarche  s'i  porta  fierement  "et  Salonion  de  Bretuigne  brocha 
le  detttrier  •"et  fcrit  vng  p«aien  de  s-x  lance  tellcnicnt,  ■*qu'il  luy  passe  tout 
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Au  rcsacher  qu'il  fist  a  terre  le  tumba. 
Et  le  ber  Gual'ien  parmi  Raincheuaulx  va 

Guer, :  outre  le  corpa  "et  au  tirer  qu'il  fist  il  le  versa  a  terre.     "Et  Gallien 

230,20-47.   239,1-26   werden  von  1470   und  Gal  Br.  in  unmittelbarem 
Anschluss  an  234,43 — 235,20  {S  232)  folgendermassen  wiedergegeben: 


1470:  'Tiindisque  Galien  se  auiusoict 
a  regarder  Poiseau,  '(236,29)81  ouyt 
luainctes  trompectes  souner  'et  maint 
cheual  hannir.  *Mais  Galien  gueres 
ne  s'en  ettroya;  *car  bien  se  pensa 
quo  ce  fuss^ent  sarrasins.  'Si  vint  a 
Marchepin  'et  monta  dessus  ®et  prent 
cn  son  poing  vng  roide  espieu  •et 
commance  adire:  (236,80)  >He  dieux 
doulx  pere  droicturier,  (236,31)  pour- 
roict  ce  point  estre  Charles  a  tout 
son  oöt«.  '"Lora  se  anance  vng  petit 
Vera  le  bruict  '*et  voit  pennons  et 
ensüignea  et  croix  reluyre  et  ces  ea- 
cuz  d'or  reluiaans  comnie  or  **et  vit 
le  roy  Charles  venir  ....  preniier, 
"auec  lui  fut  Arnault  et  Naymea  de 
Bauiercs,  '*au88iFouque8  de  Bourffes 
et  Regnier  et  Drion  (?)  **Anthoine 
d'Auijrnon  et  Ogier  le  Dannoya, 
'Siiuinct  (Bl.  99r^)  \>Yince  et  mains 
barons  y  estoient.  ' 'Bien  eatoient  cent 
mille  et  point  '*ne  a'i  arresterent  jus- 
qucö  a  Konceuaux.  **Si  vit  toua  les 
chanips  plains  de  mors  '®d'une  part 
estoient  Ips  XX™  creatiena  arrangez 
quo  Charlemaigne  y  auoict  lessez 
' '  et  d'autre  part  y  auoit  bien  de 
paieiis  llc  millo.  "(239,1)  Si  a'alla 
('harlemaigne  dessus  Tarsen  de  la 
sollo  de  son  .  .  .  destrier  appuyer 
^ '  (2;19, 2)  et  puis  dist:  >Icy  lessay 
mon  nt'pueu  Koland,  quant  je  ni'en 
rrtournay.  *  *  Helas  ni»n  dieu,  ou  le 
j)Ourray-je  trouuer«?  **La  vit-en 
(loscendre  ^^ens  de  toutes  fassons  es- 
cuiers  et  cheunliers.  '"L^un  serche 
8011  fVore,  l'iiutre  son  oncle  et  Tautre 
son  pareiit.  ^'Iliecques  y  eut  grant 
dut'ii    demcnö,      ""et    tandis    qu'ilz 


Gal.  Dr. :    »  Et  tandiaqu'il  regardoit 
ce    griffen    qui    fut    moult    üer    et 
diuera,     *  il     ouyt    aonner    mainte 
trompette  et  maintz  clerona  gresloyer, 
'  maintz  cheuaulx   hannir  et  trotter. 
*  Lora  quant  Galyen  ouyt  ce  bruyt, 
il  ne  sceut  que  penser.    *0r  ne  acait 
il,  ce  aont  payena  sarrazina  ou  fran- 
coys.    •  Lora  vint  (Ä  Jf05)  haatiuenient 
a  aon  cheual  Marchepin   ^et  monta 
deasua   legierement,    'puia  happa  et 
print   vng   groa  eapieu  d'acier  qu'il 
trouua  pr^s  de  luy;   car  aaaez  en  y 
auoit  illec.     Ne  voult  plus  arreater 
et   a'en  part    *et  va  diaant  en  aon 
cueur,  qu'il    vouldroit,  que  ce  fuat 
Charlemaigne.     *  ®  (235, 25)  Atant    se 
print   a    exploicter  chemin    vera   le 
bruyt  qu'il  auoit  ouy,   si   regarda  a 
trauera  paya  ^*et  vit  maintz  pennon- 
ceaulx  et  enseignes  voUeter,   maint 
harnoys  reluyre ,  maintz  eacua  dorez 
'  *  et  ai  apperceut  Charlemaigne    qui 
premier   venoit   deuant,    '*auec  luy 
Arnault  et   le   bon  duc  de  Bauieres, 
»*Foucque8    de   Bourgea  Dignon   et 
Regnier,    '*  Anthoine   d'Auignon   et 
Ogier  le  Danoia,  •  •maintz  duc«»,  maintz 
chfjualiers ,   princea  et  escuyera  ' '  et 
pouoyent  bien  eatre  en  sa  conjpaignle 
le  nombre  de  ccnt    ujille  combatans. 
"Or   venoit  Charlemaigne   a  moult 
grant  rendon  et   ne  targea   orcques, 
tant  qu'il  arriua  a  Ronceuaulx  '  »la  ou 
il  trouua   mora    '^les  vingt   mille  a 
vng  coste   qu'il  auoit  laissez  a   aon 
nepueu  Rolant,  *'et  bien  cent  mille 
payens  de  l'autre  coate  a  vng  mon- 
cel.    Tonte  la  vallee   de   Ronceuaulx 
estoit  couuerte    et  ionchee  de  ^ena 
mora.    *' Quant  Charlemaigne  fut  la 


arriud,  se  va  appuyer  sur  l'arcon  dela  seile  **et  va  dire:  »Helaa  mon  ne- 
pueu qui  tant  est  a  priser  laissfe  hier  icy,  quant  ie  partis.  **La8  ou  l'iray-ie 
querre  ne  cercher«  ?  *  *  Alors  ae  vont  descendre  cheualiers  et  escuyera, 
^•rnng  y  trouuoit  aon  frere,  l'autre  aon  couain  ou  neupueu.  Qui  euat 
vcu  les  doueilz  qui  se  commeneerent  a  faire,  ne  euat  paa  eat^  de  bonne 
lu'ure  ne  qui  n'euat  plourd.    ' '  Illec  ne  fut  paa  la  ioye  demenee  des  princea 
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21  Et  le  roy  Malqiiidant  it  le  roy  Aquillon, 

»Seigneurs«,  [ce]  dit  le  roy,  »n'en  feray  celison, 

Ceste  iournee  [ci]  est  pour  le  roy  Charlon. 
24  Je  voy,  que  le  soleil  est  en[cor]  ou  coron, 

Qu*il  estoit,  quant  orains  commenca  1a  teiicon; 

Cest  oeuure  de  fantosme  et  du  fait  de  Noiron. 
27  Pensons  de  nos  guarir!   X'y  a  aultre  coron, 

Nous  soinines  desconfiz  a  grant  perdic[i]on. 

Mectons  nous  au  retour  par  deles  ce  buisson«! 
30  Et  ceulx  out  respondu :  »Vecy  bonne  raison« ! 

Lors  (se)  sont  mis  a  retraict' coiement  a  larron, 

Decy  iusques  au  bois  ne  fönt  arrestison, 
33  Adonc  s'en  sont  fuy  brochant  a  esperon, 

Jusques  a  Sarragoce  ne  fönt  arrestison. 

CXLVn. 

Qr  s'en  ua  [rois]  Marsilles,  la  fuite  a  commencie. 
36  ^0  luy  en  a  niaine  de  ceulx  de  sa  lignle, 

Mates  et  descontiz,  vne  oreille  trenchle 

Et  la  main  ensement  dont  tit  chiere  marrie, 
39  »Haa  Mahom«.  dit  il,  »cy  a  grant  villennie. 

Auiourduy  ay  perdu  nia  noble  baronnie«. 

De  Marsilles  laray.    Le  corps  dieu  le  maldle! 
4-  Dirai  de  la  bataiile.  cowment  fiit  desconfie: 

Paiens  s'en  vont  fuiant.  Tun  bret  [et]  Taultre  crie, 

Gaer.:  appeüa  le  roy  Riudouin  et  Lussoe.  *»le  roj  Saiupson  et  le  roy  Mal- 
cuidaDt  et  oist:  '^»SeikTceursc.  dist  le  roy  ''»ceste  iouiDee  est  a Charlemugiie. 
■•Je  vov.  que  le  soleil  ne  se  meult  pomt  et  d  est  tout  en  Testat  "»que.  qnaat 
la  batailie  fust  ccmcencee.  '•Cfst  oeuure  de  drabie.  "Pemoiis  de  nooa 
sauuer!  ''Chi  cous  5omm<>s  desoonfitz.  "Mettons  nous  anretoorc!  '■Lora 
se  sont  retrais  'es  Sarrazins  **et  commencerent  a  fuyr,  **qae  Tmig  n'attend 
rautre,   chascun  au  n-ieaii  qu'i:  peult  fuvt. 

2SS.S6  ai  st.  e  mV  in  ma:ne  auch  z.B.  in  maistier  230.37,   ebemo  9L 
ei  in;  paiDO  19T.'J3;  saire  2)i:T.:4.   Oft  st.  oi  in:  ponair  213.o>J:  2333«;  Miilaie 


216.41:  porteraie  li^3.4^:  espouseraie  223.1  ^.     Lm^kehrt  ßttdet  ritk  e  sL  mL 
Vgl  22«\19  .4«m  ;  ivs'.es  :>?.4S:  esfuilles  216.47:   esgrie  249.25  odrr  oi  wL 


fache  209,-?o;  r-chent  2-44.4:  adrr.nck-Eeni  244.9;  achrr24o.2T; 
JSj'.a^— iS.MI.    Text  rwi  1470  vnJ  Gal.  Dr.  g.  235.44. 
Gfier.  Dr.:  ^^Marsir.e  **eicnuine  an-rrquei  luj  ce::Iz  qu'il  ajnsc  le  miedlz, 
•*ioci   xnäte  ei  de=cvn£t  et   Tne  oreille   **e:   ms  bnw  ccnppe.     ■•  ~ 


:paigcle< 
CT   de  Mar»:..«?    **et  tcc«  diraj  de  la  b«:ai'/.e.  coamesi  eile  iDa. —  Cbm, 
LS.XXVI:   *'Les  fia^trns  >'cn  todi  fnjast  et  criant   **e;   le«  Vnmnfm  Itm 
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Francois  les  vont  chassant  a  l'espee  fourb'ie ,    [2462] 
45  Chent  mile  en  ont  occis  a  deul  et  a  hachfe.    [2463} 

Par  dedens  Raincheuaulx  gisent  les  corps  sans  vie, 

Adonc  failli  le  iour,  la  nuit  est  obscurs'ie.    [2481] 
239  Charles  fut  sur  les  champs  ou  il  pleure  et  lermKe 

Pour  son  nepueu  Roulant  et  pour  sa  baronnYe, 
11  Gualien  vient  a  lui,  ne  s'i  deine  mYe, 

»Emperiere«,  dit-il,  »ie  vous  fa]certifie, 

Bien  vous  ensengnerai  droit  a  Taube  esclarcie 
6  Roulant  et  Oliuier  dont  l'ame  soit  saintl'e,  (?) 

L'archeuesque  Turpin  dont  Tarne  soit  leuie;  (?) 

Toulx  les  trois  vi  mourir  en  [la]  röche  antie, 
9  A  mon  pere  parlai  qui  tant  ot  seigneuri'e, 

En  mon  giron  mouru,  se  dieu  me  beneie«. 

»Gualien«,  dit  le  roy,  »la  chiere  ay  si  marrie, 
12  Bien  vouldroie  mourir;  car  leur  mort  m'atenrte, 

Si  que  iamaiz  nul  iour  n'auray  [plus]  chiere  he«. 

CXLVIII. 

Qharles  fut  sur  les  champs  en  painne  et  en  douleur, 
15  ^  La  Tont  reconfort6  ses  hauls  prinches  d'onnour, 

»Emperiere«,  fönt  il,  »en  nom  du  creatour, 

On  deuroit  bien  plourer  adonc  et  nuit  et  iour 
18  Qui  pour  plourer  pourroit  recouurer  sa  tristour. 

Le  plourer  ne  vous  vault  la  monte  d'u[n]c  flour. 

Mais  pri6s  a  Ihesus  le  pere  sauu[e]our, 
21  Que  les  ames  en  ait  en  son  trosne  maiour«! 

Guer. :  chassent  au  tranchant  de  Tespee  *  ^  et  en  ont  occis  bien  deuz  cent  mille. 
*' Adonc  faillit  le  iour  et  la  nuyt  est  ve-(jBI.  91y^)n^e  (8394)  et  Charle- 
maigne  estoit  sur  les  champs  qui  ploure  et  denieine  grant  dueil  'pour  son 
nepueu  Rolant.  »Et  Galten  vint  au  roy  *et  luy  dist:  »Sire,  ie  vous  promet«, 
*  que  ie  vous  ensei^neray  bien,  mais  qu*il  soit  iour,  •  Rolant  et  Oliuier  *  et 
Taicheuesque  Turpin.  *  Je  les  vey  mourir  tous  trois  *et  si  parlay  a  mon 
pere  '®et  mourut  en  mon  gironc. 

239,1-26  Text  von  1470  und  Qdt.  Br,  8.  286,26. 

239, 22  Bessere:  Pen.  —  26. 26  vallour,  coullour.  Der  Schreiber  liebt  die 
Verdoppelung  besonders  von  intervocalem  1:  Vgl  doulleur  228,18.  46;  pallir 
226,48;  voulfes  225,87;  voullu  199,16;  RouUant  213,1  etc.;  pallefroy  229,8; 
tellement  213,9;  malle  231,43;  paroll es  220,20;  Marsilles  208.38:  Charllon 
199,1.  Ebenso  rr  st.  r:  Restorrö  226,6;  ferry  227,46;  ss  st.  s:  repairisson 
210,19;  verssent  213,40;  arsse  248,22.  37;  nn  st.  n:  bonne  193,31;  pai(e)nne 
196,37;  pp  se.  p:  souppirant  228,88:  couppee  199,41;  chapploier  225,19; 
Napples  242,19,  245,19.  ümaekehrt  findet  sich  aber  auch  1  st,  11:  ala  227,2; 
milier  208,32;  maile  285,5;  bataile  229,7;  r  st  rr:  compera  198,4  {gegen 
215,45);   feure  234,39;  secoure  242,45  etc. 

Guer.  Dr.:  '*Toute  nuyt  fut  le  toj  en  my  le  champ  plourant  et  menant 
grant  dueil  regretant  Roland  et  Oliuier  » *et  les  barons  le  reconfortoient  au 
mieulx  qu*ilz  pouoient  et  luy  disoient:  '•»Empereur,  ne  vous  desconfortez 
plus!    »"Gar  pour  plourer  ne  les  recouuerr^s  vous  pas.     ««Mais  prlpz  dieu, 

16* 
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Tonte  müt  fut  Ic»  roy  la  ou  n'en  fit  IVstour 

Jusques  a  rcndomain,  quc  il  vi  le  beau  iour, 
24  Quc  lo  bcr  Gualien  mena  rempcreour 

La  ou  Roulant  cstoit  qui  inout  est  de  vallour, 

()liui(^r  ot  Turpin  qui  n'ont  point  de  coullour. 
27  Kt  quant  Charles  los  voit,  [il]  eut  teile  hidour, 

Qu'a  poi  quMl  ne  chay  du  cheual  misoudour. 

[Kt]  ijualnes]  qui  auoit  le  ceur  d'un  tifajistour, 
30  Quant  il  dioisi  Uoullant,  la  fist  teile  doulour, 

QuMI  cliai  sus  les  chanips  en  disant  par  folour: 

*H(a)a  Roulant  boau  fillatro,  ie  pri  au  sauu[e]our, 
.S:J  Qm)  Vnnw.  soit  sauueo,  i'ay  pour  toy  grant  tcnrour«. 

H70   (Bl   lOOr*")    (Fartseizung   von  GaZ.  Dr. :  « '  Dont  il  ciiida  vif  enraiger, 

S.  288):    "Quant   Charlftniaigne  les  et  deuant  qii'il  sceust  parier,  se  pasma 

voict,    8i    est   tant   dolant,     '"qifa  quatre  foys  sur  le  col  de  son  cheual, 

peu,  <iiril  no  pori  Ic  sohh,  si  sc  pasiua  et  se  n'ciist  estd  le  duc  de  Banieres 

troyH  Oll  quatro   l'ojs  nur  lo  coul  de  et  Ogier  le  Dannoys  qui  le  vindrent 

Kon   dostricr,    ai    lo    roscontortiMTiit  ROubst<eDir    et    reconfortefj    Cbnrle- 

tiioult   fort  lo  duc  Naynios   ('t  O^ior  maignc  se  fust  laisse  cheoir   de  des- 

lo  Dannoyn.  Moult  fut  dolant  et  iiiarri  sus  son  destrier  a  terre  et  senibloit 

lo  bon  roy  ('harlcmaijrne  pour  Roland  a  le  veoir,    qu'il   fust  luort.  —  (Jap, 

Hoii  nopuou   et  pour  Oliuier  et  pour  XXX VIII:     Quant    le    roy    Charle- 

IcH  autroH  ])ors  ot  Ich  plainct   et  los  niaigno    vit  son   nepueu    Rolant    et 

ro^MOcte  ot   t'ait  nioult   grant  dueil.  les    aultros    pers    ainsi    mors    cost^ 

Ki  ainsi  qu*il  donionoict  Hon  duoil  ot  a    qoM  l'ung  de    Tautre,  fut    tant 

son  couroux,  "»si  vint  GanoUon  cello  courrouco  et  niarry,  **que  a  pen,  il 

part  tout  arme  de  rcs  arnios,  ni  des-  ne  crcua  de  dueil  et  de  ire.   Si  com- 

condit  ile  son   d«'8trier  > '  et  so  losae  mcnca  a  plaindre  et  a  regreter  son 

cheoir  Hur  le  duc  Uoland  et  fist  scm-  nepueu  Holant  et  moult  grant  dueil 

blant  de  piiHuior  dossuH  luy   et  dist:  demena    pour    luy    en   disant:     »He 

''»Ilelas  amy  Holand ,    mal  di>mou-  Rolant,    beau  nepueu   et  vous  conte 

raste»  jcy.  ** Moult  dois  auoirlo  cuour  Oliuier  que  i*ay  tant  aym^  et  cherj, 

marri  de  vostre  mortc.  oncqucs  en  nul  estour  ne  bataille  ne 

])eustes  estre  matt«  ne  vaincu.     Je 

soav  bion,  que  tant  quo  la  bataille  a  durc,  quc  n^aues  pas  eu  le  cnenr 
failly«.  **LorH  arriua  Ganno^  tout  armd  de  hos  arnirs  qui  descendit  de 
doHsus  flon  dentrior  "»"et  on  faignant,  quMl  fust  bien  courrouce  et  manrj 
de  la  mort  de  Rolant.  **eheut  tout  plat  dossus  luy,  coninie  8*il  fast 
paiime.  Kt  eomnienoa  le  traistre  monteur  pariurc  a  faire  coniplaintes  et 
regrotz,  ainsi  quo  pourrez,  ouyr  et  va  diro:  **»Helas  Rolant  beau  fils,  mal 
demourastes  icy.  Or  vous  ont  payens  occis  dont  i'ay  en  nion  cueur  grieftie 
amertumc.  Tar  le  diou  qui  me  fist,  ie  vouldroyc  estro  mort  pour  vous,  et 
vous  fussioz  en  vTe,  oommo  io  suis.  IIa  noble  roy  Cliarleniaigne ,  iamaii 
ne  reoouuroras  toi  choualier.  CVtoit  la  fleur  de  cheualorie,  le  pillier  des 
batailles,  le  eonfort  de  poures  gonsdarmes,  la  soubstcnance  de  la  foy  catholiqnec. 

Gucr.:  qu*il  en  ait  los  ames!  >>Le  lenilemain.  quant  il  fut  iour,  **GaI1en  mena 
le  roy  **ou  estoiont  Roland  **et  Oliuier  et  Tarcheuesque  Turpin.  * 'Et  quant 
Charlemaignc  les  voit,  il  eu?t  teile  douleur  ou  cueur,  "»qu'a  peu,  qu'il  ne 
cheut  du  cboual  a  terre.  '•Kt  Guannos  qui  auoit  le  cueur  d*ung  traistre^ 
** quant  il  olioisist  Roland,  il  demena  tcl  dueil,  "  qu*il  sembloit,  qoe  il 
daust  mourir. 
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CXLIX. 

»■Roulant«,  dit  Guanelon,  »com  pour  toy  [ne]  suis  nes! 
■'■*'  Las ,  que  dira  ta  mere  ou  grande  est  la  beault^s  ? 
06  De  la  douleur  niourra,   c'est  bien  la  verit6s«. 

Quant  Gualien  le  voit,  si  est  auant  passes 

Et  dit  a  Guanelon:   »(Haa)  Tra'itre  deffaös, 
39  Vous  les  au6s  vendus  trahis  et  vergond6s, 

Par  vous  est  mis  a  fin  le  nobile  barnös«. 

Par  la  barbe  le  prent  (le  noble)  Galien  le  doubtes, 
42  Chent  pculx  en  arracha  et  puls  dit:   »Vous  mourr6s«. 

II  a  traite  Tespee,  qu'il  n'y  est  arrestös, 

Ja  lui  trenchast  la  teste,  se  ne  fut  le  barn^s. 

240,3-5  Vgl.  267,28-30.  —  7  Vgl.  Turpin  ed.  Gasteta  Cap.  28.  —  18 
Hs. :  grant.  . —  20  Hs. :  Charles  de  Kaincheuaulx.  —  22  Us. :  II  a  au  les 
de  la  vng  mout  riche  castelz.   —    27  Bess,:  Plus  belle  d'elle  n'a. 


1470:  *' Quant  Galien  entent  Gannes, 
si  est  tant  dolanl,  que  merueilles,  si 
passe  par  dauant  Charlemaigne  et 
dit  tout  bault,  tant  que  plusieurs 
Tont  ouy:  *»»Roy  Charlemaigne,  sai- 
chez  viay,  que  voicy  le  {Bl.  lOOv'*) 
traiatre  *  •  qui  a  vendu  ton  nepueu 
Rolant  et  uion  pere  Oliuier  et  les 
aut.es  ausai !  *  *Et  lui  osteray  la  teste 
de  deasus  les  e^pauUes«.  **  »Non 
ferez«,  dist  Charlemaigne  »jl  ne  sera 
pas  ainsi  taict.  *«Mai8  s'il  a  desser- 
uy,  jl  sera  jugie  et  sera  escorche  ou 
noy ^  ou  pendu« .  * '  Lors  Charlemaigne 
iippella  Amelon  et  Thierry  et  Huon 
d'Amblenisse  et  son  frere  Amorry  et 
leur  diät:  »Seigneurs,  prenez  moy  ce 
traistre  et  le  gardez  bien,  je  vous 
pr'ie !  Et  s'i  vous  eschappe,  saichez  de 
vray,  que  vous  serez  pour  lui  pen- 
duz ou  ars  ou  escorchezc  1  Si  lui  res- 
pondirent:  »Sire,  ne  vous  en  souciez! 
Car  bon  compte  vous  en  rendrons«. 
Lors  le  prennent  et  lui  iXent  les 
poings  ai  tres  estroict,  que  par- 
my  les  ongles  le  sang  lui  sailloyt. 
(240,1-19  fehlen  1470  u.  Gal.  Dr.  Es 
folgt  240,20  ff.  auf  S.  250). 


GaL  Dr.:  Le  traistre  Gannes  disoit 
ces  parolles,  affin  qu'on  ne  s'apper- 
ceust  point  de  sa  trahison.  ^  *  Mais 
quant  Galyen  Tentendit  faire  telles 
lamenta-  {S.  107)  cions,  cuyda  deuenir 
fol  et  yssir  hors  du  sens  et  passa 
par  deuant  Charlemaigne  par  si  grant 
felonnlie,  qu'il  sembloit,  qu'il  fust 
enraigä  et  luy  va  escrier  si  hault, 
que  pTusieurs  Touyrent  et  dist :  *  • »  Ha 
noble  roy,  que  fais  tu?  Voicy  le 
traystre  '*qui  a  vendu  ton  nepueu 
et  mon  pere  Oliuier  et  tous  les  autres ! 
*'J'en  vueil  prendre  la  teste  a  mon 
branc  d'acierc.  **Lors  le  roy  Char- 
lemaigne dist  a  Galyen :  »Doulx  amy, 
ie  veulx  scauoir  auant,  comment  il 
en  va,  si  sera  iug^,  selon  (^u'il  a 
deseruy,  et  se  ainsi  est,  qu'il  soit 
coulpable  de  la  trahiäon ,  *  •  tout  vif 
escorcher  le  feray  etaprfes  [seral  roty«. 
* '  Adonc  va  hucher  Menelon  et  1  hierry 
et  Huon  d'Aubemerles  et  son  frere 
et  leur  dist:  »Seigneurs,  entendez  a 
moy!  Je  vueil,  que  prenez  Gane- 
lon  et  que  me  le  gardez  sur  peine  de 
voz  vies,  et  se  d'auenture  il  vous 
eschappe  tous  pendre   ou   rotir  vous 


Guer.  Dr.".  »'Quant  GaHen  le  veit,  il  passa  auant,  »»et  dist:  »Ha  trahistre 
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45  A  GualYen  on  dit:  »Beau  sire,  or  vous  souflre:«! 

II  moura  d'aultiv  iriort  en  fiiie  verit^s«. 

Adonc  fut  Guanelon  aulx  cheualiers  liur6s, 
240  p]t  Charles  comnianda  le  noble  couronn6s, 

Que  le  Corps  de  Roullant  soit  b/en  enbaufumäs,    [2962] 
3  Et  d'Oliuier  aussi  qui  mout  fut  ses  priu^s 

Et  du  bon  archeuesque,  puis  les  eut-on  portes 

Tout  droictement  a  Bleues  qui  fut  bonne  fert^s,    [P  252,11] 
6  Et  le  Corps  Tarcheuesque  qui  tant  fut  honnores 

Tout  droit  en  la  cite  d'Arle  la  (noble)  fermetds. 

Et  on  le  iist  ainsi,  comme  oui  vous  auäs. 
9  Charles  perceut  les  mors  enuiron  de  toulx  168,    [P  254,14] 

Crestüens  Sarrazins  par  tout  entremell^s, 

*Beau  sire  dicu«,  dit  Charles,  »tel  grace  me  donn^s, 
12  Que  i'aie  (les)  crestiens  congnus  et  aduises«!  [Ven.  VII 328,12] 

Miracles  y  fist  dieu  telz  que  vous  |ja]  orr6s: 

Sur  toulx  les  crestiens  dont  le  champ  fut  sem^s, 
15  Vng  arbroisel  de  coudre  il  creut  a  toulx  les  \6s    [P  255,15] 

Et  sur  les  sarrasins  epines  a(to)ulx  costes.    [P  25ü,4J 

Lors  ont  les  crestiens  a  la  terre  boutfe,     [r  256,9] 
18  Et  fu  faicte  pour  eulx  granfde]  solempnit^s, 
a  Pias  fut  uns  hospitaus  en  icel  leu  fondis. 

Lors  Charles  s'en  parti,  qu'il  n'y  est  arrestös. 

Si  com  [de  Raincheuaulx  Charles]  se  fu  seuräs, 

Gal:  i^TKj*.  Lors  les  barons  liij  ont  respondy,  qu*il  ne  8*eii  soucje  et 
que  bon  compte  hiy  en  rendront.  Alors  prindrent  Ganelon  et  le  llerent 
par  les  poingz  si  estroictement  de  bonnes  cordes,  qu'ilz  lay  firent  saillir 
le  sang  a  traverR  les  ongles. 

Guer. :  osterent  *  ^  et  dient  ü  Gallen :  »Sire,  taisez  voos !  *  *  II  mourra  bien 
d*aultre  mort«.  * 'Adonc  fut  Guannes  liurd  aux  chcualiers.  (240, 1)  Et  le  roy 
Gharlemaigne  comtnanda,  *que  Ic  corps  de  Rolant  fot  bien  enbann^  *et  aaan 
celuy  d^OIyuier  *et  du  bon  archeuesque  Turpin;  puis  ont  est^portei  ^aBIayet. 
*  Et  Gharlemaigne  fist  sercher  tous  les  '^chrestiens  qai  estoient  mors  parmy 
les  payens,  "et  dieu  y  monstra  beau  miracle;  '^car  sur  chascon  chrestien 
'  *  leua  vng  palme  '  *  et  sur  les  sarrnzins  espines.  ■ '  De  tont  costez  fureot 
boutez  les  chrestiens  en  terre  ^*ct  fut  fait  pour  eulx  grant  seruice  (a)et  fiit 
fonde  en  ce  Heu  vng  hospital.     '^Et  ainsi  comme  le  roy  se  fat  party  da 

240,17—241.16.    Im  Anschluss  an  die  Wiedergabe  von  235,47—289,1 
auf  S.  233  ff.  folgt  1470  und  Gal  Dr.  folgender  Text : 

1470  BllGlr^'i  \240.17)et  fist  ...  ir  Gal.  Dr.  8.  173:  'Et  tous  les  ora- 
les chrestiens  mors  et  leH  fist  enterrer  stlens  qu*il  troua  mors  fist  eDtanar 
tous  enseroble  'sur  le  chemin  qui  va  'droictement  sur  le  chemin  de  taiat 
a  sainct  Jac(jues.  Et  fist  Gharlemaigne  Jacques  en  une  place  qne  Peuetana 
desdyer  le  heu  a  Teuecque  de  Paris  de  Paris  benist  'et  deuisa  et  vng  hl 
qui  estoict  auecques  Oharlemaigne  hospital  fist  faire  et  fonder  *ou  sont 
pour  lors.  '(238, 18a)  Si  y  fibt  le  roy  substantez  et  herbergez  poares  pale- 
Charlemaigne   faire    et    ediffier   vng  rins,   quant  ilz  passent   par   la  qpi 
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1470:  hospital.  "Quant  Charlemaigne 
eut  faict  enterrer  les  mors  et  qu'il  eut 
fait  cbanter  pour  eulx,  si  se  repou- 
serent  lui  et  ses  cheualliers,  *{161v^) 
si  a'en  (240, 2i)  vint  Galien  a  Charle- 
maigne  et  lui  dist:  '»Sire,  j'ay  femme 
fiancee  laquelle  est  moult  belle  et 
plaisant,  eile  tut  niepce  a  Baligant 
I*adiiiiral  paien,  si  vous  prie,  qu*il 
vous  plaise  venir  a  mes  nopces  et 
que  vous  me  donnez  la  pucelle  par 
la  main«.  ^(32)  »Par  mon  chiefc,  dist 
le  roy  »je  le  feray  volentiers  et  si 
vous  donne  Tcstandart  que  vous  auez 
cocquis.  Vous  me  venistes  secourir, 
quant  je  vous  nianday,  moult  voalen- 
tiers,  si  en  doys  bien  faire  vostre 
plaisirc.  "Lors  commanda  Charle- 
niaigne  acueillir  ses  tenteset  ces  trefz, 
lors  chascun  sarra  (?)  ses  besoignes 
et  Charlemaigne  et  Galien  monterent 
a  cheual  '"et  IIc  cheualliers  s'en  al- 
ierent  auec  eulx  qui  ont  les  XII  pers 
ffarde  et  coutoiez  jusques  a  ce,  que 
Charlemaigne  Boit  retornä.  "Si  fut 
Cannes  bien  gardä  et  tenu  en  prison, 
jusques  qu'i  de  la  trahison  fut  fort 
{162r°)  charg^,  comme  vous  orrez  en 
tenjps  et  en  lieu.  '*(241,  l)Or  s'en 
va  Tempereur  Charlemaigne  a  grant 
joie  et  mene  auecques  lui  Galüen 
Restorele  vaillant  combatantle  preuz 
et  le  hardy  et  s^en  va  a  Monsurain 
ou  la  femme  Galien  estoict,  si  s'en 
vont  maint  princes  de  grant  valleur 
auec  eulx,  si  ont  tant  cheuaucbä, 
que  dens  (?)  deuers  le  vespre  le  jour 
d'une  grant  feste  virent  le  chastel 
de  Monsurain  et  la  tour  et  les  murs 
de  la  ville  qui  estoict  clouse  et  le 
palays  et  la  ville  qui  estoient  de  grant 


Gdl. :  prient  chascun  iour  pour  les  ames 
des  vaillans  crestiens  trespassez.  — 
Cap,  LXII:  'Aprbs  que  lempereur 
Charlemaigne  eut  fait  enterrer  les 
nobles  chrestiens  que  il  trouua  mors 
en  la  bataille,  'le  preux  et  hardy 
Galyen  s^en  vint  au  ro^  Charles  et 
luy  dist:  '»Sire,  pour  dieu  or  m'en- 
tendez!  J*ay  promis  a  vne  dame  la 
plus  belle  que  vous  vistes  oncques, 
que  ie  la  prendray  a  femme,  quant 
ie  vous  aurois  ayd^  a  vaincre  Balli- 
gant  et  Marcille.  Or  sont-ilz  main- 
tenant  vaincuz,  ie  vous  prle  et  re- 
quiers,  qu'il  vous  plaise  venir  a  mes 
nopces  et  que  vous  menez  la  pucelle 
par  la  main,  quant  Tespouseray«. 
*»Par  mon  chief«,  dist  le  roy  »Galyen, 
chier  amy,  i'en  suis  d'accord ;  Phonneur 
vous  appartient,  bien  que  soyez  no- 
blement  aconipaigne,  et  feusse  seule- 
ment  que  pour  le  beau  estandart 
que  auiourdhuy  auez  conquest^.  Aussi 
pareillement  me  venistes  secourir  et 
ayder,  quant  ouystes  les  nouuelles 
que  {S.  174)  ie  vous  manday  par 
Girard  deGenneuoys,  pour  ce  doy-ie 
vostre  voulente  faire  et  acomplirc. 
•Lors  le  roy  fist  cueillir  ses  loges  et 
ses  trefz  et  tous  ses  bcrnages  et  a 
Tapräs-dinee  monterent  Charles  et 
Galyen    sur    leurs    destriers    acom- 

Saignez  du  duc  Naymes  de  Ogier  le 
^annoys  et  de  tous  les  baronsFran- 
coys,  '^fors  de  dix  mille  hommes 
d*armes  qu*il  laissa  encores  a  Ron- 
ceuaulx,  tant  que  Charles  fust  arriere 
retourn^.  '  *£napr^s  fut  la  trahyson  de 
Gannes  trouuee  et  sceue  dont  il  estoit 
accusä.  Si  fut  tousiours  bien  garde 
entre  les  mains  de  Neueion  de  Vanoes 


et  fut  bien   ly^  estroictement;    puis 

fut  fait  vng  champ  de  bataille,  ainsi  comme  vous  orrez,  par  vng  appellä 
Pinabel  qui  disoit,  qu*il  n*estoit  point  coulpable  de  la  trahyson  de  Rolant 
et  d'Oliuier  et  de  tous  les  autres  barons  qui,  ainsi  que  dessus  a  estä 
dist,  auoient  estä  occis.  Mais  le  dit  Pinabel  fut  desconfit  et  vaincu  en 
champ  de  bataille  et  eut  la  teste  couppee  et  Gannes  fut  trayne  a  bons 
cheuaulx,  ainsi  que  plus  a  piain  sera  desclairä  cy  apr^s  en  la  fin  de  ce 
liure.  "(240,47)  Or  s*en  va  Galyen  au  chastel  de  Monsurain  a  grant 
ioye  et  lyesse  (241,1) et  maine  auec  luy  Pempereur  Charlemaigne,  et  tant 
ont  cheuauchä  par  leurs  iournees  par  si  grant  force  et  roideur,  qu'ilz 
y  arriuerent  par  vne  vespre  la  veille  de  la  my  aoust.  A  l'aprocher  de 
Monsurain  vit  Charlemaigne  le  chastel  et  les  tours  et  les  murailles  de  la 
ville  qui  moult  estoient  haultes  et  fortes  et  noblement  compassees,  puis  vit 
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1470:  appoisflance!  **  Quant  Charle- 
luaigne  aduina  Monsumin,  si  t^n  fut 
moiut  esnieruoilU;,  si  appüila  Gallien 
et  lui  diHt :  »Je  vous  prie  par  amour, 
quo  vouK  nie  dtez,  qui  (*st  cc  lieu;  car 
oncquos  iiiais  iie  vy  point  de  si  bei 
ne  de  hI  grünt  valleiu*«.  '*  »Sire«, 
diät  (iallien  »jl  est  vostre  et  a  vostre 
conimandomentc  (76'-5r")  "'»Amisc, 
dist  le  roy  »vouh  auez  conquis  nion 
amour ;  car  vous  CHtes  preux  et  cour- 
toys  et  8i  (>HtC8  sai^e  parleui*  et 
aussi  fut  voHtre  pcre  et  n*eut  onc- 
quea  l'oirie  ne  oultrecuidauce,  plus 
hardi  de  lui  ne  vy  janiais  en  estour 
et  touH  iourd  fn.suit  ie  bon  a  son 
bon  güuuernour«.  '"La  belle  üui- 
maulde  eHtoict  au  bault  palays  de 
Moiisurain  et  Oätoict  aux  fenestres  et 
regardoict  ra  et  la.  ai  vit  venir  grant 
quantite  de  f^ens  d'arnieSi  si  en  eut 
grant  ireour.  Mais  ue  ne  fut  inle 
merueilltJH,  sVlh«  en  eut  grant  paour; 
car  eile  cuidoit  bien,  que  ce  fust 
Baligant  qui  s'on  retouruast.  *'Si 
arriua  tan  tost  vng  luessaige  a  la 
porte  qui  escrie  tout  hault  a  Gui- 
niaulde:  l)«ime  descendez  a  bas!  Car 
vo.  z  cy  venir  (lalten  le  gentil  com- 
batant  qui  aniene  Charleniagne  et 
niains  autres  seigueurs!  F]t  si  ont  tue 
Jialigant  et  MarHÜU'ä  et  tous  loa  sar- 
rasins  la  nieny  iiostre  Keigneur«. 
••^irnnt  {BLlü3i')  la  pueolle  entend 
le  messaige,  si  en  eut.  uioult  grant 
joie,  si  i'st  muult  asseuree,  si  lui  re- 
uint la  coulleur,  si  sVii  entre  en  sa 
chauibrc  et  se  va  habiller  et  atourner 
lo  plus  riehement  quVlle  peut,  et  (ist 
faire  }>ar  la  ville  grant  appresteinent. 
'*0r  tant  approucha  Charlenmgne  et 
Gallen  et  les  autres  prinees  de  Moii- 
surain, qu*ilz  entrerent  dedens.  *"*Et 
Guimaulde  ilesciMidit  du  palays  et  vint 
au  dauant  IVnipert^ur  et  le  receut 
moult  joieusement.  *'Et  quant  Char- 
lemaigue  vit  la  pueellc,  jl  PaeoUa 
moult  doulcenient  et  eile  le  salüa 
moult  courtoisement  et  lui  dist,  que 
bien  fust  venu  lui  et  tout  son  ber- 
naige.    »Belle«,  dist  le  roy  »dieu  vous 

son  destrier  et  la  vint  acoUer  de 

deux  bras  moult  doulceuient.    F)t  la  puoelle  le  salüa  d*ung  l»el  acueil  courtoii 
et  gracieux  en  luy   disant:   »Bien  soyez  venu,  sire  roy,  a  qui  appariient 


Gal,:  8ur  le  donion  du  palais  la 
noble  escharboucle  qui  moult  clor 
reluysoit  qui  estoit  vng  grant  trc- 
sor.  ^'Lors,  quant  Charles  vit  le  lieo 
qui  81  bei  estoit  et  si  riche,  eut  en 
son  cueur  grant  ioye  et  lyesse  et 
hucba  Galyen  par  moult  grant  amour 
et  luy  demanda,  a  qui  estoit  ce  noble 
chastel  qui  si  bien  estoit  aom^  et 
disoit  Charles,  qu'en  Espaigne  n*en 
auoit  i>oint  veu  de  i>areil.  **»Sire«, 
resijondit  Galyen  »par  saint  saulueur, 
ii  est  a  vostre  commandement;  car 
iVn  suis  maistre  et  seigneur«.  '*»Cer* 
tes«  dist  Charlemaigne  »amy,  voot 
auez  conquis  uramour.  Saichez,  que 
moult  ay  aime  vostre  pere  qui  tut 
preux  et  hardy,  qui  oncques  en  sa 
\\e  habandonna  estour  pour  paoar 
qu'il  eust  de  mourir!  Mais  moult 
bien  luy  ressemblez  de  corps  et  de 
visaige  et  de  vtüeur,  de  prouesse, 
d'honneur  et  de  bonte«.  'H^andisque 
Charles  parloit  a  Galten,  alla  vng 
uiessagier  a  Monsurain  noncer  la 
venüo  de  Galyen  lequel  dist  a  Qay- 
mande:  »Dame,  or  vueillez-voot 
atourner!  Car  voicy  (S.  175)  Galyen 
qui  admene  auec  luy  Charlemaigne 
et  maintz  iiaronset  prinees«!  "Quant 
la  puoelle  entendit  le  messaigier,  eo 
sa  vie  n'eut  plus  grant  ioye.  Alon 
s*est  atournee  moult  noblement  et 
fait  appareiller  et  tendreson  chastean 
et  palays,  puis  enuoya  messaigiers 
paruiy  la  ville  pour  tendre  et  pre- 
(uirer  les  rües  pour  receuoir  honno- 
rableuient  Charlemaigne  et  ses  ba* 
rons,  ainsi  comme  il  luy  appartenoit. 
'*Quaut  tout  fut  prest  et  appareillä 
emiuy  la  ville,  Cnarlemaigne  et  ses 
gens  entrerent  dedens,  Galyen,  Girard, 
Arnault,  Bennes,  Sauary  et  le  yail- 
lant  Aymery  qui  tous  entrerent  en* 
semble  les  vngz  quant  et  les  autree. 
'^Alors  la  pucelle  Guymande  descen- 
dit  de  son  palays  moult  noblement 
aornee,  quant  eile  vit  Tempereor 
Charlemaigne  arriuer,  et  le  receut 
ly einen t  "Et  quant  Charles  la  vit» 
vsnellement    descendit    de  dedetmu 
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1470:  gart  de  toutblasme«!  "ilzmon- 
terent  jncontinant  ou  chastel  ou  jlz 
furent  grandement  receuz  et  seruiz. 
Le  soupper  fut  apprest^  et  puis 
souppa  le  roy  (Bl.lGSv^),  si  tut  moult 
grandement  seruiz  et  richement  et 
toute  sa  mesgnle  semblablement;  car 
jlz  furent  seruiz  en  grans  vaisseaux 
d^argent.  "Et  apr^s  soupper  se  coucba 
le  roy  Charlemaigne  et  se  dormit 
jusques  au  soleil  leuant;  car  piec'a 
n*auoict  eu  si  grant  allegement.  **Si 
se  leua  au  luatin  et  fut  appreste  et 
babille,  si  parla  a  lui  la  damoiselle 
moult  courtoisement  et  dist  a  Gallen 
dauant  Tempereur:  ''»Sire,  je  vous 
requiers,  que  vous  fassiez  ce  que  vous 
m'auez  promis;  car  vous  m*auez  pro- 
niys  de  m^espouser,  si  vou«  prle, 
que  vous  le  fassiez,  affin  d*acomplir 
vobtre  promessec.  **>Belle<,  dist  (ja- 
lien,  >je  le  vueil  bien,  mes  que  le 
roy  monseigneur  s^iaccordec.  »Certesc 
dist  Charlemaigne  »je  m'y  accorde 
bien  et  suy  content,  que  vous  Tes- 
pousezc.  *^Lors  apprestent  ce  qui 
leur  est  necessaire  et  vont  a  Tesglise 
pour  espouser.  Si  fut  la  pucelle  tant 
belle,  que  nul  ne  la  vist  qui  ne 
chaugeast  couleur  de  sa  beault^.  "'Se 
la  regarda  moult  souuent  Charle- 
ma^ne  {Bl.  164r^)  pour  Tamour  de 
sa  beaultö  et  la  couoita  moult  et  si 
ne  fust  pour  Tamour  de  Gallen,  Char- 
lemaigne en  eust  faict  son  tallant. 
(241,(5)  Si  fut  cellui  jour  baptisee  la 
pucelle  notablement,  si  ne  cnangoict 
point  son  nom.  '*(5)Et  apr^  l'espousa 
Gallien  moult  honnestement.  Or  pe- 
uent  bien  leurs  amours  demener  en- 
semblü  a  leur  aise;  car  se  Guimaulde 
estoict  belle  et  pluisant,  aussi  estoit 
(i allen  et  auec  ce  estoict  preux  et 
hardy.  '®Et  Charlemagne  eut  moult 
grant  joie  de  leur  assemblement,  si 
lui  donna  toutes  les  conquestes  qu*il 
auoiet  faictes,  toutes  franches  et 
quictes.  Et  Gallen  les  receut  du  roy 
moult  doulcement.  Charlemaigne  le 
couronna  et  aussi  fist-jl  Guimaulde. 


Gal:  la  doulce  Franoe  et  toute 
vostre  meegnte,  princes,  barons  et 
cheualiers«!  Et  Charles  luy  respondit: 
»Belle,  Ihesns  vous  vueille  sauluer  et 
garderc!  "Atant  monterent  amont 
au  palays  ou  Charlemaigne  fut  bien 
seruy  celle  nuyt  richement  et  aussi 
furent  tous  ses  gens  et  barons  gran- 
dement festoyez  et  seruiz  de  grans 
vaisseaulx  d'or  et  d*argent.  "Aprbs 
le  soupper  se  voulut  aller  reposer 
Charles  qui  estoit  fort  las  et  trauaillä 
et  auoit  grant  piece,  que  a  son  ayse 
il  n'auoit  dormy.  Si  luy  fut  prepar^ 
vng  lict ,  comme  il  luy  appartenoit 
ou  il  dormit  iusques  a  Tendemain, 
tant  que  le  iour  fut  adiourn^;  piec'a, 
ne  dormit  si  seurement.  '^Le  len- 
demain  au  matin  se  leua  la  pucelle 
gente  et  courtoise  et  s*en  vient  de- 
uant  Galyen  et  luy  dist:  "»Sire,  ie 
vous  requiers  mon  conuenant;  car 
promis  auez  de  moy  espouser«.  **Et 
Galyen  luy  respondit:  »Belle,  ie  le 
vueil  vrayement,  moyennant  que  mon- 
seigneur  le  roy  le  vueille,  aultrement 
non«.  »Certesc  dist  Charles  »\oulen- 
tiers  le  consens«.  '^Adonc  allerent  au 
monstier  sans  plus  tardor  Galyen  et 
Charles  et  les  principaulx  barons  qui 
la  estoient  pour  lors  qui  accom- 
pnignoient  Galyen.  Mais  tant  fut  la 
pucelle  belle  et  gente  de  corps  et  de 
visaige,  que  nul  honime  ne  la  regar- 
doit  qui  n'en  muast  son  talent. 
■•L*eu)pereur  Charles  forment  la  print 
a  regarder  pour  sa  grant  beaultä  et 
moult  souuent  la  conuoita  tellement, 
qu*il  fut  esprins  et  embrasä  de  son 
amour  dont  maint  souspir  en  getta. 
Et  se  n'eust  est^  la  grant  amour  qu'il 
auoit  a  Galyen,  il  en  eust  fait  {S.  176) 
son  plaisir.  ••  Quant  Guymande  fut 
a  Teglise,  son  nom  ne  luy  fut  point 
changä;  car  eile  ne  le  voulut  pas, 
ains  espouserent  ioyeusement  l'ung 
Tautre.  Et  apr^s  les  solennitez  de 
mariage  qui  se  fönt  a  IVglise,  quant 
ilz  furent  ^pousez,  Galyen  print  ses 
amours  ou  il  se  peut  bien  iouer  lle- 
nient,  quant  bon  luy  semblera.    ''^Et 

le  bon  roy  Charles  fut  bien  ioyeulx  de  celle  assemblee  et  luy  donna  toutes 
les  conquestes  qu'il  auoit  faictes  en  Espaigne  et  Galyen  les  receut  benignement. 
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1470:  'X^)^^^^^'^  ^^  ^^^^  P^^  longue- 
ment  la  terre,  mais  tintbien  plus  grant 
seigneurle,  com  nie  voua  orrez  tantosb. 
"(10)  Or  commance  l'istoire  a  racom- 
pter,  couiment  Gallen  secourut  Ja- 
queline  sa  uiere  que  ses  freres  vou- 
loient  exiller  et  faire  perdre  et  mourir 
villainenient  dont  (Bl  164v^)  Galien 
Bouifrit  luoult  de  paine  et  de  truuail 
"et  dist-on  sGuuent,  que  grant  joie 
nourrist  grant  courrouz,  et  tel  cuide 
estre  a  repouz  a  qui  ennuy  et  paine 
pend  a  Tueil. 


Gah:  Puis  Charlemaiffne  lea  coa- 
ronna  tousdeuz  (246, 39)  et  luy  firent 
foy  et  homniaige  de  tout  le  royaaine 
de  Surye.  '^Mais  Galyen  ne  le  tint 
pas  longuement,  aini  tint  plus 
grant  seigneurle  que  cette  la, 
ainfti  que  vous  orrez  cy  apr^s  dont  il 
souffrit  grant  peine  et  tourment  et 
forte  guerre.  "Si  voua  vueil  reciter 
Biins  nientir  Thystoire,  coninie  il  ad- 
uint  a  Galyen  Rethord  qui  rescouyt 
sa  mere  de  tourment  que  ses  denz 


propres  freres  Yonloient  faire  ardre 
et  brusler  dont  Galyen  souffrit  niainte 

douleur.  "Et  pour  ce  dit-on  bien  vray,  que  grant  ioye  nourrist  aul- 
cunes  foys  grant  courroux,  tel  cuyde  estre  en  repos  a  qui  pend  a  Toeil 
grant  ennuy  et  tourment.  '^Aussi  est  pareillement  a  racompter,  que,  quant 
Galyen  et  ses  ^ens  eurent  occys  et  mis  a  mort  les  sept  mille  payens 
que  Marcille  auoit  laissez  en  son  tref  pour  sarder  sa  femme.  le  roy  Cliarle- 
maigne  ne  voulut  niye  oceire  la  femme  de  Marcille,  aimi  la  mena  quant 
et  luy  a  Monsurain  auec  Galyen.  La  quelle  femme  il  fist  atoarner  niuult 
noblement  et  luy  donna  plusieurs  ricnes  ioyaulz  et  Tenuoya  quicte  et 
deliure  de  tout  son  royaulme  a  Marcille  la  c\t6  sans  iamais  luy  riens 
demander. 


210,20  —  241,3  geben  1470,  Gal  l)r.  und  3351  im  Anschlms  an  S.  240) 
auaführlicher  und  abweichend,  wie  folgt  wieder: 


1470:  *Moult  fut  faict  grant  dueil 
en  celluy  jour  en  Ronceuauz;  car 
jl  n'y  auoit  celluy  qui(l)  ne  regret- 
last  son  parent.  'Galien  se  piint 
a  parier  moult  haultement  (lOlr^) 
et  va  dire:  »Seignours,  ce  dueil 
que  vous  faictes  ne  vous  peut  en 
rieos  proBter.  Vous  ne  pouez  i*auoir 
Yoz  parens  mors  pour  plourer  ne 
pour  vous  plaindre,  si  vous  pile,  que 
tous  leiisiez  ce  dueil;  car  jl  nVst  de 
nulle  valleur  et  n'en  pouez  que  pis 
auoir.  Mais  mectez  les  scelles  a  voz 
destriers  et  prenez  voz  haubers  et 
voz  heaulmes  et  puis  me  suiuez  tous 
et  mectez  peine  de  vangcr  les  mors 
de  voz  parens  sur  ceulx  qui  les  ont 
mis  en  desconfiture  en  quoy  jlz 
sont«!  "Q^^änt  Girard  de  Vienne  en- 
tendit  Gallen,  si  lui  dist:  »Par  nion 
Chief,  vous  dictes  tresbien  et  si  vous 
croiray   de  ce  que    vous  dictes  et  si 


Gal.  Dr.  Cap.  XXXlX:    'Or  fut  de- 

mene  grant  dueil  le  iour  que  Chiirle- 
maigne  urriua  h  Ronceuaulz  ou  il 
trouua  son  nepucu  Rolant  moit  et 
tous  'les  vingt  mille  cheualiers  qu*i 
luy  auoit  laissez.  Chascun  fist  et  de- 
mena  merueilleux  dueil  pour  leurs 
parens  et  amys  qui  y  füren t  occis 
par  la  trahison  de  Gannes.  '£t  ainsi 
que  chascun  alloit  regrettiint  son 
paicnt  et  amy,  Galycu  vint  deuant 
le  roy  et  parla  si  haultement,  que 
chascun  l  ouyt  et  va  dire  ainsi : 
»Seigneurs  princes  et  barons,  laissei 
ester  ces  dueilz,  que  vous  demenei 
et  mettez  les  selles  sur  ces  beaulz 
destriers  et  des)K>uillez  les  heaulmei 
et  haulbers  a  tous  ces  mors  et  Yona 
en  venez  apr^  moy !  Et  ie  vous  nion- 
strera^  assez  payens  et  ceulz  qui 
ont  Ulis  voz  parens  et  amys  a  occi* 
sion,   afünque   vous  vueillez  venger 


d'eulx;   car   voui  debuez  estre  tous 

courroucez  et  marris,  si  n*en  prenez  ven^eance«.  'Alors  vng  appell^  Girard 
de  Vienne  qui  estoit  oncle  de  Galyen  eut  si  grant  ioye  an  cueur  pour  let 
parolles  que  Galyen  dist,  que  ce  mt  merueilles  et  va  dire  a  Galyen :  »Beaa 
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1470:  iera  chescun«.  ^Lorstous  lesche-  Oal.:  nepueu,  par  le  corps  sainot  Vin- 

ua1ier8  prennent  congiä  de  Tempereur  cent,  tant  corome  ie  soye  viuant,  ie  ne 

et  86  habillent  et  montent  sur  leurs  yous  fauldray.     Pay  encores  quatre 

destriers  et  vont  apr^  Galien  Restore.  mille  hornmes  tous  bien  ve-  (o  108) 

'^Or  cheuauche  Gallen  moult  roide-  stus  et  armez  pour   vous   tenir  com- 

ment  entre  lui  et  sa  gent  par  Espaigne  paignie«.  »Et  moy »  dist  Arnault,  »i'en 

et  droict   a  Belleande  mena  rammt  ayencores  quatre  mille«.  »Etaassi  ay- 

garde ,    si  auoict  en  sa   conipaignye  ie«  dist  Bennes  et  Aymery.   Des  troys 

(lOlv^)    bien   XXm    cheualiers    tous  barons  icy  de  quoy  i'ay  parlö  n'y  eut 

armez.  Et  y  ectoict  Bennes  et  Aimery  celluy  qui  ne  vueille  bien  aller  auec 

desqueix  les  gens  estoient  moult^  bien  Galyen  auxEspaignes,  et  dient,  qu*ilz 

en   point.    *Si  errerent  tant,    qu'ilz  vengeront    la  mort   de   leurs  amys. 

vindrent  a  Monsurain  ou  jl  y  auoict  ^Lors  se  vont  despartir  les  vnffs  des 

vng    moult    bei   chastel   et    le    plus  autres  et  prennent  congi^  de  Cbarle- 

iort  de  tout  le   pays,    ^et  dedens  ce  maigne    lequel   est  encores  a    faire 

chastel    auoict    vne    dame    nommee  son  dueil  aupr^s  de  Rollant  son  ne- 

Guimaulde  qui   estoict  la  plus  belle  pueu  dolent  et  courrouc^.   ''Or  a  prins 

dame  qui   fust    pour   lors   en  toute  Gralyen  la  Charge  de  l'armee  et  comme 

Celle  contree.     *®Si  bouterent  le  feu  hardy   aduenturier    veult  aller  con- 

partout  et  tuoient  tout,   tant  qifilz  quester  les  Espaignes  qui  pour  lors 

rencontroient,  si  prennent  porcs  va-  estoient    tenues    de  Sarrazins  et  de 

ches    nioutons    et    tout    le     bestiail  payens.   Si  commenca  a  ordonner  les 

qu'ilz  pouoient  trouuer,  si  s*en  fuient  gens  qui  füren t  esleuz  d'aller  auec* 

sarrasins   par    la   ou  jlz  peuent  es-  ques  luy  et  a  diuiser  ses  batailles  et 

bailla  Tauantgarde  a  mener  a  Arnault 

de  Bellande  saige  et  hardy  et  vertueuz,  et  fut  celluy  qui  eut  tant  de 
renouimee  en  Bellande.  Cestuy  eut  en  sa  compaiffnle  pour  mener  Tauant- 
garde  quatre  mille  cheualiers  bien  en  point  et  bien  montez.  Bennes  et 
Aymery  pareillement  eurent  quatre  mille  hommes  qui  faisoient  Tarriere 
gaide  qui  bien  scauoient,  comment  on  se  gouuernoit  en  bataiile.  Girard 
de  Vienne  bailla  ses  gens  a  Galyen  qui  furent  tousiours  ensenible,  a  cause 
qu*il  estoit  son  nepueu.  *  Quant  il  eut  ordonne  ses  gens,  il  les  fist  che- 
miner  vers  vne  cite,  nomm^  Monsurain  ou  il  y  auoit  vng  chastel  de 
grant  renommee.  En  toutes  les  Espaignes  n*y  en  auoit  point  de  plus 
fort  ne  de  plus  beau.  ^Pour  lors  estoit  dedens  la  fille  au  roy  Marcille 
la  plus  belle  creature  de  toutes  les  Espaignes,  nommee  Guymaode.  *Et 
li  roy  Marcille  et  son  frere  Balligant  auoient  baille  en  garde  tous  leurs 
tresors  a  la  dicte  pucelle.  Le  chateau  estoit  le  plus  riebe  de  toute  Espaigne, 
le  plus  fort  et  le  mieux  renommee  et  aussi  estoit  la  ville  forte  et  puis- 
sanie  et  bien  fermee.  Et  pour  Toccasion  de  la  forteresse  auoit  mis 
Marcille  sa  finance  leans  en  garde  et  celle  de  son  frere  Balligant  lequel 
estoit  le  plus  felon  et  crüel  payen  de  tous  les  autres.  La  vifle  de  Mon- 
surain estoit  belle  et  riche  et  le  chasteau  estoit  assis  sur  vng  hault 
rocher,  qu'i  estoit  chose  impossible  a  toute  la  crestient^  de  iamais  le  sca- 
uoir  prendre  ne  gaigner,  se  n'eust  estä  par  quelque  trahison  ou  par  la 
science  de  quelque  art.  Lors  tant  cheuaucherent  les  Francois,  qu'ilz 
approucherent  de  la  dicte  ville.  *  Quant  ilz  furent  enuiron  trois  heues 
pres,  Galyen  nionstra  la  ville  et  le  chastesiu  a  ses  gens  et  leur  dist: 
>Entans,  ie  vous  aban- (5.  iOP)donne  tout  l'or  et  Tauoir  et  la  richesse  qui 
est  leans  boutee.  Soyez  vaillans  a  ceste  fois  et  vous  faictes  tous  riches 
et  vengez  voz  parens  et  amys,  en  soustrnant  tousiours  la  saincte  cre- 
stieute«!  '^Aprbs  Galyen  enuoya  fourraiger  par  toute  la  contree  a  tout 
quatre  mille  hommes  qui  mirent  tout  a  feu  et  a  sang.  Et  tous  les  payens 
qu'il   pouoient  rencontrer  mettoient  a  mort  lesquelz  amenerent  de  grandes 
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1470 :  chappcr.  "Si  en  auoict  bien  11^ 
et  VC  qui  en  fu joient  par  vng  pre  pour 
eulx  boiiter  doden«  les  bois.  **Mes 
jlz  rencontrerent  Gdli'ien  et  ses  gens 
qui  estoient  en  enibusohe,  si  8ailient 
desäus  eulx,  et  tant  qu'ilz  en  ren- 
contrent  occient  et  tueut;  si  fönt  tel 
chapply  sur  eulx,  qu'en  peu  d'eure 
tou8  {102r'^^'  sont  üccis  et  destran*  hez. 
et  nen  eichappa  pas  ung.  que  tout 
ne  fust  u)is  a  l'espee.  ^*£t  quant  jlz 
eurent  d^'scontiz  les  paiens,  :<i  se 
partent  du  bovs  et  se  meotent  eu 
ordonnance  et  cheuauchent  enseuible. 
'*Ainsi  que  Gallen  cheuauchoit  et  qu'il 
approuchok-t  de  Monsurain,  Girard 
de  Vienne  [et  Arnautj  qui  e^toict  de 
Belleaniie  re^arderent  par  derriers  vns? 
rochier,  si  vireni  la  \ng  tret"  qui  fut 
uioult  grant  i't  virent  le:>  paiens  aller 
autour  du  tief.  L*un  poitoit  a  boire 
et  Tautre  a  uiengt-r.  et  de  haste  qu'i  z 
auoient  ne  vouloieui  pa?  *^ntrer  d«.- 
den»  Monsuraiu.  "E*  quant  Girard 
les  voit  ain*i.  si  api.»elie  vn^;  cscuier 
et  lui  liisi:  »Va  veoir  queix  gre:;s 
sont  Ctla  et  ine  s.iich^'Z  a  dire,  se  ce 
sont  >ar:\isiii5*!  » Voul-ntiers .  par 
ma  t'oy*  ce  d:>t  iV-scuii-r  ••Lor^  des- 
cent  du  che  aal  ei  |>rei.t  a  cheiüini-r. 
\10l*':^'  hors  liu  b.-ys  vs^it.  puis  A»n 
vaii  Celle  pari.  Si  voit  sarrasins  tous 
assis  qui  incn^eoient.  »i  entra  ljed'.n^ 
la  tt-nti',  qu'uiivii'.es  m  tut  aj^parceu 
de  nul  sirrasin :  car  les  s.irra>ins 
qui  estoient  la  vt-nuz  pour  eulx  re- 
l>osor   et   re>freLhir  ne  se  doabtoient 


Gal :  proyes  aueo  eulx,  comme  beofit 
Taches  moutonB  et  extenalles  de 
viures.  Quant  les  payent  virent,  que 
k'S  crestiens  faisoient  teile  occision, 
ilz  se  mirent  tous  en  fayte  comme 
gens  esperdües  et  eigarez.  *'Let 
ieunes  qui  bien  couroient  alloient 
deuant  et  les  vieulz  faisoient  la 
trainee  Jerriere  tellement.  qu*ilz  s'en- 
fu3~rent  de  tous  cost«*z  et  se  trou- 
uerent  ensemble  bien  enuiron  deoz 
mille  cinq  cens  tous  d'une  flotte  qni 
s'en  alloient  cacher  parmy  les  bois 
et  les  buysons  pour  sauuer  leurs 
vies.  "Mais  ainsi  que  Galyen  |ias8oit 
d'auenture  euimy  les  bois  ou  les 
payrnit  se  venoient  mucer.  furent 
rtnconTrez  de  luy  et  de  ses  gens  qui 
bien  estoient  aruiez  et  les  autres  non, 
irap)>erent  sur  eulx  et  en  firent  la 
vne  merueiiieuse  boucherl-'  si  trei- 
grauiie.  que  oncques  nul  nen  es- 
chappa  • 'Apres  Celle  rencontre  yssi- 
reut  tous  hors  du  bois  et  s*en  vind- 
rent  o.u-.'uner  leurs  gen»  emuiy  rne 
be^e  prciierle  qui  estoit  })0ur  lors 
hors  »lu  Kn>  —  Cap.  XL.  "€hiljeu 
chLU.4-tK-iui'.t  uioult  hardiuient  ;iuec 
Girurii  et  Ainaull  de  Beilande  uuec 
tous  les  h.i:dis  couibatan«  iusques 
l>ien  pres  de  la  ville  de  Mon»urain 
et  nVs'.i  ient  enuiron  que  qnutre 
mille  eu  l'auantgarde.  Et  quam  se 
vint.  iju'ilapprocherent  de  Monsurain. 
Girar  i  de  Vienue  qui  alloit  tout 
prell. it/r  i:e;'.ant  adu:sa  pr^  d*une 
gran  ie  röche  en  vne  belle  plaine  vng 


beau  tief   :ui  estoit  grant  et  planier 

a  veoir  ou  il  y  auoit  grant  nombre  de  payens  dedens.  si  regarda  ven 
Celle  ^urt  et  vit .  que  plusieurs  seruiteurs  alloient  et  venoient  a  Pen- 
uiron  du  tref.  et  voit.  que  i'un^:  portoii  a  Kare  et  l'autre  a  menger. 
**A«lonc  quant  Girard  vit  ceulx  qui  jiortvient  a  siieogier.  m  nVut  que 
estimer  et  estoit  o^bahy.  ourlz  »rens  st^  por.oi-ni  r^l^e.  et  pourquoy  ila 
n'estoient  allfz  pour  repai^tre  5  llu  iuM^ues  a  la  ville  de  Monsurain. 
Lors  appella  vni:  «ie  ^es  es».uy-rs  et  luy  dis! :  »Va  t'en  io:irnoyer  iusques 
a  ce  grant  val  que  tu  veis  et  ii.e  s.iii.hes  a  liirv  quelz  gens  se  sont  la« ! 
>  Voulentiers  c  re>p<.'nd  TeMuyer.  ••Adorc  de-CT>ndit  du  cheual  a  terre 
et  se  print  u  t  rot  in  er  iusques  au  pauii.on  ou  son  m.iistre  renuoioil. 
Et  quant  i«  fut  pres.  il  eut:e  faardiment  dedens.  sans  ce  qu*il  fut  de 
riens  cogneu:  car  bien  s-cau-.'it  le  statu  de^  payens.  si  trouua  qii*ils 
estoient  a  table  et  disnoier^t  et  n*esto:ent  point  ir::2ez  et  no  ponsoient  point 
qu*on  les  deust  venir  assaiUir  la  en  droit,  v^'uant  le  >eruitenr  eut  Tfa  le« 
payens  qui  estoient  assis  au  mengier  et  Le  (lensoient  que  a  faire  boii»n 
chere,  demanda  a  Tung  des  seniiteurs,  quelz  gens  c'estoient  la;  car  üparioift 
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1470:  pas,  qu'on  les  venist  la  assnillir. 
'%i  estoient  tous  ces  sarrasins  desgens 
a  Baligault  qu'y  vouloit  enuoier  au 
roy  Maraille  son  frere,  si  y  auoit  en 
jcelle  asseinblee  de  sarrasins  troys 
roys  et  y  estoict  Maupin  de  Turqute 
qui  estoict  maistre  de  tous  et  fut 
trere  a  Corsubles  et  cousin  de  Chfius- 
seter  et  oncle  au  roy  Piuart  de  ßris- 
seulle  que  Galien  tua  d'un  baston  de 
pomier  et  si  estoient  plus  de  XX  m. 
8i  n'auoient  toute  la  nuit  fine  de 
cheuaucher  pour  aller  secourir  le  roy 
Marsille  contre  le  roy  Charlemaigne, 
si  se  voulurent  la  nuit  jUecques  re- 
pos^'^  et  s'assirent  (103r^)  dessus  le 
prd  pour  nienger  et  prendre  leur 
reftection.  '"Quant  Tescuyer  les  vit, 
Hi  leur  dist:  »Jamais  ne  puissez  vous 
d'illecques  boujrer« !  Lors  c'est  party 
du  tret  et  prent  a  cherainer.  **Pui8 
va  jllecques  Gallen  arriuer,  si  de- 
in an  de  a  Girard  pourquoy  jll  auoict 
fait  jllecques  urrester  sens  gens 
»Hcau  nepueu«,  dist  Girard  »vez  la  les 
payena  qui  se  reposent  la  endroit 
pour  disner,  si  seroit  bon ,  que  nous 
usseiublissons  noz  gens  et  que  nous 
allissons  les  combatre  et  tollir  leur 
mengcrc.  »Par  ma  foy«  dist  Galten 
»je  le  vueil  bien«.  ••Si  despartit 
(jal'ien  ses  gens  et  se  tint  Amault 
de  Belleande  au  coing  du  boys  auec 
Vm  cheualiers  et  Gallien  en  auoict 
auecques  lui  Xm,  si  vint  entandis 
Tescuier  que  Gallen  auoict  enuoy^ 
veoir  les  sarrasins,  si  se  va  agenonl- 
1er  dauant  Galien  et  lui  dist:  »Sire, 
se  vous  vouUez  paiens  et  sarrasins 
(leaconfire,  si  ordonnez  voz  gens! 
('iir  les  (103v^)  sarrasins  sont  assis 
ii  nienger«.  *' Quant  Galten  en- 
tend     Tescuier,     si    va    jncontinent 


Gal. :  bon  Sarrazin  et  cuydoit  le  ser- 
uitenr,  qu*il  fust  de  la  ville  de  Mon- 
surain.  *'Lors  luy  dist,  que  c'estoient 
les  gens  de  Balligant,  frere  de  Mar- 
cille  qui  venoient  de  querir  secours 
du  pays  de  Turqute  pour  enuoyer 
a  Marcille,  et  si  y  auoit  quatre  roys 
auec  eulx  de  grant  renommee  dont 
Tung  estoit  maistre  de  tous  eulz  et 
s*appelloit  Mauprin,  roy  de  Turqnte 
vng  payen  merueilleux.  Cestuy  estoit 
frere  au  roy  Corsuble  que  Galyen 
occist  et  nepueu  du  roy  Pinart.  Auec 
Mauprin  estoient  assis  au  menger 
troia  antres  roys  payens  et  plus  de 
vingt  niille  estoient  sans  mentir. 
Toute  la  nuyt  n'auoient  cessä  de 
cheuaucher  pour  venir  au  rojr  Mar- 
cille qui  les  auoit  enuoyä  querir  pour 
guerroyer  contre  Charlemaigne.  Et 
en  Celle  belle  plaine  la  qu'i  trouuerent 
voulurent  tendre  leur  pauillon  pour 
eulx  refreschir  sur  la  belle  herbe 
verte.  *•  Quant  Tescuyer  vit,  ou'ilz 
estoient  ainsi  a  leurs  aises  a  boire 
et  a  menger,  va  dire  entre  ses  dens: 
»Filz  de  putains,  iamais  ne  puissez 
vous  menger  d*aultres  morceaulx  que 
de  ceulx  que  vous  mengez!  Lors  se 
partit  du  tref  et  ne  fist  arrest  ius- 
ques  a  tant,  qu'il  fut  reuenu  a  son 
maistre.  '*Et  tandisque  le  seruiteur 
reuenoit,  Galyen  vint  arriuer  a  Girard 
et  luy  va  dire :  »Bei  oncle,  pourquoy 
auez  fait  cy  arrester  ses  gens?  Par 
Saint  Omer,  ce  n'est  mye  bien  fait«. 
»Ha  beau  nepueu,  vela  vng  tref  ou 
ie  croy,  que  payens  soient  assis  au 
menger.  S'i  vous  piaist,  nous  assem- 
blerons  noz  gens  et  puis  les  yrons 
combatre  et  leur  tollirons  leur  men- 
ger«. »Certes«,  dist  Galyen  »ie  Toc- 
troye«.    '"Lors   Galyen   s'en   vint  a 


Pauanigarde  et  commenca  a  ordonner 

ses  gens  et  dist  a  Girard:  »Vous  auez  cinq  mille  hommes  et  Amault  de 
Heilande  cinq  mille«  auquel  Galyen  dist,  qu'il  se  mist  en  era husche  au 
coing  du  bois,  affinque,  s'ilz  s'enfuyoient ,  qu'il  les  fist  retourner.  Et 
Galyen  print  (8.  111)  auec  luy  dix  mille  hommes,  et  ainsi  qu'ilz  vou- 
loient  partir,  arriua  le  messaiger  que  Girard  auoit  enuoy6  au  tref  des  pa- 
yens qui  s'enclina  deuant  Galyen  et  lui  dist:  »Sire,  se  vous  voulez  or- 
donner voz  gens,  si  les  ordonnez!  Car  iamais  ne  scauriez  aller  a  meil- 
leure  heure  que  maintenant.  Les  payens  sont  tous  assis  nu  menger  et  si 
n'oi.t  arniures  quelquonques  vestues«.  "'Quant  Galyen  entendit  le  messaiger, 
va  escrter  a  Girard:   >0r  tost,  bei   oncle,  pensez  de  cheuaucher  et  vous 
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1470:  faire  abiller  et  mectre  en  point 
touB  868  gens  et  dist  a  Girard:  »Or 
8U8,  beaus  oncles!  Je  vous  prie,  que 
penses  d*aller  vers  ce  cou8te  senestre 
et  je  yray  tout  droict  en  ce  piain 
cbatup  et  Arnault  s'en  yra  a  destre 
batailler  sur  eulx,  affin  qu'il  ne  8e 
puissent  bouter  en  celle  ville  que  je 
voy  en  ce  hault  rocherc.  ■■Lora  bro- 
chent  lenrs  cheuuux  le  plus  vistenient, 
qu'ilz  peuent  et  Gallen  commance  a 
dire  a  ses  gens:  »Seigneursc,  dist-jl 
»bien  scay,  que  vous  auez  grant 
desir  de  njenger;  mes  par  ma  ioy, 
nons  ne  mengerons  jusques  atant, 
que  nous  Tayons  conqueste  a  la 
poincte  de  la  lance.  Vez  la  les  aar- 
rasins  qui  sont  a  leur  disner  assis! 
Allons  leur  oster  leurs  viandcsc ! 
{104r^)  »Or  allonsc  dirent  les  gens 
Gallen!  Gar  quant  nul  vous  y  faul- 
dra,  mal  cncombrier  pnist-jl  auoir! 
"Lors  poignent  Gallen  et  ses  gens 
des  e8i)eron8  et  viennent  a  la  tente 
des  sarrasins,  si  ne  8*en  donnoient 

farde,  si  furent  tous  surprins.  Et 
rancois  leur  encrlent:  »A  mort,  a 
morty  sarrasin»  pautonniers  mauuais! 
Youlez  vous  aiiisi  sans  nous  la  viande 
mengerc  ?  **  Les  Francoys  frappent 
BUS  sarrasins  et  tüent  et  occlent  tont 
tant  qu'ilz  ateingnent.  Si  les  eussicz 
veu  Tun  sus  Tautre  verser  tous  mors 
et  naurez,  si  en  y  eut  plusieurs  naurez 
et  occis,  anant  qu'ilz  se  apperceus- 
sent  des  Francoys,  hi  ont  tant  faict 
les  Francoys  d'armes,  qu*ilz  ont  occis 
sept  ou  huit  mille  sarrasins  en  peu 
d'eure,  suns  qu*ilz  meffissent  de  gueres 
a  noz  gens.  '*  Quant  Maupin  vit  le 
cmel  assault  que  lui  liuroict  Gallen, 
si  sault  de  la  tente  et  lacea  son 
heaulme  et  puis  monte  sur  son  {104v^) 
destrier.  Entre  lui  et  les  roys  qui 
estoient  auecques  lui  et  plup  de  Vq^ 
s'en  cuiderent  fouyr  pour  sauuer 
leurs  vles.  "'Mais  Arnault  les  alla 
rencontrer  a  tout  Vlllm,  si  les 
suiuirent  de  si  pr^,  que  tout  tant 
qu*ilz  ataingnoient  estoient  mis  a 
mort  '^Quant  Maupin  vit  Tenuy  que 
les  Francoys  lui  faisoient,  si  brocba 
son  destrier  des  ei^jierons  et  commance 

a  fouyr  par  les  bois,   anssi  que  ce  fust 


Gal,:  tenez  dela au  coet^  senestre  1  Et 
ie  m'en  yray  tont  droit  dedens  le 
tref.  Et  Arnault  8*en  ira  a  deztre 
pour  guetter  le  passaiffe«.  Ainsi  que 
Galyen  leur  dist,  ils  nrent,  alfioqae 
dedens  !a  ville  de  Monsnrain  ne  s*en 
allassent  fuyr.  "Lors  brocherent  lears 
cheuaulz  des  esperons  sans  aretter. 
Et  (jalyen  dist  a  ses  gens  si  hanit» 
que  de  plusienrs  f ut  oay t :  »Seignears, 
ie  scay  bien,  que  auez  tous  grant 
desir  de  boire  et  de  menger;  mais 
se  vous  auez  bons  couraiges,  main- 
tenant  en  conquesterez  assez.  Ne  es- 
par^ez  point  voz  beaulz  brancs 
d'acier  sur  les  Sarrazins  qui  repais- 
sent!  Allons  leur  tollir  lenr  viande 
et  prendre  tout  ce  qu*ils  ont« !  Adooc 
les  Francoys  luy  respondirent :  »Al- 
lons tost  sans  plus  tarder!  Qae  dieu 
vueille  confondre  qni  vous  &aldra«! 
"Atant  8*en  vindrent  an  tref  sans 
nul  arrest  ou  les  payens  ne  se  don* 
noient  garde  qui  faisoient  bonno  chere 
et  leur  commencerent  a  escrier:  »A 
mort,  a  mort,  payens  chiens  panton- 
niers!  Vous  ne  mengerez  pas  tons 
sans  nous«.  '^Lors  on  eost  pen 
veoir  payens  detrencber,  trebncner 
et  verser  mors  les  vngs  sur  les  antres 
telleroent,  que  deuant  qn^ils  penssent 
prendre  ne  vestir  bauberion,  en  fat 
occis  cinq  ou  siz  milliers  sans  point 
endom mager  noz  gens,  ains  forent 
tous  occis  et  mis  sur  Therbe  a  grana 
monceaulz  tous  mors.  '*Mais  quant 
Ie  roy  Mauprin  vit  le  mortel  enoom- 
brier  que  les  Francois  &isoient,  saillit 
hors  de  sa  tente,  lassa  son  heaulme 
et  mist  le  pied  en  Testrief  et  monta 
sur  son  destrier  entre  luy  et  lea 
autres  roys  qu'il  aymoit  moult  chier 
et  plus  de  cinquante  mille  auec  \nj 
qui  commencerent  a  8*en  fuyr  en  cnjr* 
dant  sauluer  leurs  vles.  ''Mais  Ax- 
nault  de  Beilande  les  alla  rencontrer 
ou  ilz  s*enfuyoient  roydement  nur 
leurs  destriers  a  qui  tous  fist  finer 
leurs  vles,  ains  qu*ilz  ceasassent  de 
frappcr.  '^t  quant  Mauprin  vit  eeUe 
occision,  commensa  a  fuyr  vert  le 
boys  pour  soy  sauuer;  "maisGalji 


vng  homme  enraige.    "Si  TadniM 
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1470:  Gallen,  ausi  qu'il  entroit  dedcns 
le  boys,  si  brocha  Marchepin  son  bon 
courant  destrier,  si  allaapr^slepaien, 
si  commaDce  a  crier:  »Retonrne, 
paien ,  que  dieu  te  mauldisse«  1 
'*  Quant  le  paien  entend  Galten,  si 
regarde  demere  luy  et  vit  Galten 
tout  seul,  si  eut  grant  dueil  le  paien 
et  retourna  arrier  et  dist:  »Par  Ma- 
hon,  or  ay-je  troun6  ce  que  je  qniers. 
Je  rendray  au  bon  roy  Marsilles  ce 
bon  destrier  en  lieu  de  XXXm  (lOör'^) 
hommes  que  je  lui  deuoie  raener«. 
'•^Et  Galten  vint  encontre  lui  qui 
auoict  vng  espieu  en  sa  main  et  le 
paien  frappa  Galten  sur  l'escu.  Et 
Galten  Talla  fraper  grant  coup  sur 
son  haniroe.  Mes  le  paien  rompit  sa 
lance  par  esclatz,  et  Galten  si  fort 
bouta  Maupin,  qu'i  Tabat  tout  a  Ten- 
uers  dessus  son  destrier;  puis  tire 
son  c'spee  et  lui  voulloyt  coupper  la 
teste.  ■*  Mais  le  paien  luy  escrie 
merey  et  lui  dist:  »Si  tu  me  vieulx 
la  vte  aujourduy  respiter,  croies,  que 
tu  y  gaingneras  beaucoup;  car  je  te 
liureray  Monsurain  sus  Brisseulle  et 


Gah:  qui  bien  le  vit  fiiyr  alla  aprbs 
dedens  le  boys  tout  seul.  Lora  brocha 
Marchepin  des  esperons  et  ne  fist  nul 
arrest,  tant  qu'i  Peut  attaint  dont  les 
Francois  ne  s'en  (5.  112)  donnereut 
oncques  de  garde  et  ne  scenrent  qu'il 
estoit  deuenu;  car  ilz  ne  le  virent 
point  aller.  Adonc  quant  Galyen  ftit 
pres  de  Mauprin,  lui  va  eacrter: 
»Retourne,  faulz  paien,  dieu  te  doint 
mal  encombrierc!  "'Quant  le  payen 
Tentendit,  regarda  derriere  luy  et  vit, 
qua  Galyen  estoit  seul,  [si]  eut  grant 
ioye.  Lors  le  Türe  qui  fut  diuers  et 
fier  retoume  son  destrier  arriere  qui 
moult  bien  couroit  et  iura  Mahom, 
qu'il  aura  le  destrier  de  Galyon  pour 
donner  a  son  sire,  et  que  en  lieu 
de»  yin^  mille  payens  qu'il  auoit 
fait  occire  luy  trenchera  la  teste. 
*®Adonc  Mauprin  brocha  son  cheual 
si  roidement  contre  Galyen ,  qu'il 
brisa  sa  lance.  Et  Galyen  qui  tenoit 
Haulteclere  le  va  ferir  sur  le  heaulme 
si  grant  coup,  qu^il  fist  les  estincelles 
de  feu  voller.  Les  deux  Champions 
commencerent  layne  forte  meslee  et 
s*entre-donnerent  sur  leurs  escuz  de 


grans  horions,  mais  en  riens  ne  s^entredommaigerent.  Lors  Galven  va  bro- 
eher  son  cheual  Marchepin  des  esperons  par  si  grant  roideur  contre 
Mauprin,  qu'il  renuersa  et  cheual  et  Maupnn  en  vng  mont  contre  terre, 
et  Galyen  desceud  a  tout  Tespee  et  dit,  qu*il  luy  trenchera  la  teste.  "Lors 
Mauprin  luy  crie   mercy   et  dit,  que  s'i  luy  veult  sauluer  la  vte,  qu'illuy 

3351  (Bl  223r'')  {Fortsetzung  von  235,21—288,47  8.  232):  (241, 23)  Charle- 
maine  conquist  Saragoce  depuis  et  desconfist  Baligant  le  ro^  d*Auffri^ue 
et  son  nepueu  L'Augallte  et  Mauprin  de  Turqute.  Cellui  fut  pris  en  bataille 
par  Galten  et  sauu^  de  mort,  moiennant  ce  qu*il  deuint  chreütien  et  deliura 
Montsusain  et  Guinande  la  belle  au  damoisel  Galten  qui  depuis  Tespousa 
conime  Tistoire  poura  par  auenture  cy  apr^s  racompter  en  parlant  des  fais 
de  Galten  le  noble  damoisel.  Mais  apresent  se  taist  Tistoire  de  lui  et  parle 
de  Ayniery  de  Beaulande.  (Folgt  ein  Besumi  der  Chanson  von  Aymery  de 
Niubonne,  dessen  Inhält  von  Demaison  Bd.  I  S.  CCLXVII  fF.  seiner  Ausgabe 
dieses  Gedichtes  ausführlich  mitgetheilt  ist),  Bl.  231v^i  Comment  Galten 
conquist  Montsuzain  ou  estoit  la  belle  Guinande  et  tout  par  le 
nioyen  du  sarrasin  Maubprin  de  Turqute  qu*il  auoit  de  mort 
respit^.  Or  dit  Tistoire,  que  quant  Tempereur  Charlemaine  se  fut  parti 
d'E^paigne  ou  il  laissa  Galten  le  filz  Oliuier  de  Vtenne  et  il  lui  eust  bailliä 
(232r^)  gens  auecq  lui  pour  le  pays  garder  et  pour  le  surplus  guerroier  ou 
mettre  en  obetssance,  lors  assambla  (ralten  ses  meil leurs  amis  et  deuant 
eulx  fist  venir  le  cheualier  turquois  Maulprin  et  lui  dist,  si  que  chascnn 
le  peust  ouir:  »Qu*est-jl  de  faire,  sarrasinsc?  fait-jl,  »Ja  scez-tn ,  que  en 
bataille  t*Ry  conquis  "et  ay  ton  corps  de  mort  repitä,  par  ainsi  que  tu  m^as 
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1470:  illocques  dcdens  est  Gunaulde 
qui  est  la  plus  belle  du  monde  et  si  n'y 
a  si  fort  chastel  en  ce  pays.  Et  auec- 
qoes  ce  nie  feray  baptizerc  9Paien«, 
dist  Gallien  »je  m'y  accordec.  ■■Lor8 
Gallien  prent  Tespee  de  Maupin  le 
paitm  et  le  inene  a  pie  apros  lui. 
Girard  de  Vienne  si  aduisa  Gallen  et 
le  paien  qui  venoient  {lOov^),  »i  en 
tut  moult  poieux  et  aussi  les  autres 
barons  qig  ne  sauoient  riens,  que 
Gallen  se  fust  combatu  a  Manpin. 
"Si  vint  Sauary  a  Tencontre  d'eulx 
et  dist  a  Gallen:  »Sire€,dist-jl  »voulez- 
V0U8  toute  ia  journee  pourmener  ce 
paien?  Trancnez  lui  la  teste  sans 
plus  le  lesser  viure«!  "»Cousine,  dist 
Gallen  »n*en  parlez  plus!  Gar  je  ne 
le  feroye  pour  riens  du  monde;  car 
jl  ni*a  promis  quM  me  rendra  vng 
chastel  moult  fort  qui  a  nom  Mon- 
suzain  sur  briseulle  qui  est  assis  sur 
vng  rochier  ou  quel  a  tant  de  ri- 
chesse,  que  merueilles«.  >  Cr  vous 
taisezc!  dist  Sauary  »Car  ce  paien 
dit  cecy  pour  i^auuer  sa  vyec.  '^Et 
pendant  cti  Giiard  de  Vienne  suruint 
et  au8j«i  Ayniery  et  Arnault  qui 
auoient  occis  les  fuyans,  '*si  8*en 
alloient  tout  droict    vers   Brisseulle, 


Gal:  pourra  grandement  g^gner.  Rfc 
(ralyen  dist,  qa*il  n^en  fera  ia  neu  et 
qu^il  ne  se  flera  point  en  luy,  aini 
luy  trenchera  la  teste.  »Par  nion 
dieu«  dist  le  payen  »ie  te  prometi 
ma  foy  et  ma  loy,  qne,  se  ta  uie  ret- 
pites  de  mort,  que  baptixer  me  feray 
et  croiray  en  ton  dieu  Iheaas.  Et  «i 
te  liureray  Monsiirain  sur  Brisneille 
et  le  fort  chastel  et  si  a  vne  pocelle 
nommee  Guymande  la  plus  belle  qui 
8oit  deca  la  nier  salee,  fille  du  roy 
Marcille  et  si  sont  dedent  tous  lei 
tresors  de  Marcille  et  de  BaiUgsint 
son  frere«.  "Adonc  quant  Galyen  ?it, 
qu'il  disoit,  que  chre!»tien  se  feroit 
et  qu'il  luy  rendroit  Monsurain  et  le 
chastel,  print  la  foy  de  luy  et  le 
respita  de  mort.  Lora  Mauprin  luy 
bailla  son  espee  et  Galyen  la  ceignit 
a  son  senestre  costo,  puia  nionta  sur 
son  destrier  et  amena  Mauprin  a  pied 
comme  leurier  en  lesse.  Et  quant 
Girard  de  Vienne  aduisa  Galyen  qui 
auienoit  Mauprin,  il  fut  tout  estonnä; 
car  il  ne  scauoit  |)oint,  qn*il  feust 
dedens  le  boys  pour  se  combat re. 
"Et  quant  ilz  furent  bien  pr^s  de 
Girard,  vng  nommtS  Sauary,  cousin 
de  Galyen  commenca  a  escrier:  »Com- 


ment  Galyen,  voulez  vous  toute  iour 
pourmener  ce  payen?  Par  sainct  Omer,  se  me  croyez,  vous  luy  tren- 
cherez  la  teste«.  '^»Cousin«  dist  Galyen  »n'en  parlez  plus!  Je  ne  loy 
feroys  mal  pour  tous  les  membres  trencher;  car  il  ma  en  connenant, 
que  vng  chastel  (tS.  113)  me  rendra  que  ie  prise  moult,  Monsnrain  sur 
Brisueillf  ou  tant  de  richessc  a,  que  nul  ne  la  scauroit  nombrcr«.  »Vraye- 
mentc  dist  Sauary  »il  dit  cecy  pour  sa  vle  sauluerc.  "Atant  sont  venui 
a  Girard  et  a  Aymery  a  Bannes  et  a  Arnault  de  Bellande  qui  auoyent 
occis  tous  les  payens  qui  sVn  fuyoient.  Et  alors  les  Francoys  mengerent  et 
bcuront  les  viandes  des  payens,  et  quant  ilz  eurent  rifde  et  meng^  tout 
ce  qu'ilz  trouuercnt.  Galyen  fist  sonner  la  retraicte.  "Et  quant  ils  furent 
tous  assemblez,   Galyen  et  Girard  les  firent  tirer  le  chemin  vers  Monsurain 

33f>l :  conuonancds  sur  ta  loy  et  sur  ton  honneur  d*estre  chrestlen  et  moy  faire 
auoir  Monsuznin,  ou  quel  Heu,  tu  m'as  dit,  quVst  la  plus  belle  damoiselle 
d'Esuaigne  vers  laquelle  tu  dois  pour  moy  traitier  vers  eile  on  teile  maniere, 
qu'elle  rcnoncera  ses  dieuz  et  croira  en  cellui  qui  toutes  choscs  fist  et 
fourma.  Sy  te  somme  en  presens  mes  hommes  parens  et  amis,  que  enuen 
moy  te  vueilles  loyaulment  acquitter  et  me  dy  presentement  ta  penBee. 
afünque  je  me  tienne  i)our  tout  seur  de  toy  et  que  je  n*aie  cause  nulle  de 
toy  traittier  malgracieusement«.  Sy  ne  fut  Maulprin  gaires  esbahy,  aine 
lui  respondi:  »C'est  vray,  sire«,  fait-jl  »ce  que  tu  dis  et  ne  me  requien  ä 
non  de  raison.    Vray  est,  que  pour  doubte   de  mort   me  sui  a  toy  renda 
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1 470 :  si  aduise  Galten  la  ville  qui  estoit 
assise  sds  vng  rochier  et  le  chastel 
aussi  qui  aaoict  nom  Mosurain.  (106r^) 
Si  Taduise  moult  fort  Gallen,  bien 
eust  voulu  iui  et  ses  gens  estre  de- 
dens.  *'Si  le  regarde  üalien  moult 
de  foys  et  vit  le  grünt  palaix  et  vit 
au  maistre  donion  vne  escarboucle 
qui  rendoict  grant  clarte.  ^®  Quant 
Gallen  vit  Teacarboucle ,  si  dist  a 
Maulpin:  »Dictes  noiis,  que  c'est  qui 
ainsi  ci  nous  esclere«  !  »Par  ma  tby« 
dist  Maupin  »je  le  voua  diray:  C'est 
vne  escarboucle  du  palais  de  ce  cha- 
stel que  V0U8  voiez«.  ''Quant  Gallen 
l'entend,  &i  fen  fut  moult  resiouy,  si 
appeile  Beuues,  Arnault  et  Sauary, 
Girard  de  Vienne  et  le  conte  Aymery 
et  leur  dist  Gallen:  »Seigneurs,  en- 
tendez  a  moy,  allons  en  ce  chastel, 
je  vous  en  prie  et  se  nous  le  pouons 
conquester,  je  ne  le  vendroie  pour 
le  tresor  du  monde  pour  l^imour  de  la 
pucelle  que  Maupin  a  huy  noniee«. 
»A  vostre  plaisir,  sire,  dient  les  che- 
ualierse.  Lors  cheuauchent  le  plus 
fort  qu'ilz  peuent  vers  Monsurain«. 
*°Galien  cheuauche  tout  droict  vers 
Monsurain  et  aupres  du  {106v^)  chastel 
auoict  vng  grant  buisson  ou  jl  y 
auoict  largement  pins  et  rosters  (?), 
si  se  bouterent  noz  barons  le  plus 
celeement  qu'ilz  peurent.  * 'Puys  Mau- 
pin si  dist:  »Seigneurs,  je  vous  prie, 
que  me  vueillez  escouter.   Ce  chastel 


Odl.i  qui  estoit  assis  sur  vng  rochier 
lequel  faisoit  beau  veoirde  loing.  Mais 
qui  eut  desir  de  veoir  la  belle  pucelle 
Guymande,  ce  füt  Galyen  de  quoy 
Mauprin  luy  auoyt  parl^  qui  moult 
couuoita  et  eile  et  le  chastel  et  dit, 
qu'il  vouldroit  estre  dedens.  —  Cap. 
XLI.  "^Vers  la  partie  de  midy  estoit 
assise  la  ville  de  Monsurain  ou  il  y 
auoit  vng  moult  beau  chasteau  et 
plaisant.  Au  maistre  donion  auoit 
vne  escarboucle  qui  reluysoit  aussi 
der  de  nuyt  comme  le  soleil  fait  de 
iour.  Adonc  Galyen  qui  auoit  mene 
ses  gens  vers  la  dicte  ville  ne  voulut 
pas,  qu'ilz  y  arriuassent  de  iour, 
mais  de  nuyt.  Et  quant  la  nuyt  fut 
venue,  Mauprin  qui  bien  scauoit  le 
chemin  et  les  sentiers  les  conduysit 
iusques  bien  prbs  des  murailles  de 
Monsurain.  •''Lors  Galyen  qui  estoit 
auecques  Mauprin  commenca  a  de- 
mander,  que  c*estoit  qui  leur  esclai- 
roit  si  fort.  »Par  ma  foy«  dist  Mau- 
prin >ie  ne  vous  mcntiray  point. 
C*est  vne  escarboucle  la  plus  noble 
qui  oncqnes  fut  qui  est  au  sommet 
de  ce  riebe  chastel«.  "'Quant  Galyen 
Tentendit,  si  fut  tout  resiouy  et  hucha 
Girard  de  Vienne,  Bannes  et  Sauary, 
Arnault  et  Hemery  et  leur  dist: 
»Seigneurs,  entendez  amoy !  Mauprin 
m'a  dit,  qn'il  y  a  en  ce  chastel  la 
plus  belle  fille  qui  soit  en  toute  ceste 
contree.    Je  suis  desirant  d'assaillir 


le  chastel  et  d^entrer  dedens,  et  se 

ie  le  puis  auoir,  n'en  vouldroye  mye  tenir  tout  le  tresor  de  Dauid ;  si  vous 
prie  tant,  que  ie  puis,  que  soyez  diligens  de  moy  suyuir;  car  i'ay  grant 
desir  de  veoir  la  pucelle«.  Adonc  les  gentilz  barons  luy  respondirent ,  que 
son  plaisir  seroit  fait  et  vont  aprfes  luy  sans  faire  nul  seiour.  (S.  114)  *  <*  Or 
cheuaucha  Galyen  tout  droit  vers  Monsurain  et  s'en  vint  auironner  le 
chastel  de  belle  nuyt  ou  il  y  auoit  autour  plusieurs  buyssons  et  grant 
pliinte  d^espines  ou  les  Francoys  entrerent  dedens  vng  petit  bois  secre- 
tenicnt  sans  faire  bruyt  quelconques.  Et  de  la  grant  clarte,  que  rendoit 
rescharboucle  pouoient  bien  veoir  la  grant  noblesse  du  chastel  et  les  fer- 
nietures.     * 'Adonc  Mauprin  commenca  a  dire  a  Galyen:  »Seigneurs,  vueillez 

3351 :  voirement  et  point  ne  vueil  encore  morir  a  mon  pouoir  ou  escient.  Et 
n'est  en  ce  monde  rien  que  je  ne  consentisse,  promeisse  ou  accordasse  pour 
la  mort  euiter  et  veritablement  n'eusse  point  voulu  mort  recepuoir  comme 
sarrasin.  Je  say  tous  les  passa^es,  les  destrois  et  chemins  d*icy  a  Mont- 
suzain,  et  si  congnois  lea  officiers  de  layens  et  ^232v^)  la  damoiselle 
Guinande  mesmement  vers  laquelle  je  feray  mon  deaoir  tant  et  si  bien,  se 
croire  me  voulez  tous,  que  Galien  qui  cy  est  se  poora  vanter  d*auoir  la  plus 

Ansg.  n.  Abh.    (Gallen.)  17 
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1470:  quevousvoiezestmoultfort.  Et 
quant  toute  crestientö  »eroit  dauant, 
si  ne  Tauroit-elle  pas  prins  de  deux 
ans«.  »Maupin«  dist  Galien  »dictos 
ce  que  vous  vouldrcz«!  *•  »Par  mon 
Chief«,  dist  Maupin  »se  vous  voullez 
croiro  mon  coraoil,  nous  yrons  au 
chastel  enuiron  LX  de  nous  bien  ar- 
mez.  *'Et  quant  nous  serons  venuz 
a  la  porte,  je  parleray  au  portier  qui 
a  noni  Durgault.  Je  parleray  a  lui 
gregeois  et  auffriquois,  seilest  mestier, 
si  lui  ferai  acroirt»  assoz  mensonjjes 
et  lui  diray,  quo  Balij^ant  m'y  en- 
uoie.  Si  se  ticndront  voz  gens  dedens 
ce  boys,  et  quant  nous  sonnerons  vng 
cor  et  lors  jl  sauldront  hors  du  boys 
et  viendront  a  nous«.  »**Paicn«  dist 
Sauary  {107r^)  »vous  mentirez.  Ja 
n'y  entrorons,  ainni  que  deuiscz;  car 
mioulx  anieroie,  que  tussiez  en  vng 
gibetpendu,  quo  nous  fcu.^sions  entrez 
leans  a  si  pou  de  gens,  conime  von-* 
dictes«.  **>^Cousin«,  dist  Galion  >n'en 
parlosplusi  Car  Maupin  ne  nous  fera 
ja  trabison  ne  faulcete«.  r^Non  par 
mon  Chief«,  dist  Maupin  »ne  vous  on 

mioulx.  que  pendu  fussiez  au  gibet, 
dist   Galj'i  11    »cousin ,    ie  vous  prye 


Gdl. :  moy  escouter!  Ce  chasteau  qne 
vous  voyez  deuant  voz  yeulz  est  äfort, 
que  toute  crestient^  ne  le  preDdroient 
pas  par  force  en  deuz  mille  ans,  n 
d*auanlure  n'cstoit  conqueatä  par 
quelque  art  ou  engin«.  Et  Galyen 
respondit:  »Mauprin,  dictes  ce  ane 
Youldrez«!  ^*»Par  mon  chief«,  dist 
Mauprin  »se  me  voulez  croire,  nous 
yrons  vous  et  moy  en  ce  chastel 
a  tout  soixante  hommes  d'armes  *'et 
viendrons  au  portier  que  ie  congnois 
bien,  nomme  Durgant  auquel  ie  par- 
leray langaige  d'anrican  ou  de  gregoit 
et  luy  ieray  accroire  toute  menson^ 
et  faulcete  en  luy  disant,  que  Balli- 
gant  son  sci^neur  m*enuoye  deuera 
luy,  et  que  le  apporte  lettres  a  la 
noble  pucolle  Guymande,  et  voz  gens 
se  tiendront  pr^s  d'icy  en  ce  petit 
boys.  Et  quant  nous  serons  entres 
dodens  au  plus  hault  du  palays,  voos 
sonnerez  vostre  cor  lequcf  vous  portes 
et  alors  voz  gens  viendront  a  nous 
qui  entreront  dedens  le  chasteU. 
**»Par  dieu«  dist  Sauary  »vous  en 
mentirez;  car  ia  a  si  petit  de  gens 
n'entrerons    dedens.      Je    aymeroye 

nc  ia  en  vous  n'auray  fiance«.    **»Uac, 
,    n'en   parlez  plus!    Car  Mauprin    ne 


3351:  belle  pucolle  du  mond«».  *"Et  se  vous  me  d«*mandies:  comment,  je  vous 
respons  en  otttHjt  et  conseille  faire  ainsy,  que  vous  venies  ceste  nuit  auecq 
moy  vous  LX"ie  de  compagnons,  et  le  surplus  de  vos  gens  demeure  eneamble. 
Los  LX  compagnons  choisis  a  vostre  plai^ir  soront  embuschied  soubs  Mont- 
suzain  jsi  ssecretoment,  que  ja  ne  le  pouront  sauoir  ceulx  de  dedens.  *'Je  yray 
a  la  portt^  a  certaine  heuro  et  appelleray  le  portier  que  bien  congnois  par 
son  non  et  vous  X^e  de«?  LX  honimos  enterons  la  dedens,  et  ferez  selon  ce 
que  bon  vous  samblora  estre  fait.  Mais  quoy  qu'il  soit,  je  vous  monsteray 
Guimande  et  si  bion  vous  adreceray,  quo  vooir  la  pourez  et  parlerez  aueo 
eile,  se  bon  vous  samblo.  Et  selon  le  langag»?  de  vous  a  eile  iH)urez  ▼ostre 
cor  sonnor  ot  lo  demourant  de  vos  gens  boutor  en  la  place  pour  auoir  la 
seignourie  ot  doininacon  du  Heu«.  **La  ou  Maulprin  le  sarasin  parla  a 
Galion  estoient  deulx  damoisoaux  onfans  de  Milon  le  duc  do  Puille,  nepueuz 
de  Regnior  de  Gennos,  do  Ilernault  do  L'i'auhinde  et  de  Gerart  de  Vienne, 
Cousins  geruuiins  do  Oliuior  et  de  Ayniery  d"  Norbonne,  Tun  appelle  Fonr- 
ques  qui  depuis  con«iui.«t  Tandit;  ot  Tautre  nomme  Sauary.  Ces  deox 
damoiseaux  (;?,?.!>V")  plaius  de  grant  vaillanco,  oyans  le  Türe  Maulprin  ainsi 
parier  a  Galion,  respondirent,  que  de  lui  nVstoiont  point  comptans,  et  qa*il 
sambloit,  qu*en  son  fait  eust  trabison  et  mauuaitio,  pour  tant  qu*il  ne  oon- 
seilloit  mener  au>?o  leur  cousin  (laliVn  quo  LX  hommes,  et  que  en  Mont- 
suzain  se  i>ousäent  estre  armez  et  trouuez  les  plus  fors  deux  ou  troiz  mil 
sarasins  lesquelz  eussent  cu  vng  moment  les  LX  compagnons  detranchiäs  et 
occis.     *MialIen   nentmain-s  desireux  et  ardans    de   rumonr  Guinande  par 
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1470:  doubtez  point« !  **Lor8  ce  sont  Gdl.:  fera  ia  faulcet^«.  »Nonparmon 

le  nombre  de  La  apprestez  et  cheuau-  dieu«,   dist  Maiiprin    >ia  ne  vous  en 

chent  vers  le  chastel.   Si  y  auoit  vng  doubtez« !  **Lor8  Galyen  fist  adouber 

gue  a  passer,  si  se  boate  Maiipin  le  soixantedesmeilleurs  hommesd'armes 

Premier  dedens  si  sont  tous  les  autres  qu*il  eust  et  des  plus  fors  et  hardis.  Et 

barons    passez    aprfea    luy.     *'Galien  quant  ilz  furent  tous   prestz  et  bien 

appella  Maupin  et  iui  dist:  »Gardez  arraez,  vestirent  leurs  robes  par  dessus 

vous  bien  sur  quant  que  amez  vostre  et   sans   arrester  Mauprin   les   mena 

vie,  qu^il  n'y  ait  faulcot^« !     »N'aiez  vers  le  chastel  ou  estoit  la  principalle 

doubte«!   dist   Maupin    »Gar  jl   n'en  porte.    Et   deuant   qu'ilz  y  peussent 

n'y  aura  point«.    ***Lor8   vindrent  a  arriuer ,    failloit    passer    le    gue   de 

la  porte,  et  Maupin  appella  le  portier  Pinelle  qui  estoit  fort  creux  d*eaue. 

et    Iui    dist:     »Durgault,   oeuure   la  Adoncques  Mauprin  leur  dist,  quant 

porte  bien  tost« !    »Par  Mahoiu«  dist  ilz  furent  la,  qu'ilz  le  suyuissent,  et 

Durgault   »vous   n'y   entrerez  ja,    se  passa  le  premier  et  noz  barons  apres. 

Gumaulde  madamene  le  commande«.  *'Et  quant  ilz  furent  passez   iusques 

a  la  maistresse  porte,  Galyen  dist  a 


»Ainy«,  dist  Maupin  »va  tost  a  eile 
et  Iui  dis,  que  Maupin  Tactent  {107v^) 
jcy«  !    **Et  Durgault  dit,  que  voulen- 


Mauprin:    »Par  le    dieu    en   qui   ie 
croy,    se    vous    faictes   fauicete,    ie 

frapperay  sur  vous  le  premier«.  »Par  ma  loy«  dist  le  payen  »de  rien  ne 
vous  doubtez«!  **Alors  Mauprin  vint  au  portier  et  Tappella  par  son  nom 
en  luy  disant:  »Haa  Durgant,  ie  te  prie,  ouure  moy  la  porte«!  »Par 
Ma-(6'.  ii5)hom«  dist  Durgant  »ia  ceans  ne  mettrez  le  pied,  se  ma  dame 
Guyiuande  ne  le  me  commande«.  »Cr  va«  dist  Mauprin  »et  dy  a  madame 
Guymande,   que  cy  est  le  roy  Mauprin   qui  Tattend«!     **Et  Durgant   dist, 

3851:  jeunesse  et  fol'ie  meslee  ensamble,  delibera  de  soy  fier  ou  Turcq  *'et> 
en  Iui  taisant  son  serment  renouueller,  Iui  dist:  »Ne  t'entremetz  de  moy  trahir 
Sarrasin« !  fait-jl  »Gar  je  mettray  ma  personne  soubz  ta  garde  et  en  auen- 
ture  de  mort  laquelle  te  sera  prochaine  et  auancee  et  par  moy,  se  je 
apparcois  aucunement,  qu'il  y  ait  en  toy  faulsetd«.  »A  vostre  bon  plaisir, 
sire«!  ce  respondi  Maulprin.  »Mais  tant  8acbi(5s,  que  en  moy  vous  pouez 
tout  seurement  fier«!  ^'Et  adont  assambla  Gallen  LX  compagnons  bien 
choisis  sans  tache  de  nesune  couardie.  Et  quant  jl  fut  temps  et  heure  se 
mircnt  a  cheniin  et  les  mena  Malprin  jusques  a  Teaue  de  Puille  ou  (la) 
auoit  vng  gue  que  bien  sauoit  de  pieca.  Sy  se  fery  Maulprin  dedens  pour 
uionstrer  le  chemin  aux  autres  qui  tous  y  passerent  et  se  mirent  en  vng 
bosquet  assez  grant  couuert  et  fueillu  ouquel  nul  ne  les  senty  entrer  ne 
ouy  du  murail  sur  lequel  auoit  gardes,  pour  ce  que  tout  le  pais  estoit 
doubteux  pour  les  raisonQ  {233v^)  cy  deuant  racomptees.  Quant  assez  eurent 
sejourne  Maulprin  et  les  barons  chrestiens,  lors  appella  Maulprin  Gal'ien  et 
Uli  dist:  »Or  pensez  de  moy  sieuir,  sire!«  fait-il  »et  se  de  moy  aucunement 
vous  doubtez,  si  amenez  toute  vostre  compagn'ie  et  escoutez  ce  que  je 
diray  et  retenez  en  vostre  euer  ce  que  sur  ce  sera  bon  de  faire«.  *®I1  se 
party  lors  et  vint  comme  au  pie  de  mur  du  hault  chastel  qui  tant  fort 
estoit,  que  jamais  sans  ayde  ne  peust  estre  pris.  II  hucha  le  portier  lors 
par  son  nom  et  luj  requist,  que  feans  le  bouttast.  »Et  qui  es-tu,  amis«,  ce 
respondi  le  portier  »qui  a  ceste  heure  veulz  en  cestui  chastel  entrer«  ? 
Adonc  luj  respondi  Maulprin:  »De  Turquie«,  fait-jl  »Durgant  beaux  sire, 
et  me  nomnie  Ten  Maulprin  qui  cy  suj  enuoy^  de  par  le  roy  Baligant  parier 
a  Guinande  la  damoiselle«.  »Or  m'atendez  doncques,  Maulprin!  Et  je  yray 
douors  eile  sauoir  sa  voulente;  car  mie  ne  feroie  le  pont  de  cestui  chastel 
abaissier  ne  homme  nul  dedens  sans  le  congiö  d'elle  qui  le  m'a  deffendu 
sur  certaines  paines  que  je  ne  vouldroie  encourir«.     *•!!  se  party  a  jtant  et 
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Gal.:  qu^il  yra  vonlentien.  Adonc 
chcmina  yäiicUement  et  alla  monter 
les  de^ez  du  palays  et  s'en  vint  a 
luadaiue  (luyinande  oii  tant  eut  de 
beaultc  et  entra  en  sa  chambre  et 
luj  va  (Hre  ainsi:  »Madame«,  dist  1e 
portier  »ie  ne  yous  quiers  seler:  La 
dehors  sont  venus  payens  et  sarraxins 
qui  m*ont  comniande  le  pont  auaHer 
et  ouurir  la  porte;  luaia  ie  ne  Tay 
])a9  Youlii  faire  («ans  vostre  congä«. 
Lora  dist  la  pucclle :  »Durgant,  moult 
Ostes  a  louer!  Attendez  vng  peu!  Je 
nrcn  vob)  parier  a  eulx,  si  gcauray 
qui  y  sont«.  ^"Adonc  eile  8*eii  Tint 
aux  feneütres  de  la  porte  et  s'appuya 
sur  vng  pillior  demarbre  et  yahucher 
luoult  hault :  »Qui  estes-vous,  barons, 
qui  voulez  ceans  enlrer«?  **»Daine«, 
respond  Mauprin  »ie  suys  vna  roy 
de  Turquie.  Vostre  oncle  radmiral 
Halligant  me  voulut  hyer  enuoyer 
douers  yous  et  uie  bailla  soizante 
cht'ualicrs  pour  yous  aniener  ponr 
vous  honorer  et  yostre  gent  cor|;ji 
soruir«.  ^' Adonc  dist  la  puceile: 
»Mauprin,  Mahons  te  yueitfe  saiil- 
ut7r< !  Lors  eile  dist  a  Dargant,  quM 
allast  aualler  la  [>orte(!)  et  qn*il  let 

r  deualla  cmbas    et   abaissa    Ie    pont 

*^Et  Gal3'en  va  ontrer  le  preniier  et 

Rannes   et  ^aunry  et   consequeniment 

II:   Le  vaillant  cheualier  Galyen  fut  le 

3351 :  tant  cxploita,  qu*il  vint  vers  la  damc  laquellesVsbatoit  a  vng  eBchiequier 
pour  lo  temp«  passer  et  soy  ostcr  hors  dVnnuy;  car  8on  pere  et  ses  meil» 
lours  aniis  auoient  este  occis  en  Hainchcuaulx.  II  raconipta  8on  nieuage 
au  fort  a  la  damoisclle  qui  respondi ,  quo  volentiers  oroit  parier  Manipnn. 
*'*Elle  sc  party  adout  et  vint  a  vne  {^34r^)  tVnestre  »ssez  basse  entre  denx 
tours  du  quel  lieu  eile  apella  le  sarnsin  Maulprin  et  lui  domanda,  qni  il 
cstoit  et  qu'il  vouloit.  **>Vcr8  vous  nronuoye  le  roy  B«iligant  yostre 
oncle,  damolseile«,  fait-jl  »vous  faire  sauoir,  qu'il  n*e$t  mle  bicn  »eur  de  yostre 
personne,  ])0ur  ce  qu'il  scet,  que  de  nouuel  sont  mors  vostre  pere  et  de  yoi 
milleurs  amis.  Et  pour  ce.  qu'il  scet,  que  clircstiens  sont  fors  en  ces  marcei, 
et  que  peu  de  contort  pouoz  auoir  do  vous  mesnies,  vous  envoye-jl  aoeeq 
moy  LX  compaguons  de  Turquic  grans  et  fors  pour  toutes  seuretes  aosqneb 
jl  vous  a  sur  toutt's  rions  recouimandfc  et  a  uioy  que  bien  poues  entendre 
et  congnoistre  a  la  paroUo,  [üi]  m'a  chargio  de  vous  dire  certaines  choees 
de  bouche  lesquellos  fönt  a  celler.  jusques  ad  ce  que  vers  vous  soye  arriu^. 
^'Sy  fut  la  danioiselle  de  creance  bien  legiere  et  congnust,  comme  dit 
Testoire,  Maulprin  au  langage,  [de]  laquello  congnoissance  la  porte  lui  fot 
ouuerte  par  le  portier  qui  tut  a  la  pucello  obeT^sant.  '*£n  la  porte  entrerent 
Premiers  GalTen.  Fourques  et  ^^auar3-  ses  deux  cou>in8  auecq  Gerart  de  Secille. 
ruis  y  entra  Maulprin  et  le  surplus  des  LX ;  mais   a  la  porte  demonrereBt 


1470:  tiersyra.  Si  y  vahastiuementet 
entre  ou  palays  et  va  en  la  chambre 
de  Guimaulde,  si  la  saliic  et  lui  dist: 
»Dame,  la  dehors  vous  actendont  Sar- 
razins, si  m'ont  commande  a  aualler 
le  pont  et  a  ouurir  la  porte;  mais 
JBnies  jo  ne  le  feroye,  si  vous  ne  le 
commandiez«.  »Vous  auez  bien  faict, 
Durgault«  dist  la  dame.  »Oractcndez 
vng  peu!  Et  je  yray  a  eulx  parier«. 
'•^Lors  vint  la  dame  s'appuyer  aux 
fenestres  du  chastcl  et  print  a  appel- 
ler: »Qui  estes-vous,  barons?  Ne  le 
me  cellez  point« !  **»Dame«  dist  Mau- 
pin »je  suis  roy  de  Turquie ,  si  m'a 
enuoye  jcy  Haligault,  vostre  oncle, 
si  amene  auoe  moy  LX  cheualiers 
|>our  scruir  et  honorer  vostre corps«. 
**»Maupin«,  dist  la  puceile  »Mahom 
vous  puist  sauluer!  Kt  vous  soies  le 
bien  venu« !  Lors  dist  a  Durgault : 
»Portier  lesse  lesentrer«!  Voulcnticrs, 
dame«,  dist  Durgault  »puis  qu*il 
vous  piaist«.  Lors  va  ouurir  (i06r") 
la  porte  et  aualler  le  pont.  **Et 
Gallien  se  beute  dedens  tout  le  pre- 
mier  et  Girard  de  Vienne  et  le  roy 
Maupin,  Beuues  et  S.iuary  et  tous  les 

laissast   entrer  dedens.     Et    le   portie 
moult  voulentiers  et  ouurit  la  porte. 
puis    Girard    de    Vi^nne,   Mauprin, 
tous  les  autres  cheualiers.  —  Cap.  XL 
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1470:  autres  cheualliers  LX  excepte  (?) 
dix  qu'ilz  leaserent  a  la  porte.  **Et 
les  autres  uionterent  au  grant  palaix 
et  jllecques  trouuerent  paiena  qui 
jouoient  aux  eschetz  et  aux  tables, 
sergens  et  cheualiers  qui  estoient 
nobleruent  vestuz.  **  Quant  GalTen 
les  vit,  print  dieu  a  uiercier.  Lora 
haulsa  Haulteclero  qui  auoit  este  a 
Oliuer  son  pere  et  Maupio  tira  hors 
son  branc  d'assier,  si  vint  a  vng 
paien  moult  fier  qui  jouat  aux  eschetz, 
si  lui  donna  vng  si  grant  coup,  qu'i 
lui  fist  la  teste  voller  de  dessus  les 
espaulles  et  touiba  dessus  l'eschiquier, 
*'Si  donna  a  vng  autre  paien  vng 
tel  coup ,  que  jusques  aux  espaulles 
le  fendit;  et  auant  que  Maupin  ces- 
sast  de  f rapper  et  de  ferir  en  tua-jl 
X  ou  XII.  »Par  dieu«,  dist  Galien 
»veez  la  bon  cheualier« !  ^^LorsFran- 
cois  frappentde  tous  costez,  sicouppent 
testes  et  braz  et  occient  (108v^)  tout 
tant  qu'ilz  ataingnent.  Quant  sarra- 
hIus  virent  Tencorabrement  que  leur 
Ibnt  les  Francoys,  si  descendent  du 
l^alaix  pour  cuider   leur   vie  sauluer. 


Gal  :  prämier  qui  antra  au  chastel 
lequel  auoit  moult  grant  desir  de 
veoir  la  pucelleGuymande.  Et  quant 
ilz  fiirent  tous  dedens  entrez,  ilz 
laisserent  dix  cl^eualiers  a  garder  la 
porte.  **Et  Mauprin  mena  Galjen  et 
les  autres  barons  en  hault  en  vne 
moult  belle  salle  ou  il  j  auoit  plu- 
sieurs  cheualiers  et  sergens  qui  s'es- 
batoient  au  ieu  des  escnatz.  "*Lor8 
quant  Mauprin  fut  dedens  la  salle, 
tira  son  branc  d'acier  et  Galyen  le 
sien  et  tous  les  aultres  aussi.  Et 
Mauprin  qui  alloit  tout  le  premier 
deuant,  afßn  qu'on  ne  dist  point, 
qu'il  voulsist  vendre  Galyen  et  les 
aultres,  vie(nne)nt  donner  (S.  116)  si 
grant  collee  a  vng  escuyer  qui  iouoit 
aux  eschetz,  que  luy  fist  voller  la 
teste  iusques  sur  l'eschiquier.  •*Pui8 
recouure  sur  son  compaignon  qui 
estoit  deuant  luy,  le  fendit  iusques 
au  menton  et  Galyen  le  regardoit; 
car  s'il  se  fust  faint,  Galyen  Teust 
occiz  de  Uuulteclere.  Adonc  quant 
sea  deux  fureut  despechez,  Mauprin 
despescha  apräs  tous  ceulx  qui  furent 


dedens  celle  salle.    Et  quant  Galyen 

voit,  qu'il  fait  a  bon  escient,  le  va  remercter  et  luy  dist:  »Sire  Mauprin, 
bien  auez  commence.  Or  vueillez  encores  mieulx  acheuer«!  Atant  Mau- 
prin qui  scauoit  tous  les  estres  du  chasteau  le  mena  plus  auant  en  vne 
autre  saUe  ou  estoient  plusieurs  cheualiers  et  escuyers  qui  s'esbanoyent 
a  plusieurs  ieux,  vestus  et  accoustrez  de  riches  aornemens.  Et  quant  Galyen 
les  voit,  si  va  remercier  dieu  et  fait  brandir  Haulteclere  et  Mauprin  qui 
tenoit  en  sa  main  son  branc  d'acier  vient  a  vng  payen  grant  et  merueil- 
leux.  Celluy  fut  fier  et  despiteux  et  va  regarder  Mauprin  par  grant  fe- 
ien nie  et  se  leua  de  son  ieu.  Mais  Mauprin  ne  luy  donna  pas  loisir  de 
prenclre  son  baston,  ains  luy  donna  si  grant  coup  sur  la  teste  qu*i  luy 
tist  voller  en  deux  pieces.  '''Puis  reuient  ferir  vng  aultre  et  le  fendit 
iusques  aux  espaulles,  et  deuant  qu'il  cessast  de  ferir,  en  mist  dix  ou  doüze 
mors  par  terre.  »Par  ma  foy«  dist  Galyen  »veez  la  vng  bon  cheualier«! 
'^^  Adonc  Galyen  et  tous  les  aultres  s'appresterent  de  ferir  sur  payenset  tant 

3351:  X  compagnons  lesquelz  y  auoient  estä  commis  par  Gallen  et  X  autres 
furent  iiienez  a  vne  autre  tour,  a  ce  que  nul  ne  peust  de  celluj  chastel  es- 
chapper.  '*Lcs  autres  XL  cheualiers  et  nobles  furent  guidez  et  conduis 
amont  {234:V^)  par  Maulprin  qui  autrement  sur  sa  vle  n'eust  ose  besongnier. 
Et  la  trouuerent  la  damoiselle  qui  ja  estoit  retournee  et  se  seoit  deuant 
celluj  quj  ja  auoit  comenciö  a  jouer  a  eile.  Or  y  auoit-jl  layens  plus  de 
cinquante  sarrasins  sy  richement  et  pompeusement  habilliez  comme  nobles 
hotnmcs  en  leur  loy,  mais  nulle[s]  armeures  ne  habillemens  pour  eulx  deffendre 
ne  pour  assaillir  autruy  n'auoient  entour  eulx.  **Et  mie  ne  se  doubtoient 
de  Tauenture  qui  ce  jour  leur  aduint;  car  les  chrestiens,  si  tost  qu'ilz  veoient 
Tassamblee,  mirent  mains  aux  espees  et  legierement  les  mirent  a  mort  sans 
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1470 :  ''^Mes  sitost,  qu'ilz  cuiderent  les 
degrez  daualler,  XXX  cheualiers  vont 
sur  culx  qiii  les  destraDcbent  et 
occieiit.  Et  qiiant  ilz  virent  c-j,  si 
commaDccnt  a  remonter  en  hault; 
nies  diou  sit  (i)  scct,  comment  jlz 
fiirent  festoies,  A  ne  sauoient  de 
qiicl  part  aller,  ne  si  ne  sauoient 
trouuer  espee  ne  bouclier,  si  se  les- 
soient  les  vngs  par  les  feuestres  tom- 
ber  et  se  occioient.  •"EtGalien  frap- 
poit  d'un  coste  et  Maupin  de  Tautie 
auec  Girard  de  Vienne,  Beuues  et 
Sauary  et  tous  los  autres,  si  n'y  eut 
oncques  paien  respite  de  mort,  s*i  ne 
vouloit  en  dieu  croire  et  Mahon 
regnier.  JSi  y  auoyt  grant  las  de 
paieus  mors  enmy  la  place.  "'Quant 
GuiniauMe  les  voit,  si  lui  va  tont 
le  sang  müer ,  si  appella  Maupin  et 
lui  dist:  »Maupin,  comment  as-tu 
ose  penser  de  (JODr"^)  me  trahir  ne 
ceaus  amener  telz  gensc?  **>Dame«, 
dist  Maupin  >la  paour  le  m^a  fait 
faire;  car  Gallen  que  veez  cy  me 
vouloict  conpper  la  toste,  si  me  ren- 
dis  a  lui  et  luy  baillay  ma  foy.  JSi 
vous  ay  amone  le  meilleur  cheualier 
de  trctüut  l'ost  de  France  ne  que 
Ten  puisse  trouuer,  c'est  le  filz  Oliuier 
qui  tant  e&t  vaillant«.  °'»Et  comment 


Gal. :  on  trouucrent,  tant  en  occirent 
A  Tung  coup  percent  la  teste,  aPantre 
le  bras,  a  l'antre  les  iambes,  les  vngi 
s'en  fuyoient  escloppant,  les  aultres  le 
lancoyent  par  les  fenestres  embas  poar 
cuyder  sauluer  leurs  vles,  les  autret 
courent  et  fuyent  pour  cuyder  ffaigner 
la  porto.  '^*Mai8  ceulx  qui  fa  gar- 
doyent  les  firent  presque  tous  mourir. 
Adoncques  les  aultres  s^en  retoume- 
(/S.ii7)renten  hault  pour  eulx  cacber 
et  ne  scauent  plus  de  quel  coste  aller, 
ne  si  ne  scauent  trouuer  ne  espee  ne 
boucler  pour  eulx  deffendre,  si  lenr 
couuient  laisser  cheoir  du  hault  en 
bas  des  fenestres  ou,  ains  qu'ilz  fut- 
sent  en  bas,  se  creuoyent  le  cueur 
au  ventro.  ''^Et  Galyen  ne  se  pouoit 
lasser  de  l'erir  et  de  frapper  et  Mau- 
prin  et  Girard  de  Vienne  et  tous  les 
aultres  chascun  en  son  endroit  fist 
ttint,  que  oncques  payen  ne  se  sceut 
de  la  mort  respiter,  s'il  ne  vouloit 
croire  en  Jesus  et  regnier  Mahoiu. 
"Adoncques  Guymande  ouyt  le  bruyt 
et  vient  aux  salles  et  vit,  qu*eUei 
estoient  toutes  plaines  de  sang  et 
ses  gens  tous  mors  a  monceaulx, 
commenca  a  tressaillir  de  paour  et 
luy  deuint  la  couleur  palle.  bi  aduisa 
Mauprin   et   luy  dist:   »Ha  traistre, 


comment  as-tu  ose  penser  de   moy 

amener  ses  gens  cy«V  '^'vDamec,  dist  Mauprin  »ie  le  vous  diray.  Ceans  vout 
ay  ameiio  vng  cheualier  le  meilleur  de  toute  BVance  qui  est  filz  au  conte 
Oliuier  de  Viennois  letpiel  me  vainquit  hyer  en  guerre  et  me  voulut 
trcncher  la  teste  et  de  paour,  que  i'eux  luy  promis,  que  s*il  me  respitoit 
de  mort,  que  ie  lo  vous  admeneroye  ceans  pour  vous  veoir«.     '"Et  la  dame 

3351:  mercy  et  cerchierent  le  chastel  hault  et  bas  pour  en  auoir  du  tout  la 
seignour'ie,  comme  jlz  Tauoient  dit,  deuise  et  empris.  ''Sy  est  assauoir, 
que  la  damoiselle  fut  ausques  esbahie  et  bien  y  auoit  raison.  Elle  appella 
le  sarrasin  turquois  lors  et  lui  demanda,  quelz  gens  jl  luj  auoit  amenez  et 
quj  ainsy  les  auoit  instruis  a  tel  mauuaistie  faire,  comme  de  lui  mettre  ses 
hommes  a  mort  deuant  eile.  °*»IIelas,  noble  et  franche  damoiselle«,  fait-il 
»mercy!  Verite  vous  diray  sans  t'aillir.  Sachiez,  que  ce  me  fist  faire  doubte 
de  mort    quo  me    prcsenta  vng  choualier  qui  ceans  est  lequel  est  chrestien 


tant,  que  ja  ne  quiert  autre  dame  auoir,  si  non  vous,  iK)urueu  touteuoiea, 
que  ehrest ienne  vueillies  deuenir.  Et  moy  mesmes  lui  ay  conuenencie  moy 
faire  babtisier«.  Dieu.  comme  regarda  Guinande  le  sarasin,  quant  ello 
entendj  ses  parolles!  Elle  fut  joieuse  en  parti'e  pour  les  nouuelles  d*amoiin 
qu'il  luj  aporta  et  si  fut  dolantement  nauree  au  euer  pour  ceux  qu^elle  Tiat 
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1470:  Tappelle  Ten«?  dist  la  pucelle.  G^a7. : luy  demanda, coniment il se nom- 

»Par  mafoycjdist Maupin  »c'estGalien  moit.  Ce  dist  Mauprin :  »C'est  Galyen 

Restore,    ai  n'y  a  meilleur  cheualier  Rethorä,  lemeilleurcheualier  de  toute 

au  monde«.    ''»Ta  dis  vrayc  dist  la  chrestientäc.    •*»Ha«,  di»t  la  pucelle 

dame    »par  Mahom  mon   dieu.     II  a  Guymande    »Certes  i'en  ay  ouy  par- 

oecis  Coisubles  et  Maraton  et  Pinart  1er,   il  a  occis  Corsuble  et  Maratran 

de  Briseulle   qui   tous    furent   diuers  et  le  fier  roy  Pinart  de  Bruxelles  qui 

et    fiers    et    furent   tous   troys    mes  estoit  gros  et  grant  et  hardy,  le  plus 

oncles  dont  moult  suis  dolante.    Mais  vaillant   et   le   plus   puissant  et   re- 

je   suis  couiptent  de    lui   pardonner  double  de  toute  payenn'ie.    Les  troys 

tout    mon   lualtallant,    s'i   me   veult  estoient  mes  oncles,   mais  ia  ne  te 

prendre  a  femme,  et  si  lui  bailleray  veulx    celer    ma    pensee.    Se  cestuy 

les  clefs  de  Monsurain    et   me    feray  Galyen  que  tu  as  amene  ceans  pour 

baptiser.     Si  y   a   bien   plus  de  huit  me  veoir  me  veult  prendre  a  moiUier 

jours,  que  pour  l'amour  de  lui  je  ne  et  a  femme,   ie  luy   bailleray  toutes 

peuz  doriuir  ne  reposer  pour  l'amour  les  clefz  du  chasteau  et  le  feray  sei- 

des  beaux  faiz  que  j'ay   de  luy  ouy  gneur   et   maistre    de   Monsurain   et 

dire,  et  s'il  me  voulloit  prendre  pour  croiray  en  son  dieu  Jesus  et  me  feray 

sa  femme,   je  luy  feroye  mectre  sur  pour  Tamour   de  luy   chrestienne  et 

sa  teste  couronne  d'or,   {109v^)  et  si  seray  baptizee  et  lauee.    Et  ia  ne  te 

pourroict  jusques  en  Sarragosse    son  requiers  mentir,  passd  a  huyt  iours, 

ost  mener  sans  craindre  homme  qui  ay     ouy    compter    de     ses    faitz     et 

viue«.     '^Or  estoient  noz  barons  de-  prouesses  et  de  sa  beault6  dont  onc- 

ques  depuis  ne  sceuz  dormir  ne  re- 
poser pour  Tamour  de  luy,  si  ay  le  cueur  si  enflambe  de  son  amour,  que 
s'il  me  veult  prendre  a  espouse,  il  pourra  bien  porter  couronne  d'or  sur 
son  chief  et  si  pourra  mener  son  ost  iusques  a  Sarragosse  sans  nul  homme 
doubter.  —  (Jap,  XLIII.  {S,  118)  •*  Quant  Galyen  et  Mauprin  eurent  mys  a 
mort  les  payens  qui  estoyent  au   chasteau   a   Tay  de  le  Girard  de  Vienne 

3351:  ainsy  murdrir  deuant  eile.  •*Elle  ne  se  peust  taire  nonpourtant,  ains 
resi)Oiidj :  »Trop  sont  vos  nouuelles  merueilleuses,  Maulprin«  fait  eile  »qui  en 
mon  hostel  auez  gens  amenez  lesquelz  je  ne  congnois  qui  en  ma  presence 
ont  mes  hommes  occis  et  mon  palais  par  basti  moyen  et  pourchas  conquest($, 
et  quj  par  force  et  maugr^  moy  me  constraindront  aux  dieux  relenquir  que 
j'ay  toute  ma  vl[e  seruis.  Et  oultre  plus  me  dittes,  comme  pour  excusacion, 
que  ce  vous  f.st  faire  paour  et  doubte  de  mort,  et  pour  vostre  fait  cuidier 
fortiffier  nie  dittez,  que  ceans  auez  amend  le  plus  bei,  le  plus  auantureux, 
lo  plus  redoubteux,  le  plus  vaillant,  le  plus  hardi,  plaisant,  jeune  et  courtois 
cheualier  de  France  lequel  est  de  m'amour  tant  fern,  qu'il  me  promet  a 
teinuie  prendre,  s*en  moy  ne  tient.  Sauoir  vous  fay,  sire  Maulprin,  que  le 
non  du  cheualier  congnois-je  assds  par  olr-dire,  mais  luj  non,  et  de  ses  fais 
ay  tant  ouy  racompter,  qu'il  en  (235v)  fait  mieulx  a  prisier,  du  lieu  dont 
jl  vient,  de  sa  noblesse,  bontä  et  gracieuset^.  Comme  son  renon  le  porte, 
deuroit  vno  dame  estre  contempte  et  bien  paree.  Mais  tant  y  a,  qu'il  a 
mon  oncie  Pinart  le  roy  de  Brunseille  occis,  mon  oncle  Malatran  de  Montes- 
cler  et  autres  mes  cousins  et  amis  prochains  dont  tant  me  doit  peser,  que 
moult  enuis  m*acorderoie  a  ce  que  dit  m'auez,  se  premierement  ne  le  voy. 
Et  bien  poura  estre,  quant  je  le  verray,  qu'amours  me  poura  de  son  euer 
faire  tel  present,  qu'en  vng  moment  et  par  vng  seul  regart  luj  pourray  le 
mien  ottroyer  et  que  pour  lui  me  feray  baptisier  et  mettray  en  sa  mannoye 
mon  Corps,  mon  auoir  et  mon  paus,  si  que  de  luj  et  moy  ne  sera  que  vne 
mesrae  et  seulle  chose«.  '^Dieux,  comme  fut  joieux  Maulprin,  quant  jl 
cntendj  la  conclusion  de  la  pucelle!    II  Pamena  ou  estoit  Gallen  lors  auecq 
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1470:  (Icns  Ic  palais,  si  vint  Guimaulde 
(lauant    Glal!tin   Uestore    qui    estoict 
iiobleinent  vestiu^  ot  si  estoict  blanche 
L't  coulouree.    ••Quant  GalLin  la  vit, 
si  la  saiüc  moiilt  huuiblement  et  lui 
dist:    »Lc   düux   Ihesiis   vous   doinct 
santti  et  vous  doinct  receuoir  saincto 
cresticnte«!  •'Quant Guimaulde entend 
Galüf^n ,   si    lui   a  rendu  son  salut  et 
lui  dist:    »Celuy  dieu   ou   vous  estes 
voue,    vous  saulue  et  gard  et  vous 
dell'ende  de  tous  uiaulx  et  aussi  ceulx 
qui  vous  aimentc !   •''Lors  Guimaulde 
a  appellü  tout  bas  Galien  et  lui  dist: 
»Galion,   enteudezl     Je   vous   prie  a 
nioy.  Vous  aufz  Maraton  et  Corsubles 
tue  et  aussi  Pinart  de  Brisseulle.   Or 
estoii*nt-ilz  tous  troys  mes  oncles,  et 
t>i  auez  de   mes  autrcs   parens  assez 
naurez.  si  m'a  Ten  de  vostre  prouesse 
assos  t-onipte,  si  n\iyme  oncques  tant 
hoiuuie,  comnie  je  vous  ayme,  si  sera 
tanlost.  le  nialtallenl  \^iiO/"'*)quej*ay  a 
vüusp.irdonne.  mes  quo  vous  nie  vueil- 
lez  espouser  et  si  soray  baptisee  et  vous 
donray  loiaulme  dont    serez  a   tous 
jours  mais  iich«j   et   en  serez  doubte 
et  honnore,   si   vous  prie,    que  vous 
nie  proi:^nez   pour    vostn?   feuun«>   et 
amye  et  ipie  vous  soyez  nion  espoux 
et  aniv;  oar  autre  chose  en  ce  monde 

nuiltalent  de  mes   oncles   et   parens. 


Gal.:    ot  de  Sauary  et  des  uultres 
barons   qui  estoient  auec  eulz,  ainsi 
coiume  ilz  se  pourmenoient  parmy  le 
palays,   arriua  la  pucelle  Guymande 
richement  aornee  deuant  Galyen  que 
Mauprin  luy  monstra.    Vestue  estoit 
d*ung  blanc  satin  richement  faite  et 
com  passe,  blanche  estoit  et  coulouree 
comnie  vne  rose,  les  yeulx  auoit  plus 
vers  que  faulcon ,    grande  et  droicte 
estoit.    ••  Et  quant  eile  vit  Galven, 
eile  sVnclina   deuant  luy   et  Galyen 
la  salua    iiioult   doulcement  en  luy 
disant :  »Dame,  Jesus  vous  doint  sant^ 
et  vous  doint  le    couraige   de  vous 
faire  baptizerc !    '^Et  la  pucelle  luy 
respondit :    » Celluy    dieu    ou     vous 
croyez  vous   saulue  et  gard  et  tous 
ceulx  qui  vous   aymentcl     ^'Puis   le 
print  par  la  muin  et  le  mena  a  pari 
et  luy  va  dire:     »Galyen,  entendes 
ina  pensee !  Vous  auez  occis  Malatram 
et  Corsuble  et  Pinart  qui  tant  fiirent 
redoubtez.    Saichez,  que  ces  trois  cy 
furent  mes  oncles!  Plusieurs  mes  parens 
auez  occis  et  aifollez;   mais  tant  ay 
ouy   compter  de   vostre   prouesse  et 
renommee,   que  mon  corps  n*a  peu 
oncques    depuis    dormir   no    reposer 
pour  la  grant  amour  qui  c*e8t  en- 
fluuice  en  mon  cueur  pour  vous  pour 
laquelle    ie  vous    pardonne  tout  le 

Et  vueillez  scauoir,  que,  si  vous  lue 


voulez  prendre  a  t>mnie,  ie  seray  baptizee  et  feray  baptizer  tous  ceulx 
de  Monsurain  et  vous  toray  porter  la  couronne  de  ce  royaulme  et  vous 
bailieray    tous    les    tresors    qui    sont   ceans    et   aussi    toutes   les  richesses. 

8:)r)l :  SOS  barons  qui  le  cliastel  auoient  vuidie  ut  dcspecbie  dessarasins.  **£t 
quant  G.ilTen  apperceut  la  dauioiselle  qui  tant  estoit  belle,  jl  li]\j  vint  au 
douant  K>rs  et  moult  ia  salua  i^raeit'usement  en  niuant  couleur  par  amoureux 
de^il^  sy  quVlle  vist  olerement.  •'Et  luj  rendi  son  salut  ••et  dist:  »Occis 
auez  mes  hoiumes.  >ire  cheualier«.  i'ait  elie  »cy  en  ma  presence  et  parauant 
aue/.  mon  onde  ['J.'iOi''*)  Tinart  <le<:confit  et  niort  niis  en  champ,  mon  frere 
Mal.itre  ]>areill('niL']it  et  mes  autifs  amis  et  parens  que  je  doy  plorer  et 
auoir  eu  re^'ret.  Sy  vouKlroie  bien  sauoir,  quelle  amende  vous  m'en  voulei 
taiie  oreniiroit«.  Cialu>n  le  cheualier  oyant  la  damoiselle  qui  si  doulcement 
parloit  a  iui  oonnne  as:>euree  sans  aucun  eÜroy,  regard[a|  moult  courtoise« 
ment  et  luj  dist:  vDe  vos  hommes,  se  je  les  ay  occis  ou  fait  occire,  damoisellec, 
t'ait-jl  »en  vostre  prescnce.  ne  vous  deuez  merueillier;  car  pour  vnjj  en 
p<Hirrz  recouurer  trois  ou  IUI,  uon  iiile  selon  la  loy  qu*auez  tenue.  Et  de 
vostrr»  onele  l*inart  dont  cy  nie  pariez,  ne  de  vostre  frere  Malatre  desquel 
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1470:  je  nedesire«.  ••»Pardieu,  damec, 
dist  A^ruery  >a'i  vousauoict  reffusee,  jl 
deuroict  bien  estre  rendu  moyne«.  Et 
de  ce  njot  que  dist  Ayniery  se  rirent 
tou8  les  barona  et  las  princes.  '**Lor8 
prinst  Galllien  Guimaulde  et  l'a  con- 
uenancee  et  lui  a  dit ,  que  vouleu- 
tiers  la  prendra  a  femme.  "Or  furent 
noz  barons  dedena  le  palays  de  Mon- 
Burain,  et  Guimaulde  qui  vouloit  estre 
bastiue  de  ses  besoignes  a  niande 
tous  leä  plus  haulx  barons  qu*elle 
eust,  qu'ilz  venissent  deuers  eile 
jncontinant;  si  y  viennent  voulentiers. 
"El  quant  jlz  y  sont,  si  leur  dist: 
»Seigneurs,  je  vous  ay  (llöv^)  [fait] 
cy  veuir  en  ce  palays  pour  ce,  que 
je  ine  vueil  niarier  a  vng  franc  che- 
uallier  de  France  le  plus  preux  et 
bardj  qui  fut  filz  de  Oliuier,  si  n'y 
a  houmie  ou  monde  ou  meulx  je 
peusse  estre  niariee,  si  vous  prie  et 
requiers,  que  vous  vous  fassiez  tous 
baptiser  et  vous  demourrez  tous  iours 
auecques  moy.  Et  qui  ne  le  vouldra 
taire,  saichez,  que  je  lui  feray  la 
teste  t rancher  de  dessus  les  espauUesc. 
'  ^Quunt  les  pay ens  Tentendent,  si  dient, 


Gah:  ••Lors  Aymery  qui  tout  oyoit 
dist:  »Certes,  ma  dame,  s'i  vous  auoit 
reffusee,  on  le  deueroit  rendre  moyne 
en  quelque  religionc.  Et  de  ces  motz 
se  prindrent  a  rire  tous  les  autres 
barons.  *'*^Adonc  Galyen  luy  promist, 
que  ce  c'estoit  son  ptaisir,  que  vou- 
lentiers la  prendra  a  femme  pourueu 
qu*eile  se  face  baptizer.  Et  la  dame 
luy  promist,  que  ainsi  feroit  eile. 
Ainsi  doncques  des  rheure  presente 
promirent  foy  de  mariage  Tung  a 
l'autre.  —  Cap.  XLIIII  (Ä  119): 
'^Tandisque  noz  barons  estoient  au 
palais,  la  gente  pucelle  Guymande 
qui  vouloit  huster  la  beson^ne  pour 
soy  marier  manda  bastiuement  vingt 
des  plus  grans  hommes  auctorisez  de 
toute  la  ville  de  Monsurain  pour 
venir  parier  a  eile  les  quelz  y  vin- 
drent  legierement.  '*Et  quant  ilz 
furent  venus,  les  mena  en  lieu  secret 
et  leur  compta  son  cas,  en  disant: 
»Messeigneurs,  ie  vous  ay  mandez, 
affin  que  ie  vueil,  que  vous  enten- 
diez,  que  tout  maintonant  ie  me 
veulx  marier  a  vng  tVanc  cheualier 
qui   est  filz   du   noble  conte  Oliuier 


de  Viennois  homme  noble   et   bardy 

et  preux  et  plein  de  grante  beaultä.  Si  m*est  prins  talent  de  moy  baptizer, 
pour  laquelle  cause  ie  vous  prye  et  requiers,  que  vous  soyez  tous  baptisez 
et  fuccz  baptizer  ceulx  de  la  ville.  Ed  soyez  tout  seurs,  que  qui  ainsi  ne 
le  fera  par  le  dieu  Jesus  en  qui  ie  veulx  croyre  leur  feray  a  tous  trencher 
les  testes«.    "Quant  les  payens  ouyrent  la  pucelle,  luy  respondirent,  qu^ilz 

33d1  :  comment  jl  se  puet  faire,  que  riens  n'ayäs  perdu,  vecy  mon  corp^ 
qui  se  presente  deuant  vous  en  signe  d'amende  que  requise  m'auez  pour  vouS 
prendre  et  recepuoir  a  dame  et  amie.  Et  met  mon  euer  en  la  prison  et 
niercy  du  vostre  requerant  que  me  vueilliäs  retenir  et  renoncier  premiere- 
ment  a  la  loy  que  vous  tenez;  car  je  autrement  ne  feroie  auecq  vous 
d'aeord«.  i236v^)  Dieux,  coumie  fut  joieuse  la  damoiselle  de  ainsi  ouir 
Gallen  parier!  Elle  respondi  lors:  »Bien  vous  ay  entendu,  Galien,  doulz 
amis«,  fait  eile  »et  assez  assene  la  ou  je  vouloie  venir.  Je  vous  promet  et 
jure  par  la  foy  que  je  doy  au  souuerain  dieu  qui  tout  le  monde  soustient 
et  fait  viure,  c'oncques  n'aymay  tant  corps  d'onime,  comme  je  fay  le  vostre 
que  Jamals  n^iuoye  veu  en  auant  de  ce  jour.  Sy  vous  pardonne  tous  mal- 
talens  et  vous  onre  mon  corps  pour  baptesme  recepuoir  premierement  pour 
espouser  en  aprfes  et  faire  au  surplus  ce  qu'il  vous  plaira.  Et  sy  vous  fay 
aucc  ce  signeur  et  roy  de  Montsuzain,  de  Montescler  et  d*autres  villes  et 
places  voisines  par  lesquelles  70us  pourez  assez  conquester  en  Espaigne«. 
"  Et  a  ces  parolles  acola  Gallen  la  pucelle  qui  les  fist  mengier  et  reposer 
jusques  au  jour  que  chascun  se  leua.  Lors  manda  eile  de  ses  bourgois  vne 
certaine  quantite  de  ceulx  en  quj  eile  auoit  plus  de  fiance,  et  jlz  y  vindrent 
jusques  a  vint   '^lesquelz  eile  tira  a  part  et  leur  denonca  sa  desconuenue 
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1470:  qu'ilz  s'en  conseilleront.  '*Diftt 
la  dame :  »Dictes  ni*en  vostre  aduiäc ! 
»Dame«,  dirent-jlz,  »commeDt  pour- 
rons  Douä  le  {)euple  a  la  foy  chre- 
stienne  touroer  a  celle  fin,  quecoulx 
de  la  ville  ne  se  rebellent  contre 
DOUH,  8*ilz  en  oient  iiaricr?  Si  voulons 
faire  du  tout  a  vostre  voulente«. 
Quant  Guiiuaulde  lea  entend,  si  mene 
ffrant  joie.  ^^Si  de&cendirent  len  paiena 
JUS  du  palais  et  eotrerent  dedens  la 
ville  et  prindrcnt  a  hucher:  »A 
Tarme,  sarrasins!  Allez  vous  tous 
(lllr")  armer!  Car  nostre  dame  et 
uiaidtresse  nou8  veult  tous  dt-ritruire; 
car  lescrestieoK  sont  dedeos  ce  palays 
et  tous  les  paiens  qu'i  treuueiit  fönt 
a  mort  mectre«.  "Quant  les  puicns 
entendent  ceH  Douuelles,  si  sVn  vont 
viHtemcnt  armer  et  prennent  mar- 
tcaulx,  picqueB  et  grans  coudteaux 
d'acier.  Si  furent  en  peu  d'eure  plus 
de  XX  mille,  si  rompirent  Tuys  de 
la  tour  pour  cuider  entrer  dedens. 
"Maiis  les  Francoys  viennent  a  Ten- 
contre,  et  ainsique  paiens  montent 
contremont,  on  les  faict  tresbucher 
tous  moi's  contreval.    Et  tant  occicnt 


Gal.z  66  conaeilleroient.  '^Et  Guy- 
m<iDde  leur  dist,  qu'il  n*y  auoit  point 
de  conseiL  et  quVlle  vouloit,  que 
uinsi  tust  et  leur  df  manda  comment 
ilz  vouldroient  ouurer.  »Dame«,  dist 
Tung  des  payens  »il  fault  tout  Pre- 
mier aduiser,  comment  on  pourra  le 
peuple  tourner  a  soy  baptizer  de 
paourde  tumulte;  car  s'ilz  lescauent, 
ilz  se  esmouueront  tous  et  se  rebel- 
leront  contre  nous«.  Non  obstant  les 
payens  luv  accorderent  sa  voulente 
de  quoy  eile  fut  bien  ioyeuse.  Mais 
ilz  firent  au  contraire  dont  grant 
nieurdre  s'en  ensuyuit,  ainsi  que  vous 
orroz.  '*6i  tost  que  les  vingt  payens 
eurent  prins  congie  de  leur  dame, 
deuallerent  les  degrez  du  palays 
hastiueiiiont;  car  ilz  auoyent  grant 
paour,  que  les  Francoys  ne  les  occis- 
sent.  Et  bien  scauoient  et  auoient 
veu  ceulz  qui  estoient  mors  dedens 
{S.  120)  le  chastel.  Lors  quant  ilz 
furent  hors  de  leans.  entrerent  en  la 
dicte  ville  moult  eifroyez  et  ne  tin- 
drent  pas  secret  co  que  la  pucelle 
leur  auoit  dit,  ains  tous  vingt  en- 
semble  d*unc  voix  commencerent  a 


crier:  »A  Parme,  a  Tarme !  Les  Fran- 
coys sont  dtjdens  Ic  chastel  qui  ont  tout  occys.  Allez  vous  cacher!  Car  madame 
vous  veult  faire  tous  exiller«.  ''Quant  les  payens  cntendirent  ainsi  crler, 
tantost  se  vont  armer  et  alierent  endosser  leurs  haulbers  et  hocquetons 
et  alierent  ap))orter  bastons,  picc}ues  et  iiiarteaulx,  grans  cousteaulx  dWier 
qui  souefuement  trenchoient.  Tant  furent  esmeuz,  que  en  moins  d*une 
heure  vindrent  aduironuer  le  chastel  plus  de  quinze  mille  qui  auoient  arcs 
turquois  pour  tirer  et  lancer  pierres  dedens.  Tellement  se  mirent  les  pa- 
yens en  ordonnance  pour  assaillir  les  murailles  a  si  grant  nombre  de  gros 
piez  (!)  et  uiarteaulx  qu'ilz  martelloient  dessus,  que  la  pierre  fut  tantost 
brisee  et  rompue  et  firent  ouuerture  en  ia  muniillc,  tant  qu*ilz  pouoient 
bien  entrer  dedens  la  basse  court  du  chastel.  ^^Et  quant  les  Francoys 
qui  estoient  dedens  ouyrent  le  bruyt,  accoururent  de  toutes  pars  et  vindrent 

3351 :  et  tout  Taifaire  d'clle  et  du  filz  Oliuier,  disant,  qu*elle  se  vouloit  faire 
baptisier  et  prendre  GalTen  a  seigneur  pour  ce  que  sur  tous  les  cheualiers 
du  monde  il  emportoit  Ic  renon  d'onneur  de  beaultt^  et  de  vaillance.  '*Sy 
on  y  eust  1  un  diceulx  vingt  qui  mie  ne  fut  contempt  d'elle,  ains  s'en  yssi 
de  leans  secretement,  sy  que  nul  {237 r^)  houime  ne  Tauisa,  et  tandisque 
les  autres  parloicnt  a  la  damoiselle  pour  luj  rcmonstrer  ce  qu*il  leur  estoit 
auis  Hur  ce»  '  ^  sc  niist  jcelluj  en  luy  la  rtic  et  tellement  effroya  le  peuple, 
'*qu*il  en  fist  armer  plus  de  dcux  milliers  lesquclz  comtne  commun  effroyä 
et  Huns  arrcst  so  mirent  a  chemin  droit  au  clmstel  et  leuerent  vng  huy  si 
grant,  que  grant  paour  en  i  urent  les  chrcstiens.  '  'Fort  tut  rassauft  contre 
les  LX  chrestiens  quj  en  hault  du  cbuitel  estoient  et  se  deffendoient  de 
tout  leur  pouoir  contre  les  sarasins  qui  par  la  cite  8*estoient  courux  anuer; 
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1470:  de  paiens,  que  Tuys  de  dauant 
en  est  estouppe.  Et  ceulx  de  dedans 
gectoient  grans  pierres  de  rochier  d'en 
hault  et  occioient  mains  paiens,  si 
en  occirent  en  peu  d'eure  largement. 
''^Mais  toute  l'occision  que  faisoient 
les  Francoys  ne  la  detfance  n'eust 
gueres  vallu,  si  dieu  de  sa  grace  n*y 
eust  pourueu  et  Durgault  le  portier; 
**°cur  quant  Durgault  vit  Tassault  ei 
tresfort  faire  de  cenlx  de  la  ville,  si 
eut  si  grant  dueil  en  son  cueur,  qu'il 
{lllü^)  cuida  bien  tout  vif  enraiger, 
'*'si  yssit  de  la  porte  et  print  le 
sentier  qui  alloyt  droict  au  petit  boya 
ou  estoient  embubches  les  chrestiens. 
Si  trouua  vng  jeune  escuier  a  qui  jl 
deuianda,  si  les  chrestiens  n'estoient 
point  plus  de  gens  que  ceulx  qu'il 
anoict  veu  passer  par  la  porte,  si  lui 
en  dist  la  verite  l'escuier.  '*0r  fut 
Durgault  chrestien  en  cueur  et  en 
pensee,  ^'si  ne  fina  de  troter  jusques 
au  bouöchet  '''et  rencontra  le  conte 
Regnier  tout  premier  qui  estoict 
seigneur  de  Poicthieu  et  lui  escria 
haultement  Durgault:  ®*  »Seigneurs 
francs  cheualliers,  hastez  vous  de 
cheuaucher,  si  vous  amez  Gallüen! 
Car  jl  est  assailly  de  tous  coustez  de 
paiens  et,  se  bien  tost  ne  le  secourez, 
voire  vous  ne  le  verrez  jamfesc.  ®'Si 
estoient  les  barona  qui  etitoient  en 
ce  bois  bien  XXm  crestiens.  **Si 
furent  moult  esmeuz,  quant  jlz  ouy- 
rent  Durgault  ainsi  parier,  si  se 
dc'iembucherent  et  cheuauchent  tant 
qu'ilz  peuent  jusques  au  chastel  et 
entrerent  par  la  porte;  Car  {112r^) 
Durgault  Ten  auoit  lesse  le  pont 
aualle.  ®^Etse  fierent  parniy  les  paiens, 


Gdl.:  a  Tendroit  du  treu  qu*ilz 
auoyent  fait  et  tant  en  trouaent, 
tant  en  occlent.  Les  vngz  monterent 
aux  carneaulx  qui  gettoient  grosses 
pierres  sur  eulx  qui  les  acrauantoient, 
et  tant  firent  d'occision  en  peu  d'heure, 
que  le  trou  fut  estoup^  de  payens 
mors  que  Galyen  et  Mauprin  et  les 
autres  auoient  occys  a  Tentree.  ^^Mais 
a  brief  parier  toute  la  deflFence,  qu'ilz 
faisoient  ne  leur  eust  pas  valu  vng 
denier,  se  dieu  n'y  eust  mis  remede 
et  Durgant  le  portier  '*qui  aucune- 
ment  seruoit  dieu  en  son  cueur  de- 
uottement  et  auoit  vouloir  d'estre 
crestien,  ®°lequel,  quant  il  vit  si 
grant  nombre  de  Sarrazins  et  payens 
venir  qui  assalloient  si  fort  les  soi- 
xante  crestiens  qui  leans  estoient,  fut 
moult  courroucä  en  son  couraige  et 
cuyda  vif  enrager.  Or  sciuoit  il  ia 
le  secret  de  la  danie  et  de  Galyen, 
comment  ilz  deuoient  espouser  Tung 
l'autre  dont  il  estoit  fort  ioyeulx  et 
auoit  bien  veu  Tarniee  de  Galyen 
qui  estoit  au  dessoubz  du  chasteau 
dedens  le  bois  qui  ne  faisoit  que 
attendre,  quant  Galyen  sonneroit  son 
cor.  ®'Adoncques  Durgant  le  portier 
sortit  hors  du  chasteau  et  s'en  va 
vng  petit  sentier,  **tant  qu'il  peut 
et  s'en  vient  au  boys  ou  les  Francoys 
estoient  **et  le  premier  qu'il  ren- 
contra se  fut  le  conte  Regnier  qui 
estoit  seigneur  de  Poitou  et  luy  vä 
escr'ier  si  hault,  que  bien  Tentendit 
et  luy  dist:  ®* »Seigneur,  or  pensez 
de  cheuaucher!  Car  se  vous  aymez 
bien  Galyen,  (S.  121)  vous  luy  vien- 
drez  ayder  luy  et  ses  cheualiers  sont 
assaillis  au  chastel  de  plua  de  vingt 


mille    payens   qui     sont    tous    bien 

adoubez.  Et  se  ne  le  secourez,  iamais  vif  ne  le  verrez«.  *•  Quant  le  conte 
entendit  Durgant  le  portier  ainsi  parier,  si  fist  marcher  legiereraent 
les  Francoys,  et  oncques  ne  cesserent  d'esperonner  iusques  a  tant,  qu'ilz 
arriuastsent  a  la  porte  du  chastel  ou  le  portier  Durgant  leur  abaissa  la 
porte,   et  entrerent  tous  dedens   ®'et  s'en  vindrent  tout  droit  affronter  aux 

3351:  »^maix  ainsy  aduint,  que  Maulprin  le  Türe  se  deuala,  lors  qu'il  ouy  le 
bruit  et  tant  subtillement  exploita,  "'qu'il  s'en  issy  du  chastel  par  la  porte 
par  laquelle  Gallen  et  les  autres  chrestiens  estoient  leans  entrez  *^et  vint  a 
Post  ou  jl  sauoit  certainement,  qu'il  estoit  logie,  se  fist  congnoistre,  '*declera 
son  cas  en  brief  et  fist  les  chrestiens  armer  »'qui  moult  furent  dolant  de 
l'auenture  de  Gallen.    Ilz  se  partirent  au  fort  et  vindrent  au  gud  de  Pinelle 
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1470:  ^"si  eussids  veu  vng  moult 
grant  atjsault  faire  et  escuz  et  lances 
briser  et  ronipre  et  payens  occire  et 
tresbucher  mors  par  terre.  *"  Quant 
Gah'en  vit  le  tiecours  de  ses  gens 
qui  estoict  venu,  si  en  fut  moult 
joieuz,  Bi  recoinmance  Testour  moult 
merueilleux  *^ct  aduisa  vng  paien 
nomme  Tursier,  si  liii  frappa  Gal'ien 
si  grant  coup  en  Tescu,  qu*i  lui  perca 
tout  oultre  et  lui  desiuailla  le  haubert 
et  lui  fidt  passer  le  fer  et  le  tust  du 
gbiiue  parmy  le  corps  et  l'abat  mort 
dessus  le  paue.  •'Puis  a  tire  son 
espee  et  en  a  oecis  plus  de  XXX 
paiens  sans  cetjser.  **Si  s'en  vont 
iuiunt  paiens,  tant  comme  jlz  pcuent, 
et  disüient  l'un  a  Tautre:  "'»Voyla 
vng  deabie!  Qui  actendra  son  coup 
janiais  ne  mengera  de  pain«.  (ll^o^) 
"'Tant  se  sont  les  Francoys  combatuz, 
qu'ilz  ont  iiiit  vuyder  les  payens  du 
chastel,  si  s'en  retournercnt  bi^n  en 
la  ville  sept  ou  huit  niilliors.  ^^Mes 
quant  i^urgault  voit,  qu'ilz  vt-ullent 
retourner,  si  Heue  le  pont  leuiz  bien 
vistement,  afßnquc  les  paiens  peussent 
cstre  tous  mis  a  mort.  ''Lors  furent 
les  paiens  moult  esbahiz,  quant  jlz 
se  virent  encloux  et  ne  sceurent  ou 
aller,  si  ne  sauoient  par  ou  aller  en 
la  vilie.  *^Si  frappent  noz  barons 
sur  eulx  et  en  occirent  tant,  que 
merueilles,  '"et  tant  en  fönt  en  l'eaue 
noyer  et  effondrer,  que  l'eaue  en 
Inissa  a  passer  par  my,  **que  de 
XXXiu  paiens  qu'ilz  cstoient  n'en 
eschappa  pas  vng,  s'i  ne  voult  en  Ihesu- 


GaL:  payens  qui  assailloient  ferme- 
mentnoz  barons.  "''La  eussiez  veu  vng 
merveilleux  ostour,  lances  briser  et 
rompre,  main  felon  payen  mourir  et 
trebuscher.  ■•  Quant  Galyen  vit  le 
secours  de  ses  gens,  si  va  commcncer 
vng  assault  merueilleux,  si  descent 
les  degrez  du  palais  et  monte  sur 
Marchepin  son  destrier  et  breche  des 
esperons  et  se  met  au  beau  meilleu, 
Tespee  au  poing  et  tous  les  Francoys 
le  suyucnt  qui  sur  payens  viennent 
frapper.  *®  Gallen  aduisa  vng  payen 
nomine  Tursier  qui  estoit  le  capitaine 
et  Chief  des  payens  et  luy  vient 
donner  sur  son  escu  si  grant  coup 
qu*i  luy  perca  son  escu  et  son  hauU 
bert  et  luy  desiuailla  en  piusieurs 
lieux  tellement,  qu'i  chcut  dedessus 
le  destrier  tout  mort  a  terre  '"et 
puis  fiert  a  dextre  et  a  senestre  tel- 
lement, qu'il  occist  vingt  payens  toat 
d'une  alleure  en  la  place.  *' Payens 
se  vont  tuyant  comme  fait  le  lieure 
deuiint  le  leurier  et  vont  disant  Tung 
a  l'autre:  *'»Veez  la  vng  droit  dyable 
d*ent'er!  Qui  ses  coups  attendra  iL 
n'aura  ia  mestier  de  mirec.  *^Tant 
et  si  bien  se  deffendirent  les  Francoys, 
qu^ilz  firent  vuyder  les  payens  hors 
du  chasteau  et  s'en  retournerent  en 
la  ville  enuiron  cinq  ou  six  mille 
qui  fu[renlt  remanant  de  plus  de  vingt 
mille.  *'Lors  quant  Durgant  le  per- 
tier  vit,  qu'ilz  s'en  vouloient  retour- 
ner, il  leua  le  pont  et  les  enferma 
dedens   la  basse   court  du  chasteau 


*'lesquelz,  quant  ilz    virent  ce,    ne 
sceurent  plus  ou  aller,  ne  si  ne  po- 

uoient  en  la  ville  eulx  eauluer,  *Mont  noz  gens  les  vindrcnt  suyuant  et  la 
en  firent  teile  boucherie,  que  c'estoit  grant  orreur  a  veoir.  "'Adonc  la 
pluspart  se  lanca  dedens  les  fossez  du  chasteau  lesquelz  se  noyerent,  lea 
autrcs  auoient  les  bras  trenchez.  Tant  en  cheut  soubz  le  pont,  qu^ii 
garderent  Teauo  d*y  passer.  ®^Et  alors  de  tous  les  payens  qui  n'estoient  plus- 
que  cinq  ou  six  mille  ne  sceut  oncques  nul  eschapper,  qu*il  ne  fussent 
tous  mors,  s'ilz  ne   vouloient  regnier  leur  dieu  Mahom  et  croyre  on  nostre 

3351 :  par  ou  Gallen  auoit  este,  j^our  ce  qu*il  estoit  en  lieu  couuert  et  auantageux 
pour  entrer  au  chastel  ou  lors  n'auoit  guet  ne  demy,  mais  si  grant  debat, 
sy  grant  huj  et  sy  meruilleux  assault,  que  le  pere  n'eust  la  recogneu  le 
filz.  {j237v^)  Sy  se  mirent  pesle  mesle  dedens  et  crians  VSenne,  Gennes  et 
Puille  a  haulte  voix  se  ferirent  en  my  les  payens  quj  en  petit  de  tempB 
furent  surpris  si  aspremcnt  et  malement  demenez,  que  habandonner  leur 
conuint  lo  chastel  et  eulx  retraire  en  la  ville  a  si  grant  besoing,  que  auecq 
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1470:  crist  croire  et  regnYer  Mabom. 
'""Lora  entrerent  les  creatiens  dedens 
laville  et  rompirent  hnys  et  fenestres 
et  femmes  et  enfans  et  mectent  tout 
a  mort  et  les  fönt  mourir  a  honte 
et  a  tourment.  *®*Et  les  enffens  qu'i 
treiuient  et  toutes  {113r^)  les  paiennes 
qui  furent  bien  Xm  qui  vouldrent 
croire  en  Ihesucrist  et  regnier  Mahom 
firent  baptiser.  *°*Si  retournerent 
noz  barons  au  chastei ,  quant  jlz 
eurent  tont  faict  en  la  ville  et  et 
vont  tous  desarmer,  puis  lauerent 
leurs  mains;  puis  se  sont  assis  au 
menger,  si  furent  raoult  bien  seruiz 
de  tout  ce  que  niestier  leur  fut.  ^'^'Si 
a  Gallen  grant  joie  de  ce,  qu'ilz 
ci  ont  si  bien  exploict§,  et  en  niercie 
dien  moult  grandement  de  la  noble 
lignee  que  luy  auoict  enuoiee.  '  ^  *Pui8 
Gallen  mande  querir  Durgault,  et 
quant  jl  fut  venu,  si  lui  dist Gallien: 
••*»Amy,  je  te  doys  bien  amer,  si 
ne  te  fauldray  jamais,  tant  que  je 
viue«.  •«•»Sire«,  dist  Durgault  »je 
vous  requiers,  que  vous  nie  fassiez 
baptiser«.  "'»Vous  le  serez« ,  dist 
Gal'ien  »ains  qu*i  soit  longteraps«. 
"•Gallen  mena  grant  joie,  lui  et 
ses  cbeualiers  et  rendit  graces  a 
dieu  de  la  victoire  qu'i  luy  auoit 
donnee.  "»Si  lerrons  de  Gallien  a 
parier  qui  est  au  chastel  de  (113v^) 
Monsurain  auecques  Guimaulde  et 
868  cbeualiers  ' "  et  dirons  du  roy 
Charles  qui  estoict  a  Ronceuauz 
moult  dolant  et  courrousse. 


Gal.:  saulueur  Ihesucrist  eteulz  faire 
baptizer  et  lauer.  '"^Et  aprte  noz 
gen 8  entrerent  en  la  ville  ou  ilz 
al leren t  efPondrer  les  huys  et  les  por- 
(S.  122)  tes  des  maisons  et  tuerent  et 
occirent  femmes  gro>8e8  et  petis  en- 
fans et  tant  qu'ilz  peurent  trouuer 
de  payens  iusques  au  nombre  de 
troys  mille.  *®'Et  le  ressidu  des  payens 
qui  estoient  demourez  bien  enuiron 
huyt  raille  se  mirent  a  genoulx  de- 
uant  les  Francoys  et  dirent,  qu*ilz 
se  feroient  baptizer  et  croyroient  en 
Ihesucrist  lesquelz  furent  pour  lors 
respitez  de  mort.  '®"Aprfe8  ceste  oc- 
cision  faicte  sur  les  maulditz  payens 
de  la  ville  de  Monsurain  retournerent 
noz  gens  au  chasteau  bien  ioyeulx 
de  Celle  victoire  ou  ilz  se  despoillerent 
de  leurs  armures  et  haulbers  tout  a 
leurs  aises  et  loisirs,  puis  eurent  pain 
et  vin  et  pitance  assez,  a  grant  plante 
lauerent  les  mains  et  se  assirent  a 
table  et  prindrent  leur  refection  a 
leur  ayse  sans  doubte  ne  crainte  de 
nully.  Moult  furent  seruis  honorable- 
ment  de  boire  et  de  menger.  **'Et 
quant  Galyen  vit  la  victoire  que  dieu 
luy  auoit  donnee,  le  remercya  de- 
uottement.  ***Puis  manda  le  portier 
Durgant,  qu*il  vint  parier  a  luy  hasti- 
ucment  lequel  y  vint  sans  tarier. 
Et  quant  Galyen  le  vit,  luy  va  dire: 
"•»Amy,  ie  te  dois  bien  aymer. 
Saich^s,  que  tant  que  ie  viuray,  ne 
te  fauldray«  I  *'*»Pour  dieu«,  se  dist 
Durgant    »faictes    moy    baptiser    et 


•  lauer«!  "'Et  Gralyen  luy  dist:  »Amy 

tu  le  seras  assez  tost«.  "»Si  lairray  a  parier  de  Gralyen  qui  demoure  au 
chasteau  de  Monsurain  auec  la  pucelle  Guymande  * '  ®et  reuiendray  a  parier 
de  Charlemaigne  que  Galyen  auoit  laissä  aupr^s  de  son  nepueu  Bolant  a 
faire  ses  regretz. 

3351:  et  parmy  eulx  se  mirent  les  chrestiens  "®et  tant  ferirent  sur  eulx, 
que  tout  mirent  a  mort  ceulx  quj  batesme  ne  voulurent  requerir.  Et  ainsy 
fut  Montsuzain  conquis  et  la  damoiselle  Guinande  mise  en  la  mercy  du 
cheualier  Galien  lequel  la  promist  a  prendre  a  femme  et  royne  et  finable- 
ment  l'espousa  et  conquist  des  terres  en  Espaigne  que  Tistoire  ne  nomme 
mie  tant  qu'a  presant.  Et  quant  jl  fut  espousl,  lors  commencha  la  joie 
entre  lui  et  Guinande  son  amye  qui  auant  tout  ce  fut  baptisee  sans  lui 
changier  son  non.  Et  les  nopees  faittes  notablement  maugrö  tous  les  sara- 
sins  du  monde.  Et  ce  jour  furent  espousez  en  courones  d'or  seien  Testat 
et  le  tcmps  d'adoncques.     (Fortsetzung  ».  Ä  272). 
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In  1470  und  Gah  Dr.  folgt  nun  eine  längere  Partie,  die  sowohl  dem 
Gedicht  und  Guer.  Dr.,  wie  3351  fehlt  Der  Inhalt  dieser  Partie  ergidfi 
sich  aus  den  nachstehenden  CapitelüberschriJ^tcn  von  Galten  Druck: 

S.  122  Cap.  XLV  Coinmont  Marcille  saillit  de  Ron  tref  et  8*eii  vint  a 
tout  trente  niille  conibutanR  a  Ronceuaulx  et  demandoit  le  traistre  Ganelon 
=  1470  Bl  113v\  —  S.  125  Cap.  XLVl  Comment  le  roy  Marcille  s'en  fuyt 
a  8on  tref  n)orucillt>U8cnicnt  luiiire  dont  8a  femmc  donna  au  dieu  Mafaora 
par  despit  plus  de  cinquanto  coup««  de  baston  et  le  foulla  aofz]  piedz  =  1470 
Bl.  llGr^.  —  Ä  129  Cap.  XLVU  Comment  Galyen  et  sam^e  Guymande  ae 
solacioicrt  au  plus  hault  du  chastoau,  quant  ilz  virent  arnuer  les  dix  roys 
payens  et  conimcut  Guymande  alla  parier  a  eulx  a  la  porte  ==  1470  BL 
IWC*.  —  S.  130  Cap.  XLVIII  Comment  Guymande  fist  entrer  au  chastel 
les  dix  roys  et  leur  tist  laisser  leurs  armures  dehors  et  comment  Galyen  les 
occist  =  1470  Bl.  l^ilr^.  —  S.  131  Cap.  XLIX  Comment  Galyen  fiel  armer 


millo  payens  a«saillir  Galyen.  et  comment  Galyen  iousta  a  luy  pree  de 
Monsurain  sur  Hrit'ueille  =  1470  Bl  l:i5r^.  —  Ä  141  Cap.  LI  Comment 
Galyon  iura,  que  ianuüs  ne  buroit  ne  nc  mengeroit,  tant  que  ses  onclcfl 
^Giraid  de  Vionne)  et  ses  barons  fussent  doliurez  hors  de  prison  =  1470 
Bl.  131r**.  —  S.  142  Cap.  LH  Comment  Durjrant  lo  portier  alla  dire  a 
l^alligant,  que  Guymande  lui  mandoit,  qu'il  fist  pondre  les  prisonnierfl  qu'il 
auoit  =  1470  Bl  13:^r\  —  S.  144  Cap.  LIII  Comment  Balligant  bailla  au 
roy  Mathibee  et  au  roy  Mal  apart  deux  cens  hommes  pour  aller  pendre 
Girard  de  Vienno  et  scr  compaiirnons.  Et  comment  Galyen  les  rescouyt  = 
1470  Bl.  134r\  -  S.  140  C^).  LIV  Comment  Balligant  fut  conseille  de  ses 
barous  de  laissor  Galyen  a  Monsurain  et  d'aller  secourir  le  roy  Marcille 
contre  le  roy  Charb^maigne  =  1470  Bl.  13Sv**. 

Hierauf  folgt:  Gal.  Dr.  Cap.  LV-LXI  Anfang  =  1470  Bl.  139r*'759r* 
=  Gedicht  2M, 2^- 200, 18.  und  unmittelbar  darauf  eine  bereits  frülier 
S.  233  tt'.  mitgethciltt\  Gcd.  235,47a-239,l  entsprechende  Stelle.  [Auch 
diese  beiden  Stellen  fehlen  3:»r>l,  und  zwar  nicht  nur  hier,  sondern  überhaupU 
In  dieser  Veraion  fnlat  nach  der  oben  mitqctheilten  Wiedergabe  ton  Ged. 
240.20-211.3  umnittelbar  die  von  241,7  ff  j  Erst  darauf  folgt  die  S.  *24G  ff, 
mitgetheiltc   Wiedtr  gäbe  von  Ged.  240,17  t!'.  und  dann  die  von  241,41  ff. 

21  Lui  dit  vnjr  ch/W((l/<T:  »Sire,  vous  ne  scaues, 

ri'n  niout  richo  chastrl,  il  a  de  la  au  k\s] 

Sloufusain  a  a  non;  c'est  fine  vcrites, 
24  Vnr  i)ucello  y  rs^t  ou  graudc  est  la  beaulies, 

Omnarde  est  appeUe,  si  voir  que  dieu  fut  «es, 

Niepee  est  Baliiipjant  qui  tant  est  forsenes, 
27  N'a  plus  dVlIe  e  belle  en  trente  roiaultes«. 

Quant  Ciualien  Toui,  si  est  auant  passes, 

Dit  a  reni|)er[e]eur :    »Frans  rois,  or  entendes! 
30  Je  vous  prie  pour  dieu:  La  belle  nie  donnes 

Guer.:  Konceuaulx.  "vng  oboualier  luy  dist:  »Siro,  **il  y  a  ey  prös  vnfi^moult 
ricln»  oba^tol  ''nomnu'  Montuniin  **ou  il  y  a  vne  puoelle  de  grant  beauUe 
'•uit'pce  de  Balligant  qui  a  esto  ocriac.  '»v^iuant  (lalTon  IVuiyt,  il  est  venu 
auant  "'et  dist  a  IVmpon'ur  l'harlemaigno:  »Sire,  **ie  vous  prie  iK>ur  dieu. 
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Et  Monfusain  aussi,  ce  c[e]  est  vo[streJ  gr^s«! 

»GualTen«,  dit  le  roy,  »beau  sire,  vous  Faur^s. 
33  Jamaiz  ne  finerai  [nul]  iour  de  mon  a6s, 

Tant  que  le  bon  chatel  et  la  bonne  fer(TT)e)tes 

Vous  sera  deliurös,  puis  que  [vos]  le  voul6s, 
3u  Et  la  pucele  aussi  a  dame  espouserös, 

S'elle  veult  croire  en  dieu  qui  est  nostre  aduouäs«. 

Adonc  s'est  Gualien  vers  le  roy  enclinfe, 
39  Honimaige  lui  en  feit,  comment  hien  aduis6s. 

GL. 

(fjr)  Oues  de  GualTen,  comme  il  saduisa 

^  II  a  prins  .V  ™  ho/wmes  que  Charles  lui  liura, 
42  Des  armes  aux  paiens  armer  leur  commanda, 

Banieres  et  pennons  a  prendre  leur  rouua, 

En  tel  point  Gualien  vers  Monfusain  ala. 
45  Ceulx  qui  füren t  dedens  les  virent  par  deca, 

Cuiderent,  que  ce  fut  Balingant  qui  vint  la. 

Ensoment  GunlTen  en  Monfusain  entra, 
241  Et  Charles  vient  aprös  o  luy  sa  gent  qu'il  a, 

Le  chatel  assaillerent  la  ou  Guimarde  esta 
3  Qui  pour  paour  de  mort  a  Charlon  s'acorda 

Et  se  mit  en  sa  main ,  et  Charles  la  bailla 

Au  vassal  Gualien  qui  adonc  Tespousa, 
6  Et  la  belle  Gumarde  a  no  loy  s'accorda. 

Gxier.'.  que  me  donnez  la  pucelle  de  »'Monsurainc  »'»Galten«,  dist  le  roy 
»beau  sire,  vous  l'aurez,  »»neianiais  ie  ne  fineray,  **tant  que  le  cliastel  **vou8 
seit  deliure  »«et  la  pucelle  aussi  que  vous  espouserez,  »'ni  eile  veult  croire 
en  dieu«.     *•  Adonc  Galien  remercye  le  roy   »'et  luy  en  fait  bommaige. 

241,9  Hs.'.  Et  puis  Gual'ien  mout  puissanment  regna.  —  12-6  Vgl, 
26(;,  16-17.  —  13-15  Biese  Angabe  stimmt  zu  3351 ,  steht  aber  im  Wider- 
spruch mit  Guer,  Dr.  wie  auch  mit  einer  Stelle  des  Lehens  Karls  des  Grossen  in 
der  Dresdener  Hs,  081  Bl.236a:  »Gal'ien  qui  depuis  fut  vn  vaillant  cheualier 
ou  seruice  de  Charlemaine.  Et  de  cestui  Gallien  vint  Gallien  le  restaurö 
duqiiel  parlent  aueuns  liures«.  Es  scheint  mir  hier  ein  offenbarer  Irrthum 
von  Guer.  Dr.  vorzuliegen  t  der  von  dort  in  die  Compilation  der  Dresdener 
Hs.  ühergieng,  die  oben  {S.  15)  erwähnte  Paris* sehe  Vermuthung  dadurch 
somit  nicht  tcahr scheinlicher  zu  werden.  —  15  Hs.\  nen  doubte  ia.  — 
18  Hs.:  Ainsi  que  Marsilles  Charles  tost  le  cacba. 

Guer.  Dr.  Cap.  LXXXVII  Bl.  92r^:  *»Oyez  de  Gallien!  II  s'aduisa,  *'il 
print  cent  hommes  Prancoys  **et  les  feist  armer  des  armes  aux  paiens  *'et 
leur  fist  prendre  banieres  et  pauois  (=  pennons?)  des  paiens  **et  s'en  va 
en  ce  point  vers  Montsurain.  **Et  ceulx  qui  estoient  dedans  **cuiderent,  que 
ce  fut  Baligant  *'et  les  laisserent  entrer.  (241,1)  Et  Charlemaigne  vint 
apros  a  tout  sa  gent  *  et  assaillit  le  chastel  ou  Guiraardes  la  pucelle  (Gui- 
niande)  eatoit  '  qui  pour  paour  de  mort  s^acorda  a  Charlemaigne  *  et  se 
mist  en  sa  main.    Et  Charlemaigne  luy  .bailla  ^  Gallien  qui  Tespousa;  *  car 
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En-cmont  GualTen  Monfusain  conquesta, 

Siro  fut  (lo  la  ville  et  [nioult]  bion  la  guanla. 
9  Et  puls  [niout  puissaniiient  Gualiens  yj  regna, 

Sa  inere  Jacqueline  de  la  mort  deliura 

VA.  de  Constaiitin[oble]  la  couronne  porta 
12  Et  puis  a  Monfusain  sa  mere  amena. 

Aupc[que>]  sa  moulier  (iuimarde  qu'il  ama 

(inalTen  Restorre  qui  no  loy  exaussa 
15  Fut  pere  [de]  Maillart,  [de  ce  ne]  doubte[s]  ia, 

Le  conipaifrnon  Logier  qui  niaint  mal  endura. 

Mais  de  ce  nio  tairai.  dire  me  couuendra, 
18  Ainsi  quc  [Charlemaines  Marsillion]  cacha 

Juquez  en  Sarragocc  et  le  siege  mit  la. 

Et  conifm^  lei  roy  Balingant  le  vint  combatre  la, 
21  Corps  a  corps  en  bataile  Charles  le  conquesta, 

Ainsi  que  vous  orres  qui  taire  se  vouldra. 

CLL 

Qr  s'en  depart  Charlon  a  la  chiere  hardie 
24       Et  GualTen  remet  [la]  auec[ques]  s(on)'aniTe. 

Pour  ^'arder  Ic  chatel  auec  sa  baronnie. 

Et  CharhrA  rhcuaucha  par  mout  fiere  aramie, 
27  Tant  qu'il  vit  Sarragoce  celle  cite  garnie. 

Guer. :  la  belle  Guimarfle  s'accorda  a  no8tre  loy.  'Ainsi  Gallien  conquesta 
Montsurain  "et  fut  seigneur  de  la  ville  et  la  giirda  bien.  'PuisCharlemaigne 
rctourna  en  France,  et  Gallien  regna  puissament  '•et  deliura  sa  mere  Jac- 
quellinc  »le  mort  ''et  porta  la  couronne  de  Constantinoble,  ••puis  emmena 
sa  mere  a  Montsurain  '*aupc  sa  femme  Guimarde.  En  celle  Gnimarde 
'•engondia  Gallien  Kestorc  qui  exauca  nioult  nostrc  loy.  •*Celhiy  iut 
pere  Älalhirt  '  •  le  compagnon  de  Lohier  qui  endura  moult  de  mal.  "Mais 
de  cc  ic  nie  tairay  pour  cau>:o  de  briefuetc  •  *et  retourneray  a  Charlemai^e. 
(Das  folgende  bis  *2G6, 17  fehlt). 

3351  {Forts,  v.  S.  2»>9):  Grant  fut  la  court  que  tint  le  jeune  cheualier  Gallen  et 
notable  la  feste  qui  y  fut  faictc  des  haulx  et  nobles  princes  et  riches  barons  de 
la  court  dont  jl  eunt  Ri  belle  compagnie,  que  merueilles.  Sy  la  fist  le  noble 
cheualier  durer  vng  moia  durant  lequei  jl  fist  chiere  joieuse  grant  et 
plainiere  et  apres  le  mois  se  maintint  auecq  sa  fennnc  si  aniourensement, 
(2HSr^)  (241,13)  que  en  eile  engendra  vng  hoir,  »*nomm6  en  fons  de 
bapteHuiü  Maalars  qui  eust'tant  de  fortunes  en  son  temps,  que  chose  mer- 
uilleuse  seroit  a  raconipter.  Et  dit  Tintoire,  que  cellui  Maalars  fut  fiigitif 
et  bany  de  France  ••auecq  vng  Jone  damoisel  comnie  luj,  nomm^  Lohiert 
Icqucl   fut   filz  de   Vempereur  Charleinaine.       »'Sy   n'en  puet  m!e  en  cest 

f)rcsent  liure  faire   Testoire  mcncion;  car  trop   pouroit  estre  ennuieuse  et 
ongtic,  et  aussi  ifest  mic  encores  ne  pouroit  estre  la  matieve  ad  ce  descripre 
disposee. 

241,24  p(onyaniie.  Vql  ni'aniie  228,38,  ferner  t'ame  239,83  gegen 
nion  (von)  anie  194,3Ü;  105,19;  mon  antcl83.25;  s^mnige  167,39.  43;  s^espee 
210,39;  223,<;;  2:)7,13  sowie  Arm,  179,25. 
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Laiens  estoit  Marsilles  a  la  chiere  hardie 

Et  la  [belle]  roine  qui  mout  est  adreschie. 
30  Et  Charles  mit  le  siege  entour,  ie  vous  afiie, 

Et  la  iura  le  siege  toulx  [les]  iours  de  sa  uie, 

Tant  que  Marsille(s)  ait  mort  a  deul  et  a  hachie. 
33  Or  lairons  de  Charlofi  et  de  sa  (grande)  barownie, 

Jusqu(es)  a  vne  aultre  foiz,  que  ferai  reuertie, 

Et  du  bei  Gualien  vous  dirai  ceste  fie, 
36  Com  rescouit  sa  mere  qui  la  face  ot  polie 

Que  (ses)  [li  sien]  freres  voudrent  trahir  par  leur  bodie; 

Mais  Ihestis  Ten  guarda  le  filz  sainete  Marie 
39  Et  Gualien  aussi  a  la  chiere  hardie, 

Ainsi  que  vous  orr^s,  s'il  est  qui  le  vous  die. 

241,23-32  ersetzen  1470  und  Gdl.  Dr.  durch  folgende  Stelle  (Fortsetzung 
von  S.  240,17  ff.  auf  S.  246-50)  (3351  fehlt): 


1470  Bl.lßiv'':  'Or  aprfes  que  Charle- 
maigne  eut  couronn^  Galien  et  sa  fem- 
me  la  belle  Guimaulde,  'pour  la  grant 
joye  de  son  couronnement  Charleniai- 
gne  desliura  la  ferame  de  Marsille  du 
pays  et  Ten  enuoia  toute  quicte  en 
son  pays.  *Si  seiourna  le  roy  Charle- 
maigne  huit  jours  a  Monsurain  *et 
au  IX®  jour  ...  • . . .  son  escuier 
qui  sauoit  toute  Taduenture  de  la 
trahison  qu'auoit  fait  Gannes,  'si  s'en 
vont  tout  droict  a  Ronceuaulx.  *Au 
])artir  si  se  sont  acollez  le  roy  et 
GaKen,  '•'si  ploure  moult  fort  Charle- 
maigne  pour  l'amour  d'Oliuier  le 
pere  de  Galien  qu'il  auoit  tant  ame. 
*°0r  ne  reuerra  jainaia  Charlemaigne 
Galien  jusques  atant,  qu'ilait  souffert 
moult  de  meachief  et  de  paine.  **Ga- 
lien  prent  cougie  de  Charlemaigne, 
'  *8i  s^en  retourna  {165r^)  a  Monsurain, 
'^si  demeurent  auecques  lui  Girard, 
Arnault,  Beuues  etSauary,  aussi  fait 
Aymery.  **Si  demourerent  tout  Tiuer 
a  Monsurain  jusques  au  temps  d'estä, 
si  auoient  de  tous  biens  a  plantö. 


Gah  Dr.  S.  176 :  •  Quant  Charlemaigne 
eut  couronne  Galyen  et  Guymande 
Sä  femme  *et  luy  eut  donnö  tout  ce 
qu'il  auoit  conquis,  *il  seiourna  huyt 
iours  a  Monsurain.  *  Au  neufuiesme 
iour  *  s*en  partit  et  ny  voulut  plus 
demourer ;  mais  aincois  qu'il  partist,  il 
tut  bien  festoye  luy  et  ses  barons  de  par 
Galyen  et  Guymande  et  furentles  nop- 
ces  moult  solennelles,  ainsi  qu'il  appar- 
tient  a  faire  a  nopces  du  sang  royal. 
La  feste  fut  moult  grande  par  respace 
de  huit  iours  a  tous  venans.  Ainsi 
comme  dit  est,  au  neufuiesme  iour 
's'achemina  le  dit  roy  Charles  tout 
droit  a  Ronceuaulx  *et  amena  auec 
luy  Thierrton  l'escuyer  qui  bien  sca- 
uoit  la  trahison  de  Gannes.  >  Et  au 
departir  Galyen  accolla  le  roy  »lequel 
commenca  a  pleurer  de  pitie  qu*il 
auoit  encores  pour  Oliuier  le  pere 
(S.  177)  de  Galyen  lequel  il  auoit 
tant  aymd.  *  ^Mais  aincois  que  le  roy 
reuoye  Galyen  en  France  ou  en  Es- 
paigne,  le  bon  Galyen  souffrera  moult 
de  maulx.  *  '  Le  vaillant  empereur 
Charlemaigne  print  conge   de   Guy- 


mande, et  Galyen  et  ses  barons  le  conuoyerent  iusques  moult  loing  de 
Monsurain.  Et  aprbs  qu'il  eut  conuoye,  Clmrles  comnianda  a  dieu  Galyen 
et  tous  ses  barons.  '  *  Puis  aprfes  s*en  retournerent  a  Monsurain  '*et 
demoura  auec  Galyen,  Girard  de  Vienne,  Arnault  de  Bellande,  Sauary, 
Beuues  et  Aymery.  '^Ses  cinq  cheualiers  dessuz  nommez  aeiournerent 
a  Monsurain  auec  Galyen,  tout  T^uer  y  demenerent  ioyeuse  vüe  iusques  au 
temps  d*este;   car  assez  biens  auoient  et  a  grant  plante. 

Ausg.  u.  Abh.    (Galien.)  ,  lo 
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CLII. 

Qeigneurs,  or  escoutös  pour  dieu  de  maiestö! 
42  ^  Ainsi  quc  GualiVn  estoit  la  seiourn6, 

Est  vng  por  un]  message(r)  ens  ou  pallais  entr61 

Mout  auüit  son  choual  trauaille  et  pene, 
45  Ja  dira  te(IIe)s  paroles  voiant  tout  le  barne 

Dont  Gualion  Ic  hvv  aura  mal  endur^. 

Donc  parla  le  mesaigo,  qu'il  n'y  est  arreste: 
242>Cil  danie  dieu  de  gloire  qui  toulx  nous  a  fourm6 

Sau(uo)[tJ  le  filz  Oliuier  Gualien  Kestor^c! 
3  »Amis«,  dit  Gualion,  »dieu  te  croisse  bont6! 

Or  me  di(ctes)  c[oienien]t  toute  [ta]  volenti, 
a  Dont  tu  viens,  o  tu  vas,  que  quiers  en  cel  regnen ! 

242,1  Hs.:  Celluy.  —  4  IIs.:  cuinit  t.  vostrc.  —  16  ni(e)rl6  =  meW 
/.  niesle  umgekehrt  herbesgier  243,12  =  hcrbegier  /.  herbergier  c/.  Anm, 
200,«;  213,45.  —  23  Hs.:  de.  —  27  Hs.:  sera.  —  33  i/s.:  Mais  sa  gent 
tout  la  bien  r. 

1470:    *"Grant  joie   demena   Gulion  Gal  Dr.:  *«MaiH  aprös  la-grant  ioye 

Restore  a  Monaurain  auecques  labeile  que  Galyen  cut  demenee,  **elle  luy 

Uuiniaulde  sa  feninio,   **mea  peu  do  l'ut  conuertie   en    grant   tristesse   et 

tempH  apres  lui  inua   la  joie  a  dol-  douleur;  **car  peu  de  temps,  aprös 

leur;    *'car  no  demoura  ^'ucres,  qu'il  que  Teste  lut  venu  qui  fut  doulx  et 

arriua  vng  niessaige  moult  fort  lasse,  souef,  coniuie  Galyen  euydoit  estre  en 

Si  descendit  le  dit  messaiger  au  piu  repos  sans  nul   soucy,    arriua    vng 

du   degre   du   chastel  de  Slonsurain,  messaigier  qui  descendit  au  pied  des 

si  monte  ou  palais   **et  estoit  tuut  d»>gretz  du   palays    **et   laissa  son 

uoircy   et  brülle  du  chault  et  do  la  choual  qui  estoit  moult  las  et  trauaille, 

paine  qu'il  auoit  eue.    *"Qnant  jl  ad-  de  la  peine  qu'il  auoit  eue  a  venir, 

uise  Galicu,  si  le  salüe  le  plus  cour-  maigre  et  poure  estoit.    **Le  messai- 

toisement    qu'il     peut    et     lui    dit:  ^'ier  monta  hault  au  palays  qui  auoit 

(242, 1)  »Cellui  dieu  dn  gloire  qui  tout  le  visaige  luaigre  et   hale  qui  nioult 

crea    et    qui     nous    a    tous    formcz  c>toit  pale  et  descouloure;  **n»airt  il 

"veille  garder  de  mal  Valien  Kestore  dira  a  nresent  telles  nouuelles  deuant 

le  filz  Oliuierc !  ^»Aniisc,  dist  Galien  toute  l  assistence  de  Galyen,    **que 

»tu   soies    le   bien    venu!     *Dis  nioy  maius   haulbers  en   seront  ytercez  et 

detrenchez  et  mains  cheualiers  parmy 

le  Corps  naurez  a  mort  et  occys  et  tuez.  »'Le  dit  messaigier  au  lieu  ou 
il  vit  Galyen  assis  se  vint  agenouillcr  deuant  luy  et  luy  va  dire:  (242,1) 
»Celluy  qui  nous  a  tous  forniez  et  faitz  "sauue  et  gard  le  filz  au  conte 
Oliuier  le  niembnu!  Et  Galyen  luy  rrspondit:  »»Aniy,  dien  te  croisse 
honneur  et  richesse!  *0r  me  dis,  s*il  te  piaist,  (a)qui  te  niaine,  et  de  quelle  part 

3351  (s.  iS. '272):  *'Fin  de  compte  GalYcn  ne  fut  mie  longuement  enjoieusetä; 
*'car  en  celluy  temps  **lui  vint  vng  uiessagier  de  par  Teuesque  de  Naples  *'le- 
quel  lui  fist  reuerence,  conime  a  vng  seigneur  appartenoit  et  le  salua  (242,1)  de 
cellui  qui  souffri  pas>«ion  pour  tous  peceurs.  ^»Bien  vimgnes-tu,  amis«  !  ce 
respondj  Galien.  *>Dy  moy,  (rt)qui  tu  es,  dont  tu  viens  et  ou  tu  vas«!  »"Par 
foy,  sirec,  ce  respondi  l'escuier  »je  sui  de  Grec«  dont  vous  venistes  premiere- 
nient  et  viens  de  deuers  Touesque  de  Naples,  vostre  oncle,  lequel  mVnuoie 
par  deuers  vous  pour  vous  faire  de  ses  nouuelles  sauoir  lesquelles  vous  con- 
forteront;   mais  d^autres  vous  en  racompteray  de  quoy  vous  ueres  a  grast 
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>Sire«,  dit  le  messaige,  »or  ouez  veritäl 
6  Les  deulx  filz  au  roy  Hugues  les  traitres  prouu6 
Le  roy  Hugues  leur  pere  ont  [d'erbes]  enherbö, 
Pour  ce  qu[e]  il  vouloient  auoir  la  roiaultö, 
9  Et  ont  mis  sur  uo(6'^re)  mere,  que  le  fait  a  brassö; 
Mais  eile  cn  a  son  guaige  coutre  eulx  fre$eui&, 
Qu[e]  oncques  ne  pensa  ceste  ilesloiaultö, 
12  Ne  oncques  vers  son  pere  nc  pensa  faucet6. 
Si  ont  vng  cheuaUer  pourquis  et  amene, 

1470:  maintenant  ton  (iö5v*')voulloir  Gal:  tuviens«!  *»Sire«,  dist  le  mes- 

(a)etpourquoy  tuesjcy  venu«! SSire«,  saigier  »ie  vous  compteray  veritä:  Je 

dist  le  messaigier   •>le8  deux  filz  au  viens  de  Constantinoble   et  vous  ap- 

roy    Hugues  traistres  prouuez    'ont  porte  nouuelles  'que  le  roy  Hugues 

empoieonnä  leur  pere   et  est  fin^  de  par  poisons  et  venins  d'herbes  mes- 

ce  raonde.     "Et  pour  ce  qu'ilz  veul-  chamment  et  cautement  a  estö  em- 

lent  auoir  le  tenemeut  de  leur  pere,  poisonne  «par  ses  deux  filz,  *affinque 

^ont  mis  sus  a  vostre  mere,   qu'elle  du  royaulme  ilz  soient  paisibles  et 

Tauoit    empoisonne    pour    la     faire  ayent  la  seigneurle  et  iouyssance  du 

mourir  laidement.    ^®Mais  eile  a  son  peuple  et  ont  prins  vostre  mere  leur 

gaige  gecte  contre  eulx,    **que  onc-  seur  laquelle  vous  a  nourry  et  alaict^ 

ques    ne    pensa  la  desloyault^  qu*i  et  luy  mettent  a  sur,   que  ce  a  eile 

lui  mectent   sus.     *^Si   ont  les  deux  fait  qui  a  fait  mourir  son  pere  le  roy 

filz   au  roy  Hugues    conqueste    vng  Hugues  par  poisons.    Et   vous  plaise 

cheualier  et  Tont  amenä  a  la  court,  scauoir,  que  la  bonne  dame  qui  onc- 
ques, depuis  que  partistes  pour  querir 

vostre  pere,  par  ses  freres  a  tant  souifert  d'auersitä,  que,  ce  ne  fussent 
ceulx  qui  ont  eu  pitiä  d^elle,  eile  fust  ia  pieca  arse  et  bruslee!  Mais 
eile  a  este  tousiours  recousse  et  sauuee  par  sa  grant  bontä.  ''Et  les 
raaulditz  traistres  ses  fre-(Ä  i78)re8  Tont  accusee,  qu'elle  est  coupable  de 
la  mort  de  leur  pere  et  luy  pourchassent  sa  mort  de  iour  en  iour 
'<>dont  la  bonne  dame,  Celle  qui  vous  a  portö  en  ses  flans  par  Tespace  de 
neuf  moys,  a  gette  son  gaige  contre  eulx  *'disant,  qu^ilz  ont  menty  et 
que  iamais  ne  pensa  la  trahison  a  eile  imposee,  '^ne  iamais  en  sa  vie 
envers  son  pere  ne  pensa  faulcet^.     '  'Pour  la  quelle  chose  les  ditz  freres  ont 

3351:  paine  joieux«.  »Saint  Gabriel«,  ce  respondj  lors  GalKen  »puisque  du 
bien  y  a  aussi  comme  du  mal ;  car  cellui  qui  de  Tun  s^edoist  et  de  Tautre  n*a 
aucun  remors,  ne  puet  sauoir  <]^ue  c'est  de  la  v\'e  de  cestui  monde.  Et  au 
fort,  se  Tun  m'est  desplaisant,  je  seray  par  l'autre  confortd,  sy  ne  tarde, 
que  JH  le  me  faces  sauoir«.  (2S8v^)  Le  mesage  escuier  et  bien  emparld 
regarda  Gal'ien  qui  par  samblant  estoit  ausques  asseurez  et  lui  dit  assez 
courtoisement.  »Vers  vous  m'enuoie  Teuesque  de  Naples,  sire«,  fait-jl  »vous 
faire  sauoir,  qu'il  est  besoing,  que  vous  faciez  secours  a  vostre  mere  Ja- 
quellne  laquelle  est  en  mortel  peril,  comme  celle  qui  '[a]  estö  acusee  de  la 
mort  du  roy  Huguon,  Von  a  empoisonnd  en  Grece.  *Sy  ont  vos  deux  oncles 
ses  freres  saisis  le  gouuerneraent  du  pavs  ®et  ont  jmpos6  a  la  dame  le  fait, 
dijjans,  que  pour  couronner  vostre  pere  öliuier  lequel  vous  promeistes  amener 
a  court  par  dela  eile  a  pourchassie  la  mort  du  roy  son  pere.  Et  pour  ce 
cas  Tont  faitte  prisonniere  et  mandez  tous  leurs  amis  pour  asseoir  sur  son 
Corps  vng  morlel  jugenient  lequel  se  doit  brief  donner  contre  eile  par  faulte 
de  grant,  c'est  a  dire  de  cbampion;    ''car  les  deux  freres  ont  vng  cheualier 

•   18» 
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N'a  si  grant  ne  si  fort  cn  la  crcstientö, 
15  Vo  mere  Jacqueline  n'a  nul  honnne  trouue 

Qui  enuers  cellui  ose  combatre  en  clianip  me(r)le. 

Oncques  nulz  homs  ne  vit  si  horrible  malfe. 
18  Vostre  nicre  feut  arse  Taultre  iour  en  vng  pre, 

Mais  l'euesque  de  Nai)ples  a  le  iour  respite 

Et  les  barons  du  rcsj^ne  qui  en  ont  grant  pitiö. 
21  Querre  aloie  vo  pere  Oliuier  lo  nicmbre, 

Mais  on  dit,  que  paiens  si  l'ont  a  niort  tue. 

En  Tost  [dou  roy  |  Charlon  il  ni'a  este  conte 
24  Qui  deuant  Sarra^'oce  le  siege  a  iure; 

Car  eile  eüt  en  lui  vng  tres  bun  aduoue. 

Et  se  vous  lui  failles,   saches  en  verite, 
27  [Que]  eile  sera  arse,  si  seifes]  reprouu^c, 

Quant  l'entend  Gualien,  du  ceur  a  soupire. 


1470:  '*et  n'y  a  «i  fort  ne  si  grant  cn 
toute  crestiente,  '"si  ne  peut  trouiier 
vostre  mere  Jaquelline  homnio  du 
monde  '•qui  contre  cestui  se  vueille 
combatre  en  champ,  "hi  ne  vit  on  onc- 
ques bonmie  si  t,'rant  deablc  couinie 
cestuy  cy  est.  '*Si  eust  este  l'iiutre 
jour  vostre  mere  ars»-;  '•m.iis  reuf>8- 
que  de  Napplea  a  le  jour  eslonjjnc 
pour  sauoir,  se  tandis  eile  pourra 
trouuer  (iO'OV)  aucun  homme  qui  en- 
contre  le  Turq  se  vueille  batailler. 
*®Si  en  ont  les  barons  du  roiaume 
grant  pitie,  *  'si  alloye  serchant  vostre 
pere  Oliuier.  ^'MaisTen  m*a  pardit, 
que  paiens  Tont  occis  a  Ronceuaulx. 
**Si  auoict  en  luy  vostre  mere  moult 
grant  seurete,  si  voy  bien,  qu'il  n'y 
a  plus  de  n^cours  si  non  a  vous. 
^•Et  si  vous  lui  faillez,  saichez  en 
verite,  *'qu'elle  sera  arce,  et  ce  vous 
sera  a  tous iours  reprouchie« !  *  "l^uant 
Gallen  entend  le  messaige,  se  prent 


Gah :  trouue  vng  champion  lequel  ilz 
ont  anicne  pour  combatre  alencontre 
de  leur  seur  •  *vo8tre  mere  laquelle  ne 
jieut  trouuer  cheualicr  '«qui  se  vu- 
eille combatre  pour  eile,  dont  les  ditz 
tVeres  pnurchassent  la  deatruyre  en 
briet".  '  *  p]t  le  champion  qu'ilz  ont 
trouue  n*a  si  fort  ne  si  grant  en 
crestiente.  '  *Et  vostre  mere  n'a  trouue 
homme  '  •  <iui  enuers  luy  ait  ose  en- 
tieprendre  la  bataille  contre  luy. 
"hlt  saichez  pour  verite,  que  Tautre 
iour  eust  este  arse,  ' 'se  n'eust  este 
TiMiesque  de  Naples  *®et  les  barons 
du  pays  i^ui  ont  trouue  maniere  de 
la  faire  respiter  pour  la  pitie  d'elle ! 
'  ':Si  venoye  querir  vostre  pere  Oliuier 
[jour  estre  son  champion.  **Mais  on 
iii'a  dit,  que  a  Ronceuaulx  les  Turcs 
Tont  tue  et  occys  "»pour  laquelle 
cause,  se  vous  luy  faillez,  ie  voua 
prometz  ma  foy,  *'  qu*elle  sera  arse» 
ains  qu'il  soit  vng  moys  d'icyc. 
*  *  Quant  Galyen  entend  les  parolles  du 


3351 :  tant  prest  pour  combatre  et  maintenir.  que  le  meudre  est  pourpense  de 
par  la  dame  qui  tant  a  bonne  grace  ou  ])ays,  que  chascun  la  pleure,  et  que 
tant  la  plaint,  qu'a  merueilles.  '*Mais  nul  "*ne  ofl're  son  corps  contre  cellui 
cheualier  par  qui  eile  est  ainsi  encoulpee.  '"Or  a  a^i^  Teuesque  mand^  a 
Naples  la  cite  lequel  est  tant  dolant  de  Tempechement  de  la  dame,  que 
pour  ce  sui-je  par  lui  vers  vous  enuoye«.  **Et  quant  Galten  entendj  Tea- 
cuicr,  jl  fut  plus  dolant  c'onques  mais  pour  sa  mere,  qu*il  regreta  adont 
moult  piteu.«e»ie!it.  Puis  fut  joieux  en  soy  pour  le  bon  euesque  quj  (JH39r*) 
vers  lig  auoit  si  apoint  euuoye  et  si  secretement,  que  nul  des  traniteurs 
n*en  auoit  rien  sceu. 
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»Ha(a)  dieuf,  dit  Guallen,  >pere  de  maiest^, 
30  Oncques  ne  vi  [nul  jor]  mon  eher  pere  en  sanctö, 

Et  so  ie  peis  ma  mere  qui  m*a  nourri  souef, 
a  Orfelins  serai-gie  de  tos  poivs  demores, 

Donc  seroiit  mos  [grans]  deuls  enforc6s  et  doubI6«. 
a  Lors  li  rois  Galiens  a  tendrement  plore; 
33  Mais  [Girars  et  Arnaus  Tont]  bien  reconforte. 

CLIII. 

Quant  Tcnfant  Gualien  entend  le  messaiger, 
a  ^  Pour  Pamor  de  sa  mere  le  prenoit  a  baisicr^ 

De  la  pitiö  qii'il  eut  commenc(a)'  a  lernioier. 
36  Lors  a  dit,  qu'il  ira  [a  sa]  mere  faidier], 
a  Se  deus  sante  li  prest  et  le  gart  a*encomhrier. 

»Sire«,  dit  le  raessaige,  »eile  en  a  bien  mestier; 

1470:  moult  fort  a  80uspirer  *  •et  dist:  Gal. :   messaigier,  du  cueur  a  souspire 

»He  vray  dien  de  magestä,  ^^oncques  tendrement  **et  va  dire:   »He  dieu, 

ne  vis  nul   jour   mon   eur    essaulcid  doulx  roy  de  maiestä,  *®  oncques  en 

^ '  et,  si  je  pers  ma  mere  qui  m'a  si  ma  vle  ne  vis  mon  pere  que  vne  seulle 

souefuement   nourry,     ^^mes    dueilz  iournee,  *'et  se  ie  pers  ma  mere  qui 

et    douleurs    seront  renforciez  de   la  m'a  si  souef  nourry,  (a)orphelin  seray 

moitiec.      (a)Lor8    se    prent   Galien  de  tous  poins  demourö   '^et  me  re- 

moult  fort  a  plourer.    »»Mais  Girard  nouuelleront  souuent   mes  plains   et 

et  Arnault  Tont  moult  resconforte.  douleurs  en  mon  couraige«.    (a)Alor8 

le  vaillant  roy  Galyen   commenca  a 

plourer    tendrement    »»et  Girard   et   Arnault  le   reconforterent   au  mieulx 
qu'ilz  peurent.    » 

242,36  Hs.:  8on(!)  mere  reconforter.  -—  39  meuMdre  vgl  200,8.  — 
43  Bessere  etwa:  sachier.  Vgl.  aber  1470.  —  46  Hs.:  Bien  furent.  — 
223.9.  10.  12  TFo/iZ  =  Corinte.  —  243,12  herheBg\eT  vgl  212,16.  —  15  H«.: 
esploicter  emsemble  et  errer.  —  16  Bessere:  Que  de  Constantinoble  il  virent 
les  clochiers  Et  mainte  haute  tour  et  maint  donion  planier.  —  28  Hs.:  mon. 

1470:    •*Si  alla   Galien   jncontinent  Gal  Dr.:   »*0r  est  assauoir,   que  si 

leuer  le  messaigier  (a)et  le  baisa  et  tost,  que  Galyen  eut  escoute  le  mes- 

acolla    pour    l'amour    de    sa    mere.  sai gier  ainsi  parier,  »* de  la  pitie  qu'il 

*®Lors  dit,  qu'il  yra  aidier  a  sa  mere,  eut  les  larmes  luy  vindrent  aux  yeulx 

(a)se  dieu  le  gard  de  (166v^)  encom-  grosses    comme    poix.     » •  Lors   iura 

brier  et  lui  preste  sant^.  "Dist  le  mes-  nostre  seigneur,  qu'il  yra  ayder  a  sa 

saigier:  »Sire,  eile  en  a  bon  mestier;  mere.    »'»Helasc,  dist   le  messaigier 

3351:  '*(a)Il  acola  l'escuier  lors  et  lui  demanda  le  temps  que  Ten  deuoit 
le  jugement  donner,  et  l'escuier  luj  en  dit  ce  qu'il  en  sauoit.  Galien  fist 
escripre  hastiuement  lors  et  manda  a  Gennes  deuers  Regnier  le  duc  son 
grant  pere.  11  escripsi  a  Beaulande  deuers  Hamault  et  a  Milon  en  Puille, 
qu'i  vers  Ui  venissent  hastiuement  pour  le  plus  grant  afi'aire  qu'il  auoit 
jamais  eu.  Si  se  jmrtirent  les  me^sages  et  tant  esploiterent,  qu'ilz  amenerent 
a  Montsuzain  les  trois  freres  lesquelz  furent  receuz  et  festoies  de  Gallen,  jl 
ne  fault  mie  demander  comment.  A  grant  joie  arriuerent  en  Espaigne  les 
trois  princes  et  mie  n'auoit  long  temps,  que  de  France  estoient  partis  pour 
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Car  ses  freres  la  veuillent  a  grant  tort  essillier, 
39  Le  meufrjdre  qu'il  ont  fait  lui  veuUont  vendre  cherc 

A  icolle  parolle  on  laiss^nt  Ic  plaider, 

Lc  inengcT  fut  toiit  prest,  s(e)'  assirent  au  diner, 
42  Mout  furent  hien  seruis  de  ce  qu'il  ont  niestier, 

Et  quant  il  ont  disne,  les  nappes  fönt  oster. 

Gualien  fait  son  erre  [bienjtot  appareller, 


1470 :  "car  ses  freres  la  venllent  du  tont 
exciller  '*en  la  charj^eant  du  nieffaict 
et  du  meutre  que  eulx  nle^*nles  ont 
fait«.  *"Si  en  l»s-ent  atant  a  purler. 
*'Le  disner  fut  tout  i)re>t,  si  s*ai:.sir«'nt 
**et  iiioult  bien  furent  seruiz  d" 
toutes  chose«.  *^Et  quant  jlz  euren t 
disne  et  les  labh-s  ostees,    **  Gallion 


Gal. :  »eile  en  a  bon  mestier ;  *  *car  sea 
freres  a  grant  tort  roccupent(!)  ••et 
le  meurdre  qu'ilz  ont  fait  luy  veullent 
vendre  moult  cbier«.  **Adonc  Galyen 
coniuianda  a  neu  gens  d*eulx  apprester 
et  dit.  •^qu'ilne  veult  plus  seionrner 
pour  aller  sa  mere  secourir.  ^o^AtaDt 
hiissc  au  chastel  Girard  de   Vlenne 


3351 :  aler  cha.scun  visiter  son  pais;  car  pour  lora  estoit  Chailemaine  a  Paris  a. 
seiour  dont  grant  besoin^'  nuoit  pour  les  paine»  et  trauaulx  qu'il  auoit  en- 
durez  en  Espai^'no.  Chancun  s't-ntra  il*  c  par  giant  amour,  et  Guinande 
niesmos  qui  taut  d'onneur  sauoit,  (lue  nulle  plus,  fist  si  grant  chiere  a  ses 
oncles,  que  nul  ne  le  diroit,  ««t  au  duc  Uegnier  par  espccial,  pour  oe  qu'il 
auoit  cellui  enircndru  du  quel  tdle  auoit  le  filz  espouse.  Puis  embrassa 
Milun  le  duc  d»»  l'uillo  et  biiis.i  jfour  Tatnour  de  ses  deux  filz  Fourques  et 
Sauaris  los  noble»»  cscuiiTs  qui  depuis  furent  nioult  vaillans  et  retrayant 
(ii39c°)i\  la  lign'ic  dont  ilz  estoient  is-us.  *'Kt  fin  de  compte  fut  le  disner 
apreste  **et  la  baronnie  s»*rule  si  ricli»'niont  et  hnnnourablement,  qu'i  les 
couuint.  **Et  upres  \o  disner  s'on  alerent  pourmener  par  le  palais  en 
deuiscint  de  pluiseurs  rhoses  entre  lo.squelles  fut  amenteue  la  cause,  pour 
quoy  Hallten  ](?8  auuit  ninridez.  ^:y  furent  les  princes  nioult  dolaus  de  Tauen- 
ture  et  jurerent  dieux.  que  aueo  Galii'n  sc  mottroient  a  chemin  a  telz  gens 
qu'ilz  auoient  auocq  cu[\  aiuonoz.  Et  quant  jl  entendj  le  bon  vouloir  que 
»es  anjia  auoient  emers  Inj,  jl  a]>pella  l'escuier  qui  depar  son  oncle  de 
Naples  venu  [estoit  |  et  luidist:  »Tu  t'cn  jras  aniis«,  fait-jl  »deuers  le  luicn 
oncle  Icquol  tu  me  saliierns  cn  luj  di^ant,  que  je  le  raercYe  du  bon  vouloir 
qu'il  a  Mionstre  vers  inoy  pour  Tairour  de  la  dame  qui  nie  porta  et  qui 
nie  noury  si  doucmiont,  que  nature  no  sauroit  enuers  nioy  tant  pourcbassier 
ue  faire,  que  a  \n*r  tel  besoin^^  par  cspecial  ne  a  quelque  autre  affaire  lui 
peusse  ou  deiT-se  iaillir.  Je  seray  en  snn  secours  si  brief,  que  de  ma  venüe 
pouront  cculx  e.stie  dolaus  qui  a  tort  Tont  euipechiee  dont  dieux  soit 
niercie   qui   trraoe   mo   doiiit   de   la   purpier   et    deliurer   a    bon  droit  et  de 

Srendre  venjjance  de  ceulx   qui  i)Our   trahison  Tont   encoulpee;   car  comme 
it  le  gage  en  vng  jirouerbe  notable: 

^-Trouuor  a  t(irt  sur  autruy  a  redire 
"^Uonne  achoison  d'oir  de  soy  mesdirec 
{240r'')  Le  niessa«j:ier  s'en  est  i»arti  ajtant  et  pris  eonjjie  de  Galten  et  des 
barons,  pul;-  se  inist  a  ceniin  et  tant  exploita.  qu'il  retourna  dont  jl  cstoit 
parti  pour  son  niessaji^e  tuire.  et  raconipta  a  reut\sque  de  Naples  ce  qu'il 
auoit  fait  deuers  Galien  et  le  ni andern ent  que  jl  auoit  fait  pour  venir  au 
sect/urs  de  J.icouelino  la  'iame.  —  Couinient  (Valien  vint  a  Constan* 
tinople  au  iour  que  sa  inere  deuoil  estie  jugiee  a  ardoir. 
Apres  ce  que   rescuier  de   Kues<iue   de  Napplos  eust  le  cong^e  demand^  % 
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45  De  sa  mere  secoure  ne  se  voult  atarger. 
a  Girart  et  Arnaut  voet  en  son  chastel  laissier 
h  Qui  devoient  sa  femme  ei  son  regne  gaitier, 
c  Et  avec  lui  enmoine  Aimeri  et  öautier 

[Et  d'autiTs]  IUI™-  hien  hardis  et  hien  fier, 
a  Ckascuns  ot  bonnes  armes  et  bort  corant  destrier. 

(Pour  doubte  de  peril  il  voult  grant  gent  mener). 
24:3  Quant  furent  adoiib6s  li  mul  et  li  sommier, 

A  la  voie  sont  mis  sergont  et  escuier. 
3  (Mais  Gualien  onuoie  a  Cliarle(s)  vng  escuier 

Pour  dire,  qu'il  s'en  ua  pour  sa  mere  venger. 

De  Gualien  dirai  le  nobile  guerrier, 
6  Des  iournees  ne  veul  ne  dire  ne  compter). 

Tant  cheuauchent  erasemble  li  baron  cheualier^ 

Que  droit  vne  vespree  que  soleil  deut  coucher 
9  Sont  venus  a  Tournate  sans  noise  et  sans  crier. 

Le  prince  de  Cornate  c'om  appelloit  Garnier 

Et  Richart  de  Duras  qui  mout  eut  le  ceur  fier 

1470:fi8t8ono8t  appareiller;  *'^carplu8  Gal:  et  ArnaultdeBellandesoaoncles 

ne  voullut  tarder  a  secourir  aa  mere.  (6)  pour   garder  sa   femme    **et  ne 

(a)Si  leasa  Girard  et  Arnault  (6)pour  voulut  amener  auec   luy   que  troys 

garder  sa  femme  (c}et  mena  anecques  mille  hommes  et  le  demourant  veult 

lui    Beuues  et   Sauary ,    Geoffroy  de  laisser  a  garder  eon  chastel  de  Mon- 

Paris  et  Aymery,    **8i  estoient  bien  eurain.     **(c)Adonc    Galyen    print 

auecquea  lui   Ulm,    (a)et  n'y    auoit  Aymery   son    oncle    et   Gaultier   de 

cellui    qui  n'eust   bonnes   armes    et  Paris  {S.179)  et  bien  troys  cens  che- 

bon   destrier.    (243, 1)  Quant   furent  ualiers  des  meillenrs  qa*il  peut  choi- 

apprestez,   *8C   misdrent  a  la  voye;  sir  parmy  dix  ou  douze  mille  hommes 

^et  erra  tant  Gallien  par  ses  jour-  d'armes  qui  estoient  la  a  la  ronde 

nees,    "  qu'il  arriua  a  vng  soir  aprfes  espandus    *  •  (a)  et   leur    fist    a    tous 

soleil  couchd  'a  Cronique(?J.    *®Si  y  prendre  bonnes  armes  et  bona  courans 

cstoict  le  prince  lequel  on  appelloit  destriers  (243, 1)  et  print   congi^  de 

( 1(7 7r**)  Guichart  * 'et  Girard  de  Duras  ses  oncles  et   de  sa  femme.     "Puis 

prindrent  leur  cheuaucher  vers  Con. 

stantinoble  'et  tant  allerent,  *qu*ilz  arriuerent  a  vng  vespre,  ainsi  que  le 
soleil  se  couchoit,  'a  la  ville  de  Corinthe  sans  faire  oruyt  ne  noise. 
•oPour  lors  estoit  dedens  Gaultier  prince  du  dit  Corinthe  "et  Richard 
de  Duras,  Garnier  d'Esture  et  moult  d^autres  nobles  barons  que  ie  ne  scay 

3351 :  Gallen,  **firent  les  barons  leurs  preparatoires  **pour  eulx  en  partir  le  plus 
tost  qu'ilz  pouroient;  car  la  besongne  requeroit  dilegence  hastiue.  Ilzprirent 
congie  a  Guinande  qui  en  son  euer  fut  ausques  marte  et  non  sans  cause, 
comme  Tistoire  le  douisera  ca  en  apräe;  car  pendant  la  guerre  que  Galten 
mena  en  Gresse  contre  les  filz  du  roy  Huguon  qui  sa  mere  auoient  trahle 
et  son  pere  occis  par  poisons,  se  assemblerent  sarasins  a  grant  peuple  ou 
nombre  de  gens  et  assegierent  Montsuzain,  comme  vous  orrez  en  ce  present 
liure.  (243,  2)  Les  barons  se  partirent  au  fort  "et  tant  firent  par  mer.rou 
par  terre,  ne  racompte  mte  Tistoire  comment,  '•qu'ilz  veirent  la  grant  cito 
de  Constantinople  en  laquelle  auoit  Gallen  est^  natif.    (Forts,  S,  281). 
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12  Fur^nt  toiilx  a  Oirnate  venu'  poar  herbes^or; 

Otr  c.u  Ojn-t.'inririobl»:  ^Vn  vont  le  droit  «ontier 
Kf.  si  von'  a  In  rw.'irr  j..i*ur  flroictur»'*  iiia;*-r. 
a  ^. ' /  .-,0 > /*  >; ' '  G'i  f'  fti  nt  in  trllU  o^n # 7> < »r r, 

c  Jl  nf  yt'Kf'iit  -o//  uoio  />«:'  '/'^'^^  '.ö^/  porrhic't'^r^ 
il  Porfffnt  Hl»  hon  sopf-r  1»  f'ßHf  np'ir^Hlijr 

\'j  Taut  -i:  voiil(in:!it.  |f-ii-«'[iiM**  «Trer  fti  ♦»^ploicier,] 

Kii  ("uiL^tanrin  il  .*oiit  tmilx  voulu  arriiier. 

(^iiiHlH-ii  i-uU'\A  \)i*\\  la  jiourf'  *jntw\  ciiVr: 
1-^  »H  ;i  a  di<  II.  c  >/Hii''  a  liiitn^  fort  fait  on  huv  essiUer 

La  ni'ill<-iir  rlaiuoi-cllf*  {\ty,n  [>iii.-se  [au  niontj  trouucrc! 

li  iura  (Vmw  «li'U  r|iii  tfmr.  a  a  iuLrer, 
21  ^<fU('  jiu  iiallui-  ira  ^aiis  i-')irir  'ie  ratarQ:»*r, 

•Vliiiic  y  <;.s:  \<miu  >aii.-  point  di*  ratamii-r. 

Or.  si  to>t  qu'il  y  vint,  ii  a  prins  a  crLT: 
•Jl  >Or  nri'iitrn.lcz  l^arons  '/  auant  et  arrier! 

Ii  c-l  Ii/Vn  M-ritr  [lar  <Iic*u  lo  «imicturifr. 

Oll«;  la  »liiiiH*  r-t  IHM  iinTc  «[ui  tant  tit  a  priser, 
•J7   Kt  je  l;i  vnil  ili  IjciMlrc  au  lirauc  et  a  l'acher 

Kr  Nccy  |l«*  nii*nj  ^MiiiiLre:   quo  iie  v<.'ul  atarger, 

M:ms  coijjhatrr'  taMtn>t  coz/yrii'.'  noble  guerrier. 
.'iO  S'il  c.-t  Ulli  (Il  l:i  place,  >i  1^  vicnjrne  (re)leuer«! 

1470:  '  "^'t  ■, li^f  aiitif;  tyn^m  up|."llnii:t  Gnl.'.  nommer  qui  estoient  au  feu  roy 
tijirnirrr.  '  -i  ;iili»i<'iit.  «-n  ' '«jn-i'^in- in  H:j.riip.«  "et  s'en  alloient  vers  les  deux 
nul>ii'  '*|ioMi  riiiiioiii-ili- 1.1  il.niit;  rpi\/ii  filz  (hl  ilit  roy  qui  les  auoient  iimn- 
VMiiu.it  ain-i  ••xüjit.  /;  *i  firi-nt  '^n\r\\.  «loz  poiir  ay^ler  a  faire  le  iu^ement 
lionni'ur  ii  (»;ilTi-n.  |/  .N<»n  nli.-t.iiit  ni*  ile  l«3ur  sfiur.  iaiLa  soir  se  herbergea 
s"  li't.  p.ts  «l.ii'it'ii  a  .'iilx  cMn^nioistre.  (ialyrn  r?t  ses  gen-s  en  la  ville  (6)ou 
(d):^'\  fir.  iii  Mpjii»  .-iiT  U;  .v>upi»or  *'t  ilz  fiirent  honnorableuient  receuz  de« 
pui-i  -i»nj>]nTi'n?,  r  j,ni-  s'nlli'p*nt  ir.'-  «litz  luincjL'S  et  liurons.  (c)mais  ]>oiDt 
juisiT.  i/i-i  ?.(•  liinMOJit  au  matin  Irs  no  N'  coiiLinoissoieiit  nullenient  et  ne 
juiiiirs  »•!  M«  iiii.-'Irt'iit  JL  «•liciiiin  '''«it  .scaii'''ii'nt  ou  il  alloit;  car  le  noble 
taut,  oiit  cinMiaiirlii'  tous  <'ns('ii)l>l<>,  (iulyi'n  ne  monoit  päd  estat  de  duc 
'"(pi'ilz  viront  li-s  rNuliitüs  \h\  Tun-  ne  printv.  ains  sans  mentir  menoit 
shintin  nolil«'.  (>lat  de  roy.    {ihh^  «oupper  fut  noble 

qu'on  luy  appareilla  le  soir  de  ving 
«.•t  «!•'  viaii'li's,  tryppdira**  ««t  «l«-  cloro  fiir**nt  a^^sez  a  plantr.  (e)Apr^8  le 
soiipper  <iaiy»'n  int  iihmh;  vn  viio  l>elle  chanilire  paree  et  apparee  de 
plusMMirt  .vort»'-!  il«'  t;ipi-»'r'i«r'  ou  il  auoit  vng  lit  noblement  acouäträ  pour 
sr»\  »'uurher  auiju"!  tnut«*  iiuyt  se  «lonnit  «»t  roposa  t^/')  et  Tendemain 
iiu  inatin  so  l»!ua  l«»  dit  i»rin<r  (ialy«'n  et  so  mist  a  choniin  auec  ses  gens 
p:iriiiy  l»*s  plains  d»»  lioniuianu?  vi  los  ditz  princos  et  barons  de  Corinthe 
.^'ailn-niiii'Tciit  am'c  luv  •  ■  «t  tant  cbouau.'ln'n.'nt,  '  •  qif  ilz  virent  les 
idorlii.TM  de  Conslantinolil»'  ^n)M\  iiiaint**  liaulte  tour  et  maint  donion 
planier  d(Mlons  la  dicte  ville. 
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»Par  dieuc,  dit  Burgualant,  »petit  vous  doy  priser, 
Et  la  bataile  aur6s  a  moy  sans  [altarger. 
3B  Or  vous  al6s  armer  sans  point  [dej  demourer! 
Au  cliamp  nie  trouucres  arme  sur  mon  detrierc. 
Et  Gualien  r('spond(i):  »Ce  fait  a  octroier«). 

CLIV. 

Quant  Gal'iens  li  ber,  il  et  sa  compagnw^ 

l)e  Constantin  le  noble  ont  la  ville  chois'ie, 
3  Ä  la  porte  descendent  droit  devant  Sai?it-Sophte^ 

Ens  ou  modier  entrerent^  la  messe  ont  oie, 

Fuis  sont  issu  et  vont  a  lor  herbergefie, 
6  Ce  fut  uns  ijrans  host  es  de  fort  magonner'ie 

Et  fermes  de  tos  les  de  fort  bastillerie, 

Grant  mestier  en  aront^  ains  que  passasi  compUe, 

1470:    ^ Quant  Gallen    et  les  autres  Gah  Dr.:    'Quant  Galyen  et  ses  gens 

princes  "ont  veu  la  cite  de  Constantin  "eurent  choisy   la   ville  et  tous  les 

noblo,  si  cbeuaucherent  tant,  qu'*ilz  autres  barons  de  sa   compaignye  qui 

vont  descendre  a  la  porte  de  la  citä  point  ne  le  congnoissoient,  se  esbahis- 

dauant  Saincte-Soutt ie,  si  firent  her-  soient  forment  de  luy  et  de  son  train 

berger  les  cheuaux  *et  vont  au  mou-  qui    si  noble   estoit   et  ou   il   alloit. 

stier  pour  onyr  messe     *Et  quant  la  Alors  tant  cbeuaucherent,  qu'ilz  arri- 

messe  fut  dicte,  se  sont  du  moustier  uerent  a  la  porte  de  la  ville  ou  ilz 

yssuz  et  vont  en  leur  herbergerie  qui  entrerent  dedens  par  vn^  matin  en- 

estoict  deuant,  'si  estoit  {107v^)  vng  uiron   dix   heures.      '  Fuia    s'en   alla 

grant    hostel    de   forte   massonneryc  Galyen   descendre  tout  droit  deuant 

'  et  estoict  enuironnee  de    forte  ba-  Teglise  de  saincte  Sophie  *ou  il  vou- 

stillerye,  *si  leur  aura  grant  mestier,  loit   ouyr   messe    et   ses    gens  aussi. 

"Quant  la  messe  fut  dicte,  yssit  hors 

ilf  I'eglise  et  se  herbergea  tout  droit  deuant  en  'vne  moult  riebe  et  grande 
inaison  ou  ilz  pouoient  enuiron  bieu  logier  quelque  dix  mille  horumes 
d'armrs.  'Et  estoit  la  dicte  mnison  faicte  a  carneaulx  et  tournelles  fortes 
et  puiasantes  pour  soy  deflPendro,  se  besoing  en  estoit.     *  Et  aussi  pour  vray 

335 'i :  Ilz  entrerent  dedens;  %ar  a  nulz  n'estoit  Tentree  refusee.  ''Et  tant  y 
auoit  d'autz  princes  cheualiers  et  nobles  hommes,  *'que  a  paine  y  {J240v^) 
pouoit  Ten  finer  de  logis.  Et  qui  demanderont,  pour  quoy  tant  de  peuple 
s'esluit  la  assamble,  dit  l*istoire,  que  c'estoit  pour  faire  et  veoir  faire  iugier 
la  «lame.  Sy  nommcra  cy  aprfes  Tistoire  les  nons  des  cheualiers  princes  et 
s'igneurs  qui  furent  contre  eile  et  qui  furent  pour  eile  en  l'ayde  de  Gallen. 
^Galien  se  pourniena,  par  niy  la  grant  cite  vint  et  ala  lant,  qu'il  se^  trouua 
deuant  Sainte-Souftie.  *Sy  y  auoit  jllecq  vng  hostel  ejrant  spacieux  et 
d'ancicne  tiicon.  vieulx  et  ruyneux  ouquel  nul  ne  s'estoit  herbegib.  Sy  y 
fist  uH'ttre  ses  cheuaulx  et  la  dessendirent  Milon,  Kegnier,  Hernault  et  leur 
compagnie  dont  du  nombre  ne  fait  encore  Tistoire  niencion.  Et  quant 
chascun  tut  apointie,  *lor8  s'en  alerent  au  moustier  fnire  leur  deuocion, 
•■^puis  se  niirent  au  retour  et  visetereut  jcellui  grant  et  vieulx  ho^tel  'ouquel 
a  Tun  des  coings  seoit  et  estoit  fondee  vne  moult  forte  tour  et  assez  deffen- 
sable  pour  vng  besoing,  *et  laquelle  fut  depuis  si  propre,  que  tous  eussent 
est^  en  dangier  de  mort,  se  leans  ne  se  fussent  mis  a  sauuete,  comme  cy 
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9  Et  Galiens  eni^nt  la  porre  gent  qui  rrJe : 

^IIp  r/^wv,  romme  a  ffraut  fort  j^pra  //'//  issine 

Ln  mitutlrt'  danioheUc  qui  onrques  Int  cn  cid 
12  Vnr  eile  estoil  tosjors  In  povrc  fjent  tjnrnie. 

Qut'  maHdl<  solt  icil  qui  nos  touf  ffHe  am'ie*  ! 

Quant  (ral'kns  hi  tjent  louguement  <i  '/<>, 
15  11  nc  pooit  miier.  de  pitiv  Uf  lerm'ie. 

Iccl  jor  i  vi  fit  fünf  de  la  cheviderip^ 

Que  toff  la  ritr  en  estoit  racmpVie. 
18   Vers  TInbcj't  H  Henri  —  qua  damlidcus  matid'iel  — 

Li  pluisor  d'f'us  se  tiennity  ni  snnt  de  lor  part'ie. 

1470:  auantqu'isoitlon^'temps.  *(213,  Gdl.\   (5.  ISO)  Icur  fut  bien  bosoing 

17)  öi  oitüaH'ien  los  pouures  f^ens  qui  deuant   qu'il    tust    complye.     *  i'out 

(lisoiont:    '"^I8jvHo  dioux,  conime  a  aiosi  que  (lalyeii   i;ntroit  deüens  la 

grant  tort  Ht-ra  huy  exilloe    '\10)la  maison.  il  ouyt  les  seruiteurs  de  le.ioH 

lueilleur  damuisclk*   qui  oncqueü  tut  et  plusiours   autres   poures  gena  qui 

en  vie!    '"l'ar   eil«?  CHtions  toudiours  crioient   et  pleuroient  pour  la  pitie 

de  bifns  j^arnis.    '^Que  mauldit  soit  qu'ilz  auoient  de  la  gent«  damoiscUe, 

par   qui   nous   perdons  teile   umye«  !  la  nicr«  de  (ialyen  qu'on  vouloit  aller 

"Quant  (Taln-n  a  Icn^'uonient  escoute  ar<ln;  et  brusler   et   dL^oi»*nt  l'ung  u 

ci;8  ponurcs  ^«'nH,   '''kI  ee  prent  a  l»^r-  raulro:  "'»Doulce  diou,  »aincte'Marle 

moyer   de    piti«*.     ''.Si  sont  tant   de  a  grant  tort  w'ra  huy  bruslee  et  arse 

barons    du    roiauuie   a    c<*lluy   jour  *'la  iiMiilleure  dame  qui  oncques  nas- 

venuz,    "quo    tout»;   la   eitt*  en   est  quit.    Quel  domniaige!    **Par  eile  es- 

rer.iplyo.     "* Si   ou   y    a   la  plus  part  toient  poiiriM   jjena   souueut  reuestus 

'Nl»^urrs  ThÜKTt   et   llonry   pour   Ic  etsecourus.  ''Malpuissent  auoir  eeiilx 

grant  auoir  qu'ilz  lour  auoient  donne.  par  (^ui  perdons  tolle  aniyec  !  '^Quant 

Galyen  entendit  ainsi    le  peuplc  qui 

estoit  si  fort  «snu'u,  **conimcnca  a  larmoyer.  Et  les  deux  freres  de  la 
dann?,  c'est  assauoir  '"Henry  etThibert,  —  que  diou  mauldlel  —  '*viudrcnt  ala 
court  a  tout  grant  inultitude  de  princes  et  de  barons  qui  eatoycnt  de  leur 
party  et  tant  lurent  d«?  gons  asscniblez  en  la  ditte  citc  et  de  noble  cheualerte, 
"quVlIe  en  estoit  toute  pleine  et  ne  scauoit  [on]  ])lus  ou  loger  ne  »»ettre 
le  peuple  qui  y  arriiioit.  "^Adonc  alerent  tous  les  l>aronH  a  la  court  ou 
se  <leuoit  taire  le  iugeinent,  et  la  s'asseuibler.-nt  en  vne  moult  belle 
salle  voulte«' :  Thibert  et  Henry  et  tous  U-urs  aliez  pour  toUir  la  vle 
a  leur  seur.  '■'Mt  c'estoient  tournez  plusieurs  barons  du  royaulme  a  leur 
party  pour  aultMins  grans  dons  qu'ilz  auoient  reouz  du  dit  Henry  et  Thibert. 

3'.ir)l :  aprbs  s(>ra  douiso.  Et  quant  heure  et  tenips  fut  d\iler  au  palais  pour 
ouir  et  veoir  l'asKaniljlee  et  le  jugenient  c'ou  deuoit  prononchier  sur  la  dame 
par  oppiiiion  de  ceiilx  q\ii  la  (;m  presonce  dtjuoient  coniparoir  et  assister  et 
lesquelz  estoient  arriucz  en  la  eile  par  niandouient  dos  enfans  Huguon  (^4ir*) 
qui  tant  auoiiMit  donne  present  ot  proniis  aux  vngs  et  aux  aultres,  '*que 
pluiseurs  on  auoit  attrait  a  i^a  partic,  lor.s  h'  niiront  eulx  a  chemin  et  re- 
garderent  tant  de  peuplo  quy  y  aloit,  c'on  n'y  eongnoissoit  les  vngs  entre 
les  autres.  Kt  quant  jlz  i'urent  en  la  presse,  lors  virent-jlz  rordonnance  et 
la  maniere  des  t»arons  quj  de  renc  en  renc  estuient  seans  enutron  Thibert 
et  Henry  enfans  du  roy  Hiiguon  le-^iiuelz  e>t  >ient  hauUeuient  assis  cd  lieaz» 
richt>nient  parez  et  nobleuient  aournez  de  draps  d*or  et  de  soie  ponrtendus 
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luit  li  baron  s'assembletft  en  la  solle  voufie, 

21  Et  Gal'iens  i  va  o  tote  sa  mesme: 

Li  princes  de  Tarente  et  d^Esture  H  sire 

Li  dus  Gautier  d'Athe^ies  qui  ot  grant  seignorie 

J24  Et  Veuesgue  de  Naples  avec  sa  gent  clergie. 
Tote  dessus  nommee  noble  chevaterie 
Jure,  s^envers  la  dame  oevrent  par  tr'icher'ie 

27  TJiibers  Henris  si  frere  et  eil  de  lor  partte, 
Quanque  porra,  vers  eus  li  prestera  aie. 
Quant  au  palais  il  entrent,  la  novelle  ont  oie, 

30  Que  la  dame  sera  a  ardoir  forjugie. 
La  helle  damoiselle  qui  rCa  mort  deserv'ie 
De  la  chartre  fut  traite  o  soleus  ne  luist  mie. 


1470:  '**Si  vont  tous  les  barons  a  la 
court,  "si  y  va  ausfii  GalÜen  a  qui  le 
faict  touchoit  tnoult  graDdement  auec 
toute  sa  mesgn^e,  '"le  prince  de 
Tarente  et  le  seigneur  d'Esture  ••et 
Gaulthier  d'Athenes  qui  eut  grant 
seigneurie  (iö8r")  '*et  Teueaques  de 
Napples  allerent  ensemble  a  la  court. 
"^Mais  chascun  d'eulx  "•jure,  que 
s'ilz  voient  sur  la  dame  ouurer  par 
tricherie,  "qu'i  lui  ayderoient  de 
tout  leur  pouoir.  '"Lora  entrerentou 
palays  et  ont  ouy  dire  a  Tentree, 
^''que  la  dame  estoit  jugee  a  ardoir. 
'"ISi  fut  la  belle  danioyselle  qui  onc- 
ques  ne  deeseruit  mort  •"traicte  de 
la  chartre  qui  moult  estoit  obscnre 


Gal:  affin  de  parier  pour  eulx. 
Cap.  LXIII:  ■*  Galyen  n'oublya  pas 
a  venir  au  palays  auec  plusieurs 
nobles  barons  et  cheualiers  qui  auec 
luy  estoient  venus  depuis  Corinthe. 
•■Auec  luy  estoit  le  prince  de  Tarente, 
le  sire  dEsture,  ""le  duc  Gaultier 
d'Athenes  ■*et  Teuesque  de  Naples. 
•"Tous  les  dessus  nommez  furent  au 
palays  a  tout  leur  noble  cheualerle 
"lesquelz  auoient  bien  intencion,  que 
se  on  vouloit  vser  de  trahison  contre 
la  danioyselle  •*qu'i  luy  ayderoient 
de  toutes  leurs  puissances  a  force 
d'arraes.  ••Adonc  entrerent  au  palays 
ou  ilz  ouyrent  la  nouuelle,  '"que  Ja 
dame  estoit  iugee  a  brubler  '^qui  one- 


3:i51:  tout  entour  Tauditoire  ou  quel  jlz  presidoient  comme  juges  et  signeurs 
royaulx,  et  entour  eulx  vng  degrd  plus  bas  les  princes  et  barons  de  la  terre 
et  des  contreea  voisines  au  pays  de  Constantin  et  de  Grece  par  le  conseil 
desquelz  le  jugement  se  deuoit  getter.  Et  la  grant  salle  estoit  toute  pour- 
tenciuo  a  tapissene  riebe  et  noblement  ouuree  pourtraitte  et  figuree  a  Tes- 
f2^iiille  et  autrement  de  l'istoire  de  Troye  la  grant,  du  rauissement  de  la 
belle  Helaine  que  Paris  le  filz  Priant  frere  de  Troylus  et  de  Hector  esleua 
de  Grece  et  enmena  en  son  pals,  du  mandement  que  les  Grieux  et  le  roy 
Menelaus  enuoierent  au  roy  Priant  pour  rendre  Helaine,  du  reffus  qui  en 
fut  fait,  de  Tarmee  que  firent  les  Gregois  pour  aler  a  Troie,  du  grant  siege 
qui  longuement  y  dura,  des  fais  d'armcs  assaulz  et  saillles  que  firent  les 
vngs  contre  les  autres,  comment  Acilles  tua  Hettor  en  bataille,  {J241v^)  com- 
ment  Troyllus  et  leurs  freres  en  moururent,  comment  le  parlement  fut  fait 
par  quoy  le  siege  des  Gregois  se  leua  et  se  retrahy  a  Thenedon,  et  com- 
ment la  citd  fut  prise  et  conquise  en  jcelle  nuit  et  le  paladion  emblä 
<ccrotemont.  Et  laut  estoit  la  tappi>Herie  plaisant,  que  chascun  sVmusoit  a 
la  v«>oir.  ""^Tandiaque  le  monde  s'assambloit  la  de  toux  pars,  •'vist  Galten 
Henry  et  Thibert  ses  oncles  "'lesquelz  faisoient  traire  la  dame  hors  de 
prison  pour  amener  deuant  eulx.     Sy   se  niist  Galten  en   lieu  dont  mienlx 
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33  Descoloree  estoit  plus  que  chartre  blancMe 

Et  taut  espoventee^  que  ne  saroit  que  rf/>. 

Mais  si  frcre  U  dient:    ^Garse^  deum  vos  maud'ic! 
36  Aujordui  vos  seres^  se  poons^  essH'fe, 

Car  vostre  pere  fistes  mordrir  par  grant  foVie^ 

Aussi  nos  dos  vousistes  faire  tolir  la  iüe<^. 
39  Lors  Bim/ala^is  escr'ie  devant  la  haronnie: 

1470:  **et  si  fut  toute  pasle  et  descou-  Gal.i  ques  en  sa  vie  n'auoit  deAerujr 

louree.     '*Lors  Ini  dient  ses   freres:  mort.  bi  fut  ••tiree  de  la  chartre  qui 

»Faulce  garce,    liieu  voiis   mauldye!  moult  estoit  o))8Cure  '"plus  niorte  et 

"Vous  serezaujourduy  bruUee;  '^car  decoulouree  que  papier  blanc    "Tant 

vous  fistes  t res  graut  toll le  de  murtrir  fut  la  poure  dame   esbahye  et  espo- 

vostre  pere  '''et  puia  nous  voulsistes  uenteo ,   qu'elle  ne  scauoit  que  dire; 

**niai.s    luy    vont    dire    ses    freres. 

»Faulse  garse,  dieu  (Ä  ISl)  vouh  niauldie!  "Auiourdhuy,  se  pouons, 
scroz  arse  et  bruslee;  *'car  saichez  de  vray,  que  trop  grant  follie  feistes 
de  faire  niourir  vostre  pere  ^'*et  le  nostre,  et  apr^s  a  nous  deux  vou- 
lustes  faire  toUir  les  v'uwc.  '"Lors  comnienca  a  dire  vng  grant  dyable  de 
geant  nomme  l^urgalant  de  Kodes  deuant  toute  !a  baronnte:   *  •  »Seigneura, 

3851 :  le  pouroit  veoir.  Et  copendant  enquist  et  deiuanda  secretement  le«  nons 
de  coulx  qui  ou  parleuient  seoicnt  pour  Ics  noter  niarquer  et  congnoiBtre 
Selon  Tayde  ou  nuisam-o  qu'ilz  feroiont  a  la  dame.  Et  quant  jlz  eurent  vne 
piece  jUecq,  sejourne,  lors  se  leua  vn^  bruit  meruilleux,  auquel  s'auanca 
d'aler  si  grant  pou}>le,  que  a  paine  ^q  pouoit  Ten  contoiirner  la,  sy  B*auan- 
ceient  Galten,  Hernault,  Regnier,  Fourques,  Sauary  et  les  aultres  et  virent 
la  danic  c'on  anienoit  ^^ toute  desclieuellee  descoulouree  palle  et  destainte 
"*  poure  et  lasse,  eouuno  oelle  qui  autre  jour  ne  cuidoit  janiais  veoir.  Sv 
deuez  sauoir,  que  moult  eust  a  son  euer  grant  douleur  Galten  d'ainsy  veoir 
niener  celle  quj  en  siis  co.stez  Tauoit  porte  {:?42r^)  et  qui  du  pals  deaat 
estre  dame  et  maistresse.  Elle  fut  monee  di'uant  ses  freres  qui  deuant  eulx 
la  firent  gettor  a  gpuuulz.  '*Et  adont  parla  Henry  haultement,  sy  que 
cliaacun  le  pi.'ust  clorement  ouir  et  dit:  »Veez  cy  vne  dauie,  beaux  signeura«, 
fait-jl  »de  laquelle  jl  conuicnt  faire  jugcment  pour  ce,  qu>lle  est  chargee 
*'d'auoir  le  roy  Huguon  nion  pere  enherbe,  qui  est  chose  de  sy  uiauuaia 
exemple,  <iue  le  cas  ne  doit  nite  deuiourer  jnipugnyc!  »Pourquoyc,  fait-jl 
»beaux  signeurs  qui  oy  »;.<te8  assambL-z  de  pluseurs  contrees,  je  vous  sorame 
a  totis,  prte  et  requier,  que  druant  vous  soit  la  dame  derecbief  examinee  sur 
le  cas  qui  luj  est  iinpose,  affin,  s'elle  le  contesse.  quVUe  soit  par  vous  jugee 
a  mourir  belon  ce,  qu'elle  Taura  de.sscrui.  Et  s'elle  le  nte,  nous  lui  adrae- 
nistrerons  tesmoings  lesquelz  ileposeront  coiitre  eile  et  niaintendront  a 
l'espee,  se  moHtier  est,  qu'ello  a  1  empoisonient  fait  et  la  niort  brasaee  de 
son  pere  lo  roy  Huguon  et  le  nostre«.  Sainte  Marte.  comme  fut  la  dame 
dolante  de  stoy  otr  ain.sy  blasmer  et  sans  cause  nuile!  Elle  respondi  en 
plourant  si  piteuseinent,  <iue  luaint  euer  fist  jlluc  a>souplir.  »Ainsy  me  aoit 
dieux  aidant«,  fait-i^lie  »beauix  signeurs,  comme  ceste  oose  mV-st  a  tort  miae 
sus!  Et  miculx  aymeroie  mourir  par  cent  fois,  (|ue  vne  seule  fois  me  feust 
aduenu  d'auoir  pense  teile  cruaulte,  comme  mon  pere  murdrir.  Or  auoye* 
je  journee  a  liurer  vng  champion  \^^4^c")  jiour  moy  purgier  et  deifendre  de 
ceute  trahison.  Las  j'auoic  parle  et  reipiis  tous  mes  parcns  et  umia  pour 
estre  en  mon  ayde;   mais  je  ne  treuue  cellui  qui  son  corps  ose  ezposer  et 
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»Seignor^  la  dame  dist,  qu^elle  seroit  m^ami'e, 

Se  li  voloie  aidier  en  celle  mordrer'ic^ 
42  Et^^se'  fesoie  2)erdre  a  ses  fr  er  es  la  vie, 

Aussig  qu^  empoisonna  son  pere,  vos  affie. 

Et  s^il  i  a  nul  komme  qui  ces  choses  desdi'e, 
45  Fr  es  siii  de  le  combat  re  a  m'espee  forläe. 

Mais  ie  croi  voiremmt^  qu'en  tote  Momente 


1470:  toUir  la  vie«.  *'*>Seigneurs«,  dist 
Burffault  >  la  damoiselle  me  dist, 
qu'elle  m'anieroit,  **et  que  je  lui 
aidasse  a  parfaire  ce  qu'elle  voulloyt 
faire,  "et  me  dist,  qu'elle  vouUoit 
faire  perdre  la  vie  a  ses  frerea  *"efc 
qu'elle  auoit  par  poisons  fait  mourir 
sou  pere.  **Et  s'il  y  a  nul  home  qui 
me  desdi'e  des  choses  que  je  di,  **je 
suis  (lOSv^)  prest  de  le  combatre 
a  l'espee;    **uje8  je  croy  bien,   qu'il 


Gal:  ceste  damoiselle  que  voicy 
m'a  dit,  qu'elle  seroit  m'amye,  *•  se 
ie  luy  vouloye  ayder  a  soubtenir  sa 
quereile  **et  que  ie  feisse  mourir 
ses  freres.  **Je  scay  de  vray,  qu'elle 
[aj  empoisonna  son  pere  et  qu'elle 
l'a  fait  mourir  par  poison.  **Et  s^il 
est  nul  homme  qui  de  ce  me  desdie, 
**ie  suis  prevst  et  appareille  de  ce 
combatre  iusques  a  la  mort;  **mai8 
ie  croy  bien,    qu'en  toute    la  Rom- 


8351:  combatre  contre  cellui  quj  de  ceste  manuaistie  m'a  acusee,  et  que  mes 
frert-s  croient  et  soustienent  a  tort  contre  moy  qui  suj  de  ce  cas  pure  et  nette 
sur  la  mort  que  j'atens  a  auoir.  Sy  prie  et  requier  a  tous  bons  et  loyaulx 
cheualiers ,  que  en  ceste  journee  m'en  vueille  Tun  seulement  secourir«.  Sy 
ne  s'en  esmeust  oncques  homme,  ne  aucun  samblant  ne  fist  de  son  corps 
arm^r;  ains  n'en  firent  les  pluiseurs  que  plourer  de  pitid,  et  tant  fut  plainte 
et  re^rotee,  que  piteux  en  estoient  les  reclains.  Et  n'auoit  la  celluj  quj  son 
vuuloir  en  osast  veritablement  descouurir.  Et  adont  rompy  GalYen  la  presse, 
passa  oultre,  s'en  entra  ou  part,  s'adreca  vers  la  dame,  la  prist  par  la  main 
et  Inj  demanda  de  par  qui  eile  estoit  accusee  et  qui  estoit  le  champion 
qui  la  trahison  vouloit  soustenir.  Sy  fut  chascun  tant  esbahy,  que  merueilles, 
du  cheualier  qui  ainsy  s'auanca  de  parier  deuant  tant  de  gens,  comme  la 
auoit  assamblez.  Ung  cheualier  grant  fier  et  oultrageuz  craint  et  doubtä 
ou  pais  de  Grece  plus  que  nulz,  chargie  de  par  les  deux  enfans  du  roy  Huguon 
da  la  mauuaistie  soustenir,  nomme  en  son  non  Burgalant,  se  leua  lors  ***et 
aud[acji[eu8]ement  respondj:  »Se  sui-je«  fait-jl  »contre  {243r^)  qui  la  dame 
a  a  respondre  et  a  besongnier  qui  Tay  accusee  a  bonne  et  juste  cause  pour 
tant,  *" qu'elle  marchanda  a  moy  des  enfans  faire  par  herbes  et  poisons 
mourir,  *' apres  ce  qu'elle  eust  son  pere  mesmes  et  le  leur  mis  a  mort. 
'"Et  i)our  ce  faire,  comme  faulse  et  mauuaise,  me  promint  prendre  a  signeur 
et  uiary  et  me  promist  faire  couronner  du  royaulme  que  tint  le  roy  Huguon 
que  j'ay  loyaulment  serui  iusques  a  sa  fin.    Et  depuis  ay  serui  etsersencore 


Ich  enfans  desquelz  me  prist  si  grant  pitie,  que  jamais  a  leur  destruction 
n'eu8.«ie  entendu,  ne  en  l'amour  de  la  dame  ne  me  feusse  seulement  fiä  pour 
bonne  chiere  pour  bei  parier  ne  pour  quelque  autre  plaisir  mondain  que 
j'eusse  trouue  en  eile;  car  comme  racompte  le  prouerbe  d'un  sage  disant 
en  doux  vers :  ^  Fais  dissolus  quelqu'en  soit  la  plaisance 

^      "^  En  la  parfin  tournent  en  desplaisance«. 
vEt  pourtant  nay-je«   fait-jl    »voulu   moy  accorder   a   ?a  jjrant  mauuaistie, 
ains  ijy  son  fait  aceuse  pour  ma  loyaulte  <jarder    ^''et    vueil  de   nion  corps 
soustenir  ce  fait  et  maintenir,  qu'elle  est  digne  de  mort,  qui  a  droit  vouldra 
jugier«.     Et  quant  Burgalain  eust  ainsi  parle,    lors  reapondi   la  dame  tout 
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N^a  komme  qui  vers  moi  ces  choses  contralte*. 
48  Alors  tote  la  gent  qui  est  de  la  part'ie 

De  Henri/  et  Thibert  a  haute  vois  escr'ie: 

»Seignor,  Vore  est  passee,   Or  soit  a  mort  jug'ie^  ! 
51  Lors  dist  li  bons  evesques:  »Par  de,  le  fils  Marie, 

Lore  n'est  pas  passh^  que  doit  estre  jugie; 

Encor  porra  hien  estre  par  haron  gareftt'ie*. 
54  Quant  la  dame  ot  ces  mos^  un  sien  cosin  supptie, 

Qu'il  la  voKSist  sccorre\  mais  eil  ne  Vosa  mie, 

For  paar  des  dos  freres  tenoit  la  lor  parüe. 
57  Lors  est  la  hone  dame  mout  dolente  et  marfie, 

Gal'iens  la  regarde  qui  la  teste  a  drecie. 

Et  voit  sa  povre  mere  qui  esioit  esbah'ie 
60  Et  devant  les  harons  s^estoit  agenollie. 

A*a  md  qui  de  pitii'  alors  ne  2>lorast  m'ie 

1470 :  n'y  a  lioinnie  en  tout  ce  pais  *^qui  Gal. :  mante  ny  en  ce  royaulme  *  'n'a 

contre  nioy   n'eii    osast  entremectrec.  homme    qui    vers    moy   se   osast   en 

*''Et  le»  burons  qui  sont  de  hi  partio  bataille  combatre  pour  eile«.  *•  Alors 

♦"a   Henry   et   a  Thibert   hVscrient:  tous    les    barons    qui    furent    de    la 

••»Seignt'ur»,    Teure    est  pa>see;   et  partye    *»de  Henry   et  de  Thybert 

s'ello  n'a  chanjpioii,  eile  est  jugee  a  comiuencerent  tous  a  cryer  a  haulte 

mort«.     ^Mjors    purla    IVuesque    de  voix:    *•  »Seigneurs  barons,    Theure 

Napples  et  dist :  »Par  dieu,  "^"oncores  est  passee,  eile  a  nul  Champion,  donc- 

irest  pas  a  l'euie  passee,  (prelle  soit  ques  eile  doit  estre   a  present  iagee 

jugee;  *'car  bien  pourro^'t  estre  par  a  mourir«.    »•  Adonc  diait  le  bon  eues- 

aucun    gjirintie«.     ** Quant   la   belle  que  de  Naples:  >Par  le  vray  dieu  le 

ouyt  Teuo-que  de  Na])ples  parlrr,  si  filz  Marie,  **rheure  n'est  pas  encorea 

supplie  a  vnj^  tien  cousin,    *'qu'i    la  passee,  **encore8  pourra  venir  qui  la 

veill»;    stHJourir    par    aniour.     *•  Mes  garantira«.    * 'Quant  la  noble  damoi- 

oncqui'S  no   l'osa  faire,    ^'si   en  fut  seile  fut  a  deux   genoux  deuant  les 

moult  lüurrouse  la  dame  ""et  Galien  seigneurs,  eile  voit,  que  chascun  crye 

regard«>  qui  la  teste  a   die^see   ^'et  sa  mort.  si  se  print  alors  a  larmo^er 

voit  8a  mere   {\m   nioult  est   esbahie  tendrement,    puis    aduisa   vng    sien 

•"si  s'estoict  la  dame  deuant  ies  pera  cousin    auquel  eile  supplia,     •*qu'il 

agenoullee.   si  ploure   moult  fort  et  la    voulsist  secourir;    mais  il   n  osa 

tant,  *'qu*il  n*y  a  oelluy  des;  princes  ^*pour  la  paour  de  ses  freres;  car  il 

tenoit  leur  part1[e.    *'Et   la   bonne 

dame  qui  fut  alors  moult  dolente  et  marr^'C  commenca  a  faire  grans  sous- 
pirs  et  desolations  pour  ce  qu*elle  ne  voit  personne  qui  la  vueiile  se- 
courir a  son  besoing.  ^"Lors  le  preux  et  hardy  Galyen  arriua  sur  ses  entre- 
taictes  qui  voit  sa  mere  pleurer  et  gemir  moult  piteusement  qui  estoit 
preste  a  iu«ror  et  a  sentencier.  Et  adonc  ya  leuer  la  teste  contrenaont 
^*et  la  regarda  moult  dolente  et  esbahye,  *^agenouillee  deuant  les 
seigneurs  de  la  iustiee.    *  'Si  n  y  auoit  nul  d^entre  eulx  qui  ne  plorast  de  pitie 

o351:  hault,  si  que  bien  fut  ontendue:  »Tu  mens«,  fait-elle  »faulx  irahitre 
desloyal  et  mauu.iis  eheuulirr.  Onoques  ne  m'auint.  qtie  je  pensa^te  si  gninde 
fauUrte  vi  tt'lle  jnhumainte  oonur.e  de  mon  j>ere  et  mes  treres  murdrir. 
Que  pleust  or  a  ci'l.ui  qui  nie  ti^t,  i^ue  je  teusse  vng  homme.  comroe  je  sui 
femme,  je  te   feroie  aujuurduj   desdire  ot  coufessiT,  dont  te  puet  venir  6i 


287 

Fors  solement  ses  fr  er  es  et  ceus  de  lor  partle 
63  Qul  hautenient  escrient  devant  la  baronnie 

»For  di^  faites  nos  droit,  que  que  celle  vos  pr'ie! 

Car  Vore  est  passee.     Or  soit-elle  jugie<* ! 
66  Quant  Gallerts  li  her,  la  parole  a  oie, 

Fierement  se  leva,  s^a  sa  chiere  fronc'te, 

Puis  s^avance  et  sa  mere  par  la  main  a  sais'ie. 
69  Quant  la  dame  le  voit,  tos  li  sans  li  fremie, 

Et  Gal'iens  li  dist:   »Ne  soies  estnaie! 

Car  je  vos  secorrai  de  m'^espee  forb'ie*. 

1470:  qu'ilne  lermoye des  yeulx  "fors  Gal.i  a  grosses  lariued    •'fors  seulle- 

seulloment  (iöör®)  ses  freres  et  ceulx  nient  sea  freres  et  ceulx  qui  toDoient 

de  leur  partie  *'qui  se  vont  escriant:  leur  party    «»qui   alloyent   escryant 

**»Faictes  nous  droit!    Nous  vous  en  aux  seigneurs  et  a  tonte  la  baronnie 

prions«.     "«Quant  Galien   a  ouy   les  qui  la  estoit:   •*»Pour  dieu,  vueillez 

paioUea  des    seigneurs    contraires  a  nous  faire   droit  et  raison!    •*Jugez 

SU  liiere,  «'si  se  Heue  moult  fierement  ceste  mauldicte  et  mauluoise  femnie! 

^^oi  vient  saisir  sa  mere  par  la  main.  L'heure  se  passe«.    ••Quant  le  noble 

«'"Et  quant  la  damoiselle  le  voict,  si  Galyen   voit   ce,    "'si   fut  moult  yr6 

lui  fremie  tout  le  sang.    '®Mais  Ga-  et  courrouc^,  si  froncist  sa  chere  par 

liVn  lui  dist:    »Dame,  ne  vous  sous-  grant  hardiesse  •»et  s'auance  deuant 

siezi    "Car  par  la  foy  que  je  doy  a  tous  ceulx  qui  la  estoient  et  vient 

dit'u,  j(*  vous  secourreray,  auant  qu'i  prendre   sa   mere  par   la  main    '®et 

soit  nuyt   auec   mon    espee  et  vous  luy  dist:    »Leuez  sus,  damoiselle,  ne 

vangeray    du    faulx    traistre    ou   je  vous  vueillez  esmayer!  '*Carauiour- 

dhuy  vous  secourray   de  mon   espee 

(S.182)  fourbie«.    ••Et  quant  la  dame  le  vit,  tout  le  sang  luy  fremist  et  le 

3351 :  (^45i;°)  qui  ceste  grant  trahison  a  pourpensee«.  '^Etlors  respondj  Galten 
en  la  regardant  piteusement:  »Ai^s  pacience,  dame«!  fait-jl  ^*»Et  dieux  qui 
tout  scet  vous  aidera,  s*il  lui  piaist«.  »Vous  dittes  voir,  sire  cheualier«, 
faJt-elle  »je  me  f le  en  sa  grace  sur  toute  rien  et  sui  preste  de  la  mort  en- 
durer,  s'il  m'est  deatinä,  que  je  doie  ainsy  honteusement  a  tort  mourir. 
A  tort  est-ce,  si  soit  dieux  aidant  a  mon  ame;  et  a  bon  droit  se  pouroit 
ponr  nioy  seurement  combatre  vng  cheualier  qui  auroit  en  son  euer  piti6 
de  mon  iait«.  A  ces  paroUes  parla  haultement  Galien  et  dit:  »Or  m*e8- 
coutt^z  en  general,  beaux  signeurs«!  fait-jl  »Je  voy  ceste  dame  seuUe  et  es- 
hah'ie  par  faulte  de  ayde  et  de  conseil  dont  eile  est  despourueue,  en  tant 
qu'elle  ne  treuue  ne  voit  cheualier  escuier  ou  vajssal  qui  de  son  fait  soustenir 
ö'entreniette  ou  auance.  Et  sy  aprouce  Teure,  qu*elle  cuide  mourir  par  ju- 
{^ement  que  ses  deux  frereres  requierent  estre  fait  contre  eile  qui,  comme 
eile  depose  jure  et  aflFerme  sur  le  jugement  et  mort  qu'elle  atent,  que  de 
ce  c'on  lui  jmpose  eile  est  quitte,  nette  pure  et  innocente  sans  quelque 
lache  de  trahison  ou  mauuaise  pensee  auoir  eue  en  ce  cas.  Et  pour  ce, 
que  cestui  cheualier  Ta  acusee  et  que  de  son  corps  veult  soustenir  et  main- 
tenir,  qu'elle  a  son  pere  empoisonnä  et  ses  deux  freres  voulu  faire  mourir 
pour  la  sei<jnourIe  et  le  pais  auoir  et  gouuerner,  je  ofFre  mon  corps  et  pre- 
sento  pour  combatre  au  contraire  a  cheual  a  pie  et  ainsy  quMl  plaira  aux 
Irarons  (lui  cy  sont  du  chainp  et  de  la  bataille  ordonner,  et  requier  estre 
receu  en  [244r^)  liurant  mon  gage  que  j'en  donne  disant,  que  la  dame  n'a 
point  mort  desseruie  et   qu^elle   n^onensa  oncques  enuers  son  pere,   ne  eile 
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»GlA^!   rruhl  *(^ui  *5  tuf    Li  cirs  d/  Tt   /fi^iwlie! 
Qu  u.t  j-r^sni  ' }'.  ift.f*  •  /*  i  ; f ■< • . . r   . ■  /•  '.-/  t  lu  jrdrtri «* . 
75  la  m-jt".  >•?*/■•  hi-n  qu^riri  nr  iis:  pr-ndrai  ta  rie, 
Sa c /(•-.? .  )fi'tu'jr-i  t*:S  dttiS  Str'i- •  1-.*:  *: ■<- 1 ."i '.  *  1 

l-i7v:  !..'-.  .r.-iiy  a  ^i  r*ii::r«.  '■Qu.ii::  (/ai  :  r-r— er.ji.  ■ -E:  Henry  etThibert 
Tiii'.-rr:  e*  Her.ry  v.i^r.:.  q-^^  j. :  .r  -rur  \u:  :x::  veu  'jilyrrn  pr^-ndre  leur  seur 
seur  :.  :r:  ;•-••  ■::.-.i:.\  '..l.  =:  s'.r.:  ll: :•-*.:      i  ir  Ij  2,>.:l  iu:  Jit.  ou'i  ia  seoonrni, 

iüi  'j:-:  ir-n::  >m1  ::.:..  q  ::  -r^-tur  ^».Le  I::e..  Oa.Trc:  »0*.:u:vn.  et  qui  e*-tu? 

ä:eu  te  j/.ist-e:  i..äul  üre!  ''Tue-  "oi-en  Le  : .rj.?  «ir  -iiej  te  sau'Jiel  "•»Bien 

ven..    'sue.rfc   tji   n::-::.    q.:aLt    j-j^ir  vieL«    .T/.-r:r   la   E*:-rt.  quaot    pour 

vne  ir.^r:rl-rre  '••irns  i  rrrLJre  cLiCp  vue     n.e-r-irirrre      *  *  reulx     prendre 

fJe  "f-^ta:.-«;   ]":■:: r   üire    ir.-r   ta  vi-.  cbäLLv-  ie  cät^lle.    Tu  es  bien  nice 

■ '  h  Ä : ■:  L  •:  ■?  ';  "J  rf  !!:;..._«• : •:  t v s  -.1  r L  s  5 •=; r a  ' ';  r  :  •:■  y  T ■:■  u  1  o:  r  fai  re  oco: re  pour  eile, 

el*.*:  J.v:J    .rO*y    ü.— -ic,      ■'>Bi  n    i*a  -'Mj-lirre  tes  den«  sera  auioardhay 

güin^Firt:  iiit  HviiTv  »f.tr  ir.a^iuai'se-  arse  e:  Irislre.    Puis   qu'elle  a  fait 

yj'j'j', :  Ti'ü,  ■:  0 .: .  L  i  T  : : ..  h :  -  j  n  i.  e  i; .  a  -  ü  a  i  5 : :  ■.-  r  n  ue  r*  ses  fr  eres.  Ei  prouuera  j  ce 
ci.r^-^'.'.r:  r..'Trr.':.\r  •i-:  ■:-.  q  ;'il  !!..;■>.: ient  a-ioir  a  ^lle  p.irW  ne  eile  a  I.11  «ur 
co-te  i;...::»rr:<  S^  u;  tia!;.---  ii;:  ;-:o--e  de  -.•rilui  qui  ain-i  se  toqIu  pour 
l\ii  t:-.::.ifA*r-  .  \  i*'i  l/.it  ri.K-  a  deM.an.ter.  Mai?  de  ce  f-rent  taut  dolana 
H»-i.ry  i*  ih;e:-:ri  q  e  uu.  1  lu-.  E:  le  chev.a'iier  me^me?  qui  Bur^lan  se 
trti-oit  r.oii.:i.->r  .e  rvtriir.ia  p^r  L'ra:;t  de?pit.  disant:  »Trop  rste*  jeuue,  »ire 
var.-Ä  «,  :i*:t-;.  -•.-:  i^eii  \.-nv'..  qi.rr  L'rant  oiguvil  vous  dvmaine  qui  oe  veistea 
örj--;!.;*-:  i:.;;i-  O'.-'.e  «iaii.»:  ••t  ji:ur  eile  TOu'i»^z  i».*  vr.stre  corp«  a  mort  haban- 
'.lor:.e;.  .I-r  v.l.-  rr-j.  r.s .  qun  ja  a  vou*  n'auray  c>a*aiile.  »e  je  ne  saj 
pr^::,;- rr:..--!.*  -j  .:  v  ij-  .;-■...-  ■i:.n:  e:  qui  voüa  iculi.  et  se  des  prince^  quj 
«.i  -ri.'  j/r-v  ?  ic  lüni  T- ut  ue  aiiii'-ini-.  >L*e  ce.  qvse  vou''  chaut.  sire 
ch-  .ii.i^i'  V  f •'  r-.-p' lidj  »luii^rD  »Tel  que  oy  nie  ve-jz  süi-je  cbeualier, 
coiu:i,^r  voLi-j  e-*»-.  I.'fin!  jo  vif-ns.  ne  dont  je  ^lii.  ne  deurz  vods  riens 
eit:i' ir:  tar  lo-.-  «beöiiii-iä  peuent  par  dr«-':t  et  par  tous  piiI*  aler  leun 
ad  .•■rjti.rr--'  « ':T'.i,i- r.  Et.  s-  j\ty  ly  trouue»*  la  niienne.  tlle  me  poura,  se 
di-^iix  piaiit.  Wioir  et  a  ia  dauie  a  qui  vous  laittt-s  tort.  ce  nie  «amble.  Et 
ne  iui  :-eia  ii.i*;  t'aitt>,'  raison.  >e  p«'»ur  son  cor^js  deffendre  contre  le  vostre 
ne  s:ii  .K"-ru  «.-.-i  ^i^neurä  princes  et  ijarona  ijui  en  ce  prep-nt  consitoire 
jrOiit  as-.i:;  }'\-zt.  ''Sy  tVir-nt  dr>hin>  Henry  et  Thiebert  sfon  frere  plus  que 
ne  le  :^4h:  r. icriiij.it •.•reit  i'istuire,  quant  ain&i  viront  Ga.Ien  apreste  du 
( )]•  UiiÜei  biirjwlhin  coinbatr^.  En  la  irrant  s.i!e  p^ree  et  tcndne.  comnie 
(lit  a  est>^  parrf;..iD*L,  auoit  nioult  de  noble.-;  houiiur»  et  irran?  princes  auecq 
aatre!?  i'p.-iiirs  dVtr^iv:  le-^quelz  estoient  jllecq  venus  pour  le  jugeuient  veoir 
e*  a  oaix  appertenoit,  en  tant  que  ilz  eätoient  les  auuuns  parens  et  amis 
de  la  dai:>e  et  du  linai:e  du  roy  Hu;;uon  et  autres  y  auoit  nussy  ducs  et 
C'jute»  iupos  hoiiiiues  et  birn  vuiMllan.-»  du  rovaulme,  **sv  eptoient  la  entre 
le?  auties  lVu»-.-que  lie  Naple.-?.  "Me  conte  d'Esture,  le  prinche  de  la  marche, 
ceiluj  de  Tarante,  'Gaultier  d'Antbieinnes  et  plus^ieurs  autres  assis  de  renc 
en  r^Ilc  auj;qu».*lz  Henry  deuian<ia  les  oppinion<.  Sy  en  y  eust  qui  souatin* 
dr-nl  vn  iaiv'ii;.'e.  qu..-  par  raison  jlz  n«-  deuoient  le  cht-uulier  e.*t ränge  rece- 
pU"ir  pour  la  ilaiu«*  !>ecouiir  ou  conforte:.  El  ja  iVust  Ten  dt-ljoute.  ''quant 
iVui.-.ique  de  Naples  adwoue  de^  conteü  et  prince?  cy  deuant  nuniu.ez  ^  leuA 
et  dit:  »Par  dieu,  beaux  signeurs*»  fait-il  »vous  au ez  cy  vne  befiongnc  com- 
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78  Aujordui  sera  arse  qui  qu^en  plort  o  en  rte«. 
»Par  de«,  dist  li  evesques,  *c*est  outrecuiderie, 
Ptiis  qu'elle  a  champion,  ne  la  destruiris  mie\ 

81  Mais  hataüle  i  doit  estre,  ains  que  past  la  compVie^» 
Et  Burgarlans  respont:   *Ny  aconte  une  ailVie 
Car  s'estoient  tes  quatre  que  eil,  vos  cerlef'ie, 

84  Je  ne  les  priseroie  une  pomme  porrie^. 
Et  Galiens  respont:  »Par  de,  je  te  desf'ie, 
Si  conterons  ensemhle  avant  none  compUe^. 


1470:  ment  enipoisona  {169v^)  son 
pere  '  •  dont  eile  en  receura  mort  qui 
qu'en  vueille  pariere.  '»Lors  dist 
l'euesque  de  Napples:  »C'est  bien 
parM  oiiltrecuidement*  «^car  puia 
qu'elle  a  champion,  eile  ne  doit  m'ie 
estre  destruicte.  »'Mais  y  doict  estre 
bataille  et  a  qui  dieu  domct  le  droit, 
si  l'ait«!  «'»Pai  dieuc  dist  Burgault 
»je  suis  tout  prest  d'en  batailler; 
»*car  s'ilz  estoient  telx  quatre  qu'il 
est,  »*je  ne  les  priseroye  vne  mes- 
chante  pomme  pourrye«.  **» Par  dieu«, 
dist  Gallien  ••»nous  compterons  en- 
semble,  auant  qu*i  soict  vespres.  »*0r 
vous  allez  armer!  Car  je  vous  deffie«. 


Gal. :  mourir  nostre  pere,  ^  "eile  en  re- 
ceuera  mort  qui  qu*en  pleure  ou  rie«. 
»•»Par  dieu«,  distPeuesque  deNaples 
••»puis  qu'elle  a  champion,  vous  ne  la 
destruyrez  pas ;  car  tel  cuyde  venger 
son  honneur  qui  croist  son  deshon- 
neur.  • '  Bataille  aura,  uinsqu'il  soit 
nonne  passee«.  ""Et  Burgalant  res- 
pond:  »Par  dieu,  ie  n'y  aconte  mye 
vne  groiselle;  "»car  s'ilz  estoient  telz 
quatre  que  luy,  ie  vous  prometz,  •  *que 
ie  ne  les  priseroye  pas  vne  vieille 
pomme  poun'ie«.  •*  Et  Galyen  luy 
respond:  »Or  va!  Je  te  deffie;  ••car 
ie  compteray  a  toy,  ains  que  nous 
departons  d'ensemble.  Je  ne  prise  ta 


3351 :  mencce  de  laquelle  je  fay  grant  doubte,  se  vous  ne  menez  a  fin  par  ordre 
de  droit.  ''^Et  quj  de  verit6  oseroit  parier,  vous  ne  feri^  mie  raison  a  la 
dame,  se  vous  ne  receuez  son  champion  qui  qu'il  soit,  puis  qu'il  veult  son 
Corps  pour  eile  cxposer  en  bataille.  Et  sambleroit,  que  trop  eust  grant 
faueur  d'une  partie  plus  que  de  l'autre,  et  {245r^)  comme  racorapte  le 
notable  cn  deux  vers  rimez: 

^^  Entre  les  moines  et  abä  d'un  couuent 
'*^Meult  des  debas  par  faueur  moult  souuent«. 
»Je  8ui  du  linage  du  roy  Huguon,  je  doy  doncques  supporter  les  fais  des 
enfans.  La  dame  est  seuUe  laquelle  se  voit  de  trahison  acusee  par  vng 
cheualior  qui  par  auenture  est  son  malvueillant.  Elle  a  de  par  vous  jour 
a  soy  excuser  de  ce  cas  et  amener  champion  pour  la  deffendre  et  purgier 
du  erisme  qui  lui  est  impos^.  Or  est  son  champion  lequel  vous  ne  voulez 
rccepuoir,  ains  le  voulez  debouter  par  les  oppinions  d'aucuns  cy  presens 
assistens,  soubz  la  bonne  correction  desquelz  nous  disons  par  dcca,  '^que 
recepuoir  le  deuez  sans  quclque  difficultä,  et  les  faire  presentement  habillier 
et  mettre  au  champ  lequel  est  aprest^  par  vostre  ordonnance.  Et  se  ainsy 
ne  le  voulez  faire,  nous  vous  respondons,  que  la  dame  doit  estre  deliuree, 
du  niains  de  mort  respilee,  et  celluj  quj  Ta  acusee  constraint  a  soy  desdire 
presens  tous  judiciairement,  ad  ce  qu'elle  soit  en  son  honneur  remise  comme 
deuant«.  Moult  fut  grant  le  bruit  en  la  salle  des  vngs  et  des  aultres  es- 
leue  de  toutes  pars  et  en  especial  ducommun  peuple  qui  tant  plaingnoit  la 
diim»^  que  nicrueilles.  ••  Burgalant  le  trahiteur  oyant  la  voix  se  leua  lors 
et  dit:  »Je  te  recois,  cheualier  ou  non«,  fait-jl  **»par  ainsi,  que  aujourdui 
te  feray  (245v^)  la  v'ie  du  corps  partir«. 


Ausg.  u.  Abb.)    Galien.) 
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87  Et  la  dame  ploroit^  si  ne  cofioissoit  nüe 

Qui  prist  le  champ  por  eile  dont  sera  garentie. 

CLV. 

Alors  s'est  Burgalans  hors  du  palais  partis^ 
90  EnsemM  o  hn  s*en  vont  et  Thibers  et  Henris. 

En  une  chamhre  entrerent,  Burgalans  s*est  vestis, 

11  a  pris  im  haubert  meniiemert  treslis. 
OS  One  tel  ne  vestit  om  selon  le  mien  avis; 

Car  Mcdias  le  fist^  la  fee  au  der  vis, 

Cil  qui  le  parte  au  dos  ja  ne  sera  occis, 
96  S'il  n'est  faus  o  traitre  o  vers  de  foimentis, 

Les  chausses  de  fer  qu'ot  sont  de  pareil  dcviSj 

Dos  esperons  d^or  mier  en  ses  pies  li  ont  mis, 
99  Et  dessor  son  haubert  un  cuir  fort  et  faitis 

De  la  pel  d^un  serpent  qui  onc  ne  fut  maumis. 

Puis  Vont  laci/^  son  heaume  qui  est  a  or  brunis^ 

1170:  «'Et  la  danje  ploiuoict  moult  Gdl.:  grandeur  ne  ta  teste  coqnarde. 
fort,  si  ne  congnoist  niTe  son  filz  *  »qui  Va  toy  tost  ai*mer  1  Car  auant  qu'il  BOit 
a  pour  eile  la  bataille  entreprinse.         nonno  accomplte,  tu  scauras,  que  mon 

branc    d'acier   iwisec.     *'Adoiic    1* 

danie  comnicngii  a  plourcr,  qui  son  filz  nc  congnoissoit  **qui  auoit  en- 
tropriH  la  bataillo  pour  la  garantir  de  mort,  laquelle  pria  deuottement 
dieu  pour  son  chanipion,   qu^  luy  voulsist  donner  victoire. 

1470:    ••Si  P8t    Burgault    party  du  Gal  Dr.:  '•  Burgalant  ysait  hors  du 

liiilaj^s  et  Thibeit  »"et  Henry  et  leurs  grant  palays  voulte    ••auec  Thibert 

plus  grans  aniys,    • '  si  entrerent  en  et  Henry   ot   tons   les  complisses  et 

vne  chaiiibre  et  armerent  vistcnient  allez  •'ets'en  allerent  en  vne  chaiii- 

Burgault,  ''si  lui  ont  vcslu  vng  hau-  bre  moult  secrette   ou  ilz  armerent 

bert  qui  estoitnioult  fort,  •'nejamnis  Burgalant  d'unes  armes  qui   fnrent 

houime  n'en  vestit  de  meillcur.  •*Cel-  cxquises  •"et  luy  veslirent  vng  hanl- 

luy  (irc^r*) haubert  fut  faiot  en  facrXc  bert  menu   et  dru  trille.     ••Onque« 

et  lo  fist  la  faire  Medias  qui  cstoict  homme  n^en   vestit  de   meillear.    Je 

merueilleuscnu'nt  belle,  "^h-i  fut  faict  croy  solon  mon  aduis,  •*qu'il  fut  fait 

par  tel  sorto,  que  quiconques  homme  en  faerie  et  le  douisa  Medee  au  der 

qui  le  porte  ne  sera  ja  dedens  occis,  uis;  •*car  par  teile  facon  le  fist^  que 

••s'il    n'est    faulx    ou     pariure    ou  oncques  homme    qui  Tenst  vestu  ne 

traistre,  •'si  sont  les  chausses  pareil-  fut  oncques  occis  en  bataille,   ••«'il 

les.    • '  üngs  esperons  dorez   lui  ont  n'estoit  faulx  ou  traistre  ou  nienteur 

mis  es  piez,  ••puis  lui  ont  vestu  leur  pariuro.    •'  Les  chausses  de  fer  qu'il 

liureo  sur  son  haubert  "«de  la  peau  cut  cstoient  de  pareille  facon,  ••les 

d'un  serpent  qui  cstoit  moult  fort  et  esperons  dorez  luy   chausserent  aus 

dur,  ne  oncques  ne  fut  le  cuir  mal-  talous.  ••Aprbs  luy  vcstirent  sur  soft 

mis  par  fer  de  lance.   "»'Puis  lui  fut  haulbert  vne  fetisse  cuyree  •••de  la 

peau  d*ung  serpent  qui  fut  fort  et  dur 

a  merucilles.  Oncc|ucs  pour  coup  de  lanco  qui  scoust  vonir  ne  le  sceat 
percer  ne  endomniiuger.     •<»■  Puis  luy  lassennit  »on  hcaulmo  qui  estoit  tont 

8H51 :  "^Et  a  ces  parolles  pe  sont  les  princcs  loucz  "^ct  ont  les  deux  freret 
fait  Uurgalant  •'mener  cn  vne  chambro  paintc  richcmcnt  en  laquelle  on  le 
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102  Meilleur  ne  sceüst  om  trover  en  nül  pats, 

Par  amor  fut  donni  au  roi  Hugon  jadis. 

De  clarte  reluisoit  com  feus  en  fair  espris, 
105  Puis  li  ceignent  son  hrant  au  pommel  d'or  massif, 

Vdlemelle  auoit  large  d'un  piS,  ce  dit  Vescris, 

Plus  soef  tranchoit  fer  qtie  faus  erbe  ne  lis, 
lOS  Aprh  Vont  amcni  un  destrier  arrabi 

Qui  tos  Covers  estoit  de  bardes  d'acier  fin. 

Burgalans  motda  sus,  nul  terme  n'i  a  ^uis, 
111  Si  pendit  a  son  col  Vescu  peint  a  verms^ 

En  sa  main  tint  Vespieu  dont  li  fers  est  brunisj 

Sl  est  envenimes  du  sang  d'une  chüdris. 
114  Li  iräitor  si  Varment,  quHl  ne  fust  desconfis. 

Si  tost  que  Burgalans  est  au  destrier  saillis^ 

1470:  lace  son  heaulme  dont  le  cercle  Gal.i  a  or  bruny,  le  sercle  estoit  fait 

estoict    tout    faict   d'or   monlt    bien  d'or    et    ounr^    par    diuers    deuins, 

ouure,  '®*etde  meilleur  n'eust  on  sceu  »« "meilleur  ne  Teust  on  sceu  trouuer 

trouuer  en   pais  du  monde.     *<»*Et  enplusde  cinquanteroyaulmes;  *°*car 

auoict  este   donne  par  grant  amour  par  grant  amour  fut  donnä  au  roy 

au    roy    Hugues   que    ses   deux  filz  Hugues  vng  tenips  qui  passa.    »o*De 

Henry  et  Thiberfc  auoient  fait  mourir.  la   grant    clartä    qui  luysoit    sem- 

•  0  *  Puis  lui  fut  sceinte   Tespee  qui  (Ä 183)  blöit  proprement   feu  esprins 

auoict  groux  pommel  d*or  *' «et  auoict  enmy  Tair.    *<>*Puis    luy  ceingnent 

Talumelle  largo  d'un  grant  pi^,  *®'8i  son  espee  qui  auoit  le  pommel  d'or 

tianchoict    moult    merueilieusement  qui  moult  riebe  et  bei  estoit, '<>•  large 

bien.      '««iSi  lui  amenerent   (170v^)  d*ung  grant  pied,    ainsi  comme   dit 

vng   destrier   moult   bon   qui  auoict  Tescripture.     '  * '  Plus  souef  trenchoit 

estc  esleu   oultre   mer  pour  le  meil-  fer,  que  n'eust  fait  vng  autre  plomb. 

leur  de  tous.     '^^Si  fut  ce  destrier  »«»Aprbs  luy  amenerent  vng  destrier 

tout  couuert  de  ler.    ' '  •  Lors  monte  qui  auoit   estö    amen^    des    parties 

dessus    '''et    pend    a  son   coul  vng  d'oultre  mer,  '^•tout  couuert  a  bar- 

escu  ' '  *  et   tenoict   en   sa  main  vng  des  d'acier.     * '  ®  Lors,    quant  il   fut 

espieu  dont  le   fer    ' '  ^  estoict  enue-  tout  prest  de  toutes  ses  armes,  monta 

nimme  du  sang  d*une  childris.    ''*Si  dessus  sans  nul  terme  querir,  '"son 

Tarmerent   les   deux  traistres  tout  a  escu  a  son  col  paint  et  bien  vernic§, 

leur  aduantaige,   affin  qu'il   ne  fust  ">et  puis  luy  fut  baille  vn^  espieu 

macte  ne  desconfit.     "  *  Si    tost  que  dont  le  fer   *  *  *  estoit  enuenim^   du 

sang  d'une   cbeldris.    »»*Thierry  et 

Henry  les  deux  trayatres  Tarmerent  ainsi  a  leur  plaisir,  affin  qu'il  ne  fust 
mate  ne  vaincu  en   bataille.     "  *  Si  tost  que  Burgalant  fut  sailly   sur  son 

8351 :  fist  armer  si  noblement  et  bien,  qu'il  esconuenoit.  Et  la  lui  fut  moustree 
la  Iccon  de  guerre  dont  il  sauoit  largement  neant  mains.  '®®Pui8  lui  fut 
vng  destrier  ament^  grant  gros  fort  et  bault  pour  vng  empereur  ou  pour 
vng  soudant.  '  **Kt  quant  jl  fut  apointi^  au  mieulx  que  faire  se  peust,  lors 
conclurent  les  freres  et  amis  ensemble  et  luj  €rent  promesse  (244, 14)  de  le 
resfiueurre  et  lui  aydier  contre  le  cheualier,  s'ilz  en  veoient  le  besoing.  Et 
moult  enquirent  qui  jl  pouoit  estre  ne  dont  jl  estoit  venu.  Ce  qu'ilz  ne 
peurcnt  mio  adoncques  sauoir  et  non  fist  mie  Teuesque  de  Naples  ne  ceulx 
qiii  de  son  aliance  estoient. 
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SailUr  Je  fist  en  Vair,  bien  en  fiit-ü  appris; 
117  Car  quinse  hommes  avoit  en  quinse  chavs  occis. 

Grmis  estoit  a  merveilles,  gros  quarres  et  fornis, 

S*esfoit  plus  grans  iVautre  hommc  de  trois  pUs  accomplis. 
120  Li  baron  qni  le  virent  en  furent  e.sbahi^ 

Et  U  uns  dist  a  Vautre:   ^Voici  un  antechrisM 

Burgaluns  fist  sailUr  son  cheoal  grans  pies  diSj 
123  Si  est  venus  ou  champ  o  se  fera  Vestris. 

Et  quant  les  gens  le  virent,  en  distrent  lor]avis: 

T^Li  autre  chamifions  ne  diirra  vers  cestui; 
126  Car  trop  est  grans  et  gros^  et  C autre  est  trop  petis 

Qui  por  la  danwiselle  le  champ  a  entrepris, 

Se  deus  ne  U  aide^   il  sera  tost  occis*. 

CLVI. 

36  "Durgualant  (sarma  tost  qui  ceur  ot  combatant), 
(Puis)  est  (venu)  au  champ  ou  Guahen  actent, 
Moult  (lesire(nt),  qu'il  soieiit  ensemble  au  chapplcment. 

1470:  Burgault  fut  a  cheual  monte,  Gal  :  destrier,    »»«luy  fist  faire  Jet 

•'•si  i)oiiit  son  cheual  et  le  faict  en  saulx  en  Tair;  c;ir  bien  en  estoit  ap- 

l'air  saillir.    *  • '  Aultrest'ois  auoict  en  prins.  •  "Autresfoieauoit  tenuquinie 

champ  bataille  vi  auoict  XV  honinios  chauips   ile   bafciille   et  quinze  hom- 

vaincuz  et  occis  en  XV  cbanips.  '  •  •  A  mcB  y  auoit  occys  et  tue«.    * '  •  Mer- 

meruoilles    estoict    grant    carre    et  ueillcuscment    estoit    grant    gro«  et 

fouiny   ' '  •  et  estoict  plus  grant  que  quarre   et   bien  fourny  a   raumant, 

nul  autre  bien  troys  pioz  tous  acom-  ' '  •  plus   grant    estoit    d'an^    antre 

pliz.     **•  Les  barons  rrgardent  Bur-  homme  de  troys  piedz  accomphs  »«»et 

gault    qui    iiioult   estoict    grans     et  disoient    ceulx    qui  le   veoient,    quo 

groux  et  fourny   »*'et  disoient  Tung  c'cstoit  vng  droit  antecrist.   •«•Adonc 

a   Tautre:    »Voycy   vng   antrecrist«!  Durgalant  brocha   le   destrier  et  luy 

'^'Burgault  brooba  des  osperons  son  fait  saillir  dix  grans  piedz  de  large. 

cheual  et  saillit  bien  (7r7/*>j  dix  grans  •**Tout  droit  sVn  vient,  au  champ 

piez,   ***8i  est  venu  ou  champ  '**et  qui  auoit  este  esleu  pour  la  bataille 

disoient   ceulx   qui    le  veoiont:     '«*  faire.    '«'Et  quant  les  gens levoient, 

»L*autre  champion  n'aura  duree  nulle  äi  dient:  »Dieu,  quecestuyest  fourny! 

contre  cestui;    '**car  trop  est  grant  »*•  Moult  est    grant  et  puissant  et 

et  groux  et   Tautre   est    trop  petit«.  fort  a  merueilles.   '«*Ja  rautrecham- 

Or  dieu  par  sa  grace   aide  u  Gallien  pion  n\iura  duree  contre  luy,  se  dien 

'*'qui  a  contre  cestui  le  champ  en-  ne  luy  ayde;    '••car  trop  est  petit 

trepris!    '*»Car  se  dieu  ne  lui  aiile,  envers   luyc.     Ce«   paroUes   disoient 

jl  sera  en  grant  dangii-r  de  mort.  les  vngz   et   leu   autres,    »**que   w 

benoist    saint    espent   ne   aydoit    a 

Galyen,   qu'il  seroit  tost  vaiucu  et  occys  ou  champ. 

7Vr.  156  zeigt  3  {resp.  4)  Eeimicorte  auf  ant.  —  248,40  Vgl  1470  zu 
242.45c.  —  41  Hs.:  de  <iuoy.  —  244.2  Jls.:  faites  armer  ma  gent.  — 
8  Hs.:  et  ie  le  vous  commant.  —  7  IIs.:  Tenfant.  —  8  Estames  vgl.  Jir. 
154.22.  —  12  JIs  :  dient  coiement.  —  13  Hs.:  lesUible.  —  U  H$.:  Car.  — 
26  Hs.:  ensient.  —  29  Besä.:  icil.   Vgl  2o7.1.  -  31  Hs.:  Vascal  dit  Gualien. 

1470:  "Burgault  "'estoict  ja  ou  champ      üal  Dr.:  '*Burgalant  ''fut  au  chauip 
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39  Et  le  ber  Gualien  en  son  hostel  descent, 

Beuues  et  Sauaris  Tarmerent  ientement 

Des  armes  [dont  li  dus]  Regnior  lui  fist  present, 
a  Quant  se  partit  de  lui  tot  au  commencemenf. 
h  Autres  onc  ne  vottt  prendre  por  son  adobemcnt^ 
c  Aussi  estoient  helles  et  bones  voiremeiü. 
42  Marchepin  lui  amainent  couuert  mout  richement, 

A  Tarcon  pent  le  branc  qui  trenchoit  durement. 

Gualien  s'est  mont^  mout  achesmeement, 
45  L'escu  print  et  la  lance  que  Sauari  lui  tent, 

Le  cheual  esperonoe  et  se  saigne  forment, 

Plus  fut  ioint  qu'espreuier  qui  vole  contre  vent. 
244  Gualien  appella  a  sa  voix  clerement, 

»Sauaric,  dit  le  bei,  [»Restös  au  logement] 
3  Trestous  a  la  couuerte  [faites  armer  ma  gent!] 

1470:  qui  actent  Gallien  "et  Gallien  Gal,\  qui  attendoit  Galyen  "Vt  Galyen 

sehaste  de  se  faire  armer,  ^"si  l'ar-  se  hasta  et  s'en  allaa  son  hostel  armer. 

merent  Beuues  et  Sauary  * 'des  armes  *'*BewBe8   et   le    preux   Siuuiry   Tar- 

doDt  Regnier  le  due  lui  fist  present,  merent  et   acoustierent   moult  gen- 

[h)Ä  ne  Yoult  point  prendre  autres  tement  * 'des  armes  quc  leduc  Rt*gnier 

armes;    (c)car    aussi    estoient    elles  de  Gennes  pere  d^Oliuier  luv   auo:: 

belleset  Dünnes,  **si  monta  sur  * 'Mar-  autresfois   donnees,    (a)quant   il   «* 

chepin,  *Te8cu  et  la  lance  prent,  *'a  partit  de  luy  au  commencement  qu'ii 

Tarson   porte   l'espee   qui    tranchoit  l'alla  veoir.  (6)Oncquo8  aultres  armo$ 

moult  bien,  **le  cheual  esperonne  et  ne  voulut  piendre  ne  changer.  (c  et 

86  seigne  souuent,   *'8i  estoict  plus  aussi    a    dire  verittS    moult   estoient 

ioinct  qu'esperuier  qui  joinct  cn  Tair.  heiles    et   bonnes  sur  toutes  autres. 

(244,1)  Gallen  appella  Suuary  doulce-  **Lors  quant  il  fut  arm^,  monta  sur 

ment,  •etluidi8t:>Ne  vousbougezd'icy  son  destrier  "Marehepin   **et  pn?nt 

et  demourez  a  Tostel 'auecques  vostre  son    escu   et    sa   hince    **et  i>endit 

Haulte-Clere  sa  bonne  espee  a  l  arcon 

de  la  seile  qui  moult  durement  trenchoit  *'et  puis  broche  des  esiierons 
faisant  le  signe  de  la  croix  moult  deuottement.  *'Plu8  fut  ioinct  dedons 
sa  seile  que  vnj?  esperuier  qui  va  volant  en  Tair.  (244,1)  Alors  lo 
prenx  et  hardy  Galyen  appella  Bennes  et  Sauary  'et  leur  va  dire  (S  1^4^ 
doolcement  a  son  despartir,  qu'ilz  demourassent  au  logis  *auecques  lours  gens 

3351:  '»Lesquelz  Tenmenerent  du  palais  en  son  hostel  *<>  armer  et  mettn? 
en  point  pour  le  trahiteur  combutre.  Et  qui  demanderoit  quo  la  dame 
deuint  cependant,  dit  l'istoire,  que  les  deux  freres  lui  auoient  bailliez  gardt^s 
(245, 9)  lesquelz  en  penserent  et  rauienerent  veoir  le  champ  "*ou  olle  fut 
en  fpant  douleur  de  paour,  qu'elle  auoit  pour  son  chumpion  ' '  quelle  uo 
sauoit  mte  congnoistre.  Finablement  jlz  füren t  menez  en  champ,  non  mTo 
ensanible;  mai«  Fun  aprfes  Tnutre;  (241,12)  car  le  premier  y  entra  HurpuUiin. 
comme  tout  asseure  tant  de  son  fait  comme  pour  les  promosses  qui  lui 
auoient  este  faittes.  (24:6r^)  Et  tandis  parla  Teuesque  a  ses  homnio*  ot 
aux  signeurs  a  lui  ali^,  (244,3  a)  et  comme  doubtans  ce  quj  auint  com- 
manda  » leurs  hommes  armer  et  aprester  (c)pour  resiter,  sil  teust  do  vv 
mestier,  a  Tentreprise  et  mauuaise  voulentä  de  leurs  enncmis.    Sy  iist  Gallon 
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SailUr  le  fist  en  Vair,  bien  en  fiit-il  appris; 
117  Car  quime  hommes  avoit  en  quinse  chans  occis. 

Grans  estoit  a  merveilles,  gros  quarres  et  fornis, 

S*esfoit  phis  grans  iVautre  komme  de  trois  piis  accomplis. 
120  Li  haron  qui  le  virent  cn  furent  esbahi^ 

Et  li  uns  dist  a  Vautre :   v  Voici  un  antechrisU  \ 

Burgalans  fist  sailiir  son  cheval  grans  pies  dis, 
123  Si  est  vemis  ou  champ  o  se  fera  Vestris. 

Et  quant  les  gens  le  virent^  en  distrent  lor]  avis : 

T>Li  autre  Champions  ne  durra  vers  cestui; 
126  Gar  trop  est  grans  et  gros^  et  l^ autre  est  trop  petis 

Qui  por  la  danwiseUe  le  champ  a  entrepris. 

Se  deus  ne  li  aide^  il  sera  tost  occis*. 

CLVI. 

3G  "Durgualant  (sarma  tost  qui  ceur  ot  combatant), 
(Puis)  est  (venu)  au  clianip  ou  Gualien  actent, 
Moult  desirc(nt),  qu'il  soient  ensemble  au  chapplement. 

1470:  Burgaiilt  fut  a  cheual  nionto,  Gal:  destrier,    » '« luy  fist  faire  les 

'  '•  ei  point  son  cheual  et  le  faict  c-n  saulx  en  Tair;  car  bien  en  estoit  ap- 

Tair  sailiir.    '  * '  Aultrestbis  aiioict  en  prins.  ' ' ' Autresfois  auoit  tenu  quinse 

cbanip  bataille  ot  auoict  XV  honmiod  champs   de   bataille   et  quinzo  hom- 

vaincuz  et  occis  en  XV  champs.  ' '  *A  mes  y  auoit  occys  ot  tuez.    » '  •  Mer- 

meruoilles    estoict    grant    carre    et  ueilleuscnient    estoit    grant    gros  et 

fourny  • '  •  et  estoict  plus  grant  qiie  qnarrd   et  bien  fourny  a   raiienant, 

niil  autre  bien  troys  picz  tous  acom-  •  •  •  plus   grant    estoit    d'un^    antre 

pliz.     '*«Les  barons  rcgardent  Bur-  homme  de  troys  piedz  accomplis  '•*ct 

gault    qui    moult  estoict    grans     et  disoient   ceulx    qui  le    veoient,    quo 

groux  et  fourny   »''et  disoient  Tung  c'cstoit  vng  droit  antecrist.   ***Adonc 

a   Tautie:    »Voycy  vng  antrecrist«!  I3urgalant  brocha   le  destrier  et  luy 

■''Burgault  brocha  des  OHperons  son  fait  sailiir  dix  grans  piedz  de  large. 

cheual  et  saillit  bien  (ir7/*^j  dix  grans  '*»Tout  droit  s'en  vient,  au  champ 

piez,   ''*8i  est  venu  ou  champ  "*et  qui  auoit  esto  esleu  pour  la  bataille 

disoient   ceulx   qui    le  veoient:    '**  faire.    '* 'Et  quant  les  gens levoient, 

»L*autre  chanipion  n'aura  duree  nulle  si  dient:  »Dieu,  que  cestuy  est  fourny! 

contre  cestui;    '**car  trop  est  grant  "«Moult  est   gnint  et  pnissant  et 

et  groux  et   l'autrc  est   trop  petit«.  fort  a  nierueilles.   '**Ja  iVutre  cham- 

Or  dieu  par  sa  gnice  aide  a  Gallien  pion  n'aura  duree  contre  luy,  se  dien 

'"qui  a  contre  cestui  le  champ  en-  ne  luy  ayde;    '••car  trop  est  petit 

trepris!    "»Car  se  dieu  ne  lui  aide,  envers   luy«.     Ces   parolles   disoient 

jl  sera  en  grant  dangi(.>r  de  niort.  les  vngz   et   les   autres,    "*que   ae 

benoist    saint    esperit   ne   aydoit    a 

Galyen,   qu'il  seroit  tost  vaiucu  et  occys  ou  champ. 

Tir.  15G  zeigt  3  {res}).  4)  ReimicorU  auf  ant.  —  2i8,40  Vgl  1470  jm 
212,45c.  —  41  i/fi. :  de  quoy.  —  244,2  Hs.:  faites  armer  ma  gent.  — 
3  Hs. :  et  ie  le  vous  conmiant.  —  7  Hs. :  l'enfant.  —  8  fistames  vgl.  Tir, 
154,22.  —  12  Hs.:  dient  coiement.  -  13  Hs.:  lestable.  —  14  Ha,:  Car.  — 
26  Hs.:  ensient.  —  29  Bess.:  icil.   V(jl.  207,1.  -  31  Hs.:  Vassal  dit  Qualien. 

147Ü:  '"Burgault  "'estoict  ja  ou  champ      Gal  Dr,:  "•Burgalant  ''fut  au  champ 
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39  Et  le  ber  Gualien  en  son  hostel  descent, 
Beuues  et  Sauaris  rarmerent  ientement 
Des  armes  [dont  li  dus]  Regnier  lui  fist  present, 
a  Quant  se  partit  de  lui  tot  au  commencement. 
b  Autres  onc  7ie  vout  prendre  por  son  adobement^ 
c  Aussl  estolent  helles  et  bones  voirement, 
42  Marchepin  lui  amainewt  couuert  mout  richement, 
A  Tarcon  pent  le  branc  qui  trenchoit  durement. 
Gualien  s'est  mont^  mout  achesmeement, 
45  L'escu  print  et  la  lance  que  Sauari  lui  tent, 
Le  cheual  esperonne  et  se  saigne  forment, 
Plus  fut  ioint  qu'espreuier  qui  vole  contre  vent. 
244  Gualien  appella  a  sa  voix  clerement, 

»Sauari«,  dit  le  bei,  [»ßestös  au  logement] 
3  Trestous  a  la  couuerte  [faites  armer  ma  gent!] 

1470:  qui  actent  Gallien  "et  Gallien  G^al :  qui  attendoit  Galyen  "et  Galyen 

se  haste  de  se  faire  armer,  *°8i  Par-  se  hasta  et  s'en  allaa  son  hostel  armer, 

merent  Beuues  et  Sauary  *Mes  armes  ***BenBe8   et   le    preux   Sauary  Par- 

dont  Regnier  le  duc  lui  fist  present,  merent  et   acoustrerent   moult  gen- 

(öjsi   ne   voult  point  prendre  autres  tement  * 'des  aruies  quo  le  duc  Regnier 

armes;    (c)car    aussi    estoient    elles  de  Gennes  pere   d*01iuier  luy  auoit 

belies  et  bonnes,  **8i  monta  sur  *'Mar-  autresfois    donnees,     (a)quant   il   se 

chepin,  *4'escu  et  la  lance  prent,  *''a  partit  de  luy  au  commencement  qu'il 

Tarson    porte   l'espee   qui    tranchoit  l'alla  veoir.  (6)Oncque8  aultres  armes 

moult  bien,  *'le  cheual  esperonne  et  ne  voulut  prendre  ne  changer,  (c)et 

se  seigne   souuent,    *'8i   estoict  plus  aussi    a    dire  verit^    moult   estoient 

iüiuct  qu'esperuier  qui  joinct  en  Fair,  belles    et   bonnes  sur   toutes  autres. 

(244, 1)  Galien  appella  Sauary  doulce-  **Lors  quant  il  fut  armd,  monta  sur 

mcMit, 'etluidist:  »Ne  vousbougezd'icy  son  destrier  *■  Marchepin   *"et  prent 

et  deuiourez  a  l'ostel 'auecques  vostre  son    escu   et    sa   lance    **et  pendit 

Haulte-Clere  sa  bonne  espee  a  Tarcon 

de  la  seile  qui  moult  durement  trenchoit  **et  puis  breche  des  esperons 
taisant  le  aigne  de  la  croix  moult  deuottement.  *''Plu8  fut  ioinct  dedens 
sa  seile  que  vng  esperuier  qui  va  volant  en  Fair.  (244,1)  Alors  le 
preux  et  hardy  Galyen  appella  Bennes  et  Sauary  'et  leur  va  dire  {S.  184) 
doulce nient  a  son  despartir,  qu'ilz  deniourassent  au  logis  "auecques  leurs  gens 


3351:  ''Lesquelz  l'enmenerent  du  palais  en  son  hostel  *<»  armer  et  mettre 
en  point  pour  le  trahiteur  combatre.  Et  qui  demanderoit  qua  la  dame 
dcuint  cependant,  dit  l'istoire,  que  les  deux  freres  lui  auoient  bailliez  gardes 
(245,9)  lesquclz  en  penserent  et  l'amenerent  veoir  le  champ  '<*ou  eile  fut 
en  grant  douleur  de  paour,  qu'elle  auoit  pour  son  champion  » *  qu'elle  ne 
sauoit  mie  congnoistre.  Finablement  jlz  furent  menez  en  champ,  non  mie 
cnsamble;  mais  l'un  apr^s  l'autre;  (244, 12)  car  le  premier  y  entra  Burgalain, 
comme  tout  asseur^  tant  de  son  fait  comme  pour  les  promesses  qui  lui 
auoient  este  faittes.  {246r^)  Et  tandis  parla  Teuesque  a  ses  hommes  et 
aux  signeurs  a  lui  aliös,  (244,3  a)  et  comme  doubtans  ce  quj  auint  com- 
Dianda  ^  leurs  hommes  armer  et  aprester  (c)pour  resiter,  8*il  feust  de  ce 
mestier,  a  Tentreprise  et  mauuaise  voulentä  de  leurs  ennemis.    Sy  fist  Gallen 
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a  De  Uiibert  et  Ilenri  je  dot  aucum&iietü^ 
b  Quil  voillent  envers  moi  ovrer  desloialmenL 
c  For  ce  secorres  7noi,  s^est  mestiers,  vistement, 

Affin  que  contre  moy  ne  fachent  nul  coniptent« ! 

Et  il  fut  ainsi  fait  a  son  cominandcment, 
6  Se  ses  oncles  s'esmeuuent,  ilz  sont  mors  a  tourment. 

Atant  se  part  [li  enfes]  par(nn)  la  rüe  courant, 
a  Li  poeples  qid  Je  voü  prie  devotemement: 
b  T^Dieu  aidics  le  baron  qui  la  dame  defend^ ! 
c  Lors  est  entre^  au  champ  en  se  seignant  sovent, 

Et  Guy  le  duc  d'Estames  et  barons  plus  de  cent 
9  Qui  [tuit]  veullent  son  bion  et  son  aduanchenient. 

Auec  feus]  sont  li  per  qui  s'afichont  forment 

De  guarder  le  champ  bien  et  [trestot]  loialment. 
12  Mais  Thiebert  et  Henri  [estoient  ja  ou  champ], 
a  Avec  les  traitors  tenoient  parlement^ 
b  Et  Vum  a  Vaiitre  dist  en  conseil  coieme7it, 

1470:  gont!  (a)Et  si  voub  voiez,  que  Gal:  et  quMlz  las  fissent  armer  tous 
Thibert  et  Thierry  (i7iü°)  (&)veullent  prestz  et  apparcillez  (c)de  le  venir 
vers  moy  ouurcr  desloialment,  (c)vGnez  secourir,  se  besoinff  en  estoit ;  (a)car 
moy  secourir« !  'Atiint  se  part  d'illcc-  aucunement  il  se  doubtoit  de  la  tra- 
ques  et  picque  son  cheual ,  si  passe  hyson  de  Henry  et  de  Thierry,  (6)qu'ili 
par  les  rües  Gallen,  (ä)s)  pr'ie  chas-  ne  voulsissent  ouurer  au  chauip  de 
cun  pour  lui  et  disoient  le  peuple:  trahison,  pource  quelsouuent'auoyent 
{h)  »Dieu  vueille  estre  en  aide  au  accoustume  de  ce  faire.  Et  ausn 
cheualier  qui  la  daiiic  deü'end«!  Galyen  congnoissoit  bien  lenr  condi- 
(c')Lors  est  cntre  deduns  le  champ  et  cion  et  Icur  pensee  de  piecu;  car  aa- 
se soigne  moult  souuent,  "et  Thibert  tresfois  Tauoient  voulut  occire,  qaant 
et  Henry  estoient  ja  ou  champ  (a)et  il  print  congie  du  roy  Hugues  pour 
tous  les  faulx  traistres  et  la  tenoient  venir  en  France  en  trahison.  ^Atant 
parlement  (ft)et  dirent  les  deux  trai«  se    i)artit   Galyen    de  Bewnes   et  de 

Sauary   '^lesquelz  sceurent  bien  faire 

ce  quo  Galyen  Icur  auoit  dit  et  firent  anner  tous  leurs  gons,  comme  se  ili 
deussent  aller  en  bataille.  ^Lors  Galyen  va  brochant  le  destrier  des  es- 
perons  parmy  les  rues  (a)ot  chascun  qui  le  voit  aller  prle  dieu  deuotenient 
pour  luy.  Kt  luy  vont  disant  parmy  la  ville,  (&)que  dieu  luy  vueille  don- 
ncr  victoiie  et  que  bon  mestier  a  do  soy  deifendre.  (c)Pui8vient  au  champ 
ou  il  se  seigna  moult  souuent  et  les  gens  priont  pour  luy,  que  dieu  luj 
vueille  aydor.  '*Kt  les  faulx  traistrrs  Henry  et  Thierry  estoyent  au  chaoip 
(a)a  tout.  leurs  alyez  ou  il  tenoient  leur  parlement  de  Galyen,  (6)en  disant 

33öl :  parcillement  *a  ses  oncles  losqucls  ne  lui  furent  mle  faillans  a  son  besoing. 
Com  men  t  Gal  len  fut  receu  a  combatre  pour  la  dame  Jaqueline 
contre  Hur<ralain  et  fut  desconfit  par  Galien.  Grant  fut  la  presse 
a  yeoir  GahVn  mener  ou  champ  '  (a)et  moult  fut  regardt^  d'uns  et  d*autret 
qui  tous  le  benissoient  en  cheuaucJiant  et  disoient,  que  en  lui  auoit  beau 
cheualier  grant  jeune  droit  et  bien  forme  et  prioient  assez  (6)a  Ihesucrist, 
qu'il  luj  voulsist  ^race  enuoyer  de  la  trahison  esclarcir  pourquoy  on  auoit 
la  dame  ainsi  honteusement  formenee.    (cHl   vint   cn  champ  au  fort  et  m 
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Que,  so  de  [Galien]  nieschiet  a  Burgaalant, 

[Que]  il  le  secourront  a  Tespee  trenchant. 
15  Adonc  vint  Gualien  qui  tant  ne  quant  n'actent, 

Et  les  deulx  barons  sont  men6s  au  ser[e]ment 

Et  la  dame  aussi  c'om  tint  estroictement. 
18  Burgualant  si  iura  trestout  premierement, 

»Se  m'aist  dieu«,  dit-il,  »et  le  saint  sacrement, 

Que  ceste  danioiselle  qui  cy  est  a  present, 
21  Pourquist  et  pourchassa  la  poison  faucement 

Dont  son  pere  abruua  qui  mouru  a  tourment. 

Ses  deulx  freres  eüt  enherb6  vraieraent, 
24  Pour  ce  qu'elle  vouloit  auoir  le  tenement, 

A  moy  en  deubt  ouurir  [tresjtout  son  [sentiment] 

Et  dit,  qu'elle  feroit  mon  bon  et  mon  talent! 
27  Et  que  ie  lui  aidasse  a  ce  fait  boiinemcnt«. 

La  dame  respondi  qui  ploura  tendreinent: 

»Se  ni'ait  cellui  dieu  qui  ne  fault  ne  ne  ment, 
30  [Que  iej  oncques  n'en  eus  volenti  ne  talent«! 
a  Galiens  voit  sa  mere  qui  plore  tendrement^ 

1470:  stres  en  leur  conseil,  **6e  Bur-  Gal,:  l'ung  a  Tautre,  *"que  s'il  ad- 

ijfault  80  eat  . .  et  desconßt,  '*qu*ilz  le  uenoit,   que  Burgalant  eust  le  pire, 

äecourront  de  toute  leur  force.   **Lor8  **qu'ilz  s'en   vengeroyent    a   l'espee 

vint  Gallen  '*qu'on  fiat  jurer  et  aussi  trenchant.    "A  ces  entrefaictes  entra 

Burgault  "et  apres  la  dame.    *®Bur-  Galyen  au  cbamp    '"et   s'en  vient  a 

,'ault   a  jure,    ■''que    la   damoiselle  Burgalant  et  luy  dist,  qu'il  couuenoit 

II  1^  1  •  aa  i         i  <••  1  i       ■\  A.    \ - 


n 
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pourchassa  les   poisons   "dont  son  faire  le  serment  deuant  les  seigneurs 

pere  mourut  '"et  que  autant  en  eust  de   iustice  laquelle  chose    ilz  firent 

taict  a  ses  deux  freres,  ■*affin  qu'elle  tont  incontinent.     ^''Et  Burgalant  va 

peust   tenir  tout  le  tenement   '"»et  dire  deuant  la  dame  qui  fut  la  amenee 

eile  se  descouurit  a  moy  ■•et  me  dist,  et  deuant  toute  la  cheualerie:  "»Ainsi 

qu'elle  feroict  tout  mon  tallent    ''et  me  vueille  dieu  ayder  et  les  benoistz 

que  je  lui  aidasse«.  "^Lors  la  (i7^r")  saintz,  ''que  ceste  damoyselle  qui  cy 

dame  jura  qui   plouroit  moult  fort,  est  presente  •'pourchassa  faulcement 

''•'»Ainsim'aistdieux«,  dist  eile  ■'*»que  la  poison   et  la  mort   ''de  son  pere 

oncques  en  ma  vie  je  n'en   eus  von-  et  le  fist  mourir,  •'apräs  voulut  ses 

lentc  ne  oncc^ues  n'y  pense« !  (a)Lor8  deux  freres  faire  occire  ■*pour  "^moy 

Gallen  qui  vit  sa  mere   plourant  se  '"en  me  disant,  qu'elle   feroit  toute 

ma  voulent^,    "mais  que   luy  fusse 

secret,  et  que  ie  ne  Taccusasse  a  nul  homme  viuant«!  ••Et  la  daine  va 
iurer  apres  en  ceste  maniere:  >*''Celluy  dieu  qui  nous  a  faitz  et  creäs 
me  vueille  ainsi  ayder  et  confondre,  ■•comme  ie  iamais  en  ma  vle  n'euz 
talent    ne   voulente  de  faire  ce  de  quoy  ie  suis  accusee«!    (o)Lor8  Galyen 


3351 :  presenta  deuant  Burgalain  en  lui  demandant,  sur  quelle  querelle  jl  se 
vouloit  a  luj  combatre.  Aitant  firent  jllecq  aporter  les  liures  et  corps  sains 
"*pour  les  (S^öü*')  faire  jurer  selon  les  coustumes  qui  couroient  et  qui  dcpuis 
ont  este  en  pluiseurs  pals  maintenues.  ^•PremierB  y  mist  Burgalain  la  main 
et  jura  et  afferma  ce  que  autrefois  auoit  dit  et  maintenu  contre  la  dame. 
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[Lors  dist  tot  haut:  »Vassal],  de  tout  cc  vous  desment, 
Et  ie  Ten  dcffendrai,  se  dieu  le  [mcj  consent«. 

CLVII. 

33  "Durgualant  a  iur6  et  vout  les  sains  baiser, 
■^  Mais  oncques  le  glouton  ne  les  peut  aproucher 
a  Dont  Vi  poeples  se  prist  fort  a  esmeruillier. 
Et  le  bei  Gualien  s'ala  agenouUier 

3G  Et  puls  si  a  iurö  par  dcuant  niaint  princier: 
»Se  ni'aist  cellui  dieu  qui  tout  a  a  iuger, 
Que  Ten  veult  ceste  danie  [a  grant  tortj  essiller  1 

39  Ains  ne  donna  son  pere  ne  boire  ne  menger, 
Chose  dont  il  eut  paine  ne  [aucun]  enconibrior, 
Ne  oncqw^z  vers  ses  freres  [n'auoitl  nul  mal  penserc. 

42  Et  Burgualant  respont:   »Vous  nie[n]t6s,  pautownier. 

1470:  prinst  a  parier  '*et  dist  tout  Gah:   qui   voit  sa  mere  tendremenfc 

hault:  »Burgault,  do  tout  ce  que  vous  plourer  hucha  Burgalant  ''et  luy  va 

auez  dit  vous  nucz  faulcemcnt  menty,  aire:    »Vassal  de  tout  ce  que  auez 

'*et  en  deü'cndray  la  dame  en  souste-  dit  et   iure  ie  vous  en  desmentiray 

nant  sa  bonno  querellc«.  "a  Tespce  trenchantc. 

244,34  Bess.:  li  fei  glot.  Val  212,6.  —  37  Bess  :  icil.  —  44  anaiter 
des  Reimes  halber  st.  anuitie.  —  45  IIs.:  arse  sera  la  faulco.  —  245,1  Hs,: 
iecte  niort.  —  6  Hs.:  le  poing.  —  10-11  Hs.:  Seile  veult  son  enffant  quelle 
eut  doliuier  I^ais  eile  ne  le  peut  congnoistre  naduiser.  —  12 Hs.:  se  lessaast. 

M70:  "Quant  Burgaulteust  jure,  bien  Gal  Dr.  S.  185  Cap.LXIIII:  "Qaant 

cuida   baiser    les    sainctcs    relicques  Burgalant  eut  iur^,  on  luy   voulut 

qu'on  auoit  apportoes  pour  les  faire  faire    baiser   les   sainctes    relicques; 

jurer;   '^mais  oncques  n*en  peut  ap-  '^inaiä  il  ne  sceut  oncques  a  son  po- 

prouclier  (a)dont  le  i)eiiple  ae  prinst  uoir  en  a)>procher  (a)dont  le  peuple 

moult  fort  a  niuruiurer.    '^Et  Galien  et  la  baronnle  alla  fort  murmurant. 

s'en  alla  inectre  a  genoulx  "'et  puis  '*Et  le  preux  Galyen  s'en  alla  incon- 

jura  deuant  les  prince.s,  "'que  a  grant  tinent  mettre  a  genoulx  "deuant  la 

tort  on  veult  cello  dame  exiller,  ^"et  noble  choualerle  et  deuant  les  sainctes 

qu*oncquos  nc  pensa  do  faire  mau-  reliqueu  mettant  les  mains  dessus  et 

uaistit^  a  son  pere  et  que  oncques  ne  va  diro:    *'»Celluy  qui  tous  nous   a 

lui  donna  a  boire  ne  a  niengior  *^quj  a  iusticicr  nie   puis    ainsi  ayder  et 

lui  portast   nui.sance    {1720"^)  ne  en-  secourir,    '*tout  ainsi,    comiue   on 

combrier,   ^'ne   si  nc  voult  oncques  veult  a  tort  et  sans   cause  ezecuter 

mal  faire  ne  faire  faire  a  ses  freres.  et  faire  niourir  celle  dame  ^'quionc- 

^'KtBurgault  respondit:  »Vous  men-  ques  ne  pensa  contre  son    pere   ne 

contre  ses  freres  *  <> aucun  mal  ne  en- 

combrier  '*de  leur  vouloir  donner  a  boire  ou  a  menger  ^®  chose  qui  ne 
fuät  a  leur  destriment  des  corps!  Ains  Tont  fait  les  deux  traistres  qui  cy 
Taccusentc.    *>£t    lors   Burgalant  respond:     »Vous    y    mentez    pantonnier. 

8351:  Laquelle  preeente  luj  respondi  haultoment,  qu*il  n'en  cstoit  rien,  "en 
mettant  la  main  et  la  bouche  sur  les  saintes  et  dignos  reliques.  »Vous 
mentez  faulsement,  cheualier  desloiaU,  ce  rospondi  Gallen  au  trahiteur  »je 
vucil  contre  vous  maintenir,    ^"c'oncqeä  celle  dume  nc  pensa  la  mauuaitiö 
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De  ce  faulx  ser[e]ment  vous  rendrai  vo  louier, 

Pendu  vous  en  verrai,  ains  qu'il  soit  anuiter. 
45  Et  [la  faulce  sera  arse]  sans  atarger«. 

»Vassal«,  dit  Gualien,  »laissös  le  raenacier! 

Dieu  et  le  droit  qu'elle  a  nous  pourroit  bien  aider. 
245Amcois  que  m'aiös  [mort  iectö]  dessus  l'erbier 

Vouldriös  (vous)  hien,  que  l'oeuure  feut  a  [rejco/^nnencher«. 
3  [AJdonc  monta  ohascnn  sur  Tofiferrant  destrier, 

Et  les  pers  fönt  les  gens  [tost]  tous  les  chainps  vuider 

Et  puls  si  fönt  le  ban  de  toutes  pars  crier: 
6  Que  nulz  homs  ne  s'esraeuue  pour  [la  teste]  trencher 

Pour  chose  qu[e]  il  voie  ny  auant  ni  arrier. 

Or  sont  en  mi  le  champ  [tuitj  les  nobles  princier, 
9  La  damoiselle  guardent  .IUI.  frans  cheualier. 
Elle  va  regardant  souent  son  cheualier. 

Vlais  ne  sot  que  ce  fust  Tenfes  qu'ot  d'Oliuier]; 
a  Car  s'elle  le  peüst  connoistre  et  enter  der, 

1470:  tez,  pautonnier,  *"et  decefaulx  Gal.:  **Dece  faulx  eerraentque  auez 

sernient  que  vous  auez  fait  vous  en  fait  vousen  rendray  le  guerdon;  **car 

rendray-je  le  guerdon;    **car  tu  en  ains  que  le  soleil   couche,   en  serez 

seraa  pendu,  auant  qu*il  soit  le  soleil  pendu   et   eetrangl^   **et  la   faulce 

couche',  **  et  la  faulce  en  sera  arce  et  damoiselle  sera  arsee  et  briislee  en 

brulleec.    *'»Gloton€  d ist  Gallen  »ne  vng  feu«.     ^•Et  ad    ce  Galyen  luy 

menassez  ja  taut!     *'Car  dieu  et  le  respondit:   »Glouton,  laissez  ce  nie- 

bon   droit  qu'elle  a   nous   pourroiet  nacer!  * 'Car  dieu  nous  aydera,  ainsi 

bien  aider.  (245,l)Et  croysbien,  que,  que    bon  droit   auons.     (245, 1)  Ain- 

auant    que    vous    nie   aiez    vaincu,  coys  que  m'ayez  occis  en  ce  champ, 

'vouldriez-vous,  que  ce  fust  a  recom-  'tu  vouldrois,  qu'il  treust  coustä  vng 

niencer«.     'Alors  montent  tous  deux  des  bras  de  ton   corps   et   tu   eusses 

sur  leurs  pallefroys  *et  les  pers  fönt  encores    a    commencer    le    champc. 

les  chauips  vuider  a  ceulx  quj  y  sont.  "Alors  chascun  monta  sur  Icurs  auf- 

'^Et  puys  firent  crier,  "que  homnie  ne  ferans  destriers  *et  ceulx  qui  auoient 

fust  si  hardj  sur  paine  de  perdre  la  la  garde  du  champ  firent   vuyder  le 

teste  de  se  mouuoir    'pour  quelque  peuple  de  dedens  *et  puis  les  princes 

chose  qu'il  voye.    *Et  la  dame  estoict  et  seigneurs  firent  crier  par  les  quatre 

pres    du   champ   quj   estoict    baillee  coingz  du  charap,  "que  horame  ne  se 

[l73r^)  en  garde  a  quatre  cheualiers.  uiouuust  sur  peine  d'auoir  la  teste 

'  ®  Si  regardoict   moult   le   cheuallier  trenchee  '  pour  quelque  chose  qu'ilz 

quj  la  deffendoict;    "mais  eile  ne  le  vissent    entre    les    deux   combatans. 

congnoissoit  point;  (a)car  s'elle  eust  •  Atant  la  dame  qui  estoit  emmy  le 

congneu  que  c'eust   estä  Gallien  son  champ  fut  baillee  en  garde  a  quatre 

cheualiers  "et  va  regardant  Galyen 

son  filz  souuent  et  menu ;  '  •  mais  nullement  ne  peut  aduiser,  que  ce 
fust  Tenfant  que  Oliuier  luy    engendra;   (a)c.ir  se  eile  Teust  bien  congneu, 

3351:  que  aujourduy  vous  feray  congnoistre  de  vostre  bouchec.  (245,3)  Et 
lors  est  monte  sur  Marchepin  que  luj  donna  Oliue  la  ducesse  de  Gennes  mere 
de  Oliuier  le  sien  pere.  Et  fist  vng  tour  que  bien  apf)erceut  la  dame  qui 
adont  priet  a  penser  a  gon  amy  Oliuier.     ' '  (aJHelas,  s'elle  eust  sceu,  que  ce 


298 


12  (Car)  Aincoiz  se  [fust]  lesspie]  ardoir  et  essillier 
Qu'el  le  souffrit  conibatre  a  co  [graut]  aduersicr. 
Et  (guardes)  Gualien  aulz  guardes  co/winenca  a  crier, 
15  Qu'il  guardassent  le  champ  [loialinont]  sans  tricher. 

Et  ilz  lui  respondirent,  que,  [se  fust  cheualiers 
a  [0  prince]  qui  le  [champ]  vourroit  [rompre  o]  briser, 

11  le  vourroient  pendre  ou  tout  vif  escorcher. 
18  »Seigneurs,  dieu  le  vous  mire«!  dit  GualKen  le  fier. 
a  Lors  va  lever  sa  main^  s^m  va  trois  fois  seignier. 

Dit  Teuesque  de  Napples :   »Dieu  te  puisse  aider 
a  Et  aujordui  garder  de  mal  et  d^encoinhrier^! 

CLVIII. 

Qr  sont  en  nii  le  champ  li  deulx  [fort]  Champion 
21  ^  (Le  solcil  out  parti  eulx  deulx  fort  Champion; 


1470:  filz,  *"elle  se  fust  auant  lessee 
ardre  ou  noyer  ' "que  de  le  soutfrir  com- 
batre  a  cellui  grant  aduersuire.  ^^Lors 
Gallen  coiiinianca  a  citer  aulx  gardes, 
**qu'ilz  lo  gardasHent  le  champ, 
comme  jl  appartcnoit.  '"Et  jlz  ont 
respondu,  que  s'il  y  auoict  (a)prince 
qui  voulsi^t  le  champ  rompre  ou 
deifaire,  ^'qu'ilz  le  feioieiit  pendre 
ou  la  teste  trencher,  auant  que  le 
souftVir.  ''Si  leur  dist  Gallien: 
»Seigneurs,  je  voy  bien,  que  vous 
estea  gens  moult  a  priser«.  (a)Lors  va 
leuer  la  mjiin  et  s'en  va  seigner,  '*'et 
l'euesque  de  Napples  et  les  autres 
dient:  »Dieu  de  sa  grace  te  vueille 
aider  (o)et  te  vueille  en  ce  jour  d'uy 
bien  garder  et  deffendre  dVmconbre- 
uient« ! 


Gah :  ' '  eile  se  fust  auant  laissee  pre- 
mier  ardre  et  brusler  ou  pendre  ou 
noyer,  ^'qu'elle  Teust  souffert  conibatre 
encontre  vng  tel  adueraaire.  ■  *  Et 
apres  Galyen  alla  prier  aux  gardes  du 
champ,  '  ^qu*i  voulsisiient  loyaulment 
garder  lo  droit  d*ung  chascun  sans 
faire  tricherie  a  nully.  '  'Et  ilz  respon- 
dirent, que  s'il  y  auoit  nul  (a)qui 
vousist  empcscher  le  champ,  tant 
fust  j^rant  prince  ne  cheualier  *  ^qu'i 
les  feroient  tous  pendre  et  trencher 
les  tcstes.  ■*»Par  ma  foy«  dist  Ga- 
lyen »moult  estes  a  priserc.  (a)Lora 
va  leuer  la  main  et  se  seigna  trois 
foys.  '»Et  Teuesque  de  Naples  luy 
dist:  »Jesus  te  vueille  auiourdhny 
ayder  (a)et  garder  de  mal  et  d*en- 
combrier« ! 


3351 :  eust  este  GalYen  le  sien  filz,  quelle  douleur  Teust  lors  a  son  euer  ataintc! 
*'Elle  n'eust  pour  nul  tresor  mondain  soutfert,  que  contre  Burgalain  se  fast 
combatu,  *'ains  eut  mieulx  ayme  mourir.  Elle  se  mist  en  orison  lors  "et 
deuotement^se  humilia  de  euer  enuers  dieu  priant,  que,  tiinsy  comme  eile 
n'estoit  couTpable  de  celluj  mefiait,  jl  voulsist  son  champion  (a)8auaer  et 
garder  de  mort  et  de  meschief.  Et  en  contemplant  a  dieu  se  mist  le  visage 
contre  terre  et  demena  son  dueil  si  secreteinent  et  prudentemeut,  que  nu!s 
ne  s*en  apperceut. 

245,31  Il8.\  petite,  —  32  Ih.x  lenfant.  —  88  IIa,:  Gualien  r.  VgL 
auch  246,13.  —  36  Zu  merueilleurs  vgl  Anm.  200,8.  —  88  blaison;  ai  ai, 
u  wie  in:  faichon  199,25;  210,45;  dommaige  207,14;  lignaige  205,5;  ^igner 
208,28;  Espaigne  107,9.—  246,1  i/.s.:  eulx.  —  3  Jlsr,  grant.  —  6  vif»  vgl 
223,7  Anm.  --  10  Man  könnte  bessern:  qui  le  coeur  ot  felon^  i^ 
aber  15. 
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Car  il  n'y  a  cellui  en  [i]celle  saison 

Qu'i  eüt  d'auantaige  la  monte  d'un  bouton 
24  L[i]  un  plus  que  l[i]  aultre,  ensement  le  dit-on), 

Entour  le  champ  auoit  de  gent  si  grant  foison, 

Que  nul  nen  scet  le  nombre  entour  ne  enuiron. 
27  Burgualant  s'escria  haultement  a  hault  ton: 

»Vassal,  ie  vous  deflfy,  ia  n'aurfe  guarison,    Vgl.  260,  30 

Ja  la  dame  n'aura  par  vous  deffencion, 
30  Au[s]  coups  de  la  bataille  vous  enuy  et  semon, 

Vous  [n']aur6s  enuers  inoy  [nulle]  deflfencion, 
a  Non  plus  que  la  perdris  ne  Va  vers  le  faucan*. 

»C'est  a  dieu«,  dit  [li  enfes],   »qui  souffri  passion«. 
33  [Alors]  reclama  dieu  et  son  [precios]  nom; 

Lors  broche  Burgualant  le  cheual  arragon.    32 

Et  Gual'ien  (a)  Tencontre  de  merueilleu(r)s  randon, 
a  Si  se  tient  en  sa  seile  plus  Joint  qu'esmerillon. 
36  Grans  coups  se  sont  donnö  des  lances  a  bandon, 

Leurs  lances  ont  cassees,  s'en  vollent  li  troncon;    34 

Mais  il  en  ont  perc6(e)  et  escu  et  blaison, 
30  Mais  les  liaubers  leur  fönt  de  la  mort  guarison. 

1470:  ««Cr  sont  dedens  le  champ  les  Gal    Dr,   S.  186    Cap.  LXV :    ><>0r 

deiix  Champion«,  "*si  y  a  moult  grant  furent   dedens   le  champ    (»alyen    et 

(173o'*)  nombre  de  gens,  "'si  s'esciia  Burgalant  '*et  ei  grant  multitude  de 

Burgault  tout  hault:     ■^»Gloton,  je  gens,    '«que   nul   ne    les    eust   sceu 

vous   deffie   et  ja    vers   nioy  n*auras  norabrer.    *'  Adonc    Burgalant  com- 

mercy,  "n*en  aura  pas  la  faulce  des-  menca  a  dire  a  Galyen:  *»»Glouton, 

loyal  le«.     '"Dist  Gallen:  »S*en  est  a  ie  vous  deflPie.   N'ayez  vers  moy  paour 

dieu  a  faire«.     *'Si  reclame  dieu  en  ne   frison!     '»Car    la    faulce    dame 

son   aide    moult  humblement   et    de  n^aura  par  vous  de  respit  et  de  def- 

bon   cueur   '*et  Burgault   broche   le  fense  '®et  au  ieu  de  Tescremye  vous 

destrier  moult  fort '^et  Gallien  d'autre  semons   et  inuite;  *'car  enuers  moy 

part  picqueMarchepin, '"si  sedonnent  n'arresterez  (a)non  plus  que  la  per- 

moult   merueilleux    coups   de    lances  drix  deuantle  faulcon«.  **Lor8 Galyen 

sur  les  escuz  tellement,  *'qu'ilz  volent  luy  respond:  »A  dieu  en  est«.    '^Et 

alors  il   reclaraa   moult    deuotement 

dieu  et  son  precieux  nom  Jesus  pour  ayder  a  celluy  qui  a  droit.  **Tandis- 
que  Galyen  reclamoit  dieu,  Burgalant  brocha  son  destrier  d'oultemer  **qui 
couroit  de  merueilleux  randon.  Kt  quant  Galyen  le  vit  venir,  (a)8i  tint 
cloz  et  sorre  en  sa  seile,  plus  ioinct  fut  que  vng  esmerillon.  Lors  frappe 
Marchcpin  des  esperons,  et  viennent  roidement  l'ung  contre  Tautre.  ^•Öi 
grans  coups  s'entre-donnerent  sur  leurs  blasons,  *'que  les  lances  bri- 
serf^nt  par  esclatz.  ^'Les  haulbers  furent  bons  et  fors  et  les  ont  de  la 
mort  garantiz;  3  8n,.^ig  leurs  escuz  percerent  de  part  en  part,   * 'puis  8*entre- 

ö3f)l:  Ainsi  comme  la  dame  se  doulousoit  et  contenoit  piteusement  a  par 
olle,  "Vstoient  les  deus  cheualiers  Tun  deuant  Tautre  enmy  le  champ  aten- 
dant  l'auenture  pour  viure  ou  pour  morir,  "et  veritablement  n'y  (247r^) 
auoit  celluj  *''qui  de  Tautre  n'eust  grant  paour.  11z  desrengierent  sans 
menassier  adont  *°et  s'entreuindrent  sy  aireement,  *'qu*il  n*y  demoura  sangle, 
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Et  so  sont  [cntr'lheurtes  par  tel(lo)  deuision,    3i 

Quc  leurs  escus  deffroisscnt,  tant  [ilj  vont  de  randon.    36 

42  Frains  et  scelles  rompirent  et  poitral  et  archon    35 
Et  scngles  et  siirsen^^les  n'y  vallent  vng  bouton, 
Et  les  chcuaulx  cheirent  toulx  deulx  sus  le  crepon, 

45  Et  les  vassaulx  cheirent  toulx  deulx  sur  le  hiablon,    87 
Si  fort  sont  ostonnes,  qu'il  sont  en  pauniison.    38 
Bien  deniie  lieure  et  plus,  si  que  biVn  cuidoit  on, 

246  Que  [andui]  feussent  mors  en  celle  chapplison; 

Car  cha^cun  par  la  bouche  rcnd  du  sang  a  foison.    40 
3  Si  en  furent  les  guardes  en  gran[de]  souspecon, 
Plus  ne  [se]  reni(i[erjent  com  fait  vng  porion,    2')1,14 
Eauc  froide  apporterent  sans  point  d'arrestison, 
6  Ch/'f.s-cun  en  enrouserent  le  vitz  et  le  menton. 
Adonc  sont  reuenus  de  Celle  paumoison,    41 
Burgualant  se  drecha  qui  eut  deul  a  foison, 
9  Et  le  ber  Gualien  reprint  force  et  ceur  bon. 
Burgualant  lui  a  dit  qui  fut  fier  et  felon: 

1470:  en  piecc8.  ^^Si  fierencontrentde  Gal.:    rencontrerent    des  coips    par 

si  f^rant  roideiir,  *'que  leur  escuz  des-  teile  roideur,  *'que  leurs  deux  escui 

rompent  *'et  frains  et  selles  poitralz  caaserent    *  *  et  briserent.   Le  frain  et 

et  arsons.     **  8i  clieut  le   cheual  de  le  poitr.iil  du  cheual    de  Burgalant 

ßurgault  ^''sur  le  sablon:  mais  Mar-  ronipit  **ct  cbeut  les  janibea  contre- 

chepiu   ne   cheut   pas.     Main   Gali'en  niont;    niuin   M:irchepin   nVn    laiasa 

cbeut,    *•«!   sont   tous   cstonnez  des  oncques  le  courir,  **non  obslant  qu'il 

deux   coups     *'et   sont    bien    domie  conuint  a  Galyen  tomber  a  terre  tant 

heute   en    pasmoison,    et    tant   que  estourdy,   qu'il    ne   dist  oncquea    ne 

ühascun  cuidoict,   (246,1)  qu'ilz  fus-  niot  ne  son,   ne  scauoit  ou  il  estoit. 

sent  mors;   'car  le  san^  leur  sailloit  Pareillement  estoit  Üurgalant  les  iaiii« 

par  la  bouche  et  par  le  nez.  *Si  leur  bes  contreniont  tout  estcndu  emmy 

apporta  Ton  de  l'eaue  froyde  {174r^)  le  pre.  *«Le8  deux  Champions  farent 

uppertement  'et  les  en  arrouse  Ten.  si  estonnez,  qu'ilzse  pasmerent  *'bien 

'Puis  reuiudrent  tous  deux  de   pa-  demy  heure  ou   plus,   telleinent  que 

moison,  *si  se  redressa  Burgault  "et  ceulx    qui     estoicnt    la    cuydoient, 

aussi  fist  Gallien.    » »Et  Burgault  dist  (246,1)  qu'iiz  fuHsent  tous  deux  uiora; 

'car  i)ar   la  bouche  et  par  le  nez 

rendoyent  le  sang  a  grant  foison,  'et  en  furent  les  gardes  du  cbamp 
en  souspecon  tellement,  *  qu'il  leur  apporterent  de  l'eaue  froide  *dont  ilx 
leur  arrouHorent  les  visaiges  'qui  les  fist  reuenir.  •  Quant  Burgalant  sentit 
l'eaue  froide,  incontinent  se  leua  sur  piedz,    'et  aussi  fist  Galyen.     »•Puis 

S351:  culliore  *"ne  poitrail,  que  tout  ne  feust  despcci^  et  ronipu  par  force  des 
■•horions  qu'ilz  s'entre-donnorent  des  lances  dont  jlz  se  entre-assenereut  et 
escus  qui  aux  colx  leur  pendoient,  **8i  que  tuut  conuiut  vcreer  cnmy  le 
champ  et  ^^maistres  et  ^^cheuaulx.  Mais  tant  y  eust,  que  des  horions  donner 
et  receuoir  ^"turent  les  champions  en  sy  niauuai.s  point,  (246, 6)  que  achascun 
conuint  la  face  raf'reschir  M'eaue  IVesche  et  d'aigre-vin.  (^245,46)Et  geurent 
si  longuement  pauiez  au  sablon,  (21(>, li)  quo  tous  en  furent  leurs  gard 
esbahis.    ^  Ühascun  se  reuint  "  et  leua  a  cbief  de  piece. 
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»Vassal  tost  vos  lirai  vne  teile  lichon    260,29 
12  Dont  vous  ser6s  pendus,  ie  croy,  par  le  menton«. 

Gualien  reclama  dieu  et  son  [tresj-doulx  nom, 

Puis  fist  vng  sault  auant  cn  guise  de  baron 
15  Et  dit  a  Burgualant:   »Fei  pariurö  glouton, 

La  dame  as  diffamee  a  tort  et  sans  raison; 

Mais  ains  que  [tu]  ni'eschape(e)s,   vous  et  moy  conteron«.    28 

CLIX. 
18  r\v  sont  les  deulx  vassaulx  enmi[lieu  de]  la  pree.    262,11 

^Burgualant  a  tantot  mis  la  main  a  Tespee,    12 
a  Qui  estoit  grant  et  large  et  mout  bien  afilee. 

Vers  Gualien  s'en  va,  si  Ta  a  niont  leuee,     13 
21  A  ce  coup  cuida  bien  deliurer  la  merlee,     14 
Assener  le  cuida  parmi  la  teste  armee.    15 
Mais  Gualien  guench[i],  sa  targe  a  assenee,    16 

1470:  aGalien:  ^^»Malleur  te  fist  bien  Gal:  dist  Burgalant  a  Galyen  moult 
vcnirdeffendre Celle fanlce dame;  ^'car  despiteusement:  »'»Glouton  tantost 
tu  en  serasaujourdui  pendu«.  ^"GalTen  vous  lyray  vne  chanson  "dont 
leclame  dieu  moult  fort,  '*puis  vient  vous  serez  ennuyt  pendu  par  le  col 
auant  '*et  diet  a  Burgault:  »Faulx  au  gibet«.  "Et  Galyen  reclauie  dieu 
traistre  felon  et  mauais,  'Hu  as  la  en  son  couraige,  •  *puis  fait  vng  sault 
dame  diffamee  sans  raison.  "Mais  enauant  '*et  dit  a Burgalant:  »Faulx 
auant  que  tu  m'eschappes  compterons  traistre  felon,  "la  dame  as  diffamee 
tu  et  moy«.  a  tort  et  (5.  187)  sans  cause.    "Mais 

ains  que  tu  m'eschappcs  tu  en  auras 

ton  loyer« ! 

246,18  Vgl  248,10.  —  23  Hs.:  guenclia.  --  31-2:  Hs.:  Sur  la  tarce 
B.  est  l'espee  coulee  Qu'en  d.  ra.  est  la  targe  couppee.  —  34  Bess. :  Se  B. 
n'eüyt.  —  37  Hs.:  partis.  —  38  Hs.:  doualee.  —  46  Bess.:  »Glot«,  ce  dist. 

1470:    '^Burgault  tire  Tespee  de  son  Gal.  Dr.:   Quant  Burgalunt  entendit 

füurrel   (a)  qui  estoit  grant   et  large  les  paroUes  de  Galyen,  moult  fut  irä 

et   si   estoit   moult   bien    trencbant,  et  courroucä ,    "  si  mist  la   main  a 

^'^si  vient  vers  Galien  l'espee  leuee  Tespee  et  la  tira   hors  du   fourreau 

en  hault    *"et  le  cuida  bien  assener.  Mla,  quelle   fut  grande   et  large  et 

*^Mc8  Gallien  mist  la  targe   au  de-  oien  affilee.    On  n'en  enst  pas  trouuä 

uant,  sifrappa  Burgault  tel  coup  en  la  vne   teile  en   tous  les   dix  huyt  ro- 

yaulmes  crestiens.  Alors  se  dcsmarcha 

et  la  leua  contremont  '®et  s'en  vient  vers  Galyen  de  grant  force  "et  au 
coup  qu'il  fist  cuydabien  estre  deliur6  de  la  meslee.    '*Mais  Galyen  tourna  et 

3351 :  Et  quant  jlz  furent  en  estant,  '"lors  mirent  eulx  (!)  mains  aux  espees 
dont  longue  piece  se  combatirent  et  de  coups  ourbres  (!)  oribles  et  pesans 
s'entre-donnerent,  voire  et  tous  leurs  harnois  decopperent  et  entamerent 
jusques  au  cler  sang  dont  chaseun  des  deux  estoit  comme  taint  et  moulli^. 
Et  racompte  Tistoire  en  soy  abrogant  sans  reciter  tous  les  horions  qui  la 
furent  donnez  et  receus,  que  en  fin  mena  Gaiien  a  oultrance  le  grant  Bur- 
galain par  vng  cop  qu'il  lui  donna  (249,32)  duquel  jl  lui  poita  le  bras  a 
tout  l'espaule  par  terre,  et  qu'il  oouuint  Burgalain  verser  et  lors  se  aproucha 
(Julien  qui  de  i'autre  cop  lui  entama  '"(a)le  chief  '* et  fondi  jusques  es  dens. 
[Fortsetzung  s.  nach  Ged.  250,15). 
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24  Qu'cn  (en)  dculx  moities  lui  a  [sa  targe]  tronconnee.    17 

SM  Fcüt  consuy,  c'est  verit6  prouuee,    18 

Se  dieu  ne  lui  aidast,  tot  fut  sa  vie  alee.     19 
27  Mais  l'espce  gucMiclii,  si  est  aual  coulee;    20 

Car  olle  est  bien  piain  pi^  dcdens  la  terre  entrce.    21 

Quant  Gualicn  le  voit,  nüe  ne  lui  agrec,    22 
30  Lors  liauclia  Ilaulte-Clere  et  Ta  ainont  leuee.    23 

[Puis  en  tiert]  Burgnalant,  [sur  sa  targe  est]  coulee, 

Qu*en  deulx  moities  [la  coupe  si  com  une  frustee]. 
33  Sur  le  heaunie  dcsclient  le  trenchant  de  Tespee     24 
a  \Ef  Pciist  porfcndu^  se  ne  se  fast  tornee^; 

Mais  Burgualant  a  la  teste  trestournee.    25 

Non  pourtant  est  au  heaunie  [bien]  demi  pie  entrec,     26 
30  Que  la  coifl'e  trencha  qui  b^Vn  estoit  ouuree,    27 

Les  choueulx  lui  a  [res],  la  char  lui  a  nauree.    28 

Aual  deuers  senestre  est  Tespee  [a]ualee,    29 
39  Le  pan  de  son  haubert  dont  la  niaille  est  doublee,     30 

Lui  tronclia  sur  la  banche,  la  char  en  a  nauree.    31 

Tant  co///nie  il  en  ataint,  en  abat  en  la  pree, 
42  La  chausse  lui  trencha  dont  [fut]  la  ianibe  (fut)  armee,  1  ^o 

Et  Tesporon  aussi  tout  d'une  randonnee.  / 

Burgualant  chancola,  point  ne  cheit  en  la  pree, 

1 170: targe, "qu'ilencouppa lamoictic,  Gal:  getta  sa  targe  contre  ••et  luj 

"\;t  s'il  tust  iitainct  Galien»  '"sa  vie  en  cou))))a  vng  grant quartier.    **Et 

oust  t!st(''  fiiip»'.  "'.Mais  IVspoe  (kniall a  o.vt  assauoir,  que  le  coup  fat  si  grant, 

en   )»as    ^"t^t   ontra  en  tern;  {174v^)  que  si  Teust  as^scne  sur  le  heaolme, 

jusquos  a  la  (Toix.     **Qusint  (Julien  ^•qu'il  estoit  fait  de  sa  vie.    *'Mai8 

Vit  le  coup.  f»i  fut  bion  cHl>aliy,    *«8i  Tespee   cheut   dedens    terre  qui   tut 

tonoit  en  sa  niain  son  espee  toute  nüo,  nierueilleusemont  pesante  ■•€£  enlra 

si  en  vint  Irappor  Uurgalant.    '*Mca  tleilrns  prosque  iusqui-s  a  la  croisde. 

burgalant  uu'il   sa   tnrge  au  dcuant  ^* Quant  Galyen   vit  ce  coup,   il  ne 

du  coup.   Et  liallion  la  trancht;  auRsi  hiy  pleut  gueres,  **ain8  leua  Haulte- 

comnie  vnc  Irustee.     *^Si   descrnt  le  Clerequ'il  teuoit  nue  *»et  en  feritBur- 

coiip  (lo  Gallien   .sur   le   heaulme   de  galant  sur  sa  targe  si  grant  horion, 

liur^alant  "^^i  y  entra  bien  parfont  **qu*il  luy   conppa  en  deux  piecea. 

■'et   pou  s'eii  faillit,  que  la  meslee  ^^Tuis  alla    cheoir  le    coup  sur  le 

ne  fu.st  tlu  coup  fince;  car  Burgalant  heaulme  si  roidcmcnt,  que  a  peu  ne 

fut  fort  nauro  en   la  toste.     ^\a)Kt  luy  fendit  en  deui  "et  ne  8*eD  faillit 

Galiciu  Peust  pourfendu,  so  respoe  ne  gucres,  que  la  bataille  ne  fut  finee; 

fu.st  en   la  niain   tournoe.     '^Si   lui  ''(a)niai8  Tespee  tourna  en  sa  main 

rasa  les  chcucux    *'-'et  lui  descouppa  *'ot  luy  rasa  les  cheueulx  pres  da 

les  mailles  de  Taubert  "^et  deualla  la    teste   et    lo    naura    bien   auant, 

TeFpce   *<*en  la  cuisäe  de  Burgalant  ^ 'puis  descend  le  conp  sur  la  senentre 

ot  entra  dodens  bion  plaino  paulme  banche   '*et  luy  trencha  les  mnillea 

*^ct  trancha  la  chau^i!se  de  fer   ^^ct  du  haulbcrt  ^*et  luy  mist  dedena  la 

lui  vint  trancher  IVsperon.  **Si  dian-  cuysse   vnc  plaine  paulme  **etlay 

cela  taut  Burgalant  du   coup,   qu'il  trencha  la  chausse  de  fer    ''iusquas 

a  Tesperon.     «^Lors  Burgalant  com- 

menca  a  chancoler,  ot  ne  sVn  i'aillit  pas  gucrcs,    qu'il  ne   cheuHt  a  terrei 
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45  Grant  deul  a  et  grant  ire,  la  couleur  a  muee. 
*Glouton«,  dit  Gualien,  »or  au6s  tel(le)  collee,    3:5 
Que,  se  Taultre  actend6s,  {et  il  piaist  a  dieu)  vo  vüe  est  alee«.   34 

CLX. 

247rj.rant  deul  a  Burgualant,  quant  se  [sent]  si  naure[r].    35 
^  Quant  Gualien  le  voit,  si  le  va  ramposner:    36 

3  »Glüuton,  vous  comperrez  ennuit  vo  fol  parier,    37 
A  wostre  col  ferai  vne  corde  (vous)  souper«.    39 
Quant  Burgualant  l'oui,  vif  cuida  arrager, 

6  Do  maltalent  et  d'ire  cowimenc(ay  a  tressüer   40 
Et  lui  dit :  »Gars  mauuaiz,  mal  osas(tes)  m(a  char)'  entemer«.   42 
»Par  (ma)  foy«,  dit  Gualien,  »se  i(e)'y  puis  assener,    43 

9  Encore  y  vouldroi-g^  Haulte-Clere  esprouuer,    44 

a  Et  jmisqu^a  tort  vousis  la  dame  accuser, 

h  Aiuz  que  soleus  se  coust,  te  ferai  estrangler, 

1470:  a  sentu  que  nierueilles.  **Si  Gahi  **De  Tangoisse  qu*il  sentit  la 
lui  (list  Gallien:  »Gloton,  or  (ITör'*)  couleur  luy  en  niua;  ♦•puis  luy  dist 
as-tu  tel  coulee,  *'que,  se  tu  en  GaWen:  >Glouton,  or  as  eu  ceste 
actains  encores  vng  autre,  ta  vie  sera  batfree,  *'setu  attens  encores  Tautre, 
finee«.  la  guerre  de  toy  et  de  moy  sera  tan- 

tost  acourcte«. 

247,3  Bes8,:  Fei  glot.  —  5  Bess,:  forssener. 

1470:  'Burgalant  eut  moult  grant  Gal.  Dr.:  'Adonc  quant  Bnrgalant 
dueil,  quant  se  sentit  naurä,  si  mua  se  sentit  naur^,  a  peu,  quMl  n'en  for- 
toute sa  couleur,  'et  Gallen  lui  dist:  cene  'et  Galyen  l'appella  '»Faulx 
^»Fiiulx  traistre  pariur^,  je  vous  feray  ^louton  pariur^c  et  luy  dist,  que  au- 
congnoistre  veritö  aujourduy  du  mur-  lourdhuy  scaura  la  veritä  du  meurdre 
tie  dont  vous  auez  a  tort  la  dame  dont  il  a  la  dame  blasmee,  et  que, 
blasmee,  *8i  en  serez  au  plesir  de  auant  qu*il  soit  le  vespre,  le  tera 
dieu,  si  je  puis  tant  faire,  aujourdui  deuant  tirate  la  baronnle  desdire  *et 
pcndu  par  le  coulc  ^Quant  Burgalant  puis  le  fera  pendre  au  plus  hault 
renteiid,  a  pou,  qu'il  n'enraige,  si  arbre  qui  soit  en  tout  le  pays.  *Quant 
vient  a  Gallien  'et  lui  escrie:  »Point  Burgalant  Tentend,  a  peme  qu'il  n*yst 
ne  eschapperas ,  que  je  ne  te  occie  hors"  du  sens  et  vient  vers  Galyen 
inauuaisoraent.  Mais  aujourdui  le  ''et  luy  escrie:  »Garson,  ianiais  ne 
coiDparras;  car  trop  villainement  m'as  m'eschapperas ,  que  premier  ne  te 
blessie«.  ®»Par  dieuc ,  dist  Galien,  occie.  Tu  m'as  nagueres  playä  et 
"»mon  branc  sera  huy  arrous^  de  naure  malloment«.  '»Par  dieu«,  dist 
vostre  Siing;  (a)car  mal  auez  la  dame  Galyen  »se  poise  moy,  quo  aultrenient 
accusee  et  (6)pendu  en  serez,  auant  ne  vous  ay  assenä.  "De  vostre  sang 
qu'il  soit  soleil  couche«.  vouloye  arrouser  mon  branc  d'acier; 

(a)mais  ie  vous  ditz  bien,  que  (5. 188) 

a  grant  tort  auez  accuse  la  dame  qui  oncques  mal  ne  pensa  enuers  son 
pero,  (/>)ot  deuant  que  le  soleil  soit  coucb^,  tu  Rcras  occys  de  ma  main 
ou  pendu  vi  estrangld«. 
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CLXI. 

Quant  Burgualant  le  fei  Gualien  entcndi,    45 

^  D'ire  et  de  inaltalent  tressüa  et  sailli,    46 
12  II  lui  dit:  »Faulx  guarcon,  s(c)'  a  ce  coup  ne  t'ochi,    47 

Je  ne  prise  ma  force  vaillant  vng  parisi*.    48 

»Certcs*,  dit  Gualien,  »vous  y  au6s  menti,    263,2 
15  Yosire  orgueil  abatrai,  ains  que  partes  d'icy«. 

Atant  vint  Burj^ualant,  sus  Galien  leri,     4 

Gualien  [son  escu  contre  le  cop]  tendi, 
18  Burgualant  en  [feri],  tant  qu'  il  en  [consuT].    5 

Le  heauline  ne  la  coifi'e  ne  lui  vault  vng  cspi,    6 

Gualien  eüt  mort,  naure  et  mal  bailli;    7 

21  Mais  le  coup  deualla  sus  le  liaubert  treilli,    8 
Que  plus  de  IP  niailles  en  [couppa  et  fendi];    9 
Du  bacon  de  la  cuise  lui  couppa  et  fendi,    10 

24  Le  sang  apres  le  coup  dureinent  en  yssi,    11 
Gualien  chancela,  a  poi,  qu'il  ne  chai.    12 

247,17  Hs.i  contre  le  coup   son  escu.  —   18  Hs.:  consui  ...  feri.   — 

22  77«.:  fendi  et  couppa.  —  31  en  crox  vgl  croix  207,39;  paix  209,36; 
jouxte  232,4;  exaussa  241,14;  beaulx  yeulx  228,47.  —  85  Hs,:  et  me  iectee 
de  cy.  —  38  77«.:  Gualien.  —  47  77«.:  Nestre  se  requierent.  —  248,6 
esbonii  wohl  =  eblouy  9  und  zu  bessern  tw:  afloibi.  —  8  Hs  :  8ont  apuiex. 

1470:  "Quant Burgalant  entr>ndGal-      Gal   Dr.:    »•  Quant  Burgalant  Ten- 

lion,  silui  müe  la  couUeur  "et  d*yre 
et  de  maltallent  trcssüe    **et  dist  a 


Galien:  »Faulx  j^loton,  se  ad  ce  coup  je 
{77l)ü^)nQ  t^occiz,  *'janiÖ3  je  ne  pri- 
seray  uia  force  vng  denier.  8i  ne  se 
peut  homnie  du  nionde  enuera  moy 
garcntir,  que  je  ne  Toccie«.  **»Certe8<, 
dist  Galien  »je  vous  en  garderay,  si 
je  puya.  "Mes  je  vous  prometz,  que 
je  abatray  vostre  orgueil,  auant  que 
je  parte  d'icy«.  ^'Atant  vint  Galien 
ßur  Burgalant  ferir  et  Burgalant  sus 
Gallien  et  s^entre-donnerent  de  moult 
grans  coups.  Mais  BurgaLant  lieua 
son  espee  de  toute  sa  force  et  vint 
sur  Galien,  "et  quant  Gallien  voit 
raniener  le  coup  a  Burgalant,  si  lui 
gecta  a  l'encontre  son  escu;  ^'si 
frappa  si  grant  coup  dedens,  '®que 
treötout  Teust  pourfendu ,  se  l'cspee 
n'cust  gancbie.  '^Si  vint  le  coup 
cheoir  sur  Tancho  de  Gallit'n  '"et 
destrancha  plus  de  II<^  maillcs  de  son 
baubcrt,   "si  entra  Tespee  dedens  la 


tendit,  *  Me  y re  et  de  maltaleDt  qu*il 
eut  luy  rougit  le  front.  *"Lor8  di«t 
a  Galyen:  >A  ce  coup  te  occiray 
"ou  ie  ne  prise  rions  uia  force.  Dieu 
ne  horanie  ne  m*en  scauroient  gnrderc. 
'^»Vrayementc  dist  Galyen  »vous  en 
aurez  nienty;  '*car  se  dieu  plaist  et 
la  vierge  Marie  qui  tonsioars  iii*a 
secouru  et  aydc.  vostre  orgueil  vom 
abatray,  ainz  que  m^eschaopez«. 
'^  Atant  vint  Burgalant  sur  öalyen 
et  luy  donna  si  grant  coup  sur  Tesou, 
'''que  tout  ce  qu'il  en  attaignit  fist 
voller  par  pieccs  aterre,  et  cheut  le 
coup  sur  '*le  heaulme  tellement, 
*®qu'il  le  pourfendit  grandement. 
*Tuis  aprbs  gancbit  sur  la  hanche 
"et  luy  couppa  de  son  haulbert  plui 
de  deux  cens  mailles  *'et  luy  mitt 
respee  bien  auant  en  la  cuysse,  tant 
'*que  le  sang  en  comnienca  a  ysair 
moult  roidemcnt.  '^Et  Galyen  com- 
inenca  a  cbancelcr  tellement,  que  a 


cuiHse  jusques  bien    parfond    ''et    en   saillit  le   sang.     '*Et  du  coup  qne 
Gallien   receut    so    {176r^)  prinst  a  chnnceler   bien    fort,  et  a  pou,    quH 
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Les  barons  qui  les  gaardent,  ont  grant  pitiä  de  lai,    13 
a  Si  cuident  bien,  que  fust  Gal'iens  desconfis. 
27  »Haa«,  dit  Tun  a  Tautre,  »com  grant  douleur  a  chy!    14 

Se  ce  gentil  vassal  est  au  champ  desconflfy,    15 

Arse  sera  la  dame,  ia  n'y  aura  mercy«. 
30  Et  quant  la  damoiselle  a  ce  parier  oui, 

El)  crox  encontre  terre  le  sien  corps  estendi, 

Puis  dist:  »Doulx  lÄe^ucrist,  aies  pitiä  de  mi! 
a  Puis  qü'il  faut  que  je  moere,  je  Ven  lo  et  merci. 
b  Tu  s^s,  qü^onc  mauvaistie  vers  inon  pere  ne  fis, 
c  Et  ainsl  que  c^est  vrai,  regoive  ui  mon  esprit! 
3.3  (Aussi  vraiemeiit  qu'il  m'ont  a  raout  grant  tort  lesdi, 

Kt  qu'oncq?iez  le  mien  pere  n'enherbfe  ne  meurdri!) 

Et  guardes  ce  vassal  [qui  se  combat  por  mi]«! 
3G  Gualien  de  Tangoisse  fut  de  genoul  flecv; 

Mais  il  resault  en  piez,  que  pas  ne  s'allenty. 

»Vassal«  dit  [Burgualant]  »ie  vous  ay  consuy,     16 
39  Se  dieu  Tauoit  iurö  et  de  sa  main  pleui,    17 

Si  vous  occirai-ie,  ains  que  parte  d'ichy«.    18 

»Se  dieu  piaist,  vous  mentez«,  Guah'en  respondi, 


1470:  ne  cheut.  •*Le8  barons  regar- 
dent  Gallien,  si  ont  grant  piti6  de  luy, 
(a)si  cuiderent  bien,  que  GalYen  fast 
(lesconfit.  "'Et  disoient  l*un  a  Tautre: 
»Vez  cy  grant  dolleur  et  pitiäl  "Car 
so  le  cheuallier  est  desconfit,  "'la 
dtime  sera  jncontinant  arse«.  *®Et 
quant  la  dame  ouit  murmurer  de 
Gal'ien,  qu'on  cuidoict,  qu'il  fust  mort 
et  desconfit,  "'si  se  va  estandre  en 
croix  dessus  Terbe,  *"puisdist:  »Doulx 
Ihesus,  aiea  piiie  de  moy  I  (o)Car  puis 
qu'il  fiiult,  que  j«  meure,  je  t'en  loue 
et  mereie.  (6)Mai8bien  sauez,  qu'onc- 
quea  uuiuuaistie  je  ne  fis  vers  mon 
pere!  (c)Et  ainsi  qu'il  est  vray,  si 
prenez  aujourdui  mon  esperit!  "^Et 
si  te  prie,  que  tu  gardes  celluy  qui 
se  combat  pour  moy  qui  tant  a  souf- 
fert  de  paine  et  d'ennuy  pour  Tamour 
de  moy«.  '^Burgalant  dist  a  Gallien: 
»Vasffal,  je  vous  ay  aconsuy,  "'et  se 
dieu  Pauoit  jure  {176n°),  *®si  vous 
occiray-je  aujourduy,  auant  que  je 
parte  d'icy«.  *'»Gloton«,  dist  Gallien 


Gah :  peu,  qu'il  ne  cheut  a  terre.  **Et 
les  barons  le  re^arderent  qui  eurent 
peur  de  luy  '^et  disoient  Tung  a  Pautre : 
»Helas,  comme  grant  douleur  aurons, 
'^se  cestuy  cheualier  est  en  ce  champ 
oulträ  et  desconfit!  ''Arse  sera  la 
dame,  ia  n*auront  ses  freres  mercy 
d'ellec.  '^Adoncques  la  dame  qui 
ouyt  ses  parolles  "se  estendit  sur 
rherbe  en  croix  "et  va  dire  ainsi: 
»Doulx  Ihesu  Crist,  ayez  piü^  de 
moy!  (a)Mai8  puisqu'il  fault,  que  ie 
uieure,  humblement  vous  en  regracie, 
(b)  ne  fis-ie  oncques  mal  a  mon  jpere 
iour  de  ma  vle.  (c)Et  ainsy  qa*if  est 
vra^,  vous  plaise  prendre  mon  es- 
perit«! Apr^s  fist  son  oraison  a  dieu 
en  disant :  »Doulx  dieu  qui  nasquites 
de  la  vierge  pucelle  Marie,  "vueillez 
garder  de  mort  auiourdhuy  celluy 
cheualier  qui  se  combat  pour  moyc! 
Adonc  se  print  a  pleurer  moult  ten- 
drement  et  auoit  si  grant  ennuy  en 
corps,  que  c'estoit  piti^  a  la  regarder ; 
car  moult  grant  paour  auoit  de  son 
Champion,  qu'il  ne  fust  tu6  au  champ. 


•^^Adonc  Burgalant  va  dire  a  Galyen:  »Cr  vous  ay-ie  rendu  ce  que  m*auez  fait; 
"  *car  se  dieu  Tauoit  iura,  ^^'si  vous  occiray-ie,  ainz  que  departezc    ^SCertesc 


AuB^.  u.  Abb.)    Qallea.) 
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42  »L'oultraige  que  tu  dis,  te  sera  ia  meri.    19 

Dieu  e(s)t  le  droit  que  i'ay,  a  qui  du  tout  m'afi,  •   i,^ 
M'aidera;  car  a  lui  me  cowiment  et  octri«.  ^ 

45  Adone  se  courent  [sus]  com  lyon  agrami,    21 

Souuent  fiercnt  Tun  l'autre  du  branc  d'aeier  fourby,    22 
[Et  d'estoc  et  de  taille],  com  inortel  ennemy. 

248  (Souuent  fierent  Tun  l'autre  du  branc  d'aeier  fourbi) 
Du  sang  qui  d'eulx  dcgoute  tout  le  pr6  cn  rougi, 
3  Ainsi  se  combatirent  iusques  pres  de  midi.    23 
Les  barons  qui  les  gardent,  en  eurent  grant  ewnuy; 
C'onques  mais  de  deux  ho?wmcs  ne  virent  tel  estri. 
f)  Tant  estoient  lassez,  que  moult  sont  esbouli,    24 
Combatus  ce  sont  trop  ewmy  le  prc  f[l]ouri, 
Sur  les  escus  [s'apuient];  car  trop  sont  estourdi.    25 
9  A  paine  voient  goute,  tant  furent  esblouy.     26 

CLXII. 
Ar  sont  les  [dui]  vassaulz  ou  millieu  de  la  place    27 
^Apuiez  aux  escus,  n'y  a  eil  qui  n'ait  place    28 


Gal:  dist  Galyen  »prlouton,  vou8  en 
mentirez;  **tanto8t  scaures,  se  dien 
**m'aydera,  au  **bon  droit  qne  i'aj 
nie  sera  auiourdhnj  aydant  enuers 
toy«.  "Lora  s^approchent  les  deux 
conibatans  qui  estoient  plus  fiers  qno 
lyons  **ct  s'entrefierent  *'d'eatoc  et 
de  taille  sans  nul  respit  et  tant  ee 
combatirent  eramy  le  cnamp,  (248,8) 
que  le  sang  qui  d*eulx  deux  desont- 
toit  fist  r herbe  verte  rougir.  *£t  lea 
gen«  qni  les  regardoient  en  anoient 
grant  ennuy,  ^oncques  en  lenn  ylet 
de  deux  hommes  ne  virent  (8.  189) 
si  crucllc  bataille.  *Tellement  furent 
lassez  tou9  deux,  que  a  peine  ne  ae 
i)ouoient-ilz  plus  eulx  remüer  *et 
leur  conuint  asseoir  et  repoter  rar 
rherbe  vert,  tont  estoient  estourdis 
et  estonnez  des  coupz  qu'ils  s^entxe 
estoient  donnez ;  *et  en  anoient  quan 
Ia  veue  toute  troublee. 

248, 15-20  Ifs.  hat  die  gleidie  Stclhincf  wie  der  spätere  Doppeltexi,  der 
somit  auf  dem  vorliegenden  Text  selbst  beruht.  —  24  grace  =  garce 
umgekehrte  Schreibart  durch  schwache  Articulation  des  compUcirten  r  «w 
erläären.  Ebetiso  erklärt  sich  patriarcho  im  Beim  -ace,  das  mrigens  168,28L 
29  wirWicÄpatriache  geschrieben  ist.  Vgl.  200,8  —  25  Besä.:  »Glot«,  ce 
dist.  —  27  feust  =  fuit.  Dasselbe  Sprichwort  «.  Ebert  no.  22.  29.  — 
29   Vgl  Zs,  f.  r.  Ph.  111  9d.  —  81  IIs. :  orains. 

1470 :    '  *  Or  estoient  los  deux  cham-      Gal.  Dr, :  '*0r  furent  emmj  la  plaM 
pions  cnuiy  la  place    "Tung  deuant      les  deux  ^"aillans  championi   "rang 


1170:  »vous  en  aureznienty  **etroul- 
traigc  que  vous  nie  dictes  vous  fera  huy 
donimaige;  *"car  je  scay  bien,  quo 
dieu  et  le  droictque  j'ay  **m*aidera«. 
**Atant  s'entre-approuchorent  **et 
se  frappent  *' d'estoc  et  de  taille  et 
tant  se  sont  frappez,  (248,2)  quo 
dVulx  deualle  le  sang  moult  fort  et 
tant,  que  Terbe  cn  estoict  touto  rouge. 
*Si  en  estoient  moult  marriz  ceulx 
quj  Ich  regardoient;  ^car  oncques 
mais  de  deux  hommes  n*auoient  veu 
teile  bataille.  Si  se  sont  tant  com- 
batuz,  qu'ilz  *  estoient  moult  lassez 
et  si  estoient  si  afoibliz  pour  le  sang 
qu*ilz  auoient  perdu,  qu*a  paine  se 
pouoient  soustenir.  "Si  s'assircnt  des- 
sus  l'orbe  i>our  eulx  reposer,  'si  es- 
toient tant  i^sblouiz,  qu*a  paine  po- 
uoient-jlz  veoir  goucte. 
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12  Tainte  de  sang  venneil,  au  champ  en  pert  la  trace.    29 
Quant  furent  refreschis,  chascun  d'eux  se  rambrace,    30 
Burgualant  sault  em  piedz,  long  fu  cowme  vne  estaiche,    31 

15  En  sa  main  tint  Tespee  plus  noire  que  n'est  glace,    34 
Et  Gualien  sault  sus,  son  heaume  relace.    32 
Galien  Haute-Clere  plus  trenchant  que  n'est  hache,    35 

18  L'escu  par  les  enarmes  raoult  gentement  (l)embrace, 
De  ce  qu'il  ot  d'entier,  son  vis  coeure  et  sa  face.    36* 
Burgalant  vit  Tenfant,  moult  forment  le  menace:    33 

21  »S'a  ce  coup  ne  t(e)'  occis,  ne  me  prise  vng  fourmaige,    37 
La  faulce  sera  arsse  qui  pleure  et  embrace, 
Et  vous  ser6s  pendu  ou  pin  d'un  patriarche, 

24  Fol  estes  qui  prenistes  bataille  pour  tel  grace«. 

»Glouton«,  dist  Galien,  »se  dieu  grant  bien  me  face,    38 
Ne  prise  pas  vng  ail  vö5^re  faulce  menace.    39 

27  II  aduient  bien  souuent,  que  qui  feust,  on  le  chace;    40 
(Mais)  Pour  vous  ne  fuiray  powr  piain  pi6  que  ie  face. 
Je  ne  suis  pas  Lombart  qui  fuit  pour  la  lymaiche,    41 

30  Se  dieu  garde  m'espee  et  du  poing  ne  me  glace,  42 
Mal  me  veistes  [oncques]  entrer  en  celle  place«.  43 
Quant  Burgualant  Tony,  de  dueil  sa  barbe  arrache.    44 

1470:  Tautreassis,  ^'tousensanglantez  Gah:  deuant  Tautre  asaiz  face  a  face. 

de  sang.   '  ^ Burgalant  (i77r®t  sault  en  *'Le  sang  vermeil  leur  de^outte  a 

piez    '  ^  son  espee  en  sa  main    '  *  et  grosses  larmes  parmy  le  visaige  snr  le 

aussi  faictGnlien  "quj  tient  Haulte-  champ.    ''Quant  ilz  furent   reposez, 

Clere  en  sa  main  qui  trencho  moult  '^Burgalant  sault  en  la  place  legiere- 

bien.  '<>Si  esc.rte  Burgalant  a  Gallen:  ment  sur  piedz  "tenant  Tespee  en  sa 

' '  »Gloton,  se  mainctenant  je  ne  te  main  qui  e8toient(!)  plus  cleres  quele 

occTe,  je   ne   me  prise  vng  lopin  de  soleil.    ''LorsGalyen  de  Pautre  costä 

fromaige.    >' Anujt  seras  pendu  par  ne  targa  pas  apres  luy,  '^ains  tenoit 

ton   coul   ^  *  et  la  faulce  garce  sera  Haulte-Clere  plus  trenchant  que  ra- 

atachee  a   Testache  et  sera  arse  et  soir  et  degaingant   '*et  prent   '*le 

brullee.  *  *  Bien  fus  fol,  quant  pour  eile  demourant  de  son  escu  et  s  en  couare. 

tu  entreprins  labataillec.  >»»Gloton<,  ''^Et  Burgalant  yient  a  luy  par  grant 

(1  ist  Galien  '»»je  ne  prise  vng  ail  ta  fiertä  et  luy  dist:   •*»Glouton,  se  a 

mcnasse.    ' '  II  aduient  souuent,  que  ce  coup  ne  t*occiz,  ma  force  ne  prise 

quant  vng  homnie  fuyt,  que  de  prbs  vng  fromaige.    *'Ennuyt  seras  pendu 

on  le  chasse.    ^«Mais  pour  vous  ne  ou  carrefourde  la  ville  **etla  faulce 

fuyray  piain  pi6,  que  je  saiche.  *  *Je  dame  sera  attachee  a  Tetache  pour 

ne  semble  pas   le  Lombart  qui  8*en  estre  arse  et  bruslee.    •*Tu  fus  bien 

fuyt  pour  la  limace ;   » '  car  mal  ve-  fol,  quant  pour  une  teile  meschante 

garse   entreprins    la  bataille   contre 

moyc.  *^  »Va  gloutonc !  dist  Galyen  »Le  ^ant  dieu  qui  nous  voit  tous 
deux  de  ton  corps  me  vengera.  *^Je  ne  pnse  ta  fiere  menace  moins  que 
la  valüe  d'ung  chien;  "'car  il  aduient  souuent,  que  celluy  qui  fuyt  voulen- 
tiers  on  le  va  pourchasser.  *^Mais  iamais  ne  m*ayde  dieu,  se  pour  vous 
m'on  fuvs  ne  pied  ne  demy ;  car  ie  ne  resemble  pas  au  Lombart  qui  s'en  fuyt 
deuant  la  lyniace.  '^Se  dieu  me  sauue  mon  espee  et  que  point  ne  me  toume 
au   poing,    "vous   mauldirez  tantost    Theure   que    me  veistes  huy  entrer 

20» 
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CLXHI. 

33  Tf:  uWiUoT:)  Vit  Gajen  qui  fr^tl:  le  lour.ta,    45 

^De  ce  qaii  »juy  ijire.  ä  pou.  qu'il  r.r:  'iesaa. 

*Garcon*.  öist  hui^iialLirir.  •r:;>arir  tt.*  c.FUueDdra     46 
36  A  cfr.sie  e?!pe»:  rriirrnrv.  sor  v.::.;>  ni'at^:rirl»?z  ia. 

La  faulce  ?era  ar=v:.  et  on  v..us  p?:n  ira  jaj. 

Ja  dieu  n-^:  aa<:un  höwirrie  ne  v.  :is  en  •:i'-nenara*. 
39  *Cerl ».:•*.  'li-t  Galiyrn.  •►s^  «üru  p!ai-t.  >!  fera.    47 

Di»u  ffsit  It:  droit  que  fay.  vj  «iiej  p!ai!?t,  m'ai<Iera    4Ä 

I't  vo  fauix  ^er  ejmfrnt  qui  vou.s  enc-^nibrera.    2r4, 1 
i'd  Anuit  baura  vo  col  que  vo  C'-ry^s  p*>iiera'.     2 

Quant  Burgualant  Touv.  a  pou.  qu"i  ne  desua.    3 

II  ?rault  et  .se  retouriie.  a  poy,  qu'i  n'enrasa.    4 
n  Fnr  fjrard  ire  a  f/r'tus  S'tui  >'*^rs  Gu'Tein  s'en  r*i:     5 
h  Car  Oien  II  est  avis.  quawJe^suy  lui  retulrri. 
45  Et  le  bei  GualK-n  encontre  iui  ala.    »> 

he  son  pere  Oliuier  lui  .souuiia  et  membra. 

Que  pour  le  corijs  d'un  howtnie  oncqwipz  ne  recula.    7 
249  Vit  sa  mere  plourer,  inoult  firment  Ten  pesa.    ^ 

Qu'a  la  terre  <e  pa^me  et  fort  ^e  demena. 

1470:  Disteä  huy  en  ceste  plac':«.  Gah:  en  ceste  placec  "Et  qiiaiit 
"Quant  Bur{?a]ant  roii\-t.  tont  !e  B^r^alant  IVntend.  de  ire  et  de  nial- 
Hunü  lui  TR  na,  ^t  de  duoii  <iu'il  a.  a  tilont  amiche  sa  barbe  et  de^nis 
\tfiU,  qu'il  D'enraigo.  I'heure    qu'il    fit  ne     ne    fut    plm 

dolent  ne  manr. 

248,35   Hs.:    Bess.:    »Gar.?<,   ce  dist.    —    249,10   Hs.:  da  conp   que 
Ih's.  —  17  B«j?.:  >Glot<  ce  diät. 

1470:   Si   iCan  va  Yen  Gallien  et  lui  Gnl  Dr.:  Alors  commence  a  croaler 

dist:    {177t'')  **>Garaon,   mourir  te  latente  parmou.t  grant  despit.  "Lon 

conuiendra  jcy  "de  ceate  e-.pee.  "ne  Galyen  le  conimenca  a  regarder  qui 

ja  difiu  ne  honime  ne  t'en  deifendrac.  p-.tit  le  doubtoit;  **mai?  de  ce  qu'il 

**>Certeäc,  di.st Gallen  »ae  dieu  ple^t.  luv  eut   dit  a  peu,  quMI  n*enraigea 

si  fera;    *^car  di».-u    et  le  droit  qu'*  ''et  luj  va  dire Bargalant:  »GIoutOD, 

je  j  aj  m'aidera  *'ut  ton  faulx  ser-  pur  moj  auiourdhuy  senus  occis  **de 

ment  qne  tu  as  faict  tVmconbrerac.  ceste  ej>pee.     **Ii    n'eat   ne  dieu  ne 

**  Quant  Burgalant   Touyt,  fut  plus  houime   qui    t'en  r'ceu.st  garantir  ne 

marry  que  dauant  **ot  de  dueil  qu'il  deflendrec.     "»Certe««,  dist  Galjen 

en  a,  arracbe  ea  barbe,  {a\^\  8*en  va  »se  dieu  piaist,  si  fera:    **car  d!iea 

ver8  Gallen  le  plus   fierement   qu*il  et  le  droit  que  i'aj  lu^ayderont,  «*et 

peut;  (&  car  bien  lui  est  aduis.  qu'il  Vi  faulx  sernient   que  tu  as  faict  te 

yiendra  aude^sas  de  lui.     *''£tqaant  nuyra«.  * ^Quar.t  Bar^alant  Tcuji,  le 

Gallen  le  voit   yenir  di  appreste  de  sang  luy  va  müer    "et  se  toume  et 

soy  deffendre ,    *  •  si  at*  remembrur  de  retourne,  a  peu,  qu'il  ne  forcene.    11 

son  pere  Oliuier    *'quj   oncques  ne  semble  a  le  veoir,  qu*il  soit  erraig^ 

recala  pour  le  corps  d*un  hoinme,  et  (a)  Par  grant  ire  s'cn  vient  a  grau 

saulx  vers  Galyen  qui  pe-(&i90)tit 

le  doubta,   **et  Galyen  vient  contre  luy  ^*et  luy  va  souuenir  de  son  pere 

Oliuier  "qui  oncques  en  8a  vle  pour  le  corps  d^ong  hemme  seul  ne  teeiüa. 
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3  He  dieux,  pour  Galten  moult  tendrement  ploura; 

Mais  pas  nc  le  congnoist;   car  ne  le  vit  piece  a. 

Le  peuple  tout  entour  moult  grant  piti6  en  a, 
G  Et  le  bei  Galien  dame  dieu  reclama. 

Burgualant  le  feri  qui  moult  petit  Fama,    9 

De  son  heaume  [et  sa  coiflfe]  vne  piece  couppa.    10 
9  Tout  Teüst  pourfendu,  mais  respee  tourna,    11 

Et  la  vertu  [Jesu  qui  le  cop]  destourna    12 

Sur  la  senestre  hanchc  Tespee  deuala.    13 
12  L'aubert  trench(a)'  et  la  char,  en  parfont  le  naura.    14 

Gallen  pou[r]  le  coup  vng  petit  chancela,    17 

Lors  dient  Tun  a  Tautre:    »Burgualant  occis  [r]a«.     18 
15  La  mere  GalTen  vng  moult  grant  cri  getta 

Et  apres  le  crier  a  terre  se  pasma. 

»Glouton«,  dist  Burgualant,  »dictes,  comment  vous  va!     19 
18  La  faulce  sera  arsse  et  on  vous  pendra  ja«. 


1470:  (249,7)  Burgault  fiert  Gallien 
*et  luy  tranche  le  heaiilme  et  la  coifte 
•et  tout  Teust  pourfendu;  mais  l'espee 
lui  tourna  ou  poing  •  ®  et  aussi  la 
vertus  de  dieu  qui  tousiours  aide  au 
bon  droict,  '  'si  tourna  le  (iT'Sr")  coup 
dcssus  la  destre  espaulle,  '  'si  deualla 
le  coup  de  l'espee  en  bas  quj  trencha 
le  haubert  et  tout  tant  qu'elle 
actainct,  si  luy  rasa  la  chausse  et 
Tesperon  et  entra  Tespee  en  terre 
plus  d'un  grant  pie.  **rour  le  conp 
que  fist  Burgalant  chancela  vng  petit 
Gallien  et  le  sang  lui  degoucte  a 
terre,  si  auoit  plus  de  sept  plaies 
dont  chascune  seignoict.  *  *  Lora  s'es- 
cria  le  peuple  de  pitie,  qu'ilz  auoient 
de  Gallen:  >Certes  Burgalant  Ta 
occis«.  '*  Quant  la  dame  Tentend, 
vng  moult  hault  cry  fist  *  •  et  aprfes 
se  pasraa  a  la  terre  si  n'y  auoict 
cellui  de  ses  freres  qui  ne  menast 
grant  joie.  Galien  estoict  ou  champ 
quj  moult  tut  courrousse,  de  ce  que 
Burgalant  Tauoit  ainsi  naurt^.  •  '»Glo- 
tonc,  dist  Burgalant  »comment  vous 
(17 8v^)  va,  et  se  vous  vous  repentez 
point  de  auoir  commanc^  ne  entre- 
prins  ceste  bataillec? 


Gal:  (249,7)  Si  attent  Burgalant  qui 
venoit  vers  luy  par  moult  grant  cou- 
raige  et  luy  vint  donner  si  merueilleux 
coup  'sur  le  heaulme,  ou'i  luy  trencha 
le  heaulme  et  la  coiffe  de  fer  ius- 
ques  a  la  chair  nue.  'Tout  Teust 
pourfendu  iusques  au  menton,  se 
Tespee  ne  luy  eust  tourne  en  la  main ; 
» <»mai8  la  vertu  de  dieu  a  celle  heure 
la  y  pourvoya.  ' '  Le  coup  descendit 
sur  la  seneatre  espauUe,  "  le  bon 
haulbert  luy  trencha,  tant  que  la 
chair  en  fut  entamee.  Tout  ce  que 
le  branc  d*acier  attaint  empörte  a 
terre  auant  luy,  la  chausse  lesperon 
Selon  la  iambe  luy  trencha,  encores 
entra  Tespee  plus  d'ung  grand  pied 
dedens  terre.  •  »Lors  le  preux  Galyen 
chancela  vng  petit  du  coup  et  luy 
va  le  sang  ruysseler  aual  contre 
terre.  Si  grant  fut  le  horion,  que 
sept  playes  il  luy  fist  dont  n'y  eut 
Celle  de  quoy  il  ne  seignast.  **Adonc 
le  peuple  qui  vit  le  coup  commenca 
a  faire  plusieurs  crys  et  lamentacions 
et  disoient:  »Burgalant  a  occis  le 
hardy  championc.  Et  auoit  chascun 
grant  piti6  de  Galyen.  "Lors  quant 
la  dame  entendit  le  crler  des  gens, 


getta  vng  merueilleux  cry  **et  cheut 

tout  pasme  contre  terre  dont  ces  deux  freres  et  tous  leurs  complices 
menerent  grant  ioye  pour  le  coup  qu'ilz  virent,  et  cuydoient  bien,  que 
Galyen  fust  occis.  Ainsi  comme  Galyen  estoit  enmy  le  champ  qui  fort 
seignoit,    *' Burgalant    luy    va   dire:    »Glouton,    dictes    moy    maintenant, 
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yVous  mentiräs,  traYstre,  son  droit  nous  aiderat.    21 
A  ce  coup  Gallen  formen  t  s'esuertüa;    22 
21  Gar  li  saint  esperit  forment  en  lui  ouura.    23 

GLXIV. 
T  [i  enfes]  Galien  ne  s(e)*  asseüra  mie,    24 
^^  Quant  il  so  sent  naur6,  durement  se  gramie. 

24  II  tenoit  Haulte-Glere  qui  luist  et  qui  flambie,    25 
Lors  feri  Burgualant  a  Yb.Iv  qui  Tesgrie,    26 
Toute  y  a  mis  sa  force  et  son  droit  lui  aye.    27 

27  Escu  heaume  et  coifFe  lui  a  parmy  trenchie,    28 
De  la  char  et  du  test  lui  oste  vne  partie,      29 
Que  Torcille  et  la  ioue  lui  a  presque  rongn[i]e, 

30  Et  Tespee  si  est  iusqu'a  son  col  glac|i]e.    '61 
Et  Gauen  y  a  si  grant  force  eniploi(c)e, 
Que  le  bras  et  Tespaule  lui  a  du  corps  partKe ; 

33  A  tout  le  branc  lui  chiet,  que  point  ne  li  destrYe. 
Quant  les  barons  le  v(e)oient,  chascun  dieu  en  mcrcle. 
Burgualant  sent  le  coup,  durement  brait  et  crYe, 

36  Atant  qu'il  peut  hucha,  que  point  ne  s'i  destrle, 
Burgibttz  et  Pyllate  qui  sont  de  sa  lignKe. 

Oai. :  comment  il  yous  va< !  '®A  ces  paroUes  Qulyen  s'approcha  de  luy  fta 
moult  ffrant  ire  et  estoit  fort  dolent  et  marry  de  ce,  qu*il  estoit  auui 
naure,  '•si  pense  en  son  couraige,  que,  s'il  peut  et  dieu  luy  vueiUe  ayder, 
qu'il  s'en  vengera  bien  tost. 

848,28  Ha.:  L^enfant.  —  89.  80  Hs.:  ronjniee  glacee.  —  88  JJs.:  Dien 
dist  naj)ouair.  —  89  Bess.:  gars  ci  m'o.  —  48  Ha.:  Et  il  le  fist  •—  850,1 
Beaa.:  Tuit  f.  traltor. 

1470:   >* Quant  Gallen   entend  Bur-  Oal  Dr.:   **Si  tost  que  Oalyen  M 

galant  quj   se  niocque  de  lui,  si  est  sentit  ainsi  durement  naur6,   'Ven 

moult  courrouss(5  '*et  tenoit  son  es-  vient  moult  cnflamb^  de  ire  ven  Bur- 

See  toutc  nue,  '^si  vicnt  frapper  sur  galant  l^cspee  nüe  en  son  poing,  pois 

urgalant  tcl  coup,  '  'qu*il  lui  fendit  la  Heue  en  nault  '*et  le  fiert  de  ioate n 

le  heaulme  et  la  coitt'e,  **Ia  joue  et  force  si  grant  horion  sur  le  heaulme, 

Toreille    lui    a    toute    rasee   et  lui  *^que  la  coiffe  et  le  heaulme  luj  a 

trencha  la  vaine   original   '^'et  sur  tout  oultre  trenchä,   **roreille  et  la 

Toz  de   Tespaule  est  venuc  Tespec.  ioue    luy   a   ius  de   la   teste  raua 

■■Si  eust  Galten  toutc  mise  sa  forco  ''Dieu   et  nostre    dame   et    le    bon 

a  ce  coup,  **8i  lui  a  le  braz  et  Tcs-  droit  qu*il  auoit  luy  a  a  cecoup  ajddi 

pee    couppee.    **  Quant   les    barons  '^La  bonne   espce  qui  bien  trencha 

voient  le  coup,  si  en  mercYent  dieu  glissa  sur  Tespaulle  dextre  et 


et  moult  en  sont  aises  pour  l'amour  si  roy dement  au  maistre  09  de  Te^ 
de  la  dame  que  cbescun  plaignoit.  paullc  tcUement,  "que  reapanlle  'Vi 
*  *  Quant  Burgalant  sent  le  coup ,  si  le  bras  cheut  a  terre  a  tout  le  branc 
B*oscr!e  moult  haultemcnt.  *  *  Lors  d'acier.  '^Quant  les  princes  et  baroni 
buche  tant,  qu*il  peut  '^»Lucifer,  Noy-      virent  le  coup ,   louent  dieu  et  gra- 

cient.    '^Lors  quant  Burgalant  aentii 

le  coup,  commenca  a  cryer  (S.  191)  et  a  bmire  sihault,  que  chaacun  ronyt 
"et  huche  tous  les  dyables  d^enfer    '^Lucifer  et  Sathan,  Beeliebnth   ei 
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a  T^Venes  tuit  en  m'aide!    Tenrement  je  vos  prie; 
b  Car  mes  deus  rCa  pooir  plus  que  pome  porrie. 

[Bien  pert,  que  ci  endroit]  sa  vigour  est  falle, 
39  Quant  vng  ga[r]con  m(e)'  occist  au  cop  de  rescrenJe«. 

Quant  Tibert  l'a  ouy,  a  pou,  qu'i  ne  marrie, 

II  a  dit  a  Henry  a  haulte  voix  serie: 
42  »Alez,  faictes  (errant)  armer  [trestote]  ma  ligni'e 
a  Et  gardes,  que  eil  gars  rCenport  dou  champ  la  vfe^ 
b  Mais  pris  soit  et  pendus  et  nostre  soer  no'ie<a ! 
e  ^Par  ma  foii<,  dist  Henris,  »;a  nH  faudrai-je  mte^. 

[Lors  s'en  alla]  tan  tost,  que  point  ne  s'y  destrie; 

Tant  en  a  assemblö  en  la  grant  tour  antue, 
45  Que  bien  furent  VP  ,  cha^cun  armes  vestle 

Pour  courir  sus  l'enfant  a  la  chiere  hardi'e; 

Mais  ains  n'y  ot  bourgois  ne  gens  de  bone  vie, 
250Trestous  furent  traistes.    Ihesucrist  les  maud'ie! 

Et  Gualien  le  bei  a  la  facon  ioli'e 
3  Estoit  en  my  le  champ  ou  Burgualant  deffie. 
a  Mais  s'il  rCest  secorus  par  deu  le  fils  Marie, 
b  Ja  ne  verra  le  vespre  ne  Veure  de  compVie. 

1470:  ronPilateetBurgibu8:(a)Venez  Gal:  Pilate  (a)et  leur  prie,  qu'i  luy 

trestous  en  mon  aidö!    (&)Car  ie  voy  viennent  a  secours  (&)et  dit  que  dieu 

bien,  que  mon  dieu  n'a  point  (i79r°)  n'a  puisaance  non  plus  que  vne  pomme 

de   puissance;    '«bien   pert,  que  sa  pourrie.     "»Bien  pert,  que  sa  vertu 

vertu  est  faillie  jcy  endroict,  **quant  ne  m'a  huy  de  riens  eeruy,    "'quant 

vng  garcon  m'occist  par  la  force  de  vng  garcon  m^occist   en   champ  du 

son  espeec.    *<>  Quant  Thibert  enten-  ieu  de  Tescremyec.    *  •Quant  Thybert 

dit  Burgalant,  a  peu,  qu*il  n*enraige  entendit  Burgalant  et  voit,  qu*il  auoit 

de  dueil,  **si  dist  a Henry  tout  bas:  perdu  vng  bras,  a  peu,  qu'il  n'en- 

**»Frere,    faictes   armer   vistement  raigea,  **8i  dist  a  son  frere  Henry 

vostre  mesgnie  (a)et  gardez,  que  ce  tout  bas,  que   personne  ne  Touyst: 

trarson  ne  porte  la  vie  de  ce  champ,  **»Pour  dieu,  frere,  allez  faire  armer 

(&)me8  soit  prins  et  pendu  et  nostre  tost  vostre  gent,  (a)affinque  ce  gar- 

seur  soit  noyee« !     (c)  »Par  ma  foy«  son  (6)soyt  incontinent  prins  et  pendu 

dist  Henry    » jl  n'y    aura    point  de  et  nostre  seur  noyee« !  (c)Alor8  Henry 

faulte«.    **Si  s'en  est  alle  en  la  cite  luy  respondit:   »Je  ne  vous  fauldray 

Henry  **et  tant  y  assembla  de  gens,  mye«.     **Adonc  s'en  alla  sans  faire 

**qu'il  n'est  homme  du  monde  viuant  long   arrest  emmy   la  cite   **et  as- 

qui  vous  en  sceust   dire  le  nombre.  sembla   tant   de  gens,    *'qu'il   peut 

(250,3a)  Or  dieu  par  sa  grace  soit  en  trouuer;  car  eile  en  estoit  assez  bien 

aide  aGal'ien!   Car  s'il  n'est  secouru,  gamye.   £t  les  fist  tous  armer,  puis 

(ö)jl  ne  verra  ja  Teure  de  complye.  les   mena   au  champ  ou   Galyen  et 

Burgalant  se  combatoient.    (260,8a) 

Mais  se  dieu  le  filz  Marie  ne  le  secourt  bien  tost,   (&)il  ne  verra  ia  le 
vespre. 
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CLXV. 

"Durgualant  fut  au  champ  courouciö  et  ir^, 

■*^  Durement  bret  et  cri'e,  moult  sc  sent  cnconibr6, 
6  Vers  GalKen  s'en  vient  le  traistre  prouue. 

Bien  semble  a  son  venir,  que  il  soit  forceue; 

A  Tautre  bras  qu'il  ot,  qui  lui  fu  deinoure, 
9  Abatre  le  cuida,  puis  a  deux  fois  tourn6. 

Mais  Gallen  s'esceut,  qu'i  lui  a  eschappö, 

Du  pommel  de  Tespee  lui  a  trois  coupz  doniiö, 
a  En  Cune  de  ses  jambes  si  le  navra  au  Ifs^ 
h  Que  les  ners  et  les  os  li  a  parmi  copes; 
12  ruis  le  hcurte  du  piö,  que  il  est  recul6 
a  Et  a  un  bout  dou  champ  clochant  s'en  est  aU^^ 
b  Si  cuide  recovrer  son  brant  qui  gist  oxi  pre ; 
c  Mais  Galtens  le  suit  et  Va  mout  prhs  haste 

Et  ^Gallen)  le  ficrt  [ou  Tavoit  ja  autrefois  frapp6 
a  Droit  sur  la  teste  nüe]  de  teile  voulente, 

Tir,  165  war  eine  ds-Ttrade;  denn  alle  Verse  giengen  in  der  Sprache 
des  Dichters  entweder  auf  es  aus  oder  ein  -äs  Ausgang  tässt  sich  auf  leichte 
Weise  herstellen, 

1470:     «Burgalant    fut    ou    champ  Gal.  Dr.:    «Lora  fut  Burgalant  au 

*inoult  durement,  'si  vient  yers  6a-  champ  bien  dolent  et  courroucd  *qui 

Iten    '  et  bien  semble ,  qu'il  soit  en-  moult  durement  brait  et  crfe ;    car 

raigd.     {179o  ^)  *  Si   prent   au    brnz  moult  sc  sent  encombrä  et  endom- 

senestre  Gallien  Restore  par  la  poic-  maige.     "Lora  vers  Galyen  acourt  le 

trine   *ct   le  tourne  troys  tours  cn-  glouton  pariurä 'qui  sombloita  veoir, 

uiron  de  lui;  ■'^mes  GalÜcn  s'estcnd  que  fust  enraigei  *  et  le  vint  happer 

et  s'oächappe  de  lui   ■ 'et  lui  a  donne  en  la  poictrine  de  son  senestre  oras 

deux  ou  trois  coups  do  Tcspee  (a)en  par  gnint  forcc  et  fureur  *et  le  cuyda 

Tune  de   ses  iambcs,  si   Ta  si  bien  toniber  a  terre;     **niai8  Galyen  se 

naunS,  (2>)qu*il  lui  a  les  nerfz  et  la  secouyt   et   luy   eschuppa    *  >  et   lay 

chair  jusquos  a  Toz  couppe  '  *ct  puis  donna  trois  ou  quatre  coups  (a)enmy 

le  bouta  du  piä,  si  Vi\  faict  rcculler  les  ianibcs  telleinent,   quil  le  naur« 

(a)et  8*en  est  alle   clochant  jusquc;«  grandeinont ,  (6)  que  los  nerfs  et  Im 

au  bout  du  champ,  (&)si  cuida  pren-  os  luy  trencha  et  une  des  ianibea. 

dre  son  espce  qui   gisoit  sur  le  pre.  ' '  (a)  Et  alors  le   traiätre  Bargalant 

(c)Mai8   Gallien   le    suit    et   taut  Ic  s'en  fuyt  clopinant  a   vng  des  bouti 

haste,  "qu*il  le  frapjm  Tespee  sur  du  champ  et  Galyen  le  va  pounny- 

lo  beaulme  ou  Gallien   Tauoict  au-  uant  de  bien  pres.  (&)  Quant  Burga* 

treffois  frap^xS,  (a)si  cstoict  en  ce^t  laut  sc  vit  ainsi  acoustrc,  il  cuyda 

recouurer  son  espce  qui  estoit  cheat« 

a  terre;  (c)mais  Galyen  le  hasta  de  trop  pres  qui  ne  luy  donna  pas  le 
loysir,  ains  luy  va  donner  souuent  grans  horions  par  ou  il  le  peut  ae» 
sener.  ' '  Et  Galyen  qui  auoit  le  couraige  d'ung  iyon  tut  saisy  d*ane  voü* 
lentc  supornaturelle  et  dit  a  soy  mosmcs,  qu'il  se  vengcra  du  faulx 
pariuro  Burgalant.     Alors   le  va  Oalven   si   apremcnt   poursuyuir  et   de  si 

Sr^s  a  tout  son  espee  qui  bien  trenchoit,  qu'il   trouua   la  trenche  Dauerte 
e  son  heaulme  qu  i  luy  auoit  faictc  a  vng  aultre  coup.    [a)  Et  d*auentiire 
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[Que]  de  cy  iusqu(esV  aux  dens  lai  est  le  branc  coul^ ; 
15  A  ce  coup  fut  occis  le  traictre  prouu^. 


CLXVI. 


L 


ors  Galtens  li  her  aus  gardes  a  parle: 
^Seignors^  vos  vees  bien,  que  le  champ  ai  fini 
3  Et  le  gloton  occis  gui  s'estoit  parjuri^^. 

»Cest  voiroi,  dient  les  gardes^  ^loer  en  devons  de«. 
Lors  a  pris  Galtens  Marchepui  Padnri; 
6  Mais  aincois  que  il  fiist  sur  le  cheval  montij 
Thibers  et  Henris  vindrent  sor  destriers  tuit  armi 
Et  avec  eus  de  gens  une  tel  quantitS, 
9  Que  c'estoit  a  veoir  com  une  infinite. 

Quant  li  baron  ce  virent,   mout  furent  esfree, 
A  lor  host^s  allerent^  si  se  sont  conree^ 
12  Li  peuples  s^en  friit  corant  par  la  citi^ 

N'i  a  celui  qui  n^ait  Vuis  sur  lui  bien  fermi; 
Car  tuit  cuiaoient  estre  occis  et  decoppi. 
15  Lors  TJiibers  et  Henris  sont  ou  champ  arrivS 
Et  plus  de  XII''  mille  avec  eus  tuit  armi, 

1470:   endroit  la  teste  nue,    **8i  le  Gal:  Tassena  au  droit,  si  grant  coup 

pourfendit   jusques    a    la    poictrine,  '  *qu'i  le  fendit  iusques  a  la  poictnne. 

'*si  tumba  Burgalant  tout  mort  sur  '*A  ce  coup  la  fut  occyi  Burgalant 

lo  prd.  sur  le  pr6. 

1470:  «Lors Gallien  s'en  alla  vers  les  GalDr,:  »Puls  Galyen  s'en  alla  vers 

gardes,  si  leur  dist:    »»Seigneurs,  or  les  gardes  et leurdist:  * »Seigneurs, or 

ny-je    le  champ  mis    a  fin.    Baillez  ay-ie  le  champ  fin6,  'le  glouton  ay 

inoy  hl  daiue!    Si  Tenmeneray;  »car  occys  qui  estoit  pariur6  sur  les  sainctes 

le  gloton    {ISOr^)  par'n\r6    est   occis.  reliquesc.  (Ä  iP^)  *»C'e8t  mon«  dient 

Pour  dien,  que  justice  mesoictfaicte«!  les  gardes  »dieu  soit  lou6«!     *  Alors 

Hiiilien  prent  eon  chcual  Marcbepin  Galyen  print  Marchepin  par  la  resne. 

]>ar  les  rcsnes,  •niaisauant  qu'il  fust  'Mais  aincoys  qu'il  fust  sur  son  che- 

ilt's.suH  son  cheual  nionte  'vint  Thibert  ual  montä, » vindrent Thybert  et  Henry 

et  Henry  niontez  sur   leurs  destriers  armez    de   bonnes  armes   et    montez 

toiis   jirnjez    » et  grant    qnantite  de  sur  leurs  destriers  'et  tant   de   gens 

g('n.s  aprärt  eulx.    '"Quant  les  barons  aprbs  eulx,  »que  c'estoit  vne  infinite 

voiont   CO,    si    en  sont   tous  esbahiz.  a  veoir.  » »Quant  les  princes  et  barons 

•'A  leurs  hostelz  s'en  vont  bien  tost  les  virent,    si  furent  moult.   efiroyez 

et  ...  allassent  armer.     '  >  Le  peuple  "et   s'en   fuyrent  chascun   en   leurs 

h'(  n   tuyt    •  3  et   n\y  a  cellui  quj   ne  hostelz.    Puis  commanderent  a  leurs 

ferrne   l'uys  sur  lui    '  *  et   bien   cui-  gens,    que  iucontinent    s'armassent. 

doi<*nt,    que  tous    deussent  ce  jour  '*Et  le  menu  peuple  s'en  fuvoit  cou- 

mourir.    '  *  Thibert  et  Henry  se  sont  rant   parmy    la  citä   a   tourbes  et  a 

uu  ch'iuii^  boutez  '  «et  plus  de  XlJm  monceaulx  '  »et  se  boutoient  en  leurs 

hostelz  et   fermoient  leurs  huys  sur 

eulx  de  paour  qu'ilz  auoient.  **A  ce  iour  la  cuydoient  bien  estre  tous  occiz 
et  decouppez.  '  *  Et  les  traistres  Thibert  et  Henry  se  mirent  au  champ 
'  •  et  plus  de  douze  mille  qui  estoyent  tous  armez  montez  sur  leurs  courciers 
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Vers  Gal'ien  s*en  vindrent  et  Vont  haut  escrii: 

IS  >  Vos  neschappcs^  fei  gars^  parjurts  envers  de*. 
TtCertes€^  dist  Gtdlens^  »traitror  pariurf^ 
Maintcmmt  conois  bien  tote  vo  faHsete€. 

21  Lars  tira  Haute-Clere^  s'a  rers  Ihibert  frappi^ 
Si  le  cuida  ferir;  niais  eil  s'est  recidf 
Et  fuit  efitre  ses  gens,  puis  a  haut  escrlf : 

24  T^Preni'S  moi  ce  glotou^  pou  a,  ne  mait  tue^  / 
Et  Galiens  li  her  son  brant  a  $u^  leve^ 
Au  prent i er  quil  encontre  tel  cop  en  a  donnf^ 

27  Que  le  heaume  et  la  teste  a  enseinble  tombe. 
Apres  frappa  un  autre,  le  bras  lui  a  copt\ 
Lors  a  uns  de  ses  gens  Tliibtrt  haut  escr'ie: 

30  ^Faus  traitre  maurais,   de  deu  aivs  maugre! 
Vos  fios  faites  occire  par  tostre  fausetL 
Maintcnant  conois  bien^  questes  dui  parjure€, 

33  Quant  Thibcrs  rentemtit.  le  brant  a  toM  tirt^ 
Si  li  trtncht  la  teste^  quil  nc  Vait  accust. 
Et  Gal'ietis  alla  au  senestre  coste 

36  Et  un  cos  in  Thibert  a  ;*i  forment  frappt; 


1470:  autc  eulx  tous  armez.  '  'Si  s'en 
vimlrent  vers  vj.iiien  et  Tont  escru*,  *  Vt 
i.1  allen  se  rflourno  vers  eulx  et  leiir 
Jist:  »CertfS,  traistres  pariurea.  "•or 
conijuoy»-je  bien  mainotenant  vostre 
faukete«.  **Lors  tire^on  e?pee.  verö 
Thibert  s'en  va.  \^160c  }  '*si  le  euiJa 
bien  frapper.  Mais  Thibert  s'en  re- 
culla  *'et  se  bouta  entre  ^e*  gens. 
puis  c  est  e Serie  tout  hault :  '  •  »Prenez 
moy  ce  glv^tOD  et  le  tuez«  I  **Bt  Gallen 
lieue  sou  e>i»ve  **et  le  preaiit-r  qu'il 
rencontre  ^'iuitronohe  le  ht-aunie  et 
la  teste  lout  a  vus:  coup.  *»piiis  en 
frappa  \ug  auire.  ei  lui  coupi»e  le 
bra>  "et  puis  vint  a  Thibert  et  lui 
escrie:  *'»Paulx  trai&tre«  Ji-t-il  »vous 
en  aurez  voslre  puerJon.  *  •  Vou» 
nous  faictosotcire  noz  gen^  par  vo&tre 
fauleete.  "'Uien  M.uy  l.itrahi>.ii  que 
auez  faicte«.  "**yuanJ  Ihierry  i'en- 
tendit.  si  a  leue  j\>pee  **et  eu  vou- 
lut  trapperGali-n.  Mai»  bien  se  del- 
fendit  et  Gali:  n  eu*t  oceis  Thierrv, 
si  ne  fust  rec alle  entre  se»  eens,  »-si 
fiert  Gallen  »»et  en  a  a  deux  autrt» 


Gal:  *  '«lui  tous  ensemble  astaillireni 
Gäiyen  et  luv  vont  dire:  "»Von«  y 
n.eniirez  garton.  vodj  n'etchapperei 
pas  .liusyc.  >  •  »Certesc,  dist  Galjen 
>traistres  pariures,  *  *  maintenant  on 
Co n gn öi »t  vost  re  f auloe te c .  * '  Alon  le 
noble  Galyen  tira  Haulte-Clere  et 
s'en  vient  Vers  Thibert  *"et  le  coyda 
asseuer;  mais  il  se  recalla  **et  s*en 
luvt  ]Mrmy  ses  gtrns,  puis  lear  escrra: 
'*>P:eriez'tost  ce  gloton  et  le  moe- 
ciez«!  -^  Mais  Galyen  qoi  tenoit  eon 
esi»ee  on  >on  niain  frappa  **le  premier 
qui  y  vint  tel  eaup,  **qae  le  heaalme 
et  lä  teste  luy  fi>t  voller  par  terre. 
-  >  Apres  en  ferit  vng  aultra  et  luy 
trencha  le  bra»;  *  *pais  vng  des  geu 
lie  Thibert  vint  a  luy  uiesmes  et  Inj 
d;s::  >''>Faulx  traistre.  dien  en  ait 
u:algre!  * '  Nou3  voulez-voua  icy  büi9 
CO  :re  par  vostre  trahison  et  famcettf f 
>=M.iintenant  ie  contniou  bien«  q«e 
vou»  e^te«  deux  faulx  pariorfii«. 
* '  Ali  OD  Thibert  qui  bien  Venteadit 
tyra  Tespee  du  founeau  »«et  Iny 
trencha  la  teste,  atl&nque  de  par  luy 
ne  fussont  accuaez.  '^  Et  Galyen  frap- 


poit  a  dextre  et  a  senestre.  que  point  ne  s'espargnoit,  **car  an  ooniin  Mr- 
main  de  Thibert  vint  tel  horion  donner  sur  respaoUe,  *'qne  a  paine  ii  ae 
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Qü*a  pou^  que  il  ne  Vau  en  dos  tnoitiSs  coppe. 
Mais  ce  ne  U  vaut  riens ;   car  eil  Vont  tant  pressS^ 
39  Que  jus  de  Marehepui  a  terre  Vont  versi. 

CLXVII. 

Tors  li  her  GaUens  eilst  este  occis, 

Quant  Savaris  et  Beuves  et  Gautiers  de  Paris 
H  Sont  venu  en  Vestor  et  li  pros  Aimeris  etc. 

1470:  la  teste  tranehee.    »»Mais   si  (raL :  lacouppa  parlamoytiä.  ••Mais 

tresfort  y  fust  Gallen   enserrä,  qu*i  tout  ce  ne  luy  vallut  ricDs;  car  on 

^•fut  de  (Idlr^)  Marchepin  gectä  a  Tapproucha  de  si   prfes,    ••qu*i  fut 

terre.  vers^  a  terre  dedessus  Marchepin. 

3351  {Fortsetzung  von  S,  301):  Comment  Gallen  fut  entrepris  et 
assailli  trahiteusement  par  ses  deux  oncles  qui  firent  prendre 
la  dame  et  transporter  du  champ.  (El.  2A7v^)  Grant  fut  le  dueil 
que  demenerent  les  trahitres  lesquelz  estoient  consentans  de  Taccusacion  de 
la  dame  et  mesment  Eenry  etThiebert  plorerent  molt  la  mort  de  leur  amy 
Burgalain  et  bien  dient  a  eulx  mesmes,  que  trop  grant  leur  est  le  dangier, 
s'ainsy  eschappe  le  cheualier  qui  leur  champion  a  vaincu,  s'il  n'est  par  wrce 
de  leurs  amis  vengie.  Hz  se  partent  d'ilec  adont  et  assemblent  leurs  suppos 
lesquelz  estoient  ja  tous  prest  aduisez  et  induis  de  ce  qu'ilz  deuoient  faire. 
Et  s'en  vienent  pour  cuidier  prendre  ou  faire  saisir  ou  mourir  Gallen  et  les 
autres  vers  la  dame  qui  comme  joieuse  rendoit  graces  a  nostre  signeur  du 
secours  et  de  la  belle  auenture,  qu'il  luj  auoit  enuoyee.  Mais  nile  ne  se 
porta  la  journee  comme  jlz  cuidoient;  car  d*autre  part  vindrent  les  princes 
et  vassaulx  de  France  pour  leur  parant  amy  et  seigneur  Gallen  dettendre, 
sy  commencha  le  grant  bruit  lors  et  la  bataille  meruilleuse  de  vngs  et  des 
autres  pendant  lequel  debat  fut  la  dame  esleuee  et  menee  hors  de  la  par 
force  et  par  le  comraanderoent  des  deux  freres  qui  a  autre  chose  ne  ten- 
doient  si  non  a  re8[le]uer  et  mener  en  leur  mannoye  possession  et  dangier. 
11z  se  partirent  lors  a  tout  eile,  et  quant  jlz  furent  en  la  citä,  lors  firent-jlz 
leurs  commuDes  et  bourgois  armer  a  si  grant  nombre,  que  par  force  conuint 
les  Fraucois  retraire  en  leur  legis,  se  mourir  ne  voulsissent  sur  le  pauement. 
Mais  comme  j  a  est^  dit  cy  deuant,  estoit  vne  tour  et  vng  retrait  si  fort 
leans,  que  jamais  par  force  ne  les  eust  Ten  pris  ne  eus  par  {Bl.  24dr^) 
assault. 


1470:  'Si  y  eust  estd  Galien  occis, 
''quant  Beuues  et  Sauary  'y  sont 
venuz  et  le  preux  Aymery,  *si  leur 
escrient:  »Faulx  traistres  mauuais, 
faulcement  auez  entreprins  la  tra- 
hison  et  mauuaisement  en  mourrez, 
puisque  ne  vouUez  laisser  le  cheua- 
lier en  paix,  si  aiderons  a  Galien«. 
''Atant  frappent  sur  les  GriflFons  et 
les  tont  moult  fort  reculler.  *Si  estoient 
du  party  a  Gallen  bien  IIUM  tous 
en  armes,  "^si  ont  tant  faict  par  leurs 
proesses,  qu'ilz  occlent  moult  grant 
quantite  de  ces  Griffons  mauldiz,  "si 


Gal.  Dr. :  '  Et  pour  vray  eust  este 
occis  en  la  place,  *se  n'eust  est6 
"Aymery  son  oncle  "et  Gaultier  de 
Paris  qui  d*auenture  auoient  espi^ 
le  champ,  quant  il  seroit  fin^.  Lors 
firent  venir  leurs  gens  qui  estoient 
tous  armez  en  leurs  legis  •  et  s'en 
vindrent  entrer  dedens  le  champ  ou 
Galyen  estoit  a  pied  qui  forment  se 
defiFendoit  contre  eulx.  «Si  fut  re- 
montö  Galyen  maulgre  Thibert  et 
tous  les  Gregois.  »Et  Aymery  et 
Bennes  vindrent  *a  tout  leurs  gens 
enuiron  quatre  mille  qui  tirerent  les 
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1470 :  rencontrent  Galten  qui  estoit  a 
pi^,  si  le  fontremonter,  *si  estoit  Gallen 
moult  dollanten  son  cueur.  '*^3i  fiert 
et  frappe  et  occist  tout  qu'il  cn 
actaint.  "Sauarj  frappa  Jacob  et 
Beuues  Mitalis  quj  estoient  cappiteneB 
de?  traistres.  Deuant  Thibert  lea  ont 
a  la  place  ruez  mors.  **0r  fut  Ga- 
llen rcmoTit^  {181v*^)a.  cheual,  si  tient 
Haulte-Clere,  ßi  occist  deuant  Henry 
Jaacon  et  Dauid.  "Et  Aymery  auoit 
Tne  h:ichc  dont  Gallen  auoit  ubatu 
Testandart  a  la  journce  de  Bali^ant 
**dont  jl  frappe  moult  merueilleux 
coups,  si  en  rua  IX  ou  X  tous  mors 
a  tcrre,  iamaiä  ne  frappoit  coup  de 
Celle  hacbe,  qu'il  nen  mist  vng  par 
tcrre;  '*mais  Thibert  le  traistre  oc- 
cist Anthoine  le  marquis.  '^Tjintost 
survint  Gallen  Tespce  traicte  et  friipp-i 
Thibert  son  ennemy,  si  lui  fent  son 
heaulme  *'et  le  tresbucha  tout  es- 
tourdy  a  terre;  ^^ si  en  occist  plus 
de  dix,  auant  qu'il  cessast.  "^Ilcnry 
qui  regarde  Gallen  est  tout  espouente 
et  dit:  ''»En  nom  de  dieu.  vez  la 
vng  Entecrist!  Peu  s*en  fault,  qu'il 
n'a Thibert  hion  freie  occis.  Le diable 
Ta  bien  fait  venir  en  ce  paysc.  "Lors 


Gral. :  brancz  d'acier  ^etferirentBarlet 
{S,  193)  gens  de  Thibert  comme  rar 
chiens  enraigez.  Dont  conuint  aai 
Gregois  maulgr^  qu*ilz  en  eussent 
reculler.  'Et  Ualyen  qui  fut  retnonte 
*fut  moult  aire  et  conrrous^  datort 
qu'on  luy  faisoit.  'Quant  Bennes  et 
Sauary  et  Gaultier  de  Paris  *fiirent 
venuz  a  Testour  et  le  preux  Aymery, 
commencerent  a  baisser  lean  lances 
et  virerent  leurs  escuz  deuant  leun 
))oictrines,  '  puis  ferirent  a  la  mode 
francoyi^e  sur  Gregois  tellement,  qiie 
a  ceste  premiere  enuahye  en  occirent 
plus  de  trois  mille.  ^Si  bien  les  festo* 
yerent  noz  Francoys,  qu^il  conuint 
reculer  moult  loing  anx  Griffons  dont 
ilz  iurent  moult  dolens  et  marriB. 
I '  Adonc  Sauary  frap]>ii  vng  nommä 
Ja  cot  et  Bennes  Niealis  tout  deuant 
Thibert  et  leur  donnerent  telz  coupe, 
qu*oncijues  puis  nen  releuercnt.  ''fit 
Aymery  eu  occist  neuf  d*une  hache 
a  deux  mains  qu'il  tenoit,  tant  en 
attaint.  tant  en  tue.  Galyen  luy  donna 
Celle  hajhe  cn  la  bataille  de  Balli- 
gant  1  iquL'lle  estoit  moult  a  priser, 
car  e!le  trcnchoit  a  deuis.     L'estan* 


fist  sonner  vng  cor  hastiueinent,    '^si 


dart  a  Balli^ant  en  couppa  ou  estoit 
paint  et  ai^sis  le  dieu  Mahoui.  *  'Or  est 
asijduoir,  que  le  vaillant  A)nnery  en 

besongnoit  a  sa  plaisanco  tout  ne  plus  ne  moin««  que  le  boucheron  fait 
au  boys  de  sa  coignee,  bras  te^tes  et  iambes  en  trenchoit  et  en  faisoit  les 
gmns  monceaulx  des  gens  a  Thibert  emmy  los  prez,  comme  le  loup  fait 
de  brcbis,  quant  il  les  p».'ut  atrapper.  '  *  Atant  voioy  venir  Galyen  qui  ne 
se  voulut  pas  cacher  ne  iaj)ir,  tout  deuant  Thibert  en  oecist  deux,  ce  fnt 
Jon:Js  et  Daniliti  pos  prot-hains  amys.  '^C^uant  Thil>?rt  vit  les  mors,  nionlt 
en  fut  doulont  et  courronce.  Lors  p;ir  de>pit  vint  ferir  vng  Francojt 
qui  estoit  aijprle  Aniaurris  t;t  Tabatit  tout  mort  a  terre  de  de«RU8  le  det- 
tritr.  '"Kt  Gtly^n  le  vit  qui  moult  fort  le  plaint^nit.  Adonc  s'en  vient 
vors  Thibort  i*t  luy  thmna  si  grant  coup  sur  le  heaulme,  qu'il  luy  des- 
rompit  et  <lecoupj>a  iu-qucs  a  la  roitte  de  tt-r;  mais  eile  tut  si  bonne,  qu*eI1e 
le  garantit  de  mort,  uv*  0Dcque<<  ne  luy  luetfiät  la  valüc  d\ing  parisy, 
ains  le  coup  di.»scendil  ?ur  le  dostrier  et  luy  couppa  la  teste  ri^z  a  rez  des 
cspaulles.  * '  Adonc  eheui  Thibort  sur  Th-^rbe  emmy  les  prcz  '  •  et  les  Gre» 
gois  assaillirent  Galypii  d-.'  tous  costez,  m.iis  moult  bii-n  ae  defendit  le  che- 
ualier  hardy  et  pour  homme  qui  peust  venir  sur  luy  n'en  recuUa  ono» 
ques.  ••Aincois  que  Thibert  fust  releuo  de  la.  Galyen  en  occist  dix 
deuant  luy;  niais  enconjs  p>toit  Thibert  si  estourdy  de  sa  cheat«,  qn^l 
ne  scauoit  ou  il  estoit.  '«Et  Henry  di-oit  de  Ga -(.S'.7.'>4)lyen:  *"»Par 
dieu  voicy  vng  ennemy  d'enforc !  »'Lois  Henry  s'en  partit  de  Pestonr 
ot  s'en  alla  a  la  ville  ft  fi-t  sonner  ses  tronipettes.  *'et  les  bourgois  qui 
Touyrent  coururent  tost  anx  armes.  Le  dit  Henry  fist  tant,  qa*il  assem- 
bla  tant,  que  bourgois  marchauä  scruiteurs  et  que  gens  de  mestier  enuirOB 
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1470 :  se  sont  {182r^)  par  la  cit^  trestons 
armez,  si  furent  plus  de  Xm.  "Puia 
sont  venuz  a  la  bataille  et  ont  pour 
la  grant  quantite  qu'ilz  eatoient  moult 
bien  recueilly  las  Francoys  "et  tant 
firent,  que  cesGritfons  de  ville  firent 
Francoys  retraire.  **Et  la  fut  prise 
la  mere  de  Gallien  a  laquelle  jl  ne 
peut  estre  ßecourable.  "'Thibert  la 
biiilla  a  Anthoine  et  a  Alexis  Asprand 
de  Salnique,  a  Sador  et  a  Helie,  si 
n'y  auoit  point  en  tout  le  pays  de 
plus  felons  qu'ilz  estoient.  "Et  leur 
dist  Thibert:  »Menez  la  en  hault  en 
C(  s  larris  par  dela  Brusal !  Et  quant 
Kl  bataille  sera  finee,  je  la  feray 
brusler  et  ardre«.  "Et  jlz  lui  ont 
dit,  que  jlz  feront  tout  son  plaisir. 
'"Lora  prindrent  la  dame  et  s'en  par- 
tent  du  champ  hastiuement ;  *'mes 
la  dame  se  prent  a  crier  moult  haul- 
tement  en  disant:  *'»Haa  lasse!  Or 
va  de  mal  en  pis.  '"He  dieux,  {ld3v^) 
monseigneur  Oliuier  que  n'estes-vous 
en  ce  pays.  '*Vou8  me  distes  au  des- 
partir  de  moy,  que  seriez  mon  mary; 
mais  se  vous  le  feussiez,  je  ne  feusse 
pas  ainsi  demouree  es  mains  de  ses 
ennemis.  "''Helas  mon  doulx  filz  Ga- 
llen! Or  vous  ay-je  enuoiä  querir, 
nies  janiais  je  ne  vous  verray,  si  dieu 
par  sa  grace  ne  me  secoure  aujour- 
duy.  ^^Helasse,  beau  filz!  Tu  me  dis 
au  despnrtir  de  moy,  que  me  amene- 
roies  ton  pere;  *'mais  je  croy  bien, 
quo  jamais  ne  vous  verray  ne  luy  ne 
l'autre«.  ^**»Par  mon  chief«  dist  Henry 
»non;  car  a  maleure  tu  murtris  mon 
pcio«.  ^"Gallen  entend  bien  ces  pa- 
rolles;  ^''mais  jl  ne  la  peut  secourir, 
qu'il  ne  soit  mort  ou  pris.  **Si  ne 
scet.  comment  partir  de  la  bataille; 
*^mais  jl  pense  a  lui  mesmee,  que 
s'il  peut  niedre  ses  gens  a  sauuet^ 
en  Tüstel  de  son  beste,  qu'il  suiura 
ceulx  quj  enmainent  {183r^)  sa  mere. 


Gal,\  quinze  mille  hommes,  tant  a 
pied  que  a  cheual  de  quoy  la  plus 
part  estoit  sans  armes  fors  tant  seul- 
lement  chascun  vng  baston  pour  eulx 
deffendre.  **Enapr^8  les  amena  vers 
noz  gens  aeourans  legiereraent  qui 
point  ne  s'enfuyrent  pourtant ;  *  *  mais 
si  grant  nombre  en  mena,  qu'il  con- 
uint  a  noz  Francoys  recuUer.  ■•Parmy 
Thibert  et  Henry  alors  partirent 
de  la  meslee  et  vindrent  prendre 
Jaqueline  leur  seur  qui  tant  estoit 
bonne,  entendisque  leurs  gens  se 
combatoient  aux  Francoys,  *'et  la 
liurerent  a  quatre  eh eu aliers  fors  et 
hardiz  les  plus  fiers  tirans  de  tout  le 
pays.  L'ung  auoit  nom  Anthoine  vng 
faulx  glouton  traistre  et  mauluaia 
qui  scauoit  le  fait  et  la  maniere  de 
la  trahison.  "  •  Et  le  faulx  traistre 
Thibert  leur  dist  si  hault,  que  Ga- 
lyen Touyt:  »Menez  moy  secretement 
ceste  faulce  garse  la  hault  en  ses 
larriz  par  de  Ta  Bucifal  et  la  gardez 
la  tant,  que  nous  y  soyons!  Et  puis 
nous  deux  la  prendrons  pour  son 
Corps  destruyre«.  "  •  Lors  les  quatre 
ribaulx  respondirent :  »Seigneurs,  nous 
ferons  tout  a  vostre  deuisc.  »«Atant 
prindrent  la  dame  et  la  nionterent 
a  cheual  et  se  partirent  ysnellement 
de  la  place  ' '  dont  eile  se  print 
haultement  a  crter  et  va  dire:  **»0r 
me  va  de  mal  en  pis.  *'Hela8,  bon 
conte  Oliuierl  Et  ou  estes  vous  main- 
tenant?  **Au  partir  me  dictes,  que 
seriez  mon  mary,  iamais  ne  vous 
verray.  ■  *  Adieu  tres  doulx  amy, 
adieu  Galyen  mon  doulx  filz  que  i'ay 
nourry  si  souef !  ■  •  Quant  tu  partis 
de  moy,  que  tu  me  dis,  que  amene- 
rois  ton  pere  Oliuier  1  ■ '  Or  ne  me 
reuerras-tu  iamais,  on  me  maine 
mourir;  chier  filz,  adieu  te  disc.  ^•K 
celle  heure  la  le  vaillant  Galyen  ouyt 
bien   toutes  les  parolles,    *<*mais  en 


nulle  maniere  ne  la  pouoit  secourir; 

* '  car  il  estoit  presse  de  ses  ennemys  et  ne  pouoit  scauoir,  comment  il  se 
pounoit  departir  de  la  meslee  ne  yssir  hors  du  champ;  car  il  scauoit 
bien,  que,  s'il  s'en  alloit,  que  ses  gens  seroient  incontinent  desconfitz; 
* '  parquoy    il  trouua  facon  de  parier  a   Bennes   et    a  Sauary ,   que  firent 

loUniic  ses  gens  dcdens  la  ville  au  legis. 
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Hierauf  folgt  3351,  1170  und  Gäl.  Dr.  noch  eine  längere  Stdie,  die  tn 
Ged.  nichtH  entaprechendes  aufweist  und  deren  Inhalt  eich  aate  dem  Ouptfei- 

über Schriften  ton  Gal.  Dr.  ergiebt: 

Cap.  LXVI:  Comnient  apres  quo  Galyen  vit  ses  gens  a  saalaet^,  partit 
fjecretcmeni  (Veulx  bauh  estre  apperceu  de  nul  et  jssit  hon  de  la  Tille  poar 
aller  apres  Ics  quatre  cheualierä  qui  menoyent  Fa  mere  an  boys  de  Bociphal 
8.  195-200,10  =  1470  BL  lS3r*-S9r^  =  3351  Bl  248r^'V*  6.  —  Cap. 
LXVII:  Comnient  Galyen  occist  les  quatre  pantonniers  qui  menoient  sa  mere 
et  comnient  eile  8*enfuvt  parniv  Ic  bois.  S.  200,14-202,37  =  1470  BL 
189r»-lP4V»  i  =  33^1  Bi.  248^"  6-2ö0r^  5.  —  öip.  LXVIII:  Comment  la 
danie  mere  de  Galyen  trouua  dedcns  le  bois  vne  petite  sente  laqaelle  eile 
suyuit  qui  la  mcna  a  vne  belle  fontaine  ou  eile  s^endormit,  et  cooiine&t  lei 
frerpR  Henry  et  Thil>ert  la  troucrent  dormant  le  lendemain  an  matin 
S.  203,6-205,38  =  1470  Bl  192r^  l-195r^  11  =  3351  Bl.250r*6'252r:  — 
Cap.  LXIX:  Comment  Galyen  fut  secouru  par  le  moyen  d*üng  ieune  garKon 
qui  passoit  panny  le  boys  qui  auoit  veu  ia  bataille  qui  le  yint  dire  en  la 
ville,  et  comnient  Henry  etThilert  furent  p'ins  et  nicnez  a  la  rille  de  par 
Bennes  et  Sauary.  S.  206,0-210,24  =  1470  Bl  195r^  ll'200r*l  =  3351  BL 
252c*'255r^  17.  —  Cap.  LXX:  Comment  les  barons  et  princes  et  les  bonr* 
gois  et  tout  le  menu  i)euple  de  la  cite  de  Constantinoble  yssirent  Bamptn- 
eusement  de  la  dicte  ville  pour  venir  au  deuant  de  Galyen  et  de  sa  mere. 
et  comnient  les  dcux  traistres  furent  pendus.  S.  210,31-213,20  =3  1470  BL 
200r*l'203r*4  =  3351  Bl  25or'' 18-257 c'' 13.    Dann  folgt: 

1470:  'Moult  sont  joieux  les  barons  Gal  Dr.  Cap.  LXXI:  *Apr^  qne 
et  les  princes  de  la  vcnüe  de  Gallen  plusieurs  regretz  et  lamentafiona 
'et  moult  bien  bont  coni2>tent  de  souRpirs  et  pleurs  qne  la  dame  Ja- 
Tauoir  pour  lour  seigneur  et  pour  queline  fist  de  son  fils  Galyen  et  de 
leur  roy,  Ni  fönt  ap])re8tcr  le  grant  son  bon  amy  Oliuier  qa*elfe  cuydoit 
aulti>  r  (le  saincte  ^^oflle  et  bont  a  toutfiours  auoir  a  espoax  et  mary  et 
Tegli^c  alles  et  le  patriache  fist  le  moult  longuement  raaoit  {8.  214) 
beruici».  *Kt  apr^»  que  le  setuice  fust  attendu  sans  se  vouloir  iamais  marler 
faict,  Hi  ont  couronne  Gallien  roy  du  fors  a  luy ,  donc  aprds  let  chowe 
roiaume  et  de  Tempire  *et  puis  lui  dessus  dictes  les  vaillans  barone  et 
firent  les  pers  et  les  barons  du  pals  princes  du  pays  se  assemblerent  ponr 
feaulte  et  honiaige  de  leurs  terres  conclure  de  ce  qu'ilx  auoient  a  mire. 
*et  Gallen  leur  donue  uiainct  beau  Si  fut  aduise  entre  eulx,  ^uitqne  la 
jouel  dont  tous  le  remercierent  et  dame  qui  estoit  seuUe  heritiere  ne  ee 
dient,  que  c'eKt  le  plus  debonnaire  vouloit  point  marier,  et  qu*elle  auoit 
et  le  plus  gracieuz  seigneur  dont  voue  chastete  et  qa*elle  voaloit,  qae 
jamais  jlz  ouyssent  parier,  si  fut  fon  filz  Galyen  B^thor^  fÜBt  roy  ei 
Gallen  couronne  et  receu  a  Tempereur  heritier  de  Constantinoble,  'consen- 
de  Constantinnoble  (203^"*)  ^et  sa  tirent  toud  a  sa  voulente  et  luj  ao- 
mere  fut  faicte  nonne,  ainsi  qu'elle  corderent  ioyeusement,  qo*ilz  la  oon- 
auoict  promis  et  voue  a  dieu.  "  Lors  ronnrroient  roy.  "Lora  du  coniente- 
8*en  retoument  Gallen  et  les  princes      ment  de  tous  le   menerent  a  TegliM 

de  siincte  Sophie  accompaignö  de 
touH  les  princes  barons  bourgeois  et  marchan«  de  la  ville  et  cit6  de  Coih 
Ktantinoble  ou  le  patriarche  dudit  lieu  fist  le  scruice.  *Et  apres  le  semioe 
fut  couronne  Galyen  roy  de  toute  l'empire  *et  luy  firent  les  qnatn 
pers  foy,  feaulte  et  homniaige.  *Et  apres  Galyen  leur  donna  mains  nobles 
dons  ^et  sa  bonne  mere  Jaqueline  fut  nonne  voillee:  car  a  dieu  TAuoit  Tond 
"Adonc  aprbs  le  couronnement  retournerent  au  |>alay8  a  ^rant  ioye  et  IjesM 
011  ilz   trouuercnt  les  table«   mises  et  drccees  pour  disner.    Chancun   fiit 
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1470:  et  barons  au  palays,  les  tables 
furent  mises  pourdisner,  sise  sont  sont 
assis  les  princes  et  barons  au  menger 
et  sont  seruiz  moult  bien  de  toutes 
viandes.  ^Mais  auant  qu'ilz  aient 
disne,  jlz  auront  les  cueurs  courroussez 
et  niarriz  '°et  en  sera  maint  escu 
couppe  et  percie,  "maincte  lance 
rompüe  etmainct  haubert  faulet  **et 
mainct  lau  Ix  paien  iu6  et  occis. 


Gal::  assis  an  menger  ducz,  contes, 
princes  et  barons;  *mais  auant  que 
le  disner  fust  acheuä,  vindrent  au 
palais  de  piteuses  nouuelles  dont 
maint  cheualier  eut  le  cueur  cour- 
roucö  et  ir^,  **  maint  escu  en  fut 
puls  apr^s  perc^  a  oultrance,  *  *mainte 
lance  brisee,  maint  haulbert  faulo§, 
''maint  destrier  occis  "et  maint 
payen  renuersd  par  terre,  naurä,  occys 
et  tuä. 


3351 :  Et  pour  Tistoire  abregier,  jl  fut  couronn^  et  la  dame  ordonnee  estre 
en  abbaye,  disant,  que  pour  Pamour  de  Oliuier  son  amy  premier  jamais  ne 
vouldroit  autre  compaignie  d'omme  auoir. 

Hieran  schliesst  sich  eine  weitere  dem  Gedicht  gänzlich  fehlende 
Episode  in  3351,  1470  und  Gal.  I>r.,  deren  Inhalt  die  (fapitelüberschriften 
von  Gal.  Dr.  erkennen  lassen: 

Cap.  LXXII:  Comment  vng  messaiger  arriua  en  la  salle  du  palays  de- 
uant  la  baronnie  qui  venoit  de  Monsurain  que  la  royne  Guymande  femme 
de  Galyen  luy  enuoyoit  pour  auoir  secours  de  luy  a  Tencontre  de  la  gent 
Mahom  qui  auoit  assiegä  le  chasteau.  S,  214,28-217,30  =  1470  Bl  203v^- 
207v<'  =  3351  Bl  257vn6'59r''18.  —  Cap.  LXXIII:  Comment  Bennes  et 
Sauary  rescouyrent  leur  pere  Girard  de  Vienue  et  Arnauli  de  Bellande  et 
bien  soixante  cheualiers  que  Tadmiral  auoit  prins  et  les  enuoyoit  en  la  citä 
dos  Cordes  pour  les  faire  raartirer.  S.  217,35-226,23  =  1470  Bl.  207^"- 
2100^5  V.  u.  =  3351  Bl.  259rn8'268v'' .  —  Cap.  LXXIV:  Comm.-nt  Galyen 
f^angna  Testandart  Mahom  a  Tadmiral  des  Cordes  et  comment  ceulx  qui  le 
gardoient  furent  occys.  S.  226,27-230,6  =  1470  Bl.  216^*5  v.u.- 220v'' 2 
(fehlt  3351).  —  Cap.  LXXV:  Comment  Tadmiral  des  Cordes  s'en  fuyt  vers 
la  nier  ou  il  entra  en  ses  nauires  et  auec  luy  trois  mille  pnyens.  S.  230,9- 
232,24  =  1470  Bl.  220v^2'222r^  =  3351  Bl.  269r^-v''*).  —  Cap.  LXXVI: 


*)  3351  schliesst  hiermit  Galien  mberhaupt  ab.  Der  Text  dieses  Schlms- 
ahschnittes  lautet:  Pour  la  matiere  abregier  fut  grant  la  bataille  et  cruelle 
la  desconfiture  des  chrestiens  et  des  sarasins  et  tant  en  y  mourut,  que  ce 
fut  sans  nombre;  mais  finablement  dcmoura  la  victoire  a  Galten  et  auz 
siens  et  se  niirent  les  sarasins  en  fuite  si  confusement,  que  la  plus  grant 
part  tut  detrancbiee  et  occis  et  le  surplus  se  sauua  en  vaisseaux  sur  mer 
ou  ilz  se  retrairent,  sy  en  y  eust  moult  de  prisonniers  qui  par  force  et 
autrement  de  leurs  bons  vouloirs  se  firent  et  rendirent  chrestien.  Et  quant 
la  bataille  fut  gaignee  et  les  payens  chassiez  du  champ,  lors  se  mist  Galien 
a  che  min  vers  le  chastel  de  Montsusain  desirant  veoir  son  am'ie  Guinande 
kiquelle  estoit  alee  conforter  Maulprin  le  noble  Turc^uois  qui  ja  estoit  aueq 
eile  au  chastel.  On  dit:  apr^s  grant  dueil  grant  joie;  sy  le  monstra  bien 
la  dame.  Quant  son  signeur  ariua  deuers  eile,  eile  lui  mist  les  bras  au  col 
par  si  grant  amour,  que  de  leesse  eile  chay  deuant  luj  pasmee ;  mais  gaires 
nc  lui  dura  cellui  mal;  car  Maulprin  la  releua  hastiuement  et  Passey  sur 
viiir  banc  deuant  son  seigneur  Galien  qui  grant  gr6  Inj  en  sceut.  Et  tan  tost 
ai)res  s'entrebaisierent  moult  doulcement  et  recorderent  vne  le^on  d'amours 
en  raiucnteuant  les  paines,  les  meschiefz  et  trauaulx  que  chascun  auoit  eu 
de  son  coste.  Et  fin  de  compte  furent  illecq  a  repos  vng  certain  temps  pen- 
dant  lequel  les  princes  (269v^)  et  nobles  hommes  prirent  congi^  de  Gallien; 
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Comment  Galyen  le  lendemain  au  matin  manda  tons  les  boargois  de  la 
villo  qui  estoyent  destruitz  pour  les  rcFitablir  et  enrichir  et  comment  il  lenr 
douDa  pour  vng  dcnier  perdu  six  et  comment  il  despartit  a  tons  ses  prinoei 
baroDS  et  «^ensdarmcs  tout  Tauoir  qu'il  auoit  conquis  sur  las  sarraniifl. 
S,  232,31-234,(5  =  1470  Bl  222r^'223v^7  (fehlt  3351).  —  Cap.  LXXVU: 
Comment  Girard  de  Vlenne  et  Amault  de  Bellande,  Bennes  et  Sauary  et 
Aymery  prindrent  conge  de  Galyen  et  de  Guymande  Ha  femme  et  de  rhon- 
neur  que  leur  fut  fait,  quant  ilz  partirent  de  Monsurain.  8.  23441~236,17 
=  1470  Bl.  223v^7'226r^6  (fehlt  3351). 

Den  Schluss  dieses  Abschnittes  bildet  in  1470  u.  Gal,  Dr.  folgende  Stelle: 

1470:  ^Lors  Gal'ien  couronna  Maupin 
et  lui  loRsa  tout  entierement  le  roi- 
aulme;  *puis  conimanda  a  aprester 
tout  8on  bernnigc.  'Et  le  lendemain 
Gal'ien  se  partit  et  lesäa  n  Maupin 
de  bons  cheualiers  et  bien  redoubtez, 
si  enmainc  auecques  lui  sa  t'emmc  la 
belle  Guimaulde  et  ses  autres  princps 
'et  tant  errerent,  qu'ilz  vindrcnt  en 
la  mer  'et  Maupin  auec  ses  cheua- 
liers  garderent  Monsurain ;  ^ninis  de- 
puys  le  soudant  de  Cordes  lui  osta 
et  conquesta  entierement  tout  le  paYs; 
^mais  Charlemaigne  le  reconqucsta 
depuys,  ainsi  qiril  alloict  a  sainct 
Jaques,  si  demouia  Charlemagne 
XXXII  ans,  auant  qu*il  peust  vuyder 
le  pays  des  paiens  qui  y  estoient. 
'Quant  Gahen  et  son  barnage  {226d^) 
füren t  arriuez  a  la  mer,  "jl  trouua 
ses  nofz  tout  es  prestes,  *n  se  bouta 
dedens,  *®puis  fist  dresser  les  voilles 
"et  sigla  pur  la  mer,  tant  et  si  roi- 
dement,  que  a  vng  samcdi  au  matin 
arrinerent  au  bnis  sainct  George  et 
la  descendirent  a  terre.  *"Et  quant 
ceulx  de  la  cite  de  Conntantinnoble 
sceurent  la  venüe  de  Galieu  et  de 
Guimaulde  sa  femme,  si  vont  au  deuant 


Gal  Dr.  Cap.  LXXVIII :  'Aprfes  qae 
Galyen  eut  niis  ordre  et  prince  an 
royaulmo  de  Monsurain,  ne  youlat 
plus  gueres  seiourncr  la,  'aiDs  firt 
appareiJler  nauire  pour  tout  son  train 
ou  il  se  mist  luy  et  ses  barons  'et 
laissa  Mauprin  roy  et  seigneur  de 
tout  le  pals;  ^mnis  ainsi  que  dit 
rhystoire,  Tadmiral  des  Cordes  luy 
osta  depuis  et  conquesta  tout  le  paya, 
apr^s  que  le  roy  Galyen  fut  all4§  de 
ce  siecle  h  Tantre.  'Puis  apr^s  le 
reconquesta  le  roy  Charleinaiioie, 
quant  il  alla  au  voyage  de  sainct 
Jaques  la  ou  il  fut  trente  et  troia 
ans,  ains  qu'il  peust  ezpulser  ne 
mettre  les  payen:)  hors  du  pays  oe 
reduyre  a  la  foy  crestienne.  •Öfre- 
tournons  au  demourant  de  Dostre 
romant  pour  en  aaoir  la  fin.  ^liO 
bon  roy  Galyen  cheuaucha  tant  Iny 
et  ses  gens,  qu^ilz  arrinerent  a  m 
mor  "ou  ilz  trouuerent  les  nvit  et 
nauires  toutes  prostes  a  eqnipper. 
*Adonc  entrerent  dedens  a  grant  loye 
et  lycsse.  '^puis  sans  nul  detay,  quant 
chascun  fut  dedens.  drecerent  les 
voilles  au  vent  "et  tant  allerent  par 
mer,  qu^ilz  arriuerent  par  vngsamedy 
matin    au    iour    aiournant    au    braa 

saint  George.     ^' Quant  ceulx  de  la  ville  de  Constantinoblc  ^5.  ^^7)  sceurent 
sa   venue,  vindrent  au   deuant  de   lui  a  proce>;äion  apportant  corps  saints 


car  chascun  desira  estre  et  retourner  en  son  pals;  puia  fist  Gallen  fermer  et 
maisonner  Montsusain  plus  fort  et  plus  grant  que  par  auant;  cor  bien  le 
pooit  faire  de  la  finance  quMl  auoit  sur  les  sarasins  conquise.  Sy  se  taist 
atant  Tistoire  de  Gallen ,  que  plus  n*en  racoropte  rien  en  ce  present  linre 
et  parle  en  brief  de  Aymery  de  Beaulande  feumoinme  de  Nerbonne  par  la 
conqueste  qu'il  en  fist  et  par  Ic  don  que  Charlemaine  lui  en  fist  comme  ja 
aupz  cy  par  auant  ouy  en  Tistoire  racompter.  ( Vgl.  oben  S,  255.  Audi  wm 
der  Fortsetzung  giebt  Demaison  l.  c.  S.  CCLXXII-VII  eine  Inhaltsangabe ^ 
und  wird  danach  Qalien  auch  hier  noch  einmal  flüchtig  erwähnt). 


321 


Gah:  et  relianes auec  grant  triamphe 
et  appareil  des  boorgois,  manans  et 
habitans  de  la  dicte  ville.  "Oncques 
homme  ne  vit  si  graut  solennit6  ne 
si  grant  ioye,  qu*on  \vlj  fist  ce  ionr 
la.  Tout  le  monde  fut  si  ioyeulx  ponr 
la  venue  de  la  dame,  que  ce  fat 
merueilles.  Moult  fut  noble  et  de 
grant  triumphe  Tapnareil  da  boife 
et  menger.  **Apr^8  le  menger  chas- 
cun  s*en  alla  esbatre  iusques  au 
Boupper  et  apr^s  soupper  couober. 
**Le  lendemain  au  matin  Galyen 
manda  tous  ses  barons  et  le8  mena 
a  Teglise  ouyr  messe.  ''Aprbs  le  ser- 
uice  fait  fist  couronner  Guymande  sa 
femme  moult  noblement,  grant  bon« 
neur  luv  porterent  ceulx  du  pats,  a 
merueilles  fut  grant  la  ioye  et  la 
feste  qui  fut  faicte  pour  eile  telle- 
ment,  qu*elle  dura  vng  moys  entier. 
'^La  bonne  dame,  tandis  qu*elle  ves- 
quit,  fut  moult  aymeed*ung  chascun. 
*^Mainte  prouesse  fist  Qalyen  en  son 
vinant,  maint  payen  occist  et  maint 
Sarrazin.  '*Sy  bien  regist  et  gouerna 
son  royaulme  et  ses  subjetz,  que  en 
la  fin  en  acquist  perpetuelle  louenge. 
'^Saincte  foy  catholique  a  tout  son 

Souoir  deifendit  et  exaulca,  le  droit 
es  poures  femmes  vefues  et  orphe- 
lins  soustint  et  voulut  garder.  '*8i 
bien  seruit  nostre  seigneur,  qu*en  la 

fin  acquist  s'amour  et  sa  grace  "laquelle  nous  yueille  donner  le  pere 
et  le  filz  et  le  benoist  saint  esperit.  Si  ne  trouue  point  icy  Tan  de  son 
deffinement,  porquoy  ie  n*y  en  metz  riens.  **Pour  cause  vous  lairray  a 
parier  de  luy,  mais  vous  diray  de  Charlemaigne,  comment  il  fist  mourir 
le  traistre  Ganelon  qui  trahit  les  pers  de  France  a  Ronceuaulz.  - 

CLXVIII. 

A  tant  et  vous  Taguet  qui  [muci6  ot  est6], 
''^Et  a  Galien  courent  seure  par  grant  fiertö; 
18  Mais  les  gens  Gal'fen  y  sont  tost  arriu6. 

250,16  Hb.:  ot  este  mucie.  —  19  Bess,:  sont  li  traltor.  —  21 — 261,2 
entspricht  die  bereits  S.  318-9  mitgeiheüte  Stelle  aus  1470  Bl  208  und  Gah 
Cap.LXXI  6\  213-4.  —  23  Hs.:  —  soye.  —  25  F^Z.  243.24-6.  —  81-2  Bess.: 

Vez  ci  Celles  e . . . .  Que  me  donna  rois  H !  —  86  Bess. :  vez  ci  n.  a. !  — 

37  Bess.:  ont-il  l'e.  m.  —  40  Bess.:  qu'il  Taient  c.  —  47  Bess,:  Et  Bur- 
gualant  ont-il.  —  251, 8-27  bietet  keiner  der  Prosatexte  etwas  Entsprechen- 
des. —  251,11  Bess.:  a  le  s.  j.  —  22  Bess.:  Tant  vont  qu*a  Monfusam  errant 
fl.  a.  —  30.  31  falsche  Reimworte.  —  82  Bess. :  le  fort  roi  h.  —  42  Hs. :  auec.  — 
46  Us.:  se  deseiira.  —  252,1  Hs.i  erre  et  cheuauche.  —   2  Hs.i  Charles. 

▲otg.  a.  Abb.    (Chüleo.)  21 


1470:  d'eulx  a  corps  sains  et  reliques 
et  a  processions.  ^'Si  y  fut  vne  grant 
joie  faicte  pour  leur  venue  et  v  fut 
fait  Tng  moult  grant  disner.  '^Puis 
apr^s  disner  s'allerent  esbatre  par  la 
viile  et  puis  apres  soupper  se  alle- 
rent  couscher.  *'Et  quant  ce  vint 
Tendemain  au  matin,  Galten  manda 
tous  les  barons,  et  quant  jlz  fnrent 
venuz,  jlz  allerent  tous  ouir  le  ser- 
nice.  '*Et  apribs  le  seruice  fut  cour- 
onnee  Guimaulde  a  moult  grant  no- 
blesse,  si  fut  faicte  moult  grant  joie 
par  la  citä  de  son  conronnement,  si 
dura  la  feste  vng  moys.  "Si  regna 
Galien  tant,  comme  jl  fut  {227r^)  ou 
monde,  moult  noblement  et  'Mesconfit 
raainct  paien  et  sarrasin  '^et  estoit 
prisä,  am6  et  doubt^  de  tout  le 
monde,  *  ^si  deffina  Galten,  Guimaulde 
sa  femme  premierement  que  Gallen, 
et  aprbs  deifina  Galien  lesquelx  furent 
plains  et  regrectez  des  grans  et  des 
petiz.  ''Si  prions  dieu  pour  eulx, 
que  par  sa  benigne  grace  leur  vueille 
pardonner  leurs  fauTtes  et  leurs  pec- 
chez  et  leur  vueille  donner  Heu  en 
paradis  ou  jlz  puissent  regner  par- 
durablement!  '*Si  ne  parlerons  plus 
d'eulx;  mais  parlerons  de  Charle- 
magne  le  quel  mourut  depuis.  (Folgt 
268,24  ff.). 
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La  fürent  les  traistres  occis  et  decouppe 

Et  les  (deux)  freres  ausi  la  dame  de  bonte. 
21  Aux  bourgois  n'en  chault  [mie]  n'a  la  commanite. 

Lors  le  bei  Galien  ne  ?'est  poiut  arreste, 

En  hault  s'est  escne,  que  ce  soy[t]  escouii: 
24  »Seigneurs,  or  ni'entcndez  pour  dieu  de  maieste! 

Ne  scauez,  qui  ie  suis,  —  Saiches  pour  verite!  — 

Et  ic  le  vous  diray  sans  y  point  arreste: 
27  Je  suis  filz  Oliuier  le  cheualier  niombre 

Qui  en  Costantin  noble  ot  nion  corps  engendre 

£n  belle  Jaqueline  qui  est  la  en  ce  pre. 
30  Au  iour  que  les  gas  furent  et  fais  et  acheuo. 

A  icelies  enseignes  si,  seigneurs.  pour  verite 

Que  le  riebe  roy  Hugues  qui  tant  ot  de  fierte 
33  Si  me  donna  F[l]oberge  le  riebe  branc  lectri. 

Et  la  dame  est  ma  mere  qui  tant  a  de  beaultec. 

Quant  les  bourgois  rouy('e)rent.  si  se  sont  escrie: 
3C  »Or  est  no  roy  venu  et  le  nostre  aduoue«. 

Adonc  enuers  sa  mere  fu  li  enfant  mentf, 

Gallen  Tacola  par  moult  grant  amistie, 
39  Et  les  bourgois  Ten  mainent  ens  ou  palais  lite, 

Trestous  li  per  s'accordenl.  que  il  soit  couronne. 

Lors  le  bon  archeuesque  de  Nnplfs  la  cite 
42  La  couronne  ens  ou  cief  lui  a  mis  et  plante. 

La  receust  Galien  homaige  et  füaultö 

De  trestous  les  barons  qui  sont  ens  ou(t)  regne, 
45  Et  ilz  le  firent  tous  voulentiers  et  de  gre. 

La  furent  les  deux  freres  u  la  terre  boute 

Et  les  felons  traistre  au  gibet  encroie; 
251  Ausi  eurent  deserte  de  leur  grant  maluaistie. 

Quant  Gual'ien  [1']  eut  fait  et  [tres]toul  acheue, 
3  Les  barons  en  appelle  qui  sont  ens  ou  regnö: 

(Et  ilz  le  firent  toulx  volentiers  et  de  gre. 

La  furent  les  deulx  freres  a  la  terre  boute) 
6  »Seigneurs,  sostvQ  mercy,  que  mauez  honnour£ 

Et  de  ceste  grant  terre  la  couronne  donne. 

De  vous  me  fault  partir  —  saches  en  verite!  — 
9  Et  aler  vers  Charllon  le  inien  droit  aduouö; 

Car  seruir  le  me  fault  et  seruir  le  sien  gre. 

Droit  deuant  Sarragoce  est  le  siege  iur^, 
12  Et  i'ai  bien  entendu,  —  sachös  en  verite!  — 

Que  le  roy  Balingant  qui  tant  a  de  fiertö, 

Veult  secourre  Marsilles  a  trestout  son  bam^; 
15  Et  pour  ce  par  dela  veul  estre  retourn^t. 

£t  les  barons  ont  dit:    »Tout  a  \'o{siVQ)  volent^c! 


323 


Tant  ont  laissä  aler,  qu[e]  il  fiit  adiourn^, 
18  Que  le  harnois  füt  prest  et  [tuit]  bt^n  actourn6. 

Vne  litiere  fist  par  mout  grant  amicti^, 

La  ou  sa  noble  mere  mena  par  noblect6. 
21  Atant  partent  de  la,  qu'il  ne  sont  arrest6, 

Tant  ont  voulu  aler,  que  a  Monfusain  sont  arriu6. 

Guimarde  leur  fit  feste  et  moult  grant  amiti^, 
24  Sa  dame  festia,  honneur  lui  a  portä. 

Lors  print  vng  messaiger  Guali'en  Restorr6, 

A  Charles  Ta  tramis  et  si  lui  a  mand6, 
27  S'il  a  mestier  de  lui,  qu'il  ait  tantot  mand^. 

Or  vous  lairrons  de  lui,  si  vous  aurons  parl6 

De  Balinguant  le  fier  qui  tant  eust  de  fiert6, 
30  (Qui  moult  forment  eut  cheuaucbä) 

Qu'a  vne  Heue  pr^s  s'esl  forment  aproucbiä 

251,28-252,2.  AU  Fortsetzung  der  8.  270  angeßhrten  Zusatzstelle 
bieten  1470  und  Gal.  Dr,  folgende  Wiedergabe,  auf  welche  unmittelbar  die 
S.  233  mitgetheilte  Wiedergabe  von  Ged.  285,47a-239,l  folgt.  Wie  schon  an- 
gegeben, kennt  3851  weder  unsere  noch  auch  die  letzt  erwähnte  Partie. 


1470  Bl  IS^r"":  'Lora  le  roy  Mar- 
sille  a  tantost  denx  heraulx  appellez, 
Tun  auoyt  nom  Faussart  et  Pautre 
Justamur,  et  furent  ceulx  qui  por- 
tcrent  les    nouuelles  a  Baligant  de 

ßar  Marcilles.  'Si  leur  dist  le  roy 
[arsille:  »Allez  vous  en  au  roy 
Charlemaigne  la  defors  en  ses  trotz 
et  lui  dictes,  'qu'il  viengne  a  moy 
visiement  et  qu'il  viengne  tont  nud 
Sans  chausses  ne  soulers  *et  que  sa 
couronne  me  viengne  presenter  et 
donner  'et  estendre  son  coul  soubz 
mon  branc  d'acier  qui  tranche  bienl 
*Et  s'il  ne  vieult  Mahon  croire  et 
regnier  son  dieu,  je  lui  feray  la 
teste  trancher  dedessus  les  espaules«. 
SE  par  Mahom«  dist  Faussart  »je 
lui  sauray  moult  bien  faire  vostre 
messaige«.  'Lora  se  vont  apprester 
Faussart  et  Justamur,  puis  se  mec- 
tent  a  {139v^)  la  voye.  'Si  passent 
par  dessus  vng  grant  tertre  et  puis 
devallent  en  vng  val  et  voient  Tost 
de  Charlemaigne  dessus  vng  grant 
rochier  '®et  voient  les  penonceaux  et 
les  armes  qui  y  sont  qui  moult  fort 
reluisent«.  *  '»uonipaingsc,  dist  Jnsta- 
mur  »certes  je  scay  bien,  qua  ceulx 
jcy  ne  sont  mie  legiers  a  destruyre«. 


Oäl.  Dr.  Cap.  LV :  '  Quant  le  roy 
Marcille  eut  entendu  le  conseil  de  son 
frere  Balligant,  incontinent  appella 
ses  messaigiers  Faussart  et  Justamon 
qui  auoient  a  coustnme  de  porter 
lettres  et  (S.  150)  les  fist  venir  a 
Balligant.  'Quant  Balligant  les  vit, 
si  leur  dist  ainsi :  »Messaigiers,  a  moy 
entendez,  allez  a  Charlemaigne  ius* 
ques  dedens  son  tref  et  lu^  dictes, 
que  ie  luy  mande,  'qa*il  viengne  a 
moy  sans  targer  et  qu*il  vienne  tout 
nu  sans  souliers  ne  chausses  *et  qu*il 
me  apporte  sa  couronne!  'Puis  estan- 
dra  son  col  dessoubz  mon  branc 
d*acier  en  soy  humiliant  Ainsi  le 
prendray  a  mercy.  'Et  si  luy  dictes, 
que  s'i  ne  veult  croire  en  Mahora  et 
renoncer  son  dieu,  aue  ie  luy  feray 
la  teste  des  espautles  incontinent 
trencher«.  ''»Par  ma  toy«  dist  Faus- 
sart »bien  luy  scaurons  compter«. 
'Faussart  et  Justamon  appareillerent 
leurs  cheuaulx  et  monterent  dessus 
et  sans  faire  nulz  arrestz  se  mirent  a 
la  voye  pour  aller  a  Tost  de  Charle- 
maigne. 'Et  tant  cheuaucherent, 
qu*iTz  monterent  a  vng  ffrant  tertre, 
et  au  deualler  quMlz  nrent  apper- 
cenrent  le  tref  de  Charlemaigne  au- 
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Im:  iV.t  a:i  roy  CT^arlön  qui  mout  «st  bonnoiire. 
X^juir.  f7'.\  •.  r.:i  Vij.i-  qu:  Ta  au  r>7  compte. 
Qrj«;  hiLi.L^i/Lui  \(::/Ä\  ä  ff-o.;:  tr^^rant  tarne; 
Car  li':ri  :ol-.  IT-  rtill.^  \i  iükü  deSae. 


1470:  "*»E'i.' MrtC'^t«.  ':.'.  F*-!tir*.  >•; 

p'Mix%ht  j*:  fi'y  .•'•::-ii':r.'Jri;.«.  'ly-r- 
«rfi If *:r':fi*.    «rft     i'^-rt     !-•,    'i:'.*2     r;:frft-i.- 

16^-s!  princ*:*  i,''.f:*Ji.h*.  i-y.  VSi  ne 'i*r■- 
f>•n'Jir<:nt  f/^int  .*:*   «i^M  l^tlrLr,  E-ÄL5 

-!':  lin'lrrht  V^üt  a  'jhe via!,  y.':-  coz;- 
rf I  an';': r ':n  t  a  c : I':  r  to  ?i  t  ha  ■- 1  *. .  •; t 
Kjti'ii;irt  jisirla  1«:  pr-rr.i'rr  *:*-  »i's*: 
•  * » C h a r  1  •: rij .1  i '^rn*: .  <:ri*.^n'Uz  a  ic oy  ! 
L'a/lriiiral    liali^^ant   er    1^    ror   Mai- 

v«;r4  «:iiU  tout    nu   enrny   Vr:    hrJih.-i 

lui  ajiort':.-.  ta  cou rönne  *•<:':  vi^-n- 
t.on  colli  (J40r''  frSt«:n'lnMlef*-!Otjbz  son 
hranc  *lVior.  '*Kt  -«;  tu  ne  vieulx 
i-ii  Miihorii  croire  et  ton  dien  re;(nier 
^et  K/;  tu  ne  le  vi*'ulx  taire  ,  tu  \t*'.hz 
liien  entrc  Mrurs,  qu*il  te  fera  tes 
menbn*!}  arraf.her  Tun  ai^ri'S  i'autre 
"et  fera  niedre  Hon  »liou  Mahom  ou 
HiOiiHtifT  da  ftraint  Denin  et  fera  <?.<;- 
cor*:her  toiiH  vifz  tous  ceulx  quj  n*y 
vouldront  croire«.  "Quant  Charle- 
mai^ne  iVntend,  tout  le  nan;^  lui 
niua  et  coininanca  a  ron^er  de  mal- 
tallent  et  U-h  denn  a  estraindre  et  a 
croiiller  ]a  tr*rtt«r.  ''Kt  tenoiet  en  f*a 
niiiin  vn^  f^rant  coii.Htr;!  et  le  cuida 
laneer  a  F'aiiHHart.  *'MeH  le  roy  so 
atriMiipa  ei  nc  lui  lanca  "lyt*,  et 
auSHi  on  no  doit  ferir  ne  fra)i|i«?r 
iiiehHaif^iorH.  "Main  bien  lour  di.nt: 
»F'iiißz  d'iry,  larronn  paulonnierR,  "et 
diirfi'H  a  Halifi^ant,  que  touH  boh  dieux 
ne  Uli  ne  priho  Taliay  d*un  vieil  Icuricr 

ou  croyra   cn  luy  töus  desobei 

fftra  liurer  a  tuurmcnt  et  a  niort  eruelloc.  "Quant  Charlemaigne  entendii 
vA'H  parolleH,  la  eouleur  luy  chan^ea  do  nmltalcnt  et  de  ire  commenflA 
Ha  iure  a  rou{(ir  les  dons  a  cBtraindrc  ot  1a  teste  a  escrouller.  "8i 
aiioit  H  Ron  coHte  vn^  ^rant  poif^nnrt  acore,  n  le  prent  et  le  tire  et  le 
cuyila  lantM^r  a  FausHart;  "niais  il  se  attronipa  ot  refroydit  aon  ire;  cht 
iatnaiH  on  ne  doli  t'erir  ne  frappor  uie&Hiii^icr,  "'ains  so  print  a  ciyer  et  a 
liniin*:  >()r  toNt«  dint  il  »t'iiyez  d*icy,  chienti  |)autonnierB !  "Alles  et  dietei 
a  Uulligant   Tort   villain    cuuuert   losengier,    que  toua  ses  dienx 


Gal :  (ieiflOGoz  d*ang  grant  roehier. 
■"^Lft  {.<nij.eaa  da  tref  qni  estoit  d*or 
reci:::  eran-.  cLirt«.  Aoan  CiiaoieBt 
'.<ha  arcirä  et  heaalmes  de  «es  baroH 
et  che  iÄ  Urs.  '  Lon  dist  Faiunrt  a 
J 1  «tr«  m r- r  :  >  Or  to j  -  ie  mainteiiaatv 
q  vie  Lliariemaijne  n*est  paa  ayne  a 
fiK -contra*.  *'»Par  Mahom€,  diit 
J:-ZAinr,a,  >ä^  i'en  paij  estre retonn^ 
jamaii  ne  requerraj  a  y  renenirc. 
*\\donc  lea  d'.-ux  measaigien  ehenao- 
rherent  tant,  qu'iiz  arriaerent  ea 
Tost  de  Charlemaigne  ou  Us  troa* 
uerect  hord  de  äon  tref  en  Tuff  petit 
pr*rau  luy  et  aucuni  de  sesDaroM 
et  prin>:e!f.  '*  Point  ne  de^oendireBt 
les  mes'rai^ery,  ains  se  tindrent  toof 
a  cbeuaU  puis  print  a  parier  Fani- 
-art  1».'  Premier  et  va  dire  tont  hault: 
'^»Charles,  or  entens  mon  mciiaige! 
L*admiral  Balli<;ant  qai  tant  eat  craint 
et  redoubte  par  noua  te  mande,  '^ne 
incontinont  (S.  151)  et  sans  targer 
tu  vien^tjs  a  luy  tout  nnd,  deachanx 
de  piedz  et  de  soulien  nnB  vette- 
inent  quelconques  fors  senllement  qne 
de  tos  brayes  'Vt  luy  viena  ta  con- 
ronnc  donner  et  presenter  '*et  toy 
hu  milier  ton  col  desaoubz  aon  brane 
dacior.  **£t  ne  tu  n'en  venlz  rieaa 
faire,  il  te  promet,  qu'il  te  fera  oater 
la  vie  hord  du  corpa.  Et  ai  viena 
seruir  et  honnorer  aon  dieu  Mahon 
et  que  tu  renonces  ton  dieu  Jeans!  Bt 
se  ainsi  ne  faitcz,  aoyez  asaenr^,  qn'Q 
te  fora  tous  tes  membrea  detrencher 
'*ct  si  fera  mettre  en  ton  mouatier 
d(i  naint  Denis  en  France  Tymaige 
de   Mahom  met   et  qui  ne  rodoreia 
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36  Et  quant  Charles  Tentend,  forment  len  a  pesi, 
Adonc  prent  vng  messaige  et  a  tan  tost  mande 
Gualien  le  vaillant  et  trestout  son  barn6. 

39  Et  le  messaige  i(l)  va,  quMl  n'y  est  arrestö, 

1470:  '*et  lui  dictes,  que  auant  qu'il 
8oit  quatre  {240o^)  moys  passez,  si 
m'actent  en  bataille,  je  Im  tranche- 
ray  la  teste,  et  si  n'aura  tallent  de 


me  menasser,  *^et  si  ne  fust,  que 
V0U3  estes  messagiers,  je  vous  fisse 
ardoir  ou  escorcher«.  **  Quant  les 
uiessaigiers  oient  CharlerDai^ne ,  si 
bont  moult  dolans,  si  fut  Iiaussart 
tout  est'raye  du  regard  de  Charle- 
maignc,  si  en  a  si  grant  paour,  que 
les  neures  luy  cn  sont  pnnses  et  sa 
couleur  lui  müe,  si  s'en  va  tout 
tremblant,  et  Justammur  aussi  de 
la  paour  qn'il  ot  cuida  bien  enraiger. 
*"Si  s'en  courent  tant  comme  jlz 
pcuent.  Mes  Faussart  regarde  main- 
tes  fois  derriere  lui;  car  jl  lui  estoit 
aduis,  que  Charlemaigne  fust  tous- 
iours  apr^s  lui.  '®Tant  cheuaucherent 
les  mcssaiges,  qu'ilz  arriuerent  au 
vespie  au  prbs  du  tref  de  Marsille, 
*^H\  dcscendirent  tous  deulx  soubz 
vng  oliuier.  Or  sont  les  messaigiers 
descenduz,  si  n'^  a  cellui  quj  ne  soit 
tout  effroie;  '"si  trenible  tout  Faus- 
sart, tant  est  (14ir®)  espouent^,  pour 
riens  ne  se  pouoyt  asseurer;  et  Ju- 
»tamnnir  estoit  tant  esbahi,  qu*il  ne 
pouoit  parier.  '*  Quant  Baligant  les 
vit  auäi  atoumez,  si  les  commance  a 
araisonner,  **et  jl  leur  dient  la  paour 
que  Charlemaigne  leur  auoit  faict 
(le  son  regard,  si  en  sont  ainai  ef- 
fraiez.  Et  puis  compterent  a  Baligant 
leur  messaige  de  par  Charlemaigne. 
Et  quant  jlz  eurent  fait  leur  messaige 
et  uccomply,  Jastammur  commanca 
a  dire  en  ceste  maniere:  '*  >Par 
Mahom  admiral,  se  monconseil  croioz, 
vous  en  nmenetez  demain  au  matin 
vostre  ost  arriere  en  vostre  palaix ;  ''car 


Gal:  Tabbay  d'ung  chien  "et  que 
8*il  m*attend  en  bataille,  deuant  qu'il 
soit  douze  iours  passez,  11  n*aura  ia 
talent,  se  croy-ie,  de  moy  menasaerc, 
'^»Par  dieu«  dist  Charles  »se  ne 
fussiez  messaigiers,  a  ceste  heure 
presente  tous  vifz  vous  fisse  escorcherc. 
■■Quant  les  messaigiers  ouyrent  ainsi 
parier  Charlemaigne,  furent  si  esba- 
ßysi  qu'ilz  ne  sceurent  que  deuenir. 
Faussart  eut  teile  paour  du  regard 
de  Charlemaigne  et  de  son  fronce- 
ment,  qu'il  en  print  la  fieure,  et  luy 
pallit  tout  le  visaige  et  de  paour, 
que  Justamon  eut,  cuyda  yssir  hors 
du  sens.  '■Ainsi  s'en  aliercnt  les  deux 
messaigiers  tremblans  comme  fueilles 
de  laurier  et  cheuaucherent  si  roi- 
dement  de  paour  qu'ilz  auoient,  que 
Charlemaigne  ne  les  suyuist;  et  de- 
uant qu'ilz  fussent  arriuez  au  tref 
de  Balligant,  regarderent  plus  de  cent 
fois  derriere  eulx,  si  les  suyuoit,  et 
cuydoient  tousiours  veoir  Charle- 
maigne apr^s  eulx  qui(l)  les  suyuist. 
■®Si  ne  firent  oncques  pausee  ne  ar- 
rest,  tant  qu'ilz  fussent  arriuez  au 
tref  de  Balligant  et  de  Marcille. 
"Quant  les  deux  messaigiers  furent 
arriuez  emmy  les  prez  ou  ilz  trou- 
uerent  Balligant  et  Marcille  en  leur 
tref,  dcscendirent  dessoubz  vng  oli- 
uier flory  moult  horriblement  effroyez. 
'■Faussart  trembloit  encores  si  fort, 
que  aucunement  ne  se  pouoit  asseu- 
{S.15J2)rer,  et  Justamon  estoit  de 
paour  si  espouente,  que  pour  riens 
qui  peust  estre  n'eust  peu  ouurir  la 
boucne  pour  parier,  ne  qui  luy  eust 
donnö  tout  le  tresor  d'Espaigne,  pour 
lors  il  n'eust  pas  parle.  "Atfonc, 
quant  Balligant  les  vit  tous  deux  si 


espouentez,    leur    demanda,    qu'ilz 

auoient,  en  leur  disant:  »Que  auez,  messaigiers?  Pour  dieu  ne  me  celez 
point«!  "Lors  vng  peu  aprfes  se  prinUrent  a  escryer  tous  deux:  »"'Par 
Mahom,  admiral,  vous  estes  mal  conseill6  d'estre  venu  icy.  Par  dieu,  se 
vous  me  croyez,  demain  au  plus  matin  vostre  ost  remenerez  et  vous  en  irez 
en  vostre  pais  dont  vous   estes  venu.     "Moult  est  Charlemaigne  hardy  et 
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Qui  lui  a  tout  le  fait  de  Balingaant  cont^. 
Kt  Oualicn  cn  iure  [parj  dieu  de  maiestc, 
42  Qu'(il)  ira  veoir  le  roy  [o]  son  richc  barnö. 
Adonc  scmont  scs  hostz ,  qu*il  n'y  est  arrestä, 


1 470 :  80  Charlemaigne  vous  voit  jambs, 
youB  non  oschapporcE  et  moult  seres 
joicux,  HC  cn  paix  voub  cn  pouez 
allor;  '^car  Ghnrlomaigno  eet  si  cruel, 

3iril  ne  regarde  penonne,  qu*il  ne 
cuiongno  courrou886  ot  qu'il  ne  soit 
ilo  tout  cspoucntd.  '"Et  bb  vouh  ne 
m*cn  voulcx  croiro,  hI  le  domandcE  a 
nion  (vompnignon  Faulsart;  car  les 
HourcB  {141v^)  fieres  Tont  prins  de  le 
rngardorc.  '*»Sire«  dist  Faulsart  >jc 
ne  rotourncroyo  es  trcfz  de  Charle- 
maigno  pour  tout  Tor  du  niondü. 
Quo  a  Cent  milliers  de  deablea  soit 
Bon  corpB  commandd!  ^''Car  par  Mä- 
hen,  jl  n*ost  |)as  liommc,  uiais  est 
ulustost  yngennemy  d*enfcr«.  * 'Quant 
litUigant  IVtitond,  a  peu  qu'il  nVn- 
raigc  de  duoil ,  si  jure  Mahoni,  quil 
forä  Charlomaigno  pondro.  ^'Lors 
prent  vng  grox  baHton  et  oust  les 
inoMaigea  attolloz,  quantMarsilleTen 
garda  ot  lui  dist:  ''»Pur  nion  cliiof, 
adiniraly  vous  uuoz  gr«\nt  tort,  vous 
veor  bien,  (|uc  Faussart  a  los  ficuros 
et  quo  en  piooe  nVn  garira«.  **»Vous 
diotos  voir« ,  diät  Faussart  »et  tant 
quo  j'aie  los  rogards  de  Charlomaigno 
oubliox.  nVn  semy-jevoiromont  gary*. 
**»0r  tVn  va«  dist  Haligant  »quo 
mau  Idiot  soiea-tu  ot  quo  jam^  je  ne 
to  voyo«!  **Lor*  los  deux  mossaigos 
s'on  vont  en  loun:  logiz  et  diont,  que 
so  Charlomaigno  lour  ^U'Jfr*^  auoit 
fait  grant  fvjiour.  quo  aussi  a  faiot 
lUligant  *^Lortt  Baligant  dist  a 
MarMllo.  qu*il  chouauchera  sur  Char- 
lomaigno. auant  qu'il  seiet  troys  jours, 
ot  quo  jamai»  no  cos.<ora.  tant  qu*il 
aiot  dofconfiot  Charlomaigno.  ***\  ous 
dicti>s  bion«  di*t  MarsiUo.  »Or  pon- 
»on$  d'aVior  cur  luv  ot  do  lo  do^ov^n- 
firo  lui  ot  si'*  gon$« !  •'Mais  oro*  no 
mrloront  plus  do  Baligant  no  do 
Marsillos:  mai«  par>rons  du  roy 
i'harlomaigne    qui    plor.roict   moult 

parleraj  de  Charlomaigno  qui  so  pla;nt 


Oal. :  rcdonbt^,  ne  vona  ne  toi  ^em 
prise  moins  quo  la  boue  de  voi  aonlhen: 
et  moult  deuez  eatre  ioyeuli,  sHl 
vous  laisse  en  paix.  'UamaiB  ii*en  rä 
de  plus  felon  ne  de  plus  cniel,  c*eit 
vng  droit  dyable  d^enfer,  n*eit  n 
hardy  homme  an  monde,  qnant  il  ait 
VkM,  que  8*il  le  regarde,  qa*il  m 
tremble  de  paonr,  tant  aBseortf  aoit- 
il,  et  qu*il  ne  soit  effroyä.  "Denum- 
dez  a  Faussart  qae  voicj;  car  da 
paour  ou*il  a  eue  en  a  prina  la  fieni«^ 
ne  mes  huy  n*en  sera  anenr^c  **»Far 
mon  dieuc  dist  Faussart  »nom  pM 
d*uug  an,  et  si  vout  me  doDniei  tout 
Tor  et  Targent  qni  eftt  dedena  Im 
dix  meillcures  citez  qae  toob  avoi 
n*iroye  mye  encores  Toe  fbis  deden 
son  tref.  *^Par  ma  foy,  oe  ii*eat  mj% 
vng  homme,  aincoiB  est  TBg  droit 
Lucifer«.  *' Quant  Balligut  mtSMl 
Faussart,  a  peu,  qu*il  ne  forcenei  n 
iure  Mahom,  qu*il  fera  pendre  Quuäe- 
maigne  au  plus  hauit  arbre  qvÜ 
pourra  trouuer.  **Atant  prent  tut 
gros  baston  fort  et  quarre  ei  Teui 
a«:MDimer  les  deux  menaigien,  naii 
le  roy  Marcille  Ten  garda  et  le  rof 
de  Tonebres  qui  dirent  a  Balligant: 
*'>Par  ma  foy,  aire,  graut  Unt  anei- 
vous.  Voyez*  FaussBurt  qni  en  a  lei 
fieures  que  n*en  ffuerüa  hui  ne  de- 
main«!   *SParMahomc  dütF 


»non  foray-ie  i«s  d*est^  ne  tant  qae 
i^aye  oublye  le  rej^ard  de  Charfai, 
no  qu*il  m*en  sonniengne,  ne  Mnr 
asj^urö«.  **»Vac,  dUt  Balligant  »n 
dyable  te  rompe  le  col  ei  en 
pui&<05  tu  bouUir,  qnant  poor  le  . 
d'ung  homme  es  tant  effroye!  **F&r 
Mahom.  ainsi  n^eachappCTA  paa  k 
villain  infame  felon.  uns  itmj  tmt 
luv  a  toste  ma  paii«Mnoe  ei 

oheray.  auant  qn'il  seit  qiiaira  ^ 

paü^^7.  pour  ie  v^oirc !  **»Par  Malwii, 
di$t  MAroir.o  »frei«,  ie  Tooa  ajdenjc. 
**>i   uirTAv  a  parier  det  payena  ei 

a  «so«  liaronc  de  Balügaai  ci 
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Bien  a  Y^-  hommes  qui  furent  tout  arm6, 
45  Que  Charlez  le  bon  roy  si  Vy  auoit  presto; 

Congi^  print  a  sa  femme  et  puis  s'e[st]  de8eur[6]. 


1470:  tendrement  son  nepueu  Roland 
**^et  dist :  »He  sire  beau  nepueu,  se  vous 
feussiez  en  vie,  ja  Baligant  ne  fust 
si  ose  de  se  venter  de  moy  venir 
combatre«.  "Lors  luy  dist  le  duc 
Naymes:  »Sire,  or  entendez  a  moy! 
II  me  semble,  (jue  vous  ne  faictes 
pas  bien  de  ainsi  vous  demener;  car 
vous  effraiez  voz  gens.  *'Si  vous  prle, 
sire,  que  vous  croiez  mon  conseil  et 
que  vous  mandiez  Gallen  Restor^  et 
s'il  est  auecques  nous  lui  et  ses  che- 
ualiers,  Baligant  et  Marsille  ne  de- 
mourront  guores  a  estre  (142  v'^) 
deaconfizt.  *'»Nayme8«  dist  Charle- 
inaigne  »or  soit  faict,  comme  vous 
auez  dit< !  '^Lors  est  le  roy  tout  dolant 
en  son  tref  assis  et  tous  les  barons 
Francoys  se  sont  mis  a  disner.  ^'^Quant 
le  roy  Charlemaigne  et  les  barons 
ourent  meng§,  si  se  vont  vng  peu 
esbatre  et  puis  reposer.  Celle  nuyt 
guecta  Tost  GeofFroy  le  sire  des  An- 
geuins  jusques  a  Tendemain  au  jour; 
**et  quant  Tendemain  fut  venu,  (251, 
37)  Charlemaigne  appella  Richart  de 
Vermendoys  et  lui  dist:  "'»Montez  a 
cheual  et  vous  en  allez  a  Monsorain 
"et  dictes  a  (38)  Gallen  le  preux  et 
le  courtoys  et  a  son  oncle  Girard  le 
seigneur  de  Vienne  et  a  Arnault  de 
Beleande,  a  Beuues  et  a  Sauary  et 
a  Aymery  qu*j  nous  viengnent  aider! 
^''Et  lui  dictes,  qu'a  moy  se  doit 
combatre  Baligant  de  Perse  quj  tant 
a  amene  Turquoys  et  {143r^)  sarra- 
sins,  que  se  dieu  n'en  a  pitie,  nous 
niourroDs  a  ceste  foys«.  •®»3ire«, 
dist  Girard  »je  feray  voulentiers  le 
messaige.  «'Lors  (39)prent  congiö  de 
Charlemaigne  et  s'en  va  en  son  tref 
et  sc  appreste  et  monte  a  cheual  et 
se  mect  a  chemin.    *>  Quant  Girard 


Oah:  tendrement  et  regretant  la 
mort  de  son  nepueu  Roiant  *"en 
disant :  »Ha  tresdoulx  nepueu,  se  vous 
fussiez  en  vte,  ia  Balligant  n^eust 
est^  si  os^  de  nie  {S.  153)  vouloir 
combatre«.  "Adonc  le  duc  Naymes 
le  print  incontinent  a  reconforter  et 
luy  va  dire :  »Ha  sire,  pour  dien  en- 
tendez moy !  Ce  n*est  mye  bien  faict 
a  vous  de  vous  tourmenter  ainsi, 
pour  vostre  dueil  ne  recouuerez  pas 
Roiant,  mais  a  voz  gens  faictes  pour 
et  doubte.  "'Si  vous  prie,  chier  sire, 
que  croyez  mon  conseil:  Mandez  a 
Galyen  Retbord,  qu*il  vous  vienne 
secourir  auec  tous  les  gens  qui  sont 
auec  luy  assemblezi  Si  se  vengera 
de  la  mort  de  son  pere  Oliuier;  car 
Balligant  et  Marcille  par  luy  pour- 
ront  estre  desconfitz  et  mis  a  mort«. 
"'Adonc  le  roy  Charlemaigne  dist: 
»Duc  Naymes,  soit  fait  ainsi  que 
Tentendez« !  ^*  Alors  son  courroux  se 
passa  et  fut  appareille  le  boire  et  le 
menger  ou  les  ducz  et  les  princes  et 
cheualiers  furent  assis  a  table  a  son 
tref  pour  luy  tenir  compaiffnle.  —  Cap, 
LVI  *H)uant  le  roy  Charlemaigne  et 
tous  ses  barons  furent  leuez  du  men- 

§er,  '*  Charles  appella  Girard  de 
enneuois  et  luy  dist:  *^»Amy,  mon- 
tez  a  cheual  et  sans  nul  delay  alez 
d'icy  a  Monsurain,  n*y  a  d'icy  fors 
que  cinq  ou  six  iournees  *'et  ditez  a 
(jralyen  le  preux  et  le  courtois  et 
a  son  oncle  Girard  de  Vienne  a 
Arnault  de  Bellande,  a  Sauary  et 
Aymery  et  a  Bennes,  qu*ilz  me  vien- 
nent  secourir  et  ayder  *'a  Tencontre 
de  Balligant  de  Perse«.  ''»Sire«  dist 
Girard  deGenneuois  »vostre  voulent€ 
feray,  puis  qu*il  vous  piaist,  adieu 
m*en  vois«.  "Adonc  Girard  s'en  vint 
a  son  tref  et  print  ses  armes  et  monta 

sur  vng  destrier  legier  et  ysnel  qui  eatoit  blanc  comme  neige.  ''Quant 
Girard  de  Genneuois  fut  montä  a  cheual,  laissa  Tost  de  Charlemaigne 
et  se  mist  a  chemin  par  dedens  vng  petit  vert  boquet  qui  estoit  le  plus 
secret  chemin  pour  aller  a  Monsurain.  Lors  brocha  le  cheual  des  esperons 
et  tant  cheuaucna,  qu'il  se  trouua  pres  d*ung  bien  petit  ponceau  ou  passoit 
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Et  GualYen  en  iure  (dieu)  le  roy  de  maiest^, 
252 Que  tant  vouldra  auoir  [cheuauch6  et  errt]. 
Que  en  Tost  de  Charl[on]  il  [so]  soit  arriuc. 


1470 :  fut  mont^  a  chenal,  si  jst  hors 
de  Tobt  et  8C  met  a  chemin  droit  a 
Mopsurain  et  tant  brocha  le  destrier, 
qu'il  vint  prfes  d'un  poncelct.  •■Et 
oultre  ce  pont  la  auoit  vng  chastel, 
et  deiouste  ce  chast^l  deraoubz  vng 
oliuier  '^aduisa  vng  Harranin  deiouste 
vng  buquet.  Moult  fort,  grant  et 
fourny  CHtoict  et  estoit  filz  au  roy 
Pre8tel,  •»8i  t«;noict  Ics  rcsnes  du 
destrier  par  Tanrnjl,  ••»!  vit  üirard 
aualler  et,  hI  tORt  qu*il  cut  adnise, 
XK)ingnit  8on  cheual  et  vint  a  Ten- 
uontre  de  lui  auprbd  du  petit  poncel 
• '  Bien  scet,  qu'il  cöt  Francoya  ad  cjc 
qu*il  est  gent  et  beau.  Lor«  lui  de- 
niande:  (i-i5i?*)  •  ■  »Es  tu  cheualier 
ou  escuierV  Car  nul  ne  peut  par  cy 
passer,  s*il  n'y  nicct  truage,  auoir 
vieulx  ton  arnoys  et  ton  blanc  chts 
ual.  ••Mais  se  tu  vouloycs  croin».  en 
mon  dieu  Mahon,  je  te  donroye  ma' 
Heur  la  bollec.  '«»Paienc,  dist  üirard 
^tu  pers  ton  parier;  car  je  ne  prise 
ne  toy  ne  ton  dioa  Mahom  Tabay 
d'un  vieil  chien.  "Je  m'en  voya  a 
Monsurain  en  messaige  dopar  Charlo- 
niaignc  lequcl  niande  a  Galten,  a 
Girard,  a  Beuueu  et  a  tous  les  autres, 
que  s'ilz  pcuent  tcnir  Baligant,  qu'ilz 
le  pcndent  a  vng  gibet«.  "Quant  le 
paion  entend  Girard,  ai  en  iaict  vng 
RÜHet.  "Lora  Girard  lui  didt:  »Malle 
joie  aies  tu  de  ton  cornerc !  '  *»Paien«, 
dist  üirard  »te  vieulx-tu  combatre 
a  moy«V  "»Guy«  dist  le  paicn,  »et 
fcuMsiez  V0U8  quatre  telx ,  conime 
vouä  esteä,  "etse  tu  nie  peuz  abatrc 
de  mon  cheual,  ausäi  seuieinent  t'en 
pourras  aller,   troys  ou  quatre  iour- 


Gal:  vng  petit  roissel  d*eaae  aa- 
quel  auoit  vng  pont.  *'Et  au.  detini 
auoit  vng  petit  chasteaa  par  ou  il 
conuenoit  passer;  an  bout  de  la 
muraille  auoit  vng  beau  et  plaisant 
oliuier  par  delez  vng  petit  boys  qni 
touchoit  au  dit  chastel.  **Si  adaisa 
( rirard  vng  i)ayen  Sarrazin  qui  estoit 
moult  grant  et  fourny,  filz  estoit  au 
roy  Pestel  et  "tcnoit  la  resne  de  son 
destrier  par  vng  petit  anelet  "Girard 
8*apperceut,  qu*il  deualoit  de  long 
de  la  mu-  (S.  154)  raille  et  venoit  de- 
ucr»  luy;  et  quant  Girard  le  vit  venir, 
print  le  chemin  a  Pencontre  de  luy 
et  tout  droit  au  pied  du  petit  pont 
par  ou  il  deuoit  passer  8*entreren- 
contrerent.  '^liors  le  payen  luy  ei- 
crye  qui  congneut  bien,  qu*il  estoit 
crestien  Francoys  en  luy  disant :  *'»Eb- 
tu  cheualier  ou  mcssaigier  ou  varlet? 
Nul  ne  peut  par  cy  passer  sans  payer 
trua^e.  Auoir  veulz  ton  harnoiB  et 
ton  blanc  destrier.  "Et  pource,  que 
tu  mc  sembles  estre  Francois  gent 
et  yunel  et  de  bon  affaire,  se  tu  tou- 
loyes  croyre  au  dieu  Mahommet,  ie 
te  donneroye  ma  seur  Roulette,  d*ic7 
iusques  au  mont  d*01iuet  n*a  plus 
belle  qu'elle«.  ''^Adonc  respondit 
Girard:  »Payen,  tu  te  gabbesde  moy, 
ie  ne  prise  Mahom  non  plus  que 
Pabbay  d'un^  chien.  "Saiches,  que 
ie  suis  mcssaigier  au  roy  Charleinaigne 
qui  mo  transmet  a  Monsurain  ponr 
querir  Galyen ,  Girard  et  Ayniory, 
Benncä.  Arnault  et  Sauary  lesquels» 
n'i  peiK'nt  tenir  Balligant,  au  sibot 
le  feront  pendro  et  estranglerc. 
^' Quant  le  payen  Pouyt,  si  ne  fist 
que    sifler.     ^'Et   Girard    luy    dist: 

»Payen,  mal  ioye  puissiez  auoir  de  ton  siflet« !  —  Cap,  LVII  ^*Quant  Girard 
de  Genneuoid  vit,  qu'il  ne  pouoit  piisser  sans  payer  truage  par  le  dit 
chastel,  domanda  au  payen,  s'il  8C  vouloit  point  combatie  a  luy.  ''*Efc 
le  payen  luy  respondit,  que  ouy.  »Et  fussent-ilz  plus  de  quatre,  moyen- 
naut«  dist  le  payen  »que,  ^*80  tu  mt^  abas  de  mon  cheual,  ie  t*en  lairray 
aller  quitto  »ans  riens  payer  voire  trois  iournces  ou  quatre  ou  cinq  ou 
siz  aussi  seurement,  que  tu  pourroi»  aller  de  i^aris  a  Montmartre;  **nmiB 
aussi,  se  ie  te  abas,  te  merray  a  ma  prison  et  la  te  tiendray  a  mon  plaisir 
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1470 :  nees,  comme  se  (144r^)  tu  estoies 
a  Paris  ^^et  se  je  t^abas,  tu  viendras  an 
ma  chartre«.  '•»Paienc,  dist  Girard 
»saiches,  qu'il  me  tarde  bien,  que  je 
puisäe  abatre  aujourduy  ton  grant 
orgueil!  Car  je  ne  prise  Mahom  vng 
all  et  pense  seurement,  que  ta  n'as 
pas  trouu^  ton  cousin,  mes  as  trouuä 
ton  parastre«.  '•  Girard  passe  jncon- 
tinent  le  pont;  mais  le  paien  lui 
vient  a  Pencontre  poingnant  de  Tes- 
peron.  »«Si  s'entredonnent  si  grans 
coups  sus  leurs  escuz  de  leurs  lances, 
qu'ilz  les  percent;  »'mais  leurs  hau- 
bers sont  si  bons,  qu'il  leur  gardent 
les  Corps.  *'Et  les  lances  sont  si 
tbrtes,  qu'ilz  ne  peurent  briser,  et  les 
conuint  tous  deux  tomber  a  terre. 
*^Le  paion  sault  jncontinant  sus  piez 
et  aussi  fist  Girard  quj  tire  Tespee 
toute  nue ,  » *  si  estoient  tous  deux 
plus  fiers  que  lions  si  s'entredonnerent 
de  rüdes  coups.  **Le  paien  frappa 
Girard  sur  le  (i44t?<>)  heaulme  et  en 
fist  le  feu  saillir  du  coup  qu'il  y 
donna.  **  Quant  Girard  sent  le  coup, 
si  va  sur  le  paien  ferir  de  Tespee  a 
deux  mains,  si  grant  coup,  que  le 
paien  en  fut  tout  estonne.  » '  Mes 
oncques  ne  lui  peut  le  heaulme  en- 
tamer,  ai  refiert  Girard  encores  vng 
coup;  mais  le  sarrasin  auoit  si  bon- 
nes  armeures,  que  oncques  Girard  ne 
lo  peut  empirer.  »»Etquant  le  paien 
vit  Girard  ainsi  batailler,  si  s*en  es- 
nierueilla  moult  et  Tappella,  si  lui 
dist:  »•»Francoys  parle  a  moy!  Se 
tu  vieulx,  je  t'en  lerray  aller  et  se 
ton  loy  peut  Baligant  battre  et  je 
puiäse  de  Testour  sain  et  sauf  es- 
chapper.je  me  ieray  baptiser«.  »«»Par 
nia  loy«  dist  Girard  »je  le  vueil  bien, 
non  pas  pour  chose,  que  la  bataille 
de  nous  deux  m'ennuye,  mais  affin 
quo  je  puisse  plus  legierement  aller 
a  mon  messaige«.  * '  Lors  cbascun  des 
deux  monta  a  cheual,   **et  le  paien 


Oal. :  tant,  qa*il  me  plaira«.  ^'»Par  ma 
foj<  dist  Girard  »11  me  tarde  beaucoup, 
que  ie  t'abas  ton  orgueil,  car  ie  ne 
prise  ne  toy  ne  ton  dien  Mahom.  Si 
ne  cuyde  mye  auoir  trouu^  ton  cousin, 
ains  ton  parastre«!  ^'Adonc  Girard 
passe  le  pont  legierement  et  le  payen 
vient  a  Tencontre  de  Iny  et  chaseun 
d*eulx  brocha  le  destrier  des  esperons. 
'"Lors  au  rencontrer  s^entredonnerent 
si  rüdes  coups  sur  leurs  escus,  que 
les  fers  de  leurs  lances  les  percercnt 
tout  oultre;  '^mais  leurs  haulbers 
furent  bons  aui  les  garantirent  de 
mort.  "'Les  lances  furent  fortes  et 
roydes  et  ne  peurent  rompre  dont 
les  corps  ne  peurent  endurer  ne  soffrir 
les  coups,  ains  leur  conuint  tous 
(Ä 155)  deux  tomber  a  terre.  "Adonc 
le  payen  sault  sur  piedz  qui  fut 
preux  et  hardy  et  tire  son  es^ee  et 
d*autre  part  Girard  va  tirer  la  sienne, 
'*tous  deux  furent  plus  fiers  que 
lyons  rampans,  si  escument  comme 
sangliers  et  s'entredonnent  de  leurs 
espees  mains  horions  souuent  et  dru. 
'^Le  payen  fiert  Girard  sur  son 
heaulme  si  grant  coup,  que  le  feu 
en  fait  sortir.  "'Adonc  quant  Girard 
sentit  le  coup,  luy  va  donner  de  toute 
sa  force  vng  si  grant  coup  de  Tespee 
a  deux  mains,  que  a  peu,  que  ne  le 
fendit  par  le  millieu  et  fut  si  estonne, 
qu'il  se  print  a  chanceler  et  cuyda 
cheoir  a  terre ;  '^mais  son  heaulme  fut 
bon,  oncques  ne  le  peut  endommaiger. 
Lors  recouura  Girard  vng  autre  coup, 
mais  ce  fut  pour  neant ;  ear  trop  bon 
estoit  "Quant  le  payen  voit  ainsi 
souuent  ferir,  si  fut  moult  esmerueill^ 
et  le  va  appeller  et  luy  dist:  "»Fran- 
coys,  pour  dieu  escoute  moy!  Par 
Mahom,  se  tu  veulx,  ie  t*en  lairray 
aller  et  se  ton  roy  Gharlemaigne 
peut  aucunement  vamcre  Balligant, 
et  que  ie  puisse  m*en  aller  de  la 
meslee  sain   et  sauf,  ie  te  prometz 


me   feray 


ma   foy,   que    sur   les  fons  baptiser 

»Certes«  dist  Girard  »ie  Toctroy,  non  mye  pour  chose,  que 
ie  to  craigne  et  que  ie  vueille  laisser  la  bataille;  mais  pour  cause,  qu*il 
m'en  conuient  tost  aller«.  '^  Adonc  alleren t  les  deux  Champions  monter 
sur  leurs  cheuaulx  et  le  payen  alla  conuoyer  Girard  plus  de  demye  lieue 
'''et  luy  nionstra  le  chemin  pour  aller  a  Monsurain  lequel  luy  abregea  de  plus 
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1470:  monstra  a  Girard  quel  chemin  jl 
deuoit  tenir  pour  Ic  plu»  court  aller 
a  Monsurain ,  {^145^)  si  hü  enseigna 
si  bion  lo  chouiin,  qu'i  lui  fist  acoureir 
d*une  journee.  •  *  Si  cheuauclia  tant 
Girard.  qu'il  vit  Monsurain;  *^8i  vint 
a  la  porte  et  appolla  le  portier,  et 
le  portier  lui  deraando  qui  jl  est. 
*">Jo  suis«  dist  Girard  »messaigier 
du  roy  Gharlemaigne«.  '^  Quant  Dur- 
gault  Tentend,  »i  en  est  moult  joieux 
et  bicn  entond  a  son  parier,  qu*il 
est  nntif  de  France ;  * "  si  lui  ouuro 
la  porto  et  le  pont  et  Girard  entre 
dedcns,  »i  en  tut  luoult  rcaiouy.  ••Et 
ainsy  qu*il  montoict  \cä  degrcz  du 
palays,  le  vint  acoller  vng  cbeualier 
de  France  qui  auoict  long  temps  seruy 
le  duc  Roland,  'oo^i  montent  culx 
doux  au  palays.  Et  Girard  vit  Gallen 
quj  cätoit  assis,  et  estoit  auprbs  de 
lui  Girard  de  Vienne,  Aymery  et 
Beuues ,  Arnault  et  Sauary.  ">  •  Et 
Girard  salüe  tous  Ics  barons.  '  ^  'Quant 
Gal'ien  aduise  Girard,  si  vient  a  Ten- 
contrc  de  lui;  carbien  le  cognoissoit. 
(iioü®)  Lors  le  baiöo  et  acoUe,  si  n*y 
out  colluy  qui  le  congneust  qui  ne 
lui  Boit  venu  faire  feste.  ■<>' Gallien 
lui  ])rinst  a  demander,  comment  le 
faisoit  lo  roy  Cbarlemaigne  et  tous 
ses  barons.  ■  <>*  Et  Girard  lui  respond: 
*  ®  *  »Sire ,  Ic  roy  Charleuiaigno  vous 
munde,  que  vous  le  secourez  lui  et 
8C8  barons;  '«•car  (^251,40)  du  roy 
Baligant  et  du  roy  Marsiilcs  doit 
cstrc  bien  brief  assailly  et  si  ont 
tant  do  piiiens  et  de  Turqs,  que  c'est 
vno  chose  luerueilleuse«.  **' Quant 
Gallien  rent.end,  si  est  tout  cour- 
roussii  '®*et  dist:  »Par  dieu,  se  je 
atant  vnc  foys  Baligant  de  mon  espce, 
jl  Faura  bien  feuyr  vistement,  s'il 
m*cschappe  vif«.  '  ®  'Lors  parle  Girard 
de  Vienne:  »Beau  nepueu«,  dist-jl 
»je  vous  prie ,  que  noz  gcns  faasioz 


Gal.:  d*uneioumee.  '"Quant  lepayen 
luy  eut  onseign^  son  cheniin,  il  «'en 
retourna  '^et  Girard  ne  voulut  ar* 
rcstor,  tant  qu*il  fut  a  Monsurain 
dont ,  quant  il  apperceut  le  chastel, 
fut  bien  ioyeulx  et  ne  cuydoit  paa 
si  tost  auoir  trouuc  Monsurain,  mala 
le  payen  luy  fist  ce  plaisir  do  Inj 
auoir  enseignc  le  sentier  par  oa  il 
trouua  le  chcmin  plus  court  d*une 
grant  iouinee.  Quant  Qirard  vit 
Monsurain,  fut  fort  resiouy.  '*Tant 
cheuauche,  qu*il  est  a  la  porte  arriue, 
le  portier  hucha  **et  luv  dist:  »Am^ , 
ouure  uioy  la  porte!  Messaigier  suis 
au  roy  Charles  qui  me  transiiiet  parier 
a  Galyen  et  aux  barons«.  *^ Quant 
Durgant  Tentend,  si  en  fut  toul  es- 
baudy,  bien  entend  a  son  parier, 
qu'il  est  de  France.  *'Lors  ckualla 
le  pont  et  luv  ouure  la  porte  et 
Girard  entra  dedens,  puis  descent 
du  cheual  et  monte  les  degrei  ponr 
aller  en  hault;  **et  en  montant  ao- 
courut  vng  cbeualier  qui  lonj^tenipt 
uuoit  seruy  Rolant  le  marqnis  qui 
bicn  le  congnoissoit.  ^^'^Cestuj  cbeua- 
lier uiena  Girard  en  la  salle  ou  estoit 
(lalyen  et  les  barons.  '*'£t  quant 
Girard  les  vit,  humblement  les  salüe. 
^''^  Galyen  si  lieue  legiere- (iS.  id 6) 
nient  et  vient  contre  luy  qui  bien 
le  cogneut  a  son  parier  et  a  son 
visaige.  Lors  raccollo  et  le  baiso  et 
chascun  des  barons  luy  vient  faire 
fastQ.  '°*Pui8(que)  Galyen  luy  de- 
mande,  comment  se  porte  Charle- 
uiaigno et  ses  barons.  '°*JBt  Girard 
luy  respond,  que  bien.  ''*>Mais  de 
par  moy  il  vous  mande,  que  pour 
i^honneur  de  dieu  et  de  monseigneur 
Saint  Denis  vous  luy  vueillcE  donner 
secours  contre  Balligant  et  son  frere 
Marcillo  et  amencz  auec  vous  Girard 
de  Vienne,  Aymcrv,  Bennes,  Sauary 
et  Arnault  de  Bellande;   *®*car  bien 


tost  doit  estre  assailly  de  Balligant 

et  de  Marcille  que  dieu  mauldli',  qui  ont  tant  de  payens  et  de  Turci, 
qu^il  n'est  nul  qui  les  sceust  nombrer;  et  bien  tost  sera  dcsconfit,  selhesus 
ne  lo  deffent«.  "''Quant  Galyen  rentcnd,  de  dueil  en  est  marry,  **'(251,41) 
et  iure  dieu,  que  s'il  attaint  Balligant  do  son  branc  d'acier,  que  iamais  de 
pain  ne  mengera  et  qu*il  fuyra  bien,  s'il  luy  escbappe  vif.  *"*Lors  Girard  de 
Vienne  dist  a  Galyen :  »Beau  nepueu,  ie  vous  prie  pour  dieu :  Faisont  noa  geiu 
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1470:  apprester  et  abiller  et  qae  noos 
aillons  secourir  le  plus  bastiuement, 
qua  nou8  pourrons  Charlemaigne«. 
•  ••»Onclec,  dist  Gallen  »vous  dictes 
tresbien«.  (Jf4ör*)  *"Si  fist  Galien 
crier  son  ban  bien  bastiuement  et 
qua  chascun  fust  prbs  au  matin  au 
point  du  jour.  "'Quant  las Francoys 
ouyrent  le  cry,  si  sa  vont  habiller  ie 
plus  tost,  qu*ilz  peuent.  ***Et  Gui- 
mauldeappelleGalien  tout  en  plourant 
et  lui  dit:  »Sire,  pour  dieu  je  vous 
prie,  que  vous  ne  m*obliez  mie;  car 
j'ay  grant  doubte,  que  vous  ne  prei- 
gnez  a  femme  la  femme  de  Baligant«. 
*'*^Ne  vous  en  doubtez  ja«!  dist 
Gallien  »Car  pour  riens  quj  soit,  je 
ne  vous  lesseray,  que  je  ne  vous 
tiengne  vostre  promesse.  Et  si  vous 
lesseray  ceans  auecques  vous  LX 
cheualliors  qui  vous  garderont,  tant 
que  je  soie  retournä«.  "•L'endemain 
au  matin  des  soleil  leuant  se  par- 
tirent  Gallen  et  tous  ses  gens,  ^251, 46) 
si  les  commande  a  dieu  la  belle  Gui- 
maulde.  "'Lors  (43)  s'en  vont  les 
barons  cbeuaucbant  ensemble  et 
Girard  le  messaigier  les  conduit,  si 
prle  {146o^)  a  dieu,  qu'il  les  vueille 
conduyre;  car  auant  qu'ilz  retournent, 
auront  moult  a  faire. 


0dl, :  armer  et  apprester  et  soyons 
garnis  de  pain  et  ae  vin  et  de  viande 
et  nous  mettons  sur  mer  pour  plus 
tost  aller  secourir  le  bon  rov  Charles« ! 
"^  Et  Galyen  respondit :  »Oncle,  vous 
dictes  bien«.  — Öap.LVIII.  »"CJuant 
Galyen  eut  escoute  Girard  de  Yienne 
son  oncle,  fist  crier  son  arriere  banc, 
affinque  Tendemain  au  matin  fussent 
ses  ffens  tous  prestz  de  partir.  "'Quant 
les  Francoys  Toujrrent,  chascun  8*alla 
atournant.  "'Puis  la  belle  Guy mande 
commenca  a  plorer  et  appella  son 
amy  Galyen  et  luy  va  dire  moult 
piteublement :  »Sire,  pour  dieu  ie 
vous  prle,  que  ne  m*obiiez  pas;  car 
V&y  grant  paour,  que  ne  nrenez  a 
moiller  la  femme  de  Balligant«. 
"*>Haa«,  dist  Galyen  »m'amje,  de 
ce  ne  vous  doubtez!  Ce  que  le  vous 
tLj  promis  ie  vous  tiendray«.  Lors 
laissa  a  Guymande  XL  cheualiers 
preux  et  vaillans  pour  garder  le 
chastel,  ce  besoing  estoit,  pour  le  def- 
fendre  iusques  a  ce  qu*il  retournast. 
"*Le  lendemain  auant  soleil  leuant 
furent  tous  appareillez  sergens,  es- 
cuyers  et  cheualiers.  Guymande  les 
commanda  a  dieu  le  pere  tout  puis- 
sant,  "'et  puis  tout  les  barons  che- 
uaucherent  iusques  a  vng  port  de  mer 


ou  ilz  se  mirent  pour  plustost  aller, 

si  eurent  le  vent  a  soubait  qui  legie  -  (/S.  i57)  rement  les  conduysit  en  la 
garde  de  nostre  seigneur.  Mais  auant  qu'ilz  retournent,  auront  bataille 
uioult  grant,  oncques  mais  en  leur  vle  n^n  eurent  de  pareille. 

CLXIX. 

3  Qeigneurs,  or  entendez  pour  dieu  [le  roiamant]! 

^  De  Gualien  lairrai  ycy,  d'orennauant 

Dirai  de  Charlemaine  le  fort  roy  combatant, 
6  Coniment  se  combati  au  fort  roy  Ballnguant 

Et  a  Marsilion  Ie  couuert  mescrt^ant. 

[De  Sarragoce  issirentj  auec[ques]  maiot  Persant, 
9  loulx  feussent  desconfiz  Bauier  et  Alemant, 

252,3  Hs.:  de  maieste.    —   8  Hb.:  Qui  issi  m  (!)  de  S. 

1470 :  (252, 4)  Si  vous  lessserons  de  Gal.  Dr. :  (252, 4)  Si  lairray  a  parier 
Gallen  a  parier  *et  vous  dirons  de  de  Galyen  et  des  cheualiers  qui  sont 
Charlemaigne  et  de  ses  gens.  en  mer  nageant  *et  parleray  du  roy 

Charlemaigne,    'comment  il  se  com- 

batit  contre  Balligant  ^et  son  frere  Marcille  "en  attendant  tous  iours  le 
secours  de  Galyen  et  des  autres  barons  qui  estoient  auec  luy. 
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Francois  et  Burgongnons,  Angeuins  et  Normant, 
Se  dicu  et  Gualien  iie  les  leut  secourant. 

CLXX. 

12  Qe  fut  au  raoys  de  moy,  qu'il  fit  scri  et  bei, 
*^  Charles  fut  en  son  tref  qui  n'ot  ieu  ne  reuel, 
Le  deul  dos  douse  pers  lui  est  tousiours  Douuel. 

15  Lors  se  leua  le  roy  et  osta  son  niantel, 
II  y  furent  b/cn  mil  que  viel  que  iouuencel, 
N'(i)  a  coUui  qui  ne  tiengne  ou  cite  ou  chatel. 

18  La  messe  fit  cnanter  vng  euesque  loiel, 

Quant  la  messe  fut  diete,  si  s'en  courent  isnel 
Entour  remi)er[e]eur  seoir  en  vng  praiel, 

21  La  ou  Charles  s'asist  desoubz  vng  aub[riss]el. 

Atant  est  [la]  venu  Guion  de  Mirabel    (VV'  Tir.  274,16] 
Qui  [fut  en  Sarragoce]  ale  celui  iournel! 

24  D'un  cspieu  fut  feru  tont  parmi  le  fourcel.    [VV^  274,18] 
Lors  a  dit  au  bon  roy:  »Pour  dieu  qui  fit  Aoel, 
ISire,]  faictes  armer  vo(stre)  gent  tost  et  isnel! 

27  Vecy  roy  Balinguant  par  deles  ce  vauchel!    [0  2979] 
En  sa  compagn(i)e  sont  ccnt  mile  panoncel.     [VV  274,25] 


252,28  Hs.:   eu  sarnigoce  feut. 

1470:  "Or  estoit  Charlemaigne  en 
8ün  trcf  qui  n'auoict  joie  nulle  au 
cucur  ne  esbatenicnt.  ''Et  nou  ob- 
stant  cstoict  le  nioys  de  raay  que 
toutc  crcature  se  doict  csiouyr;  ^^mes 
le  dueil  que  ta i>oit  Cbarlenuiif^ne 
des  XII  iHjrt?  le  pardoit  d'auoir  joie 
ne  licBso,  **si  se  leua  le  rov  et  se 
affubla  d'untr  niantel.  '*0r  y  auoiet- 
jl  enuiron  de  lui  en  son  tref  telx 
milleti  personnes  tant  vieulx  que 
jcuncfl,  "qu'il  n'y  auoict  oellui  de 
tous  eulx.  qui^l)  ne  tint  ou  ville  ou 
chnt<tcl.  * »  Charlemaigne  fist  ebunter 
la  messe  a  l'euosque  Oaniel.  '•Quant 
la  niesjise  fut  ebantee.  si  s'en  reuont 
arriere  (/^/Tr®^  *  •enuiron  Tempereur. 
Si  estoit  en  vnp  prael  * '  pour  lors 
Tcnipereur  et  s*assist  dessoubz  vng 
orme.  **Et  lui  e^tant  la,  va  venir 
vng  cheualier  nomme  Guion  de  Mira- 
bel •  •  qui  auoict  este  frap^n»  d'un 
espieu,  **«  dist  a  Ch;irleniaipne : 
»Sirc.  *  •  faictes  armer  voz  pens  bien 
hastement!  **Car  veez  cy  venir  Ba- 
ligant et  Marsilles  et  tous'  leurs  genfi! 
**Et  sont  bien  Ilc  miUe  penonceaux«. 


Gal  Dr.:  "Ce  fut  par  vng  moy«  de 
may  que  le  temps  est  doulx  et  scry, 
'  'que  Ic  roy  Charlemaigne  fut  dedcns 
son  trcf  merucilleusement  dolcnt  et 
courroucc  qui  ne  deniandoit  |>aa  ]>our 
lors  ieulx  ne  rcueilz.  '  *Mais  incessa- 
ment  chascun  iour  luy  renouuelloient 
nouueaulx  dueilz  pour  les  pers  de 
France  qui  mors  estoient.  **EIii  vng 
beau  p.eau  estoit  Charles  anec  aes 
barons  '  ■  assis  dessoubz  vng  beau 
orniel  gnint  et  fueilla  a  merupiUes 
qui  se  coirplaignoit  a  ses  barons  de 
Balliirant  le  felon  tirant.  ""Ainsi 
comme  il  se  doulousoit  et  faisoit  ses 
rcf^retz  pour  son  nepueu  Rolant.  vint 
arriuer  a  luy  Guyon  de  Mirebel  ■  •qui 
auoit  vne  lance  atrauers  le  corpt 
dont  le  fer  et  panom-el  i^aroissoieDt 
plus  de  deux  piedz  de  lautre  cost^ 
«*qui  va  dire:  »Pour  dieu,  sire  roy, 
»•faictes  isnellement  %oz  gens  armer! 
Car  tan  tost  vous  conuiendra  com- 
mencer  meslee  bien  grande.  ''Voicy 
le  ror  B;illi^nt,  vng  crflel  tarnuiii 
'*accompaigtie  de  plus  de  cent  miUe 
payens    qui    vous    vient    auaillir«. 
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Paiens  volent  plus  dru,  (que)  ne  vollent  arondel«. 
30  Quant  Tenctent  Temperiere,  si  osta  son  chappel,    [VV^  275,22] 
Puis  escria:  »Aus  armes,  Angeuins  et  Mancel,    [0  2985] 
Francoiz  et  ßurguegnons!  Si  auront  le  cerabeU.    [0  2986] 

CLXXI. 

33  Quant  Francoiz  ont  oui  le  comant  leur  seignour,    [VV^  277,1] 

^Aux  armes  sont  courus  li  grant  et  li  minour; 

Et  quant  ce  sont  arm6s  li  prince  et  li  contour, 
3G  Es  cheuaulx  sont  montös,  qu'il  n'y  ont  fait  demour.    [0  3003] 

Des  tentes  sont  issus  les  princes  de  vallour, 

D[i]s  batailles  deuise  Charles  Tempereour,    [0  3084] 
39  Puis  dit  aulx  [haus]  barons  qui  furent  en  atour: 

vOr  Süuuiengne  cha^cun  de  son  bon  ancessour! 

Huy  pourront  hieu  veoir  li  cuuert  vanteour,    [W  275,29] 
42  Qu'i  sont  prestz  a  fuir  et,  quant  vient  a  l'estour, 

Ne  scaiuent  de  quel(le)  part  prendre  [le  lor]  retour. 

Se  (nous)  seruons  bonnenient  Ihesns  no  sauueour, 
45  Combatre  nous  deuons  contre  ce  lamentour 

1470:  '»Quant  l'empereur  Charle-  Gal:  ««Quant  Charles  Tentendit,  si 
niaigne  Tentend,  de  dueil  qu'il  eut  ostason  chappeau  »'et  vacrter:  »Aux 
osta  son  chappel  "'et  cria:  »Aux  armes,  aux armes,  *'gentilz Francoy 8 ! 
armes,   **Francoy8«!  Pour  dieu  soyez  vaillans!  Car  main- 

tenant   voiis   conuient  dcffendre   ou 

touB  mourir«. 

252,88  Hs.:  Des.  —  47  Bm.:  li  pluisor.  —  268,  8  Hs,:  mon.  —  1  Hs.i 
Que  mieulx  vouldroient. 

1170:  »*Quant  les  Francoys  ont  ony  Gai.Dr.:  **8i  tost  qne  les  Francoys 

le  conimandement  de  leur  saigneur,  ouyrent  crter  Tempereur,  »«coururent 

^^si  courent  tous  aux  annez,    »^et  aux   armes   sans    faire    nul    seiour; 

quant  jlz   furent   tous   armez    **et  '^puis,  quant  furent  armez,  »'sailli- 

niontczacheual, » 'si  yssent  des  tentes.  rent  hors  de  leurs  tentes  et  pauillons 

'  sSi  ordonne  ses  batailles  Tempereur,  et  vindrent  emmy   les  prez.    Quant 

''puis  diHt  aux  barons  qui  estoient  Charles   les  vit  dehors,   tous  prestz 

entour   lui:    >Seigneurs,    pour   dieu  et  appareillez  **et  montez  sur  leurs 

vouä  somongne  d'auoir  entencion  de  destriers,  **il  ordonna  ses  batailles, 

dostruire  paiens   les  mauuais  felons  **puis  dist  aux  barons  qui  estoient 

qui  veullent  destruire  {149v^)  le  nom  autour  de  luy :  »Seigneurs,  pour  dieu 

de  crestientä.    * '  Huy  pourrons  bien  le  createur,  *«que  souuiengne  a  vng 

veoir  ceulx  **qui  se  ventent  au  fouier  chascun  de  ?ous  d'estre  bon!   *»A  ce 

et  quant  ce  vient  a  la  bataille,  ♦»ne  iour   auiourdhuy    pourra   Ten   veoir 

sceuent,  de   quel  coustd  se  prendre  les   couars    **et   hardis  a    l^estour. 

*'on  Testour,  ** et  ceulx  qui  ainai  le  ♦»Fiez  vous  en  Ihesu-Crist  et  le  ser- 

font  seruent  i)Ouurement  leur  createur,  uez  deuottement  de  cueur  et  de  pen- 

H\   nVst  pas  bien   faict;    **car  nous  see«!   Lors  ne  scet  Charles  de  quelle 

nous    deuons    combatre  contre   eulx  part  il   doiue   tourner  pour   mieulx 

main  et  soir  pour  venger  nostre  dieu  estre  a  Tauentaige,  puis  va  regretter 
vi   pour   entretenir    nostre    foy.    Et 

pour  ce ,   se  vous   voullez  tous  auoir  bon  cueur  en  dien  et  ferme  esperance, 
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Qui  tant  a  amenö  de  la  gent  paiennour; 

Jamais  ne  rcuerront  leur  tcrre  pluseour. 
S58Roullant  beau  sire  nicpz,  de  vous  ay  grant  tenrour 

Et  du  conto  Oliuier  qui  tant  eut  de  vallour, 
3  A  poi,  [que  li  miens]  corps  ne  part  de  fine  ardourc 

L'eniperiere  ploura  qui  tant  eut  de  valour. 

Quant  Francois  Tont  veü,  pitie  ont  et  doulour, 
6  Chascun  en  iure  dicu  le  pere  creatour, 

Qu'[il  ameroiont]  mieulx  estre  en  vng  chaut  four, 

Que  pour  paien  fuisscnt  demi  pi6  ne  piain  tour. 
9  Quant  Charles  rentcnd[ij,  s'en  a  ioie  et  baudour, 

Et  paiens  d'aultre  part  si  mainent  grant  tembour, 

Aincoiz  qu[e]  il  soit  nuit,  il  aura  grant  estour. 

CLXXII. 
12  prancois  et  sarrasins  s'en  sont  entre-aprouches 
^  [EtJ  a  cc  point  sont  plus  de  mile  espieulx  froiss^ 


1470:  *'jatu^s  paiens  ne  retourneront 
en  leur  pals.  8*il  plest  a  nostre  createur 
et  (fu^il  lui  plaise  nous  ji^arder  de 
trahi£iOD€.  (253,  r.  »Ha  Rolaml  beau 
nepueu«.  dist  Charlemai^e  »que  j*ay 
a  ceste  heure  arrant  besoin^  de  vous 
*et  du  conte  Oliuier  que  j'amoye  de 
«i  grant  aniour!  'Las.  quant  je  pense 
en  vous.  a  peu.  que  le  cueur  ne  me 
fent.  *Lor8  se  prent  a  plourer  moult 
fort  Charlomaigne  (14Sr^)  et  de  cour- 
roux  et  douleur  qu'il  a  pert  toutc 
sa  coulleur.  ^  Quant  les  barons  Fran- 
00 V 8  voient  ainsi  ^rant  dueil  domenor 
a  Charlemaicrno.  si  en  ont  moult  ^rant 
pitie,  'si  luv  jurent.  qu'il  ne  so 
doubte  de  riens  et  qu*ilz  lui  aideront 
de  tout  leur  pouoir  » et  que  mieulx 
aimeroient  estre  en  vng  four  tout 
chault  'quo  reculler  contre  les  paiens. 
*  Quant  Charlemai^e  les  entend,  si 
en  a  moult  grant  joie.  Si  se  mectent 
a  chemin  et  cheuauchent  bien  ser- 
reement  tous  ensemble,  si  est  Testen- 
dart  de  Charlemaigne  ou  millieu 
d*ealx.  Et    '  ^paiens  viennent  d*autre 


Gal\  Rolant  etdit:  (258,1) »Ha beau 
nepuen,  i>onr  vous  i^ay  gnnt  doalenr, 
*et  pour  Oliuier  ou  i'anoye  mii 
mon  amour  *a  peu,  que  le  caenr 
ne  me  part  hors  du  venire«.  *Iion 
se  print  {8,158)  a  pleurer  de  yre  et 
de  grant  dueil  et  luy  pallit  la  ooa- 
leur  du  visaige.  *Et  quant  set  barons 
le  virent,  de  pitie  qu*ili  ont  en  de- 
mainent  ^rant  dueil.  *Lorfl  chaacnn 
d*eulx  fait  serment  et  iurent  dien, 
'  qu*ili  aymeroient  mieulx  eitre  an 
et  brulez  en  vng  chault  four,  *qu*ils 
daignassent  reculer  pour  ^T^n*  1* 
value  de  pied  et  demy.  *Kt  quant 
Charles  les  entendit,  il  en  demena 
grant  ioye.  Adonc  vont  chenanchant 
ensemble  bien  serrei  comme  ^ent  de 
valeur  et  de  pris.  '*Et  paiens  ve- 
noient  roidement  sonnant  leors  trom- 
pettes  et  tabours  et  approcherent 
fort  de  noz  gens  ■'dont,  ains  qn'il 
soit  la  nuyt,  sera  grant  pitie  et  don* 
leur;  car'iamais  la  plus  grant  part 
ne  reuertira  en  son  pays  ne  en  n 
terre. 


part  en  grant  orgueil   '  ■  quj  auront, 

auant  qu*j  soit  nuit,  au  plaisir  de  dieu  grant  dolleur. 

253. 17  Hs, :  La  eut  m.  e.  —  18  Hs. :  cheoir.  —  Bess. :  redreciea.  —  20-t2; 
28-80  rcimefi  :  e:  vergondö  SO  =  vergongnies.  —  88  Be».:  Francois. 

1470:  *'Lors  se  sont  assemblez  Fran-  Gah  Dr.  Cap.  LIX:  **Franeoyt  ei 
coys  et  sarrasins  ■  *  et  a  ceste  ren-  sarrauns  se  sont  entre  appracliea 
contre  '*  se  sont  plus  de  mille  tumbes      *'et  a  oe  oommencement  ont 
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Et  plus  de  mil(e)  vasaulx  a  terre  trebusch6s. 
15  Quant  (les)  espieulx  sont  froiss6s,  maint  branc  y  ot  sachös, 

Mout  se  sont  de  deulx  pars  fierement  acoint6s. 

[Maint  escu  ot]  bris6  et  maint  heaume  perci6s 
18  Et  maint  baron  che[ü]  qui  (oncqwez  puis)  ne  fut  releu6s, 

La  eut  maint  sarrasin  [qui]  mort  e[s]t  tresbuch6. 

Atant  est  par  l'estour  Esclamart  Tamirö. 
21  Qui  tenoit  vng  fausart  trenchant  et  asserö, 

Va  ferir  sur  Tescu  Anthiaume  le  membrä, 

Qu'  il  lui  a  l[e  h]aubert  fendu  et  desraaillö, 
24  (Puis)  Mort  Tabat  du  cheual,  en  hault  s'est  escrT6: 

»Feres,  frans  sarrasins!    A  mort  sont  toulx  iugiäs«. 

Quant  Oger  l'a  veü,  n'ot  mYe  le  euer  116, 
27  (Fort)  Brochefort  esperonne  et  a  (tost)  Courtain  sach6, 

Le  paien  [si]  feri  par  le  heaume  iemö, 

De  cy  iusqufes)'  au  menton  lui  est  le  branc  coul^, 
30  »Oultre«  dit  [auj  paien  »tu  soies  vergondö! 


1470:  qui  oncques  depuys  ne  releue- 
rent.  (i45t?°) '*  Leurs  espieux  sont 
rompiiz,  si  ont  jncontinant  prins  les 
oRpees  '  'si  s'entredonnent  moult  grans 
CO  ups  "et  la  endroit  eut  maint  escu 
l)ercie  •  "et  maint  baron  gect6  a  terre 
qui  oncques  puys  ne  fut  redressie 
'  *  et  si  j  eut  mains  sarrasins  occis. 
Kt  en  ceste  rencontre  y  eut  XXm  de 
tuez.  ^^Or  est  Esclabault  vng  paien 
encroie  en  la  bataille  '*quj  tenoit  en 
Ra  main  vng  faussart  quj  tranchoit 
moult  bien,  '  *  si  s'en  va  en  ferir  vng 
si  grant  coup  sur  Tescu  d'Anthoyne 
du  Plessis,  '*qu'i  luy  a  le  haubert 
desmaill^  ^  ^et  Tabat  mort  du  cheual 
a    terre.     Puis    escrle    tout    hault: 

*  *  »Ferez  fort  sarrasins !  Car  ces  cre- 
stions  scront  tous  a  mort  gectezt. 
*•  Quant  Ogier  vit  le  coup  qu*auoit 
fnit  le  paien,  si  fut  moult  conrroussei 
' '  ei  pieque  son  cheual  Brayfort  et 
tint  en  sa  main  Courtain  son  espee, 

*  "fii  en  fiert  tellement  le  paien,  "»que 
jusques  au  menton  lefendit,  si  Tabat 
mort  du  cheual  a  terre.  —  (i49r*)  «»Et 


Gal :  maint  espieu,  perc^  maint  escu, 
■  *  maint  cheualier  ont  fait  tomber 
par  terre.  La  eussez  ven  mains  payens 
mors  gesir  sur  Therbe.     '  *  Apr^s  la 

{)remiere  secousse  les  lances  leur  fail- 
irent,  puis  tirerent  chascun  lenrs 
espees  hors  des  fourreauix.  ■  'La  eut 
maint  haulbert  fendu  et  destirä,  maint 
bon  destrier  occys,  maint  heaulme 
effondr^,  **  maint  Francoys  cheu  a 
terre  qui  puis  apr^  se  releua  ^'et 
maint  payen  aussi  y  eut  son  temps 
finä.  A  ce  Premier  estour  fut  occys 
troys  mille  payens.  Quant  Balligant 
vit  ses  gens  ainsi  occys,  ne  le  print 
pas  a  gr^,  *<>ain8  cheuauche  par  Tes- 
tour  *Henant  vng  grant  faussart  en 
sa  main,  puis  le  remist  en  sa  gayne 
et  demanda  vne  lance  q^nn^  payen 
luy  bailla.  Lors  quant  Halligant  la 
tint,  il  brocha  son  destrier  *«et  vient 
rencontrer  Anthoine  du  Plessis  leqnel 
il  perca  escu  *  «et  haulbert  tout  oultre 
et  de  ce  premier  coup  fer  et  fnst  et 
pennoncel  luv  parust  de  Tantre  cost^ 
**et  mort  rabatit  a  terre,  puis  a 
haulte    voix    s'escrle :     • »  »Frappez, 


francz  Sarrazins,  tous  sont  a  mort  iugezc!  *•  Quant  Ogier  le  Dannois  eut 
ouy  ce  Türe  ainsi  parier,  picqua  Broifort  des  esperons  et  tire  Courtin  son 
espeo  * '  et  s'en  vint  a  vng  roy  payen  nommd  Esclamart  *  •  et  luy  donna 
si  grant  coup,  «•qu'il  luy  rasa  la  teste  rez  a  rez  des  espaulles  deuant 
Balligant  et  cheut  a  terre  tout  moit  «»Alors  Balligant  dista  Ogier:  »Fran- 
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C[e]  est  le  filz  GauiTroi  que  tu  as  essai^, 
Le  tribu  [or]  en  prenes,  (quant)  scra  foire  ou  marcbi^c. 
33  Huy  ne  sera  par  toy  crestien  contralT^««. 

CLxxm. 

lorbrin  et  Ama/on  sont  a  Testour  venu 
Et  le  roy  Ortauas  le  frere  Cornebu, 
36  liien  vingt  mile  paicns  sont  apres  eulx  venu, 
A  leur  venir  ont  [fait  et  grant  crll  et  grant  hu. 
Le  roy  Corbrin  feri  Bc[r]nart  de  Montagu, 
39  Parnii  le  corps  lui  inet  le  fer  qui  fut  agu, 

1470:  lui  (listOgier:  »Oultrec  didt-jl  Gal:  coya,  ta  soyei  Tergond^!  "Tu 
»paien,  quc  de  dieu  soies-tu  mauldict !  a^s  occys  le  fili  au  riche  roy  Geofißroj«. 
»»Car  huy  ne  feriras  Francoysc.  '^'-  ^ — -"-*   '^-^ —  -    -» •' 


0 


Si  luy  respondit  Oner:   »Payen,  il 
gardcra  ce  chemin ;  "'car  meshiiy  Fron- 


coyH  ne  sera  par  luy  affolluc.  {S.  159)  Quant  le  roy  Balligant  ent  ven  tom- 
ber  le  roy  Esclamart  a  terre,  que  Ogier  auoit  occys,  va  Gscryer  haulte- 
ment:  >PayeDB,  prenez  moy  ce  malostruc!  Älors  assaillent  payens  Ogier 
le  Dannois  a  grant  force  et  vertu,  et  le  duc  Ogier  se  deffent  de  Conrtin 
8on  eHpee  et  tant  en  fiert  et  tant  en  tue,  deuant  luy  occist  trente  imyem. 
Quant  Balligant  voit  l'occiHion  qua  Ogier  faisoit  de  «es  pajrens,  il  lenr 
OBcrye  encorcH  plus  fort.  Et  la  fut  merueillousement  assailly  de  tous 
costez;  niais  Franco^H  y  accoururent  a  qui  dieu  croisse  honneur.  La  endroit 
se  contindrcnt  ni  bien,  et  si  vaillamcnt  »e  »ont  maintenus  nos  Francoya,  qne 
en  la  jilace  demoura  a  sept  mille  payens  que  mors  que  naurei  que  abatns. 
I>onc  rfKtullerent  payens  maulgr^  qu'ilz  en  euasent.  Et  cjuant  Balliffant 
vit  recuUer  ses  gens,  a  peu  qu*il  ne  forcene,  si  fut  si  ir6  et  si  doTent, 
qu'il  en  regnia  son  dieu  Mahoni.  Lors  fist  sonner  ses  trompettet  et  fait 
asnaillir  les  Francoys  de  toutes  pars.  Si  breche  le  destrier  des  esperoDi  et 
vient  ferir  vng  Francois  sur  son  escu  si  grant  coup,  qu*il  Tabatit  mort  par 
terre  et  le  cousit  de  sa  lance  parmy  le  corps.  Adonc  les  Francoys  Tiissail- 
iirent  ))ar  grant  force  et  vertu  tcllement,  qu'ilz  luy  occirent  son  chenal 
Houbz  luy  et  cheut  Balligant  a  terre.  Quant  payens  le  virent,  bien  tost  y 
sont  accourus,  mais  deuant  qu'ilz  le  remontassent  a  cheual  sontt'rirent  grant 
peine  et  torment;  car  maint  payen  y  laissa  la  vTe  et  en  fut  tant  tn^  et 
occys,  que  emmy  le  champ  on  eust  veu  courir  le  sang  a  grans  mysseanlz« 

253,37  IIa,:  et  grant  cri  fait.  —  44  Har,  paiens.  —  45  Hb.i  la  veu. — 
254,9  Ih.:  noblement  y  fiert  a  force  e^  a  v.  —  11  Ha.i  ius. 

1470 :  *  *  Si  viennent  a  la  bataille  Oal.  Dr. :  A  Celle  heure  la  estoient 
Corbin  et  Aroacton  (?)  **et  le  roy  payens  et  Sarrazins  recrui,  se  ne  fuit 
Conatns  quj  estoict  frere  de  Danebu  *^le  roy  Corbin,  le  roy  Mallestroa 
*  *  et  ainenoient  apres  eulx  XXXm*  *  *  le  roy  Orcanas  et  le  roy  Dannebni 
paiens.  *'Et  a  leur  venir  fönt  moult  **qui  vindrent  a  tout  trente  mille 
grant  ery.  *  *  Le  roy  Corbin  frappa  puyens  sccourir  Balligant  * '  lesc^uels 
Bemard  de  Montagu,  **si  luy  perce  faisoicnt  en  venant  si  grans  cns  et 
Tescu  et  lui  dcsronipit  lo  haubert  et     hnees,  que  c'estoit  chose  merueilleose 

a  ouyr.  **Lc  roy  Corbin  du  premier 
sault  va  ferir  Bernard  de  Montagu  sur  son  escu  si  grant  coup,  qu*il  luy 
perca  escu  et  haulbert  d*ung  gros  espieu  esmoulu  *  *tout  parmy  le  corpt  luy 
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De  cheual  rabat[i]  en  mi  le  prä  herbu; 
Roy  AmatoD  a  mort  Jehan  de  Montagu, 

42  Et  le  roy  Ortauas  en  a  vng  abatu. 

Plus  de  Cent  Francois  sont  a  ce  poindre  chefl, 

Et  paiens  s'escrierent :   >0r  sont  [Frangois]  vaincu«. 

45  Le  duc  Richart  [le  vit],  onc(ques)  si  dolent  ne  fu; 
Vng  roy  paien  feri,  si  oicn  l'a  conseü, 
Que  lui  et  le  cheual  a  a  (la)  terre  abatu; 

264L'ame  de  lui  emport(er)ent  ceulx  a  qui  eile  fu, 
Puis  a  traictc  Tespee  au  bon  coustel  agu. 

8  Gorhault  le  roy  de  Ferse  en  a  grant  deul  eü 
Et  le  roy  Amatan  [qui]  lui  sont  sus  couru. 
Ja  eüssent  les  nos  mout  grant  domaige  eü, 

a  Se  Jesuscris  bientost  rCi  eüst  porveü. 

0  Oger  de  Danemarche  point  a  coli  estendu, 
Pour  rescourre  les  nos  s'est  a  Testour  feru, 


Gal. :  mist  *  ^  et  Tabatit  a  terre  tout 
mort.  Le  *  •  roy  Dannebrn  en  abatit 
vng  autre  **et  le  roy  Orcanas  abatit 
pareillement  le  sien.  Cbascun  des  ditz 
roys  abatirent  vng  Francoys  a  terre 
ou  mort  ou  bien  naure.  Alors  les 
Francoys  y  coururent  de  tous  costez 
et  le  roy  Balligant  qui  de  Tautre 
part  vient  a  la  recousse.  Et  tellement 
furent  noz  loyaulx  Francoys  crestiens 
pressez  des  payens  a  la  venue  du 
royCorbin,  qu'il  **en  fut  occys  plus 
de  deux  cent.  *  *  Donc  les  payens 
commencerent  tous  a  (Ä  160)  crier: 
»Francoys  sont  vaincus«.  ^^Quant  le 
duc  Richard  de  Normandte  vit  de 
noz  Frai^oys  la  grande  occision  que 
payens  auoient  faicte,  si  fut  moult 
dolent  et  courrouce.    Si  brocha  son 

cheual  des  esperons  et  par  moult  grant  ire  *•  vient  frapper  le  roy 
Mathan  si  horrible  coup,  *'qu*il  luy  trauersa  le  corps  de  part  en  jjart,  et 
l'abatit  tout  mort  par  terre.  (254, 2)  Puis  tyra  son  branc  d'acier  qui  estoit 
bion  trenchant  et  aguysö  et  fiert  le  roy  Dannebru  si  grant  horion,  qu'il 
le  fendi  iusques  aux  espaulles.  Mort  cheut  du  cheual  a  terre  et  Tarne  s*en 
allii  a  qui  eile  fut.  '  Lors  vng  roy  payen  nomme  Grohan  qui  vit  le  coup 
en  eut  grant  dueil  *  et  aussi  eut  le  roy  Orcanas  qui  tous  deux  vindrent 
de  grant  ire  assaillir  le  duc  Richard,  plus  de  dix  mille  payens  auecques 
eulx.  Et  tant  luy  donnerent  de  coups,  que,  ^(a)  se  Ihesus  ne  1  eust  bien  tost 
secouru  ,  *  11  eust  este  en  Theure  tuä  et  occis.  Quant  les  Francoys  virent 
le  grant  nombre  des  payens  qui  ainsi  martelloient  Richard  de  Normandie, 
y  aeoururent  de  toutes  pars.  '  A  la  recousse  y  vint  le  roy  Charles,  le  duc 
Nayines  *  et  Ogier  de  Dannemarche  qui  frappoit  a  bras  estandns  lequel 
estoit  si  couuert  de  sang,  que  a  peine  le  pouoit-on  congnoistre.    'Lors  nert 

Atug.  u.  Abb.    (aallen.)  22 


1470:  lui  met  son  espieu  par  le  corps, 
*®8i  Tabat  mort  a  terre.  **Et  le  roy 
Orcanas  en  a  vng  autre  abatu.  **Si 
sont  plus  de  cent  Francoys  a  ce  ren- 
coutrer  cheuz.  **Le  duc  Girard  les 
vit  quj  fut  tant  dolant,  que  merueilles, 
♦•si  frappa  vng  roy  paien  tellement, 
qu'i  Ta  abatu  de  son  cneual  tout  mort. 
(254,2)  Puys  tira  son  espee  et  en 
tiert  vng  autre  paien  tellement,  quMl 
le  pourfendit  tout.  *Si  en  eut  moult 
grant  dueil  Grohain  le  roy  de  Perse 
*et  aussi  a  le  roy  Amahan  quj  sont  la 
suruenuz,  *8i  eüssent  les  {149v^)  cre- 
stiens en  cest  endroict  eu  moult  grant 
dommaige,  (a)8i  Ihesucrist  n'y  eust 
pourueu.  'Mais  O^ier  de  Danemarche 
qui  vit  Tencombrier  de  noz  gens  'se 


quj 
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Maint  paien  y  a  mort  a  son  branc  esmoalu; 
9  Sloult  [bicn  i  esprüva  Huilelons  sa]  vertu. 

Nostro  bon  cre<tlen  quo  tiieu  {i^  puit)  ociroi[t](er)  sala 
(I  Si  him  tn  et!  estfft'  tuit  st  suiif  malntrnu^ 
Que  V""-  ^arrabini  out  (a  leire]  abatu. 

CLXXIV. 
12  Je  roy  Aniatan  vint  la  poingnaut  de  randon 
■'^Et  tenoit  vng  esjiieu  a  vng  vermeil  pennon, 
Sur  l'escu  a  teru  Antbiaunic  d'Aui^on. 
ir»  Que  mort  Ta  abatu  ])ar  deles  vng  buisson; 
Apres  nn  y  a  mort  Guillemer  de  Dourdon 
'/  Et  San  son  de  Ben  u  fort  et  Gautitr  de  31ascoH. 

Quant  Thierri  TArdenois  a  choisi  le  glouton, 
16  11  brache  le  cheual.  des  rens  ist  a  bandon, 
En  Tescu  a  feru  vng  sarrasin  fi-lon, 
¥.1  le  paien  le  tiert  par  graut  aireison. 

1470:  ferit  en  Teetour.  »si  j  fut  luaint  Gal:  Ogier  a  dextre  et  a  aenettre  par 

paien   occi:»   le«   quclx   estüient   plu«  ^i  graut  ire  :nir  payens,  qa'il  n'est  ri 

de  LXm-    'Et   moult   bien  se  y  es-  hardv  qai  ose  aea  coups  attendre,  et 

prouua  Hudflon  *  *et  ei  bien  se  inain-  l«*»  chemins  si  grant   fait .   aa'on  a 

tiiuirent  le>  orestiens  en  cost  Jeetour  bonne  esuaoe  de  courir.    *  HadeloD  le 

i*t  tclleuient,    "  »^u'iU  CKvirent  bien  preux   eheualier  suyl  Ogier  de  Wen 

XXiu-  sarrasin:».  pres  ■  *et  tant  firent  eulx  deuz«  qa*ea 

peu  iVheure  a  Tayde  de  nos  Franooia. 

'  'qu'il  fut  abatu  des  payens  plus  de  sept  niille.  Quant  payent  lea  Yirent 
ain&i  ferir.  de  grant  deuil  qu'ilz  eurent  se  desrenj^rent  et  vindrent  oonrir 
nioult  asjirentent  sur  chrestiens. 

254.  25    Hs.:    BL.r::ualant.    —    27  7/>.:   Le  s.  de  uiors.   —   SO  Sorbrin 
doch  irofd  =  Corbrin  2o3.  o4.  3S. 

1470:    '»Le  rov  Amati.n   vint   poin-  Gal  Dr.:  ' «Le  rov  Orcanai  vint  de- 

gnaut  hasiiuement    ■  ^et  tenoict  vng  uant    qut    deuienoit    gram    noa   ei 

t'>pi(-u    t't    vng    VLTuieil    ]>;iiioni.-?au.  )ioin;;uit  le  destrier  de  grant  randiOB 

^*si   frapfioit   sur   1'»  ^ou  d'Anth«>ine  '  Mt*  ant  cn  sa  uiain  rag  groa  eapiea 

dWui^iiou  tel  coup.   ■  ^  qu*il  le  ].tour-  esiiioulu  ayant   rng  pannoncel  Ter- 

fiMiilit  et  Tabat  tout   uioit  pre»  d'un  ineil    au   l*ont.     ■  *  Cestuy    Tint   ferir 

buisson,  '*t't  apre«  fut  occis  Gilbert  Antboine   d'Auignou   iur   Teaeu   par 

de  Durdon  («i  et  S.inson  de  IV.'aufort  teile   i<iroe,    *^que  oultre  le  per^a 

et  iiaultier  de  Ma!<con.  '  -Quant  Htury  au^si  ay&eenieDt,  qung  voirre.  Onoqoet 

le    Hannovs   aduisa    le  gloton.    **jl  le  hoi^queton   ne   lo   haulbert  ne  le 

bic>eba  son  cheual  des   (iJt>/-*'i  espe-  sceurent   g<irentir.    que   retpiea    ne 

ivns   '*et  vint  frappier  sur  li^s  sarra-  luy   niist  a   tout   le   pennoncel    tout 

bius.  ^*'ot  le  i<arrasin  vint  oontre  lui.  jiarniy  le  corps.  Lors  cheut  mort  dn 

cheual  a  terre.   Dieu  lay  Haoe  patdon 

et  mercy!  '*Apr^9  ce  eoup  la  va  terir  Gilbert  dWrdaine  et  le  feadit 
iusques  au  menton.  * '  guant  Thierry  le  duc  d'Ardaine  vit  le  oonp  que  le 
]iayen  auoit  fait  a  son  nepueu  Gilb^^rt.  va  ohoysir  le  payes  glouton^  ''K 
broche  son  destrier  vers  luy  par  grant  roydeur;  mais  le  iia^'en  qui  biea  le 
vit  venir  denianda  in«'ontinent  vno  lamv  rtu*on  Iny  ):miila.  Pois  dii4  MiZ 
aultres  p:;yeij»:  si'uur  dieu  ie^.u-t^'i6'i)dez  iiii>y  luudier  a  celluj  Fcmacilloa« ! 
AJunc4ues  ie   duo  d'Arduiue  qui  ruiJeuieut  veuoit  contre  1«   payen   **«t  le 


339 

a  Tes  cous  s'entredonnerent  a  celle  chapplison^ 
21  [Que]  toulx  deulx  sont  en  terre  versus  en[s  ou]  sablon. 
ruis  resaillent  en  pies  ir6s  comme  lyon, 
Et  traie[nt](s)  les  espees  qui  pendent  au  giron. 
24  Ja  etit  entre  t»ulx  deulx  mout  fiere  chapplison, 
Quant  [Baligans]  y  vint  [o  vint]  mile  glouton, 
Et  d'aultre  part  [vint]  Charlez  et  si  nob(i)le  baron. 
a  De  tos  costes  ferirent  dessor  la  gent  Mahon, 
b  La  fut  de  paiens  falte  si  grant  occision, 
27  [Que]  le  sang  des  [tü6s]  y  court  a  grant  randon, 
Tant  que  les  cheuaulx  y  sont  iusques  au  tallon. 
Plus  de  X^'  paiens  y  chiet  a  reculon, 
P)ö  La  fut  oecis  Sorbrin  le  filz  (au)  roy  Fauceron 

Et  le  roy  Aniatan  et  le  roy  Valdebron, 
a  LI  rois  Gorhaus  de  Ferse  et  li  rois  Corchero7i. 

Lors  feussent  desconfiz  li  sarrasin  felon, 
33  Quant  il  voient  venir  le  roy  Marsilion. 

1470:     (a)  et    s'entredonnerent    telx  Gal:  payen  contre  luy   (a)8e  entre- 

coups,  "que  eulxdeuxcheurenta  terre.  donnerent  si  grans  coups,  >'qiie  au 

**Puys  apres  resaillent  en  piez  '*et  rencontrer  cheurent  tous  deux  emmy 

prenent   les    espees    qui    pendent   a  le  sablon.  **Pui8  se  relieuent  sur  piez 

Tarson  de  leur  seile,  **si  en  frappent  '* et tirentleurs  espees  **et  moultlon- 

menieilleux   coups  Pun   sus    Pautre.  guement    s^entredonnerent    de  mer- 

Si  y  eut  en  cest  endroit  moult  grant  ueilleux  coups.    *^  Atant  voicy  venir 

nbatiz  de  cheualiers  et  de  cheuaulx;  le  roy  Balligant  qui  adnienoit  auec- 

**car  Baligant  y  vint  a  XXXm- paiens  ques  luy  plus  de   soixante  mille  Es- 

'  »et  d'autre  part  y  vint  Charlemaigne  clauons  qui    tous    acouroyent    aprbs 

et  ses  barons.    (&)Si  y  fut  faicte  nier-  luy  comme  enraigez.    Lors  Balligant 

ueilleuse  occieion  de  Sarrazins;  '*car  fait   sonner  plusieurs   corsde  laton, 

plus   de  Xni.  Turqs  y  cheurent  tous  trompes  et  tabours  qui  merueilleu- 

niors.  ^ "»Le  roy  Corbin  fut  occis,  "le  semcnt  faisoient  grant  retentissement 

roy   Maletroys   et  le   roy   Vadebron,  en  Pair.  "•D'aultre  part  vi ent  Charles 

^ '  et   lors   eussent  este  desconfiz  les  et  ses  barons  (ä)  qui  a  dextre  et  a 

paiens,    **quant  jlz  virent  venir  le  senestre    frappent  et    fierent   sur  la 

gent  Mahom   (6)  et  tant  en  occirent, 

que  nul  n'en  tcauroit  extiiner  le  nombre.  Moult  furent  aussi  noz  Fran- 
coya  naurez  et  blecez  et  inaintz  gisans  mors  sur  la  terre  dont  c'estoit  pitii$ 
a  veoir.  La  recoinmencerent  Francoys  vngsi  grant  chappliz,  que  les  payens 
recuUerent  plus  d'ung  grant  traict  d*arc.  Tant  y  en  auoit  qui  tomDoyeut 
les  vngs  sur  les  aultres  emmy  le  sablon,  et  tant  s'entrepresserent ,  que 
noz  gens  a  la  poursuyte  en  firent  si  grande  occision  et  si  grande  destruction 
^*pour  Poccasion  des  cheuaulx  qui  niontoyent  sur  eulx.  ^•A  leur  habandon 
cn  fut  tant  occis,  qu'on  n'en  scauoit  le  nombre.  **La  fut  occ's  le  roy 
Corbin,  *'le  roy  Orcanas,  le  roy  Mathan,  le  roy  Sunseron,  (a)le  roy  Grohan 
de  Ferse  et  le  roy  Corcheron.  Tant  y  en  auoit  de  mors,  *'que  le  sang 
rnysseloit  parmy  les  champs  a  grant  randon,  aussi  pareillement  y  laisserent 
les  vies  maintz  francz  cheualiers  crestiens  a  qui  dieu  face  pardon  a  Pauie 
et  au  Corps.  **Et  pour  celle  enuahie  que  noz  Francoys  firent  tournerent  en 
fuyte  les  payens;  *»mais  le  roy  Marcille  y  urriua  qni  les  fist  retourner  qui 

22* 
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De  Sarragocc».  issi  a  forcc  et  a  banden, 

Bien  cstoicnt  X"»-  saus  nombre  de  garsön. 
30  Et  quant  OharlcA  le  vit,  si  fist  grant  marrison, 

A  SOS  barons  a  dit:   »N'aiiis  ia  suspecon, 

Oncqucs  ne  les  doubtes,  s'il  sont  [a]  tel  foison! 
39  Ne  scauons  ou  tourn(U'  s*a  roriflanibe  non. 

l'rop  est  loiiig  Gualien,  ia  sccours  n'y  auronc. 

Francüiz  ont  respondu:    »Or  seit  cha.<fcun  preudon! 
412  ,Ia  pour  doubte  de  niort  le  cliamp  ne  guerpiron«. 

Atant  et  vous  paiens  qui  fönt  grant  huesson! 

Se  Ihf'Äwcrist  n'en  pense  qui  souffri  passion, 
45  Francüiz  scront  tournes  a  grant  confuslon. 

CLXXV. 
Q  uant  paiens  ont  veü  Marsilion  venir, 
^  Fornient  sont  connnences  paiens  a  esbaudir, 

1470:  royMarsillc  ^^quj  amenoit  bicn  Galr,   auoit  ouy  nouuelleB,  que  son 

liXi"-  paiens,  siseruicrirentcontronoz  frereBalligantestoitpresquedesconfit; 

ffons  niouli  ineruoillcuseuiont.     3*  Et  '^lequel  auiena  bicn  en  compaigDle 

(l^iiant  cnitirloniai^iie  vit  le»  ]niions  a  Roixante    mille    Sarrazins.     **  Qaant 

Hl  graut  ([uuntite.  si  est  nioiilt  dolaiit  Charloniaigne  les  vit  arriuer,  si  luy 

-^N't  (ÜHt  a  KOS  liarons:    »^Seignours,  inua  Ia  couleur  et  fut.en  son  cueur 

110  \^/.')(>r°)  vous  osbahissoz  point,  -»'so  l'ien   dolent  et  inarry  *'etvadire  a 

paiens  sont  si  larj^oiiHMil!  ^'Car  quant  so^  barons:   »Pour  dieu,  sei^eura,  ie 

noiis  no   poiirrons  plus,    nous   nous  voum  prio,  ''nc  doubtez  point  sarra- 

sauliuTons  a  roritlambo.     •®.Te  croy,  zms   ne   iwyens   que  voi  cy  venir  a 

«luo  tiallon  no  nous  tVra  ja  j)oint  de  jjrunt  nombre!     »'N'ayes    point  de 

secours;  nir  jl  dommiretrop«.  *'»Sire,  suspection  a  voi  vTes,  ne  si  ne  voiis 

ne  vous  doubtez  de  rions!    Car  nous  uieltoz  pas  en  fuyte  iH)ur  paour  de 

serons   trostous  proutlonios.    »'et  ja  luourir!    ^*Car  nuant  nion  oriflamble 

pour  doubte  de  inort  ne  les^serons  le  ilesploiray ,  s'il  en  est  besoing,  puis- 

eliamp*.  «•'Lors  vont  iaire  les  paii>ns  «jue  aultremcnt  ie  voy,    ♦•qne  ie  ne 

j:rant    erv,    ••et  se  dieu  qui  >:ouiiVit  puis  auoir  seeours    de   Galyen;    car 

passion  ne  pence  des  crestiens.    «*jlz  bien  ie  considere,  que  trop  est  loinj; 

serv>nt  niis  a  grant  destruccioa  denonsc.  *' Lora  les  nobles  Francoyt  et 

Imrons  respondirent  a  Charlemaigne: 

»Sire.  ehaseun  sera  preudhoni .  «'ne  ia  pour  {S.  102)  payons  qui  viennent 
le  ebaiup  irabandonnerons,  ains  fra])perons  sur  oulx  conime  sur  vieulz 
niatins,  et  si  ne  les  pouons  vaincro,  nous  mourrons  tous  icy ;  car  ansn 
bien  uue  fois  oonuient  luourir.  il  fault  prendrc  ou  rendre  le  besoing 
que  voyonst.  »^Adone  vimnent  payens  nienans  et  vriana  horribles  cris  et  le 
noble  roy  tVanooys  roeouinieneo  a  establer  ses  gens  et  les  niettre  par  ordre. 
••Se  eelluy  qui  soutVrit  niort  et  ]Ki>Mon  u'en  jH^nse,  •*8eront  Franooya 
tantost  tous  oeiis  et  mis  a  luort. 

Ii!55. 11  11  s.:  Sarrag 000.  —  14  Hess.:  Q.  roui  Temperere.  —  S8  Äi.: 
Cbarles.  36  lls.i  voulf  p.  f.  —  41  Us.:  n»monta  qui  lorsfnt  en  detir.  — 
48  //.«.:  Vers  lo.  les  vont  taire.  —  256.2  Hs  :  La  ...  en  leure.  —  S  Ä.: 
iiualien  voient. 

1470:  ••Quant  paiens  ont  veu  Mar-  Oal  Dr.:  '*i)uant  les  gena Balligaat 
&ille  >euir,    «-si   couinjauceut  uioult      virent    venir     le     seconrs    da    roj 
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266  HardKement  Francois  vont  paiens  enuaXr. 

Et  nos  gens  se  deflFendent  par  merueilleux  aYr; 
3  Charlle[maigne]  fait  s(on)'  host  seürement  tenir, 

Et  Francois  [ne]  s'arretent  de  rüdes  coups  ferir. 

Marsilles  point  le  bay,  grans  coups  lui  fait  saillir, 
G  Va  ferir  a  l'escu  Regnier  sans  alentir, 

Mort  Tabat  du  cheual,  puis  cria  sans  hantir: 

»Par  Maho?wmet,  Francoiz,  vous  n'y  pourrös  guarir, 
9  11  vous  conuient  trouuer  chemin  pour  [enjfuir. 

Je  ne  scay  qui  vers  nous  vous  puisse  guarantir, 

Mal  venistes  [ma  ville]  assieger  ne  vel'r. 
12  Charles  y  conuendra  de  male  mort  mourir, 

S'i  ne  veult  de  Testour  tout  coiement  partir«. 

Quant  Tempereur  Toui,  ne  se  voult  pas  tapir, 
15  II  broche  le  cheual,  la  lance  fait  brandir 

Et  fiert  Marsillion,  Tcscu  lui  fait  croissir, 

Le  cuir  et  le  cheual  [dessos]  lui  fait  croissir, 

1470 :  fort  a  eulx  resiouyr.    (266, 1)  Si  Gal :  Marcille, « 'coraraencerent  lors  a 

assaillent  Franroys  moult  hardiement  eulxesbaudir  ^255,1)  ets'enreuiennent 

'et  Francoys  se  deff'endent  le  tnieulx  assaillir  las  trancoys    moult    hardi- 

qu^ilz  peuent.  ^Charlemaigne  fait  son  ment    '  et  Ics  Francoys    se    deffen- 

oöt    serrement    tenir     *  et    frappent  dent  de  toutes  leura  forces  et  vertus 

moult  f^rans  coups  sur  paiens.  *Mar-  par  merueilleux  couraige.  Adonc  com- 

sillc    point  son    cheual    et    lui   fait  mencerent  les  payens  et  les  Francoys 

moult   grans   saulx  saillir,    •  si  fiert  vne  merueilleuse  bataille.    La  vissiez 

Joscrain  de  sainct  Thir,  si  luy  boute  maint  Türe  mort  gesir  a  terre,  maint 

le  fcr  de  la  lance   parmy   {151r^)  le  Francoys   naurö   qui   oncques  depuis 

Corps    'et  abat  mort    a   terre,   puis  ne   peut   guerir;    *  mais    le  bon  roy 

cr'ie  tout  hault :  »»Par  Mahom,  Fran-  Charlemaigne   fait  son   ost  tousiours 

coys,  vous  ne  pouez  eschapper,   que  en  estat  maintenir.    La  fut  la  bati\ille 

je  ne  vous  face  tous  mourir;    '®car  doubteuse  et  craintiue,   tellement  se 

jl  n'y  a  personne  quj    garantir  vous  maintindrent  payens   et  Francoys  de 

puisRe  enuers  nous.    "Si  conuiendra  coste  et  d'autre,    qu'on  ne  scauoit  a 

a   Charlemaigne    de    mauuaise   mort  dire    qui    deuoit   auoir    le    meilleur. 

mourir  en   ceste  l?ataille«.     '*  Quant  *Lors  va  Marcille  yssir  hors  de  Tes- 

Churlemaigne  Tentend,    si  fut  moult  tour   et   brocha   son   cheual   Moreau 

(ourrousHC    '  *  et   prent   vne  lance  et  des  esperons  tellement,   qu'il  le  fait 

la  faict  brandir  '«et  va  frapper  Mar-  saillir  a  chascun  pas  plus  d'une  toyse 

sille  par  telroideur,qu'i  lui  fait  croissir  de  long   •  et    Went  ferir  Josernn  de 

Brie  par  moult  grant  ire  aur  son  escu 

tellement,  que  luy  perca  escu  et  haulbert  tout  oultre  et  luy  roist  le 
fer  et  le  feust  de  la  lance  parmy  le  corps  'et  chout  tout  roide  mort  par 
terre.  Lors  cr'ie  Marcille:  *  »Par  Mahommet,  Francoys,  huy  ne  pourrez 
estro  guery  '•et  si  ne  scaurez  •trouuer  chemin  pour  vous  enfuyr,  '^mais 
a  vostre  roy  Charlemaigne  conuiendra  tantost  finir  la  vie,  '*ou  il  s'en 
yra  secretement  hors  de  la  mcslee«.  » *  Adonc  Charlemaigne  qui  ouyt  les 
parolles  de  Marcille  ne  se  voult  pas  aller  cacher,  '»ains  a  prins  vne  grosse 
lance  forte  et  roide  et  la  fait  brandir,  •  •  puis  s'en  vient  vers  Marcille 
et  luy  donne   si  rüde  coup  sur  le  haulbert,  qu'i  luy  fist  croistre  et  froisser 
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18  Vne  costc  lui  rompt,  qu'i  fait  le  roy  pallir. 

Lc  dcablc  Tont  guari,  que  mieulx  ne  pot  ferir; 

Nonpourtant  des  arcons  lc  feit  la  ius  cheYr, 
21  Puis  lui  a  dit:    »Cuucrt,  ie  te  doy  hien  ha!r, 

I^a  mort  de  mon  nepueii  que  Guanes  voult  trair 

Je  vous  ruide  auiourdui  moult  tresfornicnt  cheuir, 
24  Aiiis  la  nuit  en  serös  trrw/pe  au  departirc. 

Quant  paiens  [r]ont  veü,  si  le  vont  assaillir. 

Mort  lui  ont  son  cheual,  le  roy  oiit  fait  cheir, 
27  Danebus  et  Tursier  cuident  les  rens  saisir, 

Mais  le  roy  sault  en  pies  qui  b?>n  se  sceut  tcnir. 

II  n'ataint.nul  paion,  him  le  puis-[gej  gehir, 
HO  Tant  se  sache  garder  ne  de  Tescu  couurir, 

Que  ne  fache  le  sang  do  niout  parfont  issir. 

lllec  fausist  Charl[on],  se  croy,  son  temps  finir, 
83  Quant  »Monioie«  cria,  hien  se  faisoit  ouir. 

Dux  Naynies  voit  le  roy  qui  fait  les  rens  fremir, 

Kt  Thierri  et  Oger  ne  querent  nul  loisir, 
oi)  Au|s]  bons  brans  [vontj  paiens  |mout]  forment  cnuair. 


1470:  Tcacii.  '•Mais  le  bon  haubert 
qu'il  cut  le  gaiantit  de  mort.  *®Mai8 
nonoKstant  ce  Cbarlemaigne  Talla 
si  l>icn  forir,  "  Qirj  luy  rompit  vne 
couste  *"et  le  fist  cheoir  a  t^rre. 
*'Et  1)1118  lui  dist:  »Faiilx  roy,  je  te 
doy  bien  ha'fr  **ponr  la  mort  de 
mon  nopueu  que  Gannes  trahit,  *^si 
te  fVray,  si  je  puia,  **auant  qu'j  soit 
la  nuit  de  m»lle  mort  mourir«. 
**Adonc  viiidrent  paiens  Charle- 
niaigne  asaillir,  ^''si  ont  tant  faict, 
qu'iiz  ont  occis  son  clieual  soubz  luy, 
[I51v^)  vi  Tont  faict  cheoir  a  terre. 
' » Et  Üannebout  de  Turquie  et  le 
roy  Tursier  cuiderent  prendre  Charle- 
maigne.  '»Mais  Charlemaijjne  sault 
8ur  piez  et  tenoict  en  8a  main  son 
<'8pee,  .loif.Mise  dont  bien  sauoit  ferir, 
"•»i  n'atainct  »arrasin,  *' qu'il  ne 
face  mort  f^oflir  a  la  terre.  Mais  tant 
n'cust  sc'.'u  faire  Charlemaigne  ne 
ferir,  -''quj  ne  lui  eust  faillu  jUoc- 
ques  touyr.  ""Quant  jl  escria  »Mont- 
joio«  et  Mioult  bien  se  fist  ouir,  **duc 
Naymes  ouit  le  roy,  ''Oj^ior  vi  'Ihierry, 
"si  se  boutont  meruoilleusement  par 
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Gal:  reschine:  '*mai8  le  haulbert 
fut  si  bon,  qu'il  le  garentit  de  mort 
*^  Nonobstant  du  conp  qne  il  roceut 
' "  eut  vne  codte  roinpüe  dont  le 
visaige  luy  pallit  *^et  chent  a  terre 
dedessus  le  destrier.  *'Puis  luy  ditt 
Charlcmaigne:  »Fanlx  roy  Marcille, 
bien,  te 'doibs  hayr.  **lu  as  faict 
monrir  mon  nepaeu  Rolant  leqael 
Gannes  te  vendit.  '^Mais  aint  qu*il 
soit  niiyt,  t'en  repentirosc.  **Alor« 
vindrent  payens  qui  aMsillirent  (S. 
J03)  Charlemaigne  de  tous  cottes 
>*et  luy  oecirent  son  cheual  dont  il 
fut  dolent  et  marry.  *'Si  vint  le  roy 
Dannebours  de  TurquTe  et  le  Roy 
Tursier  qui  moult  furent  redoubtes 
qui  bien  cuyderent  le  roy  Charlee 
prendre  et  saisir.  ''Mais  le  bon  roj 
saillit  sur  piedz  qui  bien  scauoit 
iouor  du  ieu  dVscrymye,  Jojeuie 
tenoit  on  son  poing,  **»i  n*attaint 
payen,  ^ '  qu*il  ne  luy  conuiengne  mou- 
rir, '°tant  se  sceust  bien  garder  oa 
couurir  de  son  escu  ou  targe.  Mais  M 
detfense  peu  luy  eust  vallu,  »•qu'i 
luy    cuHt   conuenu   fioir    la 


ne    luy    cuHt   conuenu   iioir    la    vTe, 
^^quant  il  8c  print  a   crier  haulte- 

mcnt:  »Montioyo  saint  Denis«  I    Dont  sa  voix  fut  ouye  de  bien  loing.     ••Le 
duc  Nayuies  ^N>t  Ogier  le  Dannois  et  le  bon  Thierry  d'Ardaine  qui  ouyreni  Im 
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La  vei't-on  paiens  detrencher  et  honnir, 

Tant  firent  nos  Francois  que  dieu  puis(se)[t]  beneir, 
39  La  fut  mort  [AJfriquant,  (et)  Danebrus  de  Montir 

Et  Gaudeas  d  Alier  le  filz  au  roy  Darsir. 

Marsille(s)  [estoit  a  pi6,  dou  sens  cuidoit  issir], 
a  Qti'ainsi  veoit  ses  gens  tresbuchier  et  fenir. 
b  Quant  il  Vont  remonte^  sc  prist  a  resbaudir. 
c  Vers  Ballgant  s'en  vint  criant  par  grant  air^ 
d  »S/re«,  ce  dist  Marsille,   ^mal  nos  poet  avenir^ 


e 
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Se  ne  faisons  nos  gresles  et  nos  trompes  bondir<i, 
Baligans  II  dist:   T^Sire^  f altes  vostre  plaisir^! 

g  Adonc  a  prls  son  cor^  si  le  fist  retentir. 

h  La  veissies  paiens  vlstement  acourir. 

i  Quant  Baligans  les  vit^  lor  dist  par  grant  atr : 


1470:  ffrant  roiddeur  et  en  frappant 
merueilleiix  coups  entre  paiens.  Et 
Francoys  s'esmnent  et  despartent 
coup8  les  plus  merueilleux  que  onc(]^ue8 
chrestien  vit,  "si  eussiez  veu  paiens 
mourir  et  tresbucher  Tun  sus  Tautre 
a  grant  quantit^.  '"Et  tant  firent  les 
Francoys,  que  par  leur  prouesse 
firent  rencontrer  le  roy  Cbarlemaigne. 
'•En  ceste  encontre  fut  occis  {löSr*^) 
lo  roy  d*Auffrique  et  le  roy  Danne- 
bours  *'*et  le  grant  roy  Gaudras,  **et 
Marsille  estoict  ou  grant  cbamp  tont 
a  pie  en  la  presse  quj  bien  cnida 
yssir  du  sens,  (a)de  ce  qu'il  voioit 
ainsi  ses  barons  occire  et  finir.  (6)Si 
firent  tant  les  paiens,  qu'j  lui  ame- 
nerent  vng  cheual  et  le  firent  remon- 
t«^r  dont  jl(z)  fut  nioult  joieux.  (c)Pui8 
s'en  vient  vers  Baligant  et  lui  escrie: 
(fi)»Sire«,  dist  Marsille  »malnouspeut 
venir,  (e)8i  nous  ne  faisons  noz  trom- 
petos  flonner«.  (/*)Baligant  lui  dist: 
vSire,  or  faictes  vostre  plaisir!  Car 
je  suis  content  de  ce  qu'il  vous  plairac. 
{g)  Adonc  prinst  vng  cor  et  le  fist 
vistement  sonn,er,  {h)si  se  retrahirent 
les  paiens  vistement  et  aussi  fönt 
Francoys  qui  sont  moult  las.  (t)Quant 


Gal:  voix  »«vindrent  a  la  rescousse 
qui  bien  firent  recuUer  payens.  En 
la  presse  se  mirent  et  ne  donnerent 
pas  loysir  aux  payens  de  leur  enfou- 
yr  »'ains  les  eusa^  veu  cheoir  et 
trebucher  Tung  sur  Tautre  * »  pour 
noz  barons  que  dieu  vueille  beneir 
qui  frappoyent  et  feroient  tant  sur 
eulx,  que  maulgre  qu'ilz  en  eussent 
les  firent  recuUer  moult  loing  et  re- 
monterent  Cbarlemaigne.  *  •  La  fut 
occis  et  mis  a  mort  le  roy  d'AufFric- 
que,  le  roy  Dannebours  qui  estoit 
roy  de  Turquie,  *»le  grant  roy  Gau- 
dras  qui  maint  crestien  auoit  occis. 
*'Et  le  roy  Marcille  estoit  au  champ 
a  pie  (a)  qui  veoit  occire  ses  gens  *'qui 
cuyda  en  rager  de  despit.  (5)Lor8  luy 
fut  amen^  vng  destrier  ou  il  monta 
isnellement  dessus  (c)et  s'en  vient 
vers  son  frere  Balligant  (d)et  luy  va 
dire :  ^Hela8  frere,  trop  mal  nous  va. 
J'enraige  de  ire  et  de  mal,  quant 
aultrement  ne  pouons  venir  a  chief 
de  ce  felon  Cbarlemaigne«.  (^)Atant 
vont  faire  (e)leur8  trompes  et  gresles 
bondir  et  sonner  et  Balligant  luy 
mesme  va  sonner  (g)aon  cor  (/i)et  la 
eussiez  veu  incontinent  assembler  plus 


de  trente  mille  payens  autour  de  luy. 

Quant  Marcille  et  Balligant  virent  leurs  gens  de  tous  cost^z  assembler, 
si  coramencerent  derechief  a  sonner  et  a  corner  toutes  leurs  trompettes. 
Kn  rheure  firent  bondir  et  gresloyer  plus  de  deux  cens  trompes  et  clerons. 
Vous  eussiez  ouy  tabours  et  naquanes  tellement  sonner,  qu*ilz  faisoient  toute 
la  terre  fremir  et  trembler.  Et  noz  vaillans  Francoys  qui  estoyent  monlt 
las  et  traueillez  se  retirerent  vers  Cbarlemaigne.   (t)  Quant  Balligant  eut  tout 
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k  *  Avant,  frano  Sarrazin,  pensfs  de  bien  ferir 
I  Sor  CCS  fau8  rhrest'iens  qui  tant  no8  fönt  gemir<! 
m  (^Hiuit  pnit'ii.  Centendirent,  se  pristrent  a  corir, 
u  Tuit  dufHf  ßotte  vindrent  sor  chrestTcns  ferir 
0  Qui  cstoicHt  tunt  las^  je  le  piiis  bien  gehir, 
p  Qua  /i  plus  hardls  d^eus  vorroit  e^tre  a  Tir. 
42  Hfilin^^'uaiit  et  lt\s  sicns  vont  (nos)  Francois  resortir, 
[Autor  de]  Torifiambe  se  [vont-il]  reuertlr. 
Cil  qui  rcnsaigne  porte  ne  voult  oncques  fuYr, 
4o  Mort  ou  vif  U;  pourres  tousiours  au  champ  veYr; 
(Cur)  riain  \)\(\  ne  fuiroit  pour  paour  de  mourir. 
Quant  paiens  ont  vcü  no>  Francoiz  esbaudir, 
256  Paiens  leur  courent  sus  par  merueilleux  air. 
a  As  ehrest lens  conrhit  cel  pstor  maintenir. 
h  La  Vf'isslf's  (hjicr  ih  s'espee  ferir. 
c  ddin  ipCataint  a  rop  nestuet  plus  eschevir, 

1470 :  Hali^aiii  Ihr  voit,  si  Icur  dit  moiilt  Gal. :  rassembl^  ses  gens ,^  ri  leor  t» 

h:iult(!iMont :  »(A'i  Auant  Francoys  sar-  dire  par  luoult  grant  couraige:  (l;)»Or 

rasiiiM,    p(;n('(>H   dw   hien    ferir   (/)Rur  sus  francs  Sarrazins,  penses  de  bien 

KcH  t'auK  croHtiens  qui  tant  nous  tont  ferir  (2)8ur   ces  felons  Francoyt  qai 

dVniniy  (>t  de  iiaino!  Or  y  pcrra  qui  tant  nous  ont  fait  d*ennaj«!  («i^Lon 

monstrcra    aujourdui     sa     valleur«.  qunnt  les  payens  rentendirent,  ili  ae 

(y.>Vt"j(w »Quant   luiicns   IVntendent,  prindrent  a  courir  de  plus  belle  (ii)et 

Hl  (ourcnt  lo  ])lus   hastemcnt,  quMlz  s'on  vienncnt  contre  les  Francojs  tous 

pe\ient    (//jtous    ciiH«Miible   ferir    sur  d'unc  flotte  (o)qui  estoient  treatMit 

noz  f,'<*ns  (o)lo5»  quelx  estoient   tant  las,  (p)qu'il  n*y  auoit  celluy  li  hardy 

lap,  (7>>iiie  If  plus  hardy  d'eulx  eust  qui  n'eust  (5.  i(;4)  voulu  estre  a  saint 

vüuln  «jHtre  a  Paris.     *'Tout  autour  Denis  en  France.    **Adoiic  vindrent 

do   roriflambe   se   vont   tre«tou8   as-  Sarrazins  et  |>ayen8  •"tont  aatoar  de 

HtMubh.T.  **('«'llui  qnj  portoitrenseigne  roriflambe  du  roy  Charlemaigne  **et 

eHtoit   ni(»ult   bon   chani])ion;    *^car  »Hsaillirent    noz  Francois  de    grant 

))Our    mort    **no   Teussi^z   vcu   fuyr.  forcc  et  vertu,  mais  oncques  ne  von- 

l266, 1)  Et  piiiens  viennent  noz  Fran-  hirent  gancbir  ne  fouyr  la  place.   Et 

coyH  a!*8aillir  (a)et  noz  gens  trappent  les  payens  acsaillent  cellny  qui  por- 

Hur    eulx    muuit    uierueilleusement.  toit  Poriflant  et  Francois  crestiene  la 

\)t)hfi  eusNiez  veu  Ogier  ferir  de  son  deifendent   vaillamment.   **Mora   on 

cspce  nioult  grans  coups  (c)etacellui  vitz  on  les  eust  peu  veoir  tonnoun 

qu'il  atainct  a  droict  coup  ne  fault  tonir  debout  au  champ  eulx  deffen- 

dant,  **ny  oncques  ne  voulurent  re- 

culor  n«*  picd  ne  demy  pour  )>eur  de  mort  qu*ilz  eussent  ^!pour  laquella 
chost'  ;266, 1)  les  payens  qui  si  grant  nombre  estoient  assaillirent  nos  fpn% 
])ar  si  ;rranK  huecs  et  cri.s  et  glati^Roient  aprbä  eulx,  conime  les  chiens 
tont  apres  k>  lieure,  (a)parquoy  il  conuint  a  noz  gens  qui  tant  estoient 
las  n;coniMit>no>r  bataille,  et  eulx  vigoureusement  maintenir.  (6)Alon 
ouH.-iez  vru  Ogivr  le  I>aQi)oy8  merueilleux  coups  donncr  et  ruer  payens 
par  terre,  .r/jpuis  va  dela.  puis  vient  de  ca.  Nobloment  seeouroit  le  dne 
Oj^irr  les  KiaiHovh,  n'y  auoit  si  grant  presse  ou  il  ne  hc  allast  bonter  pour 
]»ayens  espartir  r>t  telU*  oeoiMion  cn  faisoit,  (c)que  plus  nul  ne  Posoit  attendre, 
aius    a    ses    coups   fuyent    payens  comme   le.s   brebis  fönt  deuant  le  loup. 
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d  Qa  et  la  cort  li  dus  por  Francois  sostenir, 

e  Et  Charles^  Thierris^  Naimes  ne  sont  las  de  ferir; 

f  A  plusors  sarrasins  fönt  les  v'ies  fenir. 

y  Mais  iant  de  paiens  fait  Baligans  acorir, 

[Que]  faulsist  nos  Francois  en  fcelle]  eure  mourir,  — 
a  Car  ne  pooient  plus  le  grant  estor  soffrir  — 
3  Quant  [voient  Gualien]  hors  du  vaucel  issir. 

Les  cheuaulx  ont  oui  brandonner  et  hennir, 

Sa  venüe  les  fait  droictement  esbaudir, 
6  Lors  vont-il  sarrasins  fierement  enuair. 
a  Et  quant  Marsille  voit  tel  secors  lor  venir, 
b  A  Ealigant  le  mostre  qui  s'*en  prist  a  marir. 

CLXXVL 

Quant  Francois  ont  veü  Gualien  apparoir, 
^  Le  plus  hardi  ne  fut  si  lies  pour  nul  auoir, 

U70 :  plus  auoir  doubte  de  luy ;  car  jl  Gal :  (cjMais  Charles  et  le  duc  Naymes 

tumbe  jncontinant  a  terre,   {d)si  va  et  le  bon  cheualier  Thierry  sont  tous- 

par  ca  par  la  ou  jl  voit  la  presse,  si  iours    ensemble    qui    de    frapper   et 

n'arreste  en  nul  Heu.  (c)Charlemaigne  ferir  ne  sont  pas  las  (d)etcourent  ca 

le    duc   Naymes   et  Thierry  le   font  et  la  pour  soubstenir  Francois   (/)  et 

nioult  vaillanment;  (/)car  tout  tant  fönt  plusieurs  payens  a  leurs  brancz 

qu'il,  ataingnent  njectent  tout  a  fin.  d'acier  finer   les   vies.    {g)  Mais  leur 

(g)  Mais  tant  de  paiens  fait  Baligant  vaillantise  et   proesse  ne    leur   eust 

iicourir,  'que  Francoys  fussent  {153r^)  de  riens  seruy,  qu*il  ne  leur  eust  con- 

pieca  finez  et  des  confiz;  (a)car  plus  uenu  renoncer  a  tout  pour  Toccasion 

ne  pouoient  le  grant  estour  des  paiens  de  Balligant  qui  tousiours  renforcoit 

souffrir,    'quant  voient   Tost  de  Gal-  ses  gens  a  si   tres  grant  noinbre  et 

lien  venir   *et  leurs  cheuaux  hannir  multitude,    que    c'estoit    merueilles 

"^et  la  venüe  de  lui  les  resiouit  tel-  et  fait  conti nuellement  assaillir   noz 

lement,  •qu'ilz  rasnaillent  asprement  Francoys  par  si  grant  force,  •(a)qu'ilz 

les   sarrasins.     (a)  Mais  quant  Mar-  ne   pouoient   plus  souffrir   les  coups 

sillos    vit    les   PVancoys  ainsi   venir,  ne  soustenir  la  paine  que  les  maul- 

(b)  si    les    monstra    a    Baligant    qui  ditz  payens  leur  faisoient.  Mains  ainsi 

moult  en  fut  courrousse  et  dolant.  comme  ilz  se   vouloient  du  tout  en- 

fouyr  et  laisser  Testour,  'virent  arri- 

uer  Galyen  et  ses  barons  qui  yssoient  du  nauire  *et  vng  chascun  de  l'ost 
ouyt  les  cheuaulx  marcher  et  hannir.  *Sa  venue  leur  fist  a  tous  reuenir  la 
force  et  le  couraige,  et  prindrent  force  et  vigueur  en  eulx  "et  allerent 
noz  Francois  incontinent  moult  asprement  reculer  les  payens  a  force 
d'armes.  (a)Dont  quant  le  roy  Marcille  aduisa  venir  le  secours  aux  Francoys, 
(6jfut  bien  dolent  et  marry  et  les  monstra  a  Balligant  son  frere.  Et  au 
contraire  les  Francoys,  s'en   esiouyrent  et  furent  tous  esbaudis  et  ioyeulx. 

256,14  IIs.:  auant.  —  17  Hs.i  ne  veul  demourer. 
1470:    'Mais    les   Francoys    »en  sont      Gal  Dr.:   {S.165)   Cap.LX.    ''Quant 
moult  joieux  et  n'y  auoit  cellui  quj      les   Francoys  virent   Galyen   arriuer, 
eust   voulu   auoir  grant   richesse   de      n'y  eut  celluy  qui  ne  fust  plus  hardy 

que   vng  lyon.     »Si   n'eussent    roye 

este  plus   ioyeulx  pour    tout  Tor  du   monde,   que    furent  pour   sa   venue. 
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U  AUnt  viennont  paiens  qni  mout  ont  de  ponoir. 

»H^ijrn^jur««,  Hit  Guallon,  »n'y  a  qae  da  monaoir, 

Vf-rs  Uh  Mon.s  paicns  ay-ic  le  Cf*ur  Wen  noir 
12  Qtjj  ont.  rnon  porn  mort,  dont  mout  me  doit  doaloir. 

fi'u'Ti  doit  ci)ascuj\  de  nous  dire  et  amenteaoir, 

(^Mfi  nous  pdussons  venger;  [ains]  que  vienne  le  soir, 
]')  Voulrlrai  dossus  paions  maint  grant  coup  asseoir 
a  De  mon  hratit  Ifaute-fJlere  plus  frenchant  de  rasoir. 

(OharIf'S  en  a  inostifT,  se  scns;  a  mon  pouoir 

Mon  norri  veul  pxauccr,  plus  (cy)  ne  veul  [remanoirjc 
18  »>Sirc«,  dYcnt  TVancois,  >or  pourra-on  veoir 

Qiii  d<j  son  [diicTj  amy  venge(oi)r  aura  vouloirc. 

Lors  rcspont  GnalYon:  »fScignor,]  vous  dictes  voir, 
üi  Ja  pourront  sarrasins  inespco  perceuoirc. 

S(»ignours,  (»n  va\  temps  [laj  dont  veul  ramcntcuoir 

l'iincri  ](!  frans  conis  so  voul((ju)t  la  apparoir). 

CLXXVII. 
M  (QciKncMirs,  or  cntcndoz  pour  dicu  de  maiestc! 

^  Kriiehdt  s'en  vint,  qu'il  n'y  est  arrcstö, 

A  (;iiarlc»H  le  nuissant  ot  puis  Ta  salüe. 
Ü7  Oiiant  le  roy  le  perceut,  si  lui  a  eserKe: 

»Or  aunnt  Kmeri,  ne  soii'^s  arreste, 

Vwi^A  dessuH  paiens,  tant  quMI  soicnt  vcrsc« ! 
liO  »Sin««,  dit  Knieri,  va  vostre  volcntcÄ! 

Kt.  I'^raneois  sont  fort  lies  et  [fort]  rauigoure). 

Quimt  |les  PYonfjois  perccurentj  Gualien  Restorre 
X\  Venir  en  la  bataile,  toulx  sont  asseüre; 

A  roriflanibe  sont  restraint  H  rassembl6. 

1170:  HiiviMiÜo.  *Atntit.  vintlialTend«*-  Gal.\  *Et  quant  Galyen  fut  hors  da 

iloiiN  yoH\  Hi»H  KniiiooyH  a  iiio\ilt  jfraiit  nanire  et  tous  w%  barons,   '"il  Jeur  va 

roiiipai^irio  lio  iiiouli  IxtiiK  choiiallicrH  dirc:  »Soiffneurs,  pour  die«  or  m'eii« 

'"rt    liMir  iükI  :    »Soigncur«,  jo   voiii*  tomlczl  Je  vouflprlc,  faictca  icy  vortre 

prü«»,  quo  !U)us  t'aHHioiiH  nostre  ilouoir  «louoir    "encontre    Barraiinsf     '•Car 

"ontM)nt.io  oi'H  piiionH.    ''Vou«  Rauoz,  nioult  ay  lo  cueor  noir  et  enfl^  poar 

qu*ilx  ont  oocIh  mon  |H»rc  dont  jr  mc  nionperequMlzontoccis.  Voub  scaueii 

«inrilz  moult.  fort.     '*Si  ay  ontencion  que  iVn  ay  au  cueur  grant  doaleur 

ilt«  lo  vrnpT,  aiiunl  qirj  soict  lo  soir,  ot  tristosae,  "ni  m'en  penffe  ven^er, 

'Vtdo  loiir  tniro  pontir  a  mon  os|>o<^«.  ains  que   la  nuyt  soit  TennOt    '•oa 

mon   ONpoo   llaultooloro   qiii    tronoho  comme  vn^  rasouer  nie  fauldrac. 

258.3:3  }U  :  il?.  ont  porocu.  —  44  Ha,:  treue  et  percie.  —  867,6  ä.: 
vn»;.  —  10  //.«.:  Armeuro  ne  lui  vault.  —  12  Aend.:  Et  Amau«  et  Giran 
p"i  8ont.   -    14  Anul:  Kt  li  vaillans  Girars  a  >Vienne<  crYe.    Vgl  EimL 

H70:  ''Quant  losFranooys  virontGal-  Gal  Dr.:    "Or  est  araauoir,  qne  n 

Iton  Keston»   "vomr   on  la   hatAÜlo.  tost  les  Francoys  virent  "renirGaljen 

*\  on  »ont    moult  joioux    et  en  sont  Rothoro   a  la   bataille,    furent  t« 

plui«  (/,5.?r*)  raweurez   de   la  moilie.  rasscurez  "et  cha»cun»>o  Tint  r*^ 

**«i  se  »ont  TenuE  ra88ombIer  a  Torif-  autour  de  cellny  qui  portoii  Tori 
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(Et  paiens  d'aultre  part  resont  raout  [fort]  ir6). 
36  Gualien  fut  deuant,  le  panoncel  leuö, 
a  Pitts  joins  qu'uns  esperviers  qui  vole  en  este. 

Lors  Marchepin  brocha  de  Tesperon  dor6, 

Et  le  cheual  lui  court  plus  t(»st  que  cerf  ram6, 
39  [Et]  par  deuant  lui  a  son  escu  raduers6. 

Quant  Mauprime  le  voit  venir  si  abriuu6, 
a  Unc  lance  enpoigna,  son  destr'ier  a  piqui. 

bieu  furent  de  deulx  pars  [li  baronj  raduis^, 
42  Grans  coups  se  sont  donn6;  car  mout  (so)[fureJnt  irä. 

Le  Türe  fiert  Gualien  sur  son  escu  dor6, 

Soubz  la  beugle  lui  a  [et  perci6  et  trou6,] 
45  Et  le  paien  roy  a  son  escu  tronchonn6. 

Et  Gualien  l(u)'i  fiert,  mout  hien  Ysl  assenö, 

L'oscu  lui  a  perciö  et  trestout  desclaue, 

257Parini  le  corps  lui  mist  le  gonfanon  dor6, 

Foie  et  poramon  lui  a  adonc  tout  deschir6, 
o  Si  trcsuillainement  l'a  a  terre  vers6, 

Que  toulx  lui  a  le  corps  et  les  membres  fro6; 
a  y>Faiens,  res  ci  celuif^,  puis  li  a  escrU 

1470:  flarabe.  '•Gallien  vint  deuant  le  Gal.\  ••Lora  Gralyen  qui  eut  ordonnö 
pennoncel  au  vent,  (a)  si  estoit  plus  ses  gens  s'en  venoit  deuant  tout  le  pre- 
joinctqu'un  esperuier,  "sipicqneMar-  mier  et  ses  gens  apr^s,  tcnoit  en  sa 
chepin  de  Tesperon  '*et  le  bon  cheual  main  son  panoncel  leuä  contremont. 
qucurt  nioult  vistement.  *''Le  filz  a  (a)Plu8  estoit  ioinct  dedens  la  seile 
Haligant  qvii  eut  nom  Mauprine  re-  que  Tesperuier  qui  volle  en  estc. 
gaide  Galien  venir,  (a)si  prent  vne  "Si  broche  Marchepin  son  bon  de- 
lance  et  brocha  contre  lui  et  Gallen  strier  des  esperons  dorez  *°et  vient 
baisse  son  espieu  *'et  s^entredonnent  rencontrer  le  filz  au  roy  Balligant 
grans  coups.  *^Le  paien  fiert  Galien  qui  bien  le  veoit  venir  et  moult  vou- 
Kestore  **et  lui  perce  son  escu  **et  lentiers  le  regardoit.  Cestuy  estoit 
rnuoye  sa  lance  en  pieces  **et  Gal-  nouini6  Maupriue.  Quant  il  vit  Ga- 
lien tiert  si  merueilleusenient,  (267, 1)  lyen,  (a)il  empoigna  vne  lance  et 
qu'i  lui  nicct  l'espieu  dedens  le  corps  brocha  le  destner  sur  quoy  il  estoit 
'"  et  le  porte  a  terre.  *  (a)  Puis  lui  raont6  et  Galyen  empoigna  son  escu 
osciie  Gallen:  »Paien,  vez  y  cellui  et  baisse  sa  lance  pour  venir  contre 
(/>)  par  qui  vous  serez  tous  des-  luy.  *'ßien  furent  veuz  et  aduisez 
conüz!  Vostre  paiement,  auant  qu'i  les  deux  cheualiers  de  tous  les  deux 
soit  iiuit,  vous  sera  baille.  Mais  dieu  ostz,  **et  au  rencontrer  qu*ilz  firent 
de  sa  grace  m'en  doinct  la  vengence«!  s'entredonnerent  deux  grans  horions. 

*'Le  payen  fiert  Galyen  en  Tescu  si 

^'rant  coup  ,  *'^qu'il  froissa  et  rompit  sa  lance  *'et  Galyen  le  trencha  si 
roidement,  *'que  le  haulbert  et  l'escu  luy  a  tout  desmaille  (257, 1)  et  tout 
parmy  le  corps  luy  mist  le  fer  le  tust. et  le  panoncel  aore  teilement, 
^jue  le  cueur  et  le  foye  luy  creua,  *plus  de  quatorze  piedz  le  passa  oultre 
terre  dedessus  le  cheual.  *Tout  le  corps  et  ses  membres  furent  teilement 
froissez,  que  oncquea  depuis  n'en  releua.  (a)  Quant  Galyen  le  voit  a  terre, 
si  le  print  {S.  166)  a  regarder  et  luy  va  dire:   »Payen,   certes   voicy   le  roy 
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n   rar  'i'it  a  sM^/nf>4.»^/tn  l»   t'.k  f'ir^.nu  "fii*. 

d  l'hi<  fij^r  fßl/,f//n  w«  Kit  nu*.  h^/m  ^<  w^r"  ät'. 
I'ar  Mähern  qni  \'ki:t/:jit„  il  a  ^on  trtnpr-  iin»*<. 
A  tjt^.  u\f/^.  f/ßUt.  vkwi'i  f  rancTiiT  toa:  abma*^. 

h  l/ffH  fiirafH  de    Vi^pne  n«  jjV^^  //?»4.i  arrtsti 
f.  l'i':H  U'.  (jfin  d^i  I/uhU^  fd  cop  U  a  donn^. 
d  Ou  il  l'i  pt:n/i  na  larfßft  et  Jfon  hauhtrt  safff'^. 
fi  r'A  dou  t-hfi^al  tM  mort  a  i^rre  Ca  ru^. 
*9  .S/'iuari  i'uri  Tur-Acr  on  rrii  Ixf-xu  lite, 

|N';  liii  vanlt  smuf'i'iTc.]  r\<t  qu(«)'  vng  pain  bulote, 


J  i V 0  V^iiari f.  I r;t i <•  r » •!  on t  *:n i(:nf\ u  G a I - 
M'-n,  Hl  ^'»niiAnf.  (:Hr;u'r%, 'jii«f  rrir;rijf'illo. 
*':'•!  t  rlt'iiiiih,tti\i4:  yitix:  ^Voyfy  vf;nir 
!'■  tlt-ii\iU:  iJVfifcr  '/i^iiiir  'juj  (J',4r'') 
Ich  roy.!  /li-  Moiiüuniiri  fiir«;rif.  r»r./;ii|J 
^//;  Kf.  Mi  a  pnri't  Hri^iMMillf;  U*  fort 
fUiiaU'l  fl  Ml  irnt  fcitiii  tnir  i\u'\  \f:n 
l'iiirif'oyH  tijn;nt.  t.otjii  dfsHliunfX,  riiiünt 
iioiH  cfi  i'imiiifM  fn  la  hiLlailU;  ifllXX 
iMiriM.  Miih!  f|ii;Lnt,  Huli^iuit  1(;h  cn- 
«loyji  tiiiiT,  I|(:  pai^HN  poiir  poiidn* 
iIciit'tiN  Ic  lioyM  (Iff  HriMNiMiIU; ,  cpljiiy 
II'«  niTiMimt.  jiirotitiiiaiii  ^•\.  y  i'iirciit 
or«  m  li'H  I|('  |Mii!riM  (;t  |f;iirH  f^cnH 
(IrHiiiiri'y.  {r.}i'\.  puiN  a  ry  U*  rov 
MiiiipriiM*  tili'.  {il)()tu'.<\\uiH  Hl  iiiaiiiiaiH 
^lolon  ii*yMHiit.  flu  Vf'iitr«  (Ir  Ha  iiiurn. 
'tyiij  NPH  riMipH  iir|,i*ii(ira  jaiimiri  nn 
viiira  jniir  iii>  heim««.  "liorH  nont 
KraiMMiyN  vciiii/  vi  arriiifx  Wu^n  montoz 
Hill'  Iniii'ri  i'Ihmiuiix  (aii>t  iit)pn'Hli>z  do 
Irrir  vi  i'Ntuipiit  pliiN  do  X  a">.  in'NtonH 
(il*  prallt  pniHHamr.  (/;)(iiraril  <lo 
Vipiiiii'  («'MiiMt  1p  Kriuit  (an  do  LuM« 
i't  Im  doniir  tid  i'oiip,  ((/^tiirilluy 
II»  (r)nlt»  tiiort  a  ti»rn»,  Hau«  qu'il  v\\»i 
iMMinir  »II»  diii'  inot.  *Saii«ry  tii»rt 
TiiiHi«»r  Hur  IVki-u  iA  roup,  '"qu'il  lo 
i»orto  morl  du  oheual  a  torro.  Kt 
HruuoiiPt  (/.'iJr'*)Hor(  Kriquant  ot  lui 
Imillo  tid  f\>up.  qu*il  lo  porti*  inort 
«hl  rhiMial  ii  ti'rrt»  oomino  Tautro. 
( ")Arimultt>tGinird  «ont  on  la  bataillo 
q^U  t'rappent  moult  nioruoilleux  couiHt 


Gal.:  f7>>qai  doit  renger  Oliiiierc! 
^  Quant  \es  pajeiL-<  rirent  ce  coopy 
ilz  fun:nt  moalt  effrojez  'etduoicnt 
I'iing  a  i'autre:  »Voicy  Tenir  Ic  dj- 
ahle  'a:qui  fist  mounr  les  diz  rojn 
a  MoDriiirain  (6' et  qui  deliora  toi 
privonniiifH  d'e«tre  pendos  aa  bojt 
de  Brifueille;  doDt  furent  occyi  par 
luy  et  soD  bernaige  deuz  cens  uayeiw 
qui  le4  mcDoient  (c)et  derraii^  a 
f*nr:on*H  cy  occys  le  roy  Mauprine. 
f 'ijOncqueri  nc  nasquit  plus  fier  gloaton 
nc  plus  mauuais.  *Qai  ses  coui«  at- 
tendra  i>cut  bicn  dire,  qu*il  a  acf 
iourH  fincz<.  "A  ces  motz  arriucrent 
KrancoyM  niontez  Bur  leurt  cheuaulz 
arni(»z  de  pied  en  ca[)  tout  pretU 
(a)üt  apparoillcz  de  ferir  et  frapper. 
IMuH  de  vingt  niille  estoient  qui  tooi 
furent  dciibercx  de  ce  porter  ▼aillaai 
en  la  bataille.  (&)Girard  de  Vienne 
iilors  nc  voulut  plus  arrester,  (e)mais 
broi'ha  son  dcstricr  de  grant  roydeur 
et  le  fifrant  Caoo  de  Lube  qui  le  vit 
vcnir  hrocha  Ron  courcier  deners  luv; 
inai«  («irard  le  ferit  sur  ton  escu  de 
si  ^rant  roideur,  ^d)  qu'il  luy  pena 
8a  tHrge  et  son  haulbert  taffid 
(rU^ion  deiiiyc  toiac  luy  mitt  le  fer 
oultre  le  rorps,  mort  du  cbeoal  cheoi 
a  torre.  ('*)Ii0r8A mault  de  Bellaade 
d'uno  o.<t)>oe  a  deuz  rnains  ferit  le 
roy  d'Auffricque  et  luy  trandia  la 
teste  hors  dentre  les  deuz  eapaalki 
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Et  le  fer  et  le  feut  lui  a  au  corps  bout6. 
12  Ernault  pere  Emeri  s'i  est  tresbien  port6, 

Ernault  cria  »Beaulande«  le  cheudlier  raembr6, 

Et  Elmeri  aussi  si  est  bien  eraploiö. 
15  A  (i)celle  empainte  furent  11°*-  Turs  tu6, 

»Mouioie«  vont  criant  Francois  et  mout  barn6 

Gualien  »Monf usain«   qu'il  n*y  est  arrestö. 
18  A  ce  mot  sont  paiens  arriere  reculö, 

De  cy  a  l'estandart  en  sont  batant  men6, 

Maintenant  il  ont  dit  Balingant  et  cont6, 
21  Que  Mauprime  son  filz  estoit  mort  et  tu6. 

Quant  Balinguant  Tentend,  si  a  le  sang  nfiu6, 

Quatre  foiz  se  pasma,  qu'il  n'a  vng  mot  sonn6. 
24  Entretant  ont  Francois  et  feru  et  cappl6, 

Jusques  a  l'estandart  ont  paiens  recule» 

CLXXVIIL 

rja(r)  deuant  l'estandart  fut  le  chappleis  grant, 
27  ^  Bien  se  porta  Ernault  et  Emeri  l'enfant  (!) 

1 470 :  '  *et  en  ceste  entree  ont  occis  bien  Gal. :  deaant  tous  ses  Affriquans,  tout 

Xm.  Turqs.      '*  Charlemaigne    escrte  mort  lerenuersa  parterre.  'Sauary  de 

nioult  souuent:    »Montjoye«!   Girard  Vannes  **moult  bien  s'i  porta  et  tous 

crie:     »Vienne«!    "et  Arnault   crte:  ses    cheualiers,    que     üalyen    auoit 

»Beilande«!    '^ Gallen   crie:  »Monsu-  amenez.    "A  celle  venue  las Francoys 

rain«!     '*  Quant    paiens   oient    crier  de    Charleniaigne    se    rauigourerent 

»Monsurain« ,   si  sont  moult  esbahiz  pour  leur  venue.    Tant  occirent  des 

et  se  recullent  "jusques  a  Testandart  payens  et  Sarrazins,  que  c'estoit  grant 

et  jusques  la  les  menerent  les  Fran-  cruault^  a  veoir  et  a  regarder.     Les 

coys  batant  et  occiant.  **QuRnt  Bali-  monceaulx  des  payens  y  estoient  de 

^ant   a   sceu ,    "que   son  filz   estoit  la  haulteur  de  plus  de  quinze  piedz, 

occis,  '^si  a  si  grant  dueil,  qu*a  peu,  les  cheuaulz  estoient  au  sang  iusques 

({uMl  n'cnraige,   si  demande   qui  Ta  auz  genoulx.     '*La  se  esprouuerent 

occivS  et  on  luy  dit ,   que  c'est  cellui  bien  les  loyaulx  Francois  et   le  bon 

que  Guimaulde  aynie   et  quj   a  con-  roy  Charlemaigne   a  souuent  escriö: 

([ueste    Monsurain.     Quant   Baligant  »Montioye,  saint  Denis« !    Et  le  vail- 

l'entend,  jl  change  toute  sa  couUeur  lant  Girard   de  Viennois   crioit   tant 

ot  se  pasraa  plus  de  quatre  fois,  sans  qu'il  pouoit:  »Vienne«!  Et  auoit  tiree 

qu'il  peust  dire  vng  seul  mot.     ■*Si  Tespee  de  quoy  il  fist  finer  la  vte  a 

ont  les  Francoys  "^recullö  les  paiens  plusieurs  payens.    "Arnault  le  preux 

jusques  a  l'estandart.  cbeualier    cryoit:     »Bellande!«   tant 

qu'il  pouoit,  qui  detrencboit  payens, 

couinie  les  bouchiers  fönt  la  chair  sur  Testat.  Tant  en  occist,  que  ce 
lut  grant  infinitä  et  si  ne  doubtoit  mye  Balligant  ne  Marcille  ne  tous 
les  payens  la  montance  d'ung  [d6].  Dessus  eulx  frappoit  de  l'espee  si 
grans  coups,  qu'il  sembloit  vng  droit  dyable.  Tant  de  coups  donna  aux 
l)ayens,  que  Balligant  commenca  a  dire  bault  et  der,  qui  bien  le  veoit 
tcrir:  »Francois,  tu  soyes  vergondd  de  Mahom !  A  bien  peu,  que  pour  luy 
ie  ne  regnye  Mahom  et  Mahommet«. 

257,27  Bess.:    Car   Arnaus  et  Girars   s'i    vont   mout    bien   portant.  — 
33  Hs.i  plus  ioiant.  -  36  Hs.i  ferir.  —  87  Hs.i  le.  —  40  -ff«.:  fut. 
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Mais  Ic  bei  Gualicn  q(ui)  est  sur  toulx  aidant, 

Beufues  et  Sauari  Ic  (tircnt  icntemcnt)  [vont  mout  pres  sirant]. 
30  Taut  fait,  a  Testandart  qu'il  se  va  aprouchant 

»Ha  dien«,  [dit  GalTeii],  »beau  pere  royaniant, 

Se  cel  estandart  la  estoie  conquerant, 
33  A  tousiours  niais  seroie  [grant  joic  demenant]; 

Mais  ains  que  le  conquere,  soufrirai  paine  grant«. 

Lors  brocha  Marchepin  son  bon  destrier  courant, 
30  Par  deuant  l'estandart  (va)  feri[t]  roy  Madalant. 

Kt  quant  r[aj  perceü(t)  radmiral  Balinguant, 

Lors  brocha  le  cheual  de  Tesperon  trenchant, 
39  Et  Gualien  le  preulx  qui  mout  e.st  combatant, 

A  saisi  vng  espieu  qui  a  terrc  [est]  iesant. 
a  II  le  met  en  arrest,  hroche  vers  Baligant, 

Grans  coups  y  s'entredonnent,  ne  se  vont  espargnant, 
42  Mais  les  haubers  leur  sont  deffense  et  guarant. 

Les  lances  fönt  voler  par  esclas  ens  au  champ, 

Vng  capple  ont  co?wmenc6  si  fort  et  si  pesant, 
45  Que  (ie)  cuid(e),  que  Balinguant  fut  a  tart  rcppairant, 

Quant  paiens  sont  venus  a  esperon  brochant^ 

Marsilles  et  les  siens  qui  lui  sont  secourant, 
48  Et  furent  XII""-  hardis  et  (a  merueilles)  combatant. 
258  La  feut  recommenc6  li  estour  fort  et  grant, 

(Et;  Daultre  part  est  venu  Cliarlcs  le  roy  puissant. 

1470:  "Si  y  eut  purdtuant  le  dict  estandart  {155r'*)  grant  bataille  "et 
inoult  bien  y  fist  Arnault  et  Girard.  '"Mais  te  vaillant  Ganen  y  faict 
tont  taut,  qiril  est  possiblc  de  faire  a  cheuallier.  **Beuue8  et  Sauaiy  le 
siiiiient  de  luoult  pr^s  et  nioult  le  fönt  vaillamniont.  **^Tant  y  fiert  Gal- 
lien, qu*il  a  tout  sanglant  son  branc  d*acier.  Si  fist  tant  de  proeme  et  de 
vaillance,  qiril  vint  pro«  de  Tostandart  et  pnis  dist:  '^^He  dieux  pere 
omnipotent,  "si  je  pouoyc  conquester  cest  estandart,  "a  tous  ioun  maii 
seruio  joieuxl  "*Mais  auant  que  je  nc  le  conqiierre,  souflfreray-je  gnni 
paine  et  ^rant  tournient;  car  je  scay  bien,  que,  s^il  estoit  conquis,  que 
Tadniiral  Baligant  et  ses  gens  seroient  desconfizc  '^Lors  breche  des  etperoni 
Hon  bon  destrier  Marchepin  *^et  va  a  Testandart  et  la  a  oocia  le  roy 
Mardant.  *' Quant  Baligant  Va  a]>percea,  '^jl  broche  son  cheiiol  des 
esperons  '-'et  Oaliun  quj  va  deuant  tirant  et  occiant  tout,  tant  qu*il  ren- 
contre,  ^''adui.se  (löiiv^)  vng  cupieu  qui  estoit  a  terre,  (a)8i  le  met  en 
arredt  et  broche  contre  Baligant,  **8i  s'entn  donuent  grans  coups  sur  les 
escuz.  ^'Mais  jl  auoient  bons  haubers  quj  k'ur  sont  garana  de  leur  vfe. 
^*Si  vollent  les  lances  par  esclatz  einy  le  chauip.  **Si  tire  chascun  son 
branc  d*acier  et  se  donnent  grans  coups  es  heaulmes,  *'et  se  paiens  ne 
fussent  la  acouruz,  se  fust  a  tart  repeuty  Baligant  de  la  meslee  quHl 
auoict  conimancee.  **Mais  paiens  sont  la  venuz  a  force  d^esperon,  ^'Marsille 
et  ses  gens  ^''quj  estoient  bi«^n  XX  niillc  ou  plus  ^^secourent  et  aident 
de  tout  leur  pouoir  a  Baligant.  (258.  2)  Et  d^autre  part  est  venu  Temperenr 
C'hnrloma'gn<».  ^j.i  batnillo  [fut]  nioult  grant  tant  do  Frnncoy«  quo  de«  paiens. 
Et  (ialtt^n  d'autre  part    estoit    es  eMtours  qig  auoit  bien  XXu  conibatans. 
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CLXXIX. 
3  pour  aider  Balinguant  vindrent  paiens  le  cours, 
Et  Francois  d'aultre  part  pour  Guali'en  le  doulx 
Moult  auoit  Gualien  grant  ire  et  grant  couroulx, 
(J  GranFde]  fut  la  bataille  et  pesans  li  estours,  [Camb.  212,1] 
Qui  ii  peut  consuir,  moult  est  son  tenne  (!)  cours, 
Occiz  leur  a  vng  roy  et  vngs  admiratour; 
9  Mais  plus  seuffre  de  coups,  que  ne  feroit  vngs  ours. 
Balinguant  escria  qui  fut  crains  et  iroulx: 
»Par  Mahom  il  me  semble,  qu'il  me  va  a  reboulx. 
12  Je  ne  voy  mie  cy  ces  couars  vanteours 

Aulx[qu6s]  i'ay  donn^  villes  [donjons]  chateaulz  et  tours, 
Et  disoient,  que  Charlez  ne  doubteent  deulx  tours, 
15  Ains  prendroient  Francois  [ainsi]  comme  pastours, 
En  prison  les  mectroient  pour  faire  les  labours; 
Mais  par  Mahom  mon  dieu,  se  mien  est  li  retours, 
18  Coinparer  leur  ferai  en  sang  et  en  suours. 
Justamont  et  Fausart,  quant  ie  fi  ces  labours, 
Ne  furent  pas  de  moy  mauuais  conseill[e]ours ; 
21  Car  (il)  me  louerent  hien,  que  sans  faire  secours 
Allasse  en  barbaquant  [et]  es  plus  haultes  tours«, 
A  ces  mos  fait  sonner  et  trompes  et  tabours. 
24  Or  ait  dieu  Francois  par  ses  sainctes  doulcours! 
Car  (il)  n'auront  aulx  paiens  ne  treues  ne  seiours. 

258,6  Grant.  —  7  Beas.:  li  siens  tens  c. 

1470:  *Si  auoit  Baligant  moult  grant  Gal,  Dr.:  (258,11)  Et  dit,    que  ses 

mestier  {156 r'^)  de   secours.    'Galten  dieux  fönt  tout  au  re- (Ä  1^7) bours 

tenoit  ung  branc   ^dont  tous  ceulx  de  son  vouloir  et  quilz  ont  endormy 

qiril    ataingnoit    faisoit   mourir,    'si  ses  gens  qui  ainsi  se  laissent  tuer  et 

Geeist  vng  roy  paien  quj  estoit  moult  occire.     Puis     dit    apr^s:    >Mau1gr^ 

ujerueilleux   *et  quj   souffroit  coups  ayez  vous,  Mahom  et  tous  les  dieux! 

a  grans  merueilles.  *"Balligant  s'escria  '"Ou  sont  ses  payens  couai's  pariures 

moult   fort  et  dist:    **»Par  Mahom,  ''a   qui  i*ay   donnd    villes  citez    et 

jl  me  va  bien  a  rebours,  "je  ne  voy  chasteaulx    '*qui   disoient,    qu'i   ne 

luie  jcy  les  cohars  venteurs   *'a  quj  craignoient  Charles   ne  sa  puissance, 

j*ay  donne  villes  et  groux  chasteaux  "ains  se  laissent  prendre  aux  fran- 

'*et  disoient,  que  riens  ne  doubtoient  coys  et  tuer  a  leur  voulentö?    ^^Mais 

Charlcmaigne ,    '^mais    qu*il    pren-  ie  prometz    a   Mahom,    si   de  ceste 

droient  ciestiens  comme  pasteurs  **et  bataille  puis  estre  retourn6,  '"ie  leur 

qu'j  los  meneroient  aux  champs  pour  feray  a   tous  trencher   les   testes  et 

laiie    leur    labourai^e.     '^Mais  par  lecomparront  chierement«.  ■'Lorsfait 

Maltom  mon  dieu,  si  je  puis  retour-  Balligant  sonner  trompettes  et  tabours 

nor,    "*je   leur  feray  en  sang  et  en  et  assembla  ses  gens  et  ses  roys  au- 

suour    comparer.      '"Justammur     et  tour  de  luy  emmy  la  praierte. 
FauHsart    a    quj   fis   si    grant   paour, 

*°ne  nie  conseilloyent  pa«  mauuaisement,  ''quant  me  conseillerent,  que 
""je  m'en  retournasse  en  mes  maistresses  toursc  ■•Lors  fist  Baligant  sonner 
tron)petes  et  tabours.  '^Or  aide  dien  aux  chrestiens  par  sa  doulceur !  "Car 
ja  n'aurout  treues  aux  paiens. 
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"Dalingant  fut  rescoulx  par  grant  efforcement, 
27  "^  Lors  fait  sonner  ses  cors  et  ralier  sa  gent, 

Marsilles  d'aultre  part  reuient  (mout)  ireement. 

Gualien  Restorr^  ne  s'atarge  neant, 
30  Les  sarrasins  requiert  et  menu  et  souuent, 

La  inort  (de)  son  pere  venge  sur  la  paienne  gent, 

Vers  Testandart  se  trait  qu'il  couuoite  forment. 
33  Beuues  et  Sauaris  Ic  suiuent  fortement 

Et  Girart  et  Ernault  qui  mout  furent  dolent, 

De  ce  que  Gualien  s'en  ua  si  foUement. 
30  Mais  Gualien  y  fiert  si  eflforceement,    [0  3547] 

Qu'il  vint  a  l'estandart,  de  Marchepin  descent. 

Sarrasins  y  trouua  Gualien  plus  de  cent 
39  Et  deulx  roys  qui  le  guardent  pour  leur  raliement 

Gualien  fiert  vng  Tur  de  Tespee  trenchant, 

1470:   *' Quant  Baligant  eut  fait  ses  Gal  Dr.:  "Qvant  Balligaiit  ent  fait 

tmmpes  (i5&v^) sonner,   si  assemble  sonner  ses  trompes  et  toboars,   '*il 

ses  gens  autour  de  luy   '"et  d*autre  fut  secouru  de  ses  payens  par  monlt 

part  Marsille  reuint  moult  yreemont.  grant   effort,    *'et  Marcilte   d^antre 

'"Galien  Restore  ne  nuise  point»  "'sur  part  reuient  luy  et  ses  gons.    Taut 

sarrasins  fiert  menu  et  souuent  "et  y  auoit  de  Turcz  et  de   payens 


bien  vange  la  mort  de  son  pere,  ^*ai  rnzins  et  d'Aaflfricouans,  que  la  terre 

se  traict  vers  Testandart  qu*j  couuoicte  trembloit  tonte.    Et   Charles    et  wk 

moult  a  conqucster,   "si  le  suyuent  mesgnie  les  va  fort  assaillant  et  se 

ßeuucs   et  Sauary   moult    vistement  combat    fierement    [a]   Balligant    et 

'^ct  Girard  et  Arnault  aussi  quj  moult  encontre    Marcille    et    a    tous     les 

sont   dolans,    "^de  ce  que  öalten  s^j  myens.    Et  ainsi  comme  ilx  se  coni- 

mect  si  auant.    '"Mais  Gallen  y  fiert  oatoient  les  vngz  «uz  autres,  *'viiit 

si  asprement,    '^qu'il  vint  a  Testan-  Galyen  Rethore  a  tou'S  ses  ffens  '*qiii 

durt  et  descent  de  son  cheual.    '^Sar-  se  nerent  parmy  payei:i|  ei  les  Yont 

raHins  y  trouua  assez,  '*et  deuz  roys  renuersant  par  terre  ptö  souuent  et 

V  auoict  quj  le  gardoient  pour  ralier  menu,  que  ne  chiet  la  plu3e  du  eiel. 

les  paiens.  ^^GalYen  frappa  vng Turq  '^Si   dist  Galyen,   qu*il  ytuera   la 

mort  de  son  pere  Oliuier.   ^Adone 

se  tira  vers  Testandart  des  payens  lequel  il  couuoita  souuent  a  gs0lffiier. 
Si  ne  furent  enuiron  que  deux  mille  mescreans  qui  Ic  gardoient.  HLon 
brocba  Marchepin  des  esperons  et  s*en  va  boutter  tout  au  milieu  d>Dlx> 
"La  suyuoient  Girard  et  Aymery,  Sauary  de  Vennes  ■•et  Arnault  de 
Heilande  qui  eut  le  cueur  dolent  et  marry,  '*pour  ce  que  Galyen  se  metwit 
si  auant;  car  moult  grant  folle  faisoit.  Quant  Galyen  fut  "parmy  Wi 
deuz  mille  payens  qui  gardoient  Testandart,  lupr  donnerent  tant  de  conMi 
que  a  peu,  il  ne  demoura  au  champ;  "mais  il  se  de£Pendit  si  bien,  qve 
nul  ne  espargnoit.  Si  fait  a  force  d*armes  payens  reculer  moult  loiiÄ 
dont  ilz  eurent  les  cueurs  dolens.  Et  quant  les  gens  de  Oaljon  virentt 
qu'ilz  rccuUoient  si  fort,  si  les  vont  occiant  tellement,  que  denaot  l'estan- 
dart firent  vne  grant  montaigne  d'eulx  et  ne  pouuoit-on  aborder  eniv 
lu^  qui  tenoit  Tcstandart.  '  *  Or  auoit  siz  roys  payens  forts  et  redoabtea^ 
qui    estoient   la   pour   le   deffendre   et   garder.    *^üi   aduisa   Galyen  lV»i|y' 
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Que  iusques  au  menton  lui  a  coul6  le  branc, 
42  Et  puis  refiert  vng  aultre  si  asseürement, 
Par  dessus  les  espaulles  la  teste  lui  pourfent 
Le  Türe  tint  vne  bache  qui  trencoit  dureraent, 
45  Galien  l'a  saisie,  encontremont  l'estent 

Et  vint  a  l'estandart,  plus  de  X  coups  y  rend,    [0  3549] 
Tant  qu'il  (a)  la  verge  couppe(e)  qui  fut  painte  d'argent, 
48  Oll  Mahom  fut  posös  Jupin  et  Teruagant.  [0  3267] 
a  Lestandars  an  cheolr  taut  bruit  fait  et  torment, 
b  Que  dls  priiens  occit,  quant  a  terre  descent. 
25«  (Quant  il  deschent  a  terre,  paicns  en  sont  dolent). 

Quant  le  voit  Balinguant,  a  poi  de  deul  ne  fent;    [0  3551] 
3  (Balinguant)  [Mahomet]  a  iur6  la  ou  son  ame  apent, 
Jamals  ne  seroit  lies,  se  Guali'en  ne  prent 

1470:   de  Tespee  qu'il  aiioict   *'et  le  Gal:  d*eulx  et  le  va  ferir  si  grant 

ionditjusques  au  menton  *"et  puis  re-  coup     de     Haulteclere    son     espee, 

fiert  vng  autre  **et  lui  tranche  la  teste  **qu'i  le  fendit   iusques   au  menton. 

par   dessus  les   espaules.    **Le  Turq  *'Puis    fiert  le   second    *"et  luy  fist 

tenoict    vne    hasche    qui    tranchoit  voller  la  teste  hors  {8. 168}  des  deux 

moult  bion.     *'^Garien  lui  oste  et  la  espaulles.    **Le  tiers  tenoit  vne  hache 

lioue  contremont  *'et  vient  a  Testan-  qui    trenchoit    merueilleusement    et 

(liirt  et  y  ferit  tant  de  coups,  * 'qu'il  ferit  Galyen   sur    son   escu    vng  tel 

rouipit    la    verge    quj    fut    d'argent  horion,  que  tout  parmy  le  millieu  le 

*'*s\ir  luquelle  Mahon  estoict  {157r^)  pourfendit    en    deux    et    dessus   son 

aasis,  Appolin  et  Teruagant.    (a)  Et  bras  alla  la  hache  descendre,   et  se 

quant  jl  fut  couppe,  jl  fist  si  grant  dieu    ne    Teust   garde,    il    luy    eust 

tourment,  (ö)qu'en  descendant  contre  trenchö   le   bras.     Non   obstant   luy 

vul  Geeist  plus  de  dix  paiens.   Quant  couppa  la  manche  du  haulbert.  Quant 

Gallen  vit  ce,   il    fut  moult  joieux;  Galyen  sentit  le  coup,    il   fut  moult 

(259,2)  mais  Baligant  est  en  tel  estat,  doUent  et  courroucä,  si   descendit  a 

([u'a   ]ieu,   qu'il    n'enraige,    "si   jure  pie  et  s'en  vient  vers  le  payen  et  le 

Mahom,  ^quejamais  ne  sera  aisejus-  prent  et  Testraint  a   deux   bras  par 

(lues  a  tant,  qu'il  ait  pendu  Gallien,  si  grant  force  et  vertu,  qu'il  le  rae 

contre  terre  tout  estandu.    *Tuis  luy 

osta  la  hache  et  la  leua  contremont  et  luy  en  donna  si  grant  coup,  qu'on 
en  eust  bien  trenchd  vng  beuf  parmy  le  millieu,  si  pourfendit  le  payen  en 
deux  moitiez.  Quant  les  payens  et  Sarrazins  virent  ce  coup,  s'en  allerent 
tous  recuUant  et  Galyen  s'approche  et  va  happer  l'estandart  et  le  cu^da 
arracher  de  terre.  Mais  il  ne  sceut,  si  tire  et  retire  et  le  cuyde  dessirer 
et  faire  tomber  embas;  mais  le  bois  estoit  fort  et  gros  et  ne  le  sceut 
roniprc  ne  briser.  Adonc  leua  la  hache  *'et  en  ferit  l'estandart  par 
le  ]»ied  deux  ou  trois  coups  *'et  le  couppa.  **En  l'estandart  estoit  paint 
Mahonimet  Jupin  et  Teruagant.  (a)  Au  cheoir  que  il  fist  a  terre  mena 
si  grant  bruyt  et  tempeste  que  merueilles,  (6) et  de  la  roideur  qu'il  cheut 
Geeist  bien  dix  payens.  (259,  2)Quant  Tadmiral  Balligant  vit  son  estandart 
niys  par  terre,  a  peu,  qu'il  ne  fent  de  dueil  et  de  ire,  'si  iure  Mahommet 
ou  son  esparance  Cbt,  *que,  s'il  peut  tenir  Galyen,  qu'il  le  fera  pendre  et 
rstraiigler.  Apres  que  Galyen  eut  mis  l'estandart  par  terre,  remonta 
vistenient  sur  son  cheual  et  s'en  va  luy  et  ses  gens  fourrer  entre  payens 
et  ne  prise  iie  ne  doubte  Balligant  ne  ses  gens  vng  oignon. 

Auag.  u.  Abh.    (Oalien.)  2J 


354 


CLXXXI. 

]Dalinguant  vit  Mahom  a  terre  grauentös, 
6  "^I)c  Testandart  oii  fut  [et]  assis  et  poses. 

Quant  il  voit  GualTen  qu[i  i|  fut  arrestes, 

II  escrie  en  hault:  [>Cel  gloton  m'occiös«!] 
9  Paiens  Tont  asailli  cnuiron  de  toulx  les, 

Gualien  sc  deffent  co;;/(me)  cheualier  mcnbres, 

A  la  hache  trenchant  en  a  maint  afoles, 
12  Que  les  poingz  iusqu(esV  aulx  costes  (!)  en  a  [enjsonglantes. 

Qui  y  consuit  a  coup,  il  est  a  fin  ales; 


Nonpourtant  ia  fut-|il  et' 
15  Quant  Ernault  et  [Girars 


mort  et  affines, 
sont  Celle  part  ales, 


(t  Beuves  et  Savaris  o  mil  homes  annh^ 

Et  d'aultre  part  vint  Charlez  et  [trestos]  ses  barnös. 

259,7  Hs.:  quil.  —  8  Hs.:  occies  moy  se  gloutowniera.  —  12  coste« 
=  coudes.  —  15  Hs. :  Beuiion.  —  36  Bess. :  (ot)  lümeria  li  dotes.  —  260, 9 
Jls. :   grant. 

1470:  *  Quant  Balij^ant  vit  Mahon 
ainai  ruo  par  terre  'et  jl  vit  (ialTen 
quj  est  dedens  entre,  ''jl  s'escrie  a 
hault  eon :  »Occiez  moy  ce  gloton,  ce 
jamaiR  voullez  auoir  ni'amour  et  gar- 
dez,  qu'il  ne  vous  eschappe  sur  quant 
que  vous  auit-z  voz  vies!  Car  par 
Mahom,  s'il  vous  eschappe,  a  tout 
tomps  vous  tiendray  pour  gens  de 
neant«.  "Lors  paiens  assaillent  Gallien 
de  tous  coustez,  ^^'GalTen  se  deffent 
merueilleusenient  bien  *'de  la  hacht^ 
qu*il  a  et  niaint  en  occist  et  aora- 
uante  et  tant  en  occist,  *  •qu'il  a  les 
braz  ensanglantez  jusques  au  coude, 
"si  n'atainct  (löTv^)  persouue  qu'il 
n'occie.  **Non  pourtant  n'y  eust  ja 
tant  sceu  faire  de  prouej^se,  qu'il  ne 
fust  tautest  mort  et  affolle,  "^ quant 
Arnault  et  Girard  sont  celle  part 
venuz,  (rt)Beuueset  Sauary  et  11^  hom- 


Gal  Dr. :  ^Quant  ßalligant  voit  tom- 
l)er,  son  estandart  par  terre  qui 
eätoit  tout  fait  et  paint  a  or  bata 
des  ymaiges  de  Mahommet  Jupin  et 
Teruagant  tout  borde  a  Tentour  de 
grosses  perl  es  et  pierres  precieuccR, 
il  ne  fault  pas  deniander,  8*il  fut 
doulent  et  courrouce.  ''Alors  gctta 
sa  veue  vers  Galyen  le  redoub^  *et 
escrye  a  ses  gens:  >0r  tost,  francz 
Sarrazins,  occiez  moy  cc  gloutoncl 
"Adoncques  fut  assailly  Galyen  de 
tous  costez  et  de  long  et  de  [pi^aj 
luy  Jancent  dartz  et  faulsars  et  gros 
cailloux  de  quoy  ilz  scauoiont  bien 
ruer.  * ''  Et  les  gen»  de  Galven  yicn- 
nent,  "d'aultrc  part  ChariemaignOp 
Ogier,  le  duc  Naymes  le  barbu.  Et 
Balligant  et  Marcille  se  tindrent  la 
arrestez  qui  rcgardoient  ferir  Galyen, 
conime  s'il  fust  enraig^.  De  la  hache 
qu'il  tenoit  tant  occist  et  tua  de 
payens,  quo  du  sang  qui  sailloit 
d'eulx  fut  (S.  IGi))  si  couuert  et 
si    taiut,    qu'il    sernbloit  a   le  veoir, 


nies  armez.  '"Et  tl'autre  part  vint 
Charl(;niaigne  et  tous  ses  cheualiers. 
"Illecques  fut  la  bataille  de  tout 
renouuellec.    "*13alligant  s'escria  tout 

que  CO  fust   vng  ange  cherubin  qui 

fust  de»cendu  de  paradiH.  Quant  payens  voyent  si  grans  coups  rfier 
a  (Jalyen,  si  n'osent  departir  d'onsenible  et  ne  veullent  laisser  Tung 
l'autre,  ains  se  assemblent  tous  en  ung  tas  pour  erainte,  qu'ilz  ne  loyent 
tuez  et  occis  et  aussi  i)0ur  ce  que  leur  estandart  est  verse  par  terre. 
Si  ne  sceurent  plus  ou  aller  et  sont  quasi  tous  desbaratcz  et  se  veullent 
mettre  en  fuyte.  Quant  Balligant  vit,  que  ses  gens  8*en  vouloient  fuyr, 
il  sonna  son  cor  par  troys  fois  et  les  rassembla  tous  tout  autour  de  luy.     Et 
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Illec[ques]  fut  l'estour  [de]  tout  renouuelles, 
18  Balinguant  s'escria  le  cuuert  deflfaös:    [0  3666] 

»Charles  ou  estes-vous,  quant  ne  vous  appar^s? 

Viel  estes  et  canus,  ie  croi,  que  vous  n'o(i)s6s«. 
21  Quant  Charles  rentend[i],  d'ire  fut  alum6s, 

11  est  issus  des  rens,  mout  [fut]  hien  ach(e)em&. 

Tout  droit  vers  Balingant  s'en  est  le  roy  al6s 
24  Et  puis  lui  escria:  »Balingant,  que  vouI6s? 

Ve(e)z  moy  cy  trestout  prest  powr  combatre  en  ces  pr^scl 

E  Balingant  lui  dit:  »Scaues,  que  vousferös! 
27  Faites  vo  gent  retraire  et  moy  a  l'aultre  les, 

Et  soit  par  nos  deulx  corps  cestui  champ  acheuös« !    [0  3567] 

Et  Charles  respondi:    »C*est  hien  ma  voulent6s; 
30  Car  par  moy  scras-[tu]  desconfilz  et  mat^s, 

Ou  ie  mourrai  au  champ  —  sach6s  par  verit^sc  1 

(Adonc  s'en  est  tournes  Charles  le  couronuös, 
33  A  sa  gent  est  venu,  si  leur  a  [ra]contes, 

Comme  se  doit  combatre  a  Bahnguant  es  pr6s. 

Quant  Oger  l'enctendi,  si  en  fut  mout  ir6s, 
:1G  Nayme  et  Gualien  et  Emeri  le  doulx  (!) 

Naymon  si  a  parle  qu'i  hien  fut  escoutös: 

»Sire,  laisses  combatre  li  hien  (!)  de  vos  priuös 
39  Oger  ou  Gualien  ou  moy!    Car  c'est  mes  gr6s; 

Car,  se  nous  vous  perdons,  ve(e)s  cy  nous  atrapp6s! 

Et  li  estat  de  France  seroit  trop  abaiss6s. 
42  Et  nous  [vos]  prions  toulx,  que  cestui  champ  donnös 

A  un  de  vos  barons  lequel  que  vous  vouldres«. 

Et  Charles  lui  a  dit  > James  ne  m'en  parles! 
45  Car  par  cellui  seigneur  qui  en  croix  fut  pen6s, 

Moy  ou  le  Türe  sera  du  tout  deshonnourös, 

Ou  ie  le  conquerray  —  sachäs  par  verit^s!  — 
48  Ou  en  champ  m'occira;  car  n'en  seray  seures. 

1470:  hault: '*>Charleiiiaigne  ou  estes  Gäl.:  quant  il   les  vit,  il   se  recon- 

vous,   que    vous  ne   vous  comparez?  forta  et  aussi  fist  Marcille  et  le  roy  de 

*'*Vous    estes    vieulx  et    chenu.     Je  Tenebres.    *"Et  puis  va  dire  Balligant 

croy,  que  vous  n'oaez  vous  aparoistre«.  par   grant  orgueil  et  fiert6:    **>0u 

"'Quant  Charleiiiaigne  l'entendit,   si  estes-vous,   Charlemaigne,     que   ne 

est  nioult  courrousse,    '"si   sault  des  vous  monstrez  vous  cy?  ■•Maintenant 

rons    "et  vient  tout  droit  vers  Bali-  ie  croy,  que   vous  n^osez;   car   trop 

gant.  vieulx  et  chanu  estes  et  radotä.  Venez 

tout  maintenant  ceste  part  pour  veoir, 

coninic  screz  receu« !  "'Ses  parolles  entendit  le  roy  Charlemaigne  qui 
cuyda  passioner  de  dueil  et  de  ire  ""et  va  yssir  hors  des  rancz  sur  son 
dcKtrier  arme  ""et  s'en  vient  tout  droit  vers  Balligant  vng  grant  espieu 
tonant  en  ses  mains  qui  cstoit  gros  et  grant  et  quarre.  Quant  Balligant 
lo  voit  venir,  si  demanda  vne  lance  et  on  luy  bailla. 

23* 
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260  Pries  trestous  a  dieu  qiii  est  nion  aduoues, 

Que  Tonneur  de  [la]  France  y  soit  trcstout  guard&c 
3  Et  los  barons  responnent  eniiiron  de  toulx  16s: 

»Dieu  par  [sa]  sainete  grace  qui  maint  en  inaiestis 

Si  vous  en  doint  Tonneur  par  ses  grans  dignitt^sc! 
G  Adonc  fut  la  retraite  sonnee  de  deulx  les, 

Jusqucs  atant  que  Tun  des  deulx  sera  matez. 

Seigneurs.  or  entendes  pour  dieu  de  niaiestes! 
9  Et  vous  orres  bataille  de  [mout  grandesj  fiertes, 

Ains  tel  estour  ne  fu  de  deulx  roys  aflermes, 

Ainsi  que  vous  orres,  se  ie  suis  escoutes). 

CLXXXII. 

12  ("Darons,  or  faictes  paix  pour  dieu  et  pour  son  nom! 
Vous  aues  hieii  oui  tout  le  fait  (le  Charlon 

Et  du  roy  Balinguant  (et)  du  sarrasin  felon, 
15  Comnie  jil]  se  deuoient  combatre  au  sablon). 

Charles  se  fit  armer  (tout)  a  sa  deuision, 

Et  Balinguant  s'arma  auxi  a  sa  facon. 
18  Quant  furent  b/eii  armes  amdoy  li  clianipion, 

Chascnu  monte  au  destrier  a  force  et  a  bandon, 

Puis  reuindront  au  cliamp  ire  coy//me  lion. 
21  [Et]  Charles  appella  Balinguant  l'Esclauon: 

»Sarrasin,  dictes  moy  la  vostre  intencion! 

Se  croire  veulx  en  dieu  qui  souflri  passion,    [P  242,3] 
24  Et  auoir  le  baptesnie  qui  est  de  grant  renom,    [VV^  321,12] 

Je  te  lairray  en  paix  ta  lerre  et  ton  roion    fO  3596] 

Et  en  France  le  noble  te  donrai  region«. 
27  Balinguant  lui  respont:  »Or  oi  (go)  parier  (de)  Breton.    [0  3600] 

[Mais]  ains  (}ue  [tu]  m'escliappes,  foy  que  doy  [a]Mahoin,  246,17 

Je  vous  ierai  chanter  d'une  aultre  lechom;     11 
30  Car  ycy  vous  deff'y  de  no.s-^re  dieu  Mahom«.    245,28 

»Et  ie  toy«,  dit  Charlon,  »de  dieu  et  de  son  nomc. 

Lors  breche  Ie  cheual  a  force  et  a  bandon,     34 
33  L'un  contre  Tautre  viengnent  par  icelle  facon,    40 

Des  lances  se  ferirent,  s'en  volU^wt  li  troncon,    37 

Et  les  sengles  rompirent  et  Celles  et  arcon    42 
36  Par  icelle  maniere  et  par  itel  randon,    41 

260,37  JFs.:  i4.\\Q  toulx  deulx  sont  eheu  a  terre. 

1470:    (260,  34)  et    s'enticdonnent  Gal   Drr.    (260,32)    Lora    brocha 

iiioult  ^rans  coups  8ur  Ich  cscus,  si  aa  son  ch(nial  des   esporons  moult   roi- 

U?s  sollt  cassez.  Ilzauoicni.  les  hauber»  dement  ot  Cbarlemai^ne  aunsi  d^autre 

moult  bons  quj  l»'Rj»ardedo  niort.  Mais  couste.    "^Si  bion  H'ontrerencontrerent 

jl  n'ont  ni  fort  OHpiru,  quj  nc  soit  voll«'  de«    esjäcux     qui    cstoicnt    gro«    et 

en  piücesot  los  rhtMiaulx  Ko  sont  Ki  fort  (|uarroz,   quMlz   en  fircnt  les  esdati 

rencontrez,  que  tous  doux  so  crieuent  voller  par  pieces  et  leurfldeatrien  vin- 
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Qu{e)'  [a  terre]  sont  cheü  [tuit  dui]  sur  le  sablon.    45 

ISi  furcMit  estourdis  entre  eulx  deulx  li  baron    46 
30  De  la  paine  qu'il  ont  souflFert  du  horion, 

Qiie  par  nes  et  par  bouche  leur  sault  sang  a  foison.  246,2  (1470) 

Puis  iTsaillent  en  pies  a  force  et  a  banden,    7-8 
42  Charles  a  trait  Joieuse  qui  lui  pent  au  giron, 

Et  Balinguant  a  trait  vng  fausart  qui  fut  bon. 

»Sarrasinc,  dit  le  roy,  »veulx  faire  le  mien  bon? 
45  Regnoie  Teruagant  et  ton  dieu  Barraton 

Et  croi  en  dame  dieu  qui  estora  le  mond !    [0  3599] 

Le  ciel  fist  et  la  terre  et  aussi  le  poisson, 
48  Adam  il  estora  et  le  fist  du  limon, 
261  Et  paradis  terrestre  leur  mist  en  abandon, 

II  fist  tout  et  crea  [le]  mont,  bien  le  scait-on«. 
3  Et  Balinguant  lui  dist:   »Vecy  pour  ce  sermon! 

Car  toulx  vos  dis  ne  vallent  la  monte  d'un  bouton. 

De  Maliom  vous  deffy.    Vecy  vng  horion« ! 
G  Lors  feri  Charleinaine  de  merueilleux  randon     [0  3603] 

Amont  dessus  le  heaume  vng  si  grant  horion, 

Quo  le  heaume  couppa  qui  tant  eut  de  renon,    [0  3604] 
U  Que  iusques  aux  cheueulx  ne  fist  arrestison,  [V  317,5] 

Que  le  cuir  et  le  test  lui  couppa,  ce  scest-on.    [V^  317,6] 

Mais  dieu  l'a  guaranti  par  son  saintisme  nom,    [0  3609] 
12  Et  le  paien  lui  dit:    »AI6s  (ales)  a  reculon! 

Or  pert  b^en,  que  Mahon  est  piain  de  grant  renon. 

Le  vostre  dieu  ne  vault  vers  lui  vng  porion«.    246, 4 
15  »Vous  [i]  mentös«,  dit  Charlez,  »fei  traitre  larron, 

1470:  los  ciieurs  ou  ventre  "et  tres-  Gal:  drent hurter  Tung  contre  Tautre 

buchcnt  a  terre.     **Lor8  les  barons  si  roideiueut,  qu'ilz  se  creuerent  les 

Haillent  en  (i56'r°)piez  tous  enflambez  cueurs  aux  ventres  "et  cbeurent  tous 

et  Hurprins  de  yre  et  de  maltallant.  deux  a  terre  'Hous  estourdis.    **Lor8 

(261,6)  Balligant  frappa  le  roy    'sur  resaillirent  incontinent  tous  deux  sur 

le  hcaulme  si  grant  coup,    ®qu'j  luy  piedz  par  grant  ire  **et  tirerent  chas- 

trcnc'ba    la    coiife    "et    lui   raza    les  cun    leurs  brancz    d'acier    qui   bien 

cheucux.    Si  deualla  le  branc  sur  le  trenchoyent.  (261,  6)  Balligant  donna 

coiiste  senestre,  si  entra  en  l'eseu  plus  si  grant  coup  a  Cbarlemaigne      sur 

d'ung  grant  pie  et  au  retirer  qu'il  fist  son  heaulme,  *que  trestout  le  pour- 

le    roy    chancela    '•et   Baligant    lui  fendit  et   decouppa   et  la  coiüe  de 

esciie:    »Faulx  vieil  roy  chanu,   plus  fer  luy  trencha   tellement,    'que  les 

ne  durerez  contre  nioy ;  car  vous  serez  cheueulx  luy  esbarbella  rez  a  rez  de 

jcy  Ulis  a  nioit  par  moy«.     '*Quant  la  teste.     ''Mais   nostre   seigneur  le 

garantit,  que  il  ne  fut  oncques  naure 

no  blece.  Si  couppa  du  coup  son  escu  qui  descendit  en  la  senestre  partle 
et  domoura  dedens  vng  grant  pied.  Et  au  tirer  quo  Tadmiral  Balligant 
fist  pour  rauoir  son  espee  fist  chanceller  le  roy  Charleniaigne.  ''Puis  luy  va 
cscryer  Balligant:  >0r  felon  mauluais  vieillart  rassote,  ie  vous  chalange 
Espaigne.    Mais   de   vostre   vie  n*en   aurez  ia  vng  piain    pied«.     ** Quant 
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Bien  vous  monstcrrai  [-ie],  que  mcntcur  vous  trouu'-onc. 

Lors  a  hauche  Joieuse  le  branc  de  graut  facon,    [V^  HIB,  9] 
18  Amont  sus  Ic  heaunie  qui  sercle  auoit  bon    [V  318, 10] 

Le  sarrasin  feri  a  force  et  a  banclon. 

Riens  ne  vault  le  heaume  a  celle  achoison, 
21  La  char  lui  a  nauree  et  le  test  a  foison. 

L'espee  est  descendüe  par  dessus  Tesperon, 

Que  tout  lui  a  percho,  veuille  le  Türe  ou  nom. 
24  Adonc  lui  [a]  dit  Charles:    »Par  dieu,  paien  felon, 

A  mort  vous  mectrai  -[je],  se  dieu  piaist  et  son  nomc. 

Quant  le  paien  Tentcnd,  si  eut  deul  a  foison. 

CLXXXIIL 

27  TJalinguant  fut  dolent,  [il]  n'eut  que  courouclier, 

"^  Quant  se  senti  naurö  de  Clnw/e  le  guerrier, 

Lors  dit:   »Mieulx  veul  mourir,  se  ne  nie  puis  vengerc, 
30  Lors  a  haucie  Tespee  en  guise  d'auersier 

Et  feri  Charlemainne  le  bon  roy  droicturier 

Amont  dessus  Tespaule,  ne  le  vault  espargner, 
33  Droitement  sur  la  lianche  du  coste  droicturier, 

Que  le  harnois  trencha  sans  point  de  Tatarger, 

Et  le  (ha)  naura  en  char,  que  sang  luv  feit  raior. 
3G  Lors  a  haucie  Joieuse  le  noble  branc  d'acier 

Amont  dessus  le  bras,  qu'i  lui  fit  angoisser, 

Tant  que  le  bon  faussart  lui  fit  [aval]  glacier, 
39  Et  par  dedens  l'escu  entra  sans  atarger 

Plus  de  pie  et  demi  selon  le  mien  cuider, 

Tant  qu['auoir  ne  la  peut  a  tot]  son  desirer. 
42  Quant  Balinguant  le  voit,  or  se  va  aduiser; 

Ainsi  que  Cliarlemahif  tiroit  sans  espargner, 

Balinguant  vait  Tescu  aler  au  sablonnier; 
45  Et  ainsi  que  Charlon  entendoit  au  sacher, 

[A]  terre  trebucha,  qu'il  ne  s'en  sceut  guaitier; 

1470:  Charlemaigne  rcntendit,  a  poy.  Gal:    Charles  i'entend,  a  peu,  qu'il 

qiriln'eDrai^c.  Vers Biiiigiint  s'en  vmt  ne   iorccne.     A  Balligant  H'en   vient 

moult  courroussc    '"et   lieue  Joieuse  pliiin    de   ire    "et  de  furcur  tcnanl 

dont   l*aeier  est  bien  trempe,   »i   Ta  Joyeiise    son   cspcc  en  sa   niain  qui 

escouee  moult  roidement  et  en  tVap])a  bit.'n  e^toit  atfiliee  et  par  uioult  graot 

en  Tescii  de  Jialigant  quj    cstoit  de  [IS.  17  0)  ücric  l'estraint  en  8on  poing 

fer  bände  tel  coup,    "^que  lui  i'endit  ''et  la  leiia  en  hault  reclamant  dieu 

bcaiilmc  deuotement  '"et  de  toute  sa  puiasunce 

ia  vient  descendro  sur  Balligant  qui 

getia  sa  targe  a  i'encontre;    ''^niuis  vkns  ne  luj  vallut;  car  il  luy  conppa 
en  doux  pieces  deuant  ses  piedz.     (Fortsetz.  <S'.  bG2\ 

261,27  Jh.:   en  lui.  —    36  Besä.:  Charles  le  l)ranc  d'acier.  —  41  Hb.: 
il  ne  la  peut  auoir  a.  —  46  J/a.:  Ketcrie  t.  —  262,2  IIs.:  Charles. 
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Mais  tost  resailli  sus  a  loy  de  cheualier, 
48  Puis  courut  Balinguant  par  les  flans  embracher, 
262  Balinguant  aussi  lui  a  loy  de  bon  guerrier. 

(Lors]  veisses  tirer  et  fierement  luitier, 
3  Puis  sachent  les  couteaulx  qui  sont  de  bon  acher, 

Si  s'en  frappent  grans  coups  et  auant  et  arrier, 

Tant  que  le  sang  en  fönt  et  saillir  et  raier. 
G  Vng  tour  donna  Balingant  a  Charlez  ne  s'en  sceut  guaiter  (!); 

Car  a  s'espce  court  qui  fu  au  sablonnier. 

Et  quant  Charlez  le  voit,  ne  se  vout  atarger, 
0  Joieuse  resacha  de  Tescu  a  ourmier. 

Or  a  chascun  s'espee  et  sans  nul  fort  danger. 

CLXXXIV. 

f\v  sont  les  deulx  vassaulx  en  mi[lieu  de")  la  pree.  Vgl.  246,18 
12  ^Balinguant  a  tantost  s(on)'espee  [a mont levee]  (hauchiee),  19 

Vers  Chdrlewnine  en  va,  (qui)  fist  nulle  demouree,    20 

A  ce  coup  cuida  b?>n  deliurer  la  merlee,    21 
15  Assencr  le  cuida  parmi  la  teste  armee;    22 

Mais  Charlez  est  guenchis,  qu'il  ne  fist  arrestee.    23 

En  deulx  moitiös  lui  a  sa  targe  decoupee,    24 
18  S'il  Teüst  consui,  c'cst  verite  prouuee,    25 

Se  dieu  ne  lui  aidast,  sa  vie  (c)[fu]st  alee.    26 

Mais  l'espee  guenchit,  si  est  aual  coulee,    27 
21  Quo  [eile]  est  hien  piain  pi6  dedens  [la]  terre  entree.    28 

Quant  Charlez  le  voit,  mie  ne  lui  agree,  (!)     29 

11  a  hauche  Joieuse  et  puis  Ta  aualee.    30 
!24  Sur  le  heaunie  deschent  le  trenchant  de  l'espee;    33 

Mais  Balinguant  a  [tost]  la  teste  trestournee.    34 

Nonpourtant  est  au  heaume  [bien]  demi  pi6  entree    35 
27  Et  la  coiflfe  trencha  qui  bien  estoit  ouuree,    36 

Les  cheueulx  lui  a  res,  la  char  lui  a  nauree.    37 

Aual  (Icuers  senestre  est  Tespee  aualee,    38 
30  Le  pan  de  son  haubert  dont  la  maile  est  doublee    39 

Lui  trencha  sur  la  hance,  la  char  (lui)  a  entamee,    40 

La  chausse  et  Tesperon  lui  trencha  tout  d'une  randonnee.  42-3 
33  »Glouton«,  dit  Charlemainez^  »or  aues  tel(le)  coUee,    46 

Que,  se  Taultre  actendös,  (a  Taide  de  dieu)  vostre  vie  est  alee«.  47 

CLXXXV. 

rj.rant  deul  eust  Balinguant,  quant  se  senti  naurer,    247,1 
30  ^  Quant  Charlez  le  voit,  lors  le  ua  ramposner:  (!)    2 

»Glouton  vous  comperrcs  le  vostre  fol  parier,    3 

La  mort  fconte]  Roullant  vous  ferai  acheter, 
39  A  vng  licol  ferai  vo[stre]  corps  soupeser«.    4 

262, 38  IIs, :  du  coms. 
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Balinguant  rlc  maltalent  cowinence  a  tressfier,    5-6 
I>>rs  a  dit  a  Qharlon :    ^Tu  !)«•  [lonrra.s  flurer.  >   - 
42  Mal  (»sattes  ma  char  naurer  nti  t-ntanior«.         /  * 
»Par  fijyx  dit  Qhnrhnvt'ou'A.  ><c  il')y  piiis  assener,   3 
Encoro  en  voiulrai-i«*  Joi»Mi>e  «'iiPm^T.«.    0 

CLXXXVI. 

45  Qunnt  Balin^Miant  le  M  ili'U-if^mainc  entondi,    10 
^  D'ire  ot  de  maltalont  tr^-süa  nt  nuijri.     1 1 
II  a  dit  a  Charlon:  »Sa  co  coup  ne  t'ochi.     12 

48  Jn  ne  brise  (I)  ma  force  vaillant  vii^  pari-^i:     13 

2e3l)i(.u  ne  hom(nie)  ne  te  pout  miarantir  [en]ver<  mi*.    13a 
yCerte.sx,  dit  Charlen*oi/H'Z,  yvuus  (n)i  aurs  menti,    14 

3  ?e  dieu  piaist  et  son  nom  qiii  tant  m*a  miaranti.«.     I4a 
Atant  vint  Balinguant  ilessus  (IVsc«)  Chfirhz  ferir,     16 
Balin^'uant  cn  trencha.  quant  qiril  vn  consuy.     18 
6  Le  heaunie  ne  la  coifle  n«'  lui  vault  vnir  cspi,    lü 
Charlon  oüt  mort  naure  nf  mal  baili:  (I)     fJO 
Mais  le  coup  dcualla  (de.s)siis  le  haiibert  treilli,    21 
9  Que  plus  de  IF  mailles  en  coupi»a  tout  parmy,    22 
Du  braon^s)  de  la  cnisse  lui  couppa  anltrecy,"  23 
Le  sanc  ajire^  Ic;  coup  »luronient  n\  is^i.    21 

12  (Charles  chancola,  a  poi  qu'il  ne  chai.  (I)    25 

Les  barons  qni  roguard^'nt.  si  ont  pitie  <le  lui.     26 
*IIelas«,  dit  Tun  a  raultre.   H'om  jzrant  douleur  a  cy,    27 

15  Se  Charlrr.  le  bon  roy  est  au  cbnmp  dcsconfti« !  28" 
»VassaU,  dit  Balinguant.  '^io  vous  ay  consuy;    38 
Si  dieu  Tauoit  iure  et  de  sa  main  pleui,     39 

18  Si  vous  occiray-ie,  ains  que  partes  de  eye.  40 

»I/outra^e  que  tu  di(t)|sl'K,  dit  QhnrJt'A  »te  sera  mcry,   41-2 
Dieu  m'aidera,  (ff)  a  lui  me  cow/mant  rf  octri.<.    43-4 

21  Adonc  se  courent  sus  com  Hon  agrami,    45 

Souuent  fierent  Tun  Taultre  du  braue  (d'acier]  fourbi.    40 
Ainsi  se  combatirent  iuques  jnvs  de  midi,    248,3 

21  Tant  estoient  lasses  et  ^()nt  si  afloibi.     0 


;  car  trop  sont  estourdi.  8 
nt  estourdi.    9 


Sur  l[(»sl  eseus  s'(<'  sont)  ai)ni<'{s)|nt' 
A  i)ain(i  voient  j::oiite,  tant  (so)] iure 

CLXXXVII. 

27  Qr  (füre)  [s()|nt  les  <l(»ulx  vassaulx  en  miflieuj  de  la  place    10 
Apuies  aux  escus,  n'a  celjui  qui  n'ait  place     11 
Tainte  de  san^  vermeil,  n'a  celkii  a  qui  ne  paire  place.  (!)    12 

30  Ouant  il  sont  rafreschiz,  clu/scnn  dVulx  se  retrache,  13 
Balinj^uant  sanlt  en  i)ies,  loim  fu  comme  vne  atache.  14 
('harleniaine  sault  sus,  son  lieaume  relacbe.    16 

33  Balinguant  vint  vers  CItarIc,  fierement  le  menace,    20 
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En  sa  main  tint  Tespee  plus  clere  que  n'est  glace;    15 
Kt  Charloz  tint  Joieuse  plus  trenchant  que  n'est  hace.    17 

3()  Iialin^iiant  a  iure  Maho;/imet  et  sa  face:     19 

»S((»)  a  ce  coup  ne  t'ochi,  ne  me  pris  vng  fourmaige«.     21 
»Glouton«,  dit  Char/pmd'mez^  »se  dieu  [grant]  hien  me  face,  25 

30  Ne  prise  pas  vng  ail  vas-^re  falce  menace.    26 

II  a<lui(Mit  bicn  souuent,  que  qui  fuit  on  le  chace.    27 
Je  ne  suis  pas  Lombart  qui  fuit  pour  la  liraace,    29 

4:2  Se  dieu  guardfe]  m'espec  et  au  poing  ne  me  glace,    30 
Mal  [me]  ve(n)istes  oncques  [entrer]  en  ceste  place«.     31 
(^)uanr.  Balinguant  Toui,  de  deul  sa  barbe  esrache.     32 

CLXXXVIII. 

45  rjhaileniaine  de  France  nioult  petit  le  doubta.    33 

^  »Charles«,  dit  Balinguant,  »mourir  te  couuendra«.    35 

»Certes«,  dit  Charlemainez,  »se  dieu  piaist,  non  fera;    39 
4s  J)i(u  et  le  droit  que  i'ay,  se  dieu  piaist,  m(e)*  aidera,  40 
264  Ist  \osfYa  fausse  loy  (que)  vo  corps  encombrera.    41 

Anuit  sanra  vo  corps,  que  mon  coup  poisera«.    42 
3  Quant  Balinguant  Tentend,  [a]  poi  qu'il  n'araia,    43 

JI  se  detourne  et  sault,  a  poi,  ne  forcena,    44 

Bien  resemble  enrag^  vers  Cliarle  s'en  ua  (!).    4ta 
('»  Kt  le  bei  Charlemahif^z  encontre  lui  ala,    45 , 

Que  pour  les  coups  de  lui  oncques  ne  recula  .    47 

Les  barons  vit  plourer,  dont  forinent  lui  pesa     249, 1 
\)  Balinguant  le  feri  qui  nioult  petit  l'ama,    7 

Du  licaunie  et  de  la  coiffe  grant  partTc  osta.    8 

l'out  Teilst  pourfendu,  mais  Tespee  tourna,    9 
\'2  Kt  la  vertu  de  dieu  qui  le  coup  desuoia    10 

Sur  la  s(Miestre  hauche  l'espee  deuala.    11 

L(e)'  haubert  trench(ay  et  la  char  en  parfont  lui  naura,    12 
IT)  QiK'  li  OS  apparu,  quant  le  coup  deffiuba. 

Quant  que  le  branc  ataint,  a  terre  11  eniporta.     TJa 

()liarle|niaine|  vng  petit  pour  le  coup  chancela,     13 
IS  Lors  dient  Tun  a  raultre:   »Balinguant  occiz  Fa.     14 

-(ilouton«,  dit  Balinguant,  »dictes:    Comme  vous  va?  17 

Ainsi  seres  destruit,  a  ce  ne  fauldres  ia«. 
lM   ^'Vous  nientes  traictour,  W(?5us  si  m'aidera«.     19 

A  ce  coup  C/iarlcitiainez  fornient  s'esuertua,    20 

Kt  le  Saint  esperit  sa  force  lui  doubla.    21 

CLXXXIX. 

::^1  Je  hon  roy  ilharh^mainez  ne  s'a[sse]üra  nue,    22 
II  hauche  Joieuse  qui  luit  et  qui  tlaniluc,  (!)     24 

Kt  feri  Balinpiant  a  laTr  qui  Tesgrie,    25 
'27  Toute  y  a  niis  sa  force  et  son  droit  lui  aye.    26 

Kscu  heaume  et  coiffe  lui  a  parnii  percee,    27 
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De  la  char  et  du  tcst  lui  a  os\A  partTe,    28 
30  N«;  hrauinc  nc  coiffc  ne  lui  vault  vnc  ortle, 

De  cy  iu.squ(osV  au  menton  est  Tcspee  gucncie.  30  [V^  318, 12] 

»Oultre«,  dit  Charlentainez,  *lo  Corps  diou  te  maldie! 
33  Ma  torrc  et  ma  couronnc  encor  n'aures  [vos]  mie«. 

Adonc  fönt  les  Francois  [une]  grant  hu[e]rXe. 

Quant  paicns  l'ont  veü,  fönt  chore  courouchie.    fV^318, 17] 

CXC. 

30  Oei^neurs,  or  cntcndfe  pour  dieu  de  maiestez! 

*^  Quant  paiens  Tont  veü,  si  ont  les  dos  tournös,   [V^SIO,  1] 
La  niort  de  Balinguant  les  a  dcharetes.    [V^319,2J 

BD  Marsilles  coiement  est  de  l'estour  embles, 
Fausart  et  Justamont  ont  les  cheuaulx  heurtes, 
Plus  tost  vont  vors  la  ville,  que  cerf  qui  est  ramcs. 

42  A  haulte  voix  s'escri({ntl:  »Balinguant  est  tu^s. 
a  lOr  fuies,  sarrasin!   Carj  c'est  bicn  (la)  verites: 
Mors  cstes  cn  bataille,  [se  plus  i  attcndes]*. 
¥A.  Charinnainr  est  droit  aux  tentes  remontes, 

'IT)  La  fut  il  de  cos  liommcs  nie(di)cin(5s  et  guardcs. 
Kt  le  bei  G nahen  [s'Jest  de  ferir  (tant)  penes, 
|Tant|  qu[oJ  (il  a)  de  Testandart  les  paiens  [a]  gectes. 

1470:   (264,30jct  coiffe  et  la  teste  GalDr.:  (264.30)  nele  hoaul nie  nela 

"juHqiu'H  au   iiH'nton  et  chciit  niort  coiüe  de  fcr  ne  luy  furentoncqucs  ga- 

a  tone.     '■Qvant   Charlemaijfno    eut  rant,    "'ains   iusques  au  menton  luy 

fait  ee  coup,  si  lui  diät:    »Sire  roy,  coulla  le  branc  d  acier  et  lo  fendit  en 

"'or  pn'uez  nia  terre  et  ma  couronne!  deux  moyticz  etBalli^^ant  cheut  niort 

Hifii  a    tart  {l'^Sv''^  la  conquerroz«.  a  terre,  "puis  Charles  luy  dist:  "»Or 

'*  Kn    (-est    endroict    sont    sarrasins  prenez  niaintenant  nia   terre  et  ma 

inouit  huez.  couronnel  Huy  mes  trop  tard  1»  con- 

querrez«.  '*Adonc  quant  Ic  roy  Mar- 

cille  veit   Hallijjant  mort,   ho  print  a  fuyr,   et  Francoys  a  ce  coup  com- 
iiHMicorent   la  hiUH'.  aprbs  payens. 

ItTO:    "'Quant   paiens    out   veu    le  Gal.  Dr.   "'Et  payens  de  touies  pars 

coup,    8i  ont  trestous  le  doz  toumo  tournent  les  doz  aux Francoy»  '^pour 

(*t  se  Kont  inift!  en  fuyte,  ^\i  les  a  la  la  uiort  de  Ballif^nt  et  sont  tou»  des- 

njort    de    Hiili^ant   touj«  espoucntez.  baratez.   ""Et  le  roy  Marcille  piequo 

""Marsille  sVn  est  alle  coynient  de  tou^ioursdesesperona  ets'enfuyt  tant 

la  batiiille,    *'*si  tournent   leurs  ehe-  qu'il  peut,  *  "et  payens  et  earranns  vont 

uaux    .lustaniniur   et    Fautssart,    *'8i  apres  fuyant  ** qui  cryoient  a  haulte 

s'en    vont   luiant    tant  qu'ilz  peuent  voix:    »Halhgant  nostre  roy  est  tue. 

**et  crioient.    tant   qu'ilz   pouoient :  Fuyez  Sarrazins!  ♦»Ou  tous  estea  mor» 

♦Sarrasins,  fuiez!  *'Car  niois  serezen  et  perdus,  si    plus   vous    attendezc. 

la  bataille.  se  vous  actendez  Charle-  ♦•Kt   le   prcux  Galyen  qui  cstoit  n 

niaifjne«.   **KtCialYen  oVst  tant  tra-  tres  lasse  de  ferir  et  ses  gena  aiun 

uaillc  a  ferir  sur  paiens,  ♦'qu^il  a  tue  qui   auoyent  endurt^  si  grant  peine 

• '  pour  getter  hors    les  payens  qui 

j^ardoyent  Testandart,   tellenient  quo  le  bon  Galyen  de  la  \\e\ne  qu'il  aumt 
soutVerte  luy  sailloit  le  sang  par  la  bouche  et  ^»ar  le  nez  et  en  ei  grant  habon- 
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48  Le  sang  lui  sault  de  hault  de  la  boache  d  du  ii6s, 

265  Kt  tant  fut]  Gallen  [de  la  peine]  (y  moult  estoit)  lass6s, 

Quo  pai]  trois  fois  (il  s'Jest  16s  l'estandart  pasm^s. 
3  Ernault  et  Emeri  cuident,  qu'il  soit  oultr6s. 
»H(a)a  sire  nieps«,   dit-il,    »or  nous  est  retournes, 
Le  dcul  de  \ostYe  pere  est  por  vous  oubll*6s; 
a  Gar  trop  est  chose  amere,  quant  vos  de  nos  partes^. 
ü  Beuuez  et  Sauari  ont  grant  deul  demenös, 

Lors  vint  de  paumoisons,  hien  les  a  escoutös, 
a  Et  a  dit  a  ses  oyides^  quant  s^est  sur  pies  levis : 

»Oncle,  (dit-il)  ie  n'ay  niil(le)  [mal  ne]   douleur  —  [ce  crees!] 
a  [Et  por  ce  je  vos  prie]:  Mon  cheual  ni'amenös! 
\)  Montes  isnellement,  ces  sarrasins  suiues« ! 

CXCI. 

Quant  de  paumoison  vint  Gualien  le  vassaulx, 
^Tost  lui  fut  amenö  Marchepin  ses  cheuaulx. 
VI  Gualien  y  monta,  [si  fut]  (et)  ioians  et  baulx, 
L'estandart  ont  guarde  Foucq?<ez  et  Eschambaulx. 

1470:  tous  cculx  de  Testandart.  **Le  Gal.:  dance  fut  esprins,  *»de  sueur 
sanj:^  lui  sault  de  la  bouche  et  du  nezde  et  de  sang  fut  si  trestrempe,  (265,7) 
la  paino  qu'il  auoict  enduree.  (265,1)  qu'il  luy  conuint  se  laisser  tombcr 
Si  lut  tant  Gallen  lassd,  "que  par  dedessus  son  cheual  a  terre  tout 
troys  foys  c'est  pasmä  a  Testandart,  pasnie  sur  les  aultres  mors  au  plus 
\si  cuident  bien  Girard  et  Amault,  prfes  de  Testandart  de  Balligant. 
qu'ilzsoient  mors:  *>Ha  sire«,  dirent-  *Donc  cuyderent  bien  ses  gens,  qu'il 
jlz  »or  nous  est  redouble  *le  dueil  fust  mort  et  son  oncle  Girard  de 
<lo  vostre  pere.  Pour  vous  estoict  Vienne  et  Arnault  de  Bellande  'en 
oublid;  {loOr'^)  (a)mai8  inaintenant  com mencerent  a  demener  grant  dueil 
n'iiurons  plus  de  nully  ayde,  puisque  *et  disoyent  en  ceste  raaniere:  »Or, 
de  nous  despartez«.  "Beuues  etSauary  beau  nepueu  Galyen,  *le8  dueilz  quo 
ont  t^rant  dueil  demene,  si  cuidoient  nous  auons  faictz  pour  Oliuier  vostre 
bien,  qu'il  tuHt  mort;  ''mais  pou  aprfes  pere  seront  maintenant  oublyez  et 
HC  reuint-jl  (^a)et  dist  a  ses  oncles:  delaissez  pour  vous.  (a)  Trop  nous  est 
NJe  n'ay  mal  ne  doUeur.  fa)Amenez  ceste  choso  amere  et  cruelle  asouffrir, 
nioy  mon  cheual,  si  monteray,  "et  quant  auons  perdu  le  plus  redoubte 
niontez  tous  hastiuement  et  suiuez  qui  fut  oncques  de  cheualerie«. 
oes  sarrasin.s«  I  •  Adoncques    commencerent  les  crys 

de  tous  costez  pour  la  mort  de  Ga- 
lyen. Et  chascun  se  print  a  plourer  et  a  larmoyer  faisans  piteux  regretz 
pour  luy.  '  Et  du  grant  bruyt  que  ses  gens  demenoient,  Galyen  se  reuint 
[(i)i't  so  leua  snr  piedz.  j^uis  dist  a  «es  oncles  et  a  ses  cheualiers:  '»Je 
n'ay  nul  mal  ne  douleur,  (a)mnis  ie  vous  prye:  Admenez  moy  mon  che- 
ual March<*pin< !  Quant  ses  ^ens  le  virenb  debout,  si  furent  tous  raui- 
f^ouroz  et  furent  plus  yysrs,  que  qui  leur  eust  donne  tout  Tor  et  Tauoir 
(los  (lix  mcilleures  citez  de  tout  le  nionde. 

1470:    '"Quant   Gallien    fust  reuenu  Gal  Dr.:  {S.  171)  Cap.LXI  '«Quant 

de  pausmoisons,    "ai   lui  fut   amene  Galyen    fut    reuenu    de     pasmoison, 

son   cheuul    Marchepin,     "si   monta  '^commanda,   que  on  luy  admenast 

Galien  dessus,  comme  loial  cheualier.  Marchepin  son  cheual.   "Donc  quant 

'^Si  gardent  Testandart  Fouques  de  il  fut  monte  dessus,  il  dist  ases  gens: 
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Apn\s  Ics  sarrasins  fut  [mout]  prans  li  assaulx. 
15  IVfaiitn'j  [urie|  part  cheiiaucha  Ogcr  et  ses  vassaulx, 
a  I)hs  Nftimes  et  Ilmris  qui  ne  flotoif  Cfmhaus, 

(ßWidim  (r(iJiui)  [aiitn;]  part  Emeri  et  Krnaulx. 

Paicns  vont  occiant  c/  par  pres  et  par  vaulx. 
18  Lo  iour  va  a  doclin,  si  coucha  li  soleauix. 

Au|x]  tcntes  retourna  le  barnage  loiaulx. 

CXCII. 

Mos  *;ens  sont  rctonriK^s,  la  bataillc  est  vainctie. 
21  ^    Kt  sarrasins  toulx  mors  en  mi  la  place  herbfle. 

Le  [riebe]  ^'[ajaing  ont  no.sh-e  gent  absolüe, 

Kt  VAuirlcmahiP/A  est  en  sa  t(jnte  tendüc 
21  Qiii  nioult  estoit  nanre,  sa  plaie  on  lui  romüo. 

Dcriens  vng  niois  entier  sanct^  lui  est  venüc 

l)ont  I//^.siis  gracia  et  la  vierge  absolüe. 
27  Kn  Sarragoce  estoit  Marsilles  qui  s'argüe, 

Sa  ))arbe  descbira,  forment  Ta  derompüe, 

*llaa  Maboni'-,  dit-il,  »ne  vaulx  vne  lectüe, 
)]()  Quant  tu  seuflers  (!)  ainsi  ta  loy  cstrc  abatüe. 

Kn  despit  de  ton  corps  qui  ne  vault  vne  grüe, 

D'un  eoutel  m'occiray  qui  la  pointe  a  agüe, 
:j:i  Qu(»  (i)ar)  [ja]  aucun  Francois  par  ma  barbe  chaniie 

Ne  s'en  ira  vantant  en  sa  loy  dissolüe«. 

liors  se  tiert  du  eoutel  par  itel  auenüe, 
*M\  Que  son  eeur  pourH'endi  deuant  sa  gent  tresmüe. 

I)eal)l(»s  enip()rt(er)ent  Tanie  qui  b/cn  Tont  recueillic.  [V^  3 20,24] 

CXCIII. 

"ünsenient  roy  Marsilles  a  douleur  detina, 
!J!»  -"La  rome  |ileul|  niainne  (deul)  et  fort  se  doulousa, 

Le  Corps  tist  enterrer,  que  point  n'y  arresta. 

Tuis  eurent  a  conseil,  [de  ce|  nein)  doubtcs  ia, 
•'-  QiUtO'  au  roy  Charles  tantost  [la  ville]  se  rendra, 

Kt  nianderent  le  fait  a  nos  barons  de  ca. 

La  ville  se  rendi,  chascun  se  bnptisa 
•If)  Kt  la  roine  auxi,  cha.s'cu/?  inoult  honnoura. 

Kglises  et  nioustiers  Cliarlrs  (y)  ediflia, 

MTO:    Komeiiaux.  si   fut  lait   apr^s  Gal:  »Ortost  frai»|M?z iIch  esperons et 

lt*N  Hiiirasins  inoult    i^raiiR    pourchuz.  allons  aprrs  cos  paycn»«!  Lora  le  roy 

'"D'uiu'  jmrt  cheuaucha  CharhMnaijjne  Charles,   '  *Ogier  le  Danoya,  (a)le  duc 

vi  HVH  vassaidx.  duc  Navuios  et  Oj;ior  Nayin«\s  et    touH    les  aultres  baroiu 

vi    lU'iiry,    "Clanen  il'autro   purt  et  allerent   "apres  les  payens  qui  8*eii 

(Jiranl  et  Arnault.    Beuues,  Sauary  et  tuyoient  et  tant  en  trouerent,  tant 

Henry   "vont  t>ooiant  paiens  la  ou  jlz  en  oocirent.    Si  nVei»arfifnent  ne  petit 

le»  peueut  aetanilre.  \Fohjt  S.  :i*3,'>ff'^.  ne  jjrant. 

266.17  Dontau/Ciuiinardc  und  nicht  auf  filz  zu  beziehen.     Vp^.  241,18-5- 


365 

Vng  moys  y  seiourna  et  puis  s'cn  deseura; 
48  Car  en  France  la  noble,  (sa)  il  dit,  aler  vouldra 
266Pour  le  fei  Guanelon  que  destruire  fera. 

Adonc  a  la  roTne  [le]  congi6  demanda 
3  Et  si  lui  pria  mout,  de  ce  n'en  doubtös  ia, 

Que  la  loy  Ihe^ucrist  creüsist  ca  et  la. 

Puis  la  dame  lui  dit,  qu'elle  s'en  penera. 
G  Puis  dit  a  Gualien:  »Aler  vous  en  fauldra 

Püur  guarder  yostvQ  terre  et  decha  et  dela«. 

Et  Gualien  lui  dit:   »Sire,  quant  vous  plaira«. 
9  Atant  prindrent  congi6,  que  nul  n'y  arresta. 

Charles  s'en  ua  en  France  le  pais  qu'il  ama, 

Et  Gualien  cheuauche  qui  sa  gent  amena, 
12  Jusques  a  Monfusain,  oncqt^ez  ne  s'arresta, 

Et  sa  mere  et  sa  femme  chascun  s'i  arresta, 

Le  pais  tint  en  paix  et  sa  terre  guarda. 
15  Or  vous  lairrons  de  lui,  plus  on  n'en  parlera; 

Car  depuis  ot  vng  filz  que  Guimarde  porta, 

Dont  le  vaillant  Maillart  issi,  n'en  doubt6s  ia. 
18  Or  [vos]  dirons  de  France  le  roy,  qui  ftost]  s'en  ua 

Tout  droictement  [a]  Bleues  la  cit6  qu'il  ama    0  8689 

Pour  faire  le  seruice  des  barons  qui  sont  la,    0  3693 
21  Et  du  fei  Guanelon  [sa]  vengance  prendra, 

Ainsi  que  vous  orrös  qui  taire  sc  vouldra; 

Oncques  teile  vengance  homme  si  n'escouta. 
24  Charles  cheuaucha  tant  o  sa  gent  quFe]  il  a, 

(Car)  [Qu']  il  y  vint  droit  a  Bleues.    En  la  ville  eutra, 
a  rou  auant  icel  tens  que  li  rois  arriua^ 

Girart  eil  de  Vienne  qui  tant  de  beaulte  a. 
a  Qui  s'enquist  fort  du  fait  de  Eoncesuaus  de  la* 
27  (Si  tost  que  [dus]  Girart  Ia  nouuelle  escouta, 

Quo  Charlez  le  bon  roy  repairoit  droit  [de]  la, 

Tost  et  isnellement  sur  son  cheual  monta 
30  Et  sa  gent  ensement  et  Belle-Aude  laissa). 

CXCIV. 

n  u^nt  Girart  de  Vienne  qui  a  Bleuez  estoit, 
^  A  oui  recorder  l'annui  et  le  destroit, 
33  Et  que  Charlez  reuient  qui  mout  perdu  auoit, 

(Jtier.  Dr.  (Fortsetzung  von  S,  272):  '"qui  s'en  va  '''a  Blaye  et  dit,  qu'il  le 
tostyra  la  tant,  que  Roland  son  nepueu  soyt  ensepuely  et  Oliuier  et  Par- 
cIkiu  squo  Turpin.  Cap.  LXXXVIIl.  *^En  celuy  teinps  que  Charlemaigne 
ontra  en  Blaye,  "Girard  de  Vienne  "(a)y  estoit  arriue  ■•(a)qui  s'enquist 
fort  du  fait  de  Ronceuaulx. 

Guer.  Dr.:   Si  trouua  bien  qui  "luy  en  dist  la  verit6  et  de  la  mort  de  son 
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II  en  fut  [si]  dolcnt,  qu'a  poi,  qu'il  n'arragoit. 

Donc  commanda  sa  gant  qu[c]  il  formciit  amoit, 
3ii  Qu(e)  on  nc  die  a  Belle-Aude  Tafairc  qu'il  pensoit. 

La  print  (de)  [tel]  deul  a  faire,  quc  chaifcun  qui  le  voit, 

Ne  se  pouoit  tenir  de  plourer  la  endroit. 
30  Toute  iour(nce)  i[e]üna,  (il)  n'auoit  nc  faiin  ne  soef, 

Kt  Belle-Aude  demaude,  quc  ces  oncles  auoit; 

Car  le  fait  de  Roullant  celle  [a]  Uli  cstoit 
42  Et  d'Oliuier  son  frere,  que  nul  niot  neu  sauoit. 

Et  saches  b//n,  qu(o)'  adonc  le  coeur  mal  iui  faisoit; 

Mais  nul  qui  soit  viuant.  dire  ne  Iui  osoit. 
45  Girart  a  vng  matin  de  Bleues  se  partoit  [V^  357, 2-3] 

Pour  ce,  qu(e)'  on  Iui  a  dit,  que  Charlez  s'aprochoit. 

Aude  fist  deniüurcr  d  guarder  la  ondroit 
48  Qui  a  ces  chamberieres  doulcemcnt  deniandoit : 
267 »Ou  est  ale  mes  oncles,  dames,  et  que  cc  doilt, 

Qu'a  nioy  n'a  prins  congiO,  [com]  faire  le  soloit«? 

cxcv. 

3   A  ude  se  ua  au  ceur  fonncnt  esmemeillant 

■^  La  ou  Girart  s'en  ua  ne  qu[e]  il  ua  querant, 

Aux  cheuallcrs  demande:   »Seigneurs  venes  auant! 
()  Je  scay  b/Vn,  quc  d'Espaigne  va  Charlez  repairant; 

ÄLiis  ie  n'ay  pas  nouuelles  de  mon  amy  Roullant 

P^t  du  conte  Oiiuier  que  mon  ceur  ayme  tant. 
9  Je  croi  certainement,  (que)  s'il  feussent  repairant, 

Nouuelles  m'en  venissent  tost  d  incontinent«. 

Dient  les  cli<M(/l/ers:    »Nous  ne  scauons  neant, 
12  Charles  vous  en  dira  tout  le  vray  ensiant*. 

Ainsi  se  va  [Belle-]Au(le  a  sa  geiit  deuisant, 

Et  Charh'z  cheuaucha  qui  le  coeur  ot  dolent. 

Guer, :  ncpiieu  dont  "il  cut  ^rant  douleur  au  cuour.  •*Puu  s'en  vint  en  «on 
hostel  et  coiimiandc,  que  nul  n*entre  cn  sa  chambre  pour  chose  qu'il 
soit,  "ot  qu'on  du»  a  LJollc-Aude  qui  o  luy  estoit  venüe  en  celuy  |»aT4, 
qu*il  estoit  mallade  "et  la  priut  tel  dueil  a  faire,  que  chaBCun  qui  le 
vooit  ''*no  se  pouoit  tenir  de  plourer,  '*ne  ne  men^ea  oneques  tout  le  iour. 
*'*Et  Belle-Aude  *^a  qui  le  cueur  disoit  mal  de  oe  que  ne  veoit  Oiiuier  ne 
Roland.  **niai8  nul  ne  luy  osoit  dire.  *^Girard  se  partit  a  vn  matin  de 
Hlaye.  '"pour  ce  qu'on  disoit,  que  le  roy  aprochoit,  *'si  fi:«t  dem  eurer  Belle- 
Aude  •''qui  demandöit  a  .>a  chambriere:  (267, 1)  »Ou  est  alle  mon  oncle, 
i'en  suis  tout  esbahye,  "qu'il  n'a  prins  conge  de  moy;  car  ce  n^est  pas  ta 
coustume  de  ain-(l^/.  !y^^i'*^jsi  le  faire«. 

Guer.  Dr.:  *Elle  le  demande  nux  cheualiers  'ou  il  va;  mai?>  nul  ne  luy  en 
dit  nouuelles.  •>Je  i<cay  bion«  dit -eile  >que  Charlemaipne  reuient  d^Espaigne; 
'mai*  ie  n*oy  point  nouuelle  de  mon  amy  KoUant  "ne  de  Oiiuier.  'Je  croy, 
que  s'ilz  retournassent  '*'que  i'en  eusse  nouuelles4.  "Et  les  cheualien  «•- 
pondirent,  qu'ilz  n'en  scaiuent  riens.  ''»Oharlemaij^ne  vous  en  dira,  mala 
qu'il  soit  venu€.     '=Ainsi  ^^enquiert  Belle-Aude  a  ses  ^'ens  *  Vi  Charlemaigne 
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15  En  leur  pais  reuont  Francois  et  Al[elmant, 

Et  ainsi  que  le  roy  va  Bleues  aproucnant, 

A  encontrö  Girart  [qui]  Vienne  [estj  tenant. 
18  A  l'aproucher  se  vont  sus  les  cheuaux  pasmant, 

Et  puis  au  releuer  se  vont  [hault]  escriant: 

»France,  per  du  aues  (et)  Oliuier  et  Roullant«. 

CXCVI. 

21  r}.rant  deul  Fy]  mena  Charlez,  quant  Girart  a  choisi, 
^  Et  aussi  nst  Girart  qui  le  ceur  ot  hardi, 
»Bon  Roy«,  se  dit  Girard,  »[Belle]-Aude  est  auec  m(o)y 

24  A  Bleues  la  fert6!    Que  ferons  nous  de  lui? 
Elle  [encorl  ne  scait  riens  de  ce  meschief  ycy«. 
»G[ir]art«  [dit  Charleinagnes]  >par  dieu  qui  ne  menty, 

27  On  ne  le  peut  celer,  il  fault  qu'il  soit  ainsi«. 

Adonc  entra  a  Bleues  sans  nul  [autre]  detri,    [0  3689] 
Par  dedens  le  moustier  furent  enseueli    [0  3693J 

30  lioulant  et  Oliuier  (a)  qui  dieu  fache  raercy.    FO  3690] 
Le  roy  vint  a  sa  court  [et]  o  lui  ses  ami,    [0  3707] 
[Bolle- )Aude  fist  venir  au  gent  corps  agensi.    [0  3708] 

33  Mout  fut  dolent  le  roy,  quant  il  [la  l'a]  choisi, 

I  la  prins[t]  par  los  bras,  doulcement  l'a  saisi,    [V  365,19] 
*Anüo«,  dit  le  roy,  »scau6s  que  ie  vous  pri?    [0  371.] 

3(1  Do  ce  que  vous  dirai,  n(e)'  ai^s  le  ceur  failli ! 

On  ne  le  peut  celer,  il  fault,  qu'il  soit  ainsi:    [V  371,24] 
Perdu  as  Oliuier  et  Roulant  ton  amy,    [V  371,25] 
a  Mort  Hont  a  Uoncesvaus  o  ont  este  traU.    [V'  373,3] 

31)  Quant  Belle-Aude  l'entend,  le  ceur  lui  est  fuy,    [V'373,9] 
Si  haulte,  qu'elle  fu,  a  la  terre  cha'i    [0  3720] 
Et  dit:  »Beau  sire  dieu  qui  oncqwez  ne  menti, 

Gucr.:  cheuauchoit  *®et  ainsi  qu'il  approchoit  de  Blaye,  *'il  rencontra  Girard. 
"*Et  quant  ilz  se  sont  veuz,  si  se  sont  pasmez.  '*Et  quant  ilz  sont  reuenus 
de  pasmoison,  si  s'escrient:  »France  est  perdue.  Nous  auons  perdu  Oliuier 
et  Roland  les  nieilleurs  cheualiers  du  monde«. 

267,26  Hs.:  Guillart.  —  34  Hs.:  prinse. 

Cruer.  Dr.:  *'Moult  feirent  ^rant  dueil  entre  eulx  deux,  et  aprfes  plusieurs 
jKii olles  '»Girard  luy  dist:  »Sire,  Belle-Aude  est  auecques  nioy.  **Que  ferons- 
non8  d'elle?  **Elle  n'en  scait  encores  riens  de  Roland  ne  d'Oliuier«. 
'•»Girard«  dit  le  roy  *'»on  ne  le  peult  celer,  il  fault  qu*il  soit  ainsic 
'"Adonc  oiitra  le  roy  a  Blaye  »»et  la  furrent  entrerrez  *®Roland  et  Oliuier, 
^ '))uisChailemaigne  vint  au  palays  *»et  fist  venir  Belle-Aude.  »*Et  si  tost 
fju'il  la  yit,  **il  la  print  par  les  bras.  '*»Amye€  dit  le  roy  »scauez  vous, 
(le  quoy  ie  vous  pr'ie?  **C'e8t  que  vous  ne  vous  courroucez-point  de  chose 
({uo  ie  vous  die.  *'0n  ne  le  doibt  c^ler,  il  fault  qu'il  soit  ainsi.  »•Vous 
auez  iH'idu  Roland  et  Oliuier  (a)et  ont  este  occis  a  Ronccvaulz  par  irntson«. 
''•(4)uant  Belle-Aude  l'entend,  tout  le  sang  luy  est  mu6  *'et  est  cheute 
toute  pasniee  a  terre. 


:;  IVA 
Et 
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42  Sont  cc  los  helles  nopces  dont  vcnüc  suis  cy?    [V^  372,11] 

Ilaa  sire  Houllant,  dicu  ait  pitie  de  t(o)y! 

Iloe  freie  Oliuier,   tu  as  nion  ceur  meu[r]dri. 
4.')  Jamais  nc»  veul  menger  ne  [ne]  boire  aussi,    [0  3719] 

Ains  veul  aler  a  terre  (la)  ou  sont  mi  doulx  aini«.   [V^  374, 11] 

CXCVII. 

"Holente  fut  Belle-Audc  et  si  desconfortee, 
48  ^  (^i(e)  a  la  terre  cliai  si  dolente  et  pasniee, 
268  Qu(»  de  [la]  grant  doulleur  est  illec  deuie|e], 

Deuant  le  roy  Cliarhn  est  niorte  et  trespassee,    [0  3721] 
Kt]  tantüst  au  corps  d^ellc  ne  fut  vie  trouuee. 

quant  le  roy  perceut,  [que  Belle-]Aude  [est]  finoo,  [0  3728] 

Donc  lui  est  sa  douleur  nille  fois  [rejdoublee.     [V  384,21] 
f)  »Ilaa  dieu«,  dit  le  roy  »quel(le)  piteuse  iournee«! 

*Haa  Guane(lon)«,  dit'-il,   »com  (cy)  male  destinee, 

Kt  com  la  char  de  toy  sera  a  mort  liuree! 
9  Ilaa  gentil(le)  pucelle  blanche  comme  faee, 

Iluy  aues  h/Vn  moustre,  que  vous  estes  iree« ! 

Enseuelie  fut  et  au  moustier  ])ortee,    [0  :^730] 
12  Kt  de  costd  Koulant  fut  la  helU^  enterree    [L  H)7,4] 

Kt  deioste  Oliuier  qui  la  chiere  ot  membree.    [V  38(1,5] 

Dieu  que  (ürard  auoit  le  chere  tourmentee    [V^  :'i87,  lOJ 
ir>  Kt  toulx  les  aultres  princes  qui  tant  out  renowunee. 

Sur  toulx  le(s)  coms  Regnier  a  douleur  demenec 

Pour  ses  deulx  beaulx  enlTans  qui  ont  {h)  vie  finee; 
18  Son  deul  ne  vous  diroit  [nulle]  personne  nee. 

Le  seruice  tit-on  en  vne  matinet^, 

268,30  7/^.:  traitre. 

Im  Aiischlttss  an  die  Zusatz-Stelle  hinter  250.21-201,2  ff.   5.  321. 

1470:  Or  lulvint.  que  ilopuia  que  Gal.Dr.  CVij).  LXXIX :  Pour  cc  qu'il 
('hiirloiuaignc  cut  vaincu  MarHÜle  et  a  esto  faict  incDcion  cy  deuant  de  la 
Halij^iint   i't   qu'il   cut  tait   enseuelir      tresjuteuse     mort   de    Uolant    et   de 

Oliuier  et  de  ceulx  que  Ganelon  ven- 

dit  aux  payens  laqucUe  chnse  n'auons  point  dit  cy  dedens,  comment  lo  tfHi- 
stre  (ianncs  fut  pugny.  Mais  a  cste  dit  par  aunnt.  que  en  la  fin  de  ce 
liurc  stToit  declairo  tonte  la  trahyson  qu*il  fist.  Et  pour  c^?Hte  cause  est 
aKsauoir,  que  apres  que  rharlenuiigne  eut  vain- (Ä ^'.7S)  eu  le  roy  Marcille 
ot  Tadmiral  iialligant  et  qu'il   eut  fait  eiitoncr   los   uiors    *'ct  fait  chanter 

Gurr,  Dr.:  (268, 11  Et  de  la  grant  douleur  qu'elle  a  olle  est  illec  ■  tro»- 
passeee.  *  Et  (juant  le  roy  apperccut,  <pio  Hello- Audo  o:jt«»it.  iiiorte,  *  lora 
doublo  sa  douleur  et  deist:  »vHi'o  dioux,  qurlle  pitouse  One  I  '»A  Qanesc, 
dit-il,  »»oonimont  tf  l'oray-io  niourir  villaineiuont !  "Ha,  g<>nto  pucelle,  '•vom 
auoz  auiourdhuy  l»ion  nionstre  la  grand  amour  dont  vou^  aymicz  vostre  bei 
ainy«.  '  *  Si  tut  entorroo  IVllo-Aude  decost«'  pon  aniy  li-olnnd  »'et  Min 
frere  Oliuier.     •*  Dioux,  quo  lut  dolont  Girard!     ' ■  Nuf  ne  le  scnuroit  dire 
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Mainte  chandele  y  ot  emprise  et  alumee, 
2l  La  fut  deuotement  haulte  messe  chantee. 

Pour  Tamour  des  barons  fut  belle  la  donnee,    [0  3733] 

Li  amosne  dura  hieu  XX  iours  pass6s  (!). 
24  Puis  s'en  ala  le  roy  en  France  la  louee,    [V^  395,1] 

En  la  tour  de  Laon  qui  bien  estoit  fermee    fV  395,6] 

Fut  la  char  Guanelon  hien  mise  et  enchainee.  [0  3735  V^  395, 5] 
27  Et  quant  li  emperiere  ot  fait[e]  s(on)'  assemblee,    [V  397  6a] 

Guanelon  a  mande  en  la  salle  pauee,    [V'400, 1] 

Adonc  parla  le  roy  et  dit  a  la  volee:    0  3750 
30  »Vecy  le  trait[or]  de  male  destinee 

Par  qui  ma  [grant]  douleur  a  est6  ordonnee! 

[Carl  il  est  verit6,  qu(e)'  a  la  gent  deflfaee 
33  Vendi  les  XII  pers  et  ot  leur  mort  iuree. 

Si  vous  priTe]  seigneurs,  {que)  iug6s  sans  demouree         ^ 

Ce  qu'il  a  deserui  (auoir)  en  ceste  aünee«. 

CXCVIII. 

3G  »Qeigneurs«,  [ce]  dit  le  roy,  »iugös  moy  Guanelon! 
^  Je  veuil,  (que)  par  moy  (loy)  soit  mis  a  execuc[i]on 
Pour  faire  plus  de  blasme  a  son  abstracion«. 
39  A  ce  mot  parla  Guane(lon)  et  dit  en  sa  raison, 

Gal,:  [messes]  pour  leurs  ames, 
(268, 24)  le  dit  roy  Charlemai^yne  s*en 
retouma  en  France  et  ne  cessa  onc- 
ques  de  cheuancher,  tant  qu*il  par- 
uint  **a  Laon  en  Lannoys.  * 'Quant 
le  dit  roy  fut  arriuä  en  son  palais 
a  Laon,  *  *  manda  querir  le  traistre 
Gannes  pour  en  faire  le  iugenient. 
Quant  [on]  Teut  araen^  denant  Tem- 
pereur  Charlemaigne ,  '»il  luy  va 
dire:  *®»0r  venez  ca  traistre  soudart! 
*  *  Vous  ni^auez  bien  faulcement  trahy 
et  moy  et  mes  gens«. 


1470 :  les  mors  *  'et  chanter pour  eulx, 
^*jl  s'en  retournaen  France  **et  8*en 
alla  a  Laon  '*et  la  fist  assembler 
ses  princes  et  barons  et  leur  demanda, 
qu'il  estoict  a  faire  de  Gannes  le 
faiilx  traistre.  *"Si  fut  amene  ou 
palays  pour  faire  son  jugement. 
{J227V'')  Et  quant  jl  fut  la  venu, 
*  "Charlemaigne  lui  commanca  a  dire; 
* "  >Faulx  traistre  que  vous  estes, 
■"  Comment  auez-vous  est^  si  hardi 
de  m'auoir  ainsi  trahy  moy  et  mes 
gens«  ? 


Guer. :  ne  racompter.  ^  »Si  fut  fait  le  seruice  bien  solempnel,  ainsi  qu'il  appar- 
tenoit  a  telz  gens.  **Pui8  le  roy  s'en  alla  en  France,  '^iusques  a  Laon  ne 
s'est  arreste.  ^'Et  la  fut  Ganes  mi?  en  prison,  "et  Tempereur  manda  son 
conseil  *^et  leur  dist:  *®  »Seigneurs,  au  regard  de  ce  traystre  *'par  qui  **la 
destruction  de  noz  gens  a  esSe  faicte  **ie  vous  prie,  que  vous  iugez,  **de 
quelle  mort  il  doit  mourir«. 

268,43Hs. ;  men  parti  le.  —  269,9-9a  Hs.:  Adonc  saillirent  en  pies  L 
parens  Ganelon.  —  13  Hs.:  de  Normendie.  —  15  Hs,:  Ganelon  au  champ. 

1470:  ''»Or  saichez  que  vous  en  mor-  Gal.  Dr.:  *' »Par  dieu  tout  main- 
rez  a  vostre  grant  honte«!    *®»Em-      tenant   serez  tourmente;   car  on   ne 

Guer.  Dr.:  »'»Car  on  ne  luy  scauroit  (Bl.  P5r®)trop  faire  de  tourment, 
••affinque  ceulx  de  son  lignage   en   soient   plus  vituperez«.     '»A  ce  mot 


Ausg.  u.  Abb.    (Qalien.) 
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»Or  m'entend^s»,  dit-il,  »Francois  et  Bourguegnonl 

Charles  in'a  encoupp6  a  tort  (et)  de  traison; 
42  Car  par  (i)ce]Iuy  Seigneur  qui  souffri  passion, 

Quant  ie  ni'en  [sui]  partifs  dou]  roy  MarsilioD, 

SuR  la  foy  m'en  party  et  robligiiac[i]on, 
45  Qu'i  deuoit  regnier  Teruagant  et  Mahom; 

Et  Ie  m'eust  en  couuent  et  iist  piomission, 

Ne  oncques  n'y  eut  dit  par  nulle  ititeiic[i]on, 
4s^  Qu'il  eöst  les  Francois  [par  moi]  en  abandon. 
869  Et  s'il  y  a  nul  mal ,  ja  n'(y)  aray  achoyson, 

Marcille  Ie  braca  par  sa  male  facon*. 
3  Adonc  parla  en  hault  Gondebreiif  Ie  Frison:    [V  400,12] 

»Vous  y  auez  menti,  fei  tra'istre  felon; 
a  Je  Ie  vos  proverai  montes  sur  Varragon 

[Et]  je  Ie  voua  ferai  iehir  venillös  ou  non«.    [V  401,9] 
6  Et  Guanes  lui  a  dit:    'Et  i'en  prens  Ie  baton«. 

Adonc  receupt  Ie  champ  en  guisc  de  glouton. 

»Seigneurs«,  [ce]  dit  Ie  roy,  »ce  champ  est  sans  raison; 
o  Car  de  choseprovee  combaire  ne  doit-ont. 
9  Adonc  saill[itj  en  piös  [li  sire  d'Aspremont 
a  Od  traYtors  L,  tost  parens  Ganelon, 

■Emperiere-,  dit-il,  »or  nous  faictes  raison! 

Nous  disons,  que  [par  droit]  Ie  champ  faire  doibt-on; 
1470:  pefeur*  diet  Onnnes  "  >voub  Gal.:  doit  point  garder  traistre  lon- 
m'accuBei  b  graut  tort  de  trabisoii;  guementc.  •°>Hft<  diät  Gannee  taire 
"car  oncquea  en  ma  vle  ne  fis  ce  de  empereur,  *'a  tort  vouBiu'allez  occn- 
qno;  vous  me  blasniesi.  (869,8)  Lora  pant.  JameiBionrde  mavTenepensa; 
Ie  duc  d'Aniou  parla  tout  haDlt«inent  trahison;  "car  oncquea  ne  vendiR  los 
et  dUt:  •  »Vona  y  mentei,  fauli  nobles  pera  am  meacreana«.  (269,3) 
tmiatre.  'Et  croiee,  que  je  Ie  voua  »Purdieut  diatle  duc  d'Anjon  *»tous 
prouueray  corps  contre  corpa  au  j  mantei  faulcement  [a)Je  Je  Teuli 
trenchant  de  mon  eapee'.  lion  fut  prouuer  au  trencliant  de  Tespee.  Veei 
entrepring  Ie  champ  par  teile  con-  la  mon  gaut  de  bataille  que  ie  iett« 
nenance,  que  Ie  lendemain  au  matin  pour  ^aige« !  Lora  Gannea  ae  lena  et 
anaut  aoleil  leuant  ee  deuoient  coiu-      tut  priua  Ie  ionr  pour  batailler,  mais  Ie 

Guer.:  parla  Oanee  qui  la  auoit  eat^  amene.     **>0i  enteadez  biem,  dist-il 


371 

a  Car  par  vos  ne  sauraü  estre  troves  nus  kam 
b  Qui  sceüst  bien  prover  icelle  tratson, 
c  Ne  vos  ne  la  savh^  se  rCest  par  sospecon 
d  Por  ce,  sire^  otroies  le  champ  a  Oanelon^ ! 
12  AdoDc  fiist  accord^  d'Ogier  et  de  Naymon 

(Et)  De  Richart  [le  Norman]  et  du  roy  Psal[e]mon. 
Les  parens  Guenelon  promidrent  a  Gharlon, 
15  QuMl  mectront  [rendemain  ens  ouj  champ  le  felon. 
Mais  quant  il  y  fut  mis  actendant  le  Frison, 
Ganelon  s'en  fuit  brocbant  a  esperon    [V^  403, 20] 
18  Et  [a]  prins  le  chemin  pour  aler  a  Soison. 
Quant  Gondebreuf  i(l)  "vint  arm^  sur  Tarragon, 
II  a  trouu^  fuiant  le  conte  Ganelon. 

CXCIX. 
21  Qr  s'en  fuit  Ganelon  le  traictre  prouuez,    [V^  404, 1] 

^  Dedens  vng  bois  entra,  qu'i  ny  est  arrestez. 

Francois  le  vont  suiuant,  et  Charles  fut  yrez.    [V^  404,9-10] 
24  »Ha  dieu«,  ce  dist  le  roy,  »m'est  Cannes  escbappez? 

1470:  batreealx  dem  dedens  le  champ.  OoIa  duc  d'Anion  demanda  pleiges. 

■'Lon  les  iwirens  de  Oannes  le  ple-  '^Adono  vindreiit  les  parens  de  Gannes 

gerent  snr  lears  yles  '^de  le  rendre  quileplegerentetpromirentauroysar 

au  matin  ou  champ.    Gertes  dist,  si  leurs  vles  ^^de  le  ramener  le  lende- 

firent-jlz,  mais  jl  lui  baillerent  vng  main  au  matin,  qnant  le  soleil  seroit 

destrier  qaj  oouroit  moult  yistement,  leu^.    Par  ceste  maniere  le   champ 

si   Tauoient   fait  ferrer    a   rebours.  fiit  eslea  et  le  roy  iMtilla  Ganelon 

Quant  ce   vint  an  matin»    que  les  aux  pleiges  qui  estoient  ses  parens 

Champions  (228r^  se  deuoient  rendre  par  tel  conuenant,  qu'il  le  mettroient 

ou  champ,  si  fut  amen6  Gkinnes;  et  au    dit    iour   ensuyuant   dedens    le 

qnant  jl  fut  dedens  le  champ ,    "  si  champ.    Et  aussi  firent-ils ,  mais  les 

picque  son  destrier,  tant  comme  jl  mauldits  traystres  luy  baillerent  vng 

peut  des  esperons  et  s*en  fuyt  destrier  qui  alloit  comme  yne  aron« 

delle  et  luy  firent  ferrer  les  quatre 

piedE  a  rebours.  Et  quant  ce  vint  le  lendemain,  ilz  le  presenterent  au 
champ,  '«mais  quant  il  fut  dedens,  ■'il  picque  le  destrier  si  rudement 
des  esperons,  quMl  s*en  fuyt  deuant  tous  tant  qu*il  peut. 

Ctuer.i  trouuer  personne  (^)4Qi  sceut  dire,  que  oncques  Ganes  vendit  au  roy 
Marsille  les  douse  pers  de  France,  (e)ne  vous  ne  le  pourriez  scauoir,  se  ce 
n*est  par  soupecon.    r^Sire,  octrois  nous  le  champ« !    *  * Adonc  leur  fut  acord^ 

Sue  le  lendemain  qu  ik  fussent  tous  deux  armes  '  *  et  que  les  parens  de 
ranes  '  *  Tameneroient  au  champ  armä  sur  vn  bon  destrier.  >  *  £t  quant 
Ganes  se  sentit  si  bien  mont^,  ■  *  il  breche  le  destrier  '  *et  prent  le  chemin 
tont  droit  a  Soissons.  ■*  Quant  Goudrebeuf  vint  ou  champ,  **il  vit,  que 
Ganes  s*en  fuyoit  sans  atendre  la  bataille  dont  chascun  s'esmerueilla. 

1470:  Quant  Gharlemaigne  le  voit  Gtü.  Dr.:  "Quant  Tempereur  le  vit, 
ainsi  fouyr,   si  s*escria  apr^  lui  et     si  se  va  escryant  et  dist:    ">Allez 

ii«r.  Z>r.:  '^Si  s'en  fuyt  tant  qu*il  peut  brocher  et  tant  cheuaucha,  **qu*il 

fcra  dedans  vn  bo  '^ 

aaigne  est  dolent. 


tra  dedans  vn  boys  et  illec  se  arresta,  si  le  suiuent  les  Francoys,  et  Ctiar- 

>nt,  qn*il  ne  scait  que  faire:  **»Hadienx«,  dit  Gharlemaigne 
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»Or  m'cntendös«,  dit-il,  »Francois  et  Bourguegnon! 

Charles  m'a  encouppe  a  tort  (et)  de  traison; 
42  Car  par  (i)cclluy  ^eigneuv  qui  souffri  passion, 

Quant  ie  iii'on  [sui]  partifs  doii]  roy  Marsilion, 

Sus  la  foy  ni'en  party  et  robliguacnjon, 
45  Qu'i  deuoit  regnier  Teruagant  et  Mahom; 

Et  le  m'eust  en  couuent  et  fist  promission, 

Ne  oncques  n'y  eut  dit  par  nulle  intenc[i]on, 
4S  Qu'il  eüst  los  Francois  [par  moi]  en  abandon. 
269 Et  s'il  y  a  nul  mal,  ja  n'(y)  aray  achoyson, 

Marcille  le  braca  par  sa  male  facon«. 
8  Adonc  parla  en  hault  Gondebreuf  le  Frison:    [V  400,12] 

»Vous  y  aucz  menti,  fei  traistre  fclon; 
a  Je  le  vos  proverai  niontes  sur  Varriigon 

[Et]  je  le  vous  ferai  iehir  veuill6s  ou  non«.    [V  401,9] 
G  Et  Guanes  lui  a  dit":    »iY  Ten  prens  le  baton«. 

Adonc  receupt  le  champ  en  guise  de  glouton. 

»Scigneurs«,  [ce]  dit  le  roy,  »ce  champ  est  sans  raison; 
a  Car  de  chose  provee  combat re  nc  doit-on^, 
\)  Adonc  sail][ity  en  pies  [li  sire  d'Aspremont 
a  Od  tra'itors  L,  tos]  parens  Ganelon, 

»Emperiere«,  dit-il,  »or  nous  faictes  raison! 

Nous  disons,  que  [par  droit]  le  champ  faire  doibt-on; 

1470:  pereurc  dist  Gannes   «■»vous  Gal:  doit  point  garder  traistre  loD- 

m*nccusez  a  grant  tort  do  trahiHon;  [^uement«.    ^^»Ha«  dist  Gannes  »sire 

**car  oncques  en  nia  vTe  ne  fis  ce  de  empereur,  **a  tort  Yousm'alles  occii- 

quoy  vous  me  blasmez«.   (269,3)  Lors  pant.  Jamals  iour  de  ma  vie  ne  penaay 

le  duc  d'Aniou  parla  tout  haultement  irahison;  ^>car  oncques  ne  vendit  les 

et   di&t:     «»Vous    y   nientez,    faulz  nobles  pers  aux  mescreans«.    (269,8) 

tntistrc.    *Et  croiez,   que  je  le  vous  »Pur  diouc  dist  le  dnc  d*Anjoa  *  »vous 

prouueray    corps    contrc    corps     au  y  mentez  fanlcement.    (a)Je  le  Tealx 

trcnchant  de  nion  cspee«.     Lors  fut  prouuer  au  trenchant  de  Tespee.  Vees 

entreprins  le  chauip  par   teile  con-  la  nion  gant  de  bataille  que  ie  iette 

ucnance,   quo  Ic  lendcmain  au  matin  pour  ^sre« !    Lors  Grannes  se  lena  et 

auant  soleil  leuant  se  dcuoient  com-  tut  prins  ie  iour  pour  batailler,  mais  le 

Guer.i  parla  Gancs  qui  la  auoit  este  amene.  «^»Or  entendez  bienc,  dist-il 
»scigneurs!  « 'Charlemaigno  m*a  encou2)C  de  traison  atort;  **car  par  ioelay 
seigneur  qui  souffrit  passion,  «*quant  ie  partis  du  roy  Marsille,  **il  me 
proniist  « ^  de  regnoicr  sa  loy  et  de  adorer  Jesu  Christ.  « '  Oncques  ne  fiit 
parle  «'de  la  traison  des  Francoys.  (269,1) Et  s'il  y  a  nul  mal  venu,  il 
n'est  pus  venu  de  par  moy;  'Marsille  Pa  braiisc«.  'Adonc  parla  Groudebenf 
le  Frison  et  luy  dit:  »«Vous  cn  mentez,  fuulx  traistre,  (a)je  le  prouneray 
montez  sur  mon  cheual  *et  ie  le  vous  feray  congnoistre  malp^e  qae  tou 
en  ayezc.  *KtGanes  luy  dit,  que  il  nc  demandoit  autre  chose.  *»Seignennc, 
dit  Ie  roy  »se  champ  ne  se  doit  point  faire;  car  il  n*e8t  point  raisonnable; 
(a)car  d'une  cIioho  qui  est  prouuee  on  ne  doit  point  combattre«.  *AdoiiD 
saillit  auant  le  sire  d'Aspremont  (a)et  cinquante  traistres  tous  parens  du 
traystre  Ganes.  *®  »Em pereurc,  dirent-ilz  »faictez  nous  raison  et  iiutioe! 
■  'NouR  disons,  que  Ie  champ  se  doit  fairo  par  droit;  (a)car  vous  nescanries 
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a  Car  par  vos  ne  sauroit  estre  troves  nus  hom 
b  Qui  sceüst  bim  prover  icelle  tratson, 
c  Ne  vos  ne  la  savSs,  se  rCest  par  sospegon 
d  Por  ce,  sire,  otroies  le  champ  a  Ganelon^! 
12  Adonc  fust  accord6  d'Ogier  et  de  Naymon 

(Et)  De  Richart  [le  Norman]  et  du  roy  Psal[e]mon. 
Les  parens  Guenelon  promidrent  a  Charlon, 
15  Qu'il  mectront  [rendemain  ens  ouj  champ  le  felon. 
Mais  quant  il  y  fut  mis  actendant  le  Frison, 
Ganelon  s'en  fuit  brochant  a  esperon    [V^  403, 20] 
18  Et  |a]  prins  le  chemin  pour  aler  a  Soison. 
Quant  Gondebreuf  i(l)  ^int  arm^  sur  l'arragon, 
II  a  trouu6  fuiant  le  conte  Ganelon. 

CXCIX. 
21  Qr  s'en  fuit  Ganelon  le  traictre  prouuez,    [VM04, 1] 

^  Dedens  vng  bois  entra,  qu'i  n'y  est  arrestez. 

Francois  le  vont  suiuant,  et  Charles  fut  yrez.    [W  404,9-10] 
24  »Ha  dieu«,  ce  dist  le  roy,  *m'est  Gannes  eschappez? 

1470:  batreeulxdeux  dedens  le  champ.  0dl.:  duc  d*Anioa  demanda  pleiges. 

'«Lora  les  parens  de  Oannes  le  ple-  '^Adono  vindrent  les  parens  de  Gannes 

gerent  sur  leurs  vies   '^de  le  rendre  qui  le  plegerent  et  promirent  au  roy  sur 

au  matin  ou  champ.    Gertes  dist,  si  leurs  yles  '^de  le  ramener  le  lende- 

firent-jlz,  mais  jl  lui  baillerent  vng  main  au  matin,  quant  le  soleil  seroit 

destrier  quj  couroit  moult  yistement,  leuä.    Par  ceste   maniere  le   champ 

si    Tauoient    fait   ferrer    a    rebours.  fut  esleu  et  le  roy  bailla  Ganelon 

Quant   ce   yint  au  matin,    que   les  anx  pleiges   qui  estoient  ses  parens 

Champions  {J228r'*)  se  deuoient  rendre  par  tel  conuenant,  qu*il  le  mettroient 

ou  champ,  si  fut  amen^  Gannes;  et  au    dit    iour    ensuyuant    dedens    le 

quant  jl  fut  dedens  le  champ,    "  si  champ.    Et  aussi  firent-ilz,   mais  les 

picque  son  destrier,   tant  comme  jl  maulditz  traystres  luy  baillerent  vng 

peut  des  esperons  et  s*en  fuyt.  destrier  qui  alloit  comme  vne  aron- 

delle  et  luy  firent  ferrer  les  quatre 

piedz  a  rebours.  Et  quant  ce  vint  le  lendemain,  ilz  le  presenterent  au 
champ,  '«mais  quant  il  fut  dedens,  "  il  picque  le  destrier  si  rudement 
des  esperons,  quMl  s*en  fuyt  deuant  tous  tant  qu'il  peut. 

Cruer. :  trouuer  personne  (b)  qui  sceut  dire,  que  oncques  Ganes  vendit  au  roy 
Marsille  les  douze  pers  de  France,  (c)ne  vous  ne  le  pourriez  scauoir,  se  ce 
n'est  par  soupecon.  fcQSire,  octrois  nous  le  champ« !  '  'Adonc  leur  fut  acord^, 
que  le  lendemain  qu  ilz  fussent  tous  deux  armez  '  *  et  que  les  parens  de 
Ganes  '  *  Tameneroient  au  champ  armä  sur  vn  bon  destrier.  '  *  Et  quant 
Ganes  se  sentit  si  bien  mont6,  "il  broche  le  destrier  '*et  prent  le  chemin 
tout  droit  a  Soissons.  '•  Quant  Goudrebeuf  vint  ou  champ,  '«il  vit,  que 
Ganes  8*en  fuyoit  sans  atendre  la  bataille  dont  chascun  8*esmerueilla. 

1470:  Quant  Charlemaigne  le  voit  Gal,  Dr.:  "Quant  Tempereur  le  vit, 
ainsi  fouyr,   si  s'escria   aprfes  lui  et      si  se  va  escryant   et  dist:    ■•»AUez 

Guer.Dr.:  *'Si  s'en  fuyt  tant  qu'il  peut  brocher  et  tant  cheuaucha,  > 'qu'il 
entra  dedans  vn  boys  et  illec  se  arresta,  si  le  suiuent  les  Francoys,  et  Char- 
lemaigne est  doient,  qu'il  ne  scait  que  faire:  **»Hadieux«,  dit  Charlemaigne 

24* 
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Or  puet-on  hion  prouuer,  quc  son  fait  est  prouuezc. 
*0r  aiiant«,  dist  le  roy,  »si  le  me  rainenez«! 
•  H[a]a  Gaiie(lon)*,  dist-il,  »[fcl]  traictre  prouuez, 
Par  vous  suis  laidcment  trahis  et  vergondez«. 


1470:  dist:  '•  >Ür  apre«,  «ei^eur«, 
prrtiiez  njoy  ce  traistre !  Uar  qui  le  me 
jemlra,  je  rainieray  tout  mon  viuant. 
*  •Lora  vont  apres :  cbeualiers,  esciiiers 
et  eeigneur»;  mais  tost  le  |)erdirent, 
pour  ce  qu'il  anoit  le«  fers  de  son 
cheual  a  rebours.  Et  pour  c«  sem- 
bloit,  qne  Ics  fers  du  cheual  fusaent 
vers  loa  Francoya.  * '  Si  s'en  fut  Uau- 
nea  taut  coninie  jl  peut  louyr,  et 
pour  ce  qu'il  senibloit  aux  Francoys, 
que  lea  pas  de  aon  cbcual  venissont 
Vera  Laon  a'en  n^tournerent-jlz;  car 
jlz  cuidoient,  qu'il  ne  a'en  fouyat  pas 
par  le  chcmin  par  ou  jl  alloict,  ai  a'en 
rcuindrent  a  Laon  vera  Charlemaigno. 
Mais  le  bon  duc  d'Anjou  ne  a^arresta 
paa,  niais  promist  et  jura  au  roy  Char- 
lemaigne,  que  janiays  ne  arreateroit  od 
ville  n*en  nniiaon,  tant  qu*i  lui  reuienast 
Gannea  en  sa  maiaon.  {ii28v^)  Quant 
Charlemaigne  entendit  le  duc  d'Anjou, 
ai  en  tut  raoult  joieux  et  lui  dist: 
»Thierry  gentil  baron,  je  vous  bail- 
leray  X"»  conipaignons  pour  guecter 
le  paya  et  ae  vous  pouez  ])rendre  le 
traiatre,  je  vous  donray  tant  d^auoir, 
que  voua  en  serez  comptent«.  Adonc 
le  duc  d*Anjou  ae  appareilla,  si  ae 
niiat  a  chemin  et  bien  auoit  aucc- 
quea  lui  Xllm  armez,  si  traueraent 
lea  tcrrea  et  lea  boya  tout  es  enuirons. 
Or  auoit  (januoa  tant  chcuaucbe, 
**qu*il  eatoit  entre  en  vng  boya  de 
aon  n)alleur(?),  ai  vit  vng  grant  arbre, 
au  pie  d'ung  rochier  moult  grant. 
Si  descendit  de  aon  destrier,  si  Tatache 
a  vng  arbre,  si  monta  desaua  pour 
veoir  la  faason  (?)  dea  Francoya,  et  s'il 
estoict  prfea  de  ville.  Et  quant  jl 
tut  aur  le  rochier,  si  rcgarde  et  voit, 
qu*il  est  tout  encloux  des  gcns  a 
Charlemaigne.  Si  en  eut  au  cueur 
moult  grant  paour,  si  ae  descendit  et 


Gal. :  apr^s  Francoys  et  Alemans  tost, 
qu'il  nie  aoit  ramene!  Par  sainct  Denis 
qui  le  me  ramenera  luy  donneray 
grant  loyorc  Alors  vont  broobant 
apr^s  escuyers  et  cheualiers,  mais  oe 
fut  pour  neant;  car  oncques  ne  le 
sceurent  auoir;  car  ils  le  perdirent 
pour  Toccosion  des  fers  de  son  cheual 
qui  venoient  contre  eulz.  Quant 
les  Francoya  eurent  longtempe  conra 
apres  le  dit  Ganelon  pur  Tespace  de 
sept  ou  huyt  Heues  et  ils  virent, 
qu'ilz  n*en  peurent  ouyr  nonueUes, 
ilz  s'en  reuindrent  deners  Charle- 
maigne lequel  <A]yda  forcener,  quant 
il  veit,  qu'ilz  ne  Tauoient  point  ra- 
mene. Quant  le  duc  d'Aniou  yit  ce, 
ai  ne  fist  oncques  arrest,  ains  s*en 
vicnt  au  roy  et  luy  promet,  que  ia- 
mais  n*arr06tera  en  ville,  bourc  ne 
cite,  tant  qu'il  Taura  trouu6  et  dist, 
qu'il  le  ramenera  au  maistre  donion 
de  son  palays.  Quant  Tempereur 
(S.  239)  rentendit,  le  cueur  luy  rit 
de  ioye  et  luy  promet  de  faire  beau- 
loup  de  biena.  Lors  luy  bailla  diz 
mille  hommcs  pour  garder  tous  les 
enuirons  du  pays  et  leur  dist,  que 
8*ilz  le  peuent  prendre,  que  tous  les 
lera  riches.  Atant  le  duc  Thierry 
d'Aniou  print  congrie  du  roy  et  s*en 
part  a  tout  bien  douze  mille  hommes 
lesquelz  estoient  bien  armes  et  nion- 
tez  sur  bons  destriers  et  8*en  vont 
trespercer  et  cercher  par  toutes  les 
terrea  des  enuirons  de  Laon.  Or  dit 
rhyatoire,  que  le  traistre  Gannes  s*en 
viut  tousiours  brochant  le  destrier 
iuaques  a  vng  boia  ou  il  se  cacha  au 
plus  espes  lieu  de  buyssons  qull 
peut  trouuer.  Et  quant  se  vint,  qutl 
fut  preaque  nuyt,  descendit  dedessus 
le  destrier  et  le  Ha  a  vng  arbre  par 
la  resne,  puls  alla  monter  au  hanlt 


Guer.'.  »Ganos  m'est-il  eschap^)^?  **0r  pcrt-il  bien,  qu*il  a  fait  le  cas€.  ••»Or 
auant«,  dit  Ic  roy  »qu'on  le  me  ramaine«!  *'»Ha  Ganesc,  dit-il  »fitnlz 
traistre,   ««quo  tu  ns  fait  de  maulx  en  oe  mondc  cy«!    »•Lom  les  Francoys 
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Francois  le  vont  suiuant  les  grans  chemins  ferrez,    [V^  405, 5] 
30  En  Cent  lieux  ou  en  plus  fut  le  paTs  fustez. 
Et  Ganelon  estoit  en  vng  boys  afaniez, 


1470:  pensa  en  8oy  mesmes,  {229r^)q\ie 
s'il  pouoyt  passer  le  boys  sur  son  bon 
destrier,  que  jl  ne  doubteroict  de  riens 
les  Francoys.  Si  s'en  vint  a  l'arbre  ou  jl 
auoict  atachie  son  cheual.  Mais  j!  ne 
le  trouua  pas;  car  jl  auoit  rompu  sa 
resne  dont  jl  estoit  atachiä,  si  s'en 
estoict  fouy  par  le  boys,  si  ouyt  les 
cheuaulz  des  Francoys  quj  hanissoient 
et  s'en  alla  vers  eulx.  Et  quant 
(Jannes  vit  son  cheual  ainsi  fouyr, 
si  fut  tout  esbaby  et  ne  sceut  que 
faire,  si  oioit  trompes  sonner  et  cors 
retentir  dedens  ce  boys,  si  pensa, 
qu'il  yroit  au  yillaige  soy  retraire. 
*  •  Lors  les  Francoys  courent  parmy 
le  boys  et  rencontrerent  le  cheual 
de  Gannes,  si  le  recongneurent  uioult 
bleu  tous  ceulx  quj  le  voient.  Le 
duc  d'Anjou  recongneut  le  cheual 
jncontinant,  qu*j  la  vit,  si  lui  fist 
haulser  le  piä,  &i  vit,  que  le  cheual 
estoit  ferr6  a  recullons,  et  quant  le 
duc  le  vit,  sidist:  »Seigneurs,  saichez, 
que  Gannes  est  pr^s  d'icy  ou  jl  est 
mort  ou  prins!  Car  veez  cy  son  (J^:29v^) 
cheualc.  »Vous  dictes  voirc  dirent 
les  Francoys  »Pour  dieu  auancons- 
nous  de  le  querir« !  Lors  eussiez-vous 
veu  les  Francoys  courir  Tun  ca  et 
Tautre  la  et  sercher  par  tous  les 
coustez  pour  sauoir,  s'ilz  pourroient 
trouuer  le  faulx  traistre;  »®si  ne  ces- 
scrent  par  troys  jours  de  le  sercher. 
* '  Et  tant  fut  le  faulx  traistre  ou  boys, 


Gäh:  d*ang  rochier  qui  la  estoit  et  va 
monter  sur  vng  hault  arbre  pour 
veoir  en  quel  quartier  il  y  auoit  tour 
inaison  ou  baron  qui  fust  präs  de  la 
pour  soy  logier.  Mais  quant  le  traistre 
tut  au  plus  hault  mont^,  il  vit  plus 
de  dix  lieues  a  la  ronde  les  gens 
d'armes  de  Tempereur  qui  auoient 
enuironn^  tout  le  pays  dont  il  fut 
bien  esbahy  et  eut  au  cueur  grant 
irisson.  Lors  descendit  du  tertre  ou 
il  fut  monte  et  8*en  vient  pensant  a 
part  luy,  que  8*il  peut  yssir  hors  du 
boys  a  tout  son  destrier,  il  ne  les 
doubtera  la  vallüe  d'ung  bouton. 
Adonc  s'en  vint  a  Tarbre  ou  il  auoit 
lye  son  destrier ;  mais  il  ne  le  trouua 
mye  dont  il  eut  le  cueur  raarry;  car 
le  bon  cheual  fuyoit  parmy  les  bois 
de  grant  randon  et  auoit  rompu  la 
resne  de  quoy  il  estoit  lye  et  sentoit 
les  aultres  cheuaulx  qui  hanissoient 
sur  les  champs  hors  le  boys  qui  al- 
loient  et  venoient  et  ne  cessoient  de 
courir.  Quant  Gannes  vit  cecy,  mua 
couleur  et  ne  scauoit  que  dire.  Lors 
il  ouyt  souner  irompettes  et  plusieurs 
cors  de  laton  qui  retentissoient  ius- 
ques  dedens  le  bois,  maint  cheual 
troter  et  hannir  qui  venoyent  deuers 
le  quartier  ou  il  estoit,  si  8*en  fuyt, 
tant  qu^il  peut  parmy  les  buyssons 
et  larriz  du  boys.  Et  son  cheual  qui 
sentoit  les  aultres  desrompit  seile  et 
bride,  s'en  fuyoit,  comme  se  le  dyable 


le  portast.  ••Et  les  Francoys  venoient 

deuers  le  boys  a  giant  cource  d'esperon  qui  rencontrerent  le  destrier 
de  Gannes  lequel  ilz  congneurent.  Quant  le  duc  d*Aniou  vit  le  cheual, 
il  le  fist  prendre  et  luy  fist  haulcer  les  piedz  dont,  quant  il  aduisa  les 
fers  qui  estoyent  a  recullons,  fut  bien  esbaby  et  s'escria  a  haulte  voix  et 
dist:  »Seigneurs,  certes  Gannes  est  pr^s  d*icy,  ou  il  est  mort  ou  prins; 
car  voicy  son  cheual  aragonnois«.  {S.  240)  »Par  ma  foy«  dirent  les 
Francoys  »il  est  vray,  mais  il  conuient  exploicter  chemin  pour  le  trouuer«. 
La  eussiez  veu  courir  Francoys  parmy  les  boys  de  grant  roideur,  puis  vont 
puis  viennent  et  ne  peuent  trouuer  la  voye  par  ou  le  cheual  estoit  yssu. 
Alors  le  duc  commanda  cercher  les  pas  du  cheual  lesquelz  ilz  trouuerent  et 
les  suyuirent,  "''mais  ains  qu'ilz  les  sceussent  trouuer,  y  furent  troys  iours 
tous  entiers  a  aller  et  venir  et  a  cercher  de  tous  les  enuirons  du  boys.  "Et 
le  traystre  glouton  estoit  au  boys  qui  mouroit  de  fain  dont  il  auoit  la  face  et  le 
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Par  destresse  de  fain  s'estoit  du  bois  searez. 
33  Vng  escuier  le  vit  qui  Tierry  fut  no/nmez.  [S.  278,6;  V»  414,29] 
a  Sl  ne  sen  donna  garde  Gane  H  fei  proves. 

»Ganelonc,  dist  Tierry,  »certes  vous  demourrisc. 

Ganelon  ot  paour,  a  terre  c'est  gectez 
36  Et  lui  a  dit :   » Vassal ,  pour  dieu  ne  me  tüezc ! 


1470:  qu'il  eutsi  grant  feim,  qa*il  ne 
pouoit  durer  et  ja  y  auoit  troys  jours 
qu'il  7  estoit  et  n*08oit  saillir.  Si 
cstoit  tant  descoulourä  et  tant  deffait, 
que  merueillos,  si  yssit  au  tiers  jour 
d*uii  buisson  oa  jl  estoit  mussie,  si 
despoilla  son  haubert  et  lessa  le  bla- 
son  et  Tespce  et  le  heaulme  et  puis 
y  se  mist  a  chemin  et  auoit  vng 
buHton  en  son  poing.  Si  chemina 
taut  la  nuit,  qu*il  fut  au  matin  a 
vng  villai^e  pr^  de  troys  traitz 
d*arc  de  lui,  »i  cuidoit.  que  les  gens 
Charlemaigne  n*y  feussent  pas  et 
qu*ilz  fusAent  passez  tout  oultre,  si 
(330  r°)  pense  en  lui  mesme,  que 
s'il  peut  estre  ou  villaige,  qu'il  s*abil- 
Icra  en  guise  d*ung  boucheron,  affin 
qu*il  ne  soict  congneu.  £t  ainsi  qu'il 
vouloit  entrer  ou  villaige,  alfin  qu'il 
nc  fust  congneu,  comme  dit  est,  *'fut 
jl  rcncontrc  d'ung  cheualier  nomme 
iiuichart  natif  de  Digeon.  Si  le  vit 
lo  dit  Guichart  entrer  en  vne  maison. 
Et  quant  Girard  Tout  aduise,  si  le 
suiuit  et  mist  pie  a  terre  et  le  vint 
saisir  **ct  lui  dist:  »Or  ca  traistre, 
que  maudit  soiez-vous!  Trop  mal 
cstes  cy  arriue«.  Lors  traict  son  espee 
et  en  cuida  frapper  Gannes;  mais  jl 
se  rauisa  de  Charlemaigne  quj  le 
vouloit  faire   mourir. 


Gäl,:  menton  moult  desconlouTee. 
Quant  ce  vint  au  troiziesme  ionr, 
Gannes  descendit  des  larris  oa  il  estoit 
et  yssit  hors  des  bujrssons  ponr  soj 
desarmer.  La  despoailla  son  haulbert 
et  son  richc  blason  son  espee  son 
heaulme  et  toutes  ses  armes.  Pnii 
desira  sa  iaquette  en  plus  de  oeni 
lieux  et  print  vng  boston  en  son 
poing  et  chemina  tonte  nayt  en  la 
malle  heure  iusques  au  point  du  ionr 
et  s'en  vint  a  trois  Heues  de  la  pr^ 
d*ung  petit  village  oa  il  caydoit, 
que  les  cheualiers  de  Charlemaigne 
ne  fussent  pas  espandos  iasques  U» 
et  luy  estoit  aduis,  qa*ilz  estoienk 
passes  oultre  en  vne  aaltre  region. 
Ainsi  comme  il  8*en  venoit  pour  re- 
paistre  au  dit  village,  disoit  en  son 
cueur,  que  s*il  pouoit  vne  toyn  gaigner 
quelque  maison,  qa*il  se  habiUeroit  en 
tel  estat,  que  les  ^ns  a  Charlemaigne 
ne  le  congnoistroient  iamais.  Le  trai- 
stre bocheron  approcha  da  villaig^e  Tng 
baston  en  son  poing,  mais  ainsi  que 
dieu  le  vouloit,  ains  qa*il  entrast  en 
maison  ne  burc,  *'fut  renoonträ  d^ung 
cheualier,  nomme  Gaultier,  natif  de 
Diion  lequel  l'aduisa,  comme  il  estoit 
ia  pres  d'entrer  dedens.  Incontinent 
le  dit  cheualier  saillit  sur  piedi  et 
va  regarder  la  maniere  du  dit  traistre. 


'*Lors  s'en  vient  a  lay  l'espee  traite. 
»Or  ca«,  dist  le  cheualier,  »traistre,  foy  que  ie  doy  saint  Symon,  tret  mal 
entes  arriue.  Maintenant  vous  trenchasse  la  teste,  se  ne  fust  Charlemaigne 
qui  vous  veult  eucores  veoir,  qui  mourir  vous  fera  a  sa  voulentä«. 


Guer.:  le  suiuent  le  plus  hastiuement  qu*ilz  peurent  les  grans  chemins  **par 
les  boys  et  pur  les  forestz  et  par  les  maisons.     '  ■  Et  Ganes  estoit  en  vn  bore 


luy  dit:  »Four  dieu  ne  me  tuez  pas*!    {a)Kt  on  dit  i-ominunement,  (6)qa*ii 
n'est  si  couart  qu'ung  (Bl  Ü3v'*)  larron  qui  se  sent  coupable. 
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Q' 


a  On  du  communement,  c^est  fine  verites, 

h  West  si  coars  qü'uns  lerre  qui  se  sent  attrappes. 

CC. 

uant  Thierry  (sa)  a  veü,  que  Ganelon  se  rent, 
L'espee  lui  tolli  tost  et  appertement, 
39  Ne  lui  laisse  coustel  ne  armez  ensement, 
Et  lui  lya  les  piedz  a  son  commandement 
Et  les  mains  lui  lya  ausi  bien  fermement 
42  Et  ainsi  Tamena  a  Laon  droictement 
Et  le  rendi  au  roy  enmy  son  parlement. 
Et  quant  le  roy  le  vit,  si  a  dit  haultement, 
45  »Thierry«,  ce  dist  le  roy,  »serui  m'as  loyaument«. 
»Or  tost«,   ce  dist  le  roy,  »faictes  moy  iugement 
De  la  mort  Ganelon  que  voyez  clerement« ! 
48  Adone  [toulx]  les  barons  tost  et  legiereinent 
a  Jugierent  Ganelon  a  morir  a  tonnent. 


269,48a  Hiernach  fehlen,  scheint  es,  zwei  Tiraden,  deren  erste  auf  i 


trovai  qui  m^aidaet  ne  parent  ne  amic.  6  »Ganesc,  ce  dit  li  rois,  >ce  ne 
vaut  un  espi  etc.«  —  270,4  Hs.i  Et  si  ont  dit  a  Grannes.  —  6  Hs.:  Non 
lui  hasta.  —  18  Bess.  nach  Paris:  hosteiement. 


1470:  Si  ne  luy  meffist ;  mais  Tamena  au 
duc  D*Anjou.  Et  quant  le  duc  le  vit,  si 
en  loua  nostre  seigneur,  si  le  fist  pren- 
dre  et  bien  fort  lyer,  et  puis  se  mis- 
(Irent  a  chemin  et  s*en  retournerent  vers 
Laon.  Or  est  prins  le  traistre  a  son 
nialeur,  si  Tamenent  le  plus  hastiue- 
ment  qu'ilz  peuent  a  Loon,  si  trou- 
uerent  Tempereur  {230v^)ien  son  pa- 
lays  et  lui  presenterent  Gannes  dont 
jl  fut  moult  joieux,  si  n'en  eust  pas 
voulu  tenir  tout  Tor  d'orient.  Lors 
mande  jncontinant  tous  ses  barons 
pour  le  juger,  si  viennent  jncontinant 
a  son  mandement.  Et  quant  Charles 
les  vit,  si  ^'dist  tout  haultement: 
»Seignpurs,  je  vous  prie,  que  vous 
me  jußfez  *'Gaiinas;  car  je  ne  vous 
demande  autre  chose«.  **Lors  les 
barons     jugent    jncontinant '  Gannes 


Gal :  *'Adonc  le  print  et  le  lya  et  le 
mena  au  ducd'Aniou  lequel,  **quant  il 
le  vit,  loua  dieu  et  la  vierge  Marie.  In- 
con tinent  le  duc  le  fist  enferrer  ♦  'et  puis 
le  raena  erranment  a  Laon  **ou  le  roy 
Charlemaigne  estoit.  —  Cap.IIIIXX: 
Quant  le  traystre  fut  prins,  le  duc  d' An- 
iou  Tamena  estroictement  a  Laon  et  le 
presenta  au  roy  en  son  maistre  palays. 
Quant  le  roy  le  vit,  n'en  eust  pas 
voulu  tenir  tout  (S.  241)  Tor  et  Ta- 
uoir  du  monde.  Tantost  manda  ses 
barons  pour  en  faire  le  iugement. 
Et  quant  ilz  sceurent  ce,  ilz  vmdrent 
de  grant  couraige.  Quant  ilz  furent 
venus,  **le  roy  leur  dist:  »Barons, 
autre  chose  ne  vous  demande,  fors 
que  incontinent  me  iugez  *'üannes«. 
Et  les  barons  respondirent,  que  vou- 
lentiers.    *"Lors  le  iugerent  a  mourir 


Guer.  Dr.:  *' Quant  Thierry  a  veu,  que  Ganes  se  rend,  **il  luy  oste  son 
ospee  ^•et  ne  luy  laisse  cousteau  ne  armeure  *®et  luy  lya  les  piedz  *•  et 
les  mains  **et  Temmena  a  Laon.  ** Et  quant  le  roy  le  vit,  il  dit  a  Thierry: 
**»Tu  m'as  seruy  loyaument«.  ♦•»Cr  tost«,  deist  le  roy  »seigneurs,  iugez 
le  moy!     *'Vous  voyez  bien,  comment  il  en  va.    La  chose  est  toute  clere«. 
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270Parlerent  Tun  a  l'aultre  clerement  en  oyant: 
L'ung  veult,  qu[e]  i  soit  ars  sans  faire  tar^cment, 
3  L(i)'aultre  veult,  c'on  [le]  pende  tost  et  legierement. 
a  Ganes  fut  amenes  qui  gaimente  fonnent 
Et  [li  baron  li  dirent]:   »Mourir  (te)  fault  vraiementc. 


1470:  mourir.  Et  quant  Gannes  se  vit 
jiigit^,  si  se  prent  nioult  fort  a  sou^pirer 
et  dist  au  roy  Charles :  »Sire  empereur, 
V0U8  m'encuaez  a  tort  de  ce  fait; 
car  oncques  ne  pense  jour  de  ma  vi'e 
de  trahir  la  noble  baronnic  quj  ainsi 
mourut«.  »Vou8  mentezc,  dist  le  roy 
»faulx  traistre;  car  par  vous  ay  perdii 
tont  mon  plaisir  et  tout  mon  recon- 
urement.  (270,4)  Mais  mourir  vous 
en   fauldra  briefuement  de   la  plus 


Gal.\  a  tornient.  Et  qaant  Gannes Ten- 
tcndit,  du  cueur  va  souspirer  et  dist  au 
roy:  »Sire  empereur,  vrayement  TOut 
me  faictes  tort;  car  iamais  ne  pen- 
say  le  crime  (|ue  m'acuseiy  oncqaes 
n*euz  le  vouloir  de  trahir  la  baron« 
nie  qui  mourut  a  torment«.  »Vons 
y  mentez«,  dist  le  roy  »traistre  ettes 
prouuä.  Par  vous  ay  perda  mon 
plaisir  et  nia  ioye  et  tont  mon  treior 
sans  iamais  le  recouurer,  (870, 4)  par- 


Gucr.:  »Sire«,  dit  Ganes  >il  n*est  pas  ainsi.  Mais  ic  m*en  suis  fay,  ie  voui 
diray  pour(j[uoy:  Je  voy,  que  cha«cun  est  contre  moy,  neiene  trouue  parent 
ne  aniy  qui  dcuers  moy  soit«.  »Ganes«,  dit  le  roy  »tout  ce  ne  voob  vanU 
riiMis;  car  ie  vous  feray  mourir  a  grand  tonrment,  ne  iamais  ne  Tona  oom- 
balroz«.  A tan t  est  venu  Pin abel  qui  estoit  parent  de  Ganes  et  dit  aCharle- 
maigne:  »Vous  faictes  tort  a  Ganes.  Puisque  vous  ne  voalles,  qa*il  iaoe 
la  bataille,  ie  m'en  combatray  iKuxr  luy  et  prouueray,  qu^il  est  innocent  de 
ce  fait  contro  vn  champion,  et  se  ic  suis  vaincu,  que  soye  pendu  an  gibet 
et  faictoH  mourir  mon  oncle  villaineraent«.  Et  Thierry  d*Anioa  dist:  »Je 
.iure  dieu,  que  vous  aurez  bataillc  a  moy;  car  vous  estes  tous  traistres«. 
»^ire«,  dit-il  au  roy  »donnez  moy  la  bataille,  par  moy  la  tralson  soitsceue«! 
»Thierry«  dit  le  roy  Charlemaigne  »vous  dictes  grand  fol'ie«.  »Sirec,  dit  Oger 
»acoinplisscz  le  gru  de  ecs  mauuaiscs  gens,  ai^n  qu*on  ne  dve  pas,  qne 
Tayez  faiet  muurir  a  tort«!  Adonc  le  roy  l'acorda  et  fut  bataille  ordonnee 
au  lendoiuain  matin  et  Ganes  fut  mis  en  vne  tour  si  tres  courroQoä,  que  a 
})eu,  qu'il  n*enniige  de  dueil.  Et  le  lendemain  au  matin,  apr^  qae  la  meiM 
tut  cbantee,  se  adoubcrcnt  Pinabel  et  Tbierry  aussi  qui  pria  a  dien,  qu*il 
luy  vueille  garder  son  bon  droit.  Si  ont  estably  la  place  es  pres  de  dee- 
soubz  Laon,  et  la  vint  Pinabel  et  entra  ou  champ  et  sescile:  »Amenes  mo¥ 
Thierry !  C'ar  ic  le  dett^'c  de  dieu  et  de  sa  mere«.  Quant  Thierry  fut  arme^ 
les  princes  Tont  amene  ou  champ  ou  Piimbel  Tatendoit.  Si  farent  apportes 
les  sainctz  et  la  iurerent  ohascun  endroit  soy,  que  ilz  auoient  bon  droit  et 
disoit  Pinabel,  que  (ianes  n^auoit  pas  fait  la  tralson.  »Or  tost«  dit  le  roy 
»desjf^echez  vous!  Si  nie  dcliuerray  tantost  de  ce  glouton«.  Adonc  se  sont 
partis  les  deux  champions  et  brochent  les  cheuauiz  et  baissent  les  lanoea 
et  se  sont  entreferus  de  teile  iorce,  que  a  pou,  qu*ilz  ne  sont  tous  deux 
tumbez  a  terre;  car  Pinabel  estoit  iier.  Si  briserent  leurs  lancea,  puis  tirent 
leurs  espees  et  vont  Tun  contre  Tautre  fiers  comme  lyons  et  se  ferirent  aar 
les  heaumes,  tant  que  le  feu  en  sault  de  tous  costez,  et  se  deflfendoit  n  Inen 
Pinabel,  qu'il  ennuyoit  au  (Bl.  U4r*')  riebe  duc  Naymon  de  quoy  Pinabel 
auoit  este  rt>ceu  a  faire  bataille  contre  Thierry.  La  bataille  tut  forte  et 
moult  a  redoubter.  Pinabel  as^aillit  Thierry  nioult  fierement  et  Thierry  w 
deti'enduii  moult  bien  et  >;ette  a  Pinabel  vng  <:rant  cuup  qui  luy  deaoendit 
sur  la  cuysse  et  y  entra  bien  auant.  Quant  Pinabel  Ic  sceut,  if  fut  moolt 
courrouce  et  dist   a  Thierry:    »Je  tc  pri'e  et  retiuiers,   que  tu   te    Tueillea 
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[Et]  quant  Gane(lon)  Pouy,   merci  leur  [va]  priant, 
[Qu]'on  lui  hast[e]  sa  mort  sans  nul  delaiement. 


1470:  laide  mort  que  on  pourra  adui- 
ser«.  ^  Quant  Gannes  entend  Charle- 
inaigne,  si  se  prent  moult  fort  a  plou- 
rer.  {^231r^)hora  vint  la  vngtraistre 
puant  appelle  Pinabel  quj  estoit  ne- 
pueu  de  Gannes  et  prouchain  parent 
de  Grifon,  si  s'cscria  a  Charlemaigne 
et  lui  dist  touthault*:  »Sire,  entendez 
a  moy!  On  accuse  mon  oncle  a  grant 
tort;  car  je  scay  bien,  que  oncques 
no  pensa  trahison  nulle  du  fait  de 
quoy  V0U8  Taccusez.  Et  s'il  y  a 
hoiume  tant  preux  ne  vaillant  quj 
de  ce  nie  veille  desdire,  je  me  com- 
batray  a  lui«.  Quant  Charlemaigne 
Tentendit,  a  pou,  qu'il  n'enraige  de 
clueil  et  lui  dist:  »Ha  traistre  puant, 
ton  onclo  est  juge,  et  pour  ce  n'y 
aura-jl  point  de  ehampc  (269,9)  Lors 
i^aillent  auant  (a)bien  XXX  traistres 
quj  tous  estoient  parens  a  Gannes  **quj 
s'oscr'ient  touthault:  »Sire  empereur, 
faictes  nous  droit !  '  'Gar  le  champ  y 
doit  estre,  s'il  est  ainsi,  qu'on  le  de- 
niande«.  Quant  le  roy  les  entend,  apeu, 
qu'il  ne  forcene  de  dueil.  (269, 12)Lor8 
Naymes,  Ogiur  ('*)etRichart  de  Nor- 
mandy e  lui  ont  dit:  »Sire,  octroies 
leur  hardiment  le  champ,  affin  qu'on 
ne  vous  puisse  (231v^)  reprouuer,  que 
Tauez  tait  mourir  par  mauuais  juge- 
ment« !  »C'est  bien  ditc.  distTbierry 
le  duc  d'Anjou  »et,  sire  empereur, 
je  vous  demande  la  bataille«.    Lors 


Gal. :  quoy  vous  feray  mourir  de  la  plus 
griefue  mort  de  quoy  ie  me  pourray 
aduiserc.  'Quant  Gannes  Tentendit, 
commenca  a  plourer  tendrement. 
Atant  voicy  venir  Pinabel  nepueu 
de  Gannes  et  parent  de  Griffes  qui 
dist  au  rov  Charles:  »Sire,  entendez 
a  moy!  Vrayement  on  accuse  mon 
oncle  a  tort  et  sans  raison ;  car  onc- 
ques ne  pensa  trahison  nul  lern  ent,  et 
s*il  est  aucun  homme  qui  vueille  dire 
le  contraire,  ie  le  combatray  au 
trenchant  de  Tespee«.  Quant  Charles 
Tentendit,  si  fut  tant  allume  de  ire, 
qu*a  peu,  que  le  cueur  ne  luy  fend, 
et  dist  a  Pinabel :  »Glouton,  dieu  te 
puisse  agrauenter !  Le  tien  oncle  est 
lugä.  Ja  champ  de  bataille  n^auras«. 
(269, 9)  Alors  saillirent  trente  traistres 
des  parens  de  Gannes  *°qui  touss'escrte- 
rent:  »Sire  empereur,  pour  dieu  faictes 
nousdroict!  **Carle champ  doitauoir, 
s'il  y  a  qui(l)  le  demande«.  Quant 
le  roy  les  entendit,  a  peu,  qu'il  ne 
forcena.  "Mais  leduc  Naymes  et  Ogier 
leDannoys  **et  Richart  de  Norraandle 
dirent  au  roy,  que  hardiment  leur 
ottroyast,  affin  qu'on  ne  luy  repro- 
chast  le  tempsaduenir.  »Car«,  dirent- 
ilz  »sire,  on  pourroit  dire,  que  Tau- 
riez  faict  mourir  par  mauluais  iuge- 
ment«.  »Voyre«,  dist  le  duc  d*Aniou 
»sire  puissant  empereur,  ie  requiers 
la  bataille«.   Adonc  luy  accorda  Char- 


Guer,:  aecorder  a  moy,  et  ie  te  feray  donner  la  fille  Berangier  et  de  Tauoir  de 
Guanes  tant,  que  tu  en  vouldras.  Tu  scez,  que  Guanes  est  si  noble  prince 
et  a  de  si  grans  amys  en  France,  que  nul  ne  les  scauroit  priser.  Or  sera 
grant  pitie,  s'il  fault,  qu'il  soit  iuge  a  mort,  et  nous  sera  a  iamais  reprouchä. 
Or  faitz  ma  voulente!  Et  ie  t'en  prie«.  »Tais  toy«!  dist  Thierrv  »Je  ne 
nie  vueil  point  acointer  de  traistre  lignaige,  ie  y  auroye  peu  d'honneur«. 
Adonc  le  va  ferir  par  maltallent  et  le  coup  döscendit  dessus  le  col  de  son 
cheual  et  vi^nt  a  Pinabel  et  luy  trenche  la  teste.  Et  quant  Charlemaigne 
ie  voit,  il  en  mercie  nostre  seigneur  et  donna  a  Thierry  grans  terres  et 
grant  auoir  et  puis  commande,  qu'on  iuge  Guanes,  de  quelle  uiort  il  mourra. 
(270,2)  L'un  dit,  qu'il  doit  estre  brusle,  l'autre  dit,  qu'il  fustnoye,  'Tautre 
dit ,  qu'il  soit  pendu ;  car  i  l'a  bien  desseruy.  Guanes  fut  amene  qui 
ploure  et  meine  grant  dueil,  *et  les  barons  luy  ont  dit,  qu'il  faut,  qu*il  meure. 
*Et  quant  Guanes  l'ouyt,  il  leur  cria  mercy  et  dist,  qu'il  auoit  bien  desseruy 
la    uiort    *et   qu'on    le    haste;    car   il    auoit   faict    plusieurs  trahisons.   — 
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[LorsJ  Gane(Ion)  fu  iuge  de  mourir  laidement; 
(Car)  A  quatre  cheuaalx  fu  atachez  \Taiement, 


1470:  Charlemaigne  lui  accorde  moult 
dolaiit  et  courouc^.  Adonc  s*alla  abiller 
le  (lue  d'Anjou  moult  richement  et 
aus^i  fist  Pinabel  en  son  malleur.  Si 
sabillent  le  plus  hastiuement,  qu*ilz 
peuent  et  pujs  Tiennent  ou  champ 
quj  edtoict  ordonne.  Si  entra  dedens 
Piuabel  et  aussi  fist  Thierir  quj  bien 
»ouuent  faisoit  le  eigne  de  la  croiz 
en  Boy  recommandant  a  dieu.  Or 
sont  k'S  deuz  barons  emy  le  champ, 
si  fierent  des  esperons  la  lance 
baissee,  si  vont  Tung  contre  lautre,  si 
se  sont  tellement  entreferuz;  qu'ilz 
percerent  leurs  escuz.  Pinabel  fait  vol- 
ler sa  lance  par  esclatz  et  Thierry  le 
hurta  tellement,  qu'il  renuerse  cheual 
et  homme  a  terre.  Lore  sault  le  traistre 
en  piez  et  tire  son  espee  et  en  donne 
i:23:ir")te\  coup  sur  la  teste  du  che- 
ual a  Thit-rry,  qu'il  lui  fendit  touto 
et  renuersa  Thierry  a  terre.  Mais 
Thierry  sault  jncontinent  en  piez  et 
vient  vers  Pinabel,  Tenpee  toute  nue 
et  le  frappa  si  grant  coup,  quj  lui 
fendit  le  heaulme  et  la  coeffe  et  le 
eamail  et  se  Tespee  ne  lui  fust  a 
sent'stre  coulee,  jl  lui  eust  nisee  la 
teste  des  espaulos  et  Pinabel  donna 
tel  coup  a  Thierry,  qu'i  lui  fendit 
heaulme  et  la  coiffe  et  Teust  a  ce 
coup  occis,  se  Tespee  ne  lui  fust  ou 
poing  tournee.  Mai.«  Thierry  le  re- 
fiert  sur  le  hetiulme  tel  coup,  qu'i  lui 
emi^Kjrte  roreille  et  la  joue  et  le 
coup  deualla  sur  la  destre  espaule  et 
lui  trencha  tout  oultre  et  cheut  Torf- 
paulo  ii  terre.  Quant  Pinabel  se  sent 
ainsi  na  uro,  di  s'escrie  tout  hoult  et 
Thierry  le  refiert  et  lui  baille  tel 
coup,  qu'i  lui  fait  voller  la  teste  des 
espaules  et  Tabat  tout  mort  a  terre. 
Et  quant  Charlemaigne  le  vit.  si  en 
a  si  grant  joie,  que  merueilles.  Lors 
fist  venir  liannes  quj  es-toit  en  chartre 
1.270, 7  et  fut  juge  a  estre  tire  a  quatre 
cheuaulx.  {23:>v°)  8i  fut  mene  Gannes 
es  prez  irainct  Martin  et  fut  despoill«'* 
tout  nud  en  sa  chemise  "et  fut  atelle 
a  quatre  grox  cheuaux  et  a  chascun 


Gal. :  lemaigne  qui  en  eat  le  cnenr  do- 
lent.  Lors  s'alla  richement  adonber  le 
duc  d*Aniou  et  auui  fist  Pinabel  en  la 
malle  aduenture;  car  mal  luy  en 
print.  Or  entrerent  ou  champ  lea 
deux  Champions  lesquelz  firent  let 
sermens  acoustumez  en  ce  caa.  Apr^ 
les  sermens  faitz  et  receuz  de  par  le 
roy,  se  sei>arerent  Tung  de  raufere  U 
lance  au  poing.  Puis  brocherent  lenn 
cheuaulx  des  esperons  et  en  viennent 
hurter  l'ung  Tautre  par  n  grant 
roideur,  que  les  escuz  percerent.  Pina- 
bel rompit  sa  lance  par  esclatz  et  le 
duc  (S.  :i42)  dWnioa  hurta  Pinabel  de 
si  grant  randon,  que  luy  et  le  destner 
renuersa  par  terre;  mais  le  traistre 
sault  incontinent  sur  piedz  et  tire 
Tetspee  et  s'en  vient  au  destner  da 
duc  et  luy  trencha  la  teste  reza  res 
des  eiipaulles  et  le  duc  chiet  emm  j  la 
pree  dont  legierement  se  reieua  et  8*en 
vient  vers  IMnabel  Tespee  an  poing. 
Mais  Pin a bei  luy  donna  si  grant  ho- 
rion  sur  le  heaulme,  que  la  coiffe  de 
fer  luy  trencha  le  camaii  et  la 
bourgne,  et  si  Tespee  ne  fast  tournee 
au  äenestre  coste,  il  luy  eust  trenche 
la  teste  rez  a  rez  des  espauUes.  Qoant 
Thierry  dWniou  sentit  le  coup,  si 
fut  bien  estonne.  si  pense  de  iny  en 
rendre  i*on  guerdon.  Adoncques  vient 
ferir  Pinabel  si  horrible  coup  bot  le 
heaul  Die  tellement,  que  les  sercles  et 
la  coiffe  Toreille  et  iaioae  luy  a  du 
coup  trenchee.  Puis  deualla  l'espee 
sur  la  senestre  espauUe  et  luy  trencha 
tout  oultre  et  Pinabel  cheut  cmmr 
la  place.  Quant  Pinabel  sentit  le 
coup,  de  Tangoisse  qu'il  eut  fist  x^ 
merueilleux  cry.  Et  Thierry  le  refiert 
de  toute  :«a  puissanoe  et  luy  trencha 
la  teste.  Quant  Charlemaigne  vit  ce,  si 
en  demena  grant  ioye.  Adonc  manda 
Gannes  querir  qui  estoit  en  la  chartre 
Iciiuol  fut  amene  fes]  pres  de  Saint- 
Martin  hors  la  ville  de  Laon  et  la  ee- 
crya  Charles  deuant  toute  sa  lignee, 
\,270,7«  qu'on  luy  amenast  quatre 
cheuaulx,  et  que  la  seroit  desmembrd 
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9  Et  en  quatre  chartiers  le  mist-on  a  present 
Par  le  trait  des  cheuaulx  c'on  chaca  vistement, 
En  .IUI.  citez  fu  pendus  villainement. 

12  Mais  courouciez  en  furent  ses  amis  et  parent 
Et  iurerent  Ihesus  a  qui  le  monde  apent, 
Qu(e)'  encor  (en)  feront  le  roy  courouci6  et  dolent. 

15  Le  roy  vint  a  Paris  apres  ce  iugement, 

Les  barons  s'en  reuont  dedens  leur  tenement, 
Charles  donna  congi6  a  trestoute  sa  gent, 

18  En  long  temps  ne  fist  puis  aucun  hastiuement. 

1470:  cheual  auoict  vng  varlet  pour  le  Gal.:   tout  ]^ar  quartiere.    Alors  fat 

chasser ,    *  si  fönt  tellement  tirer  les  amen^  le  traistre  deaant  toute  la  ba- 

rheuaux,  quMlz  desmembrerent  Cannes  ronnie  et  fat  despouillä  sur  Therbe  tout 

et   en    firent  V   pieces.      '^^Chascun  nud  en  sachemise  et  la  futiugesur  le 

cheual  en  eut  braz  ou  jambe,  et  le  champ  d'estre  tire  a  quatre  cheuaulx. 

Corps    demoura   tout    nud   enmy    le  ^Atant  vint  le  bourreau  qui  admena 

chump ;    puis   lui   coupa-Pen  le  coul  quatre  fors  destriers  les(|uelz  il  attella 

et   au   bout  d'une    lance  fut  mis  le  a    quatre    cordes.     Puis    a    chascun 

chief  et  monte  au  plus  hault  de  la  membre  fut  attella  vng  cheual,  deux 

tour  de  Laon,  ^'et  en  quatre  autres  aux  deuxbraset  deux  aux  deux  piedz 

citez   fut    pendu    le   demourant   des  et  a  chascun  vng  varlet  mont^  dessus 

autres  luenbres,    et  le  corps  fut  ars  pour  les  chasser.    *Quant  Gannes  fut 

tout  jncontinant,  et  Pinabel  fut  pendu.  attache,  le  bourreau  et  ses  troys  varletz 

Et  aiqsi  fut  execute  le  traistre  Gannes  chasserent  les  cheuaulx  qui  tirerent 

'*dont  ses  amys   et    parens    furent  par  tel    efforcement,    qu  il    le    des- 

moult  courroussez    '  *  et  dtent  Tun  a  membrerent  et  en  firent  cinq  pieces. 

l'autre,    **que,  s'ilz  viuoient  long-  ^^Chascun   destrier   en    emporta   ou 

temps,   qu'ilz  feroient  Charlemaigne  bras  ou  iambe  et  le  corps  demoura 


iiiarry  et  dollant  de  ce,  quo  ainsi 
auoit  fait  mourir  honteusement  leur 
parent.  *  "Le  roy  Charlemaigne  manda 
le  duc  d'Anjou  et  lui  donna  {233r^) 
la  terre   a  Gannes  tout  quictement. 


enmy  le  pro.  Puis  le  roy  luy  fist 
trencher  la  teste  et  au  bout  d*une 
lance  fut  fichee  haultement  au  plus 
hault  de  la  tour  de  Laon.  "Aux 
quatre  meilleures   citez    que  le  roy 

euat  fut  pendu  le  demourant  et  puis  fist  ardre  et  brusler  le  corps  et  getter 
la  cendre  au  vent.  Son  nepueu  rinabel  fut  lay dement  pendu  a  quatre  four- 
cbes  au  lieu  ou  fut  faicte  la  bataille.  Ainsi  mourut  Gannes  et  Pinabel  'Mont 
ses  parens  et  amys  en  furent  moult  courroucez  **et  iurerent  dieu,  **que 
vne  foys  qui  viendra  feront  dolent  Charlemaigne.  "En  aprfes  quant  le 
champ  fut  fin6,  (Ä  243)  le  roy  manda  Thierry  duc  d'Aniou  et  fuy  donna 
franchement  et  quictement  toutes  les  terres  et  seigneurles  que  Gannes 
tenoit.  Et  tous  ses  parens  et  amys  s*en  allerent  en  leurs  pays  mal  con- 
tens   du    roy    Charlemaigne.      "Icy  fineray    Thistoire    et    noble    rommant 

Guer  :  Cap.  LXXXIX.  'Guanes  fut  iug^  a  mourir  de  villaine  mort;  »car  il 
tut  a teile  a  quatre  cheuaulx  '®et  au  traiot  des  cheuaulx  qui  furent  chassez 
•  fut  incontinent  demerabre  en  quatre  quartiers  ' '  et  fut  porte  en  quatre 
citez,  vn  quartier  en  chascune  cit^,  et  y  furent  pendus.  "Mais  ses  amys 
qui  en  furent  moult  couroucez  "iurerent,  "que  encores  feroient-ilz  en 
France  guerre  et  ennuy.  Mais  nonobstant  toutes  ces  choses  tut  Pinabel 
pendu.  » *  Puis  s'en  vint  le  roy  a  Paris  ' '  et  donna  cong^  a  ses  barons 
"d'aller  chascun  chez  luy.     "Si  fut  longtemps  sans  auoir  guerre  en  France. 
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Seigneurs,  ouy  auez  bien  (et)  veritablement 
Les  fais  de  Raincheuaulx  et  le  commencement, 

21  La  venüe  Roulant  et  d'Oliuier  le  gent; 
Temps  est,  que  ie  define  ce  liure  a  prcs^nt. 
Tous  ceulx  qui  Tont  ouy,  gart  dieu  d'encombremcnt 

24  Et  les  vueille  sauuer  lassus  ou  firniament! 
Si  fault  de  Raincheuaulx  tout  le  definement 
Paradis  nous  doint  dieux  qui  fist  le  firmament!    Amen. 

1470:  >  *Ic7  fine  le  romant  et  histoire  Gal.i  de  Galyen  Rethor^  filsan  conte 

du    noble   preuz    hardi    et   vaillant  Oliuier    de  Vienne    lequel    a   veaca 

Gallien  leKestore.  "»iprie  adieu, que  tout  8on  tempa  en  merueilleoaes  et 

ceulz  qui   Torront    '^puissent   auoir  dangercnses   adnantures   de   sa   vte» 

apres  leur  deffinement  Ic  roiaume  de  en  tousionrs  suppeditant  sea  aduer- 

parailis.    Amen.    Explicit.  saires  et  ceulz  qoi  ont  faict  mal  tant 

a  8on  perc  comme  a  sa  mere,  et  terminent  scs  presentes  cronicqDes  de 
luy  en  commencant  au  roy  Charlemai^nc  et  a  ses  douse  pera  fetquelx 
scront  proffitableH  a  lyre  a  tous  les  pnnces,  ducz,  contes  et  yaülant  che- 
ualicrs  qui  noblemont  desirent  a  paruenir  a  triumphante  victoire  le  tempe 
aduenir  pour  scauoir  racompter  les  nobles  faitz  d'arnies  et  victorieoiei 
batailles  que  le  dit  Galyen  einpereur  de  Constantinoble  a  faictes  en  eoa 
tcmps  au  bon  plaisir  et  vouloir  du  tout  puissant  dieu  nostre  doulz  saul- 
uour  et  inisericordieux  Ihesus  qui  triumphamment  vit  et  regne  lassus  en 
gloire  pcrmanable  auecques  tous  scs  benoistz  anges  en  Inj  rendant 
graces  et  louenges  comme  a  nostre  souuerain  seigneur  et  conseqnemnieiit 
a  toute  la  conrt  supernaturelle  du  royaulme  de  paradis.    Amen. 

Cy  fine  le  rommant  de  Galyen  Rethorä  auec  les  batailles  faictes  a 
Ronceuaulx  par  la  trahison  de  Gannes  per  de  France  auec  sa^  miserable 
cxcc'ution  faicte  de  par  Tempereur  Charleniaigne  auprez  de  Saint-Maitin 
a  Laon  en  Lannoys.  Imprim^  a  Paris  par  Michel  le  noir  demourant  en 
la  rue  sainet  Jacques  a  Tenseigne  de  la  rose  blanche  couronnee.  L*an 
de  grace  mil  cinq  cens  et  scpt.    Le  huytiesme  iour  de  freburier. 

Guer.:  '*0r,  seigneurs,  vous  auez  ouy  *®les  faitz  de  Ronceuaulx  et  le  oom- 
menccment  "de  la  venue  de  Roland  et  d'Oliuier  et  la  mort  d^enlz.  "Si  ett 
toinpH,  que  ie  fine ,  ' '  si  prle  a  dieu ,  que  tous  ceulz  qui  ont  lea  et  ouj  et 
qui  ie  lyront  et  vorront  (orront),  '^qu'il  les  vueille  mettre  en  sa  gloire  de 
*  •  Paradis.  Amen.  (Bl  94v^)  Cy  fine  la  plaisante  hystoire  de  Guerin  de 
Montglauc.  NouucUement  imprimee  a  Paris  pour  Jehan  Trepperei  marchaat 
(par  Niolas  Chrostien  imprimeur)  et  libraire  dcmourent  en  la  rue  neufoe 
nostre  danie  a  Tendeigne  de  Tcscu  de  France  {darunter  der  »escii  de  Francec). 


Nachtrag  I:  zu  Tir.  I— 11. 

In  Guerin,  Dr.  lautet  der  Anfang  In  335t   lautet  der  dem  KonoÜM' 

=  166,34-167,30:  ^*  Partout  n*estoyt     scheti  Abdruck  vorauf  gehende  A^fmm: 


que  melodle  et  belle  chose  a  veoir,      3351    BL  174r^:    OÜuier  de   Gen: 
'*si  vienncnt  en  tcl  estat  iusques  au      qui  plus  aymoit  Rolant  son  bon  «dt, 
palais.  **La  contesse  et  Belle- Aude  y      que  nul  homme  du  monde  ne  lanroit 
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Guer. :  estoyent.    » 'Et  quant  Roland  3351 :  vng  autre  plus  amer,  s'aproucha 

la  veit,  il  la  voul  -  (Bl  74r^)  ut  fiancer,  desoncompagnon  qui  tostlerecongnut. 

*  •  mais  le  roy  ordonna  *  •  d'aller  au  Et  la  s^entre-acolierent  et  baiserent 
sepulcre;  *  •  car  il  auoit  vouä  d'y  amoureusement,  comme  s'ilz  feussent 
aler  *®et  y  mener  Roland,  **  quant  freres  et  naturelz  parens,  en  la  pre- 
il  fat  en  la  bataille  contre  Oliuier.  sence  de  Tempereur  et  des  barons 
*^Et  adoncOliuier  luy  promist  **tenir  viennots  qui  lors  vindrent  deuant 
compaignle  sans  iamaia  partir  d'auec-  Charlemaine  et  le  receurent  comme 
ques  luy  et  pareillement  Roland  Uli  souuerain  et  droiturier  signeur;  puis 
proniist,  **-*et  tindrent  ei  bien  leur  le  conduisirent  ou  palais.  (266,34) 
promesse,  *'queGaDe8  en  print  ven-  Et  la  fut  joie  si  grant,  que  nul  ne 
geance  dedans  Ronceuaulx  (167,1)  et  le  diroit.  Or  estoit  Aude  la  domoi- 
Ics  vendit  au  roy  Marsillon  >dont  en-  seile  en  sa  chambre  atendant  le  salut 
cores  vault  pis  le  royaume  de  France ;  de  ses  amours  dont  moult  lui  tar- 

*  car  s'ilz  eussent  vescu  longuement,  doit  auoir  nouuelle.  Sy  lui  vint  ung 
nlecala  mernedelanefut  quevneloy  escuier  lors  qui  depar  Oliuier  son 
et  vne  creance.  Dieu  en  ait  les  ames!  frere  estoit  enuoyö  et  lui  dist,   que 

temps  estoit,    qu'elle  venist  deuers 

Tempereur;  mais  bien  lui  charga,  qu'elle  n*y  yenist  sans  la  datne  de  Vienne 
pour  les  barons  de  France  veoir  et  festoier,  et  a  ce  aussi  que  mieulx  y  feust 
leur  honneur  gardee.  {Bl.  174v^)  Sy  s^apresterent  les  nobles  dames  et  da- 
moiselles  et  se  penerent  de  conjotr  et  parer  et  aourner  Aude  la  noble  pucelle 
qui  bien  auoit  a  estre  en  riebe  estat,  si  ne  s^en  eifraya  pour  tant,  que  bien 
apoint  et  pour  habit  qu*elle  eust  n*en  perdi  sa  contenance  en  aucunne 
maniere  ne  son  maintien  qui  plaisant  estoit  a  vng  chascun.  Ses  dis  estoient 
moderez  et  atrempez,  son  langage  sy,  qu*elle  ne  parloit  si  non  par  apoint 
si  doulcement,  que  chascun  en  estoit  content.  Et  quant  eile  fut  en  estat, 
lors  se  parti  ''la  dame  de  Vienne,  eile  aprfes,  •*et  derriere  ordonneement  a 
la  guise  seignoural  et  coustume  du  pats  grant  quantite  de  dames  et  de 
nobles  et  belles  damoiselles  aoumees  de  rices  et  de  nobles  vestemens.  Et 
fault  croire,  que  rien  n^estoit  lors  enfermä,  sy  ne  portoient  elles  mie  tont 
auec  elles.  Ainsi  se  partirent  les  dames  pour  aler  deuers  le  noble  empereur 
auquel  toute  honneur  estoit  deue,  et  ne  lui  en  pouoit  Ten  trop  faire.  11 
estoit  en  sale  auecq  les  princes  viennois  et  ceulx  de  son  empire  qui  nagaires 
estoient  ennerois  mal  vueillans  et  separez  Tun  de  Tautre  et  or  sont  amis 
pacifiez  et  les  vngs  auecq  les  aultres  communiquans  et  assamblez  devisans 
ensarable  pesle  mesle  par  compagnies,  cy  trois  cy  quatre  cinco^  et  six  en 
au c uns  lieuz.  Or  estoit  Rolant  auecq  son  frere  et  compagnon  Oliuier,  Ogier 
auecq  eulx  et  le  duc  Naymes  qui  tant  estoit  courtois  et  piain  d'umilit^  et 
de  grant  sens,  qu*ou  roonde  n^auoit  son  pareil.  Hz  se  taisoient  lors  et  se 
tindrent  en  estant,  resardans  la  facon  des  dames  lesquelles  se  presenterent, 
tout  maintenant  qu'efles  furent  ariuees  en  sale,  deuant  le  riche  empereur 
qui  tant  sauoit  d^onneur,  qu'il  laissa  Gerart ,  Garin  de  Monglenne ,  Regnier 
de  Gennes,  Milon  de  Puille  et  Hernault  de  Beaulande  ausquelz  jl  parloit 
pour  aler  au  deuant  d*elles.  Sy  ne  foult  mie  demander  de  la  chiere  que 
la  s'entrefirent.  Charlemaine  baisa  premier  la  ducesse  femme  Gerart  de 
Vienne,  puis  acolla  Aude  que  pour  Tamour  de  son  nepueu  baisa  pareillement 
et  cousequanment  les  aultres  plus  nobles  dames  et  damoiselles.  Adont 
s'cntremellerent  par  leans;  car  la  salle  emplissoit  fort  voire  de  toutes  gens 
qui  volentiers  veoient  Testat  et  la  maniere  pour  en  auoir  souuenauce  et  en 
parier  et  racompter  au  vray  en  temps  et  lieu.  Et  dit  Tistoire,  que  par 
aiusi  sont  les  choses  congneues  et  sceues  estre  vraies,  quant  elles  sont  ra- 
portees  par  ceulx  ou  Celles  qui  les  ont  veues.  Et  se  on  ne  croit  mie  tout 
ce  que  on  oit  dire,  on   ne  s'en  doit  mie  meruillier;  car  on   voit   tant  de 
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mcntcurfl  et  en  tant  de  lieux  et  de  gens  qui  se  mellent  de  Cure  et  con- 
trouuer  mensongiics ,  que  a  paine  8ont  crenx  (175v^)  les  voir-disaiu  pour 
jurer  ctbien  aifermer.  Et  est  par  les  menteurs  et  baueurs  lesqnelz  8*efforoent 
de  faire  croire  leurB  bourdcs  et  mauuaises  parolles.  Et  en  adnient  aiiuj, 
que,  quaiit  telz  gens  qui  ainsy  ont  de  mentir  coustume  et  Tsage  •*dforceiit 
de  dire  veritö,  certainement  nul  ne  les  veult  ne  pnet  croire,  ponr  ce  qn*il 
samble,  qu*ilz  doient  tousjours  mentir.  Sy  ne  8*en  fait-Pen  qne  moqnier  et 
ne  ticnt-ren  compte  des  parolles  de  telz  gens,  ne  nulle  foy  n  y  est  adioottee 
ne  bonne  creance.  Et  a  ce  propos  ne  sont  mie  a  mettre  en  onbly  denz  Ten 
fais  en  maniere  de  notable  prouerbe  lequel  recite  vng  sage  difi«nt  ainä: 

^Homme  bourdeur  de  mentir  mescreü, 
^  ^^  Quant  il  dit  voir,  a  paine  est  jl  creü. 
Apres  le  birn-viegnant  que  firent  les  dames  et  damoiselles  a  Temperenr  ae 
tira  auant  Uolant  qui  pour  rien  ne  se  feust  tenu  de  festoier  la  compa^pie. 
11  H^adreca  premier  a  la  ducesse  de  Vienne  laquelle  le  baisa  moult  volentiera, 
si  fist-elle  Naymon,  Ogier,  Salm on  de  Bretaigne,  Sanssons  d*0rlean8,  Gnillemer 
d'EHcoce,  Thierry  d^Ardanne  et  les  autres  oucs  contes  et  pers  de  France  de 
renc  en  renc,  amsy  que  chascnn  oifroit  sa  bouche,  Toire  Tun  aprte  Tautre 
commc  par  honneur.  Et  tandis  acolaRolant  Aude  son  amie  qoi  la  boache 
Uli  tendi  amourcusement.  (17 6r^)  Kt  adont  furent  baisiers  octroy^  et 
et  bouches  habandonnees  Tune  de  Pautre  sans  Reffus,  le  villain  dangerenz 
qui  de  la  fut  mis  hors  et  chassi^ ,  si  qu*il  ne  sV  enst  os^  trouuer  ponr 
Francise  et  Courtoisie,  les  nobles  damoiselles  lescjuelles  ^rboient  jUec  arnoeet 
par  le  congie  de  Bonne-Amour  qui  tout  ce  auoit  brassö  et  ponrchanitf.  Et 
quant  assez  curent  parl^  ensamble  et  esbatu  ris  et  solarai^»  lora  fiit-jl 
teni])8  de  repaistre;  car  la  viande  estoit  appareilli^.  Sy  furent  dreceei  let 
tablos  et  couuertes  notablcracnt,  sy  ne  couumt  que  soy  seoir.  Et  adont  fot 
Honneur,  la  haute  dame  en  bruit,  et  ne  fist-ren  rien  qne  par  eile.  Fin  de 
compte  Tempereur  et  la  compagnie  furent  seruis  et  de  quelx  mbs  ne  fiüt 
point  ristoire  mension.  Qui  pria  Tun,  qui  se  entremist  de  semir  Tautre 
qui  fut  gracieux  en  parolles,  qui  fut  doulz  et  humble  en  response,  qui  pea 
menga  ou  qui  trop,  qui  dit  de  bons  mos  pour  rire,  qni  bien  les  srast 
entondre  et  cscouter,  a  paine  le  sauroit  Tistoire  desoripre.  Et  est  assanoir, 
que  Holunt  qui  tant  amoureux  estoit  de  la  belle  Aude  la  regarda  de  bon 
euer  voire ;  car  jl  auoit  sur  eile  son  oeii  jncessanment  traueillant.  Et  ponea 
penscr,  que  son  euer  n'estoit  mie  endormv  a  ceste  heure.  Le  dianer  se 
passa  au  fort,  sy  couuint  les  nappes  oster,  les  tables  abatre  et  les  cheoalien 
escuiers  {17Gv^)  et  seruiteurs  qui  leur  office  anoient  fait  chascon  en  son 
endroit  aler  disner.  Lors  s'esbaty  Tempereur  aux  quatres  fireres  et  a  leiv 
pere  Garin  qui  moult  beau  viellart  estoit,  et  parlerent  de  Aymeriet  anqnel 
le  roy  pardonna  moult  volentiers,  comme  cellui  qui  plus  ne  vonlut  onir  de 
nesvng  debat  ou  argu  parier.  Aymery  qui  puis  fut  signeur  de  Nerbonne  et 
qui  si  vaillanment  se  maintint  en  son  temps,  que  Loys  filz  Cbarlemaine  es- 
pousa  vne  sienne  fille  et  fut  royne  apr^s  la  mort  du  noble  empereur,  se  preaenta 
lors  deuant  lui  par  humble  maniere,  si  estoit  fier  a  memeilles.  Kt  qaaat 
jlz  furent  fais  nmis,  lors  manderent  Robastre  dont  rien  ne  sanoient  de  sm 
alee.  Et  ja  seit  ce,  qu*i1z  (!)  se  feust  d^eulx  parti  par  despit  le  joar  deuant, 
quant  la  paix  se  fist  ou  boix,  comme  dit  est  ca  auant,  cniderent  enlz,  qii*D 
feust  venu  en  son  legis  ouqucl  deux  varlbs  Palerent  querir  et  demanaer. 
Sy  leur  dit- Ten,  que  puis  le  jour  deuant  ne  Tauoient  Yen,  et  qne  nie 
n  estoit  en  la  cite  retoume.  Et  pour  ce  qu'il  auoit  bien  apris  le  cnaali  et 
le  froit,  et  que  autunt  lui  estoit  l'air  des  champs  comme  de  la  yiUe,  firent 
les  princes  monter  gens  a  cheual  pour  lui  aler  querir  Ie8(][ne1s  perdirent 
leurs  paines  entirement;  car  jl  s'en  estoit  al^  en  son  hermitage  oa  qoel 
Heu  jl  Yolu  sa  vie  vser  et  soy  repentir.  Et  la  monrut-jl,  sy  n*en  &nlt  ploi 
parier  sinon  pricr  pour  lui.    Et  ainsy  a-il  este  de  tous  cealz  {177$^  qni 
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oncqueR  furent  et  sera  de  ceulx  qui  sont  et  qui  seront.  Chascun  connient 
niourir,  tant  ait  longuement  vescu,  chascun  conuient  pourir,  tant  ait  en 
hault  estat  son  temps  vsä,  chascun  est  a  la  mort  subffiet,  quelque  francise 
quelque  empire  quelque  seignourie  ou  dominacion  qu*ü  ait  eue  et  possedee. 
Sy  est  bon  d'y  penser  a  la  fois  sans  la  mettre  du  tout  en  oubl^,  pour  oe 
qu'en  eile  n'a  nul  terme.  Elle  n'oit  eile  n*entent  ne  eile  ne  voit ,  eile  n'a 
point  d'eure  eile  n'a  point  de  jour  eile  n'a  aucun  repos,  eile  abat  tout  eile 
se  ßert  partout,  eile  n'a  paour  de  rien  eile  ne  doubte  rien,  tant  soit  fort, 
eile  n'espargne  homme  ne  femme  jeune  ne  vieux.  Sy  en  dit  vng  sage  deux 
vers  rimez   en  roaniere  d^enseignement  en  parlant  a  chascun  disant: 

^-Quoyque  la  mort  nous  soit  espouentable, 
"  ""^  A  y  penser  souuent  est  chose  proufätable. 
(166,37)  Bolant  le  noble  combatant  pensant  au  temps  passd  et  a  la  prou- 
messe  que  lui  et  Oliuier  avoient  faitte,  vint  deuant  son  oncle  Charlemaine 
et  lui  dit:  »La  mercy  dieu,  sire«,  fait-jl  »vous  estes  appaisi^  auecq  ceulx 
qui  lon^  temps  vous  ont  guerre  menee  et  lesquelz  ad  ce  que  je  puis  ores 
perceuoir  sont  desireux  d^ntretenir  le  traitier  qui  par  la  grace  du  saint 
esprit  et  par  le  moyen  de  Oliuier  et  de  moy  a  est6  comme  trouu^  et  basti, 
voire  mais  ce  fut  par  condicion,  que  Oliuier  me  deuoit  sa  seur  (177v^)  Aude 
la  fille  Regnier  de  Gennes  niepce  Gerart  le  signeur  de  Vienne  donner  par 
mariage ,  et  qu'il  soit  voir  et  dont  assez  pouez  sauoir ,  j*ay  mon  euer  en 
eile  assis  telleraent,  que  retraire  ne  Ten  pouroie.  Sy  vous  prie,  que  la 
damoiselle  me  soit  donnee,  et  que  presens  ses  milleurs  amis  qui  cy  sont  de 
vostre  bon  gre  et  de  leur  consentement  soions  eile  et  moy  fiancez,  ad  ce 
que  nos  amours  ne  puissent  desioindre  et  que  elles  soient  au  droit  neu 
nouees  et  atbacees.  Sy  sera  par  la  besongne  mieulx  confermee«.  **Sy 
rcspondi  a  ce  le  noble  empereur  presens  les  princes  viennois  et  ceulx  de 
France  qui  la  estoient:  »Vostre  mariage  ne  vouldroie-je  mie  empeschier, 
sire  Rolant«,  fait-jl  »et  non  feroie-je  pas  cellui  de  la  damoiselle  ne  le  bien 
de  vous  deux  assambleement;  mais  tant  vueil-je  maintenant  bien,  que  vous 
sachies ,  que  j'ay  pour  vous  est^  en  sy  grant  frayeur ,  **lor8  que  vous  com- 
batistes  contre  Oliuier,  **que  pour  ce  me  vouay-je  ''au  saint  sepulcre, 
^'(a)  affin  que  dieux  vous  donnast  grace  d^eschapper  cellui  jour  de  mort  et 
de  peril.  Sy  &j  deuocion  de  mon  voyage  parfumir  premierement  et  laissier 
tous  autres  affaires,  quelz  qu'ilz  soient,  *  Voire  et  meneray  en  ma  compagnie 
vous  Oliuier  et  mes  pers  et  milleurs  barons,  se  auecq  moy  vuellent  venir. 
Mais  je  ne  dy  mie,  cj^ue,  jcelui  voyage  fait,  vous  et  Aude  ne  soy^s  fianci^s, 
{178r)  ainsi  que  requis  m'auez,  se  a  ce  se  vuellent  ses  parens  consentirc.  Sy 
se  teust  Rolant  ajtant  comme  content  du  vouloir  de  son  oncle,  et  lors  parla 
Oliuier  qui  moult  fut  joieux  dö  ce  qu*il  auoit  jcellui  voyage  empris  etluy  dit: 
»Vostre  mercy,  sire  noble  empereur«,  fait-jl  »dont  jl  vous  a  pleu  moy  eslire 
pour  Tun  d'iceux  qui  yront  en  vostre  compagnie;  car  ce  feray-je  plus  vo- 
lentiers,  que  ne  le  me  voudriös  Commander.  Et  croy,  que  les  prieres  que 
vous  feistes,  lors  que  Rolant  et  moy  combatimes,  alerent  jusques  es  oreilles 
de  dieu  lequel  a  lui  et  moy  saluez  de  mort.  Or  est  ainsy ,  que  Rolant 
est  anioureux  de  ma  seur,  et  je  suis  tant  amoureux  de  lui  aussi,  que,  s'il  vous 
ein  piaist  afiaire  Tasamblee  a  vostre  retour,  jl  n*y  aura  aucunne  controuuerse, 
que  ainsi  ne  soit  fait,  s*il  piaist  a  mon  pere  Regnier  au  duc  Garin  de  Mon- 
glenne  et  a  uion  oncle  Gerart  de  Vienne  qui  en  especial  a  tout  le  gouuer- 
neuient  de  ma  seur,  sy  en  puet  bien  auoir  le  bail.  Et  au  regart  de  moy  je 
la  donne  a  Rolant  *'et  promet  a  dieu,  que  Jamals  ne  lui  feray  faulte  pour 
la  bonte  que  j'ay  en  lui  trouuee«.  A  ces  mots  furent  les  princes  tous  joieux 
et  en  especial  Rolant  lequel  s*auancha  et  vint  vers  Aude  la  quelle  s^esbatoit 
en  salle  auecq  la  dame  de  Vienne  qui  toute  fut  joieuse  de  Tassamblee.  Sy 
leur  prist  lors  Oliuier  les  mains,  et,  comme  s'il  {178v^)  feust  prestre,  les 
acorda  presens  Ogier  Salmon    le  duc  Naymon    Sanson  d'Orleans  Turpin  de 
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Rains  Doon  de  NanteuU  H^mon  de  Dourdenne  Gondebenf  de  Friie  TEKOCoii 
Guillemin  et  moiilt  d'autres  qui  firent  eiere  joieuse  et  le  racompterent  a 
TenipfTeiir  leqiiel  parloit  auz  baroDS  viennois.  Sy  n'en  firent  qne  rire  les 
fligneurs  et  dircnt,  que  encore  seroit  lamour  grande  et  bonne  des  denz 
nobles  coinbatans. 


Guer. :  {Cap.  LXXIIII)  *En  celuy  temps 
dontie  vouscouiptft  *queCharIeniaigne 
fist  piiix  a  Girard.  '  vindrent  deuant 
luy  denx  cünipaignons  "  qui  auoient 
C8te  prins  des  mescreans  *en  Espaigne 
et  tous  Ipurs  homoies  occis,  »»si  s'en 
Sunt  venus  complaindrc  a  Charle- 
maigne.  '*  L'ung  auoit  nom  Bazille 
et  i'autro  Bazin  '  *  et  estoyent  dfux 
treres  qui  tnoult  exaulcen:nt  la  foy 
de  Jesu  Criät.  "Et  quant  le  roy  len 
euät  0UV3.  il  leur  dist  ain&i:  '*»Sei- 
gneurd,  il  nie  fault  aller  outre  mer 
'  •  dc'dans  Hierusalem ;  ' '  car  ie  Tay 
ainsi  voue.  "Mais  ''quant  ie  seray 
rKourne,  ie  pense  tant  faire,  '*que 
le    pays    d'Espaigne   se    conuertira«. 

*  *  Adonc  Bazille  et  Bazin  le  remer- 
cirrent  et  s'en  retournerent  ''et  prin- 
drent  des  gons  d'armes  tant  qu*ilz 
en  voulurent.  * 'Adonc  Charlemaigne 

*  ■  print  les  douze  pers  *  •  et  Olyiiier 
et  Itüliind  '»•pour  faire  le  voyage. 
"Apres  la  paix  du  roy  et  de  Girard 
* '  s'en  alla  Temperour  et  nionta  a 
Brandis  '^et  ses  douz«*  pers  aussi  furent 
auectjues  luy.  Et  quant  ilz  eurent 
fait  leur  voiage,  ilz  s'en  partirent 
jiour  venir  par  de^a  et  vint  par  Con- 
Rtiinti noble.    [Fortsetzung  S.  :27  ff.). 


3351:  Comment  Charlemaine 
fust  premierement  moty  daler 
en  Espaigne  faire  la  con- 
queste  en  laquelle  monrarent 
Oliuier  et  Rolant?  (IdTfS*) Comme 
Charlemaine  estoit  en  Vienne  ou  jl 
seiournoit  en  aprestant  le  voyage 
qu'il  deuoit  faire  en  Iherusalem  la 
cite  auquel  Heu  jl  H*e8toit  voo6, 
^vindrent  jlleoq  deux  nobles  princet 
'"nommez  Basilles  et  Basins  ''freres 
et  bona  aniis  lesquelz  s'estoient  par- 
tis  de  France  a  gros  peuple  poar 
aler  guerroyer  la  gent  saradne  qni 
pour  adonc  estoit  forte  en  la  loy 
Mahon  et  gros  dommage  faisoient  a 
la  chreatiente  par  especial  a  ceux 
qui  aloient  en  Espaigne  qui  ioute 
estoit  sarasinc.  Et  ploiseurs  royaul- 
mes  y  auoit  soulz  les  rois  Marciliea 
et  Baligant  son  frere.  Cellui  Marcille 
gouuernoit  toutes  les  contrees,  terrea 
et  palx  depuis  Bordeanlx  jusquea 
pr^3  de  Galice  et  se  tenoit  a  Sarra- 
goce.  Mais  sans  lui  n'estoit  rien  fait 
en  tout  j cellui  i)al8.  11  estoit  filz  dn 
roy  Galaff're  le  roy  de  Tholete  et 
auoit    {Bl  179  r'*)  vne    monlt    belle 


dame  espousee  a  Tusage  et  coustume 
payennie  laquelle  fut  tant  amonreoae 
de  Maugis  d*Aigremont,  que  fair  le 

conuint  du  pais,  pour  ce  qu'il  fut  trouu^  couchi^  en  son  lit  aoecq  eile. 
Et  ([ui  demanderoit  que  jcellui  Maugis  faisoit  la,  re8]>ond  Tistoire,  que  Maa^ 
le  filz  Beufues  d^Aigremont  qui  biau  estoit  et  extrait  du  lignage  d*0^er 
son  cousin  gorniain  auoit  este  noury  em  partie  certains  temps  et  frequentä 
Tholette   dont  jcellui  Galaffre  estoit  roy,    et  auoit  este  a  TeseoUe  a 


on 


vng  nioult  notable  clerq  et  magicien  nomm^  par  son  non  Baudry  et  plus 
auoit  apris  auecq  lui  des  ars  de  magique  et  de  la  science  qu*on  dit  jnffro- 
mence  que  nul  aultre  escolier  qui  la  feust.  Or  estoit -jl  bon  et  vaillaiit 
(rheualier,  preux  aux  armes  et  noble  chrestien.  Sy  fut  adonc  le  roy  6a- 
lafl're  on  guerre  contre  vng  roy  payen  lequel  (pour  la  matiere  abregier)  fut 
ooncquis  et  niate  par  Maugis  qui  pour  ceste  cause  demoura  en  la  graoe  de 
Marcilles  tel lernen t,  que  apr^s  la  mort  d'icellui  Galaifre  le  retint  a  sa  conrt 
et  ne  lui  vonloit  donner  congio.  Sy  aduint  vng  jour,  que  cellui  MarciUe 
voulut  aler  en  deduit.  Et  bien  cuida,  que  Maugis  alast  anecq  lui;  car 
moult  Taiuioit.  Et  si  faisoit  la  royne  sa  femme  tant,  qu*elle  le  fist  demourer, 
Tenuoya  querir  secretement  en  son  hoste!  et  le  fist  couchier  empr^  eile. 
Auanture  qui  nioult  de  choses  consent  no  voulut  mle,  que  ceste  oeflongne 
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feust  celee;  {Bl  179v^)  et  aduint,  que  Marcille  le  sceut  et  (ponr  la  matiere 
qui  ad  ce  declairier  n  est  mXe  disposee  abregier)  hay  depuis  tant  Maugis, 
que  jl  jura  ses  dieux,  que  jamais  n*aymeroit  chrestlen  quelque  jl  feust.  Sy 
le  moustra  bien  depuis;  car  par  ce  et  par  autres  choses  farent  mors  et 
trahis  Rolant  Oliuier  et  les  pers  et  nobles  princes  de  France.  Mangis  8*68- 
chappa  de  ses  mains  au  fort  et  8*en  retouma  en  France  ou  jl  fist  moolt  de 
maulz,  comme  son  liure  et  cellui  de  Renault  de  Montauban  en  fönt  mencion. 
Et  a  propos  reuenir  et  parier  [de]  Basilles  et  Basins  lesqnelE  eurent  vouloir 
dualer  leurs  corps  exposer  sur  les  payens,  sy  tost  que  Marcilles  sceut  leur 
entreprise  et  venue,  souuenant  de  Maugis  qui  sa  femme  auoit  maintenüe, 
nianda  gros  peuple  et  vint  contre  les  cbrestiens  (167, 9)  et  les  mata  tous  et 
desconfist,  si  que  a  paine  en  escbappa,  se  peu  non.  Et  comme  dit  est,  arri- 
ueient  les  deux  barons  a  Vienne  '®et  requirent  ayde  et  secours  en  c*eulz 
complaignant  a  Charlemaine  lequel  fut  moult  doulant  de  leur  perte  et 
(lommage.  '^Mais  comme  jl  leur  dist,  ne  le  pouoit  pour  adonc  amender. 
"*n  leur  bailla  gens  neantmains  '"pour  eulx  entretenir  '^jusques  a  ce,  qu'il 
eust  son  voyage  acomply.  '"Et  adonc  se  partirent  et  comme  desirans  ven- 
^ier  la  mort  de  nostrc  seigneur  Ihesucrist  {BL  180r^)  menerent  et  maintin- 
drent  guerre  en  la  terre  d*Espaigne  par  certain  temps  et  jusques  a  leur 
finement;  car  tous  furent  mors  et  mesmes  Basilles  pris  et  Basin  aussi  et 
liurez  au  roy  Marcilion  et  aux  rois  Laugalle  et  Baligant  lesquelz  ou  despit 
du  roy  Cbarlemaine  et  de  Maugis  firent  mourir  piteusement  les  deux  nobles' 
princes  cbrestiens  Basilles  et  Sasins.  £t  croy  (?j  Tistoire,  que  si  peu  en 
escbappa  en  ui'e,  que  a  grant  paine  le  uuet  Ten  veritablement  sauoir  en 
France.  Or  n'en  pouoit  rien  sauoir  Cnarlemaine  etc.  (Fortsetzung  8. 
Koschwitz's  Bearb.  etc.  S.  40  Anm.). 


Nachtrag  II:  zu  Tir.  XIII-XX. 

Der  S.  10-16  nur  auszugsweise  mitgetheilte  Anfang  der  Fortsetzung  von 
Koschwitz's  Abdruck  aus  1470,  Gal  Dr.  und  3351  (Von  S.  17  an  sind  diese 
Texte  vollständig  mttgetheüt)  lautet  vollständig: 

Tir.  XIII. 


1470  (nach  Koschw.  S.  97)  Bl  27r''\ 
Et  quant  ce  vint  au  terme,  qu*elle 
(leut  accoucher,  eile  accoucha  d*ung 
beau  bachelier  lequel  fut  nommö 
Galien,  lequel  fut  depuis  moult  pris6 
et  honnore.  Si  vous  laisseray  de  la 
danie  a  parier;  mais  bien  y  sauray 
retourner,  quant  temps  sera.  **Si 
vous  parleray  de  Charlemaigne  qui 
tant  cheuaucha  lui  et  ses  XII  pers, 
qu*ilz  arriuerent  en  France.  "Et  jn- 
continent  qu'il  y  fut  arriu6,  "fist 
fourbir  ses  arnovs  et  ses  espees 
"-"^et  fist  pourchasser  destriers  et 
les  fist  deliurer  a  ses  barons,    •^'puis 


Qal.  Dr.  (nach  Koschw.  8. 133) :  Mais 
quant  le  roy  (171,26)  y  fut  arriu^, 
il  n'alla  pas  chasser  '*aux  cerfz  ne 
aux  bicbes  ne  aux  sengliers,  '^ains 
fist  fourbir,  brunyr  et  esclarcir  son 
hamois  "et  puis  manda  par  tout 
le  royaume,  (Bl.  J21v^)  qu*on  lui  ame- 
nast  tous  les  cbeuaulx  qu'on  sauroit 
trouuer  "lesquelz  il  fist  tous  acbeter 
et  puis  fist  crier  ban  et  arriereban. 
*<*Aprb8  manda  tous  les  barons  de 
France  d^Alemaigne  de  Flandres  de 
Bourgogne  de  Champaigne  de  Lymo- 
sin  de  Berry  de  Touraine  de  Poitou  de 
Xaintonge  de  Qascongne  de  Bretaigne 


3351  Bl  204V''  (nach  Koschw.  S.  72):  L'istoire  dit,  que  quant  Charlemaine 
et  ses  pers  se  furent  departis  du  pays  de  Grece  auecq  les  sainctes  reliques 
qu'ilz  portoient  en  leur  compaynie,  jlz  cheuauchierent  tant  sans  faire  men- 
cion de  leurs  auantures,  qu'ilz  arriuerent  a  Paris  qui  estoit  la  citä  et  ville 


Ausg.  u.  Abb.    (Oalien.) 
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1470 :  manda  tous  les  princcs  et  barons 
de  8on  i'oiuulune :  Almcns  Champenois 
Bourguignons  Lymoäind ,  Berouers. 
'*Et  quant  ilz  furont  tous  venuz, 
"di  leur  commanceadire:  »Seigncurs, 
il  Bat  vcDU  ung  messaige  qui  iu*a 
faict  assauoir,  "que  les  payens  sont 
descenduz  en  Eäpaigne  '*et  fönt 
mourir  mes  gens  a  dueil  et  a  toiir- 
mcnt  '^et  vous  sauez  que  vous  estcs 
tous  mes  barons  **  qui  me  deuez  con- 
sciller.  Si  vous  pr\'e,  que  chascun 
de  vous  me  conscille  au  mieulx  qu'il 
saura«.  "Quant  (B1.27v^)\cb  barons 
entendeiit  Charlempigne  ainsi  parier, 
'*si  dirent :  »Vray  dieu  qui  tout  crea, 
•*je  croy,  que,  tant  que  Charlemaigne 
viue,  *'ilne  finera  deguerroier,  *''8i  ne 
nous  lesscra  vaillant  denier  ne  maille. 
Si  nous  senible,  que  bien  fust  temps, 
que  nous  nous  repousissionz;  car 
longtemps  a,  que  nous  ne  finasmcs«. 


Gdl.:  et  de  Normendle  et  soadoien 
de  toutcs  pars  "lesijuels  il  fist  Yenir 
a  son  palais  a  Paris  poar  aler  en 
Espaigne.  Et  quant  tous  sea  bltroDB 
füren  t  venuz  et  asserablez,  il  leur  va 
dire  si  hault,  que  chacun  1e  p(>ut 
bien  ouyr :  '"»Seigneurs  et  baroDH.  il 
m'est  venu  ung  messagier  d'Espaigne 
qui  m*a  iap{K)rt^,  "que  las  payens 
et  Sarrazins  '^font  noz  freres  crestiena 
mourir  et  exiller.  '^  Vous  estes  mes 
barons  et  mes  loyaulx  cheualicrs, 
^*ie  vous  deniande  conseil  pour  sauoir 
que  nous  ferons«.  Lors  nV  eut  ono- 
qucs  vng  seul  baron  qui  dist  mot 
de  quoy  Charlemaigne  fut  tout  es- 
bahy.  '^Et  quant  les  barons  Tenten- 
dent  ainsi  parier,  '^si  vont  disant 
Tun  a  Tautre:  »Nous  sommes  tous 
destruitz,  "tant  que  Gharlemaigne 
aura  France  a  ffouuerner,  '^il  ne  noas 
demoura  maille  ne  denier  *'nouB 
n'auons   ne  armures  ne   hauber^ns 


que  tous  ne  soicnt  gastez  et  desrompuz  a  guerroyer«. 

8351:  cappital  de  toute  sa  seignourle.  (171, 24)  Quant  Tempereur  se  trouua 
la,  '''lors  assambla  jl  ses  bomnies  et  moilleurs  amis  aux  quelz  jl  fist  feste 
belle  grant  et  notable  la  quelle  se  continua  (Bl.  205r^)  et  dura  XV  jours  entiers 
pendans  Icsquolz  non  m'ie  en  vne  nuit  niais  par  trois  fut  reuel^  au  riche  et 
noble  empereur  le  voyage  d'Espaigno  pour  la  voye  de  saint  Jacques  des- 
combrrr  et  ncttoycr  des  sarrasins  et  ennemis  de  la  foy  qui  adont  occupoicnt 
toutes  les  terres  et  st^ignouries  d*Espaigne.  Et  jasoit  ce  que  inmais  Cnarlc- 
maino  ne  fust  sans  guerre,  quelque  part  que  ce  foust,  tant  pour  appaisier 
ou  acorder  ses  hommes  princes  et  subgies  come  pour  faire  nouuelles  entre- 
prises  et  conquestes,  sy  se  disposa-il  a  aller  celle  part,  voire  par  especial 
pour  vengier  la  niort  Basilles  et  Basins  que  Marcilhon  auoit  fait  mourir  nn 
despit  de  Charleniaine  et  de  Magis  qui  sa  femme  auoit  maintenue  amoureu- 
sement,  comme  Tistoirc  Ta  en  auant  racomptu. 

Tir.  XIV. 


1470:  * 'Quant  Gharlemaigne  eut  find 
de  parier,  *  "Roland  et  Oliuier  et  tous 
leurs  compaignons  *^  rcspondircnt : 
»8ire,  vostre  plaisir  ferons«.  **Mais 
de  tous  les  autres  barons  de  France 
**n*y  eut  cellui  qui  dist  oncques  mot. 
*'Et  quant  C'harlemaigne  voit  ce, 
(172, 2)  si  rogarde  les  vngs  et  les 
autres  si   fieremcnt,    'qu'il   n*y  eut 


Gal.  Dr,:  **Apr^8  que  le  roy 
Gharlemaigne  eut  find  sa  raison  **ie 
conte  Oliuier  de  Vienne  et  tous  les 
douze  pers  **  respondirent  au  roy 
qu'ilz  cstoient  tous  prestz  de  iaire 
son  plaisir.  ^^Mais  de  tous  les  autres 
barons  **oncques  n*eut  cellui  qui  dist 
vn^  seul  mot.  *^Et  quant  Gharle- 
maigne vit  ce,  si  haulca  le  menton 


(172, 1)  et  toume  son  visage  'et  com- 

menca  a  rcgarder  ses  barons  de  coust«^  et  d*autre  d'un  regart  si  fier  et  si 
despiteux  et  par  teile  maniere,    'qu'i  n'y  eut  cellui   *qui  n'eust  voulu  estre 

3351 :  (171, 42)  Et  quant  Gharlemaine  eust  ses  princes  en  especial  assambles  et  jl 
leur  eust  declairee  son  jntencion,  lors  fut  uhasjun  plus  esbiiny  c*onques  mals;  car 
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1470:  celliii  *qu*il  D'eust  voulu  estre  a 
Cent  lieux  de  la.  'Et  pnis  dist:  >Com- 
ment?«  dist-il.  '»Il  n*y  a  cellai  de 
vous  qiii  86  habandonne  ^pour  aller 
guerroier  contre  la  loy  Mabon  que 
sarrasins  tiennent  "et  qai  destruient 
noz  gens  sans  nulle  mercy«?  *®»Sire«, 
tont  les  barons  >nou8  yrons  voulen- 
tiers  la  ou  jl  vous  plaira;  "mais 
tant  auons  mene  guerre,  "qu'il  n'y 
a  cellui  de  nous  qui  n'en  {Bl.  J28r^) 
soict  tout  desrompu  '*et  n'auons 
cheuaux  "escuz  ne  autres  armeures«. 
'"»Or  vous  tais^z«!  dist  Cht\rlemaigiie 
'•Car  en  Espaigne  viendrez,  vous 
vueillez  ou  non.  *^Et  se  vour  n'auez 
arnoys,  "assez  en  pourrons  trouuer, 
"^et  aussi  conquesterons  en  Espaigne 
'Me  meilleurs  cheuaux  que  les  uo- 
stres«. 


Giü. :  an  ventre  sa  mere  'et  lenr  va  dire : 
»Couiment  barons,  a  qnoy  pensez- 
vous?  'N'y  a-ilnal;de  vous  qui  parle? 
Estes-vousdeuenus  muetz?  Auez-vons 
les  cueurs  failliz?  ^Ne  voulez-vous 
point  guerroier  contre  les  Sarrazins 
qui  tiennent  la  loy  Mahon  "qui  par 
chacun  iour  persecutent  les  crestSens 
et  les  fönt  mourir  a  si  douloureuz 
tourmens?  Ne  cogitez-vous  point  la 
peine  et  le  martyre  qu*ilz  ont? 
*Helas  i'en  ay  le  poure  cneur  si 
niarry  et  nauri,  que  a  peine  puis-ie 
parier«.  ^'Alors  les  barons  respon- 
dirent,  qu^ilz  feroient  sa  voulente; 
**mais  que  tant  auoient  menee  la 
guerre  par  vne  si  longue  saison,  "qu*il 
ne  leur  estoit  riens  demour^  et  que 
toutes  leurs  armures  *  'et  haubers 
estoient    "tous  desrompuz  **et  n*a- 


uoient  ne  cheual   ne  asne  sur  quoy 

ilz  sceussent  monter.  '"Adonc  dist  Charlemaigne :  >Il  n*en  fault  point 
grumeler;  ^"car  quant  viendrez  en  Espaigne,  "assez  vous  en  aurez.  *'Se 
vous  n'auez  point  de  haubers  ne  de  haubegons,  **  Paris  est  bonne.  **Se 
voz  cheuaulx  (Bl.  22r^)  sont  mors,  ie  n'y  raconte  riens;  "^car  ilz  naissent 
en  Espaigne.     X^ous  en  trouuerons  assez  au  pais  de  par  de  la. 

3851 :  trop  leur  sambloit  cose  estrange  merueilleuse  et  forte  a  mener  a  fin,  que 
d'un  tel  pala  conquester;  car  jl  auoit  plus  de  LX  rois  et  de  citez  fortes  et  jna- 
prenables  sans  nombre,  voire  et  de  chasteaulx  si  haulz  si  fors  et  de  grant  magni- 
äcence,  que  vng  chascun  disoit  en  conclusion,  que  jamais  nul  d*eux  nVn  retour- 
neroit.  Et  differoient  pour  ce  moult  fort  a  y  aler.  (172, 15)  Sy  les  y  con- 
straingn^  Tempereur  (Bl.  205v^)  neantmains  par  sa  grant  cruaultä  et  leur 
ti'tMigna  jour  et  temps  pour  venir  et  comparoir  deuers  lui  au  bout  de  Tan  prbs 
en  armes  et  cheuaulx,  garnis  de  gens  et  d'abillemens  guerroyables  et  oultilz 
pour  rompre  et  copper  bois  et  montaignes,  s'il  en  feust  besoing,  ce  que  ouy, 
conime  Tistoire  le  recompte  au  vray  ou  liure  sur  ce  composä  au  long  par- 
lant  des  conquestes  des  Espaignes  des  beaux  et  vaillans  fais  d'armes  que 
firent  sur  les  sarasins  Oliuier  Rolant  Ogier  et  les  aultres  nobles  princes  de 
France  lesquelz  ou  la  plus  grant  part  y  demorerent  en  fin.  Et  y  furent 
occis  et  martiriez  pour  la  trahison  que  brasa  Guennes  auecq  Marcille  le 
roy  de  Sarragoce  lequel  s'enbucha  en  Rainseuaulx  la  ou  il  fut  la  piteuse  des- 
confiture  des  cheualiers  francois. 

Tir.  XV. 


1470:  "Lors  fist  Charlemaigne  ap- 
pareiller  son  bernaige  ••le  plus  tost 
qu'il  peut  et  puis  se  mist  en  chemin 
pour  aller  en  Espaigne  ''pour  chasser 
les  paiens  qui  y  estoient.  ■*Si  cuide, 
qu'il   n'est   personne    qui    ores    viue 


Gäl.  Dr. :  ■  *L*empereur  Charlemaigne, 
apr^s  qu'il  eut  assemblä  son  barnage, 
"•au  plus  tost  qu'il  peut  s'en  voulut 
aler  en  Espaigne  **pour  en  chasser 
les  payens  qui  destruisoient  tout  le 
pais;    **car  vng  chacun  scet,  long 


3351:  Et  la  nioururent  Rolant,  Oliuier,  Yuon,  Yuoire,  Angelier 
de  Gascongne  et  XX  mil  cheualiers  des  Francois.  Sy  ne  peurent 
a   ceste   caune  Rolant  et  Oliuier   espouser  leurs  femes  dont   cy   deuant  a 
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1470:    "qu*il  n*ait  moult  bien  oui(r)  Gdl.:  temps  a,  qa*il  ne  fnt  oncquei, 

parier,  "qae Charlemaigne  fut romme,  '  *que  on  n  ouyst  parier  ■  «de  la  grant 

^^qui  pour  paien«  treuer  trauailla  plus  proesse  du  roy  Charlemaigne  '  'comme 

fort  son  Corps.    '^£t  tandis  comme  il  tousiours    trauailla  son    corps   pour 

fut  en  Kspaigne,  Jaqueline   *'la  fille  payens  greuer.  "Et  tandis  comme 

au  roy  HujB^ues  acoucha  d*ung  enfant  il  fut  cn   Espaigne    **  Jaqueline    la 

'**que  Oliuier  auoit  engendre.    '^Maiu  ßlle   au    roy    Hugues   acoucha   d*nn 

ains    qu'clle    en    acouchast,    endura  beau  filz    ■«'que  le  conte  Oliuier  loi 

mainte  paine;    '*car  dehors  de  Con-  auoit  engendre,  ainsi  comme  deuant 

stantin  son  pere  la  chassa.    **Si  8*en  auez  ouy ,    ' '  (j^uant  le    roy   Gharle- 

fouyt  la  damoiselle  *^chex  une  poure  uiaigne    *  *  reuint  du   saint  sepnlcre 

femme    *'chez  laquelle  eile  acoucha  en  passant  par  Constantin   le  noble. 

du  dit  enffant   "qui  {Bl  28v^)  fut  >*  Geste   fille   Jaqueline,    quant    son 

nomme  Gallen.    *^ Et  fut  cellui  Gallen  pcre  la  vit  grosse,  il  la  chassa  hon 

Sui  reseonforta  Charlemaigne,  * 'quant  de  sa  maison,  ^•ets'enalla  "cheulz 

»linier  et  Roland  moururent  ^'aRon-  /ne  bonne  fetmic   '^hors  de  la  cit^ 

ceuiiux  * 'pour  laquelle  mort  fut  toute  de  Constantinoble.   '"Liors  quant  son 

France  troublee,  '*comme  vous  orrez  terme   fut  venu,  eile  acoucha  d*an 

ci  apres.    *^Mais  premier  vouh  diray  beau  filz  *'en  la  maison  de  la  poure 

de  Gallen.  femme  qui  par  piticTauoit  herbergee. 

^*L'enfant  de  quoy  eile  acoucha  fut 

nommc  Galyen ,  ainsi  comme  vous  orroz.  ^  <>  Cc  fut  celui  qui  Charlemaigne 
reconforta,  ^ '  aprbs  que  Rolant  et  Oliuier  son  pere  furent  occiz  * '  dont  let 
barons  de  France  furent  moult  troublez.  ^^Mais  Tenfant  Galyen  tant  fiet  et 
pourchassa  *  ^  que  en  la  fin  a  la  iournee  de  Roncenaulz  trouua  Rolant  et 
son  pere  Oliuier,  ^*  ainsi  comme  il  vous  sera  dit  cy  aprbs. 

8351 :   ristoire  parle ,  c'est  assauoir  Aude  la  seur  <  )liuier  que  Rolant  deaoit 

prendrc  a  femme  et  Oliuier  denoit   retoumer  vers  Jaqueline  la  belle  jpoor 

la  requerir  honourablement  au  roy  Huguon  de  Constantinoble.    Or  est  ainsi, 

que  on  scet  bien,  quant  on  va ;  mais  du  retoumer  n'est-on  mKe  certain.    Poar- 

tant  le  dit  Tistoire,   que  si  longuement   furent   les  crestiens  es  Espaignet, 

quo  grant  tempö  se  passa  i,^^  :206r^)  et  ne  peust  auoir  Jacqueline  nouuelles 

de  Bon  auiy  Oliuier  qui  pour  loyaulte  scruir  ne  voulut  son  segneur  ne  son 

frerc  Rolant  laissier,   sy  n'auoit-jl   miß   pourtant   mis   Tamour  de  la  belle 

Jaqueline  en  oubly;   ains  y  pcnsa  moult  pour  ce  quelle  lui  auoit  dit,  que 

de  lui  estoit   ensaiiite  d'enfant.    Elle  porta   son   terme  au  fort  iusques  au 

temps,  que  plus  ne  le  pot  celer  et  que  deliurer  en  couuint  son  corps.     Mais 

cc  tut  a  peu  de  joie,  comme  l'istoire  le  dira  cy  apres,   voire  embrief  pour 

ce  que  la  matiere  n*en  puet  mle  estre  longuc  et  que  ce  present  translateor 

y  tienne  moult  de  choses  esquelles  jl  n*aiouste  mle  grant  creance.    Sy  en 

parlera-jl  non[pourtantJ  pour  entretenir  le  te(u)xte  par  ordre  sans  changier 

ou   varier,   afimquc   les   liseurs   puinsent    tout   mieux   concepuoir.     Et  dirA, 

(172, 38)  comment  Jaqueline  enfcnta  d'un  filz  ''lequel  fut  nomme  Gallen  et 

receu  de  deux  dames  que  le  liiire  nommc  faees  lesquelles   lui  donnerent  de 

beaux  dons  et   vertucux.    L'istoiryen  lequel  a  ja  en  auant  proteste,  qu^il 

ne  Boit  reprins  d'aucunnes  menteries.  trcuue,  que  quant  le  roy  Üugpion  sceat, 

que  sa  fille  estoit  ensuinte  et  preste  de  deliurer,  jl  Tut  plus  dolant  c*onqiies 

mais  et  jura  dieux,  (172, 36)  qu'il  In  chasseroit  hors  de  son  hostel  en  lui  jm- 

posant   ribaudie   ce  quo  eile  auoit   fuit   par  son  commandement  mesmeB  et 

par  son  ordonnance.    Et  quelque  excusacion  que  la  (BL  206v*)  roine  aoenit 

taire  ou  dire  pour  la  fille,  la  comiuanda-il  vuidier  de  leans  dont  la  royne  sa 

femme  fut  tant  desplai.sante,  que  null«.'  merc  plun  et  non  sans  cause.     ''X 

la  damoiselle  se  parti  au  fort  a  houro  certaine  et  '^s'adrecaen  l'ostel  d* 
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3351 :  sim()le  femme  laquelle  comme  son  acointe  la  reoeat  en  son  ponre 
hostel  benignement  et  fist  son  lit  parer  selon  son  estat  au  mieolx  qa*elle 
peust.    Sy  fut  la  damoyselle  auques  reconfortee  de  ses  douleurs. 

Tir.  XVI. 

1 470 :  (173,1)  Quant  ainsi  fiit,  que  le  roy  Gal  Dr.  Cap.  XII :  (178,1)  Quant  le  roy 
Hugues  eut  enchass^  sa  fille  hors  de  Hugues  eut  sa  fiUe  chassee,  'eile  s*en 
Constantin,  *la  pouure  damoiselle  s*en  alla  mucer  cheulx  vne  ponre  femme 
alla  herberger  chex  vne  pouure  femme  ou  eile  cuidoit  acoucher;  'mais  vne 
'  et  derriere  Tostel  de  ceste  poure  adnenture  luy  adnint,  ainsi  que  vous 
femme  ^auoict  une  fontaine  *8ur  la-  orrez;  *car  par  vng  matin  quant  la 
quelle  la  belle  fille  »e  alloit  aucunes  fille  ^  fut  leuee,  *  eile  s'en  nlla  der- 
toifl  esbatre.  'Si  aduint  *ung  matin,  riere  la  maison  de  la  bonne  femme 
que  la  belle  fille  se  leua  ®et  alla  etc.  '  ou  il  y  auoit  etc.  (s.  S.  12).  — 
[s.  S.  12)  —  "Fenfant  qui  fut  moult  bei  » '  Si  commencerent  a  regarder  Ten- 
et qui  moult  leur  fut  plaisant  et  fant  qui  estoit  plus  blanc  que  neige 
agreable  et  moult  fort  s'esiouyrent  »*etdirent  l'une  a  Tautre:  »Se  seroyt 
de  sa  grant  beaulte.  "Puis  dirent  a  nous  grant  villennye,  se  nous 
Tune  a  Tautre:  {Bl.  29r^)  'SSi  chas-  n'octroyons  {Bl.  22o^)  a  cest  enfant 
Cime  de  nous  ne  donne  quelque  don  '* vng  don  de  grant  valeur;  car  toute 
a  cest  enffent  "dont  il  vaille  mieulx  sa  v!e  en  vauldra  mieuxc.  »«Adonc 
tous  les  jours  de  sa  vYe,  ^"nous  ne  distl'autre:  »A  moy  ne  tiendra  mye«. 
forons  pas   bien  et  peu  sera  tenu  a 

nous«.     '•Adonc  dist  Tune:   »II  ne  tiendra  pas  a  moy«. 

3351:  Et  pour  la  matiere  abregier  (178,4)  se  leua  par  vng  matin  la  belle 
Jaqueline  ^ainsy  ensainte  et  plaine  de  vit  enfant  qu'elle  estoit,  s'en  entra  en 
vng  jardin  moult  bei  ouquel  la  bonne  dame  de  leans  prenoit  son  deduit  ''et 
auoit  en  icelluj  jardin  vne  moult  belle  fontaine  assise  desoubz  arbres  en  Heu 
delicieux  et  piain  de  plaisance.  Et  d'icelle  fontaine  couroit  vng  ruissel  <}ue 
la  damoiselle  auisa  laquelle  en  reboursant  le  dit  ruissel  selon  la  riue 
•"vint  etc.  (s.  S.  12-8)  —  (Bl.  207r^)  dont,  comment  ne  quelle  auenture  les 
auoit  illecq  änienees.  Sy  les  apperceut  bien  la  bonne  dame  laquelle  ne  se 
osa  rutreniettre  de  plus  auant  aler,  pour  cause  qu'elle  ne  sauoit  qui  estoient 
ces  diimes  qui  en  Icurs  mains  manioient  Tenfant. 

Tir.  XVII. 

1470:  '*-*Si  estoict  Tune  de  ces  phees  Gal.  Dr.:    ••(a)Galyen   le  petit  en- 

nomniee    Gallenne    *®et   l'autre  etc.  fancon  fut   n^    prfes  de    la  fontaine 

[s.S.  13)—  '"laquelle  regardant  Ten-  "ou  il  fut  receu  des  tees  par  moult 

t<mt  si  bei  "et  si  odorant  son  alaine  grant  amour    »•dont   Tune    '•estoit 

laquelle  luy  sentit  bon  a  merueilles,  nommee  par  son  droit  nom  Galyenne 

"commenca  etc.    (s.  S.  13).  ««et  Tautre  etc.  {s.S.  13).  —  ••Quant 

eile  vit  Tenfant  sur   la  belle  herbe, 

'H»llc  lala  baiser  incontinent  et  sentit  sa  doulce  aleine  •*et  etc.  {s.  S.  13). 

3:j51:  '''La  dame  qui  premiere  mist  la  main  a  Tenfant  ^'estoit  par  nom  ou 
tenips  qu'elle  vesqui  appellee  Galienne.  "Et  l'autre  etc.  —  (a.  S.  13)  '"Sy 
faisoient  les  aultres,  mais  l'istoire  n'en  veult  parier  sy  non  de  ce  qui  est 
eecript  et  dit,  '"que  Galienne  en  tenant  Tenfant  et  le  regardant  par  grant 
eure  "parla  etc.   (s    S.  13). 

Tir.  XVIII. 

1470:  '^Et  Aiglentine  lui  "dist:  Gal.  Dr.:  "«La  dame  Galyenne  pre- 
»Donnez  lui  donc  ung  beau  don,  je  mierement  parla  ''et  va  dire  a  sa 
vous    en  prie,    pour   Taniour  de   sa      compaigne,  qu'elle  lui   donnast  vng 
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GaJ  :  be^in  don.  **Et  EAglantine 
pOD(i,  ''qu*e1le  commenceni  U  pre- 
miere  et  que  c'estoit  hienete.  {ß.S.l4).—- 
>*»PaTi  n<:  Xe  puls  oet^r  ce  don;  miüfl 
ie  te octroje  **a estre tont  ton  vinwot 
aussi  hardj  qu*an  lyon  **et  qae  ia- 
mai«  iie  trahiäon  ne  moarrai  * '  en 
giierre  ne  en  autre  liea  '^qne  etc. 
[M.  S.  14  .  —  "  Apres  ie  te  dettine  a 
eätre  roy  vne  fois  qai  riendra  de  Con- 
.•"t antinoble.  **Ex  affinque  ta  mere 
qiii  cy  ent  ^'ait  soauenance  de  noos, 
quant  nou8  departirons  d*icy,  **ta 
\tOTU:rAs  Ie  nom  de  Galyen,  pouroe 
que  j'ay  nom  Galyenne«. 


1470:  bejiujt*;*:  »^Loridist  Gal!»fnne: 
*  J«;  ne  fJtmtinxnnhTiiy  pHH;  car  par  raison 
voua  deu';z  dr^uant  niöy  commancerc. 
'ä.jS'  J4  —  ***:t  pa-  nf;  lui  pouonsO'it^r; 
Uiuit»  iiouf*  lui  octroion,  '^qiril  ?oil 
tont  «on  vi'jant  h-trdy  commo  an^  lion 
"et  qii'il  ntt  jml^tiH  ( Bl.  ^9 c ")  mourir 
par  null*;  trahiHon  *Wit,  b'il  est  en 
ftijcrrti  oij  t'ji  qiielqii*;  autre  bataille, 
'V|ijVni  etc.  (h.  8.  U)  —  *'Et  äi 
vuf'il,  auunt  qu'il  m^'ure,  qu'il  seit 
roy  d<j  ConHtiintinnoblo  et  d«;  toute 
la  tern.'  **i'f,  n'«.'n  auront  ses  oncle» 
nnj,'  pi«  d»j  t*.Tre.  "Et  affin  qu'il 
**hOuueigne  **a  sa  mero  **de  nous, 
**j»5  vußil,  qu'il  ait  noDi  Galten  et 
qu'il  porte  inon  iioiric. 

.'W51 :  ''»Et  puiHiiu»!  **je  nc  Ie  uuis  de  p.iine  garandir,  *'jl  sera  nomme  Gallen 
en  Hi«^ne  de  mon  nom,  puinqu  a  lui  ay  preniier  atouchie  '*et  si  luj  octroie, 
'*qu*il  Hoit  en  touH  lieux  hardi  autant  que  homme  du  monde  viuant,  et  qn*il 
ne  puiHio  rccepuoir  cop  nc  ■"plaie  {BV  207ü^)  dont  jl  ne  pnisse  auoir 
giirison  ^'juHques  a  ce,  qu'il  .soit  roy  de  Conutantinople  comme  cellcg  anqnel 
ferit.ige  doit  apertt*nir<. 

Tir.  XIX. 

1470:  (4.1-174,1  s.  5.  U)  «xihm  tant,  Gal,  Dr.:  (46-174.1  s.  Ä  14)  »  »qne 
coinnie  il  \iue,  il  ne  soit  vaincu  *en      tant  qu'il  yiue  ne  puisse  estre  mat£ 

'  en  ioustj  ne  en  tournoy,  *  ne  ne 
puisse  reculer  en  arriere  de  nul  jpi6 
nic8ure,  ^  mais  tant  de  paiens  occira, 
*  que  en  rci)08  sera  mise  toute  cre- 
st'ionte.  '  Et  quant  tu  auras  diz  e 
scpt  annee«  passees,  enE?<paigne  iras 
'et  la  trouueras  1*>8  douze  pers  mors 
ou  pou  s'en  fauldra.  *Tant  fera  cert 
enf.int  par  son  branc  acere,  '*qu*il 
■  'rnspitera  ■  <^Charlemaigne  '  *de  mort 
'®ot  tous  HPS  barons«.  **Adonc  dist 
Galyenne:  >Ma  seur,  vous  anes  bien 
parle«  etc.  («.  S.  15). 

;lSf»l:  (4(1-174.1)  {h.  5.14)  •»I'uisque  grace  lui  auez  donnee  d'estre  Ie  ploa 
liardi  du  nioiule,  'qu'il  nc  rccullo  pour  homnic  nul  viuant  'et  qu'il  ne  Boit 
niort  nt'  niatr  ju8({ueR  atant,  qu'il  ait  Charlemainc  visitez  et  conforte  contre 
leH  HaruHinH,  ^luant  jl  aura  sos  XU  pers  perdus.  ^Et  si  sera  roy  portant  cou* 
ronin^  en  EMpaij^ne  "qu'il  aidera  a  conqueiir  apres  la  mort  de  Rolant  et 
tle  Hon  i)ere  Oliuier«. 

Tir.  XX. 
1470  (Bi  .VOr«^:  '*Sur  Ie  fjrauicr  de      GalDr.  BlSSr''  Cflp.XIlI:   >*Joaxte 


jouHte  n'en  tournoyri,  *ne  qu'il  ne 
reculli;  deniy  pi«J  eontrc  ses  enncmis 
*e.i  Uint  OH^ira  d»»  paienn,  *que  cre- 
Htionte  en  sera  niiso  a  repoux  'et  si 
Mcra,  auani  qu'il  nieure,  couronne  roy 
d'EHpai^ne,  "et  quant  les  Xll  pers 
Keront  niorn,  "cCHtui  enfani  lera  tant 
par  Ha  proesse  (rarmcH,  '»que  ( -harlc- 
niaij^nr  et  hüii  bernaigc  "seront  de 
ninrt  garentiz«.  ''»Ma  seur«,  dist 
l'autre    »vouh   auez   bien   parle  etc.* 

{h.  s.  ir»). 


larlore  fontaine  ''par  les  deux  nobles 
pheoN  '•tut  trouu»»  Ie  nom  de  l'enfant 
GalYeu.  Tuis  s'en  despartent  les  deux 
pbee«.     ''•(rt)Mai!i  la  mero  de  (;altt'n 


une  clere  fontaine  soubz  vng  arbre 
verdoyant  et  fueillu  '*fut  ne  lo  noble 
(valyen  filz  d'Oliuier  de  Viennoiii. 
^'lequel   fut  reeeu  par  deux   nobles 


n'oblia  pas  '*le  nom  que  les  phees  lui '    fees    ■  *  lesquelles ,    apres   qa*ils    Ini 
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1470:  aiioient  donn^.  *«Si  fist  tan  tost 
niandor  Peuesque  le  plus  celeement 
qu'elle  peut  *  •  pour  baptizer  l'enfant 
lequel  fut  baptiz^  sur  le  vespre.  '*Si 
commanda  bien  la  mere  a  l'euesque, 
^^que  aon  nom  ne  fust  point  chan^e 
*  * que  les  phees  lui  auoient  donn^.  '  *oi 
fut  nomme  Gallen  le  Restor^.  *'Lor8 
alla  ung  mpssage  corapter  a  la  royne, 
* » que  Jaqueline  sa  fille  auoict  eu 
ung  enffont  ^®le  plus  bei  du  monde 
*'dont  la  royne  fut  moult  joieuse. 
^  *  Mais  quant  lui  souuient  de  Oliuier 
(son)  pere  *^de  renflfent,  ne  se  peut 
tenir  de  souppirer  **et  disoit  a  eile 
mesmes:  »Ha  Oliuier,  **or  estes-vous 
mon  gendre,  quelque  part  que  vous 
soiez.  Si  m'est  aduis,  que  vous  n'en 
faictes  gueres  de  semblant.  ''Mais 
toutes  fois,  se  iamais  ne  vous  deuoye 
veoir,  *®si  nourriray-je  vostre  hoir 
quelqu'en  parle.  * '  Et  si  le  roy  en 
avoict  jure  (Bl.  oOv^)  plus  cent  fois 
*<*lequ«l  a  cbasse  ma  fille  de  son 
palais  **et  l'a  foriuree  de  ses  biens, 
'''si  lui  aideray-je  de  tout  mon  pouoir 
**et  de  mon  or  lui  donray-je  si  lar- 
gement,  (a)que,  s'elle  en  pouoit  tous 
les  iours  cent  besans  despendre,  si 
les  lui  feray-ie  bailler«. 


Gah:  eurent  donn^  leurs  destinees, 
8*en  partirent  en  recommandant  Ten- 
fant  moult  doulcement  a  lamere  *^la- 
quelle  incontinent  manda  secretement 
*'a  sa  mere  la  royne,  '•qu'elle  auoit 
eu  vng  beau  filz  *  ®  le  plus  bei  qui 
oncques  nasquit  de  mere.  *' Et  quant 
eile  sceut,  que  c*estoit  vng  filz,  eile 
en  fut  moult  ioyeuse  *  'et  va  regrett- 
ant  Oliuier  '^en  disant:  »Helas 
Oliuier,  »*ou  estes-vous  maintenant? 
Vous  estes  mon  gendre.  Que  nVstes 
vous  icy  pour  espouser  ma  fille,  affin- 
que  feissiez  nourrir  vostre  filzV  Pour- 
quoy  ne  reuenez-vous«?  »*Si  com- 
menca  a  souspirer  du  cueur  pour  sa 
fille  qui  tant  estoit  plaisante  pour 
Pamour  de  Oliuier  qui  lui  promist 
mariage.  Apr^s  eile  dist :  **»Haa  sire 
Oliuier,  *•  quant  vous  fuBtes  icy,  ie 
vous  vy  si  aduenant,  que  pour  Tamour 
de  vous ,  * '  quant  jamais  ne  reuien- 
drez  de  ca,  '*ie  ne  laisseray  point  a 
faire  nourrir  vostre  filz  **qui  qu*en 
grumele  ou  non.  ^'Si  a  monseigneur 
le  rcy  *  •  cha?»se  vostre  amye  '  •  en 
despit  de  vous.  * '  Mais  s*il  auoit  cent 
mille  fois  iur^,  tous  ses  saintz  qu*on 
va  depriant,  *'si  aura  eile  du  myen 
nutant    et    par    le    milieu    comme 


moy;  **carde  Tor  luijdonray  (a)tou8 
les  iours  vng  besant,  se  tant  en  peut  despendre«.  '^Puis  la  royne  manda 
Tarceuesque  Herment,  *'qu^il  allast  vistement  baptizer  Tenfant  de  sa  fille 
^ ^lequel  alla  incontinent  et  le  baptiza.  '*£t  par  le  commandement  de  la 
mere  voulant,  '«que  sur  les  fons  il  fast  nommä  Galyen,  **ainsi  comme 
les  fees  lui  auoient  imposä  le  nom. 

8351:  Et  ce  fait,  ont  Tenfant  mis  jus  '®et  se  sont  d'ilecq  esuanouies,  sy  que 
la  damoiselle  ne  sceut  qu^elles  estoient  deuenues  et  non  fist  nile  la  bonne 
dame  laquelle  8*aprocba  lors  et  vint  a  la  fontaine  conforter  la  belle  Jaqueline. 
Comme  ouy  auez,  fut  ne  Tenfant  et  manie  des  fees.  Puis  fut  la  damoiselle 
menee  couchier  en  vng  lit  que  luj  auoit  aprest^  la  bonne  dame  •' laquelle 
s'en  ala  vers  la  royne  lui  faire  secrettement  sauoir  Tauanture  ''qui  a  sa 
fille  estoit  aduenüe.  "Et  quant  la  royne  en  seut  la  nouuelle,  eile  fut  moult 
joieuse  a  son  euer  et  moult  prisa  la  bonne  dame  qui  ainsy  auoit  besongni^ 
et  sa  fille  retraicte  en  son  Hostel.  Elle  luj  bailla  et  fist  secrettement  baillier 
draps  d'or  d'argent  blanc  linge  tappis  couuertoirs  {Bl  20dr^)  et  tout  ce  qui 
necessaire  fut  pour  Tonneur  de  la  fille  garder.  *"Et  moult  de  fois  regreta 
le  cheualier  Oliuier  "quj  sa  fille  auoit  ainsy  empeschiee  d'enfnnt.  '"Puis 
commanda,  que  Teuesque  feustmandö  '^pour  Tenfant  faire  crestien  qui  de- 
piiis  le  fut  si  parfait,  qu*oncques  n^ayma  sarasin  juis  ne  mescreant.  ■•!! 
fut  baptisie  au  fort  et  nomme  Gah'en;  "car  la  damoiselle  ne  voulut,  "qu'on 
lui  donnast  autre  non ,  **  puisque  ainsy  auoit  est^  appellä  de  par  la  dame 
GiiliVnne. 


Berichtigimgen  and  Ergäiunrngen. 

S.  IV  Z.  15  V.  u.  1.:  B.  IL  348.  —  Aus  H.  Harisse's  Einleitung  xn  den 
»ExcerntaCoIonibiniana«  Pari»  1887.  die  ich  leider  erst  kennen  lernte^  all  die 
Ouer.-Dr.-Eieniplare  nicht  mehr  in  meinen  Händen  waren,  ergiebt  sich,  dnss 
eine  Vergleichung  mit  den  Tv penproben,  welche  Excerpta  S.  LV  und  LVIII 
gegeben  sind,  entscheiden  lassen  wird,  welchem  der  beiden  Trepperei 
unser  Druck  zugehört.  Ebenda  ist  Oenaups  über  die  Geschichte  der  Firma 
Trepperei  zu  finden,  und  hinsichtlich  der  Tjebenszeit  von  Nicolaus  Chresüen 
und  seinf^r  Beziehungen  zu  der  Trepperelschen  Vcrlagshandlung  wird  S.  XLVII 
festgestellt,  dass  er  eine  Lotrian  (wahrscheinlich  eine  Tochter  Alain  Lotrians) 
zur  Frau  hatte  und  seit  1547  Inhaber  der  Firma  war.  Uebriffens  bat  in- 
zwischen Dr.  Ilartmann  ermittelt,  dass  der  S.  V  erwähnte  Druck  von  Michel 
Lenoir  wiederholt,  wenn  auch  nur  in  Kleinigkeiten,  näher  za  dem  Ged. 
stimmt,  als  der  Treppercls.  Da  aber  auch  dieser  sich  einige  Male  enger  an 
Ged.  anschliesst  als  jener,  so  ist  keiner  aus  dem  anderen  abgedruckt,  viel- 
mi'hr  muss,  ebenso  wie  die  Ausgabe  Nicolas  Chrestiens  auf  eine  ältere  Auflage 
des  Trepperelschen  Textes  zurückgeht,  auch  der  letztere  aus  einer  älteren 
ebenfalls  bereits  gedruckten  Vorlage  des  Lenoirschen  Druckes  geflossen  sein.  — 
S.  VI.  Eine  siebente  Fassung  ist  in  der  Dresdener  Hs.O  81  enthalten  und  da  diese 
wohl  nur  eine  verkürzte  Hedaction  der  David  Aubertschen  Conquestes  bildete 
wird  diese  letztere  Compilation  wohl  gleichfalls  einen  entsprechenden  Bericlit 
enthalten.  Ich  habe  in  den  Anm.  zu  S.  214  und  S.  271  zwei  Stellen  aui 
der  Dresdener  Fassung  angezogen.  In  der  letzten  stimmt  die  neue  Fasanng 
zu  Guer.-Dr.  und  widerspricht  ausdrücklich  3351,  in  der  ersten  Stelle  klinn 
sie  direkt  an  das  Ged.  an,  ebenso  aber  auch  an  Gal.-Dr.  Strikte  beweisend 
sind  beide  Stellen  nicht  und  im  übrigen  weicht  die  Version  völlig  ab.  Nach 
Demaibons  Ausführungen  (Aymeri  de  Narbonne  I  S.  277  ff.)  hätte  man  er- 
warten sollen,  dass  sie  gerade  mit  3351  Uebereinstimmungen  aufwiese. 
Einer  meiner  Zuhörer  wird  bei  Erörterung  der  David  Aubertschen  Wiedergabe 
des  Roman  de  Koncevauz  demnächst  aucn  über  den  Dresdener  Galien  näheres 
mittheilen.  —  S.  X  2)  Vgl.  G.  Paris  in  Bomania  IX  27.  —  S.  XI  Z.  8  se 
abessa  von  1470  und  se  vint  abaisser  von  Gäl.-Dr.  Icissen  sich  aus  einen 
Versausgang:  tnntost  s'est  abaiss'ie  erklären,  betoeisen  also  nidite,  Auth 
das  folgende  Beispiel  ist  nicht  durchschlagend,  gleichwohl  billige  mA  die 
Meinung,  dass  1470  und  Gal.-Dr.  zunächst  auf  eine  gemeinsame  Proset- 
Vorlage  zurüchjehen.  —  S.  XIII  Z.  8  ti.  7  r.  u.  l.  258  st.  158.  —  8.  XV  9) 
Zu  3851  aoör»  vgl.  deutsches  Bolandslied  Z.  52  ff.  —  S.  XVII  11)  Z.  5  J.: 
Ged.,  1470;  Gal.-Dr.  3351.  —  S.  XXIV  Abs  .1.  Vgl.  auch  Basin  für  Basan 
189,2G  Anm.  S.  XLIIl  Z.  4  v.  u.  ist  au  am  Schluss  verschoben,  —  Zu  S.  XLV 
2  S.  ist  zu  bemerken,  dass  auch  in  Simrocks  Loher  und  Maller  S.  95  ff. 
dieselbe  Stelle  deutlich  nadigebildet  ist.     Vgl.  243,35  -f  l  Nachtr. 

Gedicht  S.  167,9  gent  b.:  grant  Vgl  172,9;  236,8;  Einl.  S.  L.  Aeht^ 
liehe  Wendung f)i  sind:  Espaigne  Tantie  196,14;  France  la  louee  199,87; 
l*ounouree  195,15;  201,39;  218,33;  la  guamie  167,45;  186,42;  196,18.  21; 
la  majour  186,36;  Raincheuaulx  la  grant  234,14.  —  16  Ihesus  noch  195,40; 
198,43;  218,38  etc.  Schon  Peletier  »Dialogue«  etc.  Lvonlbbb  S.  122  madkU 
auf  die  falsche  Auflösung  aufmerksam.  —  19  Vgl  chevaulx  richement  en- 
cefant  186,32  und:  Car  a  moj  marchanda  a  son  argent  payant.  Enf.  Qar.  de 
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Mongl.  B1.  4r®2.  —  23  sera  coDvertissant  Vgl.  Ebering  in  Zs.  V  336  f.  tmd 
sera  convertus  188,39;  fer^  convertir  vo  gent  186,2CC  —  26  g^nt  b,  qaant 
voarent,  prindrent  tant.  Vgl.  Guer.'Dr,  S.  384.  —  27  Vgl,  noch  apr^s  ung 
mois  paissant  196,2.  —  30  Die  zweite  Vershälfte  fehlt  in  Ouer,'Dr.  utia 
scheint  im  Qed,  erst  nachträglich  hinzugefikgt  Vgl,  Einl,  S.  XLIII.  Ich 
bemerke  den  Falh  weil  Nordfeit  {im  »Becueil  eta  present^  k  G.  Paris«  S.  90) 
für  die  Enfances  Vivien  den  »petit  vers  comuie  ajoutä  posterieurement  dans 
la  r6daction  &<  betrachtet.  —  33-34  V^l  Eissent  de  France,  Burgonie  ont 
guerpie,  Passent  Mongiii  la  fiere  compaignte,  Eissent  des  münz  si  viennent 
a  Morle.  Desuz  Vergels  passerent  a  navle  Otin.  726fF.;  Droit  en  Borffoin^e 
s'en  vait  li  ber  apers.  Pariiii  Mongiea  fa  moult  grans  li  yvers.  Passe  Mortiers 
(Mortaria)  et  Chomin  et  Chastel.  Ez  le  voz  enFavüe!  Amis  55  ff.;  Furent  au 
roi  encontre  Besangon  . .  Ainc  ne  finerent  tant  qu*a  Losarie  sont  . .  Decha 
MoDJeu  fu  Ealles  herbergiäs ;  11  vit  le  graille  e  le  noif  e  le  giel,  £  le  ffrant 
roce  contremont  vers  le  ciel  . . .  Parmi  les  loges  vint  uns  cers  eslaissies  . . . 
Volant  Fran^ois  pafmi  Monjea  se  fiert  . . .  Mongien  passa  li  rois  qui  France 
tient  . .  Huit  jors  i  mist  a  passer  toz  entiers.  Tot  droit  Aüste  est  Kalles 
herbergiet,  Dusqu*  a  la  Cambre  alerent  li  primier.  Li  reis  herberee  dela 
outre  Mongis  . . .  Passent  la  terre  Toscane  et  Mont  Lardon  (Malardon),  Ainc 
ne  finerent  dessi  a  Sutre  vont.  Chev.  Ogier  205-321.  Eine  umgekehrte  Reise 
von  Constantinopel  zu  Schiff  nach  Italien  und  Frankreich  scnildert  Jourd. 
de  Blav.  3598  n.:  Puille  trespassent  et  aprez  Rommente,  Passent  les  mons, 
s'entrent  en  Lombardle,  Parmi  Borgoingne  ont  lor  voie  acoillte,  Tant  qae  il 
vindrent  en  France  la  garnle.  Vgl.  Einl.  S.  X  2).  Sonstige  Beiserouten  am 
Chansons  de  geste  verzeichnet  C.  Th.  Müller  in  s.  IXssert.  Gott  1885.  8. 9  ff. 
Der  Mongiii  (Mont  Joux,  lat.  Mons  Jovis,  it.  Monte  Giove  =  Grosser  St, 
Bernhard  wird  auch  sonst  noch  oft  in  altfr,  Texten  erw&hnt,  z.  B, :  Des  le 
mont  de  Mongiu  de  ci  que  en  Galice  Gui  de  B.  64;  Monjeu  en  aprbs  Mor- 
borcon  Cbar.  deNin]es217;  Mon  Giu  [et]  Moncenis  passerent  Brut.  ▼.  Wace 
2912.  —  43  si  ;.  s'i.  --  168,37  b.  li  miens  niäs.  —  169,1  parlez  (=>  parlers 
177,29  mit  unterdrücktem  r)  vgl  200,8  Anm,  und  parier  176,9.  —  12  In  der 
Dresdener  Prosa-Compilation  (cf.  S.  392  zu  S.  VI)  Bl,  59  erhält  Karl  vom 
Kaiser  Constantin  in  Constantinopel  ^  nachdem  beide  gemeinsam  die  Heiden 
aus  dem  heiligen  Lande  vertrieben  haben,  ein  Stück  der  Domenkrone  Christi, 
die  Dornenreiser  werden  alsbald  wieder  grün,  und  Karl  steckt  sie  in  einen 
Handschuh.  Als  er  diesen  Turpin  überreichen  will,  dieser  aber  nicht  danach 
greif tf  hält  sich  der  Handschuh  in  der  Luft,  ohne  zur  Erde  zu  fallen.  Die 
weiter eyi  Reliquien^  welche  Karl  erhält,  sind;  »partie  du  fast  de  la  vraie 
croix,  du  saint  suaire  de  nostre  seigneur,  la  chemise  nostre  dame  qu^elle 
avoit  vestue  de  jour  qu'elle  enfanta  nostre  doulz  sauueur  Ihesuchrist  et  la 
chainture  dont  eile  le  chaindy  en  bercueil  auec  les  (wie  1470)  bras  de  saint 
Simeon.  —  Tir.  VlI  b.  2  Et  en  garda  ...  de  la  partis.  —  3  Si  rendit 
Jesucrist.  —  4  Lora  li  bons  p.  —  5  Dist  a  Tempereor.  —  7  ersetze  durch: 
Gar  je  vos  di,  b'ü  sevent,  qu^estes  en  cest  pats.  Tost  vendront  assaillir  et  tos 
et  vos  amis,  Et  s^  avi^s  ennui,  j'en  seroie  marris«.  —  45  Vgl,  Tobler  Aniel 
z.  5.  —  170,6  b.  Quant  Ch.  les  o!t.  -—7  5.  qui  tot  dois  governer.  —  8  6. 
en  cestui  jor  s.  -  14-5  Vgl.  Tant  com  Diex  garira  le  branc  de  mon  cost^, 
Ne  douterai  paiens  .1.  denier  monee  Fier.2492f.  —  16  Vgl.  228,12;  •180,30.— 
171,4  b.  mettre  [a]  mort  s.  178,34 ;  222,25. 40.  -hl.  [tuit  gransj:—  13  b,  que  il 
vit  la  prier.  —  16  ff.  Vgl.  Encor  le  voient  eil  qui  vont  en  la  contree  Gui 
de  B.  4297.  —  22  Vgl.  unten  Anm,  zu  171,42.  —  25  Chacier  ist  hier  = 
*Zeit  vergeuden*,  172,23  ^vertreiben*  und  172,35  >verstossen*.  —  39  ff. 
klingen  deutlich  an  BoL  543  f.  oder  556  f.  an.  Vgl  auch  Bol.  267.  864  und 
Saisnes  l  29,4.   —   42  b.  Cbarlemaigne  ot  find  sa  r.,  wodurch  der  Beihen" 

AoBg.  u.  Abh.    (Gallen.)  25  * 
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»chhisss  correctcr  wird.  Das  p.  p.  richtet  sich  allerdings  regelrecht  nteftl  mv 
nach  voraufg.  Obj.,  z.  B.  172,11 ;  180/2.  8.  16.  17.  19.  27.  28  etc.  \JS9  wider- 
sprechen 171,22  b.  etica:  le  niiiacle  bei),  sondern  auch  nach  folgendem  06f. 
Vgl  176,3;  179.27;  180.20-1;  184,11;  214,16;  231.23).  -  172,39  H$.i  Mau 
lenfant  vgl.  44.  -  42  Vgl  228,13.  -  43  Vgl  228.23).  ^  173.9  Auch  in  dm 
EnfanceR  Giirin  de  Monglan^  {Hs.  1160  Bl  9-10)  erscheinen  bei  Oarim 
Geburt  3  Feen,  Morgue^  Idain  und  Oloriande,  welche  den  Neugeborenem  m 
ganz  ähnlicher  Weise  beschenken  Vgl  auch  die  Turiner  Huo'i  de  B.-Forts. 
herausg.  von  Schweiget  118  ff.  —  16  a  /.  Com  G.  fut  nea  aupr^i  de  k 
f.  —  19  Galienne.  Verselbe  Name  begegnet  im  Roman  de  la  Violette^  «o 
Euriants  Reize  durch  Vergleichung  mit  den  berühmten  Schönheiten  aOer 
Zeiten t  darunter  auch  Galienne,  geschildert  werden.  Auch  Fergue  1525  ft 
kennt  ein  Mädchen  dieses  Namens  ^  besonders  aber  der  Gbarleniasne  9m 
Girard  d^Aniiens,  wo  Gahenne  die  Tochter  Galafres  und  Frau  .sSirl«  tit, 
ebenso  Ren.  do  Mont.  266,19;  Doon  de  M.  11171.  In  Gui  d'AndreDa«  endHek 
trägt  die  Frau  des  Baudus  diesen  Namen.  Vgl  Bist.  litter.  XXII  500.  — 
20  Eäglantine.  Derselbe  Name  begegnet  noch  Gaufrey  7777,  Gui  de  Nanteoil 
14.  19.  25.43  tinr2Tristnn  deNant.  —26/.  [srrant  paiae].  —  387.  [nele  puistn.J— 
41  l  [DeCosteotin  pera  rois],  da  iert  schon  durchweg  durch  sera  ebenso  wie 
ert  durch  estoit  verdrängt  zu  sein  scheint.  -  174,7  Statt  20  Jahre  bietet 
Gal-Dr.:  17,  während  in  Guer.-Dr.  \,vgl  S.  30)  Karl  27  Jahre  in  Speanen 
weilt,  aerade  wie  Gui  de  Bourg.  —  13  l  reRtor[er]a  —  13-4  Anm.  V^ 
S.  XX A VII.  Beachtenswerth  erscheint,  dass  in  den  Bruchstücken  des  flämi' 
sehen  Yersromanes  Loyhier  eude  Malart  {vgl  *24l,15  j4nm)  Z.  138  von 
Malarts  Bruder  Ogier  ^181)  schlechtweg  als  den  Restoreit  die  Rede  ist  In 
Simrocks  Loher  und  Maller  (S.  81  heisst  er  aber  Otger  Restord.  Ebenda 
S.  71  residirt  Mallers  und  Ogers  Vater  Galien  Restore  in  Neustadt  in  der 
Cliampagne.  S  77  redet  ihn  Maller  aber  an:  »Konig  von  MonciODc  luHi 
S.  173  »ritt  er  so  lange  bis  er  gen  Montsisson  kam:  da  fand  er  Vater  wni 
Mutter  etc.«  Maliers  Mutter  heisst  Rosa  in  und  ^S.  76).  auch  MdlUrit  Alm' 
herr  »der  war  auch  genannt  Galien«  wird  erwähnt  {^.^),  sowie  ein  Bruder 
von  Mallers  Vater:  Imera  der  unselige  (.-?.  118);  val  •243,o5  +  lff. —  Gallea 
begegnet  noch  Otinel  S.  41  und  Blancandin  5935.  39  b.  lÄ  rois  H.  mes  sire. — 
46a  1.  sa  mere  pris»*.  -  46b  l  o  se  vout.  —  46d  l  Mainte  b.  c.  und  fuge  ein:  Beani 
lis  Covers  de  soie  li  fist  appareillier.  —  4>)e  /.  Puismandii  d.  quatre  por  la  g." 
Tir.  XXIIU.:  3  Q.  r.  f.  de  sa  gesine  la.  -  4  En  D.  d  la  fille  s^en  alla.- 
5  S.  e.  emporta  que  mresme  a.  —  0  Cil  devint  mout  beaus  enfes,  quant 
8Ct  a  huit  ans  a.  —  7  Nnl  plus  g.  n*ot.  —  8  Lor:f  dou  m.  en  l'e.  —  13-5 
Ses  oncles  des  fenestres  ce  vit  et  esgarda .  II  le  mostre  a  sa  mere  et  p.  d. 
li  va.  —  16  »or  ne  me  c.  ja«.  —  175.33  Vgl  auch  178,13  und  GnjdoB 
3981  f.  -  36  b.  N'eust  point.  —  176,2s  b.  Je  ne  le  dpmaii[t]  pu  vgl 
184.28  Anm.  Die  Anlehnung  einsilbiger  Pronomina  ficheint  unser  DiehUr 
schon  gänslich  zu  meiden  Vgl  ne  le  191.32;  197,3:  200.43;  207,12;  210,5; 
212.13;  220.11:  je  le  178,9:  1S'^14.  46;  192.24;  210.16:  si  le  177,48;  187,38; 
196.18;  ne  les  186.43;  213.17.  Es  empfehlen  sich  also  keine  EmendationeOt 
welche  die  Anlehnung  voraussetzen.  —  48a  /.  vos  i*n  fustos  chussant.  —  177,1b  L 
dt?  lui  qni  de  b.  -  19  6.  Lora  dist  Gallenii  lVnte& :  >Mes»-ire,  merci  grant«!  —  Tir. 
XX VIII  IW.  Et  a  joer  o  lui  aus  esrhes  d.  —  15  /.  vaincu  l'a.  —  18  I.  P.  d.: 
»Bastars  de  nioi  te  nioquoras-tu  ja?  —  24  l  car  ne  se  vout  vengier.  —  80 
/.  81  nie  vout  1.  —  31  /.  ne  nie  voua  pas  venjier.  —  35  /.  »celer,  ie  ne 


q.  —  39-40  /.  Que  XV  fois  feroit.  J-'o  inoi  poroii  cochier.  Celle  sote  besogne 
que  je  n'os  pa?  noncier.  —  42  /.  Et  j .  lue  f.  —  43  /  Mais  8*il  aDConemeat 
Ic  trovoit  m..  II  li  feroit  la  teste  coper  Rans  atargier.  -  45  l.  celer  je  ne 
vos  q.  -  177,34   Ip/.  Noc/i  dourruy  234.33;  donroDt  201,32;  demonirda lOi^Us 
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200,45;  merray  189,16;  201,24;  ramerray  191,10;  oomperra  215,45;  compera 
193,14;  aber:  darera  228,24;  liverray  194,39;  monsteray  203,4;  monatreray 
180,47;  entreres  189,38;  envoyeros  186,23;  guerroy[e]roie  193,47;  prieray 
170,4.  —  178,8  Anm.  cgi.  224,82.  —  17  totejor  =  ^fortwährende.  194,43; 
219,15.  17  und  recfit  deutlich  ennuittoute  iour  225,20;  vgl.  ennuit  tote  nuit 
Elie's  Ars  am.it.  1294.  Der  weibl  Gebrauch  scheint  aus  Analogie  mit  toate 
nuit  entstanden  zu  sein.  Man  vgl.:  Toute  nuit  toute  iour  201,7  und  tote 
jor  et  tote  nuit  Aue.  et  Nie.  6,27,  indem  zugleich  wohl  weibliches  die  nach' 
wirkte:  et  de  nuit  et  de  de  die  Alexis  M  517,  toute  die  Atre  2723  (Vgl. 
Förster  Aiol  zu  1211).  Rabelais  hat  dann  schon  wieder:  tousjours,  toutes 
nuycts,  continuellement  (Zs.  VIT,  15),  und  attch  schon  dem  Copisten  unserer 
Hs,  war  totejor  anstössig,  wie  das  fehlerhafte  toute  jornee  266,39  zeigt 
Gegen  Toblers  Deutung  =  tot  um  ad  diurnum  (ZsII  628  j  spricht  die  Stellung 
der  Praeposition.  —  32f-g  1.:  De  Te.  tel  cop  sur  son  chief  ai  frapp^  Que 
treatot  le  visage  en  ot  e.  —  h  /:  orra  ce.  —  k  l  :  Que  il  ne  m*ait  tantost 
le  eh.  —  179,15  /.:  [Com  ci  apr^s]  p.  -  25  6.  un'  e.  d'a.  —  26  Von 
Schwertnamen  begegnen  in  unserem  Texte  nur:  Courtain,  Durendal,  Floberge 
(Flam berge),  Haulte-Clere,  Joieuse.  —  180,20  if«.:  Laisser.  — 21b.:  e.  et  oia 
targe  1.  —  30  Wohl  =  nou  (non  hoc)  132,43;  183,2;  ü^/Z.  170,16.  —  182,41 
Anm.  Wegen  Constantin  le  noble  vgl.  .Ausg.  u.  Abh.  XXV,  129]  S.  11  und 
Born.  Forsch.  Ill  394,4  f.  —  183,2  dZ.:  »Qui  d*ocire  mon  frere  a  este  si 
hardis?«  —  gl.:  Que  le  c.  d'une  lance  li  tresper9ai  p.  —  h  2.:  mout  fort 
marris  en  sui.  —  k  /. :  Puisqu'il  fist  traison.  —    8  +  12  Z.:  seit  respites.  — 

+17  2  :  ne  le  fais.    -    +19  Z:   nos  aurons    Vgl  222,29. [-20  /.:   Lora 

Ct.  son  branc  a  sosleve.     —    +  22  Z.:  Que  jusques   au   m.   le  porfendit  ou 

p. [-52  l.:  II  s'enclina  contre  eile.   —   +61  L:  ce  ferai  v.   —  +69  l.: 

ne  le  q. \-ll  l.:  Aprbs  soper  le  voil  a  m.  s.  lu.  —   +73  Z. :  Si  s.  le  d. 

et  p. [-83  l:  et  insit  de  randon.    —    +123  l.:   ne  vos.  —   +130  l.:  le 

nom  celui.  —  +153  L:  ne  le  vout [-159  l.:  de  chevauchier  od.  jor  dou 

cerchier.  —  +  179  Z. :  Li  ques  de  M.  avoit. [-182  l.:   puisqu*  estoit.  — 

+  191  l:  Li  b.  qui  le  v. 1-  196  /.:  Por  ce  qu'il  le  pormaint. [-198  L: 

Lors.  —  201  l:  m'auroit. [-209  l.:  Helas  ne  le  v.  —  +211/.:  Que  ceinte 

par  Charlon  Tespee  avoir  voles. 1-219  l.:  Nus  ne  le  port*  ou  doit  qui.  - 

+260  /. :  Si  f.  b.  tantost  de  vos  d'ici  a.  —  186. :  En  la  ville  est  dist  Thostes.  — 
186,2  Tir.XLIVaU.:  Et  quantRegniers  Toi,  il  li.  —  3  QuVstes  fis  d'Olivier 
et  par  lui  engendres.  —  6-9 1. :  Aussi  roi  Charlemagne  et  Roland  le  membre  1  De 
Ganelon  le  conte  bien  garder  vos  dev^s;  Car  si  mauvais  traitre  en  cel  mont 
n^est  troves  Por  ce  de  nule  choso  en  lui  ne  vos  fies!  Mais  point  ne  li  niesfaites 
que  que  dire  Tö^s!  Car,  bien  qu'il  soit  traitre,  il  est  i:entis  honi  ncs.  — ^  Vgl. 
noch  den  Heidennameti  Marchepier  Gui  de  Bourg.  3353.  —  G.  Paris  Ver- 
muthung  Marcbepin  stehe  für  Marchepui  findet  eine  weitere  Unterstützung 
in  der  Beobachtung  ^  dass  die  Verwechselung  von  pin  und  pui  noch  öfter 
begegnete  so  vgl  man  Fierabr.  fr.  4579  devers  un  pin  autour  mit  Fierabras 
prov.  3907  devas  lo  pueg  ausor.  Offenbar  bot  das  franz.  Original :  devers 
un  pui  au^or.  Andere  Belege  s.  in  Schwarzentraub* s  Diss.:  Die  Bäume  im 
altfr.  Epos.  —  23  b.:  s'estoit.  —  30  Vgl.  Aye  d'Av.  S.  52,53  Blanchandin, 
S.  07  Blanchandrin ;  im  Tristan  de  Nant.  verwandelt  sich  Blanchandine 
Gälafre's  Tochter  später  in  einen  Mann  Blanchandin,  ebenso  wie  in  den 
Fortsetzungen  Huons  v.  Bord.,  dessen  Enkelin  Ide  zu  einem  Idö  wird.  — 
47  denree  lässt  sich  nicht  in  denriie  bessern,  vgl.  194,47.  -  48b  l.:  TAugalle.  — 
186,29  fF.  Vgl  auch  Huon  de  Bord.  2348  ff. ;  5732  tt'.  —  36  6. :  le  p.  bei  et 
ffent;  vgl  192,47.  --  39  Vgl  Gfr.  1819:  ..  I  jour  de  respit  vaut  bien  cent  mars 
a'argent;  ebenso:  I  jour  de  respit  0.  mars  vaut  Mainte  guerre  en  est  mise 
a  pais   Jeu  de  S.  Nie.  (S.  198),  oder:  I  jor  de  respit  .C.  eols  {Hs.  E:  mars) 
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vRut  Renart  IX  614  (ed.  Martin),  od.  endlich :  Trois  iours  de  respit  Talent 
Cent  livres  Le  Roux  II  480;  dagegen:  ad  ops  ...  Val  uns  aols  joms  nmil 
que  cen  Bern,  de  Ventad.  30,41.  Ferner  steht  Dol.  7871  f.:  Nui  ne  doit 
avoir  en  despit  Une  soule  hoare  de  respit.  —  187,2-3  Ein  analoge»  Sprich' 
wort  vermaa  ich  nicht  nacheutoeisen.  —  17  &.:  eh.  il  et  si  c.  —  20  Ei9um 
Gondebeaf  rAllemand  wird  Aim.  de  Narb.  473  von  Karl  Narbonne  ang^ 
boten;  Chans,  des  Saz.  II  76  Tcf.  II 40  m.  46):  Atant  es  Gondcbu^  le  aeigneur 
de  Van^z;  auch  Ren.  de  Mont.  140,16  nennt  unter  Karls  Baronen:  Gon- 
debeuf  le  fier.  Vgl  noch  Gondel  buef  de  Frise  Paoipel.  177,461  und  Aspr. 
(Bekker  Afr.  Rom.)  57.  —  27a  l:  et  nos  aniis  verron.  —  27b  1.:  p., 
veü  ne  les  a.  —  47  6.:  et  m.  ber  farent  —  188,7  Der  Con^,  Prms». 
der  VL'Conj.  entbehrt  noch  des  analogischen  e,  vgl.:  Dont  178,47;  doint 
180,10;  190,85;  alst  212,12;  gravant  :  ent  205,28;  :  ant  234,86.  -  17  h.: 
S'autre  eh.  —  Tir.  LXII  1  l:  »S.«,  ce  dint  li  rois  qai  France  a  eo 
baillle,  »Voilli^  moi  conseillier!  Tenrement  vos  en  prie.  —  8  I.:  Et 
qae  mout  v.  s.  r.  —  11  l:  Que  Toffre  qn'il  a  faite  aera  tote  fomle.  -*- 
189,41b  /.:  »Nas  m als  que  gie  n'ira.  —  43  Ein  genau  entspreehendea  Sjprith- 
wort  vermag  ich  nicht  nachzuweisen.    Am  näcJisten  steht:  Que  moult  es  foni 

?u*eslonge  ses  amins,  Honors  ne  bien  ne  len  puet  advenir  Garin  le  Loh. 
i  98  {doch  liest  Hs.  A  offenbar  richtiger:  Cil  est  molt  foz  quist  lona  de 
ses  amis).  —  Tir.  LXIIIa  gieng  wahrscheinlicher  auf  -ant  aus,  und  läset 
sich  daher  besser  wie  folpt  herstellen:  'Oliviers  de  VSenne  se  leva  en  ertant^ 
'»Empererec,  dist  il,  »d'i  aler  je  mc  vant,  'Et  se  li  rois  Marsille  vot  Ta  da 
rien  raillant,  *Li  osterai  la  teste  de  m^espee  trenchant;  *Car  j'aim  trop 
mieus  morir  sur  la  gent  mescreant,  'Que  retorner  en  France  com  fei  ei 
recreans ;  ^Car  je  croi  fermeuient,  que  qui  vont  ei  morant  'En  paradii  iront 
tot  droiteiuent  errant.  *Portant  j*ui  cü,  sire,  d*une  anile  on  enfant  '^"Qa*OBO 
je  ne  vi  encore ,  dont  ai  le  coer  dolant.  * '  Volentiers  le  verroie,  ains  qne 
voise  morant,  "Si  voudroie  esposer  sa  mere  maintenant;  "Gar  je  Tai  fiaoo^ 
si  li  ai  en  covant,  ^^Qu'a  femme  la  prendrai,  quant  serai  retomant.  '^Les 
guerres  que  felmes  m*en  ont  garde  tosten^.  "Aussi  demore  mout  por  e^ 
poser  RoIads,  '^ßelle-Aude  li  donnai,  plus  a-il  de  vint  ans.  "Depois  ayona 
estä  tos  jors  guerre  menant :  "Prinies  a  Alen^on  o  nos  estlenstant,  '*L*antra 
fois  au  baron  Renaut  de  Montauban,  "Au  roi  Brun  d*OrcanTe,  a  Guion  de 
Tornant.  "Kn  plusors  autres  lius  guerroiai  o  Rolant  "Jusqu*  au  de  la  la  mar 
vostre  enseignc  portant.  '*C*ennuia  a  Belle -Aude  ma  gente  aeror  tant, 
'H)ue  plus  tnire  ne  poet,  de  ce  n*aläs  dotant.  "Por  ce  je  vos  pri,  sire,  por 
deu  le  roiamant,  '^Que  de  Marsilion  fa^ons  fin  maintenant,  "Affin  qa*eetre 
puissiens  en  France  retomant  "0,  se  ce  non,  sans  plus  tirons  la  guem 
avant.  "Cr  m^otrles,  que  face  ce  message  auPersant!«  —  190,17  Vgl.  noch 
Marsillion  n.  s.  197,83;  203,48;  212,20;  287,5;  Marsilles  obl.  282,12;  286,18; 
237,12;  238,15.  41;  2silb.  v.  Vocal  241,42.  —  23  Vgl  noch  riiel  288^ 
(srsruissel);  lu  192,37  ist  nur  Schreib  fehler  f.  luy.  -  43a  T:  alors,  le  vos  ▼.  eh. — 
191,5b  l.:  »que  poet  cstre  ce  ci?  [3'U]  Las,  biens  n'en  vendra  ja,  mauTaia 
signe  veci«!  [335]  —  5ü  Z. :  ..  11  d.  v.;  c.  G.  faussement  les  t  —  5d  2.:  Ainn 
com  VOR  dirai  rc  m'o.  a.  ci.  —  i2c  L:  mainH  mosentr*eu8  fu  dis.  —  12k  I.: 
Ta.  nul  di.  —  121  /.:  Bien  qu'a  t.  a.  q.  Rui  a  sa  m.  m.,  Amer  ne  la  sauroie«. 
-  28  5.:  felon  paien,  vgl  227 M.  —  4ü  Anm.  Vgl  regnie  VJ0l,38;  -1er  268^45. 
n  wird  noch  oft  durch  gn  ersetzt,  vgl.  regnart  2*^2,47;  aresgner  179,41; 
resgne  242,20;  desraigner  225,7;  nic:i^nie  195,8;  221,11;  ebenso  durek  n|r  tM 
Auslaut,  vgl  vng  223,31;  loing  206.G;  pring  (=  print)  182.22;  compaingi 
225,11.  —   192,12  b.:  cn  guive  de  gaignon.    —    24  Anm.   Vgl:   Arme  com 


Chevalier  209,32.  —  193,7  Zu  den  Adj,  ohne  eignes  Fem.  vgl  noch:  nortel 
173,37;  200,25;  queUle)  199,0;   2:)1,43  und  auch  tel 


209,23;  210,87;   217,27; 
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240,11;  te(lle)8  241,45;  brief(ve)  199,21;  fort(e)  222,26,  aber  auch  forte  205,5; 
iorteroent  258,88.  —  193,9  Anm.  Vgl  noch:  mienne  201,24;  moie  (r. :  oie) 
280,1;  und  das  conjunct.  my  n.  pl.  m.  196;47;  le  cenr  de  moy  (=moii  coer) 
185,10;  de  lui  178,23;  195,9;  208,10;  de  vous  208,88;  femer  vo  corps  (=  vob) 
198,5;  211,86;  mon  c.  (=je)  197,23;  le  mienc.  209,1;  ton  c.  216,25.  —  356. 
eher:  Et  g.  que  n'en  soit  un  sei  pid  e.  —  194,38  b.i  R.  nevo  Ch.  Wegen 
der  Unterdrückung  des  Artikels  vgl  207,23.  —  197,3  vgl.  noch  Charles  n.  in 
Caes.  229,81;  286,5;  240,11;  vor  Voc.  235,25;  286,37;  obl  235,29;  in  Caes. 
2J6,17;  Charle(8)  vor  Voc,  obl  248,3;  Charlies  n.  234,8;  Charlon  n.  vor 
(Jons.  235,21;  287,41;  in  Caes,  241,28;  260,81;  obl  in  Caes.  285,45;  236,47; 
im  Reim  238,23;  sonst  241,3;  Charllon  obl  in  Caes.  281,28.  —  8  Vgl  ähn- 
lich oi  st.  e:  finoie  (:  ee)  219,15;  gegen  finee  (:  ee)  268,17;  ferner  oie  st  e: 
erroier  (:  er)  221,22;  aegen  errer  (:  er)  169,46;  (:  ier)  248,15;  ferner  eoi  st 
e,  ie:  vengeoir  256, 19  gegen  venger  (:  ier)  197,17  und  endlich  den  Beim 
demourer  (:  oir)  256,17.  —  45  b.  eher:  por  traltor.  —  198,2  l:  s'i  p.  a.  h.  ~ 
11-18  ersetze  durch:  Marastre  onc  ne  tut  bonne  p.  e.  e.  —  80  b.  eher:  si 
le  baille  aus  s.  —  199,19  l :  ou  non.  —  22  &.:  II  et  li  XII  per  et  t.  —  200,8 
Anm.  Vgl  S.  LH,  sowie  parlez*169,l;  droiturie[rj  182,16;  ca(r)  257,26;  mer- 
veilleu(r)8  245,85;  meufrjdre  242,89;  ga[r]con  249,39;  tratstLrJes  250,1; 
me(r)le  242,16;  merl^e  246,21.  —  35  5.:  destournd  vgl  180,23.  -  201,28  6.: 
V.  8U8  DOS  b.  en  n.  r.  —  87  Anm.:  Dreisilbig  ist  deable  noch  237,87,  zwei- 
silbig noch  255,19;  265,87.  Andere  Fälle,  die  zeigen,  dass  der  Hiat  im 
Innern  noch  nicht  vermieden  wurde,  sind:  paour  213,16;  sauveour  289,20.  32; 
pech[e]eur8  207,89;  recogneü  215,18;  mre]tt  222,83;  ch[ejance  223.2  {vpl 
auch:  recreans,  mescreans  213,9.  18);  aäs  240,88;  caagnon  194,37;  ga[a]gnier 
208,28;  282,21 ;  g[alaing 265,22;  po[e]8tä 21 5,82;  226,8;  233.37.  Hiemach  dürfte 
auch  mesme  noch  meesme  gelautet  haben  und  208,5  danach  zu  bessern  sein,  — 
203,20  u.  27  Berart  de  Mondidier  der  Sohn  von  Thierri  d^Ardane  ist  ein 
namentlich  aus  der  Chanson  des  Sazons  bekannter  Held.  Sonderbar  nimmt 
es  sich  aus,  dass  hier  Th.  d'Ard.  cds  todt  angesehen  wird^  wahrer^  er  doch 
mit  dem  Besieger  Pinabels  identisch  ist  —  39  6.:  p.  hui  de  la  m.  t.  — 
204,34  Vgl  Aquillon  288,21.  Der  Heidenname  Aquilan  oder  Aquilant  kehrt 
noch  oft  im  Karls-Epos  wieder,  so  im  Gau  fr.  4656;  Gui  de  Bourc.  1342. 
4145;  Ren.  414,7;  Cov.  Vi v.  257.  Vgl  auch  den  Titelhelden  des  von  Thomas 
entdeckten  franco-it  Prosa-Bomanes:  Aquilon  de  Baviere.  —  45  Fälle  für 
weihl  tel  s.  jedoch  Nachtr,  zu  198,7.  —  S.  126  Anm.  Vgl  noch  Chev.  au 
Lyon  2350;  Huon  de  Bordeaux-Forte.  d.  Paris.  Hs.  22555  »)  Z.  688-9:  Et  (sc. 


1)  Ich  benutze  diese  Gelegenheit  zu  der  Mittheilang^  dass  die  Angabe 
L.  Gautiers  (Epop.  III'  784):  »le  rifacimento  en  alexandrins  ne  nous  a  ^t^ 
conserve  que  dans  un  seul  ms.:  BibL  nat.fr.  1451,  XV«  siecle;  1500  [1.:  15000] 
vcrs.  L'auteur  de  ce  rajeunissement  s'est  arr^tä  au  mdme  point  que  nos 
plus  anciens  manuscrits.  II  connait  les  Suites  de  notre  roman,  mais  n'entre- 
prend  pas  de  les  raconter.  II  fait  m^me  allueion  au  Boman  de  Croissant, 
qui,  en  effet,  a  existe  inddpendamment  du  nötre;  mais  il  se  contente  d*y 
renvoyer  ses  lecteurs:  Ainsi  com  vous  dira  Le  livre  de  Croissant  qui  le 
voHs  chantera*  auf  einer  sehr  flüchtigen  Einsicht  der  Hs.  beruhen  muss. 
Die  Abschrift,  welche  einer  meiner  Zuhörer,  Cand.  H.  Schäfer,  im  letzten 
Herbst  anfertigte,  ergiebt  vielmehr,  dass  die  Umarbeitung  des  eigentlichen 
Huon  mit  Bl.  164r  Z.  20  (c.  Z.  10500)  endet.    BL  164r«  10: 

Et  Auberon  sen  va  que  point  ne  se  detrie 
Et  0  lui  enmena  tonte  se  compaignie 
12  Et  Hulin  demoura  en  la  salle  vautie 
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Hac)  voit  cez  (d.  h.  der  Riesin)  filz  qui  apres  vont  harlant,  [Qu]*on  n'oysi 


Auoeucq  lo  roy  Charlon  qui  France  a  emballie 
La  fust  grande  1a  feste  et  nolile  et  enforcie 

15  Pour  lamour  de  Huon  a  ia  chiere  hardie 
Mais  i1  efttoit  dollant  et  en  niercncolie 
Pour  lamour  de  son  frere  qui  fust  de  oiaise  vie 

18  Enseuelir  le  fist  dedens  vne  abbaje 

Et  le  roy  Charlemaine  fist  de  ia  departle, 
En  France  sen  revient  auoeucq  sa  baronuie 

21  Et  Hulin  demoura  o  sa  cheualerie 

Et  auoeucq  E^lnrnionde  Ia  dacesse  prisie 
Enchainte  estoit  Ia  damo  si  com  listore  cric 

24  Et  apres  les  IX  inois  est  Ia  dame  acouchte 
D*ung  enffant  gracieux  qui  fust  de  bonne  vie. 

Darauf  folgt  noch  eine  bis  zum  Schluss  der  Hs.  reichende  Partie  von  circa 
4200  Zeilen,  die  den  ersten  6002  Zeilen  der  Turiner  Fortsetzungen  ed. 
Schweigel  entspricht  und  sie  nur  durch  folgenden  die  weiteren  Fortseizungen 
andeutenden  Epilog  abschliesst:  225r^  11  ff.: 

La  fu8t  faitte  Ia  ^)aix  adoncq  isnellement 
12  Des  deux  roys  qui  laguerre  eurrent  eu  longuement 

Par  Hulin  de  Bordeaulx  a  qui  faerie  apent. 

Et  par  icelle  paix  dont  je  fais  parlement 
15  FuHt  fais  vng  mariage  se  listore  ne  ment 

De  Ciarisse  Ia  belle  et  du  noble  Flourent 

Mais  n'est  pas  en  ce  Hure ;  Ciir  il  prent  finement. 
18  Ains  est  ens  ou  rommant  par  le  corps  saintCliment 

De  Croissant  cilx  de  Rom  nie  qui  uioult  ost  hardenient 

Qui  fust  filx  a  Ia  fille  Ciarisse  o  le  corps  gent, 
21  Qui  par  li3  yoloir  dieu  le  pere  omnipotent 

Fust  cangiee  sa  char  le  Hure  le  maprent 

Et  se  devint  vns  honis  o  gre  du  sapient 
24  Yde  auoit  a  nom  le  mien  corps  point  ne  ment 

Si  espousa  Ia  fillc  lem])ereur  vrayement 

De  Romme  le  majour  qui  inoult  ost  hardement 
27  Qui  oüt  nom  Beatris  Ic  corps  auoit  inoult  gent 

Et  de  CCS  deux  segnours  dont  je  fais  parlement 

Issist  le  ber  Croissant  qui  tant  fust  oxcellent .... 

(18  weitere  Zeilen).  Die  Stelle  ergiebt,  dass  der  Romant  de  Croiasant  wohl 
identisch  ist  mit  der  Chanson  von  Ide  et  Olive  der  Turino.r  Hs.  Uebrigens 
enthält  die  r2-Silbner-Rcdaction  auch  im  Huon  selbst  noch  eine  Interpolation 
von  c.  2400  Zeilen  Bl.  89r'>20-l2*)v°32,  welcher  im  Druck  der  10-Silbner- 
Fassung  nur  die  Zeilen  7966-8008  gegenüberstehen.  Näheres  wird  Herrn 
Schafers  Untersuchung  über  die  r2-Silbner-Kedac'ion  mittheilen.  —  Ein  in 
der  Zs.  f.  vergl.  Lit  -gesch.  N.  F.  III.  S.  71  ff.  kürzlich  erschienener  Aofsati 
von  C.  Riedl :  ,H.  de  B.  in  Gesch.  u.  Dicht.*  fördert  leider  unsere  KenntniM 
wenigstens  der  roman.  Fassungen  der  Sa^e  in  keinem  Punkte  und  verrftth 
insbesondere  sehr  naive  Auffassungen,  wie  man  sich  Über  das  Verh&ltni*t 
von  Uss.  eine  wenn  auch  nur  bescheidene  subjective  Ansicht  zu  bilden  hat 
(S.  100  f.)  Die  vermeintliche  vierte  lluon-Hs.  der  Hamilton -Sammlung, 
welche  nach  Lee*s  Angabe  citirt  wird,  ist  nichts  weiter  als  die  von  Tobler 
(S.  B.  d.  Uerl.  Ab.  XXVIl.  S.  605  ff.)  be8chriel)ene  Hs.  des  Huon  d^Auvergne 
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pais  [nh]  dame  die«  tonnant  {Hs.i  contSt].  Ferner  steht  toieder  die  Turiner 
Für  tu,  d.  Huon  de  Bord.  hrsg.  v.  Seh  weigel  4328-5:  Grantnoise  fönt  au  fer  et 
a  Tacier,  Tel  ne  fepissent.  Iv.  C.  carpentier,  S*en  la  forest  fussent  pour  bos 
taillier  oder  Gui  de  B.  1792:  I  niartel  sor  TeDgluixie  ne  feist  noise  tel.  — 
205,8  Y/ore  et  Yvon,  das  aus  dem  Roh  bekannte  Ritterpaar,  wird  auch 
sonst  oft  erwähnt,  so:  Gui  de  Hourg.  348.  420.  4114;  Cor.  LoSys  561.  Nach 
Prise  de  Pampl.  1504.  2180  sind  es  die  Söhne  Naimons»  Vgl,  auch:  Yvor 
Yvori  mer  passserent  in  Waces  Brut  15277  (Wiener  Hs.)  und  Fr.  Michel  Oloss, 
zur  Ch.  de  Rol.  Ein  mit  Gaidon  befreundeter  Erzbischof  heisst  Yves  de 
Basile,  trägt  also  zugleich  auch  den  Namen  eines  der  beiden  ebenso  meist 
gemeinsam  genannten  Ritter :  Basin  und  Basille.  —  206,9  Vgl.  Einl,  S.  LIV. 
-  18  5.:  Mist  le  cor  en  sa  bocbe,  si  Ta  trois  fois  sonn^.  —  21a  Vgl.  Einl. 
S.  XLVI.  —  3  5  b.:  Guanelon  regarda.  —  47  b.  eher:  me  voll  esleecier.  — 
207,1  Vgl  eil  nom.  214,36.  —  4  Vgl.  noch:  congneust  226,23;  coureurent 
220,7;  pluseour  252,47.  —  9  vgl.  noch  hee  229,24;  haa  228,9.  35;  h(a)a 
227.4 ;  229,31 ;  232,30.  ~  11  5.:  le  sai  a  e.  —  208,5  6. :  A  soi  meesme  dist.  — 
28  6  :  8.  ]>erte  gaignier.  —  209,26  Vgl.  Bredtmann,  Der  sprachliche  Ausdruck 
einiger  der  geläufigsten  Gesten  im  altfranzösischen  Karlsenos.  Diss.  Marb.  1889, 
S.  67  f.  —  210,8  b.:  R.  et  0.,  je  vos  vois  creantant.  —  212,10  2.:  Saint-Denis.  — 
IG  l:  combatray  -  id.  Anm.  Vgl :  comme(nt)  219,3; 229,2; 240,39;  si  comme(nt) 
214,1;  coin(ment)  228,18;  ferner:  tant,  entant  commc  177,26;  172,2«;  aussi 
...  comme  235,11;  si  tost  com  214,12.  —  38-213,47  fehlen  1470,  Oal  Dr. 
und  3351  —  214,38  +4  /.:  v.  les  prist  a  escrier.  -  +18  l:  Lora.  —  +19  I.: 

h.  puis  1.  d.  -    +22  l:  le  haubert  fist  percier. 1-23  l:   £t  les  mailles 

dou  dos  trestotes  desmaillier.  —  +48  ?.:  Estoit  mout  p.  a.  a.  —  +49  l: 

l'occist.  -    +50  l:  Puisqu'il  avoit  o.  -    +63-66  vgl  •215,14. h^-104 

besser  eine  -i-Tirade  herzustellen,  also  l:  90  u.  c.  foimentis,  91  et  haute- 
nient  li  dist,  92  s'aler  me  laissi^  i,  93  Tost  en  aurai  chevi,  9i  ja  n*en 
aurai  uierci,  95  n.  m.  ce  vos  affi,  96  ne  v.  h.  tant  i,  97  gros  et  grans  et 
fornis,  98  SVsties  devant  lui,  voudrl^s  estre  ci,  99  Tavoient  assailli,  100  la 
valor  d*un  espi,  101  Tos  sous  je  m'en  irai  combatre  contre  lui,  102  Cor- 
snblcä  li  a  dit,  103  que  dos  cens  t^s  que  sui,  104  de  cest  raois  et  demi.  — * 
214,44e  l:  Par  ceste  facon  ot  l'o.  conq.  —  h.  Z.:  Lors  ne  le  s.  n.  —  216,1 2v 
l :  Si  le.  —  y  Z. :  Lors  tos  pl.  de  1.  congiä  a  d.  —  aa  Z. :  reniaint.  —  bb  {. : 
prent.  —  cc  Z. :  lllec  s'endort  tot  droit.  —  14  Jm  Gegensatz  £fu  214,38  +  63-66 
lässt  sich  auch  in  Simrocks  Loher  und  Maller  S.  71  Mauer,  Gahens  Sohn, 
seinen  Schild  wie  hier  bemalen:  »Du  soüst  die  Feidung  blau  machen  und 
darein  drei  goldene  Jungfrauenhäupter;  Ober  den  Häuptern  einen  Leopard 
und  mitten  im  Schild  einen  halben  Löwen  (Vgl.  S.  77:  Er  führte  seines 
Vaters  Wappen  ganz,  doch  mit  dem  halben  Löwen,  den  er  zum  Unterschied 
hiyieingesetzt  hatte).  —  216,35  bessere  eher:  fflacier;  vgl.  261, H8;  249,30.  — 
43  Der  Besserungs-  Vorschlag  bedingt  Unterarückung  von  je,  ist  aber  nicht 
unbedenklich,  da  174,11  re^pite  (:  ä)  begegnet.  —  217,16  Wohl  zu  bessern: 
Por  ce  il  ne  se  poeent  entr'  •  eus  faire  nul  mal.  —  218,1  b  {. :  Li  sarrasins 
venoit  savoir  la  verit^,  A  quoi  tenoit,  que  tant  Pinars  a  demorä.  —  6c  I,: 
Et  eüst  il  eü  si^  haubers  endoss^,  Si  Teüst  il  pereie  et  a  terre  rüä.  — 
g  2.:  fiertä.  —  l  2. :  Et  que  peüst  avoir  despeechi^  au  las. —  m  2.:  Son  escu 
.  . . .  qui  l'avoit  tot.  —  n  2. :  Lors  de  son  branc  Tescu  a  endos  t.  —  218,37b: 
C.  reguarda.  —  219,10  Vgl  3351  zu  216.37  und  Gaufr.  5704;  Chet.  222,24 
und  Band,  de  S.  I  40,36 f.  —  220,5f  l:  fusse.  -  i  2.:  M.  le  ch.  li  trencha 
eist  nobles  Chevaliers.  —  p  Ersetze  besser  durch:  Et  se  n'eüst  estä  Pinars 
li  bacheliers,  II  eüssent  occis  Galten  volontiers.  Mais  Pinars  les  fist  taire, 
si  les  va  araisnier,  »Par  Mahomet«  dist  il  »vos  p.  c.€  —  q  2. :  Que  il  ne 
Ta  tue  que  p.  m.  a.  —    t  2.:  Bien  li  a.  d.  nM  deQst  a.   —    v  2.:   La  m.  de 
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m.  n.  me  verr^  revengier.  —  7  h.  eher:  Et  q.  T.  c.  por  pr.  8.  d.  —  40-40IA 
b, :  Et  quant  il  se  cocha  por  la  d.  r.,  A  de  le  roianiant  se  ▼.  Commander.  — 
221,8  vgl  noch  bacheler  (:  er)  190,27.  Daneben  begegnet  es  in  iet'Tiraden 
211,10;  234,13.  -  10  Vgl  noch  retoumaast  231,37.  Aehnlieh  nnd  auch:  dei- 
ploiere  (=  -laire)  214,31;  erroier  (=serrer)  2'21,22;  ouyerent  250,:^5;  percee 
245,38;  vouldroye  (=-ray)  175,2;  vengeoir  250,19.  Umgekehrt  j'ay[e]  170,17; 
dev!e[e]  268,1.  Weiter  ab  steht  poit(e)rine  234,40  und  ganz  anders  verhalt 
es  sich  bei  Gallen^ne)  178,25;  excellent(e)  176,19.  —  17a  /.:  D.  le  t.  P.,  et 
crle  haut  et  der.  —  b  2. :  Si  grant  paor  avoit,  qu*il  ne  aot  iiiot  Boner.  — 
d  l:  »Amis,  di-nioi,  qui  t*a  ainsi  fait  esfreerc  —  e  und  18  ersetie  durch: 
Lora  eil  grant  piccc  aprbs  va  la  chose  compter.  —  24b  2. :  Au8n  li  f.  doa 
roi  T.  d'oatre  mer.  —  c  7.:  qui  n'a  per.  —  e,  f  2.:  ler  soir  au  roi  congi^ 
allasmes  demander.  Et  il  le  dos  donna,  ne  le  voat  pas  veer.  — 
222,19  &.:  G.  va  cueillir  d'un  pommier  un  baston;  vgl  223,10.  —  20  Die 
Zahl  synonymer  und  ähnlicher  Wendnugenf  welche  um  den  Vers  auazufülUm 
verwandt  werden  ^  Hesse  sich  leicht  noch  bedeutend  vermehren.  Wahrühein- 
lich  geht  übrigens  die  Vorliebe  für  Häufung  synonymer  Ausdrücke,  welche 
man  bis  ins  16.  Jh,  in  der  Prosa  beobachtet,  auf  diesen  Brauch  der  jüngeren 
Chansons  de  geste  zurück.  —  224,19  &.:  de  ceste  gent  puant.  —  45d  i.:  Et 
eil  chut  mors  a  terre  dedessus  son  destrier.  —  46b  l:  Li  uns  fiert  d*nne 
pierre  Marchepui  son  d.  —  47d  l:  qu*onc  me  fist  commencier.  —  S26,37 
Anm.  Vgl.  noch:  vout  244,33;  voudrent  241,37;  voulsist  212,15,  sowie:  vault 
ipraet.  ?)  2S2,9 ;  vaulsit  208,32.  —  227,11  Anm.  Vgl  noch  Celles  260.35; 
faulccS  178,9;  faucet^  193,23;  forcen^  237,2;  ebenso  sc  für  s,  ss,  c:  fiiusoete 
193,10;  proescc  229/22 ;  asciega  190,42;  8c(e)elle  217,29;  scelles  236,86;  sciego 
191,5;  seien  190,12;  scieclc  174,30;  ssavoir  184,11;  umgekehrt  eaeient  ^7,ll: 
ensiant  267,12;  ferner  obacursle  238,47  neben  esclarcie  239,5;  serchera  1774» 
neben  corcier  225,38;  braca  269,2  neben  brassä  242,9  u.  s.  w.  —  28a  2.:  Sor 
le  col  dou  chüval  tellemcnt  hi  flati,  Que  plus  loin  d\in  arpent  a  terre 
Tabati.  —  228,23  Vgl  besser:  Rone.  L  69,8;  P  112,10.  —  889,33  l:  qui  st 
qu[i].  -  230,24  Vgl  auch  F.  Wolfs  Kleine  Schriften.  Marb.  1890.  S.  108. 
Anm.^.  —  29  i. :  perdu,  Gh.,  au  v.  f.  —  43  Vgl.  hesser:  Rone.  L  86,11;  P 
131,13;  Camb.  113,13.  —  231,1  b.:  p.  nc  p.  atargier.  —  46.:  s.  a.  chier  vgL 
Rone.  Ven. '  232,11.  —  ^  Val  Rone.  L  91,8:  P  137,9;  Camb.  119,9.  — 
31-4  ersetze  durch:  Quant  li  dui  autre  virent  le  mortel  enconibrier,  A  fulr 
commencierent  contremont  le  rochier.  Et  Guallens  les  chace  s.  le  c.  d.,  II 
en  ataignit  un,  tel  cop  li  va  paier.  Que  dessus  les  espalles  le  chief  li  va 
trenchier,  Puis  escria  a  Tautre:  >R.  p.«!  —  888,37  6.:  la  cnida  d.  — 
37a  Mais  onques  ne  la  pot  ne  rompro  ne  brisier.  —  43  Vgl  Rone.  L 
97,4;  P  143,4.  -  44  Vgl  Rone.  L  97,5;  P  143,5.  -  45  6.:  li  her.  -  46  6.: 
en  vos  gravd;  vgl  S.  XLVI  6).  —  47  6.:  brans  forgi^  de  la  v.  b.  — 
888,8  b.:  L\.  fut  mout  p.,  au  fons  Ta  e.  —  19  d.:  Ne  onc  depuis  ne  fut 
de  nul  omme  trove.  —  34  Vgl  Rone.  Cambr.  128,23.  —  34a  l:  Qui  chan- 
tant  emporterent  en  ciel  les  trespass^;  vgl  S.  XLVI  14).  —  37  Vgl  Rone. 
Cambr.  128,6.  —  41b  Vgl  Rone.  Yen'  143,20.  ~  284,4  b.:  L'ame  se  part 
dou  cors;  vgl.  S.  XLVI  13)  und  Rone.  Cambr.  128,21.  —  5  6.:  a  deu  vont 
gracter;  vgl  Rone.  Yen.  **  240,38.  —  6  Anm.  Füge  hitizu  od.  h.:  sansesmaier. 
Ueberdies  sollte  effraicr,  -es,  -6  nur  mit  -er,  -^,  -6  reimen.  Vgl  170,6. 9;  215,26; 
218,4;  257,5.  —  19  6. :  appartenant.  —  2evgl  L  98,3.  -  27  vgl  Im  93,5.— 
39.  40.  41  vgl  L  94,5-7. 10.  -  41a  L :  Endroit  ta  mescheance  ci  venoies  que- 
rant.  —  41c  ersetze  durch:  Que  te  donoit  Marsille  ensemble  o  Tomiqaant. 
Ja  ne  li  porteras,  j'en  sui  seürs,  le  brant.  —  886,14  &.:  n*e.  les  mos  don 
Chevalier.  —  33  &. .  Car  je  sai  vraiement,  qu*il  amoine  gent  grant.  —  44. 
46.  47a  vgl  Yen. '  244,6  P  149,7.  8.  -    886,12  vgl  Rone.  Cambr.  138^  ~ 
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13  b.:  trois  hores  jusqu'a  tant;  vgl.  3351  auf  S.  232  und  Rone.  P  150,3.  — 
15  vgl.  P  150,1.  —  8.  239  l:  CXLIII.  —  287,46  b.:  Andoi.  —  288,43  vgl 
Rol.  0  2460.  -  44-5  Vgl.  Rone.  L  104,4.  6.  —  240,15  Vgl  XXXVII  jinm. 

—  S.  246 :  1470  und  Qal.-Dr.  zu  240,17  ff.  wäre  besser  hinter  die  S.  250  ff. 
mitgetheilte  Stelle  gerückt  worden.  —  241,13-5  Änm.  Vgl  ♦174,13.  14  Anm. 
Nachtr.  Der  Irrthum  von  Guer.-Dr.  wird  wohl  durch  die  aleichfaUs  ur^lare 
Stelle  266,17  mit  veranlasst  sein.  Erwähnt  sei,  dass  1885  von  te  Winkel 
(Tijdschr.  v.  Ned.  Taal-  en  Letterk.  4.  Jaarg.  1884.  Bl.  300-13)  Bruchstücke 
eines  flämischen  Versromanes  Loyhier  ende  Malart  nachgewiesen  sind.  — 
S.  275  Anm.  3351  Z.  2-4  l:  du  mal  (car  ...  monde,  et  au  ...  confort^),  sy 
ne.  —  242,33  Vgl  S.  273:  1470  und  Gal.-Dr.  13.  -  41  6.:  Le  disner  ... 
au  mangier.  —  45c  ersetze  durch:  Et  a.  1.  e.  por  lui  acompaignier  Beavon 
et  Savari  A.  et  G.  Vgl  243,40  -  248,25  f.  vgl  250,25  ff.  —  35,  +1  ff.  Die 
ganze  Scene  von  der  fälschlichen  Anschuldigung  Jacquelines,  ihren  Vater 
vergiftet  zu  haben,  sowie  der  Zweikampf  Gallens  mit  Bursalant  ist  in 
Simrocks  Loher  und  Maller  S.  95  ff.  nachaebildet,  besonders  a^itiich  kUngt 
auch  hier  wieder  die  Schilderung  des  Zweikampfes  zwischen  Loher  und 
Herna  von  Pavia  an.  Die  in  den  Prosafassungen  folgenden  weiteren  Er- 
lebnisse Jacquelines  zeigen  aber  in  Loher  und  maller  keinen  Nachklang.  — 

35  +3  i.:  A  la  p.  d.  devant  Sainte-Sophte \- 10  l.i  essille.  —   + 13  Z.: 

Maudis  soit  eil  par  qui  nos  perdons  tel  amie  —  -f-  27  I. :  Si  frere  o  Bur- 
gulans  o  eil  de  lor  partie  —  -f-  29  2. :  Lors  entrent  ou  p.  8*ont  la  n.  ole.  — 
+  30  l:  d'estre  arse  forsjugle.  —  -f-  37  l:  Car  d'enerber  vo  pere  feistes  g, 

f. \-^S  l :  Et  puis  nos.  —    -f"  43  I. :  Qu 'eile  enerba  son  pere,  yoirement 

V.  a. [-51  l:  Lors  TeTesques  de  Naples  dist:  »Par  le  f.  M.« [-55  l: 

Qu'il  la  voille. 1-  65  Z. :  s'est. (-72  l:  qu*eUe  a  troyee  ale.  —   +  73 

ersetze  durch:  Mout  en  furent  dolent,  nus  hom  plus  n*en  fut  mie,  Et  Bur- 
galans se  drece,  par  grant  despit  li  crle:  »Mauvais  glot,  qui  es  tu?  Li  c. 
de  te  maudie!  —  -j-77  Z.:  Puis  li  dui  frere  ont  dit.  —  -|-83  Z.:  teL  — 
-f- 88  l:  Son  fils  qui  prist  le  champ  dont  s.  g,  —  -\- 101  l :  Puis  lacierent 
s.  h.  —  +105  l:  massis.  —  +108  l:  Apres  li  amenerent.  —  +116  I.: 
bien  en  estoit  a.  —  243,41  b. :  dont  Reniers  li  dus.  —  244,7  b. :  part  bro- 
ehant  par  la  rue  erranment.  —  7a  2.:  Et  chascuns.  —  7c  2.:  enträs  ou  eh. 
et  se  seigna.  —  12  6.:  sont  ou  eh.  coiement.  —  12b  l:  dist  trestot  pri- 
veement.  ~  13.  14  ersetze  durch:  S*a  Burgalant  meschiet  de  cest  tournoie- 
ment,  Quc  tuit  le  seeourront,  s'en  prendront  yenjzement  A  Tespee  trenchant 
tost  et  isnellement.  -—  33-4  Vgl  Rone.  Ven.^  326,9-10:  Lors  iura  Pinabel 
et  eil  li  devisa,  Baiser  volst  les  reliques,  mais  onques  n*en  toena.  —  40  I.: 
eüt  paine  ne  e.  —  245,6  Vgl  225,35;  pour  les  membres  trencher  232,28; 
ähnlich  Chev.  Ogier  1430  u.  s.  w.  und  Rol.  43:  Par  num  d'ocire.  DasseO)e 
drückt  aus  199,41:  sus  ma  teste  couppee.  —  13  6.:  Que(l),  da  el  =  eile 
unserem  Texte  fremd  ist.  —  31a  l :  n*a  devant  le  f.  —  38  Anm.  vgl  noch : 
paissant  196,2;  gaiger  199,41;  gaige  189,5.  —  246,24  b.:  eopee  et  troncon- 
nee.  —  26  &. :  a.  sa  vie  fust  alee.  —  34  6.:  a  [tostj.  —  47  6.:  vofstre].  — 
247,7  ersetze  durch:  Et  li  dit:  »Gars  mauvais,  tu  ne  porras  durer;  Mal 
osastes  ma  ehar  navrer  ne  entamer^  vgl  262,41-2.  —  9  5.:  arrouser.  — 
9b  l:  estrangler.«.  —  11  6.:  et  rougi.  —  12  b.:  Et  dit  a  Gallen  s'a  ce  c. .. 

—  13a  schiebe  ein:  D4s  ni  hom  ne  te  poet  garentir  envers  mi:  vgl  263,1. — 
14a  schiebe  ein:  Se  d<k  piaist  et  son  nom  qui  tant  m'a  garanti,  vgl 
263,3.  —  22  6. :  en  copa  tot  parmi.  —  26  Vgl  248,4,  b. :  Li  baron  le  re^- 
dent,  s'ont.  —  32e  l :  pren  ui  mon  esperit.  —  248^6  6. :  et  sont  si  afoibh.  — 
7  b.:  Qu'a  peine  se  remüent  e.  —  11  b.i  n*a  celui  qui.  —  15  6.:  plus  clere 
zu  Anm.  vgl  S.  XL.  —  17  b.:  Et  tenoit  Haute  Giere.  —  20  &.:  Burgalant 
vint  vers  lui,  fierement  le  m.  —  30  6.:  au  poing.  —  43  &.:  sa  barbe  en  es- 

▲mg.  n.  Abh.    ((HUen.)  26 
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racha.  --  44  6.:  a  poi  do  for-:ena.  —  44a  /.:  Bien  r^semble  enngie  r.  6. — 
349,10  6.:  Et  la  vertu  d?  de.  —  12  h.:  trenche  et  la  char  en  parfont  li 
n.,  dann  fügt  ein  12a-c :  Quant  que  li  brana  ataint,  a  terre  xl  emporta  (ryl. 
264,1 6j,  La  cbau-rse  et  l'esperon  de  Li  jambe  rasa  Et  encor  dedeni  terre 
p]<i-i  d*nn  :^rant  pi^  ^ntra.  —  1-5  füge  an  I:>ab:  Et  li  sana  contra  terre 
aval  li  df-gott»:  Cat  ot  plus  rie  set  p'aies  dont  chascane  saigna.  —  Id  füat 
an:  Quant  Gailon-f  Tentent,  par  grant  ire  escrin.  —  '2b  b.:  Ei  L  —  29  o.: 
Et  Vo.  et  la  j.  li  a  jus  roognie.  —  30  h.:  Junqu'a  l'o«  de  Tespalle  est  Tespee 
glacle.  -  S.  310  Anm  Z.  1  /. :  249  st.  248  und  88  «t.  82.  —  39  ylnM.  6. :  pan 
ni'a  occis.  -  o7b  2.:  puisaance  qui  vaut  p.  p.  —  42  6.:  Frere,  all^  uire 
armer  erraninent  vo  mai^nie.  -  42c  /.:  je  ne  tos  faudrai  mie.  ~  44  6.: 
Tant  de  gena  a^sembla.  —  250,11a  h:  l'a  ai  forment  navre.  —  TZc  /. :  telle- 
tnent  Ta.  —    13  und  13a:   Que  le  ferit  äur  Theaume  oa  Tot  oraina  frappd. 

La  avoit  une  trenche,  si  bien  l'a  aa?ene.   -  15  -1-2  /.:  Seignor. j~  1*  '-- 

corana  —  -f-  19  /. :  traitor  —  -j-  2o  ^ :  s'est  haut  e. 1-  27  /. :  Que  la  teste 

et  li  heaumes  ensemble  en  sont  vole.  —  -}-  29  /. :  Lors  uns  des  geoi  Tibert 
celui  a  escriä.  —  -j-  36  L:  S'a  au  c  T.  tel  horion  donne.  —  862,18  b.: 
IVjvesque  Daniel.  —  21  6.:  bei  ormel.  —  266,32  Z.;  li  Francoia.  —  257,28  I-: 


37  6.:  cheü  andui  sur  le  ijäblon.  —  261,16  6.:  Et  b.  v.  m.,  menteor  t.  t-on.  — 
44  b.:  lait  Veacu.  ^  262,9  ourmk'r.  Der  Copist  erblickte  darin  off erd>ar  nur  ein 
Wort  und  Hchrieh  es  demgcmüass  mit  ou.  Dans  aber  Godefroy  vom  aÜ- 
französischen  Standpunkt  aus  dieselbe  Auffassung  theilt  und  dana<M  das  Wort 
verzeichnet^  scheint  mir  irrig.  —  266,236  :  nus  hom.  —  41  6.:  deceles  Üestoit. — 
8.  368  Gul.-Dr.  Z.  6  f.  vgl  S.  247.  —  268/26  b. :  6.  mise  et  encbaeinee.  — 
269,34  b.:  >Gane«  ce  dist.  —  35  b.:  Et  Ganes.  —  46-48a  eraetee  durch:  >0r 
tost«  ce  dist  li  reis  »facignor,  incontinent  De  la  mort  Ganelon  faltet  moi 
jufi^eajent:  II  s'en  voloit  fuir,  vos  vees  bien  comment.  La  chose  est  tote 
clere.  [Lücke)  Tir.  CGI:  Adonc  tuit  etc.  {nach  48a  keine  Lücke,  ober  270,1 
zu  beseitigen).  —  270,5  6.:  Tony,  priant  va  tendrement.  —  6  6.:  hastasL  ~ 
18  Anm.  Füge  zu:  Oder  steht  haätivement  für  haschiement.  Vgl,  hachlb 
196,37;  238,45. 


Namen-  und  Sachregister. 

*  weist  auf  die  Nachträge. 


a  praep.  corps  a  corps  222,15. 

aa  =  a  217,30;  221,10;  245,12. 

Abel  252,25. 

Acilles  S.  283,8  v.  u,  (3351). 

Acquienne,  Aquilan  d*  204,34. 

Adam  260,48. 

Adject.  f.  ♦193.7. 

Africar.t  {Heide)  255,39. 

ai  =  e,  ei,  oi  238,36:  =  a  245,38. 

Aimery  s.  Emery. 

Aleniaigne  168,3a. 

AleDQon  Tir.  *63a,19. 

Alfejmans 200,34;  210,18; 252,9;  267,15 

Aller,  Gaudea8  d'  255,40. 

Amant,  saint  176,32. 

Amatan,  roy  254,4.  12.  31;  -ton  253, 

34.  41. 
Amblenisse,  Huod  d'  239,47  (1470). 
Amelon  239,47  (1470). 
Amorry  239,47  (1470).  Alle  3  Mannen 

Karls. 
An^evin  210,20;  252,10.  31. 
Anthiaume  253,22  ;A.d'Avigiion254,14 
Anthieinnes  s.  Athenes. 
Antboine  d'Avignon  S.  237  (1470  ti. 

Gal.-Dr.)   15. 
Apolin  187,8.  36;  201,10. 
Aquilan  d' Acquienne*  204,34. 
Aquillon,  le  roi  (:  on)  288,21. 
Ardanne,  Thierri  d*  203,27. 
Ardennois,  Thierri  V  254,17. 
Arles  Stadt  240,7. 
Arnaut  242,33  s.  Ernaut. 
[Aspremont,  li  sire  d']  269,9. 
Athenes,  Gautier  d'   S.  283.23.     Vgl, 

S.  288:  3351. 
Auberaerle,  Huon  d'  239,47  (Gal.-Dr.) 
Aude  266,47;  267,3  s.  Belle-A. 
Augalie  191,19. 
Avignon  Stadt  181,9;  194,3;  204,39; 

Anthiaume  d'  A.  254.14. 
Aymery  S.  265,69  (1470,  Gal.-Dr.);  A. 

de  Nerbonne  S.  258,  9  v,  u.  (3851); 

8.  Emery. 


Baligant  191,17;  194,22;  205,44;  212, 

41;  -ingant  202,5;  208,34;  213,19; 

235,32;   240,26;   -inguant  251,29; 

-igault  S.  260  51  etc.  (1470) 
Bannes,   Bennes  Gal.-Dr.   S.  256,35; 

257,39;  260,53;  251,3.  5;  293,40-1; 

hess.  273,13  s.  Beuves. 
Baraton,  Heidengott  187,28;  201,12; 

Barrat  on  260,45;  Barriton  194,15. 
Barbant  Brabanter  210,19. 
Basillez  et  Basin  189,26;  vgl  ♦205,8. 
Bauchant,     Blanchart     Pferdename 

182,29. 
Baudouvn  Franzose  187,32. 
BaudusiTeidc  238.20;  17^2. 8.394:173,19 
Bavier  170,46;  197,5;   Baiver  171,30. 
Baviere,  Nayme  de  168,40;  198,28. 
Beaufort,  Salemon  de  254,16a. 
Beaulande  257,13    (Schlachtruf  Er- 

nauts). 
Beelzebuth  249,37  (Gal.-Dr.)  8,  Bur- 

gibuz. 
Belle- Aude  166,36;  183,10. 19;  209,18; 

266,30;  Beir-A.  228,45. 
Berart  de  Mondidier  196,43;  »203,20; 

204,40;  205,9. 
Bernart  de  Montagu  253,38. 
Berengier  (:  ier)  235,4;   XXXIII   f.; 

le  seigncur  d* Avignon  204,39. 
Beuves  243,40 ;  258,33  (so  auch  stets 

1470,  bess.  daher  S.  251,5);  Beufves 

2b7, 29 (GefährteGaUens),  «.Bannes. 
Blanchandin  •185,30;  XXlV. 
Blanchart  s.  Banchant. 
Bleves  S^ad«  240,5;  266,19.25;  267,16. 
Bourges,  Foucques  de  S.  237,14  (1470, 

Gal.-Dr.) 
Bourgoine  167,33. 
Bourseule,  Pinart  de  201,5   (Schloss 

bei  Monf usain,  vgl,  S.  S.  270  Gal.- 
Dr.  Cap.  L),  8.  Briseulle,  Brucelies. 
Brebant,  duc  de  167,13. 
Bretaigne,  Salemon  de  200,34;  236,22. 
Breton  260,27. 
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[Brie],  la  terre  de  168,3. 

miefiuent,    heidnischer   Wegelagerer- 
169,36. 

Briesebarre  (Räüberhauptmann)  183, 
8  +  3.  14. 

Briseulle  1470;  Brisueille  Gal.-Dr. 
S.  256,34;  Brifueille  S.  270  Cftp.L; 
Brouseulle  8.  Bourseule. 

Brochefort  Ogiers  Pferd  253,27  (= 
Broiefort  bei  Banaert), 

Brncelles,  Brunseville  8.  Bourscale. 

Brun  d'Orcanle,  roi  Tir.  •63a,21. 

Bure  Stadt  188,  8  +  96. 

BurgODffiions  252,10 ;  -gjiegnons  252,32 

Burffnalant  Rathgeber  Marsilles  235, 
28;  238,5;  Ankläger  der  Jaqueline 
243,31;  (:ent)  244.13  (1470:  Bur- 
gault  S.  285,40;  Gal.-Dr.:  Burga- 
lant de  Kodes  S.  284,39). 

Bulgibath,  Burgibuz  Heidengott  194, 
36;  249,37. 

Büssion,  roy  238,20. 

c  =  8  »227,11 ;  unberechtigtes  c  220,20. 

Can  de  Luble  257,8c. 

Ganors  221,24a. 

Candle  später  von  Fonrques  erobert 

3351  S.  258,8  v,  u. 
Carion  Stadt  183,  8  +  96. 
Cartage  Stadt  183,8  +  188. 
Gecile,  Girart  de  206,44  s.  Sezillo. 
ch  =  c  238,45. 
chacier  •171,24. 

tChampaigne]  168,3. 
Iharllemainne  228,19;  230,18.  20;  232, 

19;  236.14.  31. 
Charles,  Charlon*  197,3. 
Chaussefer    Vetter  Corsubles  1470  S. 

253,17. 
Consonanten-Verdoppelung  u.  C,-Yer- 

etn/oc/iün^  239,25,  s,  Etym.  Schreib. 
Constantin  s.  Costenty. 
Corbandi,  roy  de  227,32. 
Corbrin,  roy  2o3,34.  38. 
Corcheron,  li  rois  254,31a. 
Cordes  Stadt  185,23.  34;  221,24c;  Cor- 

dres  163.8  +  100. 
Cornato,  Garnier  le  princo  de  243,10 

(=   Corinthe    Gal.  -  Dr.,    Cronique 

1470)  8.  Tournate. 
Comebu,  roy  Ortavas  le  frcre  253,35. 
Comigant,  roi  201,15  s.  Tomiquant. 
Corsuble  Neffe  Finarts  214,39,  vgl 

S.  253,17. 


Costenty,  Costentin ,  CostenÜiioble, 
Coetentin  noble,  Constantm  le  noble 
Stadt  •182,41 ;  Conatantinoble  199. 
12;  243,13;  Constantin  243,16. 

coadre  XXXVII  Anm. 

Courtain  Ogiers  Schwert  170,17;  268,27 

Cramelin  Späher  201,86. 

Damas  Stadt  175,18.  28. 

Danebus  Heule  255,27;  -ras  255,89. 

Danemarche,  Ogier  de  236,8.  21. 

[Daniel,  Tevesqae]  *252,18. 

bannois,  Ogier  le  170,45. 

Darsir,  roy  255,40. 

Declination  222,28. 

Denis,  saint  Schlachtruf  Kork  238,6. 

Dignon,  Drion  S.  237,14  (Gal.-Dr.,  1470) 

Doon,  de  Nantnel  200,84. 

Dourdon,  Guillemer  de  254,18. 

Durendal,  Rolands  Schwert  *179,26, 

213,43;  233,13. 
Duras,  Richart  de  248,11. 
Durffant,    Durgault    Thorhüier  wm 

Monf usain  nach  3351,   QaL-Dr., 

1470  S.  258,43;  259,48. 

e  unterdhickt  200,34;  *201,37;  guge- 

fügt  '207,4;  •221,10;  =  ai  220,19 

238,36;  =  oi  ♦197,8. 
ee  =  le   194,47;  201,87;  249,29-80 

e  221  10. 

Emery   S.  'XLI  84;  256,28;  259,86 

-riet  256,25. 
en  =  an  vorton,  219,14. 
eoi  et.  e,  i6  ♦197,8. 
Ernaut  Vater  Emerys  204,15;  257,12; 

259,15;  Emaulz  265,16;  0^2.  Anmut. 
ert  *173,41. 
-CS,  adverbiales,  hinzugefügt  oder  weg- 

gelassen  192,37. 
Eschambaulx  RitUr  Gaiien»  265,13. 
Esclauiart  Tamir^  253,20. 
EsclavoD,  Balinguant  V  260,21. 
Escort'aulx,   Schwestersohn  AfarnOe« 

237,21.  25.  34  i,Guer.-Dr.:    Ettonr- 

sault  od.  Estourfault). 
Escot,  Guillemer  V  204,3. 
Esglantine,  Fee  •173,20.  46. 
Espaigne  167,9.  23;   185,46;    196,14; 

236,8;  -engne  193,25. 
Espaignolz  172,14. 
EHtames,  Guy  le  duc  d*  244,8. 
Estienne,  saint  183,8  +  218. 
eatoit  •173,41. 
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Estouf.  Sohn  Oudona  196,43;  204,40; 

205,10;  216,20;  S.lll  Gal.-Dr.  160. 
Eature,  le  conte  d*  od.  le  eire  d'  8.288, 

22(3351);  S.  283,22  (Gal. -Dr.,  1470). 
Etymologische  Schreibungen    220,22: 

223,7;  S.  LH. 

Pauceron,  roy  254,30;  Fausaeron  194, 

24;  201,4.  16. 
Fausart,  Bote  BalinguanU  258,19. 
Fernagua  174,14  Anm. 
Filleberge ,    Flamberge ,    Floberge , 

Schwertname  •179,26;  231,23. 
Flament  210,19. 
Flandre  168,3a. 
Foucquez  265,13  (Bitter  Galiens);  P. 

de  Bourges  S.  237,14  (1470.  Gal.-Dr.) 
Fourques  qui  depuis  conquist  Candle 

3351    S.  258,8  v,   u.;  260,2  v.  u.i 

278,7;  284,6. 
France  167,45;  168,3.  46;  169,24;  171, 

25.  45;    doulee   F.    228,23;    F.  la 

guarnie    186,42;    la   louee   199,37; 

Tounouree  195,15;  lamajour  186,36; 

le  pais  bei  et  gent  192,47. 
Francoys  167,18;  168,36 ;  187,31 ;  229,31 
Frans  198,18.  26. 

Frison,  Godebeuf  le  187,20;  208,10. 
Futur,  verkürztes  *1 77,34;  erweitertes 

Einl.  S.  LIV;  sera,  iert  *173,41. 

Gallen  172,39;  n74,14;  198,41. 
Galienne,  Fee  ♦173,19;  178,25. 
Garnier  prince   de   Cornate  243,10; 

G.  d^Esture  243,11  (Gal.-Dr.) 
Gascon  172,14;  209,32. 
Gaudeas  d'Alier,    Sohn  des   Königs 

Darsir  255,40. 
Gauffroi,  le  filz  253,31  =  Ogier. 
Gautier  (Franzose)  204,14;  G.  de  Mas- 

con    '254,16a;    Gaultier  d'Athenes 

S.  283,23  (1470,  Gal-Dr.);  G.  d'An- 

thieinnes  288,23  (3351);  G.  de  Paris 

242,45c  (Gal.-Dr.) 
Geofiroy  de  Paris  242,45c  (1470). 
Girart  204,14;  G.  de  Sezille  177,44; 

179,12;    181,1;   206,44;  214,20;   G. 

de  Vlene  166,35.  37;  167,6;  242,33; 

266,26;  S.  258,10  v,  u. 
gn  ==  n  *191,46. 
Gondrebeuf  le  Frison  *187,20;  269,3; 

S.  XXIV. 
Gorhau It  le  roy  de  Perse  254,8.  32a. 
Grece  199,24;  Gregois,  GrieuxS.283, 

3.  10,8  (3351). 


griffon  285,1. 

Goanes,  Ganelon  185,2  +  7;  197,8; 

268,6.39;  269,6.  21.  27;  270,4.  5.  7; 

Gannes  166,47;  269,24. 
Guichart  243,10  (1470). 
Guiefi&oy,  le  oonte  196,28. 
Guillemer  (:  ier)   196,42;  TEiQot  G. 

(:  er)  204,3;   209,7;   225,44;   235,4; 

8.  XXXIV, 24 ;  O.  de  Dourdon  254,16. 
Guiinarde  241,2.  18;  251,23;  Gumarda 

240,25  i  241,6  (BaUnganU  Nichte, 

Gahens  Frau),  vgl  Bosamund  t» 

Loher  und  Mailer  *174,13. 
Guimart,  Heide  204,83. 
GuioD  de  Mirabel  252,22 ;  de  Tomant 

Tir.  *63a,21. 
Guy  le  duc  d'Estames  244,8. 

Haston,  Franzose  196,41. 
Haulte-Clere,  Oliver' s  Schwert  170,19; 

236,27;  246,30;  247,9;  248,17. 
Helaine,  la  belle  S.  283  (3351),  7.  9. 
Henri  204,15;  244,12;  Henry  179,31; 

182,37 ;  249,41  (Bruder  d,  Jaqudine). 
Henuier  210,19. 
Hernault  de  Beaulande  3351 :  S.  258, 

44  s,  Ernaut. 
Hermant,  l^archevesque  174,20. 
Hettor  S.  283,8  v.  u,  (3351). 
Hiat  180,17;  im  TFortinncm  ♦201,37. 
[Hudelons]  254,9. 
Hugon  König  v.  Constantinopel  172, 

29;  178,8. 
Hnon  d^Amblenisse  od.  d^Aubemerle 

239,47  (1470  u.  Gal.-Dr.) 
Huon  de  Bordeaux,  Fortsetzung  in 

d.  12'Sübner'Fas8ung  S.  397  Anm. 

i  =  ui  190,23. 

-le  =  iee  194,47;  =  oie  173,14. 

iert  ♦173,41. 

-lös  2imperf.  u.  cond.  174,36;  197,43; 

182,44-5;  212,19. 
Infin.  passivisch  ♦245,6. 
Jacque,  saint  236,7. 
Jacqueline  199,11;  203,2;  228,11.  38; 

230,20;   241,10;  242,15;   Jaqueline 

173,9;  178,17;  184,8  (itfuWer  GaUens). 
Jehan  de  Montagu  253,41. 
Jehan,  la  saint  186,21 ;  188,44. 
Jennes  Stadt  183,8.  9;  184,28;  215,40; 

228  42. 
Ihesucrist  183,20;  188,5.  14;   198,43; 

232,39.  46;  236,9;  247,82;  250,1. 
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rhesus  •167,16:  22?.44;  239,20   obl^ : 
241,o-f :  J.ÄUä  l?6,2o;  Iiiesum  lo0,23. 
Iherusalem  167.16. 
Joeuse  Karli  Schwert  237,13. 
Juifz  212.12. 

Jupin,  Hiidengott  25%4A. 
JustamoD,  Bote  Bahnguants  253,19. 

1  etvmol  223,7;  abgefaü^  175.15 

Lacho^rt,  ce  222, 4<j  Schimpfname. 

Ladre,  sainct  169,1  :^. 

La  Maine  173.2<>a 

Laon  Stadt  19^44;  JoS.io:  •J''&.42. 

latin,  €;n  Eon  187,33. 

Lauga-i^  i9I.l&:  S.  XXIV. 

LazaroD,  .«z.int  213,38. 

le  pron  fehlt  213,2:  nicht  angelehnt 

•176,23. 
Le  Maine  173.20.1. 
Lienart,  saint  222,46. 
limace  263,41. 
Logier  241.1Ö. 
Lombart  248.29. 
Lnble.  Can  de  257.8c. 
Lucifer  249.37  (1470,  Gal.-Dr.) 
Ljmo-in  187.51. 

Madalant,  rov  2r>7,36. 

Mahom  174,7";  187.4.8:  lt'1.40:  194.0: 

195,39:201.10:  L'O.Vil';  210,30:  237, 

23.  33.  36:  231*  .31*;  209.'.. 
Miihommet  214.27:  219,22. 
Maillan     Guer.-Dr. :    Maihirt:    3351: 

Maaiarü     Gefahrte  Logier»,    Sohn 

od.  Enkel  Oahrn^  '241.15. 
Malitpart.  roy  S  270 :  Gal  -Dr.  Cap.  LIII 
Malquidant.  le  roy  238.21. 
Malatran    tJe    Monte-cler.   Maritran, 

Maraton  S.  263.64  i335l,  Gal-Dr, 

1470  ;  Malatre.  Malatran  S.  264.68 

r3:^51,  Gal.-Dr.. 
Mancel  2.V2.31. 
Manef^.-i^r.  Franzose  204,15. 
Manion,  Heide  2- »4,33. 
Marchepin.  Marr-hemin,  GaKenn  Ros* 

•185,17;  215.15;  Marcepin  221.11. 
Marl-,  saincte  lü^.'^:  169.14:   vierge 

M.  18??,22. 
Martilie,  -licn  •'.90.17. 
Martignuu«.  rois deTurquTe2.4.3:^~l. 
Mascon.  (iautier  de  254.16a. 
Mathibee,  roy  ?;.  270,  Gal.-Dr.  Cap.  LIII 
Maupin;    Maulprin,    roy  do  Turqule 

S.  253,17  if.  (1470,  Gal.-L»r.,  3351 1. 


Maaprime,  Sohn  BälingaHts   256,37; 

257,21. 

Menelon,  Ritter  Karls  23Q,\':{(H1.-Dr.) 

Micheel,  saint  233.34. 

Millon  de  Parle  204,16;  M.  de  Puille 
33:.  1  S.  25ci,ll  r.  «.;  278.7. 

Mirabel,  Guion  de  252,22. 

Mirob^nt  2'a.26 

MondiJier.  Berart  de  196,43:  203,20. 

Mocfoiaia  Mon=urain. Guer.-Dr.,! 470. 
Gal.-Dr. .  Monteuzain  3351 ,  MoDt- 
sisson  Loher  u  Maller)  SMo$3 
der  Guimarde  201,:i;  240,23;  •174, 
13-4:  Schlachtruf  Gahens  257,17. 

Mongy.  Berg  •167.34. 

Monjöe  225.2:  -oie,  Schlachtruf  der 
Franken  229.33;  2Sö,6. 

Moni-eüier.  Stadt  231.37. 

Montagu.  Bernart  de  253,3^8 ;  Jehan 
de  M.  253.41. 

Montaub.in.  Kenant  de  Tir.  *63«i,20. 

MontHscl-^r.  heidnische  Feste  S.  'ißbz 
oib\  Z.  6  r.  u. 

MontvrraTier.  heidnische  Feste  204,26. 

M  Organ t  201.15. 

Morjrue.  Fee  173.21. 

MurgallAnt  ^.  Mirobant. 

Nantuel,  Doon  de  2>:i0.34. 
Nappb:r?,  Teve-squ»?  de  242.19;  215,19; 
2:»o,41. 

Navarroiz  210.19. 

Navine   de   B.kvi'.»re    167.46;    166,40; 

l'70,2l:  187.45;  197,3. 
n-  =  n  •191,46. 
no:  nostre  193.9. 
nobüo.  noble  221.8. 
Xoiron  194 .36: 20«  »,27: 2  'A2e=Xero) 
NüriUiind:H.  Ui^harl  de  li6d,:>9  etc. 
Normans  210.20). 
nou  ■180.3«.». 

0  =  oi  •■2.Ö9.20. 

Oger  'b-  Danemarche  170,16.4'i:19ö,29; 

'Jinr^S :  2:>4.34 :  236.21 ;  238.8 :  253,26. 
oi  =  ai  238.3  : :  =  e  •197.8  =  o  259,20. 
01i\iHr    166.42;    167,46;    IHS.38   etc.; 

i ».  de  Vi-nnois  S.  265.72  Gal.-Dr. 
Om-T.  »aint  183,?  -^  246. 
Orbvnde».-   202.6    Reich   des  yiitgahe  ; 

rgL  J?orljfn'lee. 
Orcani.*.  örun  d*  Tir.  •63a,2l. 
Ortavas  le  f rer»>  Cornebu,  roy  253^. 
Ondon,  Vater  Eitours  196,43 ;  204,40. 


